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Vorrede. 



Am Ende der I87(>er. und noch lauhr aiu Anfanj? der ISSOer 
Jahre liaben so zahlreiche neue statistische Erhebun^j^eii stnttgefiiii- 
(leii. dass die früheren Anfstellnngen in vielen BeziehuHgfii anti- 
quirt, nicht selten für die Benützung in der Jetztzeit gerriflnzu un- 
brauchbar geworden sind. Allg;emeiner als je sind nene V olkszäh- 
lungen vorgenuninien , und mit einer grösseren ( ieiiauigkeit als 
zuvor vollzogen und verarbeitet worden. Vnch die Areale der 
Länder wurden vielfach mit einer bisher noch iiu lit gekannten (zum 
Theil für den praktischen Gebrauch über das gewöhnliche Be- 
düriiiiss hinausgehenden) Genauigkeit berechnet. 

Noch weit grossere Aenderungen ergaben sich in den Finanzen, 
den nicht selten enormen Steigerunffen der Ausgaben der Staaten, 
der darnach unvemeidlichen Yermdirung der Abgaben , und , da 
man meistens auch damit trotz alles Empoischiaubens der Ein- 
künfte, nicht reichte, einer sich daran reihenden gewaltigen Ver- 
mehrung der Staatsschulden. 

In meinem hohen Alter, dem 75. Jahre, hielt ich es nun für 
mich zu mühsam und lästig , eine neue Bearbeitung meines Hand- 
buchs der Statistik nochmals zuvexBUchen. Und doch musste ich 
einräumen , dass eine gewisse moralische Verpflichtung sowohl für 
den Herrn Verleger, als für mich bcsteln^, das vom Publikum so 
wohlwollend aufgenommene Werk , durch Anfügen und Ergänzen 
der wichtigsten neu festgestellten Daten, den früheren Käufern 
nieder nutzbar zu machen , woran sich von selbst der Wunsch 
knüpfte, bei dieser sich gleichsam von selbst dnrhietenden (relegen- 
heit auch dem übrigen Publikum wieder ein ]iractisch verwend- 
bares l^uch zu liefern, ohne gerade den Inhalt der früheren AuÜage 
zu wiederholen. 

Verleger wie Verfasser dachten zunächst an Bearbeitung eines 
blossen Snp])lem(>ntes. Indess konnten wir keinen Aug(»nblick 
darüber in Zweifel sein , dass ein solches Sujiplement in einer Art 
bearbeitet werden müsse, um ein vollständiges, abgerundetes Cxaiizes 
7.\\ Vsilden. Handelte es sich z. B. um Mittheilung der neuen, von 
der vorigen meist weit abweichenden \ olks/ahl . so erwies es sich 
als unvermeidlich, auch die Grösse des Areals sofort zur Anschau- 
img zu bringen, auf welchem diese oder jene Menschenmenge lebt, 
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und zwar ohne dass der Leser zu einem Nachschlagen g-enöthigt 
sei, — auch wenn in der eben bezeichneten Beziehung der Landet- 
ausdehnung eine wesentliche Veränderung nicht heiNortrat, — 
während hinwieder bezüglich anderer Dinj^e , selbst bei grosseren 
Aenderun^-en . eine Neuangabe entbehrlich schien. 

So entscblubs ich mich denn schliesslich zur neuen Arbeit, 
wesentlich auf die freuudscliaftliche Zusage meines Herrn Verlegers 
hin y die Last des Nachreclmens alkiithalben seinerseits zu über- 
nehmen , und indem ich mit dem lebhaftesten Danke beifüge , dass 
dies mit dem unermüdlichsten Eifer geschehen ist, kann ich nicht 
umhin , ansdmcklich hervorzuheben , dass ich ohne diese Unter- 
stützung von der Last der Arbeit erdrückt worden wäre. 

Aber noch andere Yei^derungen als die in den Zahlen der 
Bevölkerung, der Finanzen und so fort, waren zu beachten; so na- 
mentlich eine solche bez. der Maassstäbe bei Angabe der Areal- 
grösse der Länder. Die Quadratmeilen sind gleichsam voll* 
ständig verschwunden. Die Berechnung nach dem metrischen 
Maasse ist an deren Stelle getreten. Und man kann diese Aenderung 
nur mit Freude begrüssen^ sieht man seihst ab davon» dass die 
Meile, ebenso wie der Fuss, in den einzelnen Ländern ein ganz ver- 
schiedener Begriff war. Die deutsche Meile war bedeutend kleiner 
als die österreichische, diese wieder kleiner als die schwedische und 
noch melir als die norwepfischc. Ja in Deutschland selbst hatte die 
Meile eine verscbit (b ne Länge, in Preussen, liayeni , Württem- 
berg etc. Nun bedingte sehon die einfache Consequenz der An- 
nahme des metrischen Systems im Allgemeinen dessen Ausdehnung 
auch auf die Berechnung der iVreale. Dabei war es denn auch er- 
freulich , dass der, eine walire Anomalie bildenjlc Versuch der Ein- 
hihiuiig einer eigenen deutschen Cluadratmeik; zu 7.500 Meter im 
Uuadrat , kurz nach der Decretirung , förmlich wieder aufgegeben 
werden musste.) Heute gilt der Quadratkilometer als einzig 
beachteter Maassstab. 

So sehr wir nun aber auch an sich damit einverstanden sind, 
müssen wir doch beifügen, dass man hierin für den praktischen 
Gebrauch des Guten mitunter zuviel thut und möchten die Auf- 
merksamkeit Aller, welche sich mit dem Gegenstände zu befassen 
haben, auf folgendes Moment hinlenken: 

Der Quadratkilometer ist ganz passend als Ländermaassstab in 
kleinen Gebieten, aber kaum noch für sn]( he vom Umfange Sachsens 
(14,992 Q.-Kilom.), Badens (15,081), Württembergs fl9.503); die 
Ziffemzahl ist schon zu gross, wenn man von den 75,863 Q.-Kilom. 
Bayerns, und noch weit mehr, wenn man von den 3 48,257 Preussens, 
oder gar von den 510,521 Ge«?aramtdentsch];mr1s spricht. Iiier ist 
eine Verrinfachung nothwendig. Sie ^\ird unentbt lulich bei den 
9'33l.3ü(,» U.-Kil. der nordamerikan. ireistaaten. und gar bei dem 
zu 2r690.()(M) Q.-Kil berecluieten Umfang dtt^ russischen lioiches. 
Das sind keine Zahlen melir, um im Gedäehtniss behalten /u wer- 
den; keine, von denen die Masse des Publikums sich irgend einen 
fassbaien und im Gedächtniss festzuhaltenden Begriff machen kann ; 
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es smd keine ZaUen, die man in den j^hnlen einfuhren soll. Und 
doch ist es so naheUe^nd, diesem praktischen Bedenken zu be- 
gegnen, ohne dass es eines Anfgehens des so werthToUen metrischen 
Systems bedüifte. Schon in der Zeit des Entstehens dieses Systems 
im Torigen Jahrhundert hat man viel&ch die Zweckmässigkeit er- 
kannt, schon als einfaches Entfemungsmaass nicht blos den Kilo-, 
sondern den an sich mit diesem theoretisch vollkommen gleich- 
berechtigten Myriameter einzuführen ; selbst in der französischen 
Gesetzgebung ist dies mitunter geschehen. Der Quadratmyria- 
meter ist nur die sich von selbst ergebende Consequenz. Da der- 
selbe in Wirklichkeit nicht einmal das Doppelte der deutschen 
Qiiaclratmeile ausmacht, kann man diesen Maassstab auch nicht als 
2U gross bezeichnen. 

Wir haben gleichwol nicht unterlassen die Arealgrösse der 
Länder zunächst nach Q.-Kilom. anzugeben, selbst da. wo wir den 
kürzereu Ausdruck an sich voroezog-en hätten. Aber wir wollten 
nicht den Schein der Ungenauigkeit auf uns laden. Indem wir 
aus diesem Grunde im Allg^emeinen stets die Kilometerzahl angaben, 
haben wir nicht unterlassen, UuadratmyiiamLterzahlen beizufügen. 

Damit verbanden wir ein weiteres Streben: das der Beschrän- 
kung der Deci malen von Quadratkilometern. Aus dem Torhin 
erwähnten Grunde einer Beschuldigung der Ungenauigkeit glaub- 
ten wir zwar, diese Dedmalen mcht ganz yermeiden zu sollen, 
allein wir beschränkten deren Ziffern in der Begel auf höchstens 
eine Stelle, und dies jedenfalls nur in genauer vermessenen Ge- 
bieten. In allen anderen schien uns bei einem für den prakti- 
schen Gebrauch bestimmten Buche die Angabe von Quadratkilo- 
metern das äusserste zulässige Maass zu sein. Um diese unsere 
Behauptung richtig zu beurtheilen, vergegenwärtige man sich den 
wirklichen Werth, nicht nur jener Decimalen, sondern vielfach 
sogar der Quadratkilometer selbst. Unsere Vermessungen sind noch 
lange nicht zu der Vollkommenheit gebracht, welche die Masse des 
Publikums ^^läubig voraussetzt. Ein Heispiel möge dies zeigen. 
Fragen wir nach dem Areale Preussens. Behm und Wagner, 
welche stets die ni uesten onnittolten Ziffern in dieser Beziehung: 
mittheilen, haben in den verschiedenen Jahren auf die erwähnte 
Frage ^geantwortet : 1876 beträgt der Umfang 348,339,20 Q -Kilom. : 
1878 dagegen beträgt derselbe 347,509,^2, also 830.2; Q.-Kilom. 
weniger: dagegen 1882: er ist 348.257,5,,, also wieder 748. 57 Q.- 
Kilom, mehr. Wenn mau selbst über so grosse Differenzen . das 
eine Mal über 830 Q.-Kilom. weniger, das andere Mal über 748 
mehr, noch nicht in's Reine gekommen ist, da sollte man — han- 
delt es sich anders nicht um die Mitthmlung theoretisch gefundener 
Zahlen und deren akademischen Nachweis — das Puhlikum wenig- 
stens nicht auch noch mit Decimalen von Eilometem plagen, wäh- 
rend die Zahl der ganzen Kilometer seihst noch lange mcht feststeht. 
Also Grenauigkeit — gewiss I Aher keine Düftelei , von der man 
zum Voraus wissen kann, dass sie einer mathematischen Verlässig- 
keit doch ermangelt. 
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Vonede, 



Bei Bearbeituiig des vorliegendeii Buches hatte der Verfasser 
wieder vielfach, auch ausser den Fällen, in denen es im Werke 
selbst namentlich geschehen ist , für freundliche Unterstützungen 
und Mittheilungen bestens zu danken. Es war dieses für ihn nur 
.eine Erneuerung der alten Erfätdirunff, dass man auf keinem Gebiete 
mittheilflamer und gefalliger ist, ab auf dem der Statistik. Auch 
verdient es specieller Erwähnung, dass man sich in keinem Zweige 
wissenschaftlicher Thätigkeit über bureaukratische Abschliessung 
und Geheimnissthuerei oder Aehnliches weniger beklagen kann als 
auf diesem ; hier pflegt man in der Regel nur freundlichem Ent- 
gegenkommen zu begegnen. Es ist dies eine allgemeine Wahrneh- 
mung, welche gewiss die vollste allp^i meine Anerkoiiiuin<^ verdient. 

Gleichwol war die Bearbeitung unsr res Buches gerade diesmal 
mit besondem Schwierigkeiten verknüpft, — hervor^eg^neen ans 
Umständen eigener Art. Viele wichtige Nachweise konnten erst 
bedeutend später als zur gewöhnlichen Zeit festgestellt werden. Es 
gilt dies namentlich von nicht wenigen Staatsbudgets, die erst 
lange nach Beginn der nornialcu Etatszeit zum Abschlüsse gelang- 
ten, sicherlich nicht zum \ urthcile weder der \ erwaltungen noch 
der Verwalteten. Für uns erwuchs dadiurch der Nachtheil, die be- 
treffenden* Mittheiluneen nicht unmittelbar am passendsten Orte, 
sondern erst in Nachträgen aufnehmen zu können, weswegen 
diese leider ungewöhnlidi zahlreich geworden sind. 

Noch haben wir hier zu erdröhnen, dass unser Buch eine sehr 
splendid ausgestattete englische Uebersetzung er&hren hat unter 
dem Titel: The Condition of Natumsj social and poliiicai, WUh 
complete comparaUve tables of Universal Staiistics, hy G. Fr. Kolh. 
Translated, edited and collated to 1880. hy Mrs. Brewer (Gattin des 
Parlamentsmitglieds dieses Namens] . London, George Bell andtSma, 
Diese Uebersetzung rief sodann verschiedene Essays in's Leben, von 
tiefer Gründlichkeit und von wahrhaft philosophischem Geiste 
durchweht. Wir nennen die Abhandlungen in The Standard y Lond. , 
Aug. .5, 1880^ — The Daily Telegraph, Lond., Sept. 13, 1880, und 
Briyhiou Gazette, Nov. 20, 1S80. Wenn der Verfasser auch gebüh- 
rend absieht von der dem Buche i^espendeten Anerkennung, so sei 
ihm doch gestattet den Wunsch auszudrücken, days die dortselbst 
geäusserten allgemeinen Anschauungen auch auf unserm Continente 
volle Beachtung hnden möchten. 

Ehe der Verfasser bezüglich des vorliegenden l iuches die l ^eder 
definitiv niederlegt, glaubt er einen x\ct der JSchuldigkeit dem 
Setzerpersonale gegenüber erfüllen zu müssen, indem er dem- 
selben seinen Dank für die sorgsame Arbeit um so mehr ausspricht, 
als dieselbe diesmal besonders beschwerlich und mühsam geworden 
ist) indem die niemals schöne Handschrifib des Verf. nunmehr auch 
durch Zittemdwerden der Hand zudem noch undeutlich geworden ist. 

München, Königin« trasse o.>, Juli 1883. 

& Fr. M«lk. 
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Deutsches Reich (Kaiserthum). 

Land und Leute.*) 

1875 1880 1880 

Koni gleiche: 

1. Preussen 348,257,6 25'742,404 27'279,111 78,3 

2. Bayern 75,863,5 5022,390 5'284,778 69,7 

3. Sachsen 14,992,9 2'760,586 2*972,805 198,3 

4. Württemberg 19,503,7 1'881,505 r971,118 101,, 

Grossherzogthümer: 

5. Baden 15,081,, 1'507,179 1'570,254 104,, 

«>. Hessen 7,680,3 884,218 936,340 121,9 

7. Mecklenburg-Schwerin . . 13,303,a 553,785 577,055 43,4 

8. Sachsen-Weimar .... 3,592,6 292,933 309,577 86,o 

9. Mecklenburg-Strelitz . . . 2,929,5 95,673 100,269 34,2 

10. Oldenburg 6,420,2 319,314 337,478 52,6 

Herzogthümer: 

11. Braunschweig 3,690,4 327,493 349,367 94,7 

12. Sachsen-Mciningen . . . 2,468,4 194,494 207,075 8.{,9 

13. Sachsen-Altenburg .... 1,323,8 145,844 155,036 117,, 

14. Sachsen-Coburg-Gotha . . 1,968,, 182,599 194,713 9^,9 

15. Anhalt 2,347,4 213,565 232,592 99,, 

Fürsten thümer: 

16. Schwarzburg-Rudolstadt . . 940,4 76,676 80,296 85,4 

17. Schwarzburg-Sondershausen. 862,, 67,480 71,107 82,5 

18. Waldeck l,I21,o 54,743 ' 56,522 50,4 

19. Reuss ältere Linie .... 316,4 46,985 50,782 160,5 

20. Reuss jüngere Linie . . . 825,7 92,375 101,330 122,^ 

21. Schaumburg-Lippe .... 339,7 33,133 33,374 104,, 

22. Lippe 1,222,0 112,452 120,246 98,4 

Freie Städte: 

23. Lübeck 297,7 56,912 63,571 213,5 

24. Bremen ....... 255,, 142,200 156,723 613,3 

25. Hamburg 409,8 388,618 453,869 1,107,5 

Reichsland : 

26. Elsass-Lothringen .... 14,508,8 1'531,804 1*566,670 108,o 

Zus. 540,521,« 42*727,360 45*234,061 S3,7 

Das Areal nach den officiellen Angaben im Statistischen Jahrbuehe für das 
deutsche Reich, 1882, obwol vom Detail ein wenig abweichend. Behm u. Wagner, 



*) Hauptquellen: »Reichsgesetzblatt«, »Statistik des deutscheu Reichs«, 
"Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs«, — die Acten des Reichs- 
tags , die Zeitschriften und sonstigen Veröffentlichungen der statistischen Büreaus 
der Einzelstaaten, namentlich von Preussen, Bayern, Sachsen jtc., 
freien Städte. 

K 0 1 b , Statistik, Sappl. 
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DEUTSCHLAND. — Land und Leute. 



»Die Berölkerunf^ der Erde« berechnen 540,496,73 Q.-Klm. ; kfirser und leioKter 
fassbarer sagen wir: 5,405 Quadr.-Myriameter (8. Yonede). 

Von der Qesammtsumme kommen beil&ufig 

<i|.-Kil. Einw. 

auf die 21 Staaten Ton Norddeutschland 407,736 33'904,901 
- - 5 - - Süddeutschland !:r2,780 11':?30,160 
Unter den europäischen Staaten nimmt das jetzige Deutschland dem Arc ilo 
nach den 3. (wenn Schweden und Norwegen zusammengefasst werden den 4.. , 
der BevölkfiErang nach den 2. Rang ein. 

Temtlinnig der BovQlkeriuif . Auf Grundlage der allerdings wenig 
genauen Aufnahmen oder SchAtsungen der BevOlkening lieae flidL dieselbe 
im jetzigen Keielugebiete für 1816 au 24*831,396 Meneehen annehmen. 
Dies ergibt geg^n 1880, also auf 64 Jahre, eine Vennehnxng von 
20*402,665 oder 82, n )^ der Gesammtzahl, oder jährlich 318,791 =: 
0,99 X der durchschnittl. Volkszali^ von 1816 — 80. Davonkamen aber 
auf die letzten 5 Jahre allein 2'506,701. also jährlich 501,340 = 1,14^ 
der Durchschnittszahl von 1875 — 80. Was die einzelnen Staaten betrifft, 
80 betrug die Vermehrung während der 5 Jahre 1875- — 80 am meisten in 
den Hansestädten Hamburcr sogar 16,7.j dann, abgesehen von eini- 
gen kleinen monarchischen Staaten (Reussetc.) in Sachsen V,^,^, Preussen 
5,97, Bayern 5,22» Württemberg 4, 7(5, Baden 4.19 : sie war am geringsten 
in Elsass-Lothringen, 2,2g ohne Zweifei wesentlich Folge der politi- 
schen Erschütterungen. 

Verhältniss der Geschlechter. Unter der Bevölkerung befanden sich 
1880 23"048,629 weibUche und nur 22" 1 85,433 männliche Einw. Das 
ergibt eine DijQferenz von nicht weniger als 863,196, während der Unter- 
schied 1875 doch nicht mehr als 753,958 betragen hatte, ^Wenigstens 
grossentheüs ein Zeichen der vorwiegenden Auswanderung männlicher 
Einw., mitunter des Militärdienstes wegen.) Die Geschlechtsverschieden- 
heit betrug 1880 in den einzelnen deutschen Staaten : 

männlich 

Kr414.866 



weiblich 
13'864,245 
2'578,910 2705,868 
1*445,330 1*527,475 

951,600 1'019,518 



Preussen 
Bayern . . 
Sachsen 
Württembeig 

Baden . . . 765,310 804,944 

Hessen . . . 464,917 471,423 

M.'8elEweiin . 284,479 292,576 

S.-Weimar .* 151,063 158,514 

M.-Strelitz . 49,161 51,108 

Oldenburg. . 167,838 169,640 

Braunschweig. 174,226 175,141 

S.-Meiningen . 101.418 105,657 

S.-Altenburg . 75,784 79,253 

Bewohnte Mävdo, 1. Dec. 



S.-Coburg-Gotha . 
Anhalt .... 
S.-Rudolstadt . . 
S.-Sonderslutusen . 
Waldeck .... 
Keuss ältere Linie 
Renss jüngere - 
Sehaumbuxg 
Lippe . . . 
Lübeck • * 
Bremen . . 
Hamburg 
Elsaes-Lothrlngen 

1880: 5'6ai,80a. 



männlich weiblieh 

94,299 100,417 

115,079 117,513 

39,144 41,152 



34,675 
26,938 
24,984 
49,566 
17,732 
59,910 
30,981 
75,593 



36,432 
29,584 
25,798 
51,764 

17,642 
60,33« 
32,590 
81,130 



221,522 232,347 
770,108 796,562 

Haiuluüitiiiigeii : 



9'652,036. 

Iftttonalit&ten. Als vergleiehsweise bestes Kennzeichen ist die Mut- 
tersprache anzusehen (obwol dies strmg genommen nicht ausreicht) . Da^ 
nach besteht die geeammte Bevölkerung der Mittel- und Kleinstaaten aus 
Deutschen, im Wesentlichen nur mit AuBnahme von etwa 50,000 Wen- 
den in Sachsen (die Wenden in Altenburg sprechen deutsch) . Femer 
leben in Elsass-Lothringen gegen 210,000 Franzosen, in Preussen aber 
etwa 3Y2^^>^* Nichtdeutsche, meist Slaven. 
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DEUTSCHLAND. — Land und Leute. 
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Was die politische Staatsangehörigkeit betriflft, so fanden 
sich bei der Zählung vom Dec. 1880 im Reichsgebiete 275,856 Reichs- 
Ausländer; davon 98,958 in Preussen, 56,265 in Bayern, 37,038 in 
Sachsen, 13,415 in Baden, 1 1 ,276 in Württemberg, 33,848 in Elsass- 
Lothringen, 10,844 in Hamburg, 2,062 in Bremen etc. — Angehörige 
anderer deutscher Bundesstaaten zählte man 1*155,480, davon 163,390 
in Preussen, 83,975 in Bayern, 175,413 Sachsen, 43,168 Württemberg, 
S3,732 Baden, 51,775 Hessen, 114,797 Elsass-Lothringen , 153,079 
Hamburg, 36,852 Bremen, 39,343 Braunschweig, 32,732 Anhalt, 
18,433 S.-Coburg-Gotha. 

Confessionen. Es liegen uns Ausweise über die confessionellen Ver- 
hältnisse der Bevölkerung der meisten und wichtigsten Staaten des deut- 
schen Reiches vor, eine officielle Berechnung der Ergebnisse aus der Ge- 
sammtheit des Reiches ist uns jedoch aus der Zeit der letzten Zählung 
(1880) noch nicht zu Gesicht gekommen. Unsere eigene, möglichst auf 
die Resultate von 1875 basirte Berechnung ergab bekanntlich : 2 6' 559, 142 
Protestanten, 1 5' 368, 698 Katholiken, 88, 122 sonstige Christen, 529,21 1 
Juden, 5,548 »Sonstige« (wahrscheinlich der Mehrzahl nach Confessions- 
lose) und 16,020 ohne nähere Angabe. Nach dieser Aufstellung lebten 
damals 

Protestanten Katholiken 

in den Nordstaaten Deutschlands .... 70,77 % 27, 73 % 

- Südstaaten - .... 37, a 60,54 
in Gesammtdeutschland 62,39 36, 15 

ein Verhältniss, das sich im Grossen und Ganzen nicht wesentlich ge- 
ändert haben wird. — Ist uns im Uebrigen auch eine officielle Berech- 
nung nicht zu Gesicht gekommen , so wollen wir doch nicht ermangeln, 
nachstehende Berliner Zeitungsnotiz hier anzufügen. Die Resultate der 
Volkszählungen ergeben für das ganze deutsche Reich ein schnelles 
Wachsthum der evangelischen Kirche und eine langsame Zunahme der 
Katholiken. Im Königreich Preussen und einigen kleineren Staaten findet 
allerdings das Gegentheil statt. 1867 wurden im Gebiete des deutschen 
Reiches (bei Elsass-Lothringen griffen wir auf die französische Zählung 
von 1866 zurück) 24'921,000, 1871: 25'583, 900 und 1880 : 28'333,652 
Protestanten gezählt. Der Antheil der Protestanten an der Gesammt- 
bevölkerung betrug 1867: 62,14^, 1871: 62,31, 1 880 aber 62,64 ^ . 
Als KathoUken bekannten sich 1867: 14 564,000, 1871: 14'867,000 
und 1880: 16'234,475 Bewohner. Der Antheil der Katholiken an der 
Gesammtbevölkerung betrug 1867: 36,31, 1871: 36,2i und 1880: 35, g^^. 
Die Zahl der Juden wuchs von 490,000 im J. 1867 auf 512,300 1871 
und 562,675 imJ. 1880. Ihr Antheil an der Gesammtbevölkerung betrug 
1867: 1,24, 1871: 1,35 und 1880: 1,24 ^- 1880 wurden ausserdem noch 
gezählt 73,965 Sectirer und 29,294 Bewohner ohne Angabe der Religion. 
In Preussen gab es am 1. Decbr. 1880: 17' 64 5, 848 Protestanten (dort 
officiell bezeichnet als Evangelische) , 9'206,283 Katholiken und 363,790 
Juden; 1871: 15'991,350 Evangelische, 8'268,438 KathoUken und 
325,544 Juden. 

Bewegung der BevQlkemng. Nachweise vom ganzen Reiche werden 
seit 1872 geliefert. Neue Ergebnisse: 
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HiiM«hM ovimriwi T«d«iiii]« | Unter den Gebotenen waren 18f9: 930,195 

187S 310,016 1'785,0S0 r22S,G()T j männL, 876,546 weibl.; unehelich 159,821 

1879 335,113 1 806,741 1 214,643 =8,«?^. — 1S80: 908,579 männl.. S55,511 

1880 337,342 1 764,096 1 241,126 | weibL, 1 5^,709 unehel, 67,921 tücltgeborne. 
Die Verhältnisse haben sich im Allgemeinen ungünstiger gestaltet ; 





Hairathen 


Geburten 


da<ron unehel. 


Todeeftlle 


J872 


10,30/00 


41.1 0/00 


89,0% 


30,6 0/00 


1873 


10,0 


41,3 


92.3 


29,9 


1874 


9,5 


41,8 


86,7 


28,4 


1875 


9,t 


42,8 


86,5 


29,8 


1876 


8,5 


42,5 


86,5 


2S,o 


1877 


8,0 


41.7 


86,5 


2S,, 


1878 


7,7 


40,5 


8i>,6 


27,9 


1879 


7,5 


40,5 


88,5 


1880 


7,5 


39,1 


90,0 


27^ 



Die Zahl der Ausgewanderten blos über Bremen, Hamburg und 

Antwerpen betrug" r 

1878 1873 1874 1875 1876 M17 1878 1979 1880 1881 

125,650 103,688 i5,112 30.773 28,368 21,964 24,218 33,327 106,190 ? 

Eine andere Berechnung in der »Statistik des Hamburgiscken Staats, 
1882« ergibt folgende, davon stark abweiehende Zahlen, wobei das Ein- 

Bchliessen von Stettin, keine genüf]jendo Erkläruri;:r Lribt: 

1872 1878 1874 1875 1876 1877 1878 1879 1880 1881 
154,824 132,417 75,612 56,581 50,600 41,824 46,371 51,763 149,769 247,332 

Dabei sind jedoch auch nichtdeutsche Auswanderer einbegriffen. 
Fasst man jedoch nur die deutschen Auswanderer ins Auge, welche über 
Bremen, Hamburg und Stettin fortsogen, so ergaben sich: 1880 94,966, 
1881 184,369. lieber Antwerpen wanderten in beiden Jahren aus: 
11,294 und 26,178. Von allen andern Häfen fehlen nähere Angaben. 
Unter den pro 1881 erwähnten 210,547 Emigranten befanden Sick 
1 23, 2 35 n^nnHohe und 87,312 weibliche. Yerlässige Angaben über Ein- 
und Auswanderungen fehlen. Xaeh einer späteren, wol veryollständigten 
Liste wanderten 1881 über Bremen und Hamburg 245,898 Personen aus, 
worunter 182,935 Deutsche; ausserdem zogen 26,178 Deutsche über 
Antwerpen, Von der Gesammtsumme der deutschen Emigranten kamen 
25,027 aus Tömmern, 23,045 a. Westpreussen , 21,315 Posen, 13,9o9 
Hannover. 12,161 Schlesmg- Holstein, 8731 Mecklenburg- Schwerin, 
1889 Oldenburg, 12,992 Bayern, 8938 Sachsen, 8716 Württemberg, 
2S23 Baden, 3369 Hessen. Es zogen 179.507 Deutsche nach Nord- 
amerika, 1211 nach Brasilien, 745 nach Australien. Nach einer amerik. 
Liste sind im Hafen von New York allein 1882 229,996 deutsche Ein- 
wanderer gelandet. 

Städte. 1880 besass Deutschland: 

116 Städte von mehr als 20,000 Einw., zus. mit 7'300,229 Menschen 

641 swlsohen 5000 und 10,999 - - - 5'6i 1,325 
1950 - 2000 - 4,999 - - - y748«976 - 

2707 Plätze von mehr als 2000 - - - 18'720,530 - 41,4 

in kleineren Orten lebten 26'5i:",n^>1 - =58,6 

Bei der Aufnahme von lS7o hatten sich die Verliiiitnisszalilen auf 39 und 
61 gestellt. Die einzelnen Städte von mehr als 1 ü, ODO Menschen 
sind unten bei den Einzelstaaten sämmtlich aufgeführt. Es befinden sich 
darunter 14 von mehr als 100,000 und ausserdem 2S9 mit mehr als 
10,000 Menschen. Auch die Bevölkerung kleinerer Orte, in der Regel 



Digitized by Google 



DEUT6CHLA19D.^FiiiftnBeii. Auigabfiii. 



5 



bis 6000 Einw., ausnabrnsweiae selbst noeb weiter berab, ist angegeben, 
sofeme dieselben irgendwie, s. B. bistoriscb, eine besondere Bedeutung 
beBitzen. 

Finanzen. 

Es liegt im »Statist. Jahrbuch für d. deutsche üteich lSS2u eine aus- 
führliche ) Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen des Reiches für die 
Etatsjahre 1872 bis 1881/82« vor, und awar bis 1877/78 »nach der allge- 
meinen Rechnung über den Haushalt des Reiches«, von da bis 1880/81 
»nach der Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen« und für 1881/82 
rnach dem Reichshaushaltsetat und dem Xachtragsetat". Wir geben auf 
dieser Grundlage nachfolgende gedrängte Zusammenstellung ; 

Ausgaben (Mark : 

Jahr fortdauernd« einmalig:« rasammen 

1872 33b414,861 l,ü68947J29 1,407 aü2,590 

1873 324'4&4,303 1,046'345,$22 1,369'799,92S 

1874 344 297, 134 328515,372 672'812,506 

1875 396'791,032 23Sf>^T 113 634'448,145 
1876/77 505'025.%8 174 U5i>,207 679 081,175 
1877/78 407'059,504 163'128,926 570*188,430 
1878/79 409989,976 375'019,745 785'009,T21 
1879/80 417-702.073 133'3n2,078 551'064,761 
1880/81 464059,391 80 806,305 550'865,696 
1881/82 511 682,907 81669,493 593'352,400 

Notirt sind noeb 1,263'802,618 Ausgaben in Folge des Krieges gegen 
Frankreieb 1870 und 71, und swar davon: 874*686,163 bei der Land- 
aimee, 21*766,208 bei der Marine, 8*157,387 bei der Post- u. Telegr.- 
Venroltnng, 263*125,562 für die Elsassisohen Eisenbabnen, 46*885,627 
Entscbädignngen und Ersatzleistungen der deutseben Rbederei, an Fami- 
lien von Landwebren, fOr Kriegsleistungen etc., 35*388,343 Yersinsung 
der Kriegsschuld, und 1 3*793,333 sonstige Ausgaben, woranter 12 Mill. 
für Dotationen. 

Unter den oben verrechneten Aiisgaben erschienen : 

Eeichsheer*) Harine 



fertdauarad eiAmalig fortdauernd einmalig 

1872 266^784.722 68'222,110 14*852,832 16'229,279 

1S73 259'133,003 48'548,869 8'311,239 17'627,761 

1874 270'8:i9,208 39'534,966 16'660,846 22'050,893 

1875 318932,966 45984,163 17716,393 31 493,172 
1676/77 405'045,420 50993,330 24'385,249 16'624,314 
1877/78 32ri76,210 54 874,312 21'282,648 39*051,913 
1S7S/70 :',in-477.094 61's6l,751 22'680,104 39*027,484 
1879/ bO 310 032,956 46*152,564 2;i'460,190 20'204,545 
1880/81 327'865,942 42 931,116 24 736,784 14'990,939 
1881/82 342*211,631 51'435,733 2r518,326 11'373,558 



*' Bei Verglcichung der Ausgabe für das Militär vor und nach dem J. 1875 
ist namentlich zu berücksichtigen, dass unter der Summe von 21'760,069 M., 
welche im J. 1875 unter der Beseiehnting »allgem. Pensionsfond« verrechnet sind, 
20*211,020 M. Pensionen und Unterstützungen für Angehörige des Landheeres 
und 211,911 Pens. etc. für solchp der Manne sich befinden, welche bis dahin 
unter den Ausgaben für das Landheer resp. Marine verausgabt worden waren. Zu 
erwähnen ist noch, dass man, was in keinem andern constttutionellen Staate, 
seihst dem militäreifrigen Frankreieb nicht vorkommt, in Deutschland das Mili- 
tärbu(lp:et nicht 'hlos auf 1 Jahr, sondern im Wesentücben gleich auf 7 Jahre be- 
willigen zu sollen geglaubt hat. 
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1872 1,418'962,036 

1873 1. 432 939,046 

I8T4 675'270.997 



1877/78 535'920,287 

187^ 79 773'43G,G60 
IST.) si> 584'883,249 



1S75 571525,960 | 16ist>/bl 53ri87,458 

1876/77 636*956,953 J 1881/82 586*822,670 
Von jäm. einzelnen Hauptpositionen nennen wir die folgenden : 

Z6Ue and AutierordentL Matrikular- 

V«rbrauoh»tteuern Zaschüste*) beitrige 

1872 164'042,487 1, 134 712, 165 94*123,275 

1873 257-771, ISl 1,055'679.001 73'943,r)01 

1874 246'648,S15 305'107,102 67144.251 

1875 246'612,590 185-782,566 68'9G9,549 
1876/77 302*914,987 127'938,075 89'220,269 
1877/78 237'399,801 107701, 412 81'10S,5in 
1878/79 235534, 611 370'022,025 87'345,516 
1879/80 274 ü3 1,788 134'368,078 89'445,950 
1880/81 286*480,035 76*858,225 81*670,950 
1881/82 335'490,I50 67'108,306 103'684,369 

Das Reichsbudget für 1882/83 schloss in Einnahme f einschliesslich 
103'684,369 M. Mateikularbeiträge) mit 610'632,707 M , im Bedarf mit 
531^829,228 fortdauernden und 78'908,479 ansseroYdentUcben Ausgaben 
abj zusammen also 610*737,707. 

Eine TTebersicht des Keichsbudgets für lb83/84 Koffen wir am 
Schlüsse dieses Baches noch nachtragen zu können.**] 

Reichsschulden und Reichsactiva. Nach Abtrag der Kriegsschuld wurde 

die Aufnahme folgender Anlehen gesetzlich bewilligt : 
durch Gesetz vom 14. Juni 1877 77'731,321 M. 

- - 14. - 1878 97'484,865 - 

- 13. - 1879 68'021,071 - 

- - 13. Oct. 1880 37-827.203 - 

- 25. Apr. u. 12.Dec. 186 1 ö4 912,885 - 

345777,345 - 

- - 15. Febr. 1882 29'6 74,4U5 - Credit-Ermäclitigung 

zus. 375'451,750 M. 
Am 1. April 1882 eoursirten für 152*164,210 Reichscassenscheine. 
Activfonds. Ende Nov. 1881 besassen: 

der BeiobBÜivaUdenfond für 534 428,028 M. und 459,400 südd. Gulden 
Obligationen, und 2'609,35Ü M. baar, 

- iestungsbaufonda ol 103,700 M. und 404,950 Pfd. Steil, in Obli- 

gationen und 547,851 M. baar, 

- Fonds für das Reichstagsgebftude 29'603,305M. Oblig., 143 M. baar, 

- KriegSBchats 288 MiU. M. 

*) Aus der irtiuz. E.rieg8Contributiou. 

**) Es Bei hier eine BemedLung gestattet Die Verlegung des Bernes des 

Etatajahrcs vom 1 . Jan. auf den 1. Apr. musste entschiedene Inconvenicnzen zur 
Folge haben. Nicht nur entfernte man sich damit von einem Termine , der im 
bürgerlichen Leben als g^ewöhnlicher Zeitabschnitt meistens angenommen ist, 
sondern man erschwerte sieh auch die VeTgleichung mit den eigenen bisbensen 
Auf8tellung:en und mit denen der wichtigsten Continentalstaaten. Femer maohte 
man gerade dadurch das NebeneinandcrtageTi der speciellen Landesvertretungen 
und des Kelchstags gleichsam zur Nothweudigkeit. Endlich erschwerte man die 
rechtzeitigen Absohmsse der Budgets der Einseistaaten, welche grossentheils von 
jenen des Reiches abhängen, wänrend diese ihrerseits im geeigneten Zntpunkte 
noch nicht fixirt sind. ollte man überhaupt eine Aendenmg treffeTi so mnsste 
man den Termin nicht voran-, sondern zurück verlegen, etwa auf den 1 . Oct- ; 
dann konnten die Einseistaaten ihre Voranschläge bis 1. Jan. passend erledigen. 
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Finanzverhältnisse der Einzelstaaten. Audi jetzt noch lehlen uns die 
Materialien zur Aufstellung einer annähernd genauen Gesammtübersicht. 
Wh düifen nur an die bdden. MeoUenbui^ ennnem , in denen ein die 
LaadeBbedOi&isee klar darlegendes Budget überhaupt nicht aufgestellt 
wird, w&hrend in -vielen andern der Kleinstaaten wenigstens die Domftnen- 
Verwaltung sich dem Lichte der Oeffenfliehkeit mehr oder minder entdeht ; 
dasu konunt die durchaus ungleichmftseige Art der Berechnung von Ein- 
nahmen und Ausgaben. Unter diesen Yerhfiltnissen kOnnen wir die 
nachstehenden Daten blos als Resultate einer vielfach auf schwankenden 
Schätzungen beruhenden Berechnung nur unter allem Vorbehalte geben. 
Die Brutto-Summe aller Staatseinnahmen dürfte sich auf 1500 — 
1600 Mill. M. belaufen; die Betriebskosten der Eisenbahnen und ähnl. 
Ausgaben abgerechnet, dürfte eine Nctto-Einnabme von 11 — 1200 Mill. 
verbleiben, wozvi die Domänen (dabei Eisenbahnen, Forsten, Bergwerke 
etcJ gegen 250' (brutto wol 60 0'! die directen Steuern etwa 280', die 
indirecten ungef, 450' liefern mögen, während der Rest der Einnahmen 
in keine dieser Kategorien gehört. Unter den Ausgaben erscheinen 
die Civiilisten, Apanagen, überhaupt die Höfe (einschliessl. Fideicommiss- 
renten etc.) mindestens mit 37' (die Bezüge aus Domänen eingerechnet), 
Verzinsung und Tilgung der Staats- (und Domänen-) Schulden eiiordem 
gegen 190', bei einer Capital-Schuldsumme von circa 3,800' M, 
Rechnet man dazu den Bedarf des Beiehes , jedoch unter Abzug der bei 
den Einaelstaaten bereits beracksiohtigten Matricularumlagen , so erhält 
man im (Jansen, für Reich und Einselstaaten, einen Jahresbedarf von 
mehr als 1600 Mill. M. Davon erfordern: Landheer und Marine etwa 
430*, Sehuldverzinsung und Tilgung 190\ die Civiilisten etc. 37'. 

Militärwesen. 

Die Organisation ist in den frühern Auflagen angegeben. Fort- 
während entziehen sicli viele Dienstpflichtige den Anforderungen , mei- 
stens durch Auswanderung. So liegt uns eine dem Binulcsrath vorgelegte 
Notiz über die Aushebung von 1879 vor, wonach dieselbe in den unter 
preussischer Verwaltung stehenden 15 Armeecorps 114,529 Mann wirk- 
lich voUzogen, dagegen unter 1' 135, 292 Aufgerufenen 12,780 wegen 
unerlaubten Auswanderns bereits verurtheilt waren, während gegen 1 1 ,S60 
noch die Untersuchung schwebte. Für die beiden bayerischen Armee- 
corps waren 17,059 ausgehoben, 190 verurtheilt und 442 noch in Unter- 
suchung. — Eine Notis pro 1880 ergab: 33,062 unermittelt gebliebene 
Wehrpflichtige, 95,260 ohne Entschuldigung Ausgebliebene, worunter 
40,479 allein auf die nftchstvorangegangene Altersolasse trafen. 

Landmacht. 

Die Frledensstirke ist für 1882/83 folgendermassen normirt: 

öfficiere HannsoliafUni Aerzte, Beamt« JKoMtpfM« 

1. Infanterie 10,301 294,707 2,04d — 

2. GavaHerie 2,358 64,699 991 62,581 

Q A^;ii..-. /F«ld- 1,801 34.817 364 16,591 

3. Artillerie '^28 16,349 96 - 

4. i^ionniere 406 10,840 86 — 

5. Ttdn 200 4,906 63 2,457 

6. Besond. Formationen, nicht 

regimentirte Öfficiere. . . 2,340 957 202 — 

18,134 427,274 3,847 81,629 
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KriegsstiMe« 

a. Feldanoee: Iufcinterie, 161 Reg., zus. mit 20 Jägerbat. 503Batul. ^ i n 137 M. 

C iv illerie, 93 Reg., 372 Escadr 59,814 - 

Artiiierie, 37 Reg., 340 Batterien, 2U40 Gesch. b9,2H0 - 

Pioniere, 21 BataiU., 85 Compagn. 24,820 - 

Train, 18 Bataill., 41 Compagn. 43,004 - 

Verwaltung ^ 2,826 > 

Zus. mit Zubehör 19,391 üffic, 242,415 Pferde und"7"44,031 M. 

b. Ersat:^triippen: 479r) Offic, 31,373 Pferde und 29fi 614 - 

c. Besatzungstruppen; 11,240 Offic., 38,943 Pferde und 41ü,Q32 - 

Zus. 35,427 Offic, 312,731 Pferde und 1456,677 M, 
ungerechnet 27,000 Non-Combattanden (Aerste, Yeteiinftre, Handwerker ete.). 

Zur Friedensstarke stellen : 



Preussenetc. 14 004 Off. 330,629 M. 
Bayern . . 2,214 - 50,224 - 



Sachsien . . 1,137 Off. 27,606 M. 
WürUeuibcTj? . 773 - 1S,815 - 



Zus. 18,128 Off. 427,274 M. 
Nach den Generalrapporten der preiua. Armee , incl. des' 12., 13. 
u. 14. AimeecorpSy sind im J. 1881 nicht weniger als 273 Selbst^ 
morde ToUbraeht worden. In der Bayerischen Armee kamen vom 1 . Apr . 
1874 bis 31. Marz 1879 121 Selbstmorde tot. 

Nachdem Ende 1882 auch im 2. Bayer. Armeecorps die Werder- 
durch Biausergewehre ersetzt, ist die NenbewafEnung des ganzen deut- 
schen Heeres vollendet. Dieselbe soll 44 MIU. Thaler s=s 132 Mill. Mrk. 
gekostet haben. 

Festnngen. Man hat sich nicht flnmit begnügt , die Agg^ref^^ivmacht zu rer- 
stärken , sondern hat auch das i'cstungswesen gewaltig weiter entwickelt. 
Deutschland besitzt im Ganzen 31 mehr oder minder bedeutende Festungen, wo« 
von 20 in Breussen, 1 in Sachsen, 5 in Saddeutschland und 5 in Elsass-Loth> 
ringen. Die pre::«s Fc'^tnngen sind: Saarloui'? Koblenz mit Ehrenbreitstein, 
Köln mit Deutz, Magdeburg, Torgau, Spandau, Küstrin, Düppel, Gielau, Glatz, 
Schweidnitz, Neisse, Posen, Thorn, Swinemünde, Marienburg, Danzig, i^iilau, 
Königsberg und Lötzen (Boyen). Sächsisch: Königstein; HeNisch: Mainz; 
Badisch ; Kastatt ; Württembergisch und Bayerisch : Ulm ; Bayerisch : Germers- 
heim und Ingolstadt. In Elsass-Lothringen : die beiden llauptfestungen Metz 
und Strassburg, dann Diedenhofen (Thionville), Bitsch und Neu-Breisach. (Mar- 
sal, ScUettatadt, Lichtenberg, Lfttzelstein und Ffalzburg verloren die Festun^s^ 
eigenschaft.) In Freussen selbst wurden Minden» Erfurt, Wittenberg, Stettin, 
Kosel, Graudenz, Kolberg und Stralsund als Festungen ^ufj^ehohen 'beide letzt- 
genannten mit Ausnahme der Küstenforts) ; in Bayern ebeiiäu Landau. 

Kriegsgeschichtliche Notiz. Nach dem Generalstabswerke hat das 
deutsche Heer im Kriege von 1870/71 Ü,247 Officiere und Aeizte und 
123,453 Soldaten etc. verloren. Hievon sind 40,081 vor dem Feinde 
geblieben oder an Wunden und Krankheiten gestorben. Die Verluste der 
Franzosen sind nicht genau bekannt. Xach Deutschland wurden gelange n 
abgeführt 11,860 Of&ciere und 371^981 Gemeine, nach der Schweiz 
traten über 2,992 Offieiere und Soldaten, in Paris streckten die Waffen 
7,456 resp. 241,686 M. In die deutschen FeIdq[»itSler wurden während 
7 Monaten 290,000 Kranke und Verwundete au^^onunen, ausserdem 
812,021 in die Beservespitfller . 

Seomacht. 

EtatsBtSrke 1882/S3: 495 Offtdere» 41 Ingenieure, 42 Zahlmeister, 10,700 

Deckofficiere und MannschaftOL 

Schiffsbestand : 86 Fahrzeuge, worunter 7 Panzerfiregatten (die cTö'^ste mit 
23 Geschützen, 9,757 Tonuengehalt, 8000 Pferdekraft und 723 M. Besatzung), 
5 Knuercorvetten , 1 1 gedecne Corvetten , 8 Glattdeokcorvetten , 8 Kanonen- 
boote, 11 Panserkanonenboote, 14 Torpedoboote, 6 Avisos ete. 
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Sociale, Gewerbs- und Handelsyerhältnisse. 

a. Geistige Bildung. 

Schulbildung. Die Prüfung der Recruten lieferte folgende Er- 
gebnisse : 

Zahl der geprüften Davon ohne Schul- d. i. f roc. der 



Jahr Recruten bildung Oesanuntzahl. 

1876 • 140,197 2,975 2,,2 

1877 142,957 2,476 1,73 
1678 143,119 2,574 l,ao 

1879 140,881 2,217 1,57 

1880 151,180 2,406 1,59 

1881 151,331 2,332 1,54 



Als ohne Schulbildung sind Diejenigen gezählt, welche weder lesen noch 
ihren Namen schreiben konnten [allerdings eine weit geringere Anforde- 
rung, als früher bei den Prüfungen in verschiedenen deutschen Einzel- 
staaten gestellt worden war). Im J. 1S80/81 war die Procentzahl der 
Recruten »ohne Schulbildung« in den einzelnen Staaten : Preussen 2,33, 
Bayern 0,29, Sachsen 0,17, Württemberg 0,02, Baden 0,09, Hessen 0,29, 
Schwerin 0,56, S. -Weimar 0,ig, Oldenburg 0,37, S. -Altenburg 0,37, An- 
halt 0,43, Sondershausen 0,39, Waldeck 0,59, Reuss j. L. 0,30, Lippe 
0,24, Bremen 0,43, Hamburg 0,49, Elsass-Lothringen 2,24. — Dabei ist 
indess das Verhältniss in den einzelnen Landestheilen der grösseren 
Staaten ein sehr ungleiches , namentlich in Preussen folgendes : Ost- 
preussen 7, 02? Westpreussen 8,75, Brandenburg 0,3^, Pommern 0,43, 
Posen 9,91, Schlesien 2,29, Sachsen 0,26, Schleswig-Holstein 0,24, Han- 
nover 0,40, Westfalen 0,59, Hessen-Nassau 0,22, Rheinland 0,23. 1881 
fand man ohne Schulbildung : in Ost- und Westpreussen 7 ,35 ^ , Posen 
10,95, Oppeln 4,j7, Elsass-Lothringen 1,26 • Bayern: AJtbayem und 
Schwaben 0,44, Franken 0,q9, Pfalz 0,25^. 

Universitäten: 20; nämlich 9 in Preussen, 3 in Bayern, 2 in 
Baden, je 1 in Sachsen, Württemberg, Thüringen, Hessen, Mecklenburg 
und Elsass, ausserdem 1 theol. Facultät in Preussen. Studentenzahl im 
Sommersemester 1882, einschliesslich der blossen »Hörer«: Berlin 3900, 
Leipzig 3111, München 2017, Breslau 1532, Tübingen 1400, Halle 
1377, Würzburg 1091, Göttingen 1083, Bonn 1061, Heidelberg 922, 
Königsberg 863, Strassburg 823, Marburg 766, Freiburg 721, Greifs- 
wald 659, Erlangen 575, Jena 770, Giessen 435, Kiel 381, Rostock 217; 
sodann Münster 326. 

Technische Hochschulen. Während sich der Besuch der 
Universitäten im jüngsten Decennium bedeutend vermehrte, ist jener der 
eben genannten Anstalten ansehnlich herabgegangen. Ihre Anzahl ist 10, 
1878 noch mit 6434 Studenten: München, 1875 mit 1374, 1880 nur 
noch mit 872 Studenten, dann: Berlin, Hannover, Gewerbeakademie 
zu Berlin, Dresden, Aachen, Karlsruhe, Stuttgart, Darmstadt, Braun- 
schweig. 

Gymnasien gegen 390, wovon (1S80) 249 in Preussen. 

Literatur. In Deutschland, einschliessl. Deutsch-Oesterreich und 
deutsche Schweiz, erschienen 



10 DEUTSCHLAND. — Zeitungsstatistik. Materielle Verhältnisse. 

ma 1879 1880 1881 1882 

1 •? ni2 14,179 14J)41 15,191 14,794 

Druckschriften, ungerechnet Zeitungen und Anzeigeblätter. 

In O. A. Schulz s )i Allgemeines Adressbuch für den deutsehen 
Buchhandel« waren 1861 2569 Firmen verzeichnet, 1871 3838, lb81 
5652; darunter 1270 Verleger statt 596; Sortiments-, Antiquariats-, 
Kunst- und Musikhandlungen 3543 statt 1535. — Das g^esammte K o m - 
missionswesen de« Buchhandels veiLheilL sich zui Zeit auf 7 Haupt- 
kommissionsplätze (im J. 1861: 8, im J. 1871: 10); diese waren resp. 
sind: Augsburg, Berlin, Budapest, Frankfurt a. M., Leipzig, München, 
Nürnberg, Prag, Stattgart, Wien, Zürlcli. In erster Reilie steht Leipzig, 
wo zur Zeit 1dl Handlungen die Geschftffte Ton 5184 Ebmen besorgen. 

Zeitungsstatistik. Die vom Reichspostamt aufgestellte Preisliste für 
1881 nennt 5169 Blfitter in deutscher Spraohe, von denen 4398 im deut- 
sehen Reiche, 771 aber in fremden Ländern, und zwar 359 in der Oster- 
relGhisch-ungarisehen Monarchie (212 in Wien, 11 in Pest), 268 in der 
Schweiz, 89 in Amerika (29 in New York), 27 in Rnsaland, 14 in 
Luxemburg, 5 in Frankreidi, 3 in Italien, je 2 in England und in Bel- 
gien, je 1 in den Niederlanden und in Rumftnien erscheinen. Yqu den 
4398 im deutschen Reich erscheinenden Blättern kamen auf den preussi- 
«chen Staat 2462 [auf Berlin 260, Frankfurt a. M. 52, Köln 21), auf das 
übrige deutsche Reich 1936, und zwar auf Bayern 518 (München 75), 
Königreich Sachsen 499 (Dresden 73, Leipzig 280), Württemberg 169 
(Stuttgart 62), Elsass-Lothringen 56 fStrassburg 29, Metz 5), Hamburg 
49, Bremen 25, auf die übrigen deutschen Staaten ^Hessen, Baden, 
Oldenburg, Mecklenburg, Braunschweig, die thüringischen Fürsten- 
thümer) 604. Ausser den 5169 in deutscher Sprache erscheinenden 
Blättern ^Zeitungen, Zeitschriften etc.] gelangten 2605 Blätter in fremden 
Sprachen zum Vertrieb, und zwar in französischer Sprache 944 (hiervon 
erschienen in Paris 567, in Strassburg 7, in Metz 6, in Berlin 5^: in 
englischer Sprache 766 i^davon 479 inLondon^, in italienischer 157 (da- 
von 34 in Rom, 7 in Neapel, 16 in Florenz), in dänischer 153, in 
schwedischer 122, in holländischer 88, in norwegischer 68, in polnischer 
67, in russischer 55 (davon 36 in St. Petersburg, 9 in Moskau), in spa- 
nischer 42 (29 in Madrid), in rumänischer 31 (17 in Bulcarest), in unga- 
rischer 26 [21 in Pest), in czechischer 17 (13 in Prag), in vlämischer 8, 
in giiechisäier ebenfalls 8 (davon 4 in Athen, 2 in Konstantinopel) , in 
portugiesischer 7 (6 in Lissabon] , in wendischer 6 (4 davon in Bautzen) , 
in hebräischer gleichfalls 6, in serbischer 5, in slo venischer 5, inlitthaui- 
scher 4, in bulgarischer 3, in kroatischer 3, in finnischer 3, in romani- 
scher 2, armenischer 2, persischer 2 (in Konstantinopel und Teheran), 
in türkischer ebenfalls 2 (zu Konstantinopel) , in ruthenischer 1 (in Lem- 
berg), in slovakischer 1, in lateinischer 1. 

b. Materielle Verhältnisse. 

TerbrancbsberechnimgeB. Officiell sind über den Verbrauch vieler 

Consumtionsartikel neue, von den früheren zum Theü wesentlich ab- 
weichende Berechnungen aufgestellt worden, denen wir nachstehende 
Baten entnehmen, die übrigens im Detail wieder nicht absolut stimmen: 
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I. Tabak, tonnen. 

Prodoction Einfahr Aaifahr Verbraaeh pr. Kopf 

1S79 80 22,727 12.005 772 33,960 0,7 kg, 

1880,81 41,558 15,266 218 56,606 l,« 

lOjähr. Durchsdhn. 30,961 50,281*) 4,655 76,587 1,7 

II. Zucker, tonn. 

1879/80 409,415 7,671 137,062 280,024 6,3 

Öjähr. Durchsclin. 317,499 21,636 62,677 276,458 6,5 

m. Branntwein, heetoL**j 

1880/81 2.186 37 683 1,540 4,3 Ut. 

lljaKr. Durcbschn. 1,963 41 509 1,495 4,5 

IV. Bier, 1000 bectol. 

1880/81 38,497 120 1,092 37,525 84,« lit 

9jalir. Durohselin. 38,025 100 552 37,573 88,0 

V. Salz, tonn., 1880/81. Absatz im Zollgeb. 577,645, nach dem Auslände 
222,652, Einfuhr 37,602. Verbrauch zu Speisezwecken 343,389, pi. jt^opt 7,7 kg., 
stenerfrei 276,118, sus. 619,607, pr. Koni 13,9 kg. 

VI. Roheisen, tonn., 1880. Masseln: Froduetion 2'675,717, Einfuhr 
237,916, Ausfuhr 287,529, Verbrauch 2 626, 104. — Gusswaaren ans Erien 36,874, 
— Verbrauch an Roheisen 2'662,978, — pr. ILopf 59,8 kg. 

VH. Steinkohlen, tonn.. 1880: Piodnetion46'973,566, Einfuhr 2*058, 768, 
Augfuhr 7'236.466, Verbrauch 41'795,868, pr. Kopf 938 kg. 

VITT. Braunkohlen, tonn., 1880: Production 12'144,469, Einfuhr 
3'081,269, Ausfuhr 19,215, Verbrauch 15*206,523, pr. Kopf 341 kg. 

Femer wird als Durchschnitt der letzten 5 Jahre (1876 — 80) folgender Ver- 
brauch pr. Kopf berechnet : Zink 1,19 kg., Blei 6,97, Kaffee 2,33, Theo 0,<ib, Reis 
l,6c, Härin^e f::pf^al7ene '2,;;^, Mandeln, Korinthen und Rosinen 0,42, ausländ. 
Gewürze Petroleum 0,40 (lötiö — 70 erst 1,^7), rohe Baumwolle 2,85 (1861 — 65 
erat 1,33), JuLe 0,32, Garn 2,49, wovon 2,45 inländ. 

BodenbeBirtsang. Nacb der Au&ahxne von 1878 betrug die 

bebaute Ackerfiadu . 21'949,323 ha. — 40,t X der Oesammtfläche 
Ackerweide und Brache 3'81T.197 - = 7,i - 
mithin : Ackerland . . 25'766,520 - = 47,8 - - 
femer nahmen ein : 

Gartenland .... 232,469 - = 0,4 - - 

Wiesen 5'906,804 - = ll,o - - 

Weiden und Hutungen 4*392,833 - «= 8,2 - - 
Weinberge .... 133,845 - = 0,2 - - 
Dies ergibt zusammen ein landwirthschaftliches Areal von 36'432,471 ha «■ 



,6 /i der Gesammtflächc des Reichs. Vom Rest sind 1 ;r839,856 ha. = 25,7 



durch Forstland und 6,7 X durch Haus- und Hofriunne, Wegeland, Oed- und 
Unland und Gewässer eingenommen. Vom Waldlaud sind 33 X Staats-, 48 X 
FriTateigenthnm, von den abr^n 19^ befinden sieh 18^ im Beaits von Ge- 
meinden, der Rest in dem yon Stiftungen. 

Im J. 1880 waren nachbenaerkte Ackerflächen (Hektaren^ bebaut 
und lieferten in Tonnen (ä 10 mctr. Centner) folgende Erträgnisaquanti- 
täten (ohne Lippe, aus welchem Bericht fehlte : 

5'920,668 ha. Roggen, Ertrag 4 952,525 Tonnen = 0,8« pr. ha. 
1'815,230 Weizen 2*345,278 1,» 

386,417 Spelz 489.340 1,» 

1-623,999 Gerste 2' 145,617 1,32 

2 762,934 Kartoffeln 19466,242 7,o6 
3'743,252 Hafer 4*228,128 l.is 

5'9J 0,040 Wiesenheu 19563, 3SB 3,3, 
115,640 Weinberge 523,360 Hektol. 4,5 hl. 

Nach der Reichstatistik lieferte die Krnte von 18S1/82 (Touneu 
ä 1000 Kgr.j und blieben zum eigenen Verbrauch, incl. Einfuhr: 



•) 1878/79 (drohende Zollerhöhung) 100,030. 
**} Bios Im BeiohsBteuefgebiete. 
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Ernte 

Koggen 5448,404 
Weizen 2059,139 
Gertte 2*076,160 

Hafer 3'759,789 
Kartoffeln 25-4'»; ,022 



Verbrauch davon Einfahr 

5'245,448 042,696 = 12,j ^ 

2 100,377 402,182 22,o 

2*015,064 S20,279 15,9 

3'481,860 339,523 9,, 

19778,538 32 474 0,,n 



Montanindustrie, isS O. (Producirte Mengen je in 1000 Tonnen. 
Werthe je in 1000 Mark, bot'ern nickt speciell anders bemerkt ist.) 
I. Bergwerke: 



Steinkohlen 
Braunkohlen 
Steinsalz . 
Kalisalze . 
Eisenerze . 
Zinkerze 



46*973to 

12M44,5 

272,3 
665,9 

7'238.7 
632,9 



0«Mw«Tt]i 

245*665 
36'710 
1'805 
6'78d 
34'454 
11 930 



Bleierze . . • . 
Kupfererze . . . 
Etlelmetallerze . . 
SebwefeUdes eto. . 
And. Beigpiodttcte 



Qwntitlt CMdwartk 



159.-. 
480,9 

20,6 
134,0 
68,3 



19122 
11 '995 
3'812 
1*208 
2*028 



Zu der Steinkohlenproduction lieferten : 



ZusBerswerkspiod. 68'791,4 375*512 



Preussen 
Bayern . 
Sadiien. 



42 172,n 
556,3 
3*622,8 



210'617 
4 780 
25*407 



Baden 10,g 

Schaumburg-Lippe 100,2 
Elflafls^-Lothxingen . 308,i 



106 
919 
3*809 



n. Gewinnung von Salzen aus wässeriger Lösung: 
644,T, Werth 28'575, davon Kochsalz 450,2, ^- ir867 ; änynv ausPreusscn 34s,,j, 
w. 15'050, Bayern 48,7 u. 2'432, Baden 30,o u. 1,022, Anhalt 78,a u. 6142, Elsass- 
Lothringen 46,5 ^- 1'047. 

m. Hüttenproducte: 
Roheisen . . . 2'729,o 163'390 

Zink 99,7 33'&77 

Blei 89,9 26'513 

Kupfer .... 14,8 1S"?41 
SUber, Tonnen 186,9 ^'^^ 

Dasu lieferten : 

Freusseu . . . 2*353,7 

Bayern .... 32,3 

Sachsen . . . 34,5 

Württemberg . . 8,7 

Baden .... 9,5 

Hessen .... 26,4 



Gold . . . Kil. 
Schwefelsäure . . 
Vitriole .... 
Andre Küttenprod. 



463 
156,, 
11,0 
4,0 



r292 
8'487 
2'307 
4187 



Zus.Hüttenproduete 3*104,7 287*402 



Thüringen . . 
Braunschweig . 
Anhalt . . . 
Hamburg . . . 
Elsass-'Lotliringen 



30,4 
39,9 
0,6 

14,s 
293,8 



1'987 
4'979 
319 
1*139 
12*430 



235*416 
2078 
13'942 
1*297 

350 
1'819 

Darunter befand sich Roheisen: ausPreussen 2052, 7 im Werthe v. 130 162, 
Bayern 30,2 1'862, WOrttemberg 8,« u. 1*292, Hessen 2I.2 u. 1*610, Thürin|;en 
30,4 n. 1*987, Braunschweig 23,4 u. 1*844, Elsass-Lothringen 292,t u. 12*368. 

Im J. 1878 wurden auf den unter Aufsicht der preuss. Bergbehörde 
stehenden Bergwerken 232,064 Arbeiter beschäftigt. Von diesen ver- 
unglückten tödtlich 562. Wenn man die einzelnen Zweige des Bergbaus 
in Betracht zieht, so kommt man zu dem Ergebniss, dass bei dem Stein- 
kohlenbergbau je Einer von 365 Mann nms T/cben kam, beim Braun- 
kohlenbergbau 1 von 4S2, Erzbergbau 1 von 651 und bei der Gewinnung 
von anderen Metallen je 1 von 690. 

Die Einfuhr von Steinkohlen wurde zu 1,953,,, von Cokes zu 170..,, 
von Braunkohlen 3,OÖ4,q Mill., dagegen die Ausfuhr 7,458,2 Steink., 
430,5 Cokes und 23, g Mill. Braunk. berechnet, wonach im Lande ver- 
blieben ; 43,192,7 Steink., 200. (, Cokes und 15,883,3 Braunk. 

rsach einer vorläuiigen amtlichen Zusammen&tcllung hat sich 
die Production der Montanindustrie im J. 1881 erheblich vergrössert, 
wogegen die Preise gesunken sind. Die Forderung wird so angegeben : 
Steinkohlen 48, 698 Kilotonnen, Braunkohlen 12,843, Steinsak 311,907, 
Eisenerze 7554, Roheisen 2784. 
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Tabakbau : 

Z:ihl der Mlttalor«» 

Pfianser Areal Extraf, Tonnen*) Oeld*£Ttrac JOu pr. Toaa« 

1876/77 174.591 21,735 lia. 31,702 » 1,^ pr. ha. 13 066,000 -« 509 pr. ha. 412 

1877/78 165.273 17,915 29,863 14'414.000 483 

1878/79 157,175 18,016 29,889 1 ,e6 14'737,000 493 

1879/80 159,061 17,27;i 28,409 1,g4 21'406,000 754 

1880/81 221, ÜIO 24,259 51,947 2,14 36827,000 709 
Dabei participiTten 1880/81 cUe einzelnen Staaten: 

Areal Ertrag") I Areal Ertrag 



Preusseu 5,967 ha. 9'647,000M. ! Mecklenburg 16ü ha. 304,000 M. 

" Thüringen 157 247,000 

BraunBchweig 54 91,000 

Anhalt 132 208,000 

£UaM<Lothr. 3,178 5'744.000 



Bayern 5,669 7'315,000 

Sachflen 1 3,000 

Württemberg 250 325,000 

Baden 7,532 11 '595, 000 

Hessen 1,159 1 '349, 000 

im J. 1S7S wurden im Utuischen Reich 642 Handlungen gezählt, 
welche sich ausschliesslich mit dem An- und Verkauf von Rohtabak be- 
fassten, 162, welche neben dem Vertrieb von Rohtabak noch Tabakfabri- 
kation betrieben^ 87Roktabakhuidlungen, welche mit Handel mit Tabak- 
fabxikaten, und 107, welche mit Tabakfabrikatbn und Handel mit Tabak- 
fabrikaten yerbnnden waren. Von diesen Rohtabakhandlnngen kamen 
anf Bmaen allein 213, auf Baden 143, auf Hamburg 97, Königreich 
Sachsen 71, Rheinpfals 67, Elsass-Lothnngen 15, Hessen-Kassau 13, 
Württemberg 10. Die Tabakfabxikation wurde in demselben Jahre von 
15,038 OesehSften betrieben; es beschäftigten sich damit 139,415 Per- 
sonen; Handlungen mit Tabaksfabrikaten bestanden 7915 in grösserem 
Umfange; ausserdem wurden 366,928 Gteschifte ermittelt, in welchen 
Tabakfabrikate nur nebensächlich umgesetzt wurden. Was die Zahl der 
durch den Handel mit Rohtabak, die Tabakfabrikatiön und den Handel 
mit Tabaksfabrikaten zusammen beschäftigten Personen betrink, so stellt 
sich dieselbe auf 535,708 Personen, also auf etwa 2V2 P^o Tausend der 
gesammten Bevölkerung des Reiches. Der jährliche Verbrauch von 
Tabakfabrikaten beziffertf^ sich nach den officiellen Annahmen ungefähr 
auf 751,307 Ctr. Cigarrcn, 3752 Ctr. Uigarctten, 731,921 Ctr. Rauch- 
tabak, 121,440 Ctr. Schnupftabak und 49, OOS Ctr. Kautabak, zusammen 
1,657,518 Ctr. Tabakfabrikate, was aul den Kopf der Bevölkerung 3,93 
Pfd. ausmacht. Der seitens der Bevölkerung so gemachte Geldaufwand 
beliefe sich darnach ungefähr auf 249 269, 000 M. für Cigarren, ferner 
3 304,000 für Cigarrctten, 42'429.000 für Rauchtabak, 10'156,000 für 
Schnupftabak und 7' 8 OS, 000 für Kautabak, iiub. aul 312 900,000 M. 
Die Schätzung bezieht sich speciell auf das Jahr 1877/78, ist jedoch wohl 
zu hoch; die Gesammtsumme belief sich nach anderer Sdifttsung im 
J. 1871/72 auf 209*490,000 M., 1872/73 auf 297*270, OOOM., 1873/74 
auf 196*320,000, 1874/75 192*060,000, 1875/76 193*890,000, 1876/77 
196*820,000 und 1877/78 auf 282*560,000 M. Damach betrflge der 
Darchschnittsaufwand in den 7 Jahren 5,39 M. jährlieh. 

Im J. 1879/80 war der Eingang von ausländischem Tabak in das 
Zollgebiet in Folge der Zollerhöhungen und der unmittelbar yorangegan-- 



*j Geldwerth der getrockneten Blätter. 
** In Preussen war der Geldertrag am bedeuten dRten in den Provinzen; 
Brandenburg 3,05, Pommexu l,4ß und Rheinland 1,23 Mill. Mark. 
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genen sehr umfaBgreiehen Tabakeinführ em äusserst geringer, aueh die 
Ausfulir Ton Tabak und TabakfjBbxikaten in das Ausland sehr unbedeu- 
tend. Der Gesammtwerth. der Rinfnhr bereehnete sich auf 21,7 und der 
der Ausfuhr auf 7,^ Mill. Mark, gegenüber von 88,3, beKiehnngsweise 
23,e BfiU. durchschnittlich in den Jahren 1871 — 1879. Für denselben 
9jShrigen Durchschnitt betrug der Verbrauch von Tabak und Tabakfabri- 
katen innerhalb des Zollgebiets l,o kg. Rohtabak auf den Kopf der Be- 
völkerung. Die Einnahme an Tabaksteuer betrug im Jahre 1879/80 nach 
Abzug der Erlasse ri57,789 M.; der Nettoertrag s&mmtlicher Tabak- 
abgaben berechnet sich (einschliessliob des Eingangszolls und abzüglich 
der Ausfiihrvergütungen) auf 9' 154,967 M. = 0,21 M, pr. Kopf. 
In den beiden letzten Etatsjahren zählte man : 



Fläche derselben, Aren . . . 2'425,720 2724,400 
geerntete Quantität, trocken, kg. 52*097,026 ^ 61*353,305 
Im J. 1882 kam die Erhöhung der Steuer vom inlfindischen Tabak 
k 45 M. pr. 100 kg. zum erstenmal in volle Anwendung. Die Ergebnisse 
im Ganzen sind noch nicht berechnet, obwol sieh bereits ein starker 
Rückgang dieses Zweiges der Bodeneultor erkennen Ifisst. So liegt uns 
aus Bayern nachstehende Notiz vor : Es wurden in diesem Staate heuer 
um 115,375 Aren (also mehr als der 6. Theil) weniger mit Tabak be- 
pflanzt als im Vorjahr. Die heuer mit Tabak bepflanzten 530,226 Aren 
treffen hauptsächlich auf nachstehende Hauptzollamtsbezirke : Landau 
222,755 ar f— 49,705 ^egen das Vorjahr), Ludwigshafen 212,311 ar 
(—37,934), Nürnberg 6 4 , ü 0 9 (— 1 2 , 9 3 9) , Fü rth 2 7 , 2 1 7 (— 1 t , 1 9 2 } etc. 

Nachschrift. Mittlerweile sind die Ergebnisse aus Ciesammt- 
deutschland veröffentlicht worden. Danach wurden 1882 von 215,048 
Pflanzern 294,469 Grundstücke mit einem Gesammtflächeninhalt von 
22,257 ha. mit Tabak bepflanzt, wogegen im J. 1881 eine Fläche von 
27,244 ha., also 4987 mehr mit Tabak bebaut worden waren. Von dem 
Gesammtiiiicheninhalt der 1882 mit Tabak bepflanzten Grundstücke fallen 
5364 ha. (6997 im Vorjahr) auf das Königreich Preussen, darunter 
2130 auf die Provinz Brandenburg und 1014 auf Pommern, femer 5302 
(6456 im Voxjahr) auf Bayern, 205 (302 im Vorjahr] aufWUrttem- 
berg, 7006 (8459 im Vorjahr} auf Baden, 978 (1161 im Vorjahr) auf 
das Grossherzogthum Hessen und 2928 ha. (3262 im Vorjahr) auf 
ElsasB-Lothringen. Ein Eennseiehen, in welchem Maasse die Er- 
höhung der Tabaksteuer auch den Ackerbau sdhAdigte. 

dewerbutatistik. Die Erhebung von 1875 hat nur wenig genaue 
Ergebnisse geliefert. Es steht zu wfinsohen (obwol es schon jetst nicht 
an Bedenken fehlt) , dasB die nunmehr zu verarbeitenden Besultate der 
Aufnahme von 1880 ein rerlässigeres Bild geben werden. Vorläufig noch 

auf die Zahlen von 1875 hingewiesen, sei bemerkt, dass von den gezähl- 
ten 2'927.95f, Gewerbebetrieben 2130,086 oder 72,95 ^ ohne Gehülfen, 
722.319 oder lA,^.^ % mit 1 — 5 Gehülfen und nur 69,550, al^n mir 
2,3^^, mehr als 5 Gehülfen beschäftigten, und dass unter letzteren 2 7 , 4 1 4 
oder 0,{,4 % der Gesammtzahl weniger als 10, 33,657 oder 1,15^ — 1 1 
bis 50 und 8479 oder 0,29 ^ mehr als 50 Personen verwendeten. Im 



Tabakpflanzer . . 
bepflanzte Grundstücke 



1880jBl 

221,010 
314,383 



1881/82 

246,620 
351,473 
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G«3Uteii waren im Handwerk» InduBtde nnd Handel (LandwurtfasoliAft 
aiugesehloBaen) im dentaehen Reiche auf je 10,000 Einwohner 1514»4 
Personen in« 756 Betrieben erwerbmAssig thätig. 

Eme Anfhahine aller Dampfkeaael nnd Dampfmaschinen mit Aua- 
nähme der Locomotiven nnd der in der Verwaltung der Armee nnd der 
Kikgsmarine benutzten Kessel im J. 1879 ergab fOr ginz Dentsohland : 
49,511 feststehende Dampfkeasel, 9164 bewegHohe, 44,447 feststehende 
Dampfmaschinen zu 1*247, 000 Pferdekräften, 9085 bewegliche zu 73,647 
Pferdekräften und 1073 Privat-Dampfschiffe mit 1462 Kesseln nnd 1099 
Maschinen zu 179,280 Pferdekr&ften. Setzt man diesen Zahlen noch die 
vorhandenen 10,398 Locomotiven nnd die Maschinen der 92 Kriegs- 
dampfer der deutschen Marine hinzu, so eigibt sich, dass ohne die bei 
der Militärverwaltung und auf den Werften der Marine etwa sonst vor- 
handenen Dampfmaschinen am Pcj^inn des ,T. 1879 im deutschen Reiche 
1 165 Dampfschiffe , 70,185 T)am[)ikpsscl und 65,170 Dampfmasr-hinrn 
zu 4'510,637 allerdings nicht überall sicher ermittelten Pferde kr älten von. 
75 Kilogramm-Meter Leistung in der Secunde, vorhanden waren. 

Rnnkelrfibenzückerfabriken. Die Zahl war 1879/80 :i2S, lS80/bl 
333. Die Kohzuckerproduction ward in Doppelcentnem ^100 Kilo) so 
berechnet: 1877/78 3 780,091, 1878/79 4'261, 551, 1879/80 4'094, 152, 
1880/81 5'559.151; Durchschnitt der letzten 10 Jahre :r4i;V.U2. Im 
J. lSSO/81 ertrug die Steuer 10riG3,696 M. brutto. Nach Abrechnung 
von 56547,988 M. Ausfuhrvergütung und unter Zurechnung von 
1*480, 967 Eingangszoll von Zucker blieb als Nettoertrag vom Zucker 
46*096,948 M. Das Quantum der yerarbeiteten Rüben, 1871/72 nur 
45 llGU. Zolktnr., 1873/74 70,e Kill., hob sieh nach einigen Bchwan- 
kniigen 1879/80 auf 96,7 vnd 1880/81 auf 126'284,432Gntr. (Behauptet 
«iid« die Ausfuhrreigatung sei bedeutend su hoch, man bedürfe Iftngst 
nickt mehr ll^i Gntr. Rüben sur Herstellung yon 1 Cntr. Rohzucker, 
söiidein, mit Binzechnung der Melaaae, nur 9^2 Cntr. So erklfire es sich, 
dies von den Fabxicanten pr. Kopf der Bevdlkemng 1880/81 nur noch 
12.03 Pfd. yersteaert worden sei, während die versteuerte Consumtion im 
Vorjahre noch 13, 45 Pfd. betragen habe.) Nach officieller Annahme- 
sollen 1878/79 10,86, 1879/80 aber 11,74 Kgr. roher Rüben zur Her- 
stellung von 1 Kgr. Rohzucker erforderlich gewesen sein. Es lieferten 
im letzten Jahre 251 Fabriken in Plreussen 319,887 Tonnen Rohzucker, 
^ in Bayern, Württemberg und Baden 9,677 T., 30 in Braunschweip: 
41,038,' 32 in Anhalt 29,445, 7 in den übrigen Bezirken 9,368 Tonnen. 

Bierbrauerelen. Im Reichssteuergebieto standen 1881/82 1 1.266 
Brauereien im Betriebe, welche 2r315,982 Hcktol Bier lieferten. 
Ausserdem prodneirten : Bayern 12'341.754. Württemberg :V247,7U, 
Kaden 1" 188,843, Elsass-Lothringen 941,303 hl. Nach der officicUen 
Berechnung treffen im Durchschnitt der letzten lÜ Jahre auf den Kopf 
der Bevölkerung : im lleichssteuergebiete 62 Liter , in Bayern 233, 
Württemberg 189, Ijaden 71, P^lsass-Lothringen 55. 

Branntweinbrennereien, Etatsjahr 1881/82*). In Elsass-Lothringen 
allem standen 21,045 Brennereien (im Vorjahr 18,470] und im ührigen 



Octoberheft 1882 der Monatshefte zur Statistik des Deutschen Reiches. 
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BekhBteneigebiet 8864 (8331 un Yorjahze}« zosammen also 2M09 
Brennezeien im Beinebe, you denen 7256 (gegen 7133) meblige Stoffe, 
24 (25) Melasse» tind die übrigen nicht meblige Stoffe , me Wembefe, 
Weintxeber, Obst, Rüben etc. verarbeiteten. Von der angegebenen Qe- 
sammtzahl waren 1294 (1328 Vorj.j in Verbindung mit Hefenfabrikation ; 
Uber 12,000 M. jährlicber Steuer haben entrichtet neben den Melasse- 
brennereien 1712 Kartoffel brennereien (gegen 1420) und 129 Getreide- 
brennereien (144) . Der Bruttoertrag der Branntweinsteuer war im Reichs- 
steuergebiet 18S1/82 64'002,689 M. gegen 57'271,757 M. 1880/81. 
Die Ausfuhr von Branntwein aus dorn T\'?ichsstf ucrg-cbiot war eine sehr 
bedeutende ; an iSteuerrückvergütung lür ausgeführten Branntwein wur- 
den bezahlt 1(1 031,186 M. gegen M. 10 in6,734. Der Nettoertrag der 
Branntweinabgabeu belief sich auf 48'51ü,107 M. odi^r 1,34 M. auf den 
Kopf der Bevölkerung gegen 1,32 M. im Vorjahre. Im bayeriscken Steuer- 
gebiet wurden im Kalenderjahr 1881 von 4550 im Betriebe gewesenen 
Brennereien zusainmeu 222,034 Hektol. Branntwein zu 50 ^ Alkohol- 
gehalt producirt, die Kiniulir von Brannt^^ein betrug daselbst 56,359 und 
die Ausfuhr 16,118 Hektol. In Württemberg belief sich im Eiatöjahre 
1881/82 der Nettoertrag der Branntweinabgaben auf 244, 6 1 7 M. und der 
Ertrag der Abgabe vom Branntweinkleinverkaiif auf 292^565 M., b 
Baden die Gesammtnettoeiunahme un Steuerjahie vom 1. December 1880 
bis 30. November 1881 auf 735,897 M. 

liMlbablMl. Am 31. Jnli 1882 nmfasete der »Verein Dentscher 
Eisenbahnverwaltnngent 51 Verwalinngen mit 34,569 Küom. im dent- 
sehen Beicbsgebiete, anaserdem 35 Verw. mit 18,965 km. in Oesterr.- 
Ungarn, 1 Luxembu^^isohe mit 146 km., 11 Belgische, Holländische, 
RamäniBche etc. mit 4376, sug. 98 Verw. und 58,057 km. 

Ungeachtet einer Anzahl Verstaatlichungen war die Zahl der Beut' 
sehen Verwaltungen am 1. Nov. 1882 auf 52 gestiegen, die derOesterr.- 
Ungarischen auf 36, die 1 Luxemburgische blieb unverändert, dazu 
kamen : 3 Belgische , 6 Niederländische , 1 RumSnisohe , 1 Polnisch' 
Oesterr. und Polnisch-Preusa., zus. 100 Verwaltungen. 

Was die Bahnen in den einzelnen deutschen Staatsgebieten 
betrifft, so zählte man am 1. Jan. 1883 in: 



Preussen .... 21,048 km., wovon 17,268 km. unter Staatsverwaltung 

Bayern 5,557 - - 4,290 - 

Sachsen .... 2,598 - - 2,172 - - 

Württemberg . . 1,558 - - 1,497 - - 

Baden 1,328 - - 1,222 - 

Elsaös-Lothringen . 1,249 - - 1,240 - 

Hessen .... 902 - - 225 - 

Mecklenbiir«; . . 375 - - ^ . . 

Braunschweig . 370 - — - 

Oldenburg ... 319 - - 279 - - 

Sachsen-Weimar . 194 • • 44 > • 

Sachsen-Meinmgen 191 - - 20 - - 

Bremen .... 105 - - 105 - 

Coburg-Gotha . . 26 - - 9 - - 

Sehaumburg ... 24 - - 24 • - 

Hamburg .... 18 - - 1$ - - 

Sachsen-Altenburg' . S - - — - - 

Schwarzb.-Sondersh^^ S - - 8 - 

35,878 2M21 
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Von den FdTatbalmen stehen ebeit&lb 2,620 km. unter Staat»- 
Verwaltung. 

Nach den Berechnungen des kaie. ReichBeimmbahnamtf« hatte das 
geflammte Anlage^ undEinriehtungscapital aller Eiaenbahnen in Deutich- 
land SU Ende des J. 1879 8>62r209,351 M. betragen = 261,364 pr. hm. 
DieBetneboeinnahmen beliefen sich im genannten Jahre anf 866*513, 714, 
wovon 216*485,008 aus dem Personen- und 561*896,310 aus dam GHItec^ 
verkehre. Die Einnahmen lieferten somit 362*239,500 M. Ueberschuss 
aber die Betriebsausgaben. Somit pr. km. 26,658 Einn., 15,514 Be- 
triebsausg. und 11,144 Beinertrag s 4,3g % des Anlagecapitals ; in 
fifüheren Jalirt n : 

ISeS ia69 1870 1671 im 1878 1874 1875 1876 1877 1878 
6,50 6.54 6.16 6,91 5,gg 5,2i 4,7i 4,6g 4,45 4,26 4,25^ 

Nach einer andern Berechnung in der Statistik des Vereins deutscher 
EiseubahnTerwaltangen ergab sich folgende Verzinsung des Anlagecapi- 
tals: 1878 4,42^, 1879 4,41, 1880 4,4^^. Nach derselben Quelle wur- 
den 1880 auf den deutschen Bahnen befördert: Personen 6,490*155,000 
km., Güter 13»020'326,000 Tonnenkm. Die Gesammteinnahmen be- 
liefen sich auf 847*745,000, die Gesammtausgaben auf 448*235,967 M. 
Zur Gesammieinnahme tru^n bei : PersoneuTerkehr 26,g, Gaterverkehr 
70,7, sonstige Quellen 2,5^. Die Ausgaben erforderten yon den Ein- 
nahmen 52,9)1^ (1879 53,e, 1878 55,2^^). 

Unfälle: 1879 1880 

EntgleisMr.f^en . . . . 1,030 593 
Zusammenstüsse . . . 405 48U 
sonstige Unfälle . . . 954 2,473 

Zus. 2,389 3,546 

Personen wurden dabei beschädigt: 

ISIS isio 





yetSdtet 


verletzt 


getödtet 


vtriatel 


unverschuldet . . . 


4b 


370 


33 


358 


selbstverschuldet . . 


. 453 


2,024 


412 


1,335 




499 


2,394 


445 


1,693 


Selbstmörder . . . 


127 


15 


158 


21 



NE. Zahl der Angestellten (ISSOj 128,300. 

Hier ist ein zur Würdigung des ErtragSTerhältnisses der Eisen- 
bahnen nothwendiges Moment, das in der Kegel gar nicht gewürdigt wird, 
zni erwähnen. Wir entnehmen die nachstehende kurze Ausführung der 

Zeitschrift »Aus dem deutschen lleich« : Die Eisenbahnen im Dienste der 
Post. In i\em. Etat dor Postverwalttinf? von 1883/84 bctraj^cn dip Ver- 
gütuRL^^en, welche den Eisenbahnen für ihre Leistungen in den. Pustbeför- 
deningen zukommen. 2' 2 T» 0,0 00 M. Der Eisenbahntransport wird zum 
bei weitem grüssten Theüe unentgeltlich geleistet, da die Eisen- 
bahnen in jedem Zuge einen Postwagen frei mitnehmen müssen ; in der 
Haupt^che wird nur für Päckereistücke im Einzelgewicht bis 10 kg. incl. 
und für Beiwagen den Eiscnuahuen eine gering bemessene Entschädisrung 
gewährt. Wie gross die Leistungen der Eisenbahn sind, ergibt sich aus 
der Eisenbahnstatistik für ISSO. Xach derselben sind die Postwagen 
151 Hill. Achskilometer auf deutschen Eisenbshnen gelaufen. Nach 
derselben Statutik hat das Achskilometer auf deutsehen Eisenbshnen 
dursehnitilich 6,14 Pf. Betriebskosten yerursaoht, die 151 Mill. Post- 

Xolb, Stetiftik, Sappl. 3 
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Achskilomctci also nmd 9*270,000 M. Dieser Betrag stellt aber noch 
keineswegs die ^^anzcn Selbstkosten der Eisenbahnen dar ; dazu miiss noch 
hinzutreten mindestens eine 4 % Verzinsung des verwendeten Anlage- 
capitals, welches für 1880 bei allen deutschen Eisenbahnen 8917 Mill. 
ausmachte, also 356 Mill. Die Betriebsausgaben der deutschen Eisen- 
bahnen haben 1880 : 48 U Mill. betragen; erhöht man entsprechend dem 
Verkältniss dieser zu dem Zintsposten die 9'270,000 M., so wachsen die- 
selben aui l(j 270,000 M. an. Zieht man davon ab die im Postetat ent- 
haltene Ausgabe der Post an die Eisenbahnen, so beträgt der Werth, der 
unentgeliLiclien Leistung rund 14 MiU. 

Mebspost, Ergebnisse von 1880. Postanstalten 7,540, Briefkasten 
47,602, angekommene Briefe: 443*952,000 firankirt, 15*847,000 un- 
frankiit, Postkarten 128*957,000, Drucksachen 106*620,000, Waaren« 
proben 7*155,000, portofreie Briefe 29*224,000, sos. Brief- etc. Sen* 
düngen 731*755,000. Angekommene Postanffcragsbriefe zur Geldein- 
siehnng 3*281,000, einzuziehender Betrag 328*669,000 M., Postnach- 
nahmesendungen 3*187,000 Briefe, 3*618,000 Packete, NachBalime 
51*632,000 M., angekommene Packete ohne Werthangabe 56'032,000 
im Gewichte von 236'437,000 kg. Briefe mit Werthangabe 6'454,000 
ä 7, 173'796.000M., Packete mit Werthangabe 2'130,000, 7'404, 000kg. 
ä 3,193^738,000 M., Portoeinnahme der Reichspost 106'391,000 M., 
durch die Post beförderte Reisende 2'544,0ir). 

Ende 1881 zählte man im deutschen Reiche: 11,088 Postanstalten, 
59,791 Briefkasten, 78,502 T^ndienstete für Pof<t und Tele|2rraphie. Insge- 
sammt wurden l , 650' 57 0 , 02 9 Sendungen befördert, darunter 681*976,350 
Briefe, 168'929,480 Postkarton. 1 54'496, 960 Drucksachen, 14 013,710 
Waarenproben, — Packete ohne Werthangabe 7 4' 237, 480, mit solcher 
9'270,540, Briefe m. Werthang. 9'87 1,220, Postanweisungen 49,790,545, 
Postauftragsbriefe 4'013,929, Postnachnahmebriefe :V674,000. — Ge- 
sammtwer thbetrag der Geldsendungen 16,146 990,778 M. im Gewichte 
von 324'842, 7GU kg. — (Vergl. üayein und Württemberg, welche beide 
Staaten vertragsmässig eigene Post- und Telegraphenverwaltungen sich 
bewahrt haben, welche jedoch vorstehend pro 1881 mit einbegriffen sind.) 

Telegraplieiibetri«¥ im Reiehspostgebiete 1881 (mit Bayern 
undWtIrttembeig). Länge der Linien 72, 577, der Leitungen 2 6 0,700km.; 
Aemterzahl 10,308. Telegraphenverkehr 17*507,099 Telegramme. 

Inteniatioiialer Handel. Erst seit 1880 finden genauere Erhebungen 
statt. Des Vergleiehs wegen fQgen wir jedoch auch die amtlichen Berech- 
nungen von 1872 — 79 bei (Werth in Mll. Mark) : 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 

1872 3.468'4flo 2 404 

1878 4,257'333 2,4bböäb 

1874 3,673'oö9 2,459*880 

1875 3,576'«o 2,561*8» 

1876 3,913;3f„ 2,605 W 

1877 3,877"()8o 2,82&'5flo 

1878 3,722670 2,916'54o 

1879 3,893*040 2,821'48o 

1880 2.876^400 3,0y9Vw 

Im J. 1880, das allerdings durch die Aenderung in den Zolltarifen 

beeinflusst war, ergab sich folgende Gruppirung: 
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Einfuhr Ausfuhr 

Nahrungs- und Genussmittel unverarbeitet 861,7 402,9 

▼erarbeitet . 71,5 247,© 

Rohstoffe 1309,2 781,4 

Halbfabricate 407,., 420,i 

Fabricate 226,« 1248., 

Zug. 2876,4 3099,5 



Es dazf indeBs nicht nnerwShnt bleiben, dass gegen die obige Be- 
reelmtuig von 1880 ebenfalls sehr bedeutende Einwürfe erhoben worden 
sind, namentlich besflgl. Bilanzxnmg, die ala su optimistifleh beseichnet 
und wenigstens in einseinen Beanehnngen auch als solche nachgewiesen 
wurde. 

Vorbehaltlich dessfalsiger Berichtigungen wOrde sieh, nach Mass- 
gabe der Hauptgruppirung des ZolltsiÜB , der Verkehr folgendenuassen 
elassificireii (Einfuhr in den frden Verkehr , resp. Ausfuhr aus dem- 



telben) in Tausenden von Mark : 

ExaÄahr Auafuhr 

1. Vieh 166'537 136 946 

2. Nahrungs- und Genussmittel 766*617 512'964 

3. Sämereien und Gewächse, nicht Sur Nahnuig . . . 72'220 31'4ü4 

4. Dünj^cr und Abfälle 65'026 21977 

5. Brennatütfe 30 539 57 139 

6. Bohstoffe und Fabrieate der öhemisehen Industrie 344'295 408*370 

7. do. der Stein- und Thon-Industrie 40'063 113*842 

8. do. der Metall-Industrie ....... 147'845 350'299 

9. do. der Hol«-, Schnit»- und Flecht-industrie . . 111'271 91'895 

10. do. d«rF^pier-IndustKie 14*892 57*301 

11. do. derLeder^undBauchwaaren-Indttstrie . . 161 352 1S3'539 

12. do. (IcT Textil- und Filz-Industrie .... 876 432 933'965 

13. do. der Kautschuk- und Wachstuch-Industrie . 21*153 17'115 

14. Eisenbahnfahrzeuge, gepolsterte Wagen etc. , . . 727 5*445 

15. Maschinen, Instrumente, Apparate 32*288 88 707 

16. Kurzwaaren, Schmuck 9'302 56'796 

17. Gegenstände der Literatur und bildenden Kunst . . 15'824 d7'$24 
16. Andere Waaren — — 



Zus. 2.876'413 3,099'428 

Verkehr mit den einseinen Lfindem : 

Sinfuhr aus Aucfohr nadi 



Deutsche ZollausachlüBse 501 '644 77:r038 

Dänemark 27061 51 881 

Sohweden und Korwegen 23*057 61*718 

Russland 336*206 228452 

(>o?^terreich-üngara 414254 299755 

{Schweiz 143'639 176740 

Frankreich mit Algier 262*708 291'811 

Belgien 195 149 167 130 

Niedcrlnnrlc 193'901 229'744 

Grossbritarinien 354'757 447'710 

Spanien und Portugal 13 107 23 490 

Italien 63'994 55*044 

Uebriges FAiropa und asiatische TOrkei 9*246 20*150 

Afrika ohne Algier 17'115 5'162 

Asien ohne Russland und Türkei . , 66 481 27 148 

Nordamerika 184*499 212*854 

Central- und Sadamerika 51*791 24*806 



Einer neuen Veröffentlichung des Statistischen Amtes entnehmen 
wir nachstehende Uebersicht des Handelsverkehrs im J. 1881 (Einfuhr in 
den freien Verkehr und Ausfuhr aus demselben) ä 1000 Mark: 

2* 



Digitized by Google 



20 



DEUTSCHLAND. — Internationaler HandeL 



Einfuhr AuBfolir 

1. Vieh und andere lehende Tbiere 189'047 134 159 

2. NahrungB- und Geuussmittel * . . 803'863 464 62Ö 

3. Sämereien und Gewächse 70'4!7 27'785 

4. DOngeiiiitteluiidAbfiUe 71 12 1 23 695 

5. Brennstoffe 33 02t) 62'477 

6. Bohstoffe und Fabricate der ehem. Industrie, Droguen 363 950 255'309 

7. do. der Stein-, Thon- und Glas-Industrie . . . 44'698 124'551 

8. do. der Metall-Industri« 128 770 40r287 

9. do. derHol/ . Schnitz- und Fkoht-Induatrie . . 125'282 39 T ri 

10. do. der Papicr-lndiistiie 17'183 69 Ü4U 

11. do. der Leder- und Kauchwaaren-Industrie . . 164'457 210'596 

12. do. der Textil- und Filz-Industrie, Kleider . . 895'901 961'714 

13. do. der Kautscliutk und Wachstuch-Industrie . 20*752 17'62T 

14. Eisrnbahnfahrzpui^c gepolsterte Wagen und Möbel . 725 6'895 

15. Maschinen, inatrumente, Apparate 33'935 95 753 

16. KuTswaaren und Schmuck 11*784 5«'271 

17. Gegenstände der Literatur und bildenden Kunst 15*340 38'258 

18. Veraohied. Waaien, nicht der Gattung naoh declarirt 49^ 



Zus. 2,990"251 3,040' 196 

Dies ergibt somit einen Ueberschuss der Ausfuhr über die Einfuhr 
von 49'945,000 M. Zieht man aber den Werth der declarirten Menden 
von Gold und Silber in Barren, Bruch und Münzen ab, so ermässigt sicii 
' der Ueberschuss der Ausfuhr auf 14*080,000 M. Neben einer Steigerung 
der Einfuhr, die doh zu einem nicht geringen Theil daraus erklftrt, d«4i 
die filnfuhr des Vorjahres wegen der zu Anfang 1880 eingetretenen ZoU- 
ezhöhungcn TerhSltnissniflssig gering war, ergeben die Naohweisungen 
eine erfreuliebe Steigerung der Ausfobr. insbesondere bei fast allen In- 
dustrieproducten, und diese Steigerung ist es in erster Linie gewesen, 
welche abermals einen Uebersebmss der Ausfuhr über die Einftihr sor 
Folge gehabt hat. Für das Jahr 1881 ist dieser Ueberschuss auf Grund 
berichtigter Zahlen auf 86252, 000 M., nachAbsug desWerthes der decla- 
rirten Mengen von Gold und Silber in Bauen, Bruch und Münzen auf 
74*681,000 M. berechnet. 

Die bedeutendste Gruppe ist nach der obigen Zusammenstellung die 
der Textilindustrie '12 , dann nrst folget die der Nahrungsmittel (2). Zu 
dieser letzteren gehurt alier sachlich noch ein grosser Theil der Gruppe 1, 
nämlich soweit in ditsLi- das Schlachtvieh besfriffen Ist; und dieses 
schätzungsweise eingereclmet. dürften sich die üelräge der Gruppe 2 auf 
934'863,000 M. in der Einfuhr, auf 574 626, ODO M. in der Ausfuhr er- 
höhen, und die der Gruppe l entsprechend erniedrigen. 

Für die Gruppen 7 bis S lässt sich eine Trennung in Kohstoife 
und Fabricate durchführen, während dies bei den sechs ersten Gruppen 
nicht woU tiiunlich ist, und es sich bei den Gruppen 14 bis 17, auch 
wobl der Sammelgruppe 18, nur um Fabricate handelt. 

Für die in Bede stehende Unterscheidung werden vom statistischen 



Amte folgende Zahlen gegeben. 

Es betrug im Jahre 1881 in 1000 M. die 

der Oni^p« Aflifitkr 

7. Stein-, Thon-, Glas-Industrie 

Bohstoffe 30*598 48*737 

Fabricate 14*100 75'8U 

8. Metall-Industrie (ohneEdeUnetaU in Bairen u. MOnsen) 

Rohstoffe 77'517 9629!» 

Falnieate 28*970 241*841 
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der Ornpp« 

9. Holl-. Schnitz-, Flech^Indastrie 

Kohstotfe 

Fabricate 

10. Papier-Industrie 

Rohstoffe 

Fabricnte 

11. Leder- und Kauchwaaren-Industrie 

BohstOfffe 

FaVrioate 

12. Textil- und Flh-Isdiittrie» lUeider 



13. Rautschuck- iind Waobi-Indiiftiie 

Rohstoffe 

Fabricate 

14. bis 17. (s. oben) 

Fabricate 

Andere Au^BteUiiiig auf Qnmdlage officieller Quellen : 

OftneraDuuidel SpeciaUuuidal 
Eiuiuhr 4,604 MilL 2,990 Mill. 
Am fahr 4jm - 8,040 - 

ZwL 9,227 h9E 6,030 UiU. 

SeescUlfüiri, 1S81, Januar. 4660 Scbiffe mit ri81«525 Netto- 

Registertonnen Raumgehalt und 39,660 Mann Besataung; davon 414 

Dampfer von 215,758 Reg.-Tons mit 8,657 Besatiung; 2,749 Schüfe 

Ton 738,260 Tons und 23,289 Mann im Nordsee- und 1,911 Scbiffe Ton 

443,265 Tons und 16,371 Mann im Ostseegebiet (Dampfer: 213 in der 

Nordsee mit 160,556 Tons und 6,309 Mann und 201 in der Ostsee mit 

55,202 Tonsund 2,34S Mann). Nach Staaten: 

B««s«hiire Tons B^—tMmg Dampfer 
3,079 474,923 18,910 davon 179 







IO'J'601 


41 '39a 


15 obi 




10*986 


16'194 


o 197 


52840 


131'093 


79'882 




130 714 


519'576 


154*312 




9v7 4UZ 


14'670 


1*348 


6082 


16279 


61'784 


197'177 



Preussen 
Schwerin 
Oldenburg 
Lübeck . 
Bremen . 
Hamburg 



381 
345 

42 
325 
488 



112,328 
69,720 
9,729 
270,260 
244,565 



3,887 

2.115 
453 
6,665 
7,630 



11 

28 
69 
127 



Tob« 

46,183 
4,489 



BeutsuDf 

2,002 
146 



7,089 
58,685 
99,312 



350 
2,645 
3,514 



Die relative Präponderans von Hamburg und Bremen, besonders naek 
der Tonnenzabl'der Dampfer» ist augenscbeinUeh. 

Grösse der Schiffe : 



unter 50 Tons 1,394, dav. 93 Dampfer. 

- 100 690 45 

- 200 635 38 

- 300 594 31 

- 400 437 19 

- 500 279 86 



unter 600 Tons 146, dav. 33 Dampfer. 

- 800 160 31 

- 1,000 119 21 

- 1,400 148 32 

- 2,000 45 34 
daraber 13 11 



Die deutsche Dampferflotte ist in den Jahren 1 879-— 82 von 351 
Sehiffen mit 179,662 Tons LadfSÜiigkeit auf 458 und 251,648 Tons ge- 
adegen, am meisten die grossen Dampfer, 

Flagge 1880: 

atgefMigf 



mit 



in Ballast 



Schüre Tons Schüfe Tone 

a. deutsche 32,680 3 283,529 7,365 374,109 

b. ficemde 13,450 3*811,993 1,787 305,928 



mit Ladimff 



in Ballast 



Schiffe Tons Schüfe Tons 

29.380 2'878,288 10,189 755,340 
9,717 2*597,433 5,735 1*531,976 



Unter den fremden Sebiffen mit Ladung waren : 
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B«hiffe 


Tons 


Behiffe 


Tons 


englische .... 


4,692 


2362,141 


3,210 


r535.258 


dänische .... 


4,134 


373,388 


3,544 


331,822 


schwedische . . . 


1,821 


316,933 


920 


187,814 


norwegische . • . 


1,087 


325« «2 


682 


316,734 


nieder ländisehe . • 


943 


150,374 


911 


145,882 


russische .... 


488 


107,945 


223 


52,017 


nordamerikanische . 


43 


52,193 


26 


30,996 


spanUelie .... 


47 


25,255 


51 


27,428 


italieniMshe . . . 


48 


29,664 


28 


16,468 


österr.-ungarische . 


17 


8,668 


9 


4,234 



Die wichtigsten Häfen hatten — abgesehen von den leeren oder 
BaUastschiffen — 1880 folgenden Verkehr : 

Angekcmimen j 



Königsberg 
Swinemünae 
Stettin . . 
Lübeck 
Kiel . . 
Flensburg . 
Altona . . 
Hamburg . 
Harburg . 
Bienkernavea 
Bremen 

Schiffsunfälle 



Bohiff« 
1,327 

486 

3,325 
2,136 

3,ni 

1,598 
448 

5,099 
435 

1,098 
917 



Tons 
224,414 

176,998 
750,900 
304,891 
334,800 

109.653 

2'564,017 
37,331 
830,897 
57,563 



Abgegangen 
Schiffe 



1,286 

166 
2,673 
1,504 
2,079 

768 

430 
4,454 

242 
1,261 

765 



Tons 
234,440 

24,568 
559,813 
219,882 
214,133 

31,111 

18,662 
2*064, 129 

16,117 
652,462 

54,404 



An der deutschen Ktlste zfthlte man im J. 1881 
236 UnfSUe, wobei (einschliesslich 26 Zusammenstösse) 262 Schiffe be- 
theiligt waren, worunter 174 deutsehe. Vollständig wurden 101 Schiffe 
verloren, und es kamen 89 Personen um's Leben. — Nach einer andern 
officiellen Aufstellung gelangte 1881 das Verunglücken von 246 registrir- 
ten deutschen Seeschiffen mit 51,918 Pvo^i^istertons zur amtlichen Kennt- 
niss. oder, nach Abzug von 21 Schüfen aus früheren Jahrgängen, 225 
Schiffen mit IS. 602 Tons 

Ihusschifffahrt. Weitaus am bedeutendsten ist die auf dem Hhein- 
Strome, der durch die Schneeschmelze in den Alpen in der Regel auch 
das relativ p^ünstigste Fahrwasser darbietet. Der Güterverkehr auf diesem 
» Strome wird pro Jahr durchschnittlich auf 125 Mill. Zollcentnc^r berech- 
net, jener auf der Elbe nach den Hamburger Hafenberichten nur auf 23, 
der auf der Oder auf 7, auf der TVeser nur auf 2 Mill. Ctr .. welche 
Ziffern übrigens je auf die Hälfte zu r* duciren sind, da das (jewicht so- 
wol beim Ein- als beim Ausladehafen gezählt ist, sonach doppelt. Be- 
trieben wurde die Rheinschifffahrt 1880 von 2,820 Schiffen, wovon 294 
Dampfer. Von den Fahrzeug-en fuhren allerdings 1.425 unter niederl., 
7 4 unter belgischer, 10 uiitei englischer und nur 1,305 unter deutscher 
Flagge. Die Dampfer hatten 21,516 Pferdekraft und 346,861 Ctr. Trag- 
fähigkeit, die Segler 10' 642, 555 Ctr. Tragfähigkeit. Gesammtbemannung 
10,372 Köpfe, wovon 2,365 auf den DaiD^fem. — Bis 1831 hatten die 
meisten Lastschiffe nur eine Ladfllhigkelt bis 3,000, wenige bis 5,000 
Ctr.; 1848 stiegen 5 auf 7,000, während 1881 21 Schiffe mit 15 — 
20,000 Ctr. ▼orhanden waren. — Die deutsche Crense bei Emmerieh, 
passixten: 
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XU Berf zu Thal 



Jahr Schiffe Güter Schiffte Güter 

1870 4,193 10'070,008 Cntr. 9,762 2.5'433,748 Cntr. 
1879 8,800 25'727,393 - 15,435 41750,978 - 
Der Jahresbericht der Rheinschiff.-Centralcommission für 1880 er- 
gibt: Der Kohlenverkehr von Ruhrort, 1871 20,8 Mill. Cntr., hob sich 
1880 auf 32,2, der Duisburgs von 8,4 auf 12,^', wogegen der sonstige 
Verkehr Ruhrorts 5,9 und 9,ß betrug, jener Duisburgs dagegen von 14 auf 
r sank. Die Häfen von Düsseldorf, Neuss, Köln, Koblenz, Oberlahn- 
stein und Mainz sind sämmtlich mehr oder minder zurückgegangen ; da- 
gegen hob sich Gustavsburg von 1,27 auf 2,51' und Worms von 0,75 auf 
1,57, ebenso Ludwigshafen von 3,^2 auf 4,79. Den höchsten Aufschwung 
erlangte Mannheim, 1871 — 74 zwischen 7 — 9', 1880" 21,45 ^T^tr. 

Lebensversicherungen. Ende 1880 bestanden 38 Gesellschaften in 
Deutschland , einschliesslich der europäischen Abtheilungen der New 
Yorker Germania, davon 19 auf Gegenseitigkeit und 19 als Actiengesell- 
schaften. Der wichtigste Zweig ihrer Thätigkeit, die Versicherung auf 
den Todesfall, ergab für 1880 folgende Resultate. Es wurden von sämmt- 
lichen 38 Anstalten 

neu Erloachen sind Beiner 

ab^eachlosaen durch Tod durch Auflassung Zuwachs 

1875 M. 241'313.621 24'439.514 74'374,856 = 4,6 X 142 499,251 

1876 243'817,644 25'633,682 86'571,702 = 5,o 131'121,529 

1877 236'788,928 27'247,522 99'451,388 = 5,3 110'089,988 

1878 218'888,169 29'037,221 102680.196 = 5,3 86'233,691 

1879 218122,728 30'5^9,631 93'600,632 = 4,6 93'323,209 

1880 228'8:iO,U2 31'367,828 89'407,202 = 4,2 106'824,579 
Zum ersten Male hat hiernach die seit 1876 andauernde Verminde- 
rung im Zugange neuer Versicherungen einer Steigerung Platz gemacht. 
Der Versicherungsbestand sämmtlicher deutschen Gesellschaften war : 

auf Todesfall Sterbekassen Lebensfall Rente 

Ende 1875 M. 1.621) 000,000 27 383,219 57704,335 1'949,801 

1876 1,740000,000 24'910.311 69'394,596 2'013,980 

1877 l,876'ü00,000 23'187,888 82'170,788 2'124,568 

1878 1,942'847,475 22'991,711 92741,252 1721,019 

1879 2,037'333,031 22954,592 101'473,868 1'854,501 

1880 2,144847,633 23'105,472 116'513,897 2073,823 
Nach neueren Notizen waren bei sämmtlichen Lebensversicherungen 

im deutschen Reiche versichert: 1880 2,254'078,006 , 1881 aber 
2,366'175,853 M. 

Knappschaftsvereine. In Preussen bestanden davon Ende 1878 
84, mit 256,904 Mitgliedern, 12'112,167M. Gesammteinnahme und 
20 630, 420 M. Vermögen. — In Bayern Ende 1881 40 Vereine, mit 
5,388 Mitgliedern, 448,784 M. Einnahme, 414,986 Ausgabe und 
r87 1,846 M. Vermögen. • — In einer der Reichsregierung vorgelegten 
Denkschrift (Oct. i8S2) sind 107 Knappschaftsvereine mit 299,540 Mit- 
gliedern repräsentirt. 

(fenossenschaften. Die von dem Vereinsanwalt ermittelten Genossen- 
schaften betrugen Ende 1881 3,250 i'1879 3,200), und gehörten 1,895 
(gegen 1,866 Ende 1879) zu den Creditgenossenschaften, Vorschuss- und 
Creditvereinen, Volks- und (lewerbebanken, 674 gegen 649) zu den Ge- 
nossenschaften in einzelnen Gewerbszweigen , Rohstoflf-Magazin- und 
Productivgenossenschaften , 645 (gegen 642) zu den Consumver einen. 
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36 (gegen 46) zu den Baugenossenschafteii, welck letstera bei allmflh- 
lielier Beseitigiing des WohnimggmangelB in Abnahme begriflEen. Die 
Zahl der überhaupt bestehenden d^enossenschaften ist auf 3,300 anzu- 
schlagen, auf Grund der Bechnnngsabschlasse wird für sämmtliche Ver- 
einigungen die Mitgliedschaft auf 1 Mill. bis 1*100,000 Köpfe veran- 
schlagt. Bie gemalzten Geschäfte sind noch mehr als 2000 Mill. Mark, 
die angesammelten eigenen Capitalien inGeschäftsantheilen und Reserven 
auf 180 — 190 Mill., die anvertrauten fremden Capitalien auf ca. 400 Mill. 
geschätzt, wobei die sogen. Reiffeisen' sehen Darlehenscassen nicht mit- 
gerechnet sind. Die 1.S95 Vorschuss- und Creditvereine Volks- oder 
Gewerbebanken etc.) hatten im J. 1880 460,658 Mitglieder, die gewähr- 
ten Credite von 906 VorschuRRvereinen bctnit^en 1 .447'526.317 M. 
Consumvereine mit dem Zwecke, ihren Mitgliedern noth wendige Lebens- 
bedürfnisse ohne Zwischenhändler zu versrbaffen, bestehen 195 mit einer 
Mitgliederzahl von 94,366 und einem Yerkauferlöse von 30'359,000 M. 
Die Guthaben der Mitglieder betnipren Ende 1880 3' 177, 329 M., im 
Durchschnitt auf das Mitglied 15 u,^; M., die üeserven T 036, 153 M., die 
aufgenommenen Kapitalien 2'SS4,5S3 M., die Schulden für auf Kredit 
entnommene Waaren 668,590 M. Interessant ist hier die Statistik der 
Milglieder, wonaeh 168 Vereinen mit 93,290 Mi^liedem die unselb- 
ständigen Arbeiter 50,5^, die selbständigen Handwerker il,2^i Aerzte , 
Lehrer, Beamte ll,»^ (gegen 11,^^ in 1879 nnd 12,;^ in 1878) ans- 
maehen. 

letenbailkMl. Statt der Ihide 1874 in DentseUand bestehenden 33, 
welche far 1,325*600,000 Noten im Umlauf hatten, waren Ende 1880 nur 
nock 1 8 Zettelbanken Yorhanden, mit einem Umlanievon 1 , 03 3*569 , 000 M, 
Das Qmndcapital betrug (1880) 268*332,000, wobei die Reiehsbank 
«Hein mit 120 Mill. erschien, nnd 831*100,000 Notennmlanf , während 
derselbe bei den 17 übrigen Zettelbanken xosammen nnr 202*469,000 M. 
betrag. 

Hypothekenbank-Obligationen. Im Jahre 1882 waren 
deren im Ganzen für nicht weniger als l,982,g Mill. ausgegeben, gegen 
nnr 1,806,32 im Voqahre nnd nnr 1,101,5 ^ ^* 1^60. 

MvOllge FeverwflireA. Mitte 1880 zählte man deren 7,630, relativ 
am wenigsten inPreussen, 731, am meisten in Bayern, 4,238, in Würt- 
temberg 693, Sachsen 425, Baden 297, dem kleinen Brannsehweig 449. 

KoBknrio worden, laut Ausschreiben im Reiehsanaeiger , während 
1881 4,828 angemeldet. (Es ist su bedauern, dass die Konkurse von 
Fabricanten und eigentlichen Handelsleuten nicht ausgeschieden und 
über deren Beträge keine Auskünfte gegeben sind, im Gegensatz zu den 

gewöhnlichen Qanten.) 

Münze , Papiergeld. Bis Ende des Jahres 1880 wurden an Heichsmünzen 
neu geprägt 2,224 091,300 M., davon jedoch wieder eingezogen 5*593,500, so dass 
veibUeben 2,218'497,800, nemlich 1,746'654,4UU M. in Gold, 396'370,Ü00 in 

Soben und 30'717,400 in kleinen SÜbermansen, 44*756,000 in Nickel nnd Kupfer, 
agegen wurden an früherai Landesmünzen eingesogen 1,174^946,800 M., so 
dass l,ü43'551,Ono M. mehr ausgeprägt bliehen, als eingezogen wurden. Bei der 
Operation ergab sich an MOnzgewinn etc. eine Einnahme von 81728,100 gegen- 
über einem KostenaufirKnd von 125*797,600, sonach eine Mehrausgabe von 
44*069,500 M., womit jedodi die ganse Umwandlung noch nicht vollso^n ist. 
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Münzprägung im J. 1881: 15'52l,220 M. in Gold, 12'314,416 in Silber. 
Münzstätten 7: Berlin, München, Dresden, Stuttgart, Karlßruhe, Darmstadt 

tmd Hmburg.) 

Was da? T.andeanapiergeld und dessen Krsetmng durch Reichs- 
kassenscheine betrifft, so waren des Ersteren am 30. Apr. 1874 184 '298, 500 M. 
vorhanden, davon bis Ende Mars 1881 183137, 000 einbezogen oder piäcludirt. 
Die Einieltlaateii erhielten 120 MÜL ReiohekasMiiicheiiie als Antheil. ausser- 
dem konnten ümen 54116,600 M. an Vorschüssen 7:ur^ewiesen werden. Von letz- 
terer Summe waren jedoch Ende März 1881 18 '2'.)G.i 00 M. zurückerstattet. Die 
vorhandenen Abschnitte bestanden in39'52U,U0U M. in Stücken zu öM., 40 774,700 
üliokhett zu 20, und 75*490,800 zu 50, siia. 155*785,500 TA, 

Die Rechnung nach Hectaren und Quadr.-Eilom. igt dermalen in Deutsch- 
land im Alle-omeinen durchgehends zur Anerkennung gelangt Für grössere 
Länder scheint uns die nach Quadrat-Myriameter am zweckmässigsten (veigl. 
Vorrede). 

(Zur Vergleiehung : Die fHlhere deutaohe QQftdr.*Meüe amfitnte 55,0091155 
QasdT..£ilonL) 
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Die einzelnen Staaten Deutschlands* 
(A* NorddentBcUand.) 
Preuasen Königreich).*) 



(ierungsbezirke und 
Prorinzen 

1. Königaberg . 

2. Gumbinnen . 

3. Daniifr . . 

4. Marienwerder 
II. Westprengsen . 

5. Stadt Berlin . 

6. Potsdam . . 

7. Frankfurt . . 
m. Brandenburg . 

8. Stettin . . • 

9. Köslin . . • 

10. Stralsund . . 
lY Pommern . . 

11. Posen . . . 

12. Blomberg . • 

V, Posen . . , , 

13. Breslau . . 

14. Liegnitz . . 

15. Oppeln . . . 

VI. Schlesien . . 

16. Magdeburg' . 

17. Merseburg 

18. Erfurt . . . 
Vn. Sachsen . . 

10 n YUl. Schleswig 

2u. Hannover . . 

21. Hildeahdm * 

22. Lüneburg . . 
2:1 Stade . . . 
24. Osnabrück 
26. Anrieb . . . 

IX. Hauuoyer , . 

26. Münster . . 

27. Minden . . 

28. Arnsberg . . 



Land und Leute.**) 



Areal 

21,107,27 
15,870,30 

7,955.» 

1 I ,-">47,(y> 

25,502,8? 

20,642,w 

19.195,44 
39,898,08 
12,073.10 

14,024,49 

4 009,50 

30,107,09 
17,506,44 

11,447,92 
28,954,30 
13,476,73 
13,602,15 
13,212,53 
40.-291,4i 
11,507,3» 
10,206,71 
3,r)3ü,4i 
25.244,5, 
18,H41,49 
5,782,a6 
5,118,86 

11,514,45 

6,694,^ 
6,205,4» 
3,108,79 
38,424.77 
7,249,u 
5,253,13 
7,697.41 

20,199,66 



Bevölkerung 



1875 

1101,647 
754.774 
1'856,421 

542. :U 6 
800,434 
1342,750 
966,858 
1'100,16I 
1 059,392 
3126,411 
695.734 
557,831 
208,725 
1462,290 
1'033,747 
572,337 
1'606,084 
1 '472, 254 
995,083 
1*376,362 
3'84a,609 
879,558 
903,931 
:5S5,499 
2168,988 
1073,926 
430,059 
413,597 
38G.714 
308.209 
277,761 
201,053 
2^17.303 
443.344 
480,612 
981,741 
1*905.007 



1880 

1'155,545 
778,391 

569.181 
836,717 
1'405,898 
1'122,330 
1'161,332 
1'105,493 
3389.155 
737,789 
586,115 
216,130 
1540,034 
1 '095, 873 
607.524 
1703,397 
1 '544,292 
1022,337 
1'441,296 
4 007,925 
937,305 
971,0?)8 
403,604 
2*312,007 
1127. 149 
462,099 
432,694 
401,339 
322,249 
290,135 
211,652 
2'120,Iß8 
470,644 
504,657 
1'068,141 
2tM3,442 



*) Haiiptquellen Die Veröffentlichungen des nreuss. Statist. Bureaus, na- 
mentlich die von demselben herausgegebene Zeitsctirift. Der frühere Vorstand 
dieses Bureaus, Dr. Ernst En^el, hat sieb bekanntlicb niebt blos um die 
preussische, sondern um die Statistik überhaupt bdhe Verdienste erw orben. 

*♦} Die Namen und Gesammtsumme der Provinzen sind durch fette Sclirift 
beaeichnet. In Hannover heissen die Re^.-Bezirke Landdrosteien. Die Areal- 
angaben naeb den neuesten Berechnungen un Xatasterbureau ; die Berdlkerung»- 
notirungen nach den definitiyen Feststellungen der Ziblungsergebnisse Tom 
1. Dec. 1875 und 1. Dee. 1880. 
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Sef wrunfsbeBirke und Areal Bev51k«niiif 

ProTinna a.-Kil. 1875 1880 

29. Kassel 10,125.o3 788,886 822,951 

30. Wiesbaden 679,012 731,425 

XI. Hessen-HMSM 15,691, so 1'I67,80S 1554,376 

31. Koblenz 6,202,a) 571,559 604,052 

:?2. Düsseldorf 5,466,9o r460.376 l'ö91,369 

33. Köln 3.975.20 654,791 702,934 

34. Trier 7.182,38 615,111 651,54b 

35. Aachen i.l53.g8 502,514 524,097 

in. Rheinland 26,980,53 3'8f)4,381 4*074 000 

36. Hobenaollern . . . , . ' 'i^^ss ^6t>,46h 67.624 

Gp'^nTumtsumme 348,257,» 25742,404 27'279,m 

BeweglUg der Be?dlkeiiing. 

<l«bart«n Heirnthen SUrbef&Ue 

1876 1 102. 008 221,727 705,936 

1877 roS)2.878 210,357 716,884 

1878 lOTG.Hl 207,716 730,560 

1879 1 096,221 206,752 711,230 

1880 1'071,389 208,456 135,422 

Die Zahl der Heixathen, sowie die der Geburten hat sonach abge> 
Bommen, wShrend die der SterbeftUe ansehnlich gestiegen ist. 

ttOMhlOOlltor. Nach einer, jedoch noch um 716 Individuen zu er- 
gänzenden Zahl, ergab die Anfhahme von 1880 13*414,469 mftnnliche 
und 13*863,926 weibliche Einwohner , sonach der Letzteren mehr 
449,457. (1875 betrug der Unterschied doch nur 357,664, was, mitten 
im Frieden, binnen 5 Jahren eine Steigerung der Differeni um 91,793 
IndiTidneii ergibt, wol wesentlieh Folge der steigenden Auswanderung 
von Männern.] 

Bomdm IruUelten. Die Menge der Geisteskranken, 1871 
55,043 (28,002 mftnnl. und 27,041 weibl.) war 1881 auf 66,345 ge- 
etiegen (34,309 mftnnl., 32,036 weibl.). 

ConfeMioien, 1880. ohne 

PravilMiB Bvtnfeliaehe Katholiken Dissidenten Juden Angab* 

Ortpreussen . . . 1'655.493 250,462 6,688 18.218 3,075 

Westpreussen . . 682,735 693,719 2,111 26,547 786 

Beilm 982,780 80,818 3,961 53,949 996 

Bnndenbuxg . . . 2199,749 50 ni ;^ 2,468 12,296 1,175 

Pommern .... 1'498.864 2^,877 2,0S0 13,886 1,327 

Posen 532,517 1*112,020 442 56,509 1,809 

Schlesien .... I'867,489 2 082,084 3,382 52,682 2,288 

Sielisen .... 2'154,663 145,518 3.417 6.700 1.709 

Bchleswig-Holstem . 1411,383 8,903 1,622 3,522 1,719 

Hannover .... 1*842,045 25S,S24 2.951 14.790 1,558 

Westfalen .... 949,633 1 070,212 2,643 18,810 2,144 

Hessen-Nassau . . 1'087,903 420,206 2,520 41,316 1,431 

Rheinland. . . . I'078,n93 2'944,186 6,873 43,694 1,854 

HohenioUern . . 2,221 64^491 6 TM 13 5 

Zusammen" 17'645,868 9'2Ö6,283 40,164*) 363,690" 22.006 
Dies ergibt im Ganzen Gl.^;., ^ Evangelische 'der Name »Protestanten« 
wird in l'reussen vermieden] , 3^,74^ Katiioliken, Ü,^^ DisnidenteM 1 > 
Juden, während ü.q(, olmc näiiere Angabe blieben. Man hat /u bi dauern, 
gerade diejenigen Bezeichnungen fehlen, welche besonders geeignet 

I ~~~~ 

*} Andere Angabe 41,164. 
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Bind, die bei mekt Wenigen eingetretene Aneehauungaweise erkennen tu 
laiien(B.B. Matexialisten, Atheisten, Confeesioneloseete.) , obwol dngxoMer 
H&eil demelbenes Tomekty eine ntekhaltbeeErklBiung eu nnterlaeien, nnd 
rick of&oieU ak Brangelische oder Katholiken zu beseidmen, anek wenn 
sie in Wirklichkeit kaum mehr formell diesen Confessionen angehören. 
StädtS von mindestens 6000 Einwohnern : 



Berlin 



ThNPr, Ostpreussen: 



Königsberg 

Tilsit . . 

Memel 

luHterburg 

Braunsberg 

Gumbinnen 

AUenstein 

Bartenstein 

Lyek . . 

Iiötsen 



140,909 

21,400 
19,66U 
18,745 
11,542 
9,53ü 
7,610 
7,132 
6,b46 
4,bU 



WestpreuBsen: 





108,551 


^ing ! ! [ 


35,842 


Thorn .... 


20.617 


Oraudenz . . . 


17,321 


Dirschau . . . 


10,909 


Kulm .... 


9,937 


MarienbtiIgi,W. 


9,559 


Könitz . . . 


9,096 


Marienwerder . 


8,238 



Brandenburg : 

Frankfurt a. O. 51,147 
Potsdam . . . 48,447 
Charlottenburg .- 30,483 
Spandau . . . 29.311 
Brandenburg a.H. 29,066 
Landsberga. W. 26,612 



Onben. 
Kottbu« . . 

Rixdorf . » 
Prenzlau . . 
Forst . . , 
Luckenwalde 

Küstrin . , 
Neii-Bnppin. 
Soiau i. N. L. 
Liohtenbei^ • 
Eberswalde , 
Rathenow , 
Spremberg . 
Sommerfeld . 
FOrstenwalde 
Schwedt a O. 
Wittenberge 
Köpenick 
SchwiebttS . 
Perleberg . , 
ZüUichau . . 
Arnswalde 



25,840 

25,584 
18,729 
16,933 
16,124 
14,706 
14,069 
13,985 
13,918 
13,626 
11,524 
11,3<>4 
11,338 
11,073 
10,781 
9,899 
9,711 
8,924 
8,296 
7.825 
7,538 
7,358 



Finsterwalde 

Wriezen . 
Nauen . . 
Havelbelg 

Jüterbock 
An{?ermünde 
Krossen . 
Bernau . 
Straiisberg 
Königsberg i.N 
Freienwalde a.O, 
Friedberg 
Sonnenburg 
Soldin . . 
Pritzwalk 



Pommern; 



7,. "^00 
7,2üÖ 
7,124 
7,054 
6,955 
6,633 
6,746 
6,744 
6,646 
6,568 
6,463 
6.381 
6,298 
6,167 
6,041 



Frau Stadt . • 


6,755 


Sehrimm . . . 


6,411 


Pieschen . . . 


6,336 


Kempen t P. . 


6,168 


Nakei . . . . 


6,035 


Meserits . . . 


5,169 



ötettm . • • 


VI, iOO 


Stralsund . . . 


29,481 


Stargar d . . . 


21,816 


Stolp . . , , 


21,501 


ureiiswalo , • 


19,924 




16,834 


Koiberg . . . 


16,027 


Grabow • • • . 


13,672 


Anklam . • • 


12,361 


Bredow . , . 


11,255 


Demmin . . * 


lU,öU7 


Puewalk • • • 


9,469 


GoUnow . . , 


8.708 


Neu Stettin . , 


8,604 


Swinemünde. . 


8,478 


Pyritz .... 


8,123 


BeWard . . . 


7,868 


Wolgast . . . 


7,832 


Lauenburg i. P, 


7,545 


Treptow a. d. K. 


7,052 


Greifenhajgen . 

Schivelbein . 


6,986 

6,069 


Falkenbur^ . . 


6,049 


Greifenberg i. P. 


5,860 


Wollin . . . 


5,506 


Beigen a. Bflgen 


3,662 


Posen: 




Posen .... 


65,713 


Brombeig . . 


34,044 


Gnescn , . . 


13,826 


Kawitsch . . . 


12,260 


Lissa .... 


11,76S 


SchneldemOhl . 


11,610 


Inowrazlaw . . 


11,558 


Ostrowo . . . 


9,104 


Schwerin a. W. 


6,838 



Schlesien: 



Breslau . 
Görlits . 

Liegnitz . 
Könij^shüttu 
Beutiieu i. ü 
Schweidnits 
Neisse . . 
Gross-Glogai 
liatibor , 
Brieg . . 
Gleiwits . 
Oppeln 
Hiischbcrg . 
Neustadt i. O 
Glatz . . 
Grünberg . 
Kattowitz 
Waldenburg i.O 
Leobschüts 
Striegau 
Sa trän . 
liuuziau 
Lauben 
Jauer . 
Zaborze 
OeU . 
Ohlau . . . 
Freibur^ i. S 
Tarn o Witz 
Frankenstein 
Myslowitz 
Strehlen . 
Reichenbaohi S. 
Sprottan . 
Neurode . 
Neusalz a. O 
T^andcshut i. S. 
GoUberg . 
Gottesbelg 
KieusborgO. 



272,912 

50,307 
37,157 
27,522 
22,611 
22,202 
20.507 
18,630 
18,373 
17,508 
15.077 
14,447 
14,388 
14,292 
13.307 
13,039 
12,623 
J. 12,063 
12,018 
11,470 
11,373 
10,790 
10,776 
10,603 
10,366 
10,157 
8,395 
8,348 
7.956 
7,861 
7,382 
7,261 
7,255 
7,231 
6,916 
6,756 
6,697 
6,460 
6,345 
6,135 



Sachsen. 



Magdeburg:: 
(mit Xenstadt u. 
Buckau 



97,539 

137,135) 
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Halle .... 71,484 

Erfurt .... 53,254 

Halberstadt . . 31.260 
Neuflt-Magdebiixg 27 ,090 

Nordhausen . 26,198 

Mühlhauseu i. Th. 23,478 

Weiaaenfela . . 19,654 

Ascherglebea • 19,501 

QuedlinbttZg. . 18,437 

Zeitz .... 18,265 

Eisleben . . . 18,187 

Naumbuftt a. 8. 1 7, 868 

Burg a. Ihle . . 15,877 

Merseburg . . 15 205 

Stendal . . . 14,39^ 

Wittenberg . • 19,594 

Buckau . . , 12.506 

Schönebeck . . 12,333 

Stassfurt . • . 12,194 

Toigau. • . • 11,091 

Eüenbuig . . 10,629 

Langensnlia . . 10,538 

Suhl .... 9,937 

San^erhansen • 9,136 

Oschersleben . 8,873 

Salzwedel. • . 8,780 

Calbe .... 8,5lM 

Wernigerode. . 8,274 

Belitzsch . . . 8,225 

Hettstedt . , , 7,650 

Gardelegen . . 6.896 

Bitterfeld . • . 0,531 

Barby 5,540 



Öchlesw.-Ho 

Altona . . 
Kiel . . 
Flensburg 

Wnn(l?;heck 
Schleswig . 
Ottensen . 
Bendsbuzg 
Neumünster 
Itzehoe 
Elmshorn . 
Husum. . 
Apenrade . 
^^onderburg 
Giückstadt 
Ediernli&Tde 



1 8 1 e i n : 

91,047 
43,594 
30.956 
16,138 
15,446 
15,375 
12,776 
11,623 
9.850 
7,956 
6,267 
6,215 
5.863 
5,567 
5,321 



Hannover: 



Hannover . 
OsnabrQek 
Hildesheim 
Linden 
Göttiugen 
Harburg . 
Lonebuxff . 
Celle . . 
Emden . • 



Wil Yielmshaven 

Hameln . . 

Goslar . . . 

Leer . . « 

Stade . « . 

Verden . • . 

Uelsen . . . 

Einbeck • • 

Northeim • . 

Norden . . 
Munden ^üaun.) 

Linien . . , 

Anrieh • • • « 



12,502 
10,924 
10,791 
10,074 
9,700 
8,553 
6,973 
6,809 
6,628 
6,617 
6,354 
5,825 
5,390 



Hheinland 



Westfalen: 



Dortmund . • 


«6,544 


Munster i.W. . 


10,434 


Bochum . . . 


33,440 


Bielefeld . • . 


30,679 


Hagen i. W. . « 


26,295 


Witten • • . 


21,554 


Hamm . • • • 


20,783 


Iserlohn . i . 


18,611 


Minden . . . 


17,867 


Siegen .... 


15,024 


Paderborn . . 


14,689 


Gelsenkircheu . 


14,615 


Soest .... 


13,965 


Herford • • • 


13,596 


Hörde .... 


12,458 


Schwelm . . . 


12,127 


Lüdenscheid . . 


11,024 


Lippstadt • . . 
Wattenaeheld . 


9,349 


Altena . *• . . 


8JH7 


Bocholt . . . 


8,534 


Unna .... 


7,690 


Haspe .... 
Keck Unshausen 


7,318 


7,296 


Hattinj]^en . . 


6,458 


Arnsberg . . . 


6,131 


Sehwerte . . . 


6,657 



122,843 
32,812 
25,8S7 
22,384 
19,963 
19,071 
19,034 I 
18,800 
13,667 I 



Hessen-Nassau: 

Erankiurt. . . 136,819 
Kassel .... 58,290 
Wiesbaden . . 50,238 
Hanau .... 23,086 
Bockenheim . . 15,396 
Fulda .... 11,507 
Marburg . . . 11,225 
Eschwege , . . 9,001 
Biebrich-Mosbach 8,499 
Homburg v. d. H. 8,336 
Hersfeld . . . 7,065 
Em^ .... 6,943 
Schmalkalden . 6,452 
Limburg a. L. . 5,898 
Höchst a. M. . . 4,978 
Hofgeismar , . 4,244 
liüdesheim . . 3,609 



Köln . . 
(mit Deuts 
Barmen . 

Düsseldorf 
Elberfeld . 
(mit Barmen 
Aachen 
Krefeld • 
Essen . . 
Duisburg . 



. 144,772 
. 160,730) 
« 95,941 
. 95,458 
. 93,538 
.189.479) 
, 85,551 
, 73,872 
. 56,944 
41,242 



Mflneh.'Gladbaeh 37,387 

l^onn .... 31.514 

Koblenz . . . 30,548 

Remscheid . . 30,029 

Trier . . . 24,200 
Altendorf (mit 

Bauerschaft) . 22,229 

Malheima.Kuhr 22,146 
Borbeok (mit 

Baaerwhalt) • 21,592 

Viersen . . . 20,997 

Wesel . . . . 20,593 

Mülheim a. Kh. 20,420 

Rheydt . . . 19.087 

Neuss .... 17,495 

Düren .... 17,368 

Solingeu . . . 16,940 

Oberhausen . . 16,680 

Deutz .... 15,958 

Eschweiler . . 15,623 

Kreuznach . . 15,321 

Eupen . . . . 15,033 

Ehrenfeld . . 14,886 

Üb Nrunlcirchen 14,647 

Meiderich (Dorf) 13,323 
Malstadt-Buibach 13,158 

Alteuessen (Dorf) 13,050 



St. Johann 
Dorp . . . 
Hardenberg (D. 
Merscheid • 
Hühscheid . 
Burtscheid . 
Stolberg b. A. 
Dudweuer (B.) 
Sulzbach (D.) 
Bensberg . . 
Rondorf (D.) 
Kleve ... 
Lüttringhausen 
Neuwied . . 
Saarbrücken . 
(mit St. Johann 
Wermelskirchen 
Süchteln . . 
Ruhrort . . 
Radevormwald 
Emmerich . 
Velbert . . 
Odenkirchen. 



12,346 
11.999 
11,689 
11,345 
11,020 
10,989 
10,911 
10,801 
10,386 
10.350 
10,067 
10,059 
9,659 
9,656 
9,514 
21,860) 
9,463 
9,286 
9,130 
9.036 
8,900 
R 824 

8,778 
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PKEUSSEN. — Finanzen. 



Kronr^nberg . . 8,211 

Lennep . . . 8,077 

GlAdbacli(Bergi8ch) 8,046 

Mayen .... 7,814 : 

Werden a. Buhr 7,590 

Hilden .... 7,354 

Steele .... 7,214 

Mettmann , , 7,160 

Euskirchen . 6,958 

äiegbuig ... 6,810 



Saarloins . 


6,789 


Oummrrsliach 


6,593 


Wülfrath 


6,543 


Kheindahlen 


6i072 


Malmedy ... 


5,978 


Gräfrath . . 


5,881 


Kempen a. Kh. . 


5,783 


Andemaeli . ■ , 


5,668 


Geldern . , . 


5,619 


Boppard . . ■ • 


5,524 



Wüpperfürth . 5,406 

Kätingen ... 5,305 

Ottwoler . . . 5,006 

St. Wendel . . 4,030 

Xanten . . • 3,67& 

HoheuBolleTB: 

Sigmaringen , . 4,054 

Hechingen . . 3»6^ 



Finanzen« 

Zva Zeit der Drucklegung des gegenwärtigen Bogens ist der Staat»- 
hausbalts^Etat für das Jahr 1883/84 noch nicht sur definitiven Erledigniig^ 
gelangt. Da wir jedoch hoffen, dessen Inhalt im Nachtrage sum yorlie- 
genden Buche mittheüen zu können, beschränken wir uns an dieser Stelle 
auf wenige Notizen aus dem Etat für 1882/83. Die Brutto-Einnahmen 
waren veranschlagt zu 934*589,917 M., wovon die Betriebsausgaben 
419*755,032 M. erfordern, so dass die Reineinnahme zu 514*834,885 
geschfitzt ward, darunter: Domänen, Forsten etc. brutto 73*128,214, 
directe Steuern 144*4 53,700, indirecte Stenern 98,562,000 (Betriebs- 
ausgabe 27'234,305), Lotterie 4Mill., Seehandlung netto 3Mill., Finanz- 
verwaltung 126'20 1,165, Berg- und Hüttenwesen 92'402, 67 7 (Betrieb 
7R'227,,981), Eisenbahnen 369'150, 547 (Betriebsausg. 266'687,2S6) . — 
Ausgaben; ordentliche, dauernde 90 169 1,888, einmalige und ausser- 
ordentliche 32 898,029, zusammen 934'589,917. Unter den ersterea 
Ausgaben die für Betrieb der Staatsanstalten mit 419*755,032 fs. oben . 
Zuschuss zu der k 7'719,5üU normirten Rente des Kronfideicommi3se& 
4V2Mill. (zus. also 13*219,500), Staatsschuld 109*489,348, allgemeine 
Finanzrerwaltnng 127*074,410 (wonmter 52*249,733 Matricularbeiträge 
und 37*559,111 Frovinsialfonds), 239*501,218 Staatsverwaltung (dabei 
36*738,613 Fmansminist., 16*569,612 Hinist, der Offentiliohen Arbeiteii, 
1*515,075 Minist, fillr Handel und aewerbe, 78*762,100 Justisminist., 
40*402,367 Minist, des Innern, 11*314,550 Minist, fflr Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten, 50*623,067) . 

Im J. 1878 zählte man im Staatsdienst 9,539 höhere Beamte 25 136 Sub- 
altern-, 39,217 Unterbeamte und 313 sonstige Beamte; sie bezogen zusammen 
180 507,521 M. , wovon 13r437,781 an eigentlichen Besoldungen, ungerechnet die 
Miethzuschüsse. Die Durchschnittsbesoidungen (ohne Wohnungsgelder) betru- 
gen bei den höheren Beamten durchschnittlich 4,082, bei den subalternen 1,8S4, 
den unteren 1,020, den •sonstigen Beamten 1 286M. — ^\'as die Volksschullehrer 
betrifft , so war das genanimte Stellecinkommen der vollbeschalLigten Lehrer, 
neben freier Wohnung und Feuerung 63*046,533 M.» wovon aber'lS'OTS, 527 duffoh 
Schulgeld aufgebracht werden, 7'577,788 durch Schul-, Kirchen- und Stiftungs- 
vermögen, 34 ö40, 217 durch Gemeinden, Gutsherren und Patronatc, endlich (nur) 
7'653,001 durch den Staat. Die sämmtUchen Ruhegehalte der Lehrer waren nicht 
mehr ate 1*913,880 M. 

ZurEinkommmensteuer. In öffentlichen Blättern von 1 882 finden wir 
folgende Bemerkungen : Den Einkommensteuer-Erträgen nach gilt der Regie- 
rungsbezirk Wiesbaden als das Eldorado des preussischen Staates. Während 
Berlin von 25,803 Steuersahlenden Personen in ifimmtliehen Steuerstufen an Ein- 
kommensteuer den Betrag von 6*919,182 M. erhebt, steht der Regierungsbesirk 
Wiesbaden mit 9,975 Personen und einem Steuerbetrage von 2'032,524 M. ver- 
seichnet. Zwischen ihm und Berlin rangirt nur Breslau, und zwar mit 11,647 
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FKEUSSEN. — Finansen (Staataeitenb., Staatstehuld, Kieigfinanien). 3t 

Personen und 2 ;')! ), { öt" M Steuern; erst nach "Wiesbaden folgen Köln und 
Düsseldorf als nachsthooh besteuerte Stidte: £.öln mit 8,070 Personen und 
1*956,780 M., Düsseldorf mit 10.280 Peraonen und 1*928,052 M. Die mit dem 
Iiochsten Steuersatie flberhaupt belegten Steuerzahler wühnen im Regiorunga- 
bewrkc Wieshadcn pf! sind dies die Gebrüder Jtothscbild in Frankfurt a.M , von 
denen der eine der (»9. »Stufe angehört fEinkommen von mehr ils 2'4r>0,()Oü bia 
2 520,000 M.) und den Steuersatz von 73,Sü0 M. zahlt; während der andere der 
67. Stufe angehört (Einkommen von 3*340,000 bis 2'400.000M.) und 70,200 aahlt. 
Dann folgen als höchstbesteuerte Krupp in Ef5p;cn in der 62. Stufe iEinkommen 
Ton mehr als 2'04ü,000 bis einschliesslich 2'H)U,UüU M.) mit 61,200 M., ein Ber- 
liner Steuerzahler mit 57,600, ein dem Eegierungsbesirk Oppeln angehörender 
mit 27,000 M. und wieder ein in Berlin aeasnafter oteuersaluer mit 25,200. Diea 
wären also die xeiöhaten Leute des preussuohen Staates. — Als hohe Steucr- 
«ahler finden wir femer im Regierungsbezirk Wiesbaden verzeichnet: 1 mit 
9,000 M. (Einkommen von 300,000 bis 36u,uou M.), 1 mit 7,200 M. (£ink. von 
340,000 bis 300,000 M.), 1 mit 6,120 M. (204,000 bia 240,000 H.) und 2 mit 
10,000 H. (168,000 bU 204,000 M.}. 

StiatMlsOlMloa. Ende 1880/81 standen unter Staatsrerwaltung 
11,393 Kilom. Eisenbahnen (gegen nni 6,198 im Votjahre). Davon 
kamen auf Oslpreussen 660, Weatpreuaaen 730, Pommern 1,014, Posen 
326, Schlesien 512, Brandenburg 1,100, Sachsen 1,141, Hannover 

I, 507, Westfalen 1,082, Hessen-Nassau 892, Rheinprovinz 1,920 ; der 

Rest auf angrenzende Gebiete. Das gesammte Anlagecapital beziiTerte 

sich auf 3,319'354,517 M. = 293.541 pr. Kilom. Betriebseinnahmen 

342*906,269, Betriebsausgaben 183 646,588, Ueberschuss 159*259,681 

M. = 13,812 pr Kilom. Befördert: 

7.^'140,358 ]\rsonen = 90*024,424 M. « 26, aX der Qesammteinnahme. 
öO'aSS, 960 Tünnen Üuter = 231 119,529 - = 67,4 

Sonstige Einnahmen 21*762,316 - >b 6,3 - 

ftaitldivli. Nach dem Etat fflr 1882/83 bestanden am 1. April 

1882 folgende Obligationen: 

I. Alte Landestheile und Oeaammtataat. 

Oftpital Tilgung 

1. Staatsschuldscheine 107'666,100 7'070,503 

1 ConsoHdirte 4V2X Anleihe 626'627,150 — 

3. - 4X - 1,159225,000 — 

. 4. Verschiedene nicht consolidirte Anleihen . . 88'694,100 6'695,498 

5. Aufzunehmende ^Schulden laut Gesetz von 1873 — — 

6. Prämienanleihe von 1855 20'850,000 1 545,000 

7. Knr^ und Neumärkische Kriegsschuld . . . 1*948,860 165,801 
6. Actien u. Obligationen eingelöster Eisenbahnen 40'476,038 1*396,637 

9. SchaUanweisungen ' . ' . . 30 000,000 — 

Summe I. 1,975'687,248 17'173,439 

II. Schulden der neuen Landestheile. 

10. Schulden von Schleswig-Holstein 549,000 27,625 

II. - - Hannover 4'298,840 46,538 

12. - - Kurheswn 37'847,400 r779,216 

13. - - Nassau 23630,914 851.657 

14. - - Hessen-Homburg 85,714 17,143 

15. - - Ftenkfurt 17*582,314 584.47 6 

Summe H. 83*994,182 3*306,655 
Total 2,059*681,430 20*480,094 

fiianren der Kreise. Jahre 1877/78: 

Ausgaben 45 277,071 M., davon extraordinär 10 941,184 
Einnahmen 44 029,693 - - - r963,259 

Vermögen: Aetiya 43*204,594 M. 

FaBsiya 93*266,008 - 
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32 FBEUSSEN. — Städteiiiianzeu. Militärwesen. Sociale Zustande. 



Das Activ- und Passivvermögen der bedeutendsten Städte \\'nrde 
1878 von Minist. -Rath Herrfurth folgendermaassen berechnet in Mül. 
Mark (rund); 





aetiv 


passiv 

101' 




aotiv 


pauiv 

9' 












24 






4 
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1 
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4 






ai 






1 






6 






1 






4 









An diiecten Staatssteuem wurden damals pr. Kopf bezahlt : ia Berlin 
14 M. 72 Ff., Breslan 12,52, HUHhk 16,38, Königsbeig 8,61, Hannom 
.10,70, Frankfurt a. M. 21,74, Danzig 7,24, Bannen 6,59, Düsseldorf 
9,73, Elberfeld 8,4S, Aachen 9,92, Crefeld 6,59, Essen 8,44, Cobleni 
7,08, Bonn 11,38, Trier 5,15. 



Das Budget der Stadt Berlin 1880/81 sebloss mit 39*487,804 M. 
Ebmahme und Ausgabe. — In Berlin waren Ende 1878 17,595 Häuser 
belastet mit 2,051*572,265 M. Hypotheksohulden. 

MilitlrwMeib 

Die preuss. Truppen bilden nicht blos den Hauptbestandtheil des 
deutschen Reichsheeres (s. S, 8] , sondern es sind auch , in Folge von 
Specialconventionen , die Truppen aller andern deutschen Staaten, mit 
Auönalinic von Bayern, Sachsen und Württemberg, dem preuss. Heer- 
verbande vollständig einverleibt. So steUt denn Preussen, in Verbindung 
mit den Thippen der kleinen norddeutschen Staaten, das Garde- und dss 
1. bis einsoU. 11. Armeecorps ToUstSndig, während das 14. Anneecorpi 
ans den badisohen tmd 3 prenss. Regimentern (2 Inf., 1 Oav.) formirt 
ist; das 15. Anneesorps endlich nmfasst eine Anaalil preuss. Trappen, 
2 säishs. Regimenter (1 Inf., 1 FestungsartiU.), 1 wflrttemb. und das 
brannschw. Infanteiie-Regiment. 

Sociale und iudastrielle Zustände« 

a. AIlg;emeine VerbältnisBe. 

MMuig. 9 Universitäten (s. S. 9), 249 Gymnasien (1880), 70 Real- 
schulen erster Ordnung. 

CriliiliaUtatlstik. Im J. 1880 hatten die Geschworenen über 6,712 
Yerbreehm abBanrtheilen, wonach im Durchschnitt auf 4,060 Einwohner 
ein Verbrecher kam. Allein es ergaben sich in den Terschiedenen Lan» 
destheilen höchst abweichende Proportionalverhältnisse, nämlich: im 
Oberlandesgeiichtsbeairk Königsberg 1 Verbrechen auf 2,166 Einw., in 
dem Ton Marienwerder 1 auf 2610, in dem des Kammergerichts Berlin 
1 auf 3603, im Oberlandesger. Stettin 1 auf 6718, Posen 2566, Breslau 
4023, Naumburg 5443, Kiel 4573, Celle 5985, Hamm 3935, Cassel 
5766, Frankfurt a. M. 6193, Köln 6878, Jena (preuss. Gebietstheile) 
5124. Todesurtheile wurden 55.geilUlt. 
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PK£UÖSEN. — Sociale und induatrielle Zustände. — SACHSEN. 3a 

ZanahiBe der SchankwirthschafteD. Eine wenig eifrenliclie Thatsache 
bildet die Vermehrung der Wirthbciiaf ten. Es gab deren je am 1 . Oct.: 

1869 1877 

Gastwirthgchaften 42,187 60.912 

Schankwirthechafteu 62,612 69,305 

Kleinhandlungen mit geistigen Getränken 15,146 16,544 

MMerielle VerbMtaiwa. 

Waldflache, Ende 1881 : 8*124, 521ha., d. h. 23,^3^ des Gesammt- 
areais (inGesammtdeut8eUand25,Qo ^) ; davonSta^BfoffteiL2*649,892ha.; 
jtiul. erhielte Holsmawe 24*483,602 Steie. 

BeigweMB. Auf den der BergbeKörde imtersteUten Bergwerken 
waren 1879 235,617 Menschen besehflitigt, von denen im Laufe des 
Jahres 575 tödtlich verunglückten. 

luppackaftei. Die Zahl derselben betrug am 1. Jan. 1878 84, 
welche auf 2,263 Werke und zwar 2,654 Berg-, 190 Hatten- und 19 
Salinenwerke kamen. Die Anzahl der im Jahresmittel des Jahres 1877 
auf den Vereinswerken beschäftigten Knappschaftsmitglieder belief sich 
auf 144,415 stftndige und 10 7,^)00 unständige. Es betrug das schulden- 
fipeie Vermögen der Vereine 20"()20,117 M. Die etatsmä,ssigrn Einnah- 
men beliefen sich auf zus. ir760,004, die Ausgaben auf 1 1,797,915M* 

Bamplnaachinen. Im proi}Sf^ Staate waren 1878 vorhanden: 

32,411 feststehende J)aui[ii'kessel, 

5,536 bewegliche Dampikeääei und Lucomobilen, 
29,895 feststehende Damofmaachinen, 
702 SchiffsdampfkesseX 
623 Schiffsrnaschinen, 
6,981 Locomotiven. 
Eisenbahnen. Am 1. Jan. 1883 standen 21,048 Kim. im Betriebe. 
Davon waren: 

unmittelbares Staatseigenthum 13,122 Haupt- und 1,752 Seeundirbahnen 
PrivBtbahnen unter Staatsvcrw. 2,197 - - 196 

- - eigener Verw. 3,lo4 - - 676 - 

Zus. 1»,423 - - 2,624 
Post» Telegraph s. Deutschland, S. 18. 



Sachsen (Königreich).'*') 



SraialiftaBt* Anal 



(|.-Kilem. D«e. 1875 Dec. 1880 mtnnl. weibl. 

1. Bautzen . . . 2,469,, 339,203 351,326 davon 169,121 182 205 

2. Dres len . . . 4,336,8 749 503 ^-OS 512 391,404 417.108 

3. Leipzig . . . 3,567.4 639,975 707,826 348,059 359,767 

4. Zwmkau . . . 4.619,o 1*031.905 1'I05,141 536,746 568,395 

Zus. 14,992,9 2'760,S86 2'972,805 1»445,330 1*527,475 

Amtshauptmannsehaften der 4 Regierungsbexirke (Kreishaupt* 
mannecliaiten) und deren Bevölkerung: 



*) Hauptquelle »Zeitschrift des stat. Bureaus des königl. sächs. Ministerium 
des Innern« mv^'ie »Kalender und Statiatischea Jahrbuch für das S.önigr. Sachsen, 

herauszugeben vom Btatist. Bureau«. 

K 0 1 b . Statifiük, Snppl. 3 
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34 , SACHSEN. — Bevolkeruugabewegung. Gemeinden. Finanzen. 



Zittau 96,435 \ | Oschatz 52,853 

Löbau 93,989 | | Döbeln 100,160 

Bautzen 103,262 Rochlitz 93.013 



Kamenz 57,640 ' ! Dazu : Stadt Leipjsig . . 149.081 



2.< 



Dresden-Altstadt . . . 83,567 

Dreaden-Nenstadt . . . 75.282 

Pirna 110,794 

Dipoldiswalde .... 51,399 

Freiberg 110,211 

MeisBen 91,816 

Grossenhain 64,625 

Dazu: Stadt Dresden . . 220,818 
Unter der Bev. 51,410 Wenden. 

Leipzig 161,946 

Borna 69,704 

Grimma 81,t>on 



4.< 



Chemnitz 145, s28 

Flöha 76,241 

Marienhnr;^ 58,149 

Annaberg 88,707 

Schwarzenberg .... H0,341 

Zwickau 192,466 

Pia en 109,547 

Auerbach 72 376 

Oclsnitz 51.097 

Glaudiatt 125.266 

Daiu: Stadt Chonnits . 95,123 



Bevolkerungsbewegnilg, 1880: Heirathen 25,626, Geburten 128,520 
{dav. 16,336 unehel. u, 5, 1 48 Todtgeburten), Sterbfälle 87,152. — Haus- 
haltungen 652,545. — 1881 zählte man 767 tödtlich Venmglückte u. 

1,248 Selbstmorde. — Confessionen: 2' 876, 1 38 Lutheraner, 72,946 
römische Katholiken, 4 53 o^riech. Katholiken, 9, 1621leformirte, 620Angli- 
kaner, 1 ,467 Deutschkatholiken, 6,516 Juden, 5,193 Andere; HIO ohne 
bestimmte Angabe. — Bewohnte Gebäude 275,299, sonstige bewohnte 
Aufenthaltsorte 175. — Assecurirte Summen 2,886'897 .650 M., wovon 
l,426'9S9,48ü in den Städten, 1 ,459'908. 1 70 auf dem Lande. 

Semeinden. Von der Gesammtbevölkerung lebten 1880 r222.342 in 
142 Städten, dann r750,463 in 732 Landgemeinden, ISS liittergütern 
und 44 auf sonstigen Grundstückon — Grössere Städte: 

Kreishauptmannschaft Dresden. Dresden 220,818. Froiberg 
25,445, Meissen 14,166, Pirna 11,680, Grossenhain 11,045, Löbtau 
9,273, Striesen 7,225, Radeberg 6,610, Pieschen 6,572, Sebnitz 6,353, 
Riesa 6,259, Deuben 6,115, Königstein 3,788, Nossen 3,705, Dippol- 
diswalde 3,321. 

Leipzig. Leipzig 149,081, Reudnitz 14,452, Lindenau 12,166, 
Dobeln 11,802, Yolkmarsdorf 11,054, Gohlis 9,804, Wuraen 9,719, 
Mittweida 9,218, Hamichen 8,497, Giimma 8,042, Oaehats 7,855, 
Waldheim 7,612, Leisnig 7,312, Plagwitz 6,966, Bona 6,896, Conne- 
witz 6,611, Rosswein 6,459, Penig 5,801, RocUitx 5,760. 

Zwickau. Chemnita 95,123, Planen 35,064, Zwickau 35,005, 
Meerane 22,293, Glauchau 21,358, Criinmitaschau 18,925, Reiehenbaeh 
16,508, Werdau 13,654, Annaberg 12,956, Pnuikenbeig 10,913, Lim- 
bach 8,265, Zschopau 7,991, Schneeberg 7,627, Gablenz b. Chemn. 
6,747, Eibenstock 6,706, Stollberg 6,634. Kirchberg 6,552, Buchholx 
6,539, Hohenstein 6,434, Auerbach 6,256, Marienberg 6.078, OeLsnitz 
5,918, Oederan 5,826, Lössnitz 5,805, Schedewita 5,569, Treuen 5,565, 
Falkenstein 5,368, Lengenfeld 5,120. 

Bautzen. Zittau 22,473, Bautzen 17,509, Eberebach 6,931, 
Kamenz 6,812, Seifhennersdorf 6,689. Lübau 6,650. 

Finanzen. Staatshaushalta-Etat auf die (zweijährige) Finanaperiode 
1882 und 83, jährlich, Mark: 

Einnahme. I. Nutzungen des Staatsvermögena und der Staatsanstalten 
40 847,370 (dabei: Forsten, Jagd und Flösserei 6'452,500, Domänen und Intraden. 
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516,302, Pori^fllanTTianufactur .'170,000, Steinkohlcnwerk zu ZaucktTod< 5t5,000, 
Bergbau Frei berg 855,060, StaatseUenbahnen 25 847,564, Lotterie 4'4Uü,470). — 
n. Steuern und Abgaben 26'919.SG6 idireote Steuern 18'(«21,465, Zölle und Ver- 
brauchssteuern 7'5 73,473, Chautiee- und Brflckengelder $24,928). — Totalein- 
aahme 67'767.236. 

A'ss^abc. I. Allgemeine StaatsbcHirfni«'??? ^i^^'TIO .'UO 'dabei: Civillist« 
SohatulL^Ider etc. 2*940 OOi), Apanagen 320.411, iur zum iiausfideiconuuisB ge- 
böra&de »ftminluiigea 221.317, Versinsung der Staatsschuld 23*411,662, Amorti- 
sirung derselben 8'IM,476, auf der Staatscasse ruhende Jahresrenten 405,971, 
Landtag 126.400) II. Gesaramtministerium 167,050. III. Justiz 2*572,061. 
IV. Inneres 7'472.236. V. Finanzen 5'3^7,G00 (dabei: Strasseubau 3,633,500). 
VI. Gulttts und Unterricht 6*902,626 -dabei: UniTereität Leipzig 773,808, Poly- 
technikum Dresden 254.106, Evangel. Kirchen r752,129, Gymnasien und Real- 
schulen S88,^96. Lehrerseminarien 962,128, Volksschulen 1 610,826, Kathol. 
Kirchen 40 901, Taubstummenanstalten 206,940). VII. Auswärtiges 149,020. 
Vm. FtrR^oliMweeke 5*622.607 'weieiitlioh Hatriealariwiträge) . IX. Pennonen 
3*894,148. X. Beaer?ef<ma 859,548. — Totalauflgabe 67767.236. 

Ausserordentlichex Staatsetat für 1882 u. 83 zusammen. 
Aufgaben, zu decken aus den yeifügbaren Beständen des mobilen Staats- 
vermögens, 4 0 14^805, Strassen- und Wasserbau 700,000, der Rest für 
Eisenbahnen, Neuanlagen, Vermehrung der Transportmittel und r440,500 
für Erbauung neuer Secundärbahnen. 

Hier noch einige Erläuterungen : Staats vermögen. Am Schlüsse 
der Fiiianzpcriode Ibbl betrug dasselbe nach den im Einklang mit den 
vermin (lerten Erträgen vorgenommenen herabgesetzten 8chätzim^^oii ver- 
schiedener wichtio-er Bestandtheile des productiven Staatsvermögens ; 7 75 
Mill. M. mobiles, 0b'/2 Inventar und Mobiliar und 54, ^ Baarbestände. 
Aussenstände und Naturalvorräthe. Die Staatsschulden bezifferten 
sich am Sclilusse der Finanzperiode auf 694Y3', worunter jedoch 342.4' 
3proc. Rente mit dem Nominal betrage eingesetzt sind, wiilircnd der 
Courswerth der letzteren einen um 68,4" niedrigeren Betrag ergeben 
würde. — Brandversich.-Werth der fiscal. Gebäude 114'613,600 M. — 
Die Staatseisenbahnen gewSbrten 1881 63*470,783 M. Bruttoemnahme ; 
Betriebskosten 36*946,890, TJeberschuss 26*523,893 M. Die Staatsforsten 
umfassten im J. 1880 170,667 Hektar; verkauftes Holzquantüm 17,462 
Cbm., noch zu verkaufen 5,572 Cbm. Intradeneinkommen (Oebftude, 
Paehte etc.) 259,806 M., Domftnenetnkommen 304,800 M. 

Die directenSteuern ertrugen bralto(1880): Qrund-'2'713,852, 
Einkommen- 17*778,296, Steuer vom Gewerbetrieb im Umherziehen 
BS 8, 776. ^Indirecte Steuern: Zolle und Yerbrauehsteuem (ohne die 
Nebeneinnahinen) 27 204,174 (davon 23 674, 1 50 Reichssteuezn), Urkun- 
den8temi)el und Erbschaftssteuern T 63 3, 054 M. 

Militär. Die königl. sächsischen Truppen bilden ein eigenes, das 
XU. Armeecorps : 



Dazu besondere Formationen. 
*} Krieg88t&rke, blos die Feld- ohne Ersatz- und Besatzungstruppen etc. 




11 lufanterieregimenter . . 
2 Jägerbatallione . . . 

6 Cavallerieregimenter 
2 Regimenter Feldartillerie 
1 - FussartiUerie 
1 Bataillon Pioniere . . 
1 - Train . . . 



18,358 34,067 

1,090 636 

4,183 3,858 

2,004 3,386 

996 3,264 

498 929 

226 2,337 
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Sociale Yerhältnisse. Die »Zeitschrift des kgl sächs. statist. Bureaus« 
(27. Jahrg. S. 4 und 5] constatirt » ungünstig:er gewordene Erwerbsver- 
hältnisse seit IS75«. Daher erklärt sich das |j;ioöse Missverhältniss zwi- 
schen dem Wachsthum der muunlichen und weiblichen Bevölkerung, das 
eine unverhältnissmässige Auswanderung der Ersteren bewirkt. »Der 
Niedergang der wirthseliafllieheii VerhSltnisse wird in Saebsen wie in 
andern deutschen Staaten, trotz der schon 1873 beginnenden Erisis, doch 
eigenüieh erst mit dem J. 1876 recht bemerkbar. In dem Zeiträume von 
1861 bis 1875 hatte sich der sächs. Volkswohlstand in ungewöhnlichem 
Maasse Terbessert. Es Läset sich dies durch die Statistik der Bevölkerung* 
und des GewerbewesenSy sowie durch die Consumtions-, Einkommen- 
Steuer-, Sparcassenstatistik und auf verschiedene andere Weise deutlich 
nachweisen. Die beiden grossen Volks- und Gewerbezählungen vom 
1. Dec. 1861 und 1. Dec. 1875 bieten die besten Anhaltspunkte zur 
Yergleichung des inzwischen erfolgten Fortschrittes der Production.« Mit 
dem J. 1862 trat die neue Gewerbeordnung ins Leben. »Eine wechsel- 
volle Zeit ist seitdem über das Land dahin gezogen, aber trotz der beiden 
blutigen Kriege von 1866 und 70 hat kein deutscher JStaat eine solche 
Zunahme der Bevölkerung und einen solchen industriellen Aufschwung 
erlebt. In der Textilindustrie hatte sich in der Zeit von 1861 bis 1875 
die Zahl der Feinspindcln allerdings nur von 1'173,70S auf r3S5,738 
vermehrt ; aber während die veralteten Spindeln von Handmulemaschinen 
abgenommen hatten, waren die leistungslähigstüii Feinspindeln in Self- 
actors von 137,298 auf 681,911, also um 397 % gestiegen. Hinsicht- 
lich der Motoren zShlte man fflr Spinnerei, Weberei und Walkerei im 
J. 1861 erst 374 Dampfmaschinen mit 5,696 Ffsxdestftrken, im J. 1875 
857 Dampfmaschinen mit 1 7,908 PferdestArken. Im Bergbau und Hütten- 
wesen zahlte man 1861 275 Dampiinasch. mit 6,442 Pferdest. und 1875 
602 Dampfmasch, mit 18,317 Fferdest. Im Maschinenbau und in der 
Eisengiesserei gab es 1861 flberhaupt 177 Betriebe mit 7,843 Arbeitern 
und 1875 1,105 Betriebe mit 18,763 Arbeitern. Die Zahl der Locomo- 
tiven hatte sich von 18G1 — 75 von 203 auf 654, die Zahl der Schiffs- 
maschinen von 10 mit 397 Pferdestärken auf 44 mit 1,997 Pf erdest, ver- 
mehrt. In der Papierfabrication vermehrten sich die Papier- und Papp— 
maschinen von 53 auf 100 und die Halb- und Ganzzeugholländer von 
341 auf fi97. In der Tabak- und Cigarrenindustrie stieg die Zahl der 
Fabriken von 394 auf 1,182, das Directions- und Arbeiterpersonai von 
6,659 auf 12,341 Personen. 

»Mit dem Wachsthum der Production ist 18b 1 — 75 das Guthabon 
der sämmtlichen Einlagen in den sächs. »Spaicassen von 5G"969,li57 M. 
auf 261' 64 7, 201 M., die Zahl der zu honorirenden Conten von 298,918 
aui 733,951, der DurciibchuiUswerlh eines Spaicasbeubuchec» von 190, 59 
auf 356,4g M. gestiegen. Im J. 1861 kam ein Sparcassenbuch auf 7,4^, 
im J. 1875 auf 3,5^ Bewohner. Der Gesammtbetrag der immobiHar- 
brandTersidierungsansialt betrug 1861 erst 930*677,232 M., 1875 
2,159*859,050. 

»Die sächs. EinkommensteuerabschAtaung ergab 1875 die höchste 
bisher überhaupt vorgekommene Summe des Gesammteinkommens: 
1,103*094,609, oder nach Abzug der Schuldsinsen 1,021*497,694 M., 
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"Während im J. ISSO nur eine Summe von 982' 140,7 10 M. trotz der Ver- 
mehrung der Bevölkerung um 212,219 Personen ermittelt wurde. 

»Die Verbesserung des Wohlstandes der sächs. Bevölkerung von 
1861 — 75 erhellt am deudiehsten aus der Consumtionsstatistik. Es be- 
trug der Fleischverbrauck nach der Steuerstatbtik 1836—45 duioh- 
sehnittlieli nur 32, i Pfund pr. Kopf der Bevölkerung, 1846 — 56 nur 
32,9, dagegen 1856 — 65 44,o und 1866 — 75 50,9 PAmd. Insbesondere 
efgab sich seit 1867 mit einziger Ausnahme des Eriegsjahres 1870 eine 
stetige Zunahme des fleisehTerbrauohs, der 1873 auf 53,9 ^<^*t ^^'^^ 
auf 58,9 1875 auf 59,9 P'- Kopf der Bevölkerung stieg. 

»Am Erheblichsten ist die Prodnetion von Bier gestiegen. Die in 
Sadisen erzeugten Quantitäten Bier betrugen in den 4 Jahrzehnten 1836 
bis75duTchsohnita.: 1836^5 1*534,131 Eimer, 1846—551*525,743, 
1856—65 2*208,949 und 1866—75 3*589,611 Eimer. Am ErhebUch- 
sten war die Zunahme seit 1872. Es wurden in Sachsen gebraut: 1872 
3 799,lU6Eimer, 1873 4*491,366, 1874 4*735,089 und 1875 4*804,804 
Eimer. 

»Erst vom J. 1876 wird auf fast allen Gebieten ein Niedergang der 
Volkswohlfahrt bemerkbar, der sich in der Abnahme der Consumtion, der 
Einkommensteuer und Sparcasseneinnahme, in Arbeitslosigkeit und Zu- 
nahme der Zahl der Armen , der Bettler und Vagabunden zeigt , und 
namentlich auch in der Bevölkerungsstatistik durch die Abnahme der 
Ehoschliessungen und durch Auswanderung des männlichen Geschlechts 
7.U Taf^o tritt Während die Statistik von ISOl bis 7 5 -/eigt. dass sich die 
Chancen des Erwerbs und der Verheirathimg insbesondere für das wcibl. 
Geschlecht immer besser gestalteten, sind die Verhältnisse seit 1876 weit 
ungünstiger geworden. 

»Es fanden Eheschliessungen statt : 

1871 21,547 I 1875 29,08« 1879 25,230 

72 26,140 I Tr> 2(),(;or> 80 25,626 

73 27,H07 TT 24,919 

74 27, mo I 7h 21,707 

So weit diese Auszüge. Sehr bezeichnend sind nun namentlich noch 
die Einschätzungen zur Einkommensteuer. Hier ergab sich allerdings in 
einer Beziehung eine Besserung: das Gesammteinkommcn . 1878 zu 
927'472,b5ÜM. angenommen, ward 1879 auf 959'442,075 taxirt. Aber 
die Zunahme der Steuerpflichtigen stieg leider am meisten in den niedrig- 
sten Classen — bei den Armen. Es hatten dunach ein Einkoramen 

1878 

unter Mon M. 852,875 
bis 2,200 - 101,83:? 
8,40ü - 4S),TGT 

- 26.000 - 5,506 

- 54.000 - 673 

- 100,000 - 173 
darüber 113 

Nach einer officiösen Notiz in den Dresd. Nacliriehten hat vsich das 

gesammte eingeschätzte Brutto-Einkommen von l ,070'USI^,000 im.T. 1880. 

für 1 88 l auf 1,11 r494 , 1 01^ M. erhöht, davon waren die Schuldzinsen abzu- 

aehen mit 88 844,585 und 89'788,G40, wonach sich das Reineinkommen 

1880 auf 982^40,716, 1881 auf 1 021,718,135 stellte, somit um 



1879 


1878 


1879 


927,494 = 


84,36;^ 


85,.j4X 


103,321 


10,08 


9,50 


50,616 




4,66 


5,568 


0,54 


0,5t 


663 


0,07 


0,w 


215 


0,a> 


0,02 


125 


0,01 


0,01 
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39*577,419 höher. Inwiefern dieses Ergebniss von der BevOlkenmgS' 
iiunahme und — von der Steuerschraube herrührt, und wie d e Wirkung' 
bei den einseUien CUuuen sich kund gab, ist freilich daraus nicht zu er- 
sehen. 

UntcrrichtÄWesen , 1881: l Universität (Leipzig), 1 Polytechnikum 
(Dresden), 4 Akademien, 2 Landesschulen, 13 Gymnasien, 11 Beal' 
schulen 1. Ordnung, 22 liealschulen 2. Ordnung, 19 Seminare, 1 Tum- 
lehrerbildungsanstalt, 2 höhere Töchterschulen; 2,079 öffentl. evaiigd. 
Volksschulen, 38 dergl. kathol., 1,872 Fortbildungsschulen; Gesammt- 
zahl der Hörer und Schüler (ISSlj ÖÜ3,Ü54. 

Bodenaobaü. Hauptemteerträgnisse, 1880: Winterweizen 642,631 
metr. Cntr., 42,309 Sommerweizen, 2'423,744 Winter- und 193,797 
Sommerroggen. 513,263 Gerste, 2'673,07r) Hafer, 33,897 Buchweiasen, 
44,328 Erbsen, 9 531,095 metr. Ctnr. Kartotfeln. 

Bergbau, 1880. Metall: 160 Gruben, 8,426 Beamte und Arbeiter, 

Productenwerth 5 243,496 M. — Kohlen: 189 Gruben, 19,625 
Beamte und x-Vrbritnr, 3'622,{)07 Tonnen Stein-, 590, 1 19 Tonnen Braun- 
kohlen, 345 Tonnen Anthracit, Werth zus. 27'275,717 M. — Eisen- 
verarbeitung: 76,737 Tonnen verarb. Roheisen, Werth 15*014,469 M., 
Arbeiterzahl 4,873. — Verarbeitung des Roheisens (Gusswaaren 
2. Schmelzung) 1'534,750 Cnbr., Werth 15 014,469 M. — Knapp- 
schaftscassen, ISSO: 

V Kmm Mitglieder Vennögen 

Steinkohlenbergbaü 24 16,032 4112,690 M. 
Braunkohlen - 13 364 24, 067 - 

Dampfmaschinenbetriebe. 1 846 erst 253 Maschinen mit 5, 125 Pferde- 
stärken. 1878 dagegen 5,782 Maschinen, 340,973 Pferdest. 

Bierbrauereien, 1880/81: 720, verwendete Braustoffe TO 30,802 hl. 
Branntweinbrennereien, 1880/81: 713, im Betrieb 649, worunter 
264 landwirthschaftliche ; verbrauchte Rohstoffe 2'263,154 hl., Produc- 

tiou 4'560.150 Eimer ä 0,0736 W. 

Elbeschifffabrt Bin (von Hrn. v. Studnitz in der Zeitschrift des kgl. 
sächs. Statist. Bureaus pro 1880 veröffentlichter) Vergleich der Elbeschiff- 
fahrt mit der Schifffahrt der andern deutschen Flussgebiete hebt hervor, 

dass die Gesammtzahl der Elbeschiffc im Anfange des Jahres 1877 etwas 
über die Hälfte aller Süsswasserschilfe im Deutschen Reiche ausmachte, 
indem 7,907 Elbeschiffe 14,3S8 Schiffen aller deutschen Elussgebiete 
gegenüberstehen. Der Eingang von Gütern aus Oesterreich bei dem 
Hauptzollamt Schandau betrug im Jahre 1855 nur 5.67 1,473 Ctr., da- 
gegen 1S79: 2r227.596 ('tr., während der Ausgang im J. 1855 sich auf 
349,027 C'tr. und im J. ibVJ aui 641.624 Ctr. beziffert. Der Personen- 
verkehr der öächsiisch-böhmibchen Dampfschifffahrts-Gesellöchaft hat sich 
von 1855 — 1879 von 530,566 auf 1939, 140 Passagiere gesteigert. 
(Vergl. jedoch vom, RheinschifiTahrt, S. 22.) 

Sparkassen, 1879. 174 Anstalten, Zahl der Conten S6I ,CU(», Gut- 
haben der Einleger 318'289,086 M. Ein Sparkassenbuch kam auf 3,44 
Bewohner mit durchschnittlich 107,35 M. IS48 eines erst auf 25, 55 Bew. 
mit nur 5,35^ M., 1860 eines auf 7,g^ Bew. mit 23,2$ M. 
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Concarse: 

1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 1878 

457 322 343 469 574 677 884 828 

Eisenbahnen, l. Jan. 1883. 2,189 km., mit Ausnahme von 17 km. 
sämmtlich Staatseigenthum, darunter 293 km. Secundärbahnen, grossen- 
theils schmalspurig. 



Mecklenburg-Schwerin (Grossherzogthum). *) 

Da hier das mittelalterliche Feudalwesen forterhalten wird , so steht 
der grösste Theil des Landes unter der Herrschaft des noch quasi-souve- 
ränen Ritterthums. 

Die Bevölkerung stammt aus einer Vermischung des deutschen mit 
dem slavischen Elemente, ist jedoch durchgehends germanisirt fauch die 
regierende Dynastie ist slavischen Ursprungs) . 

Städte: Schwerin 30,146, Rostock 36,967, Wismar 15,518, 
Güstrow 1 1,996, Parchim 9,063, Ludwigslust 6,269, Malchin 6,075, 
Doberan 3,950. 

Finanzen. Das Licht der Oeffentlichkeit dringt noch immer nicht 
in diese feudalen Verhältnisse. Ein Staatsbudget gibt es nicht, sondern 
blos »Landesherrliche« Etats, Anstalten u. s. f. Aus den Domänen, den 
Bog. Contributionen und den von den Ständen zu besondern Zwecken be- 
willigten Zuschüssen, zusammen etwa 12 Mill. M., hat der Fürst die 
Kosten der Landesverwaltung zu bestreiten ; der Ertrag eines Theiles 
dieser Güter, »Haushaltungsgüter« benannt, und jedenfalls der Ueber- 
Bchuss, wird als Privateinkomraen des Grossherzogs behandelt. Daneben 
läuft einLandesherrl.-StändischerEtat, welcher 1 876/77 auf 2'049, 170M. 
berechnet ward , einschl. 522,920 M. »ordentliche Contribution« , d. h. 
Steuer, welche an die »landesherrliche« Kasse entrichtet werden musste. 
Von einem Systeme der Besteuerung findet sich keine Spur. Die 
Lasten sind local höchst verschieden, je nachdem sie in entfernten Zeiten, 
in dieser oder jener Art eingeführt wurden. — Das Domanium umfasst 
nach Wiggers 253'440,i;i3 mecklenb. Quadratruthen (etwa 540,000 ha.), 
wovon der Vereinbarung vom Jahre 1848 zufolge 20 032,931 Quadrat- 
ruthen als Hausgut und Krondotation ausgeschieden werden sollten, eine 
Bestimmung, die jedoch mit der Verfassungsaut hebung wieder beseitigt 
wurde. Die Domänengüter haben einen Werth von wenigstens 300 
Mill. M. — Die Ausgaben für die Hofadministration stellen sich höher 
als für die Civiladministration , und übersteigen den Betrag der früheren 
Civilliste des Königs von Sachsen. 

Schulden. Im Goth. Hofkalender finden wir folgende Posten auf- 
geführt: A. 1) Reluitionscassaschuld (1. Juli 1881) I0'6b0,500, 2) die 
Eisenbahnschuld (1. Juli 1881 noch 2ü'3 10,000 M.) wird durch Annui- 



*) Bezüglich Areal und Bevölkerung der Kleinstaaten, Confessionen etc. 
verweisen wir, um Wiederholungen zu vermeiden , auf die Zusammenstellungen 
S. 1 — 4. 
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tatengahlnng der Eisenbahnactiengegellgehaft & 960 »(yOO U* bis 1. Jan. 
1937 getilgt, 3) Ton VonehlUBen aus der Reiehshaupikasse (Papiergeld) 
bleibt noch ein Rest von 588,000, 4] diverse Passiva (Pacbtcautionen etc.) 
4*049,600. Total der Scbnlden aul dem »Landesherrlichen« Btat 
15*318, 100 M. — B. Auf den »Landesherrlieh-Btftndisohen« Kassen, Rest 
froherer Anlehen 6*559,000 M. (wobei 1*650,000 fOr Chanssee- und 
Wasserbauten) . Dagegen Aetiva (wobei Kziegskostenentschädigung, Elb- 
zollablösung etc.) 32*677,100 M., demnach Ueberschnss der Activa 
10*800,000 M. 

Militär. Mit Strelitz gemeinsam 2 Reg. Infanterie, 1 JAgerbatailL, 
2 Reg. Cavallerie, 4 Batteiien, som IX. deutschen Armeeeorps. (Spec. 
Militär-Convention mit Preussen vom Dec. 1872.) 

Sociale Verhältnisse, geringe Schulkenntnisse etc., s. vorige 
Auflagen. 



Mecklenburg-Strelitz (Grossherzogthiun). 

Vom Areale (2,'J29.,r, Q.-Km.j kummen 2,547.5^ auf das Her- 
aogthum Strelitz und 381,94 auf das Fürstenthum Katzeburg; von den 
100,269 Einw. 83,669 auf Strelitz und 16,600 auf Ratzeburg. 

Städte: Nenstrelits 9,407, Kenbrandenbnrg 8,406 Einw. 

Ueber die Finansen fehlen wie von jeher alle Terlfissigen Mitthei- 
lungen. 

Militär s. Schwerin. 



Braunschweig (Her^ogthum). 

Städte. BrannBohwe]g75,038Emw., Wolfenbflttell2,131, Helm- 
städt 8,684, Holzminden 7,801, Schöningen 6,615. 

Finanzen. Der gegenwärtig in Kraft stehende Finanzhaushaltsetat 
liegt uns nicht vor. Der für 1881 schloss in Einnahme und Ausgabe mit 
8'533,700 Landes- und 1*456, 089 Kammerkasse-Etat, zu welch letzte- 
rem auch F<»8ten, Bergwerke, GeMle und Zinsen gerechnet werden. 
Für Cultus und Unterricht wird der Ertrag des »Kloster- und Studien- 
fonds« mit 1 — 1 '/2 Mill. ausserdem verwendet, — T)ie öffentliche Schuld 
wurde 1881 zu 47'979,390 M. berechnet, der 45 368,707 Activa ent- 
g^enstanden. 

Militär. Das braunschweig. Corps (1 Iniant.-, 1 Husar en-Keg., 
1 Batterie etc.) hat seine eigene Uniformirung bewahrt. Es ist dem 
XV. deutschen Armeecorps zugetheilt. 
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Oldenburg (Grossherzogthum). 



Be«tandth«ile Q.-Kilom. Bevölkenrng 

Herzogth. Oldenburg . . 5,37G,i 263,048 

Fürstenth. Lübeck . . . 541,., 35,145 

Birkenfeld . . 5ü3,o 36.685 



Conf essionen : 
Protestanten . . 260,417 



Katholiken . 
And. Christen 



74,254 
1,153 
1,654 



Zus. 6,420,3 337,478 | Juden . . . 

Städte. Oldenburg 20,575 Einw., Varel 4,937, Oberstein 4,803, 
Jever 4,580, Eutin 4,574. 

Finanzen. Das Budget der Centraikasse für 1882 schloss in Ein- 
nahme und Ausgabe ab mit 1048, 100 M., wovon 308,000 Beiträge der 
Provinzen (Matricularbeiträge waren vom Grossherzogthum im Ganzen 
670,000 M. aufzubringen). Die Budgets der Provinzen stellten sich so: 

Oldenbarg Lübeck Birkenfeld Zusammen 

Einnahme 5'798,212*} 808,394 877,387 7'483,993 
Ausgabe 5349,862 650,780 611,977 6'6I2,61 9 

Uebersehuas 448,350 157,614 265,410 871,374 
Schuld. Herzogth. Oldenburg 38'339, 066, Lübeck 41,700, Bir- 
kenfeld 3,677 M. 

Militär. 1 Reg. Infanterie, 1 Reg. Dragoner, 1 Batterie, sämmt- 
lich dem X. Armeecorps zugetheilt. 



Sachsen- Weimar-Eisenach (Grossherzogthum) . 



BestAndtheile d.^Eilom. Bevölkerung 

Kreis Weimar l,760.o 168,071 

- Eisenach .... 1,205,4 90,852 

- Neustadt .... 627,o 50,654 

Zus. 

Finanzen 1881 — 



Städte. Weimar 19,944, 
Eisenach 18,624, Apolda 
15,630, Jena 10,337, Weida 
5,238, Neustadt a. d. Orla 
5,186 Einw. 
,690 M. (wobei aus dem 



3,592,6 309,577 
83. Einnahme 6'049, 
Fiscalvermögen 2 318,625, Einkommensteuer r886,175 etc.). Ausgabe 
5'962,410 M. (dabei Grossherzogl. Haus 930,000 etc.). 

Schuld. 6' 629, 167 M., durch Activvermögen vollständig gedeckt. 
Militär. 1 Infant. -Reg. beim XL Armeecorps. 



Sachsen-Meiningen (Herzogthimi). 

BesUndtheile (l.-Kilom. Bevölkerung j Städte. Meiningen 

Kreis Meiningen .... 748,» 58.821 11,227, Sonneberg 8,660, 

- Hildburghausen . . 777,^ 52,167 Saalfeld 7,458, Pössneck 

- Sonneberg .... 349,« 42,963 7^069 , Hildburghausen 

- Saalfeld 598,5 53,124 5^453 ^ Salzungen 3,985 

Zus. ' 2,468,4 207,075 Einw. 
Finanzen. Nach dem Voranschlag für 1880 — 82 sollte die Ein- 
nahme der Domänencasse jährlich betragen 2' 07 5, 500, der Landescasse 



•) Davon Nettoertrag der Eisenbahn 1292,900 M. 



42 ö.-COBUllG-GÜTHA. — S.-ALiEiNBUiiÜ. — KEUSS. 



2\')65,065, /.u8. 4 640,565 M. xVusgabe: üoniäneiicasse r553,035, 
LaudescaBse 2 565,065, zus. 4M23,100M., Ueberschuss daher 517,465, 
wovon jeder der b^den CaBsen die Hälfte saflieest. 

Sehuld. 11*824,518 M., wobei 5*346,000 Eiee&balm-Ftftmien- 
anleihe (ausserdem 2*422,839 Zinsrorsohuss an die Werrabahn etc.). 

Militär. Oemeinsain mit Gotha 1 Inf.-Reg. snm XI. Axmeeeorps. 



Sachsen-Coburg-Gotlia (Ilerzogthuin), 

BcBtandtheile «.-Kilaiii. Bev»lkenmK Städte. Gotha 26,525, 

Herzogth. Coburg . . . 562,3 56,728 Coburg 15,791 , Ohrdruf 

Ctotha . . . . 1,405.7 137,^88 6,022, Waltershauaen4,83l 

Zus. 1,968,0 194,716 | Einw. 

Finansen. (Bie frühere Ausscheidung ansehen Landes- und 

Dominencasseetat s. in den frahem Auflagen.) Der Gbth. Hofkalender 
gibt im Wesentlichen folgende Daten : 





18T9-lt90 




Total 




iMt-n 




I. Domftnencasse-Etat Einnahme 


-l 5. ','»00 


1869, 386 


2315,286 


Ausj^abe 


291,400 


1'272,641 


1 '564, 041 


Ueberschuss 


154,000"" 


ri'4H 745 


751,245 


Davon erhält: Stnatsca!3sc 


77,250 


1U8,624 


275,874 


Ilcrzügl. Gasse 


77,250 


398,121 


475,371 


n. StaatBcasse-Etat für 1882—85 : 








Coburg 


Gotha 


Zusammen 




Kiimahme i) 8(5, 200 


2'584,ril 


3570,321 




Ausgabe 986,200 


2'584,I2I 


3'570,321 




Schuld. Passiva 4050,000 


7 '468. 709 






Aottva 2*095,980 


10'26ö,965 







Militär. Die Coburg-Gothaischen Truppen bilden mit den Meinin- 
gischen ein Infant.-Reg. und sind dem XI. .Ajrmeecorps zugetheÜt. 



Saohsen-Altenburg (Herzogthum). 

Städte. Altenburg 26,241, Schmölln 6,394, Eisenberg 6,277, 

Ronneburg 5,976 Einw. 

Finanzen für 1881 — 83. Finnahmen und Ausgaben conform 
2'418,177 M. Vermögensstand Ende 1881: Activa 6'663,067, Passiva 
r257,854 M. (Ueber das Verhfiltniss der Domänen s. vorige Auflage.) 

Militär. Die Truppen Altenburf^s bilden mit denen Rudolstadt's 
und beider Keuss ein Infant.-Reg., dem IV. Armeecorps zugewiesen. 



Beuss ältere Linie (i^ urstentlium) = Keuss-lireiz. 

Städte. Greiz 15,061, Zeulenroda 6,770 Einw. 

Finanzen pro 1882 in Einnahme und Ausgabe abscLlieääend mit 
581,372 H. Schulden, einschl. des unverzinsl. Vorschusses der Reichs» 
casse auf Einlösung des Papiergeldes, 99 1 , 709 M. 
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Beuss jüngere Linie (Fürstenthum) = 
Reuss-Schleiz-Lobenstein-Ebersdorf. 

Stftdte. Gexa27,U8, Schleis 4,879 Einw. 

Finansen. Budget fOr 1881 — 1883, Einnaluae und Aufgabe 
r255, 175M. Schulden, einschl. des Voischusses der Reichscasse für 
fimldsnng des Päpiezgeldes, r297,806 M. 

Militär 8. S.-Altenbuig. 



Schaumbnrg-Lippe (Fürstenthum). 

Stadt. Liinebiirg 5.088 Einw, 

Finanzen. Trotz der endlich 7u Stande gebrachten Verfassun^s- 
urkunde ist die Regierung höchst patriarchalisch. Budget für 1883 
543,070 M., mit 54.831 Nachtrag. Schuld. 510,000 M., ausserdem 
Verpflichtung zum Tilgen von T 116,000 M. Papiergeld. 

Militär. 1 Bataillon. 



Waldeck (Fürstenthum). 

Stftdte. Pyrmont 5,025, Arolsen 2,477 Einw. — Das Staats- 
gnudgesetz v. 23. Mai 1849 ward hinwegoctroyirt, und 17. Aug. 1852 
durch ein anderes eisetst. Nach dem sogen. Accessionsvertrag mit 
Fkeussen 18. Juli 1867, erneuert Ende 1877, ist die ganze Verwal- 
tang seit 1868 an letzteres abertragen. Das Lftndchen vermochte die 
Mittel für die gesteigerte BüUtärlast nicht mehr aufsubringen. Das Budget 
für 1882 und 1883 schliesst in Einnahme und Ausgabe mit r049,255M. 
Für den nöthigen Finanzzuschuss Preussens hat dieses die Waldeck* sehe 
Stimme im Bundesrath zu führen. S c h u 1 d 2' 4 5 7 . 000 M. 

Militftr. Eine Abtheüung des 3. Hess. Inf .-Heg. 



Anhalt (Herzogthum), 

Von der Bevölkerung, 232,592, kommen 53,002 auf den Kreis 
Dessau, 45,783 Cöthen, 41,964 Zerbst, 64,103 Bernburg, 27,740 Bal- 
lenstedt. 

Städte. Dessau 23,266, Bernburg 18,593, Cöthen 10,155, Zerbst 
14,201, Coswig 5,453, Rosslau 5,384 Einw. 
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Finanzen, 1882/83. PLianahme und Ausgabe 18'iy8,50U M., 
•wovon 8'576,500 blos durchlaufend für das Reicli. — Schuld 4^003,516, 
wogegen 6*988,871 Activa aufgefohrt wezdeziy wonaeh ein ReinTermögen 
Ton 2*985,355 M. bleibt. 

Militär. 1 Reg. Infanterie, znm IV. Anneeeorps. 



Schwarzburg-Sondershausen (Fürstenthum). 

Von der Bevölkerung 33,619 in der Ober- und 37,488 in derUnter- 

herrsciiaii . 

Städte. Sondershausen 6,110, Arnstadt 10,516 Einw. Das Ver- 
fftssungsgesets von 1849 ward modificirt 1852, 1854 und 1856, dann 
ganz abgeschafit 1857. Ueber die Domftnen, den Hauptstreitpunet, kam 
1881 ein Absehluss zu Stande auf folgenden Grundlagen : Bas Kammer- 
gut wird als fideieommissaxisches PriTateigenthum des Fürstenhauses an- 
gesehen, bleibt aber gegen eine j&hrliche Rente TOn 450,000 M. (vom 
1. Juli 1882 ab Ton 500,000 M.) in Verwaltung und Nutzung des Landes. 
Die Revenuen des Kanuneigutes sind auf 832,000 M. angenommen ; ein 
etwaiger Ueberschuss geht bis zur Höhe von 30,000 M. an den SchukLen- 
til^mgsfonds, der weitere Ueberschuss zu 3 Fünfteln an den Fürsten, zu 
2 Fünftel an den Staat. Nimmt der Fürst die Verwaltung selbst in An- 
spruch , so hat er der Landesverwaltung jährlich 300,000 M. zu zahlen. 
Sollte der Mannesstamm des fürstl. Gesammthauses aussterben, oder ans 
irgend einem Grunde die Regierung nicht melir führen, so ist das K^im 
mergut von diesem Zeitpuncte an verpflichtet, statt eines Beitrags zu den 
Kosten der Landesversvaltung an eine zu gründende »Carl Günther- 
Stiftung«, deren Einkünfte für Schulzwecke etc. verwendet werden, eine 
unwiderrufliche Jahresrente von 300,000 M. zu entrichten. 

Finanzen. Das Budget für 1880/83 schliesst mit2'n9,39l M. 
Einnahme (wobei 533,489 aus den Domfinen) und 2*083,316 Ausgabe 
(dabei 446,500 fftr das fürstl. Hans). Schuld 3*433,116, wovon 
2*070,387 M. Kammerscbuld. 

Militär. Eine Abtheüung eines Infanterieregiments. 



Schwarzburg-Hudolstadt (Fürstenthum). 

Von der Bevölkerung 62,936 in der Ober> und 17,360 in der Unter- 
herrschaft. 

Städte. Rudolstadt mit 8,747, Frankenhausen mit 4,985 Einw. 
Finanzen. Das Budget für 1882/84 schliesst gleichmässig ab mit 
r938,765 M. Schuld 4 365,100 M., dagegen 3 245,000 Activa. ^ 
Militär s. S. -Altenburg. 
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Hamburg (Freie Stadt).*) 

Bevölkerung: 18S0, 453,869 ; davon in Stadt, Vorstädten und 
Httfen 289,859, in den 15 Vororten 120,268, im Lendgebiete 43,742 
Einw. (Bergedorf 4,303, Cuxhaven 2,200, Rltzebflttel 1,893). Von der 
GeBammtbevOlkemng lebten bei der AninaJune von 1880 im Zollgebiete 
38,943, im Freihafengebiete 414,926. Die IV2 JAl»e spater erfolgte 
Heifttellung der Berufsetatistik ergab eine Gesammteumme von 466,287 
Einw., sonach Vermehrung um 12,418 Individuen. Vom Totale kamen 
auf die Stadt, Vorstädte und Hfifen 290, 4S7, auf die Vororte 131,260, 
auf das Landgebiet 44,54 0 Einw. Zahl derWohnungs-Qelasse 109,653, 
wovon 7^756 leer stehend (1872 standen von 74,500 nur 710 leer). Be- 
wegung der Bevölkerung : 

Heirathea Geburten davon unehel. todtyeb. SterbeftUe 

]874/18])uichsohn. 4.416 15,995 1,496 »O,«^ 616 10,0öS 

1879 4,041 17,410 1.528 « 8,8 650 11,068 

1880 4.164 17,628 1,603 = 9,i 606 11,188 

1881 4,050 17,764 1,705 = 9,6 586 HJ40 

Confessionen. Lutheraner 413,793, Altlutheraner 9, Refor- 
mirte 6,000, Unirte 56, Anglikaner, bisehOfl. Kir^e 66, Engl.-rei'orm. 
Kirche 79, Römische Katholiken 12,000, Altkatholiken 18, Ghriechische 
Katholiken 28, Mennoniten 189, Baptisten 496, andere chrisü. Seeten 
188, Juden 15,982, portugiesische Juden 42, Bekenner anderer Reli- 
gionen 20, mit unbestimmter Angabe 156, keinem Bekenntniss ange- 
hörend 1,086, ohne nfihere Angabe 3,644. 

Vermögens- und Steuerverhftltnisse, 1878, Einkommen- 
steuer in Mark. : 

Olaeeen Steuerzahler Vereteuertes Einkommen 

6u!— 1,200 57,553 = 66,99 % 47'124,240 = 22,13 % 

1,200— 2,400 14,673 = 17,ob 26'103,720 = 12,» 

2,400— 3 BOO 4,572 = 5,31 14*059,560 = 6,60 

3,600— 6,ÜÜ0 4,291 = 4,ö9 20*5.i2,120 = 9,64 

6.000— 12,UU0 2,697 = 3,13 23'093,2-20 = 10,84 

12,000— 30,000 1,545 » l,8o 29' 139,470 = 13,« 

3(^(^00^ 60,000 465= 0,54 19'438,69i) = 9,12 

60,üOu-^l20 (lOO 173 s= 0,20 14-282,000 = 6,70 

darüber 69= 0,oe 19'256,50ü = 9,04 

86,038 ^ 100,00 213'029,520 « 100,oo 

Neueste Feststellung. Nach ^er uns Anfang Januar 1883 
vom statistischen Bureau der Steuerdeputation von Hamburg gewordenen 
gtttigenMittheilungf hat eine im Deoember 1882 vorgenommene Erhebung 
im WesenÜiohen folgendes Ergebniss geliefert: Die Zahl der Bevölkerung 
von Stadt, Vorstadt und Vororten ist bis Dec. 1882 auf 426,418 ge- 
stiegen, Zunahme innerhalb Jahresfrist 13,869, Zunahme gegen 1866 
1 69,806 Personen = 66, tg^, durchschnittlich jährlich 8,23^. Unter 
Hinaurechnung der 1 88 0 in den Qebietstheilen und in den Ufifen gezählten 



*) Hauptquelle: »Statistik des hamburgischen Staates, bearbeitet vom 
Statist. Bureau der Deputation für directe Steuern«. Neuestes lieft No. XI, da- 
neben eine besondere »Serie »Hamburgs Handel und Schiiffahrt, 1881«. Wir sind 
seit vielen Jahren dem vielverdienten Vorstände jenes Bureaus, Hrn. Nessmann, 
für seine stets bereitwinige Unterstataimg su besonderem Danke verpfliehtet. 
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UAMBUHG. — Finanzen. Handel. 



Personen berechnet sich für Üec. 1 bS2 die Bevölkening des hamburgichen 
Staates auf 473,430 Individuen. (Eine Bereclinimg der Bevölkenmga- 
bewegung ergibt jedocb für Neujahr 1883 nur 460,561.) Was die Woh- 
nungen betrifft, so stellt sich die Zahl der Gelasse auf 113,239, wovon 
79,611 in der Stadt, Vorstadt und den Vororten, davon sind 93,658 be- 
nutzt (65,062 Stadl und VoiätadL , lecisieiietid 6,465 ^resp. 4,719], Haus- 
haltungen 96,052 (resp. 67,622). 

Finanzen. Im Augenblick des AbsdhlusscB des gegenwftrtigen 
Dmekbogens ist das Budet für 1883 noch in der definitiven Feststellnog 
begriffen. Indess verdanken wir der Gefälligkeit des Vorstandes dei 
statisttsehen Buteaus der Steuerdepntation, Hrn. Nessmann, folgende 
bereits als feststehend zu betrachtende Hauptübersioht. 

Ausgaben. 

Zinsen und Amortisation der Staatsschuld O'0 10,000 M. 

Handel, Schifffahrt und allgemeine Verkehrszwecke . . 2 '29 7, 802 - 

Bauwesen 3'938,0$0 - 

Allgemeine Verwaltungskosten 3'452,609 - 

IJnterrichtswesen 3'4 18,052 - 

Justizwesen 1591,934 - 

Polisei, Geflbignisfe und andere innere Angelegenheiten 4*034,901 - 

Oeffentliche Wohlth&tigkeit 4*105,075 - 

Diplomatische Kosten 46,000 - 

Militärwesen und sonstige Kcichszwecke 5'0i:i,800^^ 

Zusammen 35 738, 28 J M. 

Einnahmen. 

Staatsvermögen, Dominen, Begaüen ...... 9*285,275 M. 

Directe Steuern 13'770,000 - 

Indirecte Steuern 7 381,100- 

Gebflhien 4'7H9,939 - 

AusserordentUohe Einnahmoi 85,000 - 



35'29f,314M. 

Muthmassliches Deficit 446,969 - 



Zusammen 35'738,283 M. 

Handel. Einfuhr, incl. seewärts über Altona : 

QfiwUbt tMMihitetar Wartih 

Metr. Oentner davon seew&rt* Mark daron seew&rts 

1877 45*623,843 21'882,062 1,777'052,790 030 173,820 

1878 46'429,812 21'848,425 1,720371,120 903051,400 

1879 49'265,009 24'388,080 1,754'980,220 913'002,i»80 

1880 55'460,405 26258,306 1,969'378,170 957601.73« 

1881 56835,328 2r378,74] 2,018'50d,65p 968*537,240 
Ausfuhr (netto] : 

seetv&rta geacliätzter Werth landwärts geschätzter Werth 

metr. Oentner metr. Centner 

1879 11'616,706 r>13'143,000 M. 12'330,695 865780.000 M. 

1880 15'225,586 805 006,000 - 13 469,623 771*014,000 - 

1881 14*255,457 819*016,000 - 15*047,999 744*268,000 - 
Ausserdem seewärts : Contanten nnd Edelmetalle: 1879 45*600, OODi 

1880 12*494,000, 1881 16*783,000, landwärts, und 1879 20*883,000, 
1880 53^648,000, und 1881 25*772,000 M. see^rl». 

Die Einfuhr betrug aus den verschiedenen Hauptgebieten 1881: 

Aus deutschen Häfen 1 7' ITH, 730 M, 

aus andern Häfen Europa s 572 016,730 - 

aus aussereuropäischenXftndern .... 315*143,300 - 
aus aussereuropäischen Ländern über Altona 63 298,480 - 

land- und flusswärts I,049 %9. n0 - 

Dazu: Coutanten und Edelmetalle 69 032,700 - 
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Von einzelnen Einfuhrgebieten kamen auf i kernen und die Weser 
I5'70S,GaO, Schweden 6' 6 17,620, Norwegen 1 r5S7,27u, Grogsbritannien 
131 076. 760. Niederlande :r2'57S.220. Belgien 15 54S,iM)0, Frankreich 
^3,930,550, Spanien 9374,010, Portugal 5 744,040, Italien ü SS 1,360, 
Türkei und Rumänien 4 926,820, Ver. Staaten 11 0' 925, 7 70, Mexico s 
Ostkaste und Centralamerika 11'614,750, Haiti 5'23S,200, Coltunbia 
4'SI0,60O, Venesuela 15*754,740, BraeiHen 75*254,720, Argentina 
8*975,510, Amexika*s Westküste 49*006,220, Aizika*s Westküste 
5*724,830, AMka*s Ostküste 5*203,530, Britisch Ostindien 8*301,990, 
Sbgapore 1*533,520, Niederl. Ostindien 2*085,400, China 2*101,790, 
Nen-HoUand 1*350,110, Fidschi- und Fteundschaftsinseln 1*257,800. 

Von der Ausfuhr gingen 1881 dem Gewichte nach seewftrts (metr. 
Centner) : 



nach deutschen Ländern . 420,&68 
nach andern europäischen 

Ländern 10'685,956 

nadi d. OstkOste Nord^ und 

MitU-lamerikas . . r977,224 

aach d. Westind. Inseln 94,249 

Haienverkehr, Sees chi ff fahrt, brutto: 

abfegangen 



nach d. Ostküste Südamerik. 75S,7ü3 

nnch d. Westküste Amerika's 3h0,625 

nach Afrika 393.381 

nach Asien 470,308 

naoh Australien 116,319 



Sddflte B«f.-ToB« SeliURi B«ir*-Toiis 



1879 5,671 2492,905 5.649 2489.148 3,188 l'Ons r.OS 3,173 1958,610 

188i» 6,024 2766,806 6,058 2'7H2.370 3,387 2'lSU,^|>s4 3,390 2'176,268 

ISSl 5,975 2'8U5,605 6,U22 2 857,384 3,382 2256,373 3,415 2300,854 

Fluss sc hiff fahrt : 

«Bg>k«»me» abgegangen ^^^^^ ^^^^^^ 

Fahrzeuge Tennen F&hrxeuge Tonnen uigekonunea abgegangen 

1879 7.385 962,272 7,388 96^,256 1.270 2,132 

1880 8,051 1 125,721 7,934 l'l 15.529 1,750 2,402 

1881 8,937 r335.874 8,836 1*322,576 2,108 2,503 

dem See-Verkehr waren 1881 mit Ladung 

•agekominea «l^fgangen 

Schiffe Reg.-Ton» Schiffe Heg.-Tone 

von resp. nach Deutschland . 725 51,155 637 68,764 

vom übrigen Europa . . . 3,459 1'794,189 2.898 1*407,674 
Ton aussereurop. Lindern . . 95 3 77 9,748 876 670,974 

Zusammen 57137 2'625,092 4,411 2'147,412 
Flagge. Unter den Seeschif' n fni it a 1881 

aiigekomn^cn abgegangen 
. . .Schiffe Tone Schiffe Tone 

deutsche Flagge 2,626 r045.518 2.632 1'044.992 

fremde Flagge 3,349 1'760,087 3,390 1 812,392 

Bestand der hamburg. Seedampfschiffe Ende 1881: 148 
Dampfer mit 12S.S01 Reg.-Tons; mit Einreehnung der Segelschiffe 495 
Seeschiffe von 270,055 Tons. Die regelmässige Besatsui^ betrug 8,041 
Mann, wovon 4,130 auf Dampfern. 

Assecuran'/en. Versichert waren: 1S7G 1 .834'405.8 10 M., 
1877 2,24r672,500, 1878 2. ODS 158,400, 1879 2,268*817,700, 1880 
2,525^568.300. ISSl 2.060'492. 1 00 M. 

A u s w a n der e rb c f ö r d e r u n g. lS7(i 21.179 (in 154 Schiffen > , 
1877 19.000, 1878 20,440, 1879 17,805, ISSO 19.721 in 182 Seh.}, 
JS81 75,510 in 238 Sch. . Ausserdem wurden im letzteren Jahre 
•i7j612 Personen indirect befördert, zusammen 123,131. 
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48 BREMEN. — BevOlkenrngi- und FinanmrliSltiiiite. 

Militär. Die drei Httuestildte flind die B^krutuningsbezirke fttr 
swei baiiBeatiselie Intantene-Regimenter (Nr. 75 und 76) . 

Sparcaseen. Es bestehen deren 8 im liamb. Staate; 1879 hatten 
dieselben 98»517 Büchlein ausgegeben, im Betrage von 46*464,224 M. 



Bremen (Freie Stadt).*) 



Von der Bevölkerung:, 1880 150,723 Einw., kamen aul die Stadt 

112,453, Bremerhaven 14,239, Vegesack 3,53^. 

Bewegung der Bevölkerung. 

Heirathen Oeburten davon anehelldi todtftb. 8t«rbefille 

1877 1,363 6,Ü92 141 = 3,jiaX 200 2.465 

78 1,270 6,088 130 = 3,25- 198 2,275 

79 1,1% 5,888 148 = 3,67- 216 2,482 
Finanzen. Abrechnung von 1879.**) 

Einnahmen: 

I. Directc Abgraben (Grund- und (n Ijäudestcuer 1014, 931, Kin- 
kommen- und VermögenstL uer 11)45,167, von Gewerben 

59,90Ü, andere directe Abgaben 647.320, = M. 3-667,327 

II. Indirecte Abgaben (ZftUe und ähnl. 798,356, Gebrauchs- imd 
Verbrauchsabgaben 1'226.51>7, Justiz- und Verwaltungi^ 

abgaben 983,524, andere indirecte Abgaben 6,130) = . . 3'014,607 

III. Von Verkehrsanstalten {Chausseen 47,844, Eisenbahnen 

2*511,131, LandwirthBohaft und Gewerbe 47,106, Handel»- 

und Sohifffahrtsabgaben 168,851] ^ 2'774.932 

IV. Von anderem Eigenthum 1'947,010 

V. Aus Hoheitsrechten 49,807 

VI. Aus anderen Titehd 493,211 

Vn, Verminderung der Aetiyen 34,204 

Zusammen ivm.m 

Ausgaben: 

1. Gesetzgebung, innere Verwaltung und FoUzeianstalten . .M.1'572,110 

n. Rechtspflege 510,198 

in. Materielle Cultur I^iu^vi sen 704,286, Landwirthschaft und 
Gewerbe 57,217, Bisenbahnen 586,733, Handel und Schiff- 

fahrt 736,507) = 2'078,743 

IV. Cultus und Unterricht r034.286 

V. Gesundheitspflege und Todtenbestattung . ....«•• 314,713 

VI. I.aruksvertheidigung fgewöhnliche Ausgabe] 32,984 

VII. Finanz Verwaltung dabei öffentliche Schuld 4'235,148, ZoU- 

aversum l'115,631j im Ganzen 6 672,223 

Vni. At^gaben sur Vermehrung des Aotivvennögens .... 134,759 

Zusammen (wobei 552,885 M. ungewöhnliche) 12*350, 1 IS 
Schuld. 8rOiO,167M. ; davon: für Eisenbahnen 44*456,312, 
Hafenbauten etc. 13*332,245, sonstige zinstragende Anlagen 10*186,355, 
nicht zinstragende Anlagen 9*992,498. 
Militär, s. Hamburg. 

*) Hauptquelle »Jahrbuch für die amtliche Statistik des Bremischen Staats. 
Herausgegeben von dem Bureau für Bremische Statistik«. Neueste Lieferung, 
Jahrgang 1881, unter Leitung des "Snu Heinr. Frese, dem wir gleichfalls seit 
vielen Jahren fflr seine genlligen Untersttttsungen su besondenn Danke Tcr- 
pfliehtet sind. 

**) Aus dem in den frühem Auflagen entwickelten Grunde geben wir bei 
Bremen ausnahmsw. nicht das neueste Budget, sondern die letzte Abrechnung. 
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Handel. xiafohr 



Brutto- ctr. Werth, Mrk. Bmtto-Otr. Werth, Mrk. 

1878 2S-413,53ü 441'237,135 20262,782 431 387,723 

1879 33*165,624 471'405,295 25*149.410 470*088,858 

1880 35'485,474 558'484,567 24'56l,216 511 '295,970 
\^^\ 34 600.754 554'562,714 25'668,172 526,492«940 



Arten des Verkehr»: 



im im 



leewirts kamen . . . 17'802,646 312*736,993 20'572.628 337 328,009 

gingen . . . 6'982,086 137'100,59I 9'459,363 144'759,92S 

land- u. flus8W&rt8 kamen 10'610.889 128'500,142 12'592,99ö 134 076.386 

gingen 13'2S0.696 294*287,132 15*690,047 325*328,930 



10tl 



leewbte kamen • . . 21*854,892 377*503,584 20*461,276 385'639,85(> 
crin^en . . . lü'094,277 192'995.718 10'464,095 !93'21 1,077 
land- u. Üusawärts kamen 13*630,582 180 980,983 14139,478 168*922,858 
gingen 14*466,939 318*300,252 15*204,077 ^ 333*281,863 
Im J. 1881 kamen auf den Veikebr mit einzelnen Lftndem: 



Bratto-Otr. Werth, Mrk. Bmtto-Otr. Werth, Krk. 

Deutsches Zollgebiet . . . 14*669,293 150*110,147 14 112.336 265*933,946 

Hamburg : 395.556 16*427.188 768,532 20*513,092 

Oesterreioh 232,060 10*639,196 1*607,655 41*862,198 

Schweiz 3,782 587,781 322 023 11*599.474 

Europäisches RuBelaud . . 1*490,734 10*468,285 545,657 17*059,703 

Schweden 279.012 754,225 280,992 5'7öü,606 

Nofwegen 316,505 553.054 123,357 3*404 J27 

Dänemark 3,127 12.038 115.676 3*033,032 

Gros'^britanDien I'817,620 58*833,217 1*447,060 33'861,029 

Holland 113.744 4*369.914 334,433 7*731,834 

Belgien 28.631 901,977 181,478 4*551,331 

Frankreich 128,249 3*784,559 47,427 r.36,433 

Spanien 49,833 1*150,262 8,925 614,483 

Portugal 32,888 1*009,795 83,715 1*491,089 

Italien 38,398 1*825.535 3,642 76,661 

Griechenlaad IG, 574 313,752 3 1,690 

Rumänien 422,242 3*156,188 2,080 93,133 

£uropäi8che Türkei . . . 245 059 2*050.855 38 1,689 

Britisch-Nordamerika . . . 12,191 123,675 23,683 347.272 

Vereinigte Staaten .... 9*231,434 179*996.271 1 805,751 86*8^8,178 

Mexico und Centialamerika . 59,200 2*851.022 21,722 95», 423 

Südamerika 693,498 37*668.780 373,879 11*244,489 

Weatindien 327,819 14 601,960 133,735 1 384.285 

Afrika 67.797 4*315,710 36.068 827,346 

Asien 3'917,115 47*559,925 295,583 668,2^5 

Australien u. Sandwich-Inseln 5,027 459,295 66,825 1*170,423 
Beförderung von Auswanderern: 

Iö7ä in III Schiffen 21,483 | 1880 in 142 Schiffen 80,330 



1879 - 118 - 26.654 | 1881 - 167 - 122,767 
Im Seeverkehr versicherte Summen: 



187S 385*714.062 M. 
1879 392*877,177 - 



1880 401*164,400 M. 

1881 390*398.200 - 



Rhederei. Ende 1881 326 Seeschiffe von 280,080 ilegister-Tons, 

worunter 68 Dampfer von 60,676 Tons. 

Hafenverkehr^ Seeschiffe, 1881: 

beladen« Behiffe, Tons leere Schiffe, Tont 

Angekommen 2,448 1*105,104 414 45,013 

Abgegangen 2,325 807,087 799 356,924 

£olb,&toti«tik,8ttppl. 4 
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BREMEN. Flagge. Spaicassen. ~ LÜBECK. 



Flagge. Im Seeschiffverkehr fuhren 1S81 unter Flagge: 

MuMiMaB«» ftbgega&geit 

von Deutschland 2,092 740 tOR 2,2S5 752,603 
Ton and«m L&nde m 7 7 0 401,009 839 411,408 

2,862 nSO.in 3,124 1104,011 " 
Spare assen, 31. Dec. 1879 waren 4 vorhanden; sie hatten 56,767 
Büchlein ausgegeben im Betrage von 42 095, 270 M. (vgl. Hamburg S.4$). 



Lübeck (Freie Stadt).*) 

Von den 63,571 Einwohnern kamen 1880 34,573 auf die Stadt 
Lübeck, 16,482 auf die Vorstädte, zus. 51,055, und 1,730 auf Trave- 
münde. 

Finanzen. Das Budget für 1882 schloss ab mit2'654,381 brdentl. 
mid 147,152 ausserordentl. Einnahme, zus. 2' 80 1,5 33, und einer der 
leisten Summe gleiche Ausgabe. — Schuld: 22*826,620 M. 

Schiffsyerkehr 1880: Total 2,313 Schiffe yon 311,521 Tons, 
-wovon 2, 146 beladen mit 304,944 Tone. 

Der Handel betrug: 

1879 1880 1881 

Tonnen .... 679,218 585,725 585,523 
Werdi Mm. Mrk. 2l0Vi 212V6 195 V« 
Davon: Emfhhr zur See in dieeen 3 Jahren: 661/2» 60V«. ^'^Ve MUL H. 
Militär, B. Hamburg. 



*) Umfassende Detailangaben in der 7. Auüage dieses Handbuchs. 
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(B. Süddeutschland.) 



Bayern (Königreich).*) 



Eintheilung in 8 Kreise (Regierungsbezirke). Unterabtheilung in 
administrativer Beziehung: 38 unmittelbare Städte und 148 Bezirks- 
ämter; in gerichtlicher: 270 Amts-, 28 Land- und 5 Oberlandesgerichte. 

^ , Bevölkerung 1. Dec. 1880 

Reg.-Bezirke Areal m&nnl. weibl. zusammen 

Oberbayem 17,046,53 470,521 481.456 951.977 

Niederbayern .... 10,767,57 316.011 330,936 646.947 

Pfalz 5,937,06 331,883 345.398 677.281 

Oberpfalz u. Regensburg 9,664,76 254.986 273.578 528,564 

Obertranken .... 6,999,i5 280,156 295 201 575,357 

Mittelfranken .... 7.559,23 312,337 331,480 643.817 
ünterfranken und 

AschafFenburg . , . 8,398,39 304,135 322,170 626.305 

Schwaben und Neuburg 9.490.80 308.881 325.649 634.530 

Zusammen 75,863,49 2'578,910 2'705,868 5'284,778 

Die Zählung von 1875 hatte 5'022,390 Einw. ergeben, wovon 

2 451,612 männl., 2'570,778 weibl. Die Differenz, damals 119,166, ist 

sonach auf 126,958 gestiegen. 

Zahl der Haashaitangen : ri21,105 in 793,217 bewohnten Gebäuden. 
Bewegang der Bevölkerang. 

Geburten davon unehelich SterbefAlle Eeirathea 

1878 216.166 26.458 159,344 37,565 

1879 215.229 27,743 162,445 35,066 

1880 209,668 27,437 159,485 34,958 

Confessionen. Man zählte 1880 3'748, 032 Katholiken, 1'477,320 
Protestanten (worunter 368,996 Pfälzer Unirte und 2,551 Reformirte) , 
216 Griechen, 82 Anglikaner , 1 Presbyterianer , 5 Armenier; sodann 
4,386 Anhänger orthodoxer christlicher Sekten (nämlich: 3,820 Menno- 
niten, worunter 45 von der strengen Observanz, sog. Friesen, 379 Ir- 
vingianer, 169 Methodisten , 14 Nazarener, 1 Herrnhuter und 3 Mor- 
monen), weiter 940 Christen laxerer Observanz (29 Deutschkatholiken, 
819 Freireligiöse, 88 Dissidenten, 4 Deisten), endlich 53,526 Juden, 
1 Muhammedaner und 243 Confessionslose Von 26 fehlt jede nähere 
Angabe. Die meisten Protestanten leben in Mittelfranken , 489,976 ; in 
der Pfalz 368,996 und Oberfranken 328,382; die wenigsten in Nieder- 
bayem 4,731, dann Oberbayern 42,571 (wovon 31,514 in München). 
Juden leben am meisten in Unterfranken 15,256, der Pfalz 11,998 und 



*) Hauptquellen: Die vielfachen reichen Publicationen des kgl. bayer. 
Statist. Bureaus, insbesondere die von derselben herausgegebene statistische Zeit- 
schrift. Der Verf. dieses Buches schuldet überdies dem jetzigen Director der 
Anstalt, Hm. Reg.-Rath von Müller (so wie früher seinem Vorgänger, Hrn. Dr. 
Gg. V. Mayr), dann überhaupt den sämmtlichen Beamten des Instituts besondem 
Dank für mannichfache freundliche Beihilfe in Aufsuchen je des neuesten ver- 
läsaigen Materials. . 

— 
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52 BAYEBN. — GemeindeiL Fiiuaiiea. 

Mittelfranken 1 1,689 ; am wenigsten in Niederbayem 134 und der Ober- 

pfalz 1 , Die meisten Mennoniten finden sich in der Pfalz 2,640. 

Gemeinden. Es gibt 8,028 Gemeinden, wovon 171 Städte und 67 
Märkte mit städtischer Verfassung [in der Pfalz haben alle Gemeinden 
die gleiche^ Vt i tassung'i ; im Ganzen zählen 25 über 10,000 Einw. Be- 
deutendere ( i eineinden und deren Einw. : 

Überbayern. Münclipu 230,023, Ingolstadt 15,251, Freiainj;^ 
8,850, Neuhausen 8,4S7, liosenheim S,3U7, Lechhausen 7,469, Schwa- 
bing 7,260, Landsberg 5,243, Traunstein 4,851, Reichenhall 3.271. 

Niederbayern. Landshut 17,225, Passau 15,365, Straubinsf 
12,625, Deggendorf 6,22(3, Dinguifing 3,501, Landau a. I. 3,18b, 
Simbach 3,025, Kelheim 3,004. 

Pfalz. Kaiserslautern 26,323, Speyer 15,589, Ludwigflliifeii 
15,012, Finnasens 12,039, Nenstadta. d. Haardt 11,411, Zweibrflelua 
10,382, St. Ingbert 9,811, Frankenthal 9,043, Landau 8,749, Germefs- 
heim 6,449, Dürkheim 6,089, Hassloch 5,469, Edenkoben 4,898, 
Sebifferstadt 4,635, Hornburg 4,030, GrOnstadt 3,810, Annweiler 
2,945, Deidesheim 2,744, Wachenheim 2,460. 

Oberpfalz. Regensburg 34,516, Amberg 14,583, Nenmarkt 
5,071, Sukbach 4,668. 

Oberfranken. Bamberg 29,587, Bayreuth 22,072, Hof 20,997, 
Knhnbach 5,815, Forchheim 4,384, Wnnsiedel 4,065, Kronach 4,037. 

Mittelfranken. Nürnberg 99,519, Fürth 31,063, Erlangen 
14,876, Ansbach 14,095, Schwabach 7,5 1 3, Eichstätt 7,489, Rothen- 
burg a. T. 6,504, Weissenburg 5,737, DinkelsbOhl 5,286, Neustadt 
a. A. 4,114, Hersbruck 3,809. 

Unterfranken. Würzburs: 51,014, Schweinfurt 12,601, Aschaf' 
fenburg 12,152, Kitzinn^en 6,966, Lohr 4,739, Kissingen 3,873 

Schwaben. Augsburg 61,408, Kempten 13,872, Memraingen 
8,406, Nördlingen 7,837, Neu-Ulm 7,744, Neuburg a. D. 7,690, Kauf- 
beuren 6,268, Lindau 5,337, DilUngen 5,453, Günzburg 4,014, 
Donainvihth 3>857. 

finanzen. Budget für die XYI. Finauzperiode (1882 u. 83). 

A. Einnahmen 'ftr je 1 Jahr): 

I. Uehertragung aus frühern Finanzp^ioden M. — 

n. Direde Steuern: Grund- ir465,n00. Haus- Areal 629,200, 
Hau8-Miethe 3'067,300, Gewerb- 4'947,500, Kapitalrenten- 
3'157,000, Einkommen- 1'717,000 24'983,00() 

III. ErhschafUtiUern, Gebühren, Stempel 20*872,840 

IV. Zolle u. mdirecte Steuern (dabei Malzaufschlag 3r915,350, 

Branntw. 2'700,000, Antheil an d. Zöllen etc. 8'200,000etc.) 45'333,93a 

V. JBerg-^ Hütten- und Salinenwerke 6131,710 

VI. Münze 356,068; VII. kgl. Sank 360,000 = 716.068 

Vin. Staatseisenbahnen 84'33S.215 

IX. FostundTelcgraphie 12'173,556 

X. Bodemeedampfsch. 538,0 1 3 ; XI. Donau- Mamkana^ 109, 800 

XU. Ftankew&tthrEanMM'^ ; XHI. OetetiblaUnfil^ « 727,625 

XIV. Forsten, Jagden, Triften 22*756,270 

XV Yerpachtg v. Stoa^«a/t<tfte}» (dabei Hofbräuh. 1'342,800) 1*863.358 

XVi. Grundgefälh 7'514,272 

XVn. Zinsen, Menten etc. I»002,854 

XVm. Einnahmen tüj Unitrtiäimng von Staatsdiener-Bel icten . 291,574 

Qeiammt-Einnahmen 228*705,33» 
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B. Aiitgaben auf Erhebung, Veiwaltung, Betrieb: 

Auf diieete Steuern 826,500. auf Brbiehaften, GebOhren 

773,862, auf Zölle etc. 6'800,910. Berg^wesen etc. 5'203.72S, 
Münze 352.032, Eisenb. 50'540.868, Post, Telegr. 11'349,155, 
Bodenseeschifff. 341.082, Donaukanal 312.919. Fraukenth. 
Kanal 8.507. Geaetoblatt 46.405, Forrten 12778.395, Oeko- 
nomien 1 '423,616 (dabei Hofbräuh. 1046,390), GrundgefäUe 
182,570, aufüenten eUs. 43,908, f.UntentaUung8T6rein2,339. 
zusammen M. 90 986,796 

C. Eigentliciic Staataaii f irf^l>en 

I. Etat des Hofes: Civilliste 4 231,044. Apanagen St;5,722 

Wittweugehaite 238.454, Pensionen 9,659 « .... 
II. ii>Ymi<«MiliiAI (dabei Eisenbahnschuld 37*212.587, . . . 

III. Staatsrath 46,800; IV. Landtag 346,095 = 

V. Ministerium des kgl. Hauses und des Aeussern .... 
W, Ministerium der Justiz idabei Strafanstalten 1 b4s,41d,' . 
YII. Ministeriuui des Innern (dabei Bauverwaltg. 6'364.064, Etat 
für Gesundheit 1001,104, Wohlthätigkeit 320,916, Sicherheit 
' 3'826,151 , Industrie und Cultui 942,005, beaond. Leistungen 

an Gemeinden r^ü05.390) 

VIQ. Minieterium für 'Kirchen- und Schulangelegenh. (Eniehung 
u. Bild ni^^ 12*753,917, katbol Kultus 3'296,400, proteatant. 

I'749,<u7 jüdischer 14,000} 18'9;t9.567 

IX. Finanzministerium 3'3S0,259 

X. Für Reichszwecke (Matricularumlagen/ 20'1 80,300 

XI. Pensionen Ton Staatsdienem 5'405,210; XIL deren Wittwen 
u. Waisen 2 438,575; XIII. UntoiBtOtsung Ton Angestellten 

und deren Kelicten 478,805 = 

WS. Zinszuschuss für die pfälz. Eisenbahnen 

XV. Allgemeine Beserre . 



5'344,879 
47'96S,738 

392.895 
557.734 
12628,558 



17 901,464 



8':<S2,590 
1 800,000 
238,553 

Zusammen Netto-Staatsausgabe n 137*718,537 

Total aller Ausgaben (bilancirt) 228'705,333 

Daneben zieht der "M il i t ä r c t ri t für S."} (je vom 1. April an^ mit 

:in94,722 M fortd;iucrnden Ausgaben, 766,682 ciumalitren und 3'654,399 Inva- 
lidenpensioneu und iur Institute, zusammen 43'715,803 M. 

Staatsschnlden, 1. Jan. 18S2: 

1) Allgemeine Schuld 229*947,455 M. 

2; Kisenbahnsohuld 944'51 1 (»79 - 

3) Grondientenschuld . . . . . 166 '609.311 - 

:^u8ammcn 1 .3 n'0T0,"845 M. 
Kreunnilageii wurden 1882 ^in Proccnten zm directen Staatasteuor) 
erhoben : 



Oberbayem. 
NIederbayem 
Walz. . . 

Oberpfak 



Vn«. 

20,5 

20,5 
32,5 

22,0 



Ausgab« 
1-914. 307M. 
1'0:{2,226 - 
r326,39j - 
767,739 - 



PX«€. 

27.0 = 

27,5 
20,, 

23,ü 

Total 



978,465 M. 
1*426,282 - 
1014,680 - 
1'233,759 - 



Oberfranken 

Mittelfranken 
Unterfranken 
Schwaben . 

"9'693,854M. 

Für 1883 sind votirt: Oberbayem 2 4,g, Niederbayem21,5, Ffalz34,7, 
Oberpfalz 23,4, Oberfranken 28,s, MittelfraoikeiL 26,o» XJnterfranken 21,o, 
Sehwaben ^ sonach auch hier beinahe durchgehende Steigerung. 

Ifeistclividai. SftmmÜiche Regierungsbeiirke, mit Ausnahme/ der 
HbIi, haben Kreisschulden (wesentlich fttr Erbauung von Irrenhäusern) 
au^renommen. 

demeildeflnanie]!. Die Abreehnung (nicht Budget) der Stadt Mün- 
eben für 1881 weist naeh: Einnahme 12*906;965, Ausgabe 11*844,922, 
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oder, mit Einschluss der vom Magistrat verwalteten Anstalten, 22'631, 148 
und 21*478,744 M. Das effeotive Yennögen der Gemeinde beträgt, ein- 
Bchlieod. der Anstalten und Stiftungen &6 WiSX,, belastet mit 46 MIU. 
Schulden ; davon treffen auf die Gemeinde 9 Hill. Schuldenübeisclinw, 
walizend den Stiftungen etc. 19 Mill. Reinveimögen zukommen. ~^ Die 
Schulden sSmmtlicher Gemeinden betrugen Ende 1881 1 1 1*1 15,342 M., 
woTon auf Oberbayem 30*030,566 treffen, auf Niederbayem 5*139,674, 
Pfalz 7*192,281, Oberpfak 6*386,591, Oberfranken 8*419,494, WM- 
franken 16*336,155, Unterfiranken 18*580,730, Schwaben 19*029,845. 

Militär. Das bayerische Heer bildet, gemäss der Versailler Verträge, 
einen in sich geschlossenen Bestandtheil des deutschen Heichsheeres mit 
selbstibidiger Verwaltung, unter der MilitSrhoheit des Königs von Bayern, 
jedoch im Kriege unter dem Oberbefehl des deutschen Kaisers (auch mit 
eigener Uniformirung) . Dabei sind jedoch die preuss. Militäreinriehtun- 
gen in allen wesentlichen Beziehungen maassgebend. Bayern stellt xwei 
voUstSndige Armeecorps = 4 Divisionen k 2 Brigaden etc. Die taktische 
!Eäntheüung ist im Uebrigen: 19 Regim. (gewöhnliche) Infanterie und 
4 Jftgerbataill., 6 Ghevauxlegexa-, 2 schwere und 2 Lanziers-Regimenter, 
4 Rcgim. Feld- und 8 Batterien Fuss- Artillerie, 2 Bataillone Pioniere, 
2 Bataillone Train etc. 

Sociale TerUUtnlsse. Volksschulen, 1880: 5,478 katholische, 772 
protestantische, 180 jüdische. Schullehrerseminaie: 8 kathoL, 3 prot, 
1 simultan. Unter den Präparandenanstalten 24 kathoL, 11 prot. Von 
den 3 Universitäten zählten im Wintersemester 1882/83 München 2,229 
Studenten, Würzburg 1,070, Erlangen 568. Die technische Hochschule 
zu München hat 774. 

Zeitangsliteratnr. Nach dem von der Postbehtede aufgestellten 
Zeitungsverzeichnisse befördert dieselbe 6 1 8 in Bayern erscheinende Zei- 
tungen und Zeitschriften, von denen 3 dreizehnmal wöchentl. erscheinen, 
1 zwölfmal, 30 siebenmal, 151 sechsmal, 1 fünfmal, 7 \iermal, 59 drei- 
mal, 88 zweimal, 130 einmal, die übrigen monatlich oder noch seltener. 

Materielle TerlÜUtlllsse. Immobiliar- Brandversicherung. Anstalt 
rechts des Rheins, 1880/81, 2,970*201,060 M. assecurirt, gesonderte 
Anstalt in der Pfalz, 31. Dec. 1881, 416*219,330 H., zusammen gans 
Bayern 3,386'420,390 M. 

Bodeaberatting. Die Erhebung von 1878 ergab: 
3'070.378 ha. Acker- und GartenlSudereien, 

1'246,191 - Wiesen, 

235,595 - Weiden und Hutungen, 

23,522 - Weinberge (12,892 Pfalz, 9,738 Unterfranken), 

2'501,9i8 - Forsten und Ho kungen, 

44,929 - Haus- und Hof räume, 

216,074 - Oed- und Unland, 

13ä,878 - Wege, Strassen, Eisenbahnen, 

111,233 - Oew&Mer. 

7'586,348lä7Total. 
Des Nähern ward der Anbau so angegeben : 

A. Getreide und Hülsenfrüchte. Weizen 298,780 ha., Spelz 
96,120, Hnkom 1,203, Roggen 578,214, Gerste 320,534, Hafor 
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439,552, Buchweizen 1,323, Hizse 2,058, Hais 1,215, Hülsenfrüchte, 
Miscbfracht 61,578; zus. 1*800,577. 

B. Haekfxüehte und Gemüse. Kartoffeln 281,949, Runkel- 
rfiben zur Zuckerfabrication 1,425, dgl. als Fttttezraben 42,429, MOhien 
3,512, Weisse Rüben 5,347, Kohlrüben 7,400, Kraut und Feldkohl 
30,106, übrige Haokfrüohte und Gemüse 2,126; zus. 374,294. 

G. Handelsgewftehse. Raps 3,776, Leindotter 5, Mohn 333, 
Bichs 19,384, Hanf 2,334, Tabak 4,114, Hopfen 23,192, andere Han- 
dehigewiefase 745; zus. 53,883. 

B. Futterpflanzen. Klee 311,388, Gartenbau 36,084, Acker- 
weide 83,499, Brache 410,623 ; zus. 3*070,347 ha. 

Berg* ud HätteBwesen, iss! 

betri«beiio Production Ocldwertli Arb«ittf» 
Werl» Tomnea Krk. sfthl 

Bergwerke 71 62ü,9U 5'125,210 4,249 

Salinen fi 44,679 1*885, 523 305 

Hütten lüü__ nü,577__ !y'67ü.354 5,004 

nf" 802; 17ü '2ü'(>bl,Ub7 y,558~ 

TibakbM, 1881/B2: Bebautes Areal 647,056 Aren von 27,507 
Pflanzern (daTon 22,427 in der Pfalz), geemtet in dachfreiem, trockenem 
Zustand 264,234 Ctr. (217,882 in der Pfalz] . (Vgl. Deutschi. S. 14.) 

6ewerbiweiea. Unter dem alten Zunftwesen ist die Zahl der Gewerb- 
treibenden 1840 — 51 um 87,7 10 Personen zurückgegangen: man konnte 
nicht mehr concumren. Im J. 1847 gab es, bei einer Gesammtbev. von 
4'504,874Personen, nur 453,570 Meister, Gehilfen und Lehrlinge ; 1875 
dagegen bei 5*022, 390 Einw., 702,908 Gewerbtreibende, sonach 249,338 
mehr. Vermehrung der Gesammtbev. 11,4 dagegen der Gewerbtrei- 
benden bO ^ . (Nach Dr. Stockbauer, Gustos des Qewerbemuseums zu 
Nürnberg.) Von 1877 — 81 sind amtlich 234,861 Gewerbean- und 
195,028 -abmeldungen erfolgt. 

Bltiereien. Im J. 1881 bestanden in Bayern 5,480 Brauereien (44 
weniger als im J. 1880), der Malzverbrauch derselben bezifferte sich auf 
5286,598 hl. (mehr um 19S,268 hl.), die Menge des erzeugten Bieres 
betrug 12'079,215 hl. (-f 4136,012). Hierzu kommt noch ein Quantum 
von 438,249 hl. sog^en. Xachbicres. Weisshiprbrauercien bestanden: 
1,630, diese verbrauchten an Malz 56, 1 ü3 hl. und erzeugten 257,782hl., 
-f 19,070hl., Bier. — 1 32 Kssigsiedereien fabrizirten 10S,076hl. Essig. 
Aus Bayern wurde Bier ausgeiührt: 887,946 hl., 4- 142,613; dagegen 
eingeführt: 34.4 28 hl., -[-23.*) 

Postwesen. Bayern hat sich in den Versailler Verträgen eine eigene 
Postverwaltung vorbehalten. Ergebnisse 1881 : Postanstalteu 1,410, auf- 
f^estellte Briefkästen 6,950. Befördert 68'0()7,200 gewöhnliche Briefe, 
S"39ü.7üO Füsikarten. r)'348, 500 Drucksachen, 1'3 1 4,000 Waareiiproben,' 
77 521, 100 Zeitungsnummern, 311,838 Postauluäge, 450,200 Nach- 
nahmebriefe, 4' 24 6, 690 Postanweisungen. Summe des dedarirten Geld- 
werthee aller Postsendungen 1,356 860,190 M. 



*) Ausser der Staatsabgabe vom Bier, wird Tielfaeh eine solche auch yon 
Qemeinden erhoben. Dieser Local-Malsaufsoldag betrug 1881 zum Vortheil der 
Qesieinde München allein r380.8ü2 M , wovon für ausgeführtes Bier 257,896 
SQiflckvergütet werden musste, so dasa netto noch 1' 122,906 M. verblieben. 
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Telegrapli 18S1. Länge der Luden 8,172 km., der Leitungen 
33,436; Telegraphenämter 1,147. TelegraphenTerkehr 1*607,093 De> 
peschen. — Ende 1882 1,152 Stationen. 

Die Finanzeigebnisee des Post-irndTelegraphendienstee waren 1881: 
10*948,038 Einnahme, 10'537,608BetEieb8au6gabe; Remertr.410,430M. 

nrnbibieil. DieStaatsbahnen nmfassten am 1 .Jan. 1883 4,2&2km. 
mit 653 Stationen ; die yereinigten Pftlaiaehen Babnen 632 km. mit 143 
Stationen; dazu kamen 6 km. Nümbeig-Farther Babn. 



Württemberg (Königreich).'*) 



SitiM Q.-Kilom. 1875 1880 

Neckar .... 3..T26.7., 587,834 622,912 

Schwarzwald . . 4.773,21 454,937 472,75.S 

Jagst .... 5,138,92 390,703 407,510 

Donau .... 6,264,77 448,031 467,838 



19,503,09 1'881,505 1'971,118 

SUdte. fl. December 1880.) Neckarkreia. Stuttgart (mit den 
:^ Weilern) li?, 303, Heilbronn 24,415, Esslingen 20,758, Cannstadt 
16,020, ImdwifT'^burg 16,087. Backnang 5,736, Bietagbeim 4,004, A*- 
perg 2,571, Marbach 2,378, Weinsberg 2219. 

Schwarzwaldkreis. Reutlingen 16,515, Tübingen Ii , 708, Tutt- 
lingen 8,310, Rottenburg 7,136, Rottweil 6,047, Freudenstadt 6,026, 
Ebingen 5,493, Nürtingen 5,370, Urach 3,704. Wildbad 3.572. 

JacTstkreis. Gmünd 13,774, Hall 9.161, Aalen 6.16r>, Heiden- 
heim 6,205 Crailsheim 4,642, Ellwangen 4,697, Mergentheim 4,445, 
Wasscralfi n LTC n .'^.557. 

Donaukreis. Ulm 32,609. Göppingen 10.S51. Ravensburg 
10,550, Bieberach 7,718, Kircliheim u. Teck 6,587, Laupheim 4,524, 
Geislingen 3,832, Friedrichshafen 3,053. 

Confessionen. Protestanten (wesentl. Lutheraner) 1361,559, Katho- 
liken 590. 1 78. andere Christen 5,888, Juden 13,331, sonstige Einw, 
(wohl zumeist Contessionslüse) 162. 

Finanzen. Budget für die Finanzperiode vom 1. April 1882 bis 
31. März 1883. 

Einnabmen: 1) Vom »Kemmergat« (wobei Ertrag der gew. 
Domänen 747,312, Forsten 4'804, 975, Berg- u.Hüttenw 150,000, 
Salined 650,000, Eisenbahnen 12'764,600, Post u. Telegraphen 
1 '324,000, Bodenseedampfscb. 28,233 etc.) M. 21 432,718 

2) Steuern, a. diieete: Grund-, Gebinde-, Oewerbegteuer 
8 723,315, YonWandexgewerben 19,000, von Apanagen, Capital-, 

Renten- u. Einkommensteuer 4191, 900 = 12937,215 

b. indirecte: Accise 1349,700, Mundest. 207,700, Wirth- 
«shaftsabgaben 9'430,236, Sportein 2'404,000 = 13'391,636 

3) Antbeü an Zöllen und Tabaksteuer 2'800,000 

4) Zuschusa aus dxm Anlehen f. Eisenbahnen 1 '642,046 

Zueammen 52'203,615 

*) Hauptquelle: Wflrttembergisebe Jabrbfieber fflr Statiitlk und Lan- 
deskunde, herausgegeben von dem k. stati^tipeh-topoerr "Bureau Neuester Jahr- 
gang 1881 (erschien 1882). — Regierungsblatt für aas Köoigr. Württemberg. 
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Ausgaben. 1) CSTÜlitte M.r630,51T 

2; Apanagen 31:1,420 

3! Schuld (wobei 2'286. 762 Tügung; . . . i9'27<;,05ii 

4j Kente 4t>a,6Ub 

5) Entsohidigungea 60,671 

6) Pensionen, Quieeeenigebalte 1 '816, 137 

7 Gratinlien • 339,000 

8] üeheimer Kath 60,175 

9) Justiz 4 086.401 

lOj Dep. des Aeusierxi 184,320 

11) Dcp. des Innern 4*848, 39s 

12) Kirchen- und Schulwesen 8'115,739 

13 Allgemeine Finanzvuiwaltung .... 2 U82,459 

14} Landst&nde 338,355 

15) Reservefonds 70,000 

IH) Matricularbeiträge 6*960,595 

17j Vergütung f. Aufhebung der Portofreiheit 2!Ui,()00 

Zusammen 52 036,441 



Im Etatsjahre 1880/8! lieferten Post und Telegraph 6*097,262 M. 
fiumahme, wftbiend sie 5*344,654 Ausgabe TenirBacbten, wonacli eine 
Reineinnabme von 752,608 M. yerblieb. 

Das Budget für die Finanzperiode 1883/84 und lbS4/S5 (je vom 
I.April an) ist zur Zeit des Abschlusses des gegenwärtigen Bogens (März 
18S3) noch nieiht festgestellt; Jedoch können wir» nachdem die Regierung 
iloen Budget- Entwurf deml^uidtage eben stur Vorlage gebracht, wenig- 
itens diesen bereits mittheilen. Wir legen den Entwurf far 1883/84 su 
Chnmde und geben die Abweiehung in der Aufstellung far 1884/85 in 
Anmerkungen (Beides unter Abgleichen der Pfennige) . 



Staatsbedarf. 

J. Civilliste M.l h21, U2 

2. Apanagen und Witthume 316,465 

3. Staatsschuld: Zinsen 17*401,229, Tilgungsfonds 

2'3&7.672, Provision für Gouixmseinlösung 20,500«= 19 779,401 ,1, 

3a. Zinsen aus Scbatsanweisungen 296,875(2 

4. Kente 465,112(3) 

5. Entschädigungen 94,098 f4; 

6. Pcnsionent Civilpensionen 1 133,500 (5), Pens, für 
Kirchen Tin l S rhnl lkncr 663,500(6), ditto für 
Militaran«^ehorige 3«).0))(l f7: 1 853,000 'S 

7. Quiescenzgehalte 8,937 

8. Gratialien 354,000 

9. Geheimrath 59,650 

9a. Verwaltungsgerichtshof 30,60(> 

lü/15. Departement der Justiz 4 008,049 

198. - der auswart Angelegenhelten . . . . 184,691(9) 

20/44. - des Innern 5 367,549 (KU 

45/97. - des Kirchen- und Sohulweacns . . . S'146,«20 11) 

96/107. - der Finanzen 2 971,803 12) 

108. Landstindische Sustentationskasse 344,697 '1.3; 

109. Reservefonds 50,000 

110. Leistungen für das deutsche Reich 7"635,7 n 

nOa. Entsch^igung für Aufhebung der Portofreihcit . . 320, (HM) 

Summe des Staatsbedarfs 54'10S,<J20 14; 

Biese Bedarfssummen üiulern sich pro 1884/85 bei den obeu be- 

leichneten Positionen folgendermaassen : (1) 19'969,411, (2) fällt weg, 



(3) 465,736, (4) 62,258, (5) ri63,500, (6) 694,500, (7) 35,000, 
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(8) 1'893,000, (9) 185,091, (10) 5'358,454, (11) 8,140,595, (12) 
2'961,603, (13) 545,551, lU) Total 53'9bG,5S7. 



Ertrag des Kammerguts. 

A. Ertrag der Domftnen idabei Forsten und Jagden 
4' 192, 333, Berg- und Hattenwesen 100.000, Salinen 

700,000) M. ö'703,005 

B. Ertrag der Verkehr sanstalten (Eisenbahnen 
12*841.600, Posten \ak^ Telegraphen 1*345,800(1}, 
Bodenseedampfsohiffif. 7.000 (2 ) 14'105,000 (3) 

C. Ertrag' Her A!ünzc 2,500 

D. Verschiedene Einnahmen 986. 166 !4) 

Zusammen Ertrag des Kammerguts 20*886, 671 5) 

Durch Steuern sind zu decke n 33*222 ,249 (6) 

Direote Steuern: Grundsteuer 8*723,315. von Wan- 
dergewerben Ü^OOO, Yon Apanagen, Kapital- n. Renten-, 

Dienst Tl. Ikrufseinkommen 4'545 000 7 13*287,315(6} 



Indirecte Steuern: Accise r550 Oüü, Hundesteuer 
176,000, Wirthschaftsabgabenf '297, 000. Sportein, Gerichts- 
gebOhren, Brbsehafts- u. Schenkungssteuer 2'672,000 « . 13*605,000 

Steuern 26'982.315 9) 

Dazu : Antheil an Keichssteuer 3*988,340 (10) 

ZuschuB«^ nuf^ Anlehen zur Bestreitung der Tilgungs- 
raten (Iu£ KiBeiibahnschuld r68b,655 11) 

ZuschuSB aus der Bestrerwaltung 562.938 12) 

Summe der Deokungsmitte! 54*108,»20 ^13| 
P^o 1884/85 ändern sich die Deckungsmittel: (1) 1*346,200. 
(2)6,000, (3)14'193,800, (4)976,058, (5) 20'875,363, (6) 33' 1 1 1 ,224, 
(7) 4'655,(>00, (8) 13'397,315, (9 27'092,315, (10) 4'106,050, 
(11) r753,190, (12) 159,669, (13) 53*986,587. 

In dem ministeriellen Berichte &ur Begründung des Biidgetentwurls 
igt speciell erwähnt, die Schuldsumme für Eisenbahnbau sei wieder ge- 
wachsen ; der Bedarf für Zinsentiigung betrage : 

188S/8i 1884/6» 

für die allgemeine Schuld . . . 2*015,359 1*991.733 
für die Eisenbahnschuld , . . 15*3^5.870 15*511,346 

17;40l,229 17*503,079 

flogen 16'969,394 in der vorigen Finanzperiode. Die Tilgung der Elsen- 
bahnschuld soU indess, wie in den letzten Jahren, durch neue Anlehen 
erfolgen. 

Schuld (22. Mai 1882) 423739, 125 M., 1. Apr. 1883 aber 
423931, 708. davon: 



h 5;^; 447,983 M. 

4V2 99';iH7,3<m 

4 . . . . ' 295*543,587 

und Pensionsfi>ndanld:ien . . . . 9'3lO,H65 
31/2 19'212,I86 



Eisenbahnen, sämmtlich Eigenthum des Staats (Bericht vom 3 1 . März 
1880/81). Länge 1,533 km. (1883/85 wesentlich unverändert), wovon 
170 doppelgeleisig. Betriebsergebnisse 1S8Ü/81 : Einnahme 24 067, 1 14, 
Keinertrag ir043.f>35 M., oder 2, ..^4^ des Gesammt-Anlage-Capitals 
von 435'1 18,405 (gegen 3,oy X J- 1879/80). Die Betriebsausgaben 
berechnen sich auf 66,9 % der Einnahmen, gegen 51,5 1879/80 
und 50^ in 1878/79. Für Verzinsung und Tilgung der Eisenbahn- 
schuld waren pro 1880/81 erforderlich die Summe von 18'41 1,121, wo- 
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bei ein aus Grundstockmitteln. Restverwaltung, laufenden Mitteln, durch 
Schuldentilgung aufgebrachter Rest des Anlapceapitals von 8r372,8l9M. 
ganz ausser Berechnung bleibt. Von jener auiicubrinirendpn Rate 'wo- 
von 15 653. (> für Verzinsung, 2'757,731 für Tügur^j eriordert wur- 
den) blieb ungedeckt ein Betrag von 7'367,586 M. 

Militär. Auch die württem bergischen Truppen bilden einen für sich 
abgeschlossenen Körper, obwohl nicht in voller Ausdehnung wie die 
baver. Armee; sie bilden das XIII. deutsche Armeecoriis, bestehend aus 
2 Divisionen, und umfassend S Infanterie-, 1 Cavaiierie-llegimenter, 
1 Ktg. i eld- und I Bataillon Festungs- Artillerie. 

Sociales. Bodenbenutzung, 1880. 

1) Landwifthfobaltlich benutztes Areal: Aecker, Ofttten 
880,014 hectar.. Wiesen 283,586, Weinberge 23,351, 

Weiden 68,670 = I'255,ö21 ha. 

2) Waldungen 59i^,515 

3) lAndwmhsebafllich nicht benutzte Fliehen : Gebinde, 
TTofräume 11.018, Oeden, Steinbrüche etc. 26,081, Ge- 

wasaer 12,305, Straeaen und Wege 44,000 =s .... 93,064_ 

Gesammtsumme «los Landes 1 '948,200 
Von der Position l kommen auf angeblümtes Ackerfeld 7S9,863ba., 
auf Gartenbau 10,139, Ackerweide 11,165. Brache 68,847. 

Die Ernte von 1880 ward an Körnerfrücbten so berechnet: Winter- 
iiälmfrüchte 8'2üS,(Hi"J Ctr.. Sommerhalmlrüchte 6'7ü4,663, Hülsen- 
fmchte 609,559, Welsclikoin 37,172, zus. 15'619,463 Ctr. Dazu: 
Kaiiüiieia a. gesunde b 'J2G,159, b. kranke 1*419, 505; Wiesenertrag 
24461,475 Ctr.; Obst, Ertrag von 7'074,828 Obstbäumen (vor dem 
Stengen Winter 7*899,641), 424,039 Ctx, Kernobst, Qeldwerth 
3*071,226 M. lind 66,351 Ctr. Steinobst, werth 507,802 M. Wein: 
21,356 hl. (seit 1854 der geringste Ertrag], Qeldwerfh 1*149,413 M. 

Pott. Wflrttexnberg hat sich, wie Bayern, seine eigene Fostverwal' 
tung, wenn aueb unter gewissen BesehrOnkungen , vorbehalten. Die 
Betriebsergebnisse waren im Etatsjabie 1880/81: Postanstalten 535, 
Briefkftsten 3,249, Gesammtzahl der Sendungen 82*335,813, Briefe 
74*950,363, Postkarten 6*349,900, Drucksachen 6*532,300, Zeitungs- 
ttommem 31*493,400; Päcke und Geldsendungen 7'385,450. Werth- 
Betrag der Geldsendungen 544*627,120 M. ; Gewicht der Päckereien 
15*242,000 kg. 

Telegraph (1881). Länge der Linion 2,749 km., Länge der Lei- 
tungen 7,265. Telegraphenstellen 391. Gesammtverkehr 891,592 Dep. 



Constana 
Freiburg 
Karlsruh 0 
Mannheim 



Baden (Qrossherzogthum).*) 



^•Xil* B«v5llc«niiif 

4,168,9 252,332 
4,739,7 -154.221 
2,572,0 406,973 
3,605,5 426,7 28 

15,086,7 1*570,254 



Evangelisohe .... '15,854 

Katholiken 992,938 

sonstige Christen . . . 4,058 

Juden 27,278 

Nichtangefaörige obiger . 96 

nicht angaben ... 30 



*] Vergl. »Statistisches Jahrbuch t d. Grosshenogdium Baden. Jahrgang 
im, gedruckt 1882. 
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Die LandescommisBanate sind administrativ weiter in 1 1 Kreise und 
52 Besirksämter, für die Justiz aber in 54 Amtsgerichte eingetlieilt. 

BevSlkeningsbewegTing. Eheabschlüsse: 1876 12,320, 1877 11,400. 
187S 10,861, 1879 10.409. 1S80 10,070. — Gcl.urten: 1879 54,99ü. 
1880 53,366, darunter uneheliche 4,392 und 4,205, Todtgebome 1,843 
und 1,738. — Sterbefälle ohne Todtgeborene 18 7 9 41,4 7 9, 18 8 0 39,695, 
darunter Veninglückungen 525 und 530; Todesfälle in Folge von Ver- 
brechen etc. 32 und 60. 

Städte (1880) .Mannheim53, 465, Karlsruhe 49,283, Freibnr^ H6,382. 
Heidelberg 2 4, 334, Pforzheim 2 4, 037, Konstanz 13,372, Rastatt 12,356, 
Baden 11.923, Lahr 9,390, Durlach 7,474, Offenburg 7,274, Wein- 
heim 7,159 Lörrach 6,72 G, Villingen 5,974, Ehlingen 5,608, Kehl 
4,996, Eberbach 4,830, Schwetzingen 4,640, Wertheim 4,567, Bretten 
4,034. 

FinanUA. Budget ffir die beiden Jahre 1882 und 1883 zusaxnmea. 

Ordentliche Einnahmen für 1 S82 . . . 40'533,435) .,y~^,. 
Ordentliche Einnahmen für 1883 . . . 40'196,612i 

Ausserordentliche Einnahmen • • / 834. 990 

Total bl 5ti5,():i7 

Ordentliche Ausgaben für 1882 .... 38'604,396| --,.,1^ iah 
Ordentliehe Ausgaben für 1883 .... 38'706,.J44i 
Ausserordentliehe Auggaben 3*324.905 

80'635,645 

Ueberschuss der Einnahmen 929,392 
Für 1882 sind die Einnahmen brutto 80 normirt: 

1) Staateministerium (Antheil am Zoll etr 2'860,6';ü 

2) Minist, d. Justiz, d. Cultus und ünterr. (dabei Justiz 569,550, 
Strafanstalten 923, 121 J 1496,371 

3) Minist, d. Innern 2*4S1»898 

4 Finanzminist. (Domänen 6*712, 195) , dir. Steuern 10 040,580, 17'358,775 

indirecte Weinst. 1'860,487, Bierst. 3'455,275, Branntwein 
792, 14U, Schlachtviehst. 570,622, von Liegenschaften, Erb- 
schaften 2*229,247) 8'907,771 

5) Justiz- und Polizeigef&lle 4'2«9,(>23 

6) Forstgcrichtsgefidle 106,341 

7) Verschiedene Einnahmen 390,561 

8) Salinenverwaltung r033,411 

9) Zollverwaltung r.'i20,350 

10) Divene Einnahmen 288 xu 

4Ü'533.435 

Davon ab die Betriebsausgaben 9'053.754 
Bleibt Reineinnahme 31479,6^1 

Ausgaben, a. ordentliche. 

1 ) Staatsministerium (Hof 1 '788,350, Stftnde 97,220, Matricular- 

beiträge 5'706,200 M.) 7'755,002 

2} Minist, d. Justiz, Cultus und Unterrichts 8*693,863 

3) Minist, d. Innern (dabei Strassen-imdWasserbatt 4'164,727) 9'238,493 

4) Finanzminist. i dabei obige 9 05'!. 754, Zins der Eisenbahn- 
schuld 1 '7.50, ooft, Pensionen 1'700,971) 12'822,815 

5j Oberrechnungskammer 94,224 

Daran reihen sich, wie gewöhnlich, folgende Specialetats für die 
Budgetperiode : 
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1) Eisenbahnbetriebsverwaltung, jährlicli 

2) Ertrag der Main-Neokazbdm, jährlich 

3) Eiaenbahn a dtnldentilgungicsMe 1882 



36*786,848 

500,477 



Ausgabe 



25'088,273 



1883 



28'978,111 
32'010,a96 



28'978,111 
32'UlO,:J9t} 
4000,000 
4'596.462 
224,324 



4) Eisenbaiiii Verwaltung 1882 



1883 . . . 
5) Bodennedaxi^ffldiifffahrt jährlich . 



272,500 



Die Staats- resp. Bisenbahnachuldeiitügungscasse ist 1882 dureh 
die Tielen und schweren Eisenbabnimfälle mit in die MilHonen gelkenden 
Entsohädigongen belastet worden. 

StaatSMhvld, I.Jan. 1882. Allgemeine Landesschuld (wo- 
nmter 32'7g7,78aM. an denDomänengnindstock) 38'728,125, wogegen 
26 522,046 Activa vorhanden. — Eisenbahnschnld 327*393,761 ver- 
zinslich und 5*453,501 unverzinslich [Papiergeld, Loose etc.), zusammen 
332*847,322, oder, nach Abzug der Actiya dieser Gasse, 328'626,d73. 

Nach den Nachweisen der Eisenbahnschuldentilgungskasse pro Ende 
1878 betrug der Gesammtbau- Aufwand der Staats-Eisenbahnen bis 
dshin schon, inol. der Bausinsen und Rabatte 359*606,011 M«, jener 
der Main -Neckarbahn 6*987,114 und der Rückersatz fttr den an das 
Reich abgetretenen Staatstelegraphen 470,472 M. Der reine Schulden- 
stand derEisenbahnschuIdentilgungskasse betrog daher bereits Ende 1878 
30r934,905 M. > 

SteiiempitalleB. Dieselben waren 1880folgendennaassen festgestellt: 
Qnmd- und GefSUcapitslien 1,47 7' 308, 395, Hftusersteueroapitalien 

747'215,600, Erwerbsteuercapitalien 1,064'655,200, Capitalrentensteuer- 
capital 766*672,300, im Ganzen steuerbare Capitalien 4,055*851,495, 
constatirte steuerfreie Capitalien 88*470,514, 

Die 18S0 wirklicli erliobcncn Steuersummen betrugen: an Grund-, 
GefäU- und Häusersteuer 6 421,324, Erwerbsteuer 2 789,361, Capital- 
renten 1*150,008, zusammen directe Steuern 10 360,693, dazu Beför- 
derungssteuer 192,647 M. 

Militär. Dasselbe bildet keinen in sich geschlossenen Körper, son^ 
dem ist dem XIY. deutschen Armeecorps zugelbeilt, dessen Haupt- 
bestandtheil es ausmacht, und zu dem dann weiter 2 preuSB. Infanterifr- 
Kegimenter und 1 preuss. Cavailerie-Regiment gehören. 

Sociales.* Selbstmorde. 1877 291, 1878 317, 1879 309, 
1880 338. 

MenbeurtllBg, 1880. Hektaren Ackerfeld, bestelltes 549,580, 
brach 26,880, Wiesen 191,590, Rebland 21,870, Gras- und Obstgarten 
U,810, Kastanienwald 950, ständige Weide 33,620, gesammte land- 
wirthschaftliche Flache 839,300. lS$2/83 haben Yon den 52 Bezirks- 
ämtern 43 durch Hochwasser Schaden gelitten.) 

InlMlirag, 1880. Körner- und Hfllsenfrftchte, 8* 165,040 Centner, 
Kartoffeln 14M 20,000, Heu und Futter 24,606,690, Futterhackfradhte 
16*167,800, Handelsgewftchse 1*866,360, Kraut821,000, Obst900,000, 
Wein 51,270 Hectol., Stroh 11*661,900 Centner. 

TleUtand, Sommer 1880. Herde 65,048. Esel 129, Maulesel 10, 
Rindvieh 83,879, Schafe 124,172, Schweine 299,125, Ziegen 91,612. 
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62 BADEN. VollMwiithichafflidteg. — HESSEN. BeTöUMnmg. 



HagelseUdei. a. Getroffene Ackerflflehe, Heetar, b. SehadesL, 

lS7i 1876 1877 1878 1879 1880 

a. 27,410 32.765 51,758 31.017 27,994 33,451 

b. 2*999.452 2*347,270 4*284,163 1*604.344 1*448.343 1*832,34« 

Waldangen. Im Jahre 1880 wurde [bei einem zu r507,92S M 
taren angenommeneii Gteianmitareale) die Eltebe der Waldungen 
522|430 ha. angenommen (starkes Drittel des Gesammtaieals) ; toh 
Gemeinden haben 1 ,337 einen Waldbesits. 

Eisenbahnen. Ende 1882, 1,328 km., wovon 1,222 Staatseigen. tli 
der Best unter Staatsbetrieb. Der Reinertrag stellte sich schon 187 7 bl 
anf ^fxa, 1878 auf 3,t2 ^ , vnd ist seitdem viel weiter herabgegan^e 
Nach der Abreehnung far 1881 hat der Personenyerkehr 11*309,67 
der Güterverkehr 1 7*257,293 M. geliefert, und das Anlagecapital 3,3f 
ertragen. Ob das Jahr 1882, nach dem Eintritt so vieler schwerer XJ: 
glüeksftlle, überhaupt einen Reinertrag gewihren wird, lAsst sieh vor« 
überhaupt nieht absehen. 

Itnssei. 1880. Lendstrassen 3,919km., Gemeindewege 5,859 
Sparkassen, 1880. Mit Gemeindebürgschaft: 91 Kassen undk 
122'424,834 M. ; ohne solche Bürgschaft 19 Kassen, 11*889,450 M.> 
msammen 1 1 0 Anstalten mit 1 34*3 1 4, 284 l^lagen. \ 

Yorschnss- und Creditvereine, ISSO: lOS Anstalten, mit 48'597,O04l 
Mark Vorschüssen; Zahl der Conten von Mitgliedern 6,840; Gesain.int4 
Umsatz 388*501,967, Verlust 290, Gewinn 938,632 M. Bilanz: Activdl 
4 7*62 1 , 4 9 1 , Ptissint ebenso viel , wobei aber : Gesehiftsaathale (Ghit- ( 
haben) von IfitgUedem 11*291,109, Reservefonds 1*858,336. ZabI de4 
Hitglieder 58,015. f 

UndUche Creditvereilie. 36 Vereine mit 3,035 Mitgliedern. Jahres- 
einnähme r436,331, Ausgabe 1*895,2 UM. —Bilanz: Aetiva 011,019, 
Passiva 895,098 M. 

BrandTersicherungsanstalt. a. 570, ISS Gebäude, veranschlagt zu 
1,438'133,800M. (Ys bleibt bei der Landescasse unversichert) ; b. Fahr- 
nissversicherungen 195,660 zu 1,258*868,419 M. 



Hessen (Grossher^ogthum).*) 

Bevölkerung 

VMviMea a>.Kilom. 1878 1880 

Starkenburg . . 3,01 9,o 370.170 394^74 
Oberhessen. . , 3,287,2 254 0ri6 264;%14 
Rheinhesaen . . 1.374,, 260.012 277.152 



7,680,3 884,218 936,340 

Städte. Mainz 60,905. Darmstadt 'mit Bessingen - 48, 153, Oflfen- 
bach 28,449, Worms 19,005, Glessen 16,855, Bingen 7,050, Kastel 



*)^ Vgl. »MittheiluDgen der Grossherzogl. Hess. Centralstelle fiOr die Landes- 
statistik.« 
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H£S8£N. — Finansen. Schuld. Mflitir. YolkswirthsohaftUohes. 63 

1.169 Bensheim 5, 891, Akei5,415, Pfungstadt 5,238, Fnedbeig 4, 825, 
Üeu-JLsenburg 4,596, Heppenheim 4,413. 

Finanxei. Der Beginn des Etatsjahres ist seit 1878 auf den 1. April 
ferlegt. In den Jahren Yom 1. Jan. 1876 bis t. April IS 79 belief 

die gesammte Einnahme zusammen auf 76*064,198, die Ausgabe 
bf 67'854,370M., wonach ein Ueberschuss verblieb von 8'2ü9,S28 M. 
ns Budget für ein Jahr der Finansperiode 1882/85 zeigt folgende Haupt- 
pfiitionen : 

Einnahmen: Domänen und Forsten 5'276,278, Regalien 7,400, directe 
leuern 7 900.186, indircctc Abgaben 3'870»948, aus verschiedenen Quellen 

■3,395, zusammen 17 558, 207 M. 

^ Aus^'aben: Lasten und Abgänge I 1 96. 783, Staatsschuld 690,839, Pen- 
fcnen 9'iO,657, Hof 1'228,288, Landstände 47.453, Matricularbeiträge 1'557,280, 
l&atsministerium 307.285, Minist, d. Innern und d. Justus 6*206,888, Finaniea 
P61,274, imMamnen 17*306,747 M. 

1 StaatsseMd, 1. ICai 1882, 550,755 M. Dagegen sind IT 082, 521. 
Utivn Yorhanden. — Daneben betteht noch eine Ptovinzialstfaflsen- 
^nschnldvon 411,430, und der Rest derEiaenbahnsehnldTon 31*545,140 
Mntentihdls vom Ankanf der Obeibeisiflcben Bahnen befrOlurtfad) , so 
(ms, Alles msammengeiechnet, die Schnld sich auf 2 1*424, 80 4M. stdlt. 
^ie Oberhess. Bahnen decken z. Z. nicht vollständig den erforderlichen 
^insbedarf; aneh die hessische Ludwigsbahn bedarf, so weit der Staat 
fiossuaehüBse gaxantirt, soloher UnterstatBung.) 

' mtir. Die hesaiBehen Trappen bilden eine, dem XI. deutschen 
tnneecorps zugetheUte geschlossene Division. 

' Sociales. Schulwesen, 1881. 983 Volksschulen, wovon 868 con- 
Jessionell gemeinsam, 5b kathuL, 56 Protestant. 3 jüd. ; im Ganzen 533 
oline, 450 mit Schulgeld; Fortbilciungsschulen 872, Privatunterrichts- 
tostalten 65. Femer 1878 6 Gymnasien, 15 iieaischulen, 1 polytechn. 
Ißchule (Darmstadt], 1 Universität ^Ciiesseu;. 

' Weniger erfreulich sind folgende wirthschaftliche Daten : Von 1869/70 
1878/79 vermehrte sich (natürl. unter verschiedenen Fluctuationen 
iBi Einzclnenj die Zahl derMahnzettel von 56,561 auf 86,355, derCivil- 
[Piocesse von 10,806 auf 16,485, der Concurse von 228 auf 462. 

* Bierbranerelea, 1881/82. Im Betrieb 294 Brauereien. Prodnction 
740,87 8 hl. Ertrag der Steuer 709,883 M. 

BoigwaieB, 1881. Eisenateinbergwerke waren 19 im Betriebe, mit 
742Arbeitei3i und 133,761 TonnenFOrderung imWerthe Ton 855,753M. 
*~* Biaunkohlenwerke 9, mit 30,758 Tonnen Forderung, im Werthe von 
239, 153 M. 

Eisenbahaea. 902 Kim,, wovon 225 Staatseigenthum. 



64 ELSASS-LOTUIUNGEN. — Bevülkeiungsbeweguiig. Stftdte. 

Elsass-Lothringen (Reichsland).*) 

Bevölkerung 

^ . 

Bezirke 
Unterelsass . 
Oberelaaös . . 
Lothringen . . 



Q.-Kilom. 

4,774.4 
^.512,3 

e.221,4 


1875 

598,180 
453,374 
480.250 


1880 

612,015 
461 942 
492.713 


14,508,1 


1'531,804 


1'566.670 



Zum erstenmal seit der deutschen Besitmiahine zeigt sich, eme, wenn 
auch kleine Zunahme der Bevölkerung, xind auch in dieser Beziehung ist 
es fraglich, ob und in wie weit nicht etwa eineYenuehrung der deutschen 
Truppen den Grund bildet, 

OonfeMionea. 1*218,468 Katholiken, 305,134 Protestanten (Mehr- 
zahl Reformirte, BfinderzahlLutheraner) . 3,279 sonstige Christen, 39,278 
Juden, 511 unbekannter Confeasion (oder Confessionslose). 

Iltl9MUtttea. Bei der Zahlung von 1880 fanden sich unter 33,84S , 
Niehtdeutschen : 13,906 Franzosen, 7,700 Schweizer, 6,736 Luxem- 
burger, 1,637 Italiener, 1,418 Oesterr.-Ungam, 1,270 Belgier, 439 
Russen, 186 Niederländer^ 150 Engländer, 55 Spanier und Portugiesen, 
269 Amerikaner etc. 

SiUto.«») Unterelsass. Strassburg 104,471 (1866 84,167), 
Hagenau 12,688 (1866 11,427), Sehlettstadt 8,979 (10,040), Biscb^ 

Weiler 6,827(9,911), Zabern 6,605(5,489), Schiltigkeim 6,507 (4,2651, 
Wciasenburg 6,185(5,570), Barr 5, 857 (5,307), BnanaÄ 5,545 (5,619), 
Blkirchen-Orafenstaden 4,733 4 068;. 

Oberelsass. Mülhausen G3, 629 (58,773^ , Colmar26, 1 06 (23,669), 
Geb Weiler 12,452 (12,218), Markirch 11,524 (12,425), Thann 7,535 
(8,154), Rappoltsweiler 6,013 (7,146), Münster 5,136 f4.762), Sul» 
4,630 (4,635^ Sennheim 4,396 (4,372), Neu-Breisach 2,223. 

T.othringcn. Metz 53,131 (54,817), Saargemünd 9,573 (6,802), 
Diedenhoien (Thionville) 7,155 (7,376). Forbach 7,144 (5,691), Ars 
a. d. Mosel 5,989 (5,860), Saarburg 3,842 (3,330), Pfalzbuxg 3,379 
(4,145), Büsch 2,908 (3,047). 

Nationalitäten. Ans neuem statistischen Erhebungen über die Gren- 
zen des deutschen und französischen Sprachen^ebiets soll sich ergeben, 
dass im Bezirke Lothringen 341 rein franzosiHCJie Gemeinden sich befin- 
den, während in Ober- und Unter-Elsass zusammen nur 33 vorhanden 
seien. In Lothringen sind mit der Stadt Metz 30, im Elsass nur 7 vor- 
wiegend französische Gemeinden; vorwiegend deutsche Gemeinden hat 
Elsass 38, Lothringen 11; rein deutsche Gemeinden aber Über-Klsass 
324, Unter-Elsass 531, Lothringen 37 ü. Die Gesammtzahl der Gemeinden 
beträgt im Ober-Elsass 384, im Unter-Elsass 560, in Lothringen 752. 



*) Statistische Mittheilungen über Elsass-Lothringen , herausgegeben von 
dem Statist. Bureau des kaiserf Ministeriums für Elsass-Lothringen. jDenualen 
16 Hefte. 

**) Zur Ver^lcichnng fOgpn wir die Volkssahl bei der letzten fransös. Auf- 
nahme von 1866 bei. 
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ELSASS-LOTHRINGEN. — FinaMen. MiUtär. Sociales. 65 

Fi&aueii. Etat für 1882/S3. 

Einnahmen. 

1. Statthaltei 900, 2. Staatsrath etc. 50, 3. Ministerium 

23,6H0 M. 24,640 

4. Untemeht 1'324,655 

5. Inneres 408,630 

6. Cultus 100, 7. Justizrerwaltung 'J5,850 = 95,950 

8. Forsten 6'138,000 

9. TabaksmanufiiustDf in Stvesäbvf^ ft'80B,<M)O 

10, Zölle, indirecte Steuern, Enregistremcnt -dabei AVcIngteuer 
80,000. Biersteuer 1 '560, 000, Licenzcn 1 600,000, Stempel 

117,250, Enregistremcnt 9 217,120; 17 799,492 

11. Direete Stenern (dabn: Onmdst. 4'456.000, F^imal- und 
Mobiliarst. r607,580, Thür- und Fensterat. l'5(H),76e, Ab- 
gabe Yon den Gütern der todten Hand 351,000) 10*767,558 

12. Allgemeine Einnahmen .... * 3*995,117 

13, MimühTnep ▼wsdnedeoer Verwaltangen 568,671 

Zusammen liratto 46*830,713 

Ausgaben, ordentliche« 

1. Statthalter und dessen Bureau 314,225 

2. Staatsiatli 20,000, 3. Vertretung beim Bundesrath 30,000 » 50,000 
4. Landesausschuiis 157 f)00, 5. Ministerium 983,025 «■ . , M 1o B25 
t> Unterricht, Wissenschaft, Kunst 4'379,06S 

7. luucrCÄ 4059,631 

8. Cultus (kathol. 1'987,480, protest. 575,460, jüdischer 153,250) 2*716,190 

9. Justis 1*860,610 

10. Finanzen (dabei: Forsten 2'752,550, Tabaksmanufaetur 
4'855, 3uu, Verwaltung der Zölle und indirecten Steuern 
4'573,256, LandesscbiddenTexwaltaDg r206,596) .... 20*368,123 

11. Ausgaben für Tersehiedeae Verwaltungen 3*575,929 

Zusammen 38*464,401 

Dasu ausserordentlicbe Ausf^jaben, zu Pos. 6. 966,550, 
zu 7. 422,700, zu 8. löü,UUU, zu 10. 4'631,562, zu 11. 

2*195.500 ^ 8*366.312 



Total 46,830,713 

Sdillioa. EUass-Loihringen kam aehiilden&ei an DeutBcbland. 
Ak man die Verkäuflicbkeit der Stellen der offieiera ministeiieiB (Notare, 
Oeriohtsboten) aufhob, musste man die Inliaber entschidigen. Dies ge- 
sehah Temiittelat 4pTocentiger Obligationen, Ton denen sich am 1. Jan. 
1882 noch fOr 24*491,600 Free im Umlanf befanden. Femer cireuUrten 
damals noch fdr 46,704 Mark Renten, & 4 )K ein Capital von 1*167,600 
M. repiieentirend , auf Grund des Gesetzes vom 24. März 1881 [ausge- 
geben sumCourse von 83,50) . — Notorischer Weise ist die Tabaksmanu- 
faetur mit ansehnlicher Schuld belastet. 

Wlittr. Die elsaas-lothringisehen Truppen rind nirgends au gleichen 
Corps (Regimentern, Bataillonen, selbst nur Compagnien] yereinigt, son- 
dern unter die übrigen deutschen Truppen yerfheilt. 

Sociales, Bodenbenutzung, 

Acker- und Gartenland . . 687.296 ha. 

Wiesen 176.176 

Weiden 30,632 

Weinland • .T2.4(M> 

Zusammen landwirthschaftlich benutjEt 926,513 

Kolb, Btatittik.BmppL 5 
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66 ELSASS-IiOTHRINa&N. — Sodales. Eiflenbalmeii. 

Forsten 443,864 

Hau«- und Hbfr&ume ... S,$17 
Oed- und Unland .... 23,478 

Wege 29,223 

Gewässer 18,715 

Miehtlandwinihscliafaiclibenixtst . . $24,097 

Total l'450,el0 

Elsass-Lothringen ist ein stark Wein producirendes Land. Von den 
1,696 (iemeinden, welche es umfasst, betreiben 1,047 Weinbau. Indess 
befinden sich unter ihnen nur 159, die mehr als je 50 ha. Reben auf- 
weisen. In den letzten Jahren des verflossenen Deeenninms ward folgende 

ErtragsberechnimGT aufgestellt. 

Gc<?ammt])rü iuetion von 29,570 Uectar, durchschn. ä 45Hektol. r330.650 

Bruttoemiiaiune ä 24 M. pr. hl M. 3rH35,600 

JShrl. Bebanungskoaten M. _1»'590.000 

Beinertrag ]2'345.60a 

Capitalwerth der Weinberge 317'358,600 

Keuicrtrag J^ijo Troc. — Zahl der Weinptianzer 86,380. 

Eisenbahnen. Dieselben haben eine Länge von 1,249 klm. Davon 
bilden 1,240 Figonthum dcsReiches (theils von Frankreich erkauft, theils 
neu erbaut), wälirend 9 Klm. Privateigenthuxn sind, von denen 5 eben-r 

falls unter Reiclisbctrlcb. 

GefänglUSSWeseiL Bei Berathung des Budgets für 1883 hob der Abg. 
"^^^terer den unerfreulichen Umstand des Wachsens der Sträflingszahl 
hervor: 1872 habe man 16,476 Gefangene gehabt, 1877 36,477, im 
letzten Jahre aber 49,750. 
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Zweite Abtheilung. 



Die übrigen Grossmächte. 



Oesterreichisch-Ungarische Monarchie. *) 

(Oesterreich Kaiserthum, Ungarn Königreich)."^*) 

Land nnd Lente. 

Oesterreich (die im Reichsrath vertretenen Länder) und Ungarn bil- 
den, zufolge der Ausgleichsgesetze vom 17. Febr. und 25. Aug. 1867, 
vom Kaiser sanctionirt 22. Decbr., 1878 auf 10 Jahre verlängert, zwei 
getrennte Staaten, jedoch mit gemeinsamem monarchischem Oberhaupt, 
gemeinsamer Vertretung nach Aussen und gemeinsamer Heeresverfassung 
was die Activarmee anbelangt, während Landwehr und Honveds in bei- 
den Reichshälften geschieden sind. 

A. Im Heichsrath vertretene Länder (Cisleithanien). 



aaadr.-Kil. Bevölkrg.***) 

Oeßterr. u. d. Enns 19,768,4 2'33<».621 
Oesterr. ob d. Enns 11,982,3 759,620 



Salzburg 
Steiermark . . . 
Kärnten . . . 
Krain . . . . 
Triest und Gebiet 
Görz und Qradisca 
Istrien . . . . 



7,154.5 163.570 
22,354,8 1 213.597 

10,327,6 348,730 

lü,U32,c 481,243 

94,6 144,844 

2,918,5 211,084 

4,953,9 292,006 



Tirol . . 
Voralberg 
Böhmen . 
Mähren 
Schlesien . 
Galizien . 
Bukowina . 
Dalmatien 



zus 



daodr.-KU. 
26,690,4 

2,602,4 
51,942.1 
22,223,9 

5,147,3 
78,507,9 
10,451,6 
12,831,5 



BevbVkrg. 

805,176 
107,373 
5'560,819 
2'153,407 
565,475 
5'958,907 
571,671 
476.101 



299,984,3 22'144,244 



*) Dies seit 14. Nov. 1S68 der officielle Titel, oder auch »Oesterreichisch- 
Ungarisches Reich«. 

**j Hauptquelle: »Statistisches Jahrbuch für das Jahr 1881«. Heraus- 
gegeben von der k. k. Statist. Centralcommission (veröffentlicht 1882). Sodann 
die übrigen Specialveröffentlichungen dieser Commission. 

Bezüglich Ungarns erscheinen »Amtliche Mittheilungenn. Eine besondere 
Erwähnung verdienen noch die zahlreichen, sorgsam ausgearbeiteten »Publi- 
cationen des statistischen Bureaus der kgl. Freistadt Budapest« von Josef Kör ösi, 
Director dieses Bureaus. Unser Buch hat speciell der Gefälligkeit und den 
freundlichen Bemühungen des Hrn. Körösi auch in der gegenwärtigen Auflage 
viele höchst wesentliche Mittheilungen zu verdanken. Bezüglich Ungarns sei 
noch weiter erwähnt die »Ungarische Kevue«, mit Unterstützung der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften herausgegeben von Faul Hunfaloy. 

Volkszählung vom 31. Dec. 1880. Die Arealberechnung Cisleithaniens 
nach den Angaben im 1. Hefte des Statist. Jahrbuches für 1881, unter Abglei- 
chung der zweiten Decimalziffer. Areal Ungarns nach ungarischer Mittheilung. 
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6S OESTERKEICH-UNGARN. — Geschlechter. Nationalitäten. 



B. Iiänder der Uoigarisolien Krone« 

Quadr . -SiL B«v&lkerunf 

Ungarn-Siebenbürgen 280,389,75 13728.622 

Fiume flammt GeMet 19,87 20,981 

Gioalieii-SUTOiiien (flammt Militärgrense) 43,6»7«^ 1'892,575 

Zusammen 324,016,77 15'642.178 
Keletti bemerkt dabei, die Croatieii betreffende Ziffer dürfte sich 
vielleicht noch etwas modificiren. 

Die Bevölkerung Ungarns hfitte sich nach obiger Aufstellung in 
11 Jahren nur um 224,851 Personen vermehrt, während diese Vermeh- 
rung für Cisleithanien zu r747,614 berechnet wird, für die Gesammt- 
monarchie sonach vn r072,465. Olnvol die obige Bevöllvcriin^i^szahl 
Ungarns als dc tinitiv iesigeatellt angegeben wird, erhöht eine andere Be- 
rechnun^z die Zilter auf 15'{)95,148. 

Ge sainmtsumme beider Reichshälften 624,001 Quadr.-Kilom. oder 
6,240 Quadr.-Myriameter und 37 786. 422 resp. 37'8:il),392 Bewohner 
(nach dem Goth. Hofkalender — vinlmchr nach Stn Ibitzki — 625, 1 67,^5 
Q.-Kil.u. 37'869,954Bew,] . Dazu kommen noch Bosnien und die Herze- 
gowina, bezügl. deren wir am Schlüsse der Abthlg. »Oesterreich-Ungarn« 
Notizen folgen lassen. 

Geschlecllter. In Cisleithanien 10'8 19,737 männlich, 11 '324,507 
weiblich; in Ungarn 7 702,810 münnl.. 7 939, 1 22 weibl. , IMfferenz dort 
504,770, hier 236,312. (Ob diese Ziffern, besonders was Ungarn be- 
trifft, genau sind, lassen wir dahin gestellt.) 

Nationalitäten, nach den Sprachverschiedenheiten. Eine Aufstellung 
im Goth. Hofkalender entziffert für Cisleithanien nach der I SSOer Zäh- 
lung: 8'008, 864 Deutsche, 5' 180,908 Böhmen, Mähren und SL^vonier. 
3'29S.534 Polen, 2'792,6ü7 Iluthenen, 1 140, 304 Sloveuen, 563,615 
Serben und Croaten, 668,653 Italiener und Ladiner, 190,799 Rumänen, 
91,887 Magyaren. 

Zur Ermittelung der Nationalitäten in Ungarn wurde bei der Zäh- 
lung von 1880 die Frage gestellt: »Welches ist Ihre Muttersprache?« 

Frage erregte viele Bedenken nnd wmde offenbar nicht selten in 
dem Sinne beaatBrortet, das» man (in politiiolier Beiielinng) »Ungar« ada 
•fM», wonaeh dib Zahl der Magyaren ohne Zweifel vielfach «ine Ver- 
grOsflerung eifnhr. Die Gesamnitresaltate der Zshlung im dgentUehen 
Ungam nnd Siebenbürgen waren : Muttersprache bei 

6'165.088 = 49,s8^ ungarisch, 1 60,948) ^wemAiBch, 
1'7Qft :\':'A = flrntanb. I armenisch, 



r798,373 = 14,2<.) (kutsch, ! 3,523 

1'790,470 = 16,05 slovakisch, ' 75,911 

2.323,788 = 10,5i walach.(rumän.J 21,687 

606.725 5,13 oroetiseh^flerbM 41,698 

S42,351 >i 3,01 rathenifloh, 499,064 



A zigeunerisch, 

versch. anfl. Stammen, 
sonst. AuslftndefB, 
d.Spr.nooh unkundige 



13728,622 zusammen, [Kinder 
wobei zu bemerken, dass die procentuale Berechnung Keleti' s, namentlich 

bei den Slovaken gegenfiber der Deutschen, nicht genau stimmt. Neben 
ihrer Muttersprache sprachen ungarisch 817,668 Personen, wonuiter 
377,041 — 21.^2 odüT richtiger 20,r,G ^ Deutschen. (Wesentlich 
wäre zu erlahren, wie gross die Zahl der «Ungarn« ist, welche deutsch 
sprechen.) Die sehr verbreitete Annahme, dass die Städte wesentUch 
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eine deutsche Bevölkerung hätten, ist von Keleti als eine irrige bezeich- 
net, indem in den 143 Städten Ungarns mit 2*143,036 Einwohnern, 
1'335,014 »Ungarn«« und nur 378,121 (declarirte) Deutsche wohnten, 
wovon 198,742 der Ersteren und 119,902 = 33,25, richtiger nur 31, 
der Letzteren in Budapest. Die Zahl der Deutschen in Siebenbürgen 
wird zu 224,000 angegeben. 

Wir haben hier nur noch zu bemerken : Als gleichsam vollkommen 
deutsch können betrachtet werden : Ober- und NiederösteiTcich, Salzburg 
und Vorarlberg ; als überwiegend deutsch: Steiermark mit 794,841 unter 
ri86,393, Kärnten 241,585 unter 344,061; in Böhmen sind 2'054, 1 74 
Deutsche und 3'470, 252 Czechen, in Mähren 628,907 D., 1*507, 328Cz., 
in Schlesien 269,338 D., 126,385 Cz. ; in Triest sammt Gebiet: 88,887 
Italiener, 26,263 Slovenen, blos 5,141 Deutsche; in Görz undGradisca: 
73,425 Italiener, 129,857 Slovenen, 2,659 Deutsche; in Tirol 432,062 
Deutsche, 360,975 Italiener und Ladincr. In Galizien zählte man: 
324,336 Deutsche, 3 058,400 Polen, 2'549,707 Ruthenen; Bukowina; 
108,820 Deutsche, 190,005 Rumänen; Dalmatien: 3.382 Deutsche, 
440,279 Serben und Croaten, 27,305 Italiener und Ladiner. 

Confessionen. In Cisleithanien werden officiell aufgeführt: 
17*693,648 röm. Katholiken, 2'536,177 griechische und armenische 
Katholiken (Unirte), 493,542 orthodoxe Griechen und Armenier (orient. 
Cultus), 401,479 Protestanten, 1*005,394 Juden und 14,004 »Andere«. 
In allen einzelnen Ländern , die Bukowina ausgenommen, ist die Zahl 
der römischen Katholiken, und zwar meistens enorm überwiegend ; doch 
erscheinen in Galizien neben 2*714,977 von ihnen, 2*512,376 unirte 
Griechen und Armenier, 686,596 Juden und 40,994 Protestanten ; in der 
Bukowina aber wurden gezählt: 405,136 griechische und armenische 
Orthodoxe, 63,691 röm. Katholiken, 18,345 unirte Griechen und Arme- 
nier, 14,247 Protestanten und 67,418 Juden. 

In Ungarn ergab die Aufnahme : 6*478,731 römische Katholiken, 
1*486,903 griechische Katholiken, 1*931,276 orientalische Griechen, 
451 Orient. Armenier, 2*019,979 Reformirte, 1*119,779 Lutheraner, 
55,796 Unitarier, 4,178 sonstige Christen, 024,680 Juden und 3,659 
»Andere« . Diese Zahlen ergeben zusammen nur 1 3' 7 2 5 , 4 3 2 ; sie sollen wol 
nur Ungarn und Siebenbürgen , ohne Fiume , Croatien und Slavonien 
umfassen, sind aber selbst dafür etwas zu klein. 

Bewegung der Bevölkerung in Cisleithanien, 1880. Heirathen 
167,618. Geburten 850,915 ,438,996 männl., 41 1,919 weibl.) ; davon: 
lebend geboren, ehel. 707,713, unehel. 121,161; todtgeboren 17,309 
ehel., 4,732 unehel. Sterbefälle (ohne Todtgeborene) 656,297 (340,722 
männl., 315,575 weibl.) ; darunter: 23 Männer und 45 Frauen über 
100 Jahre alt. 

Oeburien 

Heirathdn incl. Todtg^eb. Sterbeflille 

1878 164,233 854,752 705,162 

1879 169,088 878,055 r.74,933 
1881 176,9S3 855,937 698,976 

Ungarn 1878 147,314 674,761 585,578 

1879 162,188 724,428 566,306 

1880 124,860 5S8,424^^M 520.012 



70 OESTEKKEICK-UNGAKN. — Auswanderung. Gememden. 

Auswanderungen. Aus Cisleithanien wandei ten im Deceiiuium 1 S 7 1 
— 80 71,685 Menschen fort: 

1871 1878 1878 1874 1875 1876 1877 1878 1879 1880 

6,169 6,099 G,927 5,873 10,012 9,259 5,877 5,395 5,929 10,145 

Im J. 1 880 lieferten hierzu : Böhmen 6,411 (meist Gzechen, die in 
Ghicago eine eigene Golonie bilden) , und M&hren 2,330, am. wenigsten 
Kärnten I, Niederöstezieieh 70. 



Msstre Orte Im GisleitliaiileB.*) 

1) Niederösterrelck. Wien nmfasste bei der Zählung von linde 
1880 im Polizeibezirke 1*103,515 MenBishen, woTon 726,105 in der 
eigentlichen 8tedt und 37 7 , 4 1 0 in den 3 5 Vororten. Die Stadtbezirke sind : 



1) Innere Stadt 69,694 

2) Leopoldatadt 118,570 

3) Landstrasse 90.436 

4) "Wieden . . 58,022 



45,744 
20,703 



9] Favoriten . 
Dazu : Militär . 

- der ätadt 
heigerech. Oitsch. 67,855 

Heinals 60,307, Wäk- 



5) Margarethen 67,018 

61 Manahilf . 64,132 

7) ISeubau . . 74,192 

8) Josephstadt 49,739 

Von den Vororten bind die bedeutendsten; 
ring 40,135, Pünfhaus :^9,967, Ottakring 37,417, Untep-Meidling 
31,551, Budolfsheim 29,915, Neulerchenfeld 25,657, Simmering 19,600, 
Penzing 12,855, Gaudenzdorf 12,377, SeehahauB 11,650, Obei^DObling 
^,756. Andere Orte in Nieder0steneich : 
WienerKenrtadt 23,775 



ELrems 
St. Pölten . 
Baden ... 
Inzersdorf . 
Slostemeubiug 
Mödling . . 
Keichenau 
Neunkirchen 
Stookerau 
Korneubu:^ . 
Schwechat . 
Liesing . . 
•Stern . . . 
Bruoka.d.Leit]ia 
Ybhs 
TuUn 
TOslau 



11,042 

10 015 
9,ü45 
8,317 
7,365 
7,328 
6,854 
6,757 
6,555 
5,268 
4.632 
4,371 
4,209 
4,132 
3,782 
3,234 
3,174 



2) Oberösteireich. 
Linz .... 41,687 
Steyr .... 17,199 



lioU .... 


7,678 


Urfahr. . . . 


6,994 


Ghmunden . . , 


6,631 


Sierniiig . 


5,890 


Garsten . . . 


5,462 


Ebenflee . . . 


5,068 


Ried .... 


4,544 


.... 


4,4as 


iSchärding . . 


3,585 


Braunau . . . 


3,082 


3) S^alzbur 


g- 


Salzbu^ , . . 


23,499 


HaUein . . . 


3,727 


4) Tirol und Vorarl- 


berg. 




Innsbruck . . 


29,790 


Trient . , , , 


19.585 


Bozen .... 


10,641 


Meran .... 


9,513 



Dombim . 
Kovereda . 
Levioo 
Riva . . 
HaU . . 
Sohwaz 
Borgo . . 
Brixen 
Bregenz . 
HouBnema 
Mori . . 



9,307 
8,864 
0,106 
6.046 
5,456 
5,124 
5,011 
4.842 
4,736 
4,428 
4,268 



5) Steiermark. 

Graz .... 97,701 

Marburg . . . 17,628 

Trifail . . . 7,530 

Leutschach . . 5,761 

Leoben . . . 5,491 

Cilly .... 5,393 

Bruck a. (1. Mur 4,778 

Judenburg . . 4,039 



*) Von Oestoneieh, und noch mehr von Üngam, besitzen wir keine so ge- 
nanrrt Gemeinde- und Ortsverzeichnisse wie von Deutschland und Frankreich. 
Insbesondere finden wir die Unterscheidung von beiden nicht immer festgehal- 
ten, so dass übergrosse Orte das einemal als volkreiche Gemeinden aufgeführt 
werden, wählend flie das anderemal in der Liste entweder fehlen oder zu vAlUffer 
Unbedeutendheit zuaanunengeschrumpft sind* Namentlich kommt man in nichts 
deutschen, slavischen, ungarischen und andern Gebieten auf Plätze mit nominell 
zehntausendcn von Einwohnern , welche nur einen völlig unbedeutenden, von 
wenig Bauern bewohnten Kern, ohne alle culturelle Bedeutung besitzen. Es ver- 
steht sich von selbst, dass wir Gemeinden, Ton denen wir Solches vcrmuthen, in 
unsere Listen nicht aiifnehmrn, sondern urserc T.esoT mit deren Au£Bähiung nfl|^ 
liehst verschonen, ohne absichtlich Lücken herbeizuführen. 
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6) Kirnten. 

Klagenftirt • . 18,747 

Smttal . « . . 6.286 

Villach. . . . 6,104 

Präwali . . . 6.042 

Ober-VeUaeh . 4,525 

Feldkizehen, . 3,766 

7) £.rain. 

Laibach . . . 20,284 

St. Michael Stüpic 7,361 

Oberlaibach . • 5,556 

Gurkfeld . • • 5,228 

idiia • . . . 4,284 

8) Kfl«t«nland. 



Triest . . . . 

mit Vovorten) 
Pola . . 
Görz . . 
Mitterburg 
C^Mtna • • 
Pinguente 
Pirano . . 
Dignano • 
Capodiftzla 
Boyigno 
Albona 

LuBsin piccolo 
Cherso . , 
Parenio • 
Dolina . . 
Castel nuovo 
Veglia . . 
Muggia . 
Lovrana . 
Buje . . 
Paugoano . 
Uola . . 
Decani . . 
Kirchheim 
Coimons . 
Montana . 
Portok 
Sesana . . 
Monfalcone 
Tokaein . 
AquUeja • 



9) Dalmatien. 

Sinj 31,271 

Imoski. . . . 27,443 

Zaia .... 24,536 

Knin .... 22,427 

Spalato . . . 20,8()0 

Dernia .... 19,457 

Sebenico . . . 18,104 

Trau .... 13,967 



74,544 
133,019 
31,683 
20,920 
14,894 
14,596 
13,993 
11,466 
11,345 
11,834 
9.522 
9,221 
7.937 
7 910 
7,368 
7,235 
6,875 
6,815 
6,662 
5,901 
5,924 
5,850 
5,580 
5.540 
5,504 
5,234 
5,079 
5,007 
4,947 
4.544 
4,100 
2,152 



BenkoTac . 




11.695 


Almiaaa . 


• • 


1 1 .04 / 


Obrova«lo 




1 l,.irfö 








iiairusa vecchia . 


9,304 


Vruiui . . 


• * 




Makarska . 


• ■ 


O CA*! 

ö,hO> 


Kistanje . 




7,910 


V rgorac . 




1 , lifZ 


otretco • . 




i,bZl 


C asteuinoTO 


• • 


< ,o41 


\f 11»*' 




7,188 


Blatta . . 


. * 


0,951 


Fortopua . 


. ■ 


6,764 


Nona . . 




6,103 


Pago , . 




5 , i S I 


ZaraTecchia 






Curzola 




5,437 


Leoevioa . 




5,407 


Cattwo 




5,088 


CittaTccchia 


• • 


4,487 


Lissa . . 


. * 


4,317 



lOJ Böhme 

Prag .... 

(mit Vororten) 
Filsen . . . 

Reichenberg . 
Smichow (Fcafd 
Budweis . . 
Zizkow . . 
Karolinenthal 

(Prag) , . 
Eger . . . 
Teplitz . * . 
Aussig . . « 
Warnsdorf . 
Weinberge . 
Kladno • . 
Aeeh . • • 
Kuttenberg . 
C'hrudim . , 
Neu-Kolin . 
Trautenau • 
Pribram • • 
Leitmerltz 
Gross-Holescho 

witz . . . 
Pisek . . . 
Saaz . . . 
Pardubitz . . 
Böhm. Leipza 
Rumbuyg . . 
BtOx . . • 
Komotau . • 
Klattau . . 
Jung-BunsUtt 
liieben (Frag) 
Gablonz , » 
Keuhaus . . 
Geor^walde . 



n. 

162,323 
218,077 
38,883 
28,090 
24,984 
23,845 
21,212 

17,250 
17,148 
16,750 
16,524 
15,102 
14,831 
14,085 
13,209 
13,154 
11,886 
11,636 
11,253 
11,171 
10»854 

10,852 
10,596 
10,42.', 
10,292 
10,170 
10.142 
10,136 
10,111 
9,890 
9,881 
9,009 
9,032 
8,703 
8,281 



A.oni|ncfa«a • 

VjllSCOIll • • • 


o,U7l 


OCIUaU » • • « 


e»U7U 


virasiibz . • 




jüLTumau ... 


^ CT» 

7,ba9 


lioonuiz . • • 


1,611 


Leitomischl « . 


7,538 


Tabor .... 


7,411 


i auH' .... 


i,oo4 


JJux .... 


7,363 


i^zasiau . . . 


< 175 


uonenmautn 


7,019 


1 neresienstaat . 


7,014 


iv.oniginDOi . . 


0^919 


jxeu-ßiuscnow . 


b. 1 47 


joacniinstnai . 


0,028 


Dcnonunae . 


ß t AT 

o,597 


«laromir . • 


D,055 


iMXuOII • . • 


0,449 




b,OÖZ 


Schütteuhofen . 


AJ T 


uoribZ .... 


ü,0l7 


«loseiSMuH ... 




rvauuniLZ . « . 




Boficnbach 


£ C^ A 

r>,862 


btrakonitz 


5,835 


jsnninau • • . 




w ittingau 


R. Qf A 

O.olV 


vj Dcrieubensuorx 


K. TOT 

D, <27 


x>crauii ... 


9, 1 IV 






ijiiin • • • « 


?),OU4 


Laim . • • . 


ti. KÜt 
O.öoi 


i^uBie .... 


o,OOo 


j> eu-\Jsseg . . 


u,02o 


iMimDurg . . 


R ÄK.A 


i^eutscn-urou • 


K. M'iß. 

0,4oO 


TTumpoletz 


5,4lZ 


lloheuelbe 


OfOlo 


Pninn 


K QAtt 


xvacKonits « • 


0,Z4d 


■ ^ A IW M • « 

ooTiiau ... 


K i fiA 


^wicKau . • • 


O 1}E4 


noubS • • • • 




LTruniMig * • . 


A ATA 


luniau ... 


A Qlfi 
4, »48 


r rietuana • • . 


A fif7 
4,91 1 


iveicnenau . . 


4, f UZ 


jDonm. iruDau . 




ro ueuraa . • • 


A KAÜ 


i ac'iiau . . . 


A Ali 


i>eue3chau 


A Ai^ 

4,41a 


LiODOaitS ... 


A 47% 




d lid 

t, 1*1 


Wildenschwert . 


A 1 47 


XixaiiUCiB ... 


A 050 

^ f Vif V 


Naehod . . . 


3,996 


Neu-Biatriz . . 


3.692 


Münchengrätz . 


3,043 


Bunzlau . . . 


3,531 


Ftouensbad . . 


2,389 
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11) Mäjiran. 



Brünn • • » 
Iglau . . , 
Olmütz • • * 
FlOBSiiiti • « 

Sternberg . . 
Mähr. Ostrau 
Znaim , « • 
Kienudw * • 
Prerau . . • 
Neutitschein • 
Trebitsch . . 
MShr. Schönberg 
Nickolsburg • 
WeisskiiofaSli 
Göding . . 
Lei^nick .- . 
Zwittau . ^ r 
Frankstadt . 
Mähr. Trübau 
Lundenburg . 
GroM-MeMeriti 
Holleschau . 
Boskowitz 
Strassnitz . • 
Wischau .• 



82,660 
22,378 
2ü,17Ü 
18,417 

14,243 
13.448 
12,254 
11,816 
11,190 
10,274 
9,343 
8,562 
7,642 
7,384 
0,512 

G, 367 
6,351 
fi,t07 

H, 05B 
5,Ü81 
5,623 
5,539 
5.468 
5,229 
5,221 



Römerstadt . • 5,105 

Mähr. Neuftadt 5,001 

Freiberg .• . . 4,710 

Müj^litz . . . 4,601 

Kölligsfeld . . 4,427 

Eibensokttta . 4,161 

Austerliti . . 3,487 

Auapits .- . 3,302 

12) ScM'esieii. 



Troppau« , 
Biefitz . ,- 
Teßchen . . 
Jägemdorf . 
Pom. Ostrau . 
Johannesthal • 
Freiwaldftu • 



24,854 

l3.or>o 

13,004 
11,792 
9,049 
7,595 
5,859 



13) GTaluiea. 



Lemberg 
Krakau ■ 
Tarnopol 
Tarnow 
Kolomea 
Przemysl 
Brody . 
Stanislaw 



109.74« 

77,769 
25,819 
24,627 

23,109 
■ 22,373 
20,071 
18,626 



Drohobicz 
Samboi . 

Rzeszov . 
Neu-Sandec 
Stryi . . 
Jafodaw . 
Buczacz . 
Brzczany . 
Sniatyn 
Boryuaw . 
Horodnioa 
Grodek 
Bochnia . 

Ztoczoir : 

CzortkoW : 
Kalusz \ \ 
Dolina . . 
Biala . . 
Bowa . . 

14) Buk 

Czernowit& 
Radau ts ^ 
Sadagcna • 

Suczawa . 
Kuozur mare 
Seieth > . 



w 



18,22$ 

13,586 
12,779 
12,753 
12,625 
12,422 
11,980 
10,899 
10,832 
10,26» 
10,226 
10,116 
8,501 
8,347 
8,217 
7,787 
7,596 
7,251 
0,468 

in a. 

45,600 
11,162 

10,9^6 
10,104 
7.788 
7,240 



Muero Orto ii ÜBgani. 



Wie schon in der 8. Auflage bemerkt und oben wiederholt, erschei- 
nen viele Gemeinden mit einer sehr grossen Bevölkerung blos in Folge 
des ihnen zugetheilten weiten Gebietes, während ihr Kern off kaum ein 
armseliges Dörfchen ist. Eine irgend verlässige Ausscheidung konnte 
uns auch aus Ungarn nicht geliefert- werden. Zudem stellen die bis jetzt 
YeröffentlichtenBeTOlkerungsangabeHvon 1880 vielfach in entschiedenem 
Widerspruphe m den früheren. ' fi(o lietohiliiken wir vjäi *daraiif , ans 
Kaleti*s Tabelle dne liste der Orte auszuziehen, deren GiTitbeT<dkienuig 
1880 zur melhr als 15,000 angegeben wurde, denen wir dann, noeh einige 
weitere Anfagen. Den ungariscbenNai&en sind die bekannteren deutschen 
in Parentiiese angefflgt, so wie dif slebenbürgis'chen Orte mit S., die 



Fveistädtemit * bezeichnet sind. . 
^Budapest . . 360,551 | Kolostvar (Klau- 



*Szeged(S2egedin) 73,675 
*SzaDadka (Maria 

Theresiapol) . 61,307 
«Debiesin . . 51,122 
Hddmeaj^-Vassar- 

hely. . . . 50,966 
*Poz8ony(PreB8- 

burg) . . . 48,006 
*Kec8kemet . , 44,837 
*Arad . . . • . 35,556 
•Temesvar . . 33,694 
Bek^s-Csaba . 32,616 
*Nagy - y&rad 

(QroBSwaidein) 31,324 
Makö .... 30,063 



29,923 



29,584 
28,712 

2*^.702 



senburg) S 
Brasso (Kjon- 
stadt) S. . . 
Szentes . . 
♦Pees (Fünfkir- 
eben) •. . . 

*Kas8a (Kaschau) 20,097 
*Ss6kefl-Feh^rvar 
(Stuhlifsisseii- 

bürg) . . 25,612 

Czeglcd . . . 21,872 

♦Zombor . . . 24,093 

Miskolcs '. '. 24,319 

Nyiregyh&aa' 24,102 

Blk^s .... 23,938 



F^egyhasi- . - . 23,912 
*Sopron (Oedeuo- 

bürg) . - . . 23,222 
Nagy-Körös. •. 22,769 
Szarm . *. • . 22,504 
»Versecz . . . 22,329 
Jaczber^ny . 21,507 
*UjYidek(Neusatz) 21,325 
Mezötür*. • . • 2i;218 
Zenta . ... 21,200 
»Györ (Raab) . 20,981 
♦Fiume . . . 20,981 
Eger (Erlau) . . 20,609 
Nagy-Kikiirda . * 19,845 
Ssamto-N^meti . 19,700 
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Nagy-Becskerek 19,529 
Nigy- Sieben 
jHermannitadt) S. 19,446 

Baja .... 19,241 
Haydu-fiörször- 

■eny . . . 19,035 

Nagy-Kuuna . 18,398 



Szolnok . « . 18,247 i "^Selmcz-^s-Belab^ya 



B6k£e .... 18,046 

Oroshaxa. . . 18,032 

CsongTiul . . . 17,S37 

Pancsova . . . 17,127 

KBfeiag . . . 15,825 

Kaloosa . . . 15,789 



(Sebemmti) . 45.265 
O-Becae (Alt- 
Heese) . . . 15,040 
Halas . : . . 15,U39 
£nek-U)var (Neu- 
h&Qfeli . . . 10,584 



Finanzen. 

Badgetf. Jede der beiden Reichshülften hat ein al^ilirlich aufzu- 
stellendes eigenes, beide haben überdies für ihre gemeinsamen Angelegen- 
heiten ein gemeinsames Budget. Von dem nach Abzug der gemeinsamen 
ZoUget'älle verbleibenden Bedarie haben die im Kcichsrath vertretenen 
Länder 70, Uno-arn aber 30^ aufzubringen. Eine kleine Aenderung er- 
gab sich durch die Wiedervereinigung der Militiu u'n uze mit Ungarn, 
la Folge dieser Incorporirung hatUngarn 2 des (iesammtbedarfs vorab 
zudecken, worauf dann der Rest im Verhftltniss von 70 zu 30 repartirt 
wird; hienach stellte sich die Gesammtziii'er des Contingents für die im 
Keichsrath vertreteueu Länder auf 68,«, für Ungarn auf 31,4^. 

Für das Jahr 1882 schloss das Reichsbudget so ab: Ausgabe: 
108*657,59011. ordentl., 8*491,959 ausserord., zusammen 117149, 549, 
wobdlLandarmee mit 94*904,310 ordentl. und 6*687,070 ausseroxd., 
dann Marine 7*516,990 ordentl. ; gedeckt wie oben angegeben. — Die 
im Reichsrath vertretenen Lftnder hatten einBudgetvon 448*155,793fl. 
Brotto-und 316*193,200 Netto-Einnahme und Ton 485*720,951 Aus- 
gabe, sonaeh vorgesehenes Deficit 37*565,158. — Das Budget Ungarns 
aberschloss soab: ge8aaimteEannahme30r967,214,Au8g. 328 235,31 1, 
Deficit 26 268,097. In der Regel stellt sich jedoch dieDeficitaiifer hoher 
als vorgesehen. 

Was nun die Voranschläge für das Jahr 1883 betrifilt, so ist der für 
den gemeinsamen Staatshaushalt der Osterreichisch-ungar^chen Monarchie 
bereits publicirt und entziffert folgenden Hed^irf : 
1 Ministerium des Acussem 4'21 0,100, oder nach Abzug der 

eigenen Bedeckung fl. 3*513,200 

2) Kriegsminist., a. Heer 94*905,161, ab eigene Bedeckung 

2'4is -'m; Rest 92,456.365, b. Kriegsmarine 7*815,160, 

ab 100 Rest 7'715Jf)<>, zusammen lUU 172,125 

3; Fuiauzminist. r958,78G, ab 2,919, liest 1'955.867 

4) Reehnungseontrole 125,665, ab 165, Rest .... 125.500 

Zusammen, Ordinarium 105*766,692 

Dazu a u s e ro r de u tlich e Bedürfnis.se : 1 Ao':is^errs 
36,800; 2) Krieg, a. Heer 7'50sj57, b. Kiiegsmanne 

l"266,464; 3) Finanzminist. 3,S75, zusammen $'815,296 

Total n?581.988 
HievonabdleZoUg^e, geachatat netto 14670,225 
Bleiben gemeinsam au decken 99 m 1 1 1 , 763 

Davon treffen vorerst Ungarn 2X mit 1998 235,26 

vom Reste Oesterreich 70;s^ 68'53,i. 469,42 

vom Reste Ungarn 30;^ 29,374,058,32 

Hieran knüpft aioh ein weiteres ausserordentliches Heeresexfotdemiss für 
Bo>^Ti!t n, Herzegowina und das Limgebiet mit 8'808,240fl., wovon m decken 
nach obiger Scala (wie es scheint unter Berücksichtigung irgend einer Üpecial- 
bestimmung): Ungarn 179,760 und 2'642,472 und Oesterreich 6*165,768. 

(Weitere Nachtragscredite für 1882 erhöhen die Schluasreehnimg iQr 
1^ auf 1 15*759,994 1 1879 betrug die Ziffer sogar 137*034,536.) 
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Die Specialbud^cts pro 1883. sowohl ffir Oesterreich als für Ungarn, 
sind zur Zeit noch nicht zum Abschlubsc gebracht; wir hoflFen jedoch die- 
selben im Nachtrage mittheilen zu können. 

Bemerkungen. Bei AbschluBS der Lastentheilnng zwischen Oester- 
rdoh tmd Ungarn w«rd aasgesproehen, das« die Hraatdlimg dee Glndir 
gewichte beideneits als leitender GnudBats zu gelten habe. IndenJabrea 
1868 — 73 sehien man diesem Ziele bereits bedeutend nahe zu kommen. 
Dodi Ton da an ergab sieh wieder eine grosse Versehlinunening. Ein 
finanzielles Blatt (die Frankf. Ztg.] yerOfPentlißhte eine auf deutsche Mil- 
lionen Kark (der Ghilden su 170 Pfennige) reducirte Berechnung der 
Budgets von Cisleithanien nach Jahrgängen . die Einnahme ohne den 
Erlös ans neuen Schuldscheinen, mit folgenden P>gebnissen : 

1B7K 1B76 1877 1B78 1879 1880 1881 IBM 

Einnahme . . 451 440 446 452 457 466 468 482 
Ausgabe. . . 48 0 524 526 553 625 528 577 566 

Befielt 29 84 80 101 168 62 109 84 

In Ungarn stellten sich die Budgetabschlüsse so : 

1878 1874 1875 1876 1877 1B7B 1B79 1880 1881 im 

Einnahme . . 244 249 262 278 276 274 280 286 301 339 
Ausgabe. . . 320 317 320 _298^ 314 31 2 340 335 358 401 

Deficit 76 68 58 2U " 38" '~38 60 49 57 62 

In beiden Reichshfllften sind die Einnahmen bedeutend gestiegen, 

die Auagaben aber noch mehr. Die Occupation Bosniens etc. bedingte 

1879 allein für Cisleithanien eine Vermehrung der Jahresausgabe um 

etwa 50 Mill. fl. 

Staatsschuld. Der letzte uns vorliegende Ausweis gibt denStand Tom 
3 i . Dec . 1881 an . Wir stellen daraus folgenden Ueberblick zusammen , wel- 
cher zugleich die seit dem Schlüsse des Vorjahres eingetretenen Aende- 

rnno:en ergibt. Es ist zu bemerken, dass die Schuldbeträge auf ein 5pro- 
ceufipi;c'S Capital umgerechnet sind. Die cislcithanische Schuld lohne 
Grundentlastung) figurirt in Folge dessen mit nur fl. 442,3 Mill., während 
ihr wirklicher Betrag Ende 1881 fi. 5IÜ.5 Mill. war. Der Bedarf für 
Zinsen und Tilgung versteht sich abzüglich Steuer. Es erhellt aus der 
sehr instructiven Tabelle, dass die gemeinsame Schuld im Jahre 1881 
um fl. 7,s, Mill. gewachsen ist (ohne die schwebende Schuld); die cislei- 
thanische verniehrle öich um fl. 33,- Mill. (ohne die Grundentlastungs- 
Obligationen) . 

Gemeinsame Schuld. Nicht rückzahlbar: 



In Wiener Währung . 

In Convent. -Münze . 

Fapierreute . . . « 

Silberrentc . . , . 

Rückzahlbar : 

Wiener Währung . . 

ConTent-Mflnze . . 

Oester. Wfihrung . . 

Insgesammt .... 
Schwebende Schuld . 
Capitalrenten . . 

Summe der gemein- 
samen Schuld . . 



Schuldbetrag 
Sl. Hec. 1881: 

2 i2ü,2yü 
1,343'120448 
995*423,392 


Gulden : 
Qtegen Ende 1880 
+ «ter —I 

— 50,428 
-|-15'600,267 
+ 533,452 


Jaiiresbedarf für 
ffisa und Til^aff* 

25.715 

74,504 
56*485,551 
41*821,015 


747,697 
39*180,130 
28ri98,013 


— r204,186 

— 7*060,567 


2,457 
r214,295 
12*109,254 


2,662'364,252 
93'582.32o 
13'9y8,700 


4- 7'818,538 
4- 6*599.157 
— 300,000 


111*732,791 


2.769'945,294 


+ 14*117,695 
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Schuld der im Reichsrath vertret. Länder. Nicht rückz ihUar : 

Gulden 

8ehald1)etT«f Gegea £nde 18S0 Jahresbedarf für 

n. See. 1881: + od«r — : Zina und Tilcou 

Papierrente .... 54'347.80O • -|-54'347,800 2717,390 

Goldrente 272*680,160 — ia'6a4,008 

Rückzahlbare : 

Oester. Währung . . 103'802,892 — 97,871 1'2Ü2,69S 

Sdnrobende Schuld . 11454,189 —20*581,312 570,615 

Summe der cislci- • 

thanischen Schuld 442285,041 4-33*668,617 18124,711 
Garanlirte Ornnd-Ent- 

laatonga-OUig. . . 162*774,675 + 7*380,807 

Hmüchtlieh der Sehuld Ungar üb hat der Finaniminister Ghraf 
Snpary schon Im J. 1879 bemerkt, dass dieselbe in den Jahren 1867 bis 
1876 Ton 256,9 ^ 657,9 Mül. fl. sunahm, wShrend das StaatsreimOgen 
von 485,6 nur auf 790 gestiegen sei. Zu Anfang 1879 ergab die offi- 

cielleAufistellimg, ungerechnet die gemeinsam österr.-imgarisehe, spcciell 
Kbr Ungarn eine eigene Schuld von 752*506, S 25 fl,, wosu noch die 
Onmdentlastunprs- und Weinhergzehntsschuld kamen mit 248'823,531, 
zusammen also 1 , 0 0 1' 3 30 , ;i5Ö fl. Gleichzeitig wurde das Actirvermögen 
m 1,115 Mill. berechnet, welches jedoch einen verhältnissmfissig gerin- 
gen Ertrag lieferte. Eine Berechnung von 1875 ergab nur 8 1 S*309,863fi. 
Activverniögen, wovon 451 Mill. (1879 GOÖMill.) in Immobilien. Allein 
die Tneisten dieser letzteren ])ostohen in Objecten, welche filr die Verwal- 
tung selbst erforderlich oder sonst unvcrwerthbar sind (Häuser, Anstalten, 
Landstrassen etc.) . Unter den übrigen Immobilien erschienen besonders: 
47828,925 Staatsdomänen, 26'796,990 Staatsforsten, 106'774.148 
Eisenbahnen, 210'421,125 Bergbau- u. Müuiswesen (diese Position dürfte 
viel zu hoch veranschlagt sein) . Das bewegliche Vermögen setzt sich vor- 
lugsweise zusammen aus 149,3 Actienrückständen, 45,5 Werthpapieren, 
91,9 Forderungen des Staates und 80,9 Frodueten, Materialien, Euuich- 
tnngsgegenständen ; es handelt sieb sonach wesentlich um Betiiebsein- 
riehtungen und SteuerrüekstSnde. 

In einer oMciösen Pester Veröffentlichung vom Febr. 1883 heisst 
€8: »Der Gesammtschuld Ton 1,225 Mill. Qidden stehe, selbst nach 
dner rigorosen Sch&tzung, ein Activurn von 1,259 Mill. gegenüber«, — 
eine Angabe, der freilich starke Zweifel entgegengetragen werden. 



Mllitiirweseii. 

Landmacht. Die gesammte Armee, insbesondere die Infanterie, be- 
findet sich zur Zeit in einer tiefgreifenden Umgestaltung. Nach dem vom 
Kaiser bereits sanctionirten Plane soll das sog. Territorialsystem die Basis 
bilden and dafür gesorgt werden, dass , falls kleine Tmppenkörper be- 
nöthigt werden, uicht sofort zu einer Mobilisirung ganzer Armeecorps 
geseb ritten werden muss. Nach dieser in Ausfahrung begriffeneu neuen 
IßlttSzofl^Sanisation wird die bewaffiaete Macht aus 14 teixitorialen Armee- 
eoips bestehen, ausserdem wird fttr Bosnien ein eztraterritoriales Corps 
gebildet. Die sämmüichen zu einem Corps gehörigen Truppen stehen 
lehon imFlrieden unter der Leitung desjenigen Befehlshabers, der sie 
auch im Sriege führt, und ergänzen sich lediglieh aus dem Bezirke des 
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Corps. Die "Rescrvccommanden worden abgeschafft. Jedes Corps versieht 
sich selbst mit Munition, Proviant etc. — Statt der bisherigen bO Infan- 
terieregimenter a 5 Bataillone, werden 102 active Regimenter zu je 4 Ba- 
taillon, geschaffen, zu welchem. Behuf e 8 Jäfjerbataillone zur Linie gezogen 
werden. In jedem Regimente wird ein Bataillon eine dermassen erhöhte 
Friedenspräsenzstärkc erhalten , um sofort kriegsactiv ausmarschiren zu 
können, ohne dass es einer Mobilisirung bedarf, so dass sich jederzeit ein 
kriegsbereitcö Corps aus diesen Bataillonen zusammensetzen lässt. Weiter 
wild aus den 1 6 Compagnien der zwei bestehenden G^nieregimenter und 
den Torbandenen Feld-Eisenbaihnabtheilungen einEisenbalinregiment von 
swei Bataillonen gebildet werden. Endlich sollen die tecbnisehen Trup- 
pen in Ungam eine Vemelmmg erfishren. 

Da eine (wesentliche) Vermehning derTruppensahl nicht stattfinden 
solly wird das Osterr.-ungar. Heer inskfinftige folgende Fonuation und 
Stärke haben (auf Grundlage der Angaben des Goth. Hofkalender, — 
Irrthum vorbehalten) . 

Infanterie: 102 Linien-Regimenter mit 408 Bataillons. 

1 Tiroler [K.aiser-) Jiger-Keg. von 10 Bataillons, 
32 Jägerbataillons. 
Zusammen raedensstirke . . . 7,899 Offic. 160,874 Soldaten. 
Cavallerie: 41 Reg. (14 Dragoner, 16 Hu- 
saren 11 Ulanen) . . . 1,722 - 42,271 
Artillerie: 13 Reg. Feld-, 12 Bataill. 

Festungsartill 1,422 - 27,333 

Genie: ? S««' p. •.*••'{ 415 - 8,968 - 

1 Reg. Pioniere . . . | ' 

Train, Sanitätgtruppen, 

Armceanstalten . . . 2,(j67 - 11,682 - 

Garden 116 - 540 

Stäbe etc " _ '''^'^ 

Zusammen Friedenaatärke , . j 1 5,863 - 251.455^ 

Kriegsstarke : Infanterie 11,711 - 541,114 

Cavallerie 2,337 - ()1,582 

ArtOlflzie 2,201 - 84,394 - 

Genie n. Pioniere . . . 761 - 25,9st') 

Zusammen mit verschiedenen, oben nicht 
aufgezählten Truppen 26,570 - 779,597 



. 806,167 

Dazu die Landwehr. In Cisleitbanien mit einer Vorbildung von 
8 Wochen und späteren 14tägigon Waffenübungen; im Frieden 572 
Offic. und 2,782 M. Cadres; in Ungarn loO Bataillone und 321 Ksca- 
dronen und 174 Ratterien. Im Kriege: in Cisleitbanien 101 Bataill., 
27 Escadr. und 205 Batterien mit 2,916 Offic., 1 18,626 Mann : in Un- 
garn 92 Bataill., 40 Escadr. mit 3,02S Offic. und 127,234 Mann. Ein- 
schliesslich einiger besonderen Abtheüungen ergiebt sich darnach eine 
Gesammtzahl von ror)8,39l Mann. 

An die angegebenen werden aick voraussichtlich im Einzelnen als- 
bald nodi verschiedene weitere Aenderungen anschliessen. 

Nach dem dem österr. Abgeordnetenhause am 4. Februar 1883 eingebrachten 
Gesetzentwürfe werden weitere Veränderungen beantragt. Während bisher f&l 

die Landwehr ein Maximalbestand von Sl Bataillonen undvon jez^ eiEscarlrnuen 
Cavallerie für jeden Krgänzungsbezirk eines Cavallerieregiments fixirt war, soll 
künftighin ein Minimalbestand von 130,000 Mann festgesetzt sein. Eine zweite 
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Aenderurij? besteht darin, dass jene Wehrpflichtigen, welche im Heere bei den 
Specialwatlen, Branchen und Anstalten gedient haben, wenn sie in dieLandwehjr 
üDertretcii, genau so behandelt werden sollen, wie die Keserristen eben dieser 
Special v, a Ifen etc. Sie können im "Krio^sfalle zu fiersclLeu Waffe wieder einbe- 
rufen ^verdeTl , "bei der sie im 8telicn(l(?n Heere ^cditnit h itttm. Für sie besteht 
demnach, lenea iieclil der Laudwelir , veruiuge desseii Hit autiaeikalb der die 
tätigen BeiehahSlfte nicht verwendet werden darf, nicht. Die dritte wesenf- 
lichste Aenderung bezieht sich auf die Landwehr-Cadres. Gegenwärtig können 
im Frieden bei jedem Landwehr-Bataillone nie mehr als 14 Landwehrmänner 
und 22 Offioiere und Unteioihciere psäaent gehalten werden. Auch dieser Prä^ 
senntand ist geaetslich in enter Linie dnieh FteiwilHge und erat wenn die Zahl 
der Freiwilligen nicht auareicht , durch die unmittelbar in Hie Landwehr einge- 
reihten Wehrpflichticpn 7a\ decken. Fortan soll aber weder die Zahl der im 
Frieden präsent zu haltenden Landwehrmannschaft, noch jene der Officiere ge- 
setdüch nxirt, und es soll der Verordnung überlassen sein, hierüber Verfügung 
SU treten. Gleichzeitig entfällt die Bestimmung , dass in erster Linie die Frie* 
denspräsen/ der T.and^vehr-Cadrc^ niis Freiwillifrcn zn bilden sei, und die Her- 
anziehung der unmittelliar in die I.ai^dwehr Kingereihten soll die Kegel bilden. 

FastnngeD. Lagcrlestungen : Olmüts und Krakau ; einfache De^tfestun- 
gen: Theresienstadt, Josephstadt, E.öniggrätz, Komorn, Peterwardein, Arad, 
Esseg, Karlsburg, Karlastadt, Brod und Gradiska; Citadellen: Lemberg und 
Knin ; Kastelle : Klausenburg, Kronstadt , Maros-Vasarhely, Csik-Szereda, 
Föstlingberg und Clissa ; Strassensperrcn : Gomagoi, Nauders, otrino, Nap^o und 
Lu^; Th^speiren: Franzensfeste, Trient (mit Buco di Vela und CiveKzano), 
Kiditoin, Xmaxo und Malborghetto; Passsperre : FtodiL 

Hau{>tkneMluifen: Pola mit den befestiKten Flottenlagem von^Visana; 
Krieeshäfen: Cattaro und llagusa ; befestigte Häfen : TiiMt, Liaia und Luaain 
piccolo; Küstenbatterie und Strassensperre; Nicolo. 

Seemacht, 1882. 11 Panzerschiflfe, nämlich 8 Casemattschiffe und 

3 Fregatten, zusammen von 8,850 Pferdekraft und 56,320 Tonnen, mit 

158 Kanonen und 5,324 M. Besatzung-; sodann 32 Dampfer, worunter 

2 Fregatten, 3 gedeckte und 5 (ilattdeck-Corvetten, endlich 2 Monitors. 

Diese ganze Flotte von 40 Kriegsschiffen von 93, 780 Tonnen und 15,950 

Pferdekr., mit 281 Kanonen und 9^193 Mann Besatzung. Ausserdem 

17 Seliulschiffe und Hulks und 10 Tender. 

Sociale, Gewerbs- and HwdelSTerli&ltnisse* 

Clerns. In Cisleithanien gab es 1875 10 £rs-> und 26 Bisthümer 
(versch. Confessionen) . Der P&ündeertrag ward sra. 5*636,615 Guldfin 
angegeben, wozu der Staat noch 2*007, 996fl. Zuschüsse leistete. Der 
Sftcularclerus bestand aus 15,725 rftmisehen, 2,3S2 griech. Katho- 
liken und 452 gviechisehen Orientalen, dann 219 Protestanten. Dem 
Regulax der US gehörten 13,547 Personen an, nSniUeh 6,927 mSnn- 
Uehen, 6,615 weibUchenGeschlechtB, mit zuaammen 8250rdenshAuaem. 
Einkf&vlte der Ordenshftuser 4*100,375 (wobei 276,098 vom Staat). Die 
stärksten Mönchsorden sind: Franaiskaner mit 1,345 Personen, Benedlc- 
tber 962, Kapusiner 908, Jesuiten 571 etc. Nonnen : 2,275 13armher^ 
sige Schwestexn, 685 Schwestern vom armen Kinde Jesu, 577 Tertiare- 
riDncn etc. 

Vom J. 1880 liefert das »Statist. Jahrbuch« im Wesentlichen folgende 
Angaben über den Stand des Clerua: 7 lateinisch- (römisch-) katholische 
Bnlusthttmer, 1 grieohiach-, 1 armenisch-katholisch und 1 griechisch- 
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orientalisches Erzbistlium ; dann 23 lateinisch-, l griechisch-katholisches 
und 2 griechisch-orientalische Bisthümer, 1 0 Superintendenturen ; weiter 
49 Dom- und Collegiatcapitel mit 351 Pononen; Pfaireien: 6,742 ka- 
tholisch-lateinische und armenisclie und 1,43B grieohiseh-katiLoliflchey 
342griechi8ch-orientaU8e]ie, 211 piotestantiseiie ; Local-Caplaaeien: 1 , 576 
lateinisch- und 441 giieefaisdi-lEatholiBche, 27 giiecbisoiL-oiientalisohe. 
Dann »Xadiwueha« : 30 Seminare mit 2,003 ZOgUngen in und 87 ausser 
den Anstalten. — Angahl des SAcularolerus sammt Nackwuehs : 15,744 
lateimsch- und armenische und 2,351 griechisch-kathoUsche, 484 grie- 
chisch-orientalische und 224 evangelische Individuen. — Hieran reiht 
sieh der Regularclerus in 904 Ordenshäusem, mit 7,027 Priestern, Cle- 
rikein, Laienbrddem und Novizen und 8,727 Chorfrauen, Laienschwe- 
stem und Novizinnen, zusammen Ordenspersonal 15,754. 

DerErtrag der Pfründen ward 1880 in Cisleithanien zu 7 TSC, 987 fl. 
angegeben, wovon 5'743,778 eigene Einkünfte und 2'037,209 Staats- 
zuschüsse. Dazu die Einkünfte der Ordenshäuser mit 4'329,285 fl., 
nämlich 4' 068, 702 eigene und 260,583 ötaatszuschüsse. 

Ein Detailnachweis ergiebt 1880 beim katholischen Regularclerus 
46 1 Ordenshäuspr von 20 verschiedenen Mönchsorflpn : darin 3,078 Prie- 
ster, 966 Clerikcr iiuL Novizen, 1,520 Laienbrüder, zusammen 5,564 
Individuen in den Ordenshäusern ; dann ausserhalb derselben : auf Pfar- 
reien t .053, auf Wirthschaften 50 Priester und S Ijaienbrüder, überdies 
221 Sonstige«, zus. 1.332 ; total 6,896. — Am zahlreichsten sind da- 
runter die Augustiner Ohservanten, Bemardincr und Tertiarier 1,523, 
Benedictiner 994, Kapuziner 864, Jesuiten 601, Ciisteivieuser 476, Prä- 
monstratenser 310, Barmherzige Brüder 247, Kedemptoristen (Zweig der 
Jesniten) 200 etc. 

Der griechisch-orientalische Regularclerus umfasst 1 4 Ordenshäuser, 
worin 104 Angehörige, ausserdem gehören 131 weitere ansserhalb der 
Ordenshäaser dazu. 

Hieran sehliessen nch 34 weibliche Orden, mit 420 Ordenshänsem, 
mit 2,800 Chori^uen, 783 Novizinnen und 5,084 Laiensehwestem, kob. 
8,727 Individuen. Am stärksten vertreten noA dabei: die Baimhenigen 
Sehwestem mit 2,888, sonstige Sohulsehwestem 1,007, UrsuUnerinnen 
767, Franriseanerinnen 679, Damen vom Herzen Jesu 447 etc. 

b. Geistige Bildung. 

Universitäten. In Cisleithanien 7: Wien (am bedeutendsten, Winter 
1882 mit 4,823 Hörem), Prag, Graz, Innsbruck, Lemborpr, Krakau, 
Czemowitz; in Ungarn 3; Budapest, Klausenburg, A^ram. im Winter- 
semester 1880/81 zählten diese zusammen 10,201 Studenten. — Höhere 
technische Lehranstalten. In Cisleithanien 7 (hervorragend Wien 
und Prag), in Ungarn 1 Polytechnikum in Budapest. — Gymnasien. 
In Cisleithanien 104 und 22T7ntergymnasien, dann 62 Real-Qymnanen. 
Daselbst im SchuQahr 1880/81 15,479 Öffentliche Volksschulen. (Ge- 
naue Uebeisicht aller dsleifiianischen Bildungsanstalten im Statist. Jahr- 
buch, 1881.) Zahl der schulbesuchenden Kinder 2*377,624. — Aus 
Ungarn liegen folgende neuere Notizen Tor: Es gab 1880 15,824 
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VolkMcbnlen ; davon 7,342 mit ungarischer Unterrichtssprache, 867 mit 
deatscW, 919 mit ungarischer-deutsoher, 2,756 mit nmÄniseher , 1,716 
sloTakiseher, &97 flloYakisoh'ungariaoher etc. Von jener Gesammtxahl 
waren ülingenB nur 266 Staat»- und 1,669 OemeindeBchulen , dann 
13,722 confesflionelle nnd 167 Privatschnlen. Ausser den Staatsächulen 
bestimmen die Gemeinden und Conf e ssionen beliebig die Unterrichts- 
sprache etc. 22 der schulpflichtigen Bev. waren der Schulpflicht ent- 
zogen. Gymnasien weiden 149 aul^eführt, worunter 7 Staats-, 5 Muni- 
cipal-, 40 Ordens^, 25 lutherische, 30 reformirte Anstalten etc.; Real- 
schulen 26, worunter 17 Staatsinstitute. 

Periodische Presse. In Cisl eithanien erschienen 1880 1,121 
periodische Druckschriften , worunter 367 politische lUätter; davon im 
Ganzen 462 in JNiederösterreich, 242 in Böhmen , 97 in Galizien; von 
der Gesammtsumme 736 in deutscher Sprache, 157 cssechisch, 72 pol- 
nisch, 71 italienisch, 22 slovenisch, 20 ruthenisch, 16 hebräisch (über 
27 fehlt nähere Angabe) . — Ungarn hatte anfangs 1881 558 periodische 
Schriitcn, wovon 356 in magyarißc bor Sprache, 120 deutsch, 56 slavisch, 
20 rumänisch. 3 italienisch, 1 hebräisch, 2 französisch. Von den magya- 
rischen erschienen 168 in Budapest. 

Ueber die periodische Literatur in Ungarn entnehmen wir einer Ab- 
handlung des Professors Leopold Paloczy folgende Notizen: Zu Anfang 
des jetzigen Jahrhunderts erschienen in ganz Ungarn (einschliesslich 
Kroatien, Slavonien und Siebenbürgen) nur acht Blätter, und zwar 4 in 
ungarischer, 3 in deutscher und 1 in lateinischer Sprache. In der Mitte 
der 10 er Jahre war die Zahl der iu ungarischer Sprache erscheinenden 
Zeitungen schon auf 33 gewachsen, und in dem einen Jahre 1847/48 
stieg die Menge derselben von 46 auf 86. Im Jahre 1848/49 wurden in 
ungariflcher Sprache üb^ 80 KAtter herausgegeben , dairon die H&lfte 
politischen Inhalts, 5 der schönen litezatur, 4 den kirchlichen Angelegen- 
heiten gewidmet, ferner 10 Fachblfttter für verschiedene Zweige der 
Kunst und 'Wissenschaft, 10 grosse Zeitschriften für fthnliche Zwecke etc. 
Dabei befanden sich in deutscher 8|naehe 55 Zeitungen und Zeitschriften, 
17 in slawischer und 2 in romfinischer, zusammen gegen 160 Zeitungen 
und Zeitschriften. Mit dem Niederwerfen der Revolution trat das Regi- 
ment der Censur wieder auf, welches die periodische literatur lahm legte, 
So dass im Jahr 1849 kaum neun Blätter in ungarischer Sprache übrig 
blieben, die lange ein klSgUches Dasein fristeten. Es dauerte in das 
Jahr 1865, bis es die ungar. periodische Presse wieder auf 80 Bl&tter 
brachte. Nach dem politischen Ausgleich Oesterreichs und Ungarns er- 
blühte die Presse wieder zu neiirm Leben und die Gegenwart weist die 
überraschende Zahl von fast 600 Blättern auf, von denen 1883 412 allein 
in magyarischer Sprache erscheinen. Die zahlreichen lithopiraphirten Cor- 
respondenzen der Hauptstadt sind hier nicht mitgerechnet. Den Löwen- 
antheil dfr nichtmagy arischen Blätter behaupten die Deutschen, und 
interessant sind die diesbezüglichen Zahlen, die von der geistigen Prä- 
ponderanz der Magyaren und Deutschen ein beredtes Zeugniss ablegen. 
So kommt je eine magyarische Zeitung auf 14,974 Mt nsclion magyari- 
scher Zunge, eine deutsche auf 17,292 Deutsche, hingegen erst auf 
66,655 Slaven eine slavische und sogar erst auf 105,627 Rumänen eine 
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rnmänische Zeitung. Die meisten Zeitungen und Zeitschriften erscheinen 
in Pest, nämlich 234. Von diesen in Pest erscheinenden Blättern sind 
17 politische Tagesblätter. 13 in magyarischer, 4 in deutscher iSprache. 

Analphabeten . Das JiStatistische Jahrbuch« gibt für Cisleithanien 
auf Grundlage der Zählung vom 31. Dec. 1880 an : es konnten lesen und 
schreiben: 5 640,439 männliche und 5'289,660 weibl. Einwohner; blos 
lesen 501,777 männl., 844,004 weibl. ; des Lesens und Schreibens un- 
kundig waren 4 67 7,521 männl., 5' 190, 843 weibl. Diese eigentlichen 
Analphabeten vertheilten sich folgendermaassen auf die einzelnen 
Länder: 



Tirol . . 
Vorarlberg 

Mähren . 
Schlesien . 
Galizien , 
Bukowina . 
Dttlmatlan 



87,266 
8,615 
{»76,517 
239,448 



weibL 
95,704 
8,827 
679,710 
283,132 
(7,320 



minnl. weibl. 

Niederösterreich 230,613 259,;Mi9 
Oberösterreich . 74,640 78,872 
Salsbufg . . . 18,679 18,806 

Steiermark , . 210,393 241,893 
Kärnten . . . 75,373 9ü,498 

Krain .... 126,549 133,914 
Triestund Gebiet 34,186 32,120 
Görs tu Obradiflea 60,991 66,395 

Istrien. . . . 112,032 115,237 

Von den ausgehobenen Kecruten konnten in Oesterreich im ,1. 1881 

38,^^, in Ungarn 50, nicht lesen und achreiben (im J. 1867 «aven 

68 dort noch 66,14, hier noch 77, 99 ^) . 



2 312,245 2'523,038 
249,051 263,647 
203,284 221,761 



o. Materielle VerbälftniMe. 

Bergwerkspro duction in Cisleithanien, ISSI. Gesammiwerth der Berg- 
producte 44 093, 692, der Hüttenproducte 25'504,462, zus. 70'l98,154fl. 
Bei den Ersteren partidpiTte BOhnaen mit 5 1 , bei den Ijetzteren mit 31 ^. 
Besehftftigt ^men 95,662 Arbeiter. Von einselnen Frodueten vuzclen 
u. a. gewonnen (etwas mehr als oben angegeben) : 



Golderze 
Silberene 
Queokiüberae 

Kupfererze 
Eisenerze . 
Bleierze 
Zinken 
Manganerae 
Graphit . 



Bergwerke 
r.Ofer. 



• * • • 

462.040 
44,452 
6189,638 
135,424 
273,398 
91,097 



WOTfh, fl. 

12,180 
3*080,297 

491,171 
247,118 
r7S8,2ü2 
r030,056 
361,003 
95,219 
536,693 



133,792 

Braunkohlen;') 89'614,983 16019,507 

Stemkohlen{2| 63'433,159 20736.431 

Salz. 



Gold . . 
Silber. . 
Quecksilber 

Kupfer . 
llohei8en(3) 
Blei . . 
Glätte . 
Zink . . 
Alaun 



Hattenwerke 

Qtr. 



3,980 

4,819 



Werth, fl. 

26,046 
2'794,lll 

771,908 

355,082 



3'796,39S 17'571,449 
63,857 ri59.840 
514.813 

708,555 
145,847 
rS69,756 



29,961 
41,192 
20,404 
2439,34^ 

Zusammen 



25*917,407 

Steinsalz r5G3,863 mtU . Ctr. , Sudsalz 407,617, Seesalz 
119,959 metr. Ctr. Dazu Industriesalz. Gesammtwertb 23 000,498 fl. 
Besehftftigt waren 9,152 Arbeiter. 



(1) Braunkohlen. Bescbäftigt 29,083 Arbeiter. Böhmen partioipirte mit 
IZ^. Exportirt wurden 29*978,125 metr. Ctr. — (>) Steinkoblen. Böhmen 



partic. mit 54, Schlesien 27, Mähren 12 X. Eingeführt wurden 26'688,188, aus- 
geführt 4'755,842 metr. Ctr. ; beschäftigt 37,1 13 Arbeiter. — (3) Eisen. Von 
152 Hochöfen standen 76 im Betrieb mit 8,105 Arbeitern. Steiermark participirte 
mit 35 
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IkitMrlng; 1881: 



Preis, Heet. Ghet&mmt'werth Böhmen Oalizien MAhren Niederöstmnr» 

Weizen fl. 8,t>2 kr. 12r978,üO0 fl. 40'4 29'3 12'7 ll'i 

Roggen 6,52 186*601,001» 69'3 36'8 257 20'7 

Gerste 5,02 82' 724, ODO 23' 1 15'8 16'4 6'4 

Hafer 3.19 107'205,000 33'5 2T'9 14'6 ll'O 

Mais 5,07 23'13o.0 00 ~ 3'4 — 0'8 

Zusammen 524'613,0UT) 

In Ungarn, doch ohne Kroatien und Slavoun ii ward der Ernteertrag 
inmetr. Ctr. ofüciell 1882 so angegeben : 37' 144,497 Weizen, 15'5a7,S60 
Roggen, l2'982,9llOer8te, 651,861 Raps, 9'328, 324 Hafer und Dinkel. 
Man nahm an, dass 1 5'4 50,000 metr. Ctr. Weizen und 7'750,000 Roggen 

expurtirt werden konnten. 

Bierbrauereien. In beiden HeichshäUten standen 1878 2,353 Braue- 
reienim Betriebe, mit ir323,444 Hectol. Production. (Steuerleistung 
21'04 1,631 iL) Export 214,422 Hectol. ;für 228,1 31 fl. weniger als im 
Vorjahre und iür l 545,039 fl. weniger als iblbj. Aul den Kopf der Be- 
völkerung kam in Wien ein Verbrauch von 115 Liter, mit 2,^q fl. Be- 
eteuenmg^. 

Rübenzuckerfabriken. AVährend im J. 1850 in der ganzen Monarchie 
solcher Fabriken nur 1(10 bestanden und nur 2'747,üü0 metr. Ctr. Rüben 
Terarbeiteten, war 1879/80 die Zahl der Fabriken auf 226, das Quantum 
Temrbeiteter Rflben auf mehr als^30 Hill, Ctr. gestiegen. Der Export 
taRabensneker war 

1876jT7 1877178 1878|79 

Rohzucker 68,837 98,844 108,855 
Raffinade 38,563 56,730 80,507 

Nach neueren amtlich« u Jierichten bestehen 1883 in Oesterreich 

209 Zuckerfabriken, die zusammen durchschnittlich 26 MÜL. metr. Utr. 

Rüben verarbeiten und ausserdem noch Über 700,000 Ctr. Rechzucker 

zaffiniren. Die meiaten Znokerfobriken (105) beaitzt Böhmen. Es folgen 

ndaan: Mähren mit 46, Schleaien 8, NiedeiOatexreieh 3 und Galizien 

mit 2 Fabriken. Die gröaste Zuckerfabrik in Unter-Berkowits (Böhmen) 

feiarbeitet jährUeh ebca 300» 000 metr. Ctr. Rüben. Die gröaste mfth- 

naehe Fabrik befindet sieh in Eojetein mit 210,000 metr. Ctr. Rüben- 

Teiarbeitnng. 

ludel (ohne Dalmatien, Mill. fl.]: 

Genermlhandel 



Oeneralhandel 

Binf hr AuMtahr nüTerenx 

1877 6$.>,8 666,6 — lll,a 

78 552,1 n'l- — 102,e 

79 556,6 684,4 — 127,8 

80 607,« 666,4 — 58,» 

81 647,0 715,8 — 69,8 



JEinfuhr ▲uafubr Differeni 

1871 640,8 467,8 + 73,2 

72 613,7 388,0 4- 225,7 

73 583,t 423,6 + 159,5 

74 627,5 502.8 + 124,, 

75 549,3 560,9 — 1,6 

76 534,8 595,2 + 60,9 

BaalraiL Der Banken-Schwindel ist in der GrQnderperiode nirgends 
stärker getrieben worden als in Oesterreich, speciell in Wien ; der Krach 
blieb nicht aus, er begann für die ganze commercielle Welt in der eben- 
genannten Kaiserstadt. Hier eine kleine Zusammenstellung aus Cislei- 
thanien, je zu Ende der nachbenannten Jahre, die GeldbetrSge berechnet 
in Oeterr. Gulden : 

flteki«tik,8ii»i. e 
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... , Auac:egebene 

Aetxen- Eingezahlte« ^ 

geiellschaften Aetien-Capital Pfandbriefe Obligationen 

1871 462 l,22r000,108 1S9'252,405 l,082'360.49b ü. 

1872 661 l,799 8<)9,6ü0 218'533,251 1,236'934.261 

1873 681 1»877'B37,088 262*608,543 1,322'231.428 

1874 602 l.Gfw'TSn.SU 267'486,945 1,350'S91 ,463 

1875 557 1,616'081.2T3 276*660,196 1,366'258.013 

1876 512 1,513'751,Ü74 274'611,377 1,350'519,352 

1877 480 1,454'974.181 276*250,469 1,341016,008 

"Wie sich, hier zeigt, blieb die Zakl der Actienvereine in Oesterreich, 
nachdem sie von 1S71 — 73 ausserordentlich rasch gestiegen war, hald 
wieder nicht erheblieh grösser, als am Anfange des Jahiaehnts. Wie gro» 
die Sterbliehkeit unter diesen Kindern des »wlithsohalüiehen Auf- 
schwungs« war, zeigt sich darin, dass von 332 Actiengesellschaflen, die 
1872 und 1873 begrandet wurden, in den fünf Jahren yon 1873 — 1877 
209 mit einem eingezahlten Capital yon 381*554,990 fl. durch Conemt- 
er^^fihung oder liquidationsbesehluss ihrer Auflösung entgegenglfflbit 
wurden, und dass Ton den 1873 ins Leben gerufenen Actienvereinen noeli 
in demselben Jahre 29, deren eingezahltes Acüen-Capital 85*045,000 iQ. 
betrug, in Liquidation traten. In den Osterreichisehen Reichsrathsländem 
bestanden Ende 1877 : 

▲cti«K- mit «iacMtUtm 
geseUidufttm AotiMi-Oftpital 

Berg- und Hüttenwerke 32 98*625,720 

Gewerbliche Unternehmungen aller Art . 267 215 965,288 

Handelsunternehmungen 14 917,635 

Bank- und dedit-Inatitute 43 238*359,200 

Versicherungs-Gesellsdiaften 21 8*937,645 

Fi^enbahn-GeselUchaften 30 809'865,859 

Andere Transportunternehmungen ... 15 53'564,430 
Sonstige Gesellschaften 58 28 7J8,404 

Zusammen 480 1.454'974,181 

Am zahlreichsten sind unter den österreichischen Actien- Vereinen 

die gewerblichen Unternehmungen vertreten. Von diesen wiederum sind 

u.a. 127 mit einem Capital von 51*865,378 fl. oder 3,57^ des gesamm- 

ten Aetiencapitals ffir die Gewinnung von Nahrungs- und Oenussmitteln, 

28 mit 27'2t5,170 fl. Capital (das ist l^g, % des Geeammtbetrags) , für 

die Bekleidung und 36 Baugesellsehaften mit 73*988,490 fl. Capital oder 

ganzen Summe, ffir die Herstellung von Wohnungen thStig. 

Wir haben obiger Notiz ergänzend noch beizufügen : Auch im J. 
1879 (wie viel 1878 ?) sind sieben Banken im Handelsregister gelöscht 
worden; von 35,^9 MÜl. fl. eingezahlten Aetiencapitals kamen 5,^4 MiB. 
zur Rflckzahlung. Das Acliencapital der Oesterreiehischen Hypotheken-, 
Credit- und Yorschussbank Ton 7 Hill, und der Oesterr. Hypotheken- 
Rentenbank yon 6,4 Mill. fl. ist ganz yerloren gegangen. Seit 1870 sind, 
abgesehen yon yier dem Concurse yerfallenen Banken, 58 Credit-Institiite 
mit 247,1 Mill. fl. Capital zur Auflösung gekommen, 16 Liquidationen mit 
einem muthmasslichei^ Verlust yon 82,gg5^ sind noch in Verhandlung. 

PfiUidbrielliiftttVto. Bs gab deren 1879 23 ; der Betrag an Pfand- 
briefen war 466*432,000 fl. nominal. 

Fallimente. In den (unvoUständigren) Aufzeichnungen des Credit- 
Vereins sind in beiden Reichshälften an Insolvenzen notirt : 



Digitized by Google 



OBSIEKBEICH-UNOABN. — Veisioheruiig»- und Veikehisanstalten. 83 

1876 um ISTT 1876 1879 

FaUimente 1,670 1,678 1,324 1,290 1,205 

Passiva Mill. fl. ? 26 13,7 14 ? 

Im J. 1879 entfallen auf CisleitKanien 735, auf Ungarn 445 (Rest 
auswärts). Von einzelnen Städten erscheint Wien mit 167 Fällen (1876 
326 Fälle, 1877 225, 1878 196)» Budapest mit 58, Frag 26, Lemberg 
25, Trie8t21. 

Wiuier Giro* und Oauenverein (Mill. Gulden) : 

1873 1874 1876 1876 1877 1878 1879 ISN 

CaMeniiiuclüag ... 2,781 1,378 1.563 1,622 2,555 2,895 4,452 5,835 
Wechsdincaiao .... 68,^ 67,2 1"0,4 180,8 224,7 226,5 2S2,q 293,i 
Effecten Ein- u. Ablieferung 1,769 644 630 462 871 1,170 2,216 3,162 

Dentocbe LebeaiversiclieniiigsanstalteA in Gisleithanien. Es gab deren 
Ende 1881 12, bei welchen 191,089 Personen mit 444,, Mill. Mk. ver- 

«ichert waren. 

Sparkassen. In Cialeitkanien bestanden deren im J. 1880 328 
{erste die 1810 gegründete »Erste österr. Sparkasse«). Es waren in die- 
sem Jahre 1550,820 Büchlein in Circulation , im Gesammtbetrage von 
744^655,7 12 fl. ; ihre Reservefonds betrugen 50U52, 000 fl. Die Errich- 
tung von Postsparkassen ist ebenfalls angeordnet . 

Creditgenossenschaften gab es Ende 1879 860 in den deutschen Pro- 
vinzen ; 742 derselben umfassten 306,678 Genossen und besasscn ein 
eigenes Venningen Ton 3*058,014 fl. (von den übrigen fehlen die Nach- 
weise) . 

Eisenbahnen. Von den einseinen Ländern Oesterreichs hatten Ende 
1880 Eisenbahnen (Kilom.): 



Niederösterreich 1,250 
Oberösterreich 623 
Salzburg . . 206 
Steieimaik . . 995 
Kirnten. . . 418 



Schlesien . . 319 

Galizien , . 1,553 

Bukowina . . 117 

Dalmatien 105 



K.rain . . • 267 
Küstenland 274 
Tirol-Vorarlberg 578 
Böhmen. . . 3,734 
MShren ... 970 

Am Neujahr 1882 standen Im Betriebe in Oesterreich 11,692, in 
Ungarn 7,214, zusammen 18,906 km; in Bosnien 291 km. Im J. 1882 
worden 808 km. neue Linien erOffiiet. 

Staatseisenbahnen gab es Ende 1881 2,646km. Hauptbahnen 

(worunter 336 2. und 3. Ranges) und 52km. Flügelbalinen. Jahresein«^ 
nähme 18M98,723fi., Betriebsüberschuss 6'8L4,176 » 2,4)!^ des An- 
lagecapitals. 

Post. (Nach dem Qothaer Hofkalender.) 

In OeRterreioh IBSl In Ungarn 1890 

Postanstalten 4,033 2,301 

Be{l5rdert je in 1,000 Stück 

Portopflichtige Briefe . . . 222,963 57,289 

Postkarten 47,858 13,623 

Waarenproben . . . . , 8,046 1,976 

Drucksachen 37,313 8,892 

Werthsenduiigen .... 4*941,8 Mm. fl. 1'004,8 Mill. fl. 

Tolegraphen. ' , OMtamfAitsi VBfMmisso 

Länge der Linien .... 35,545,6km. 14,569,6 km. 

Länge der Dr&hte .... 92,764,7 52,227,4 

Stationen 2,604 994 

Depeschensahl 6*238,088 2*626,942 

6* 
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Annex. 

Bosnien^ Herzegowina und Sandscliak ^oylbazar. 

Nacli dem formellen Staatsreehte mfiasten die eben beiMohnetea. 
Gebiete noch unter der Rubrik oTOrkeui aufgefOhrt werden. TbateAchluk 
bilden Bie jedoch bereite ein Annex zu Oesteireich-Ungani» und wir sie- 
ben es deshalb vor, diese Landschaften , der ReaUtSt entepreehend, hier 
aufzuführen. 

Behm und Wagner berechnen das Areal von Bosnien und der 
Herzegowina zu 52^102, mit Novibazar zu 61,064,gQ.-K]Iom.y wBhrend 
S treib itski im Ganzen 58,833,2 annimmt ; man wird darnach etwa die 
runde Zahl von 60,000 qkm. schätzen dürfen. Was die BeTölkerung be- 
trifft, 60 hat im J. 1879 eine erste Aufnahme stattgefunden, welche tßi 
Bosnien und Herzegowina (nach mehrfachen Rectificationen) 1*158,453 
und für Novibazar eine Schfttzung von 168,000,^für das gesammte Gebiet 
sonach r326,453 Bewohner ergab. Aufnahme und Schätzung lassen 
jedoch beide viel zu wünschen übrig (eine Zählung in den H&usem der 
Mohammedaner hat wohl nirgends stattgefunden) ; gleichwohl wird man 
bei der Annahme von 1*326,000 bis 1*330,000 der WirkUchkeit sehr 
nahe kommen. 

£ine üsterreichische Fiivatangabe lautet : 

^-Meilen £in«olinar 

Bosnien mit Kraina . . 775 661.802 

Herzegowina») .... 203 207,»<70 
Novibazar 166 142,000^ 

'/ucammen 1,144 1 '21 1,772 

Der Angabe von Novibazar steht die obige von 168,000 entgegen. 

Confessionen. Nacb der Aufnahme in Bosnien und Herzegowina (in 
diesen allein) zählte mau 448,613 Mohammedaner, 496,761 orthodoxe 
Griechen, 209,391 Katholiken, 3,439 Juden und 24 y ohne Keligions- 
angabe. JedenfallB sind auch viele Zigeuner vorhanden. (Novibazar ist 
grOsstenlhdle mohammedanisch.) Die eben erwfihnte (zn niedrige) 
Schätzung führt indess für das ganze Gebiet an : 442, 1 70 Mohamme- 
daner, 571,756 oriental. Griechen, 185,504 Katholiken, 10,437 Zigeu- 
ner und 2,305 Israeliten. 

Stute. Serajevo 21,377 Emwohner. 

Finanzen. Ueber das vom oBieir. Minibtcr Kailay ausgearbeitete 
Budget für 1883 erfährt man aus öffentlichen Blättern: Die Einnahmen 
aind zu 7*217,8 19, die Ausgaben zu 7*039,809fl. veranschlagt, somit 
TJeberschuss 178,010 fl. Die Einnahmen der Verwaltung betragen 
180,400, der Finanz-Abtheilung 7 037,4 19fl. Die Hauptsummen der 
Einnahmen sind: Zehnt 2*250,000, I^nkommen- und Hauszinssteuer 
600,000, Kleinviehzteuer 247,000, TabakgeffiUe 1*896,000, Salagefiflle 
867,000, Stempel 300,000 fl. 



*) Mostar mit Tiebtiye. 
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Materielle Verhältnisse. Was die BodenverhältniHBe betrifft, so schätzt 
man in Bosnien: 212 Quadr. -Meilen C'ulturland, 408 Q.-M. Wald, 
130 Wiesen, Heuiaud, 25 sterilesFeld, iu der Herzego wina : 38 Q.-M. 
Culturland, 40 Wald, 27 Weide mit Heuwuchs, 98 steril; Novibazar: 
33 <i.-M. Onlturland, 75 Wald, 24 Weide und 34 steriles Gelände. 

Der Tiefstand wird so angegeben: 831,285 Sckate. 754,877 Stück 
Rindvieh, 514, 990 Ziegen, 427,091 Schweine, 155,980 i'ierde, 109,572 
BieBenstöcke. 

Rechnen wir diese Gebiete zu Oesterreich-Ungarn . so ergiel>t sich 
ein Gesammtareal von rimd 084,000 Q.-Kiluni. mit 39 112,000 bis 
39'165,000 Menschen, alao rund etwa 39150, 000. 
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Frankreich (ßepublik). 

Land und Lente. 

Allgemeine üebersicht. *^ Nack dem Verluste von Eisass-Lotkringen 
umfaest das Gebiet Frankreichs in Europa nach de r officiellen Berechnung 
(Cataster) noch 528,577 Quadr.-Kilom. (andere Angabe 528,572), also 
5,285 Quadr.-Myiiameter, während Strelbitsky 533,479 Q.-Kilom. 
oder 5,335 U.-Myriam. entziffert; die Volkszählung vom Dec. ISSl aber 
ergab 37'672.048 Einw. fungerechnet die Truppen in Algerien und den 
Colonien) . Uas eurup. Gebiet ist eingetbeilt in 86 Departemente und 
1 Territorium, unterabgetheilt in 362 Bezirke [arronditsements) und 2,868 
Kantone, urnfftssend 36,097 Oememdea (vor dem Kriege von 1870 sählte 
man 89 Bepait., 373 Bezirke, 2,941 Kantone und 37,548 Gememden). 







Bev. 1876 


Bev. 1881 


Bat. 




Gem. 




5,799 


365,462 


363.472 


5 


36 


453 




7,352 


560,427 


556,891 


5 


37 


838 


AlUer 


7,30S 


405,783 


416,759 


4 


28 


321 


Alpes (Basses-) .... 


6,954 


136,166 


131,918 


5 


30 


251 


Alpes (HaTitc5; -1 .... 


5,590 


119,094 


121,787 


3 


24 


189 


Alpes-Maritiuies .... 


3,839 


203,604 


226,621 


3 


26 


152 




5,527 


384,378 


376,867 


3 


31 


339 




5,233 


326,782 


333,675 


5 


31 


502 




4,894 


244,795 


240,601 


3 


20 


336 




6,001 


255,217 


255,326 


5 


26 


446 




6,313 


300,065 


327,942 


4 


31 


437 




8,743 


418,826 


415,075 


5 


43 


301 


Beifort, Territorium • . 


$08 


68,600 


74,244 


1 


6 


106 


Bouche 8- du-llhone 














(Bhonemündungen) . . 


5,105 


556,379 


589,028 


3 


27 


109 




5,520 


450,220 


439,830 


6 


38 


763 




5.711 


231,086 


236,190 


4 


23 


267 


Charente 


5,942 


373,950 


370,822 


5 


29 


426 


Charente Inferieure . . . 


6,826 


465,628 


460,416 


6 


40 


480 




7,199 


345,613 


351,405 


3 


29 


291 


Corröze 


5,866 


311,525 


317,066 


3 


29 


287 


Corse (Corsica) .... 


8,747 


262,701 


272,639 


5 


62 


364 


Cdte-d'Or (OolOhagel) . . 


8,671 


377,663 


382,819 


4 


36 


717 


Cdtes-dn-Nord (NordkOst) 


8,886 


630,957 


627,585 


5 


48 


389 




5,568 


278,423 


278,782 


4 


25 


264 




9.183 


489,848 


495,037 


5 


47 


583 




5,228 


306,094 


310,827 


4 


27 


638 




6,522 


321,756 


313,763 


4 


29 


376 




5,958 


373,829 


364,291 


5 


38 


700 



*) Hauptquelle für Bevölkerun^sverhältnisse das grosse Werk : ^Statütiaue 
de la France«. Die Besultate der Volkszählung von 1881 nach der officiellen 
Quelle, dem »BtUUUn de» Lots <2t la JUpublique francaiae« (No. 725). — Von 

"weiteren Quellen nennen ynx hier zunächst das Jonmal de la Soricte de Sfatistique 
de Parts, das Journal des Econnmistes, das Annuaire de V Eco norme politique et 
de la Staiütimte und das 1882 im 5. Jahrgang erschieneue ufficielle Annuaire 
etaiisti^ de la France, 
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o 










Bas 






Eure-et-Loir . ... 


5 


,874 


283 


075 


280 U97 


4 


24 


426 


Finistere 


6 


721 


666 


106 


681,664 


5 


43 


290 


Gard 


5 


,836 


423 


804 


415,629 


4 


40 


350 


Garonne (Haute-) 


6 


,290 


477 


,730 


478,009 


4 


39 


587 


Gers . . 


6 


,280 


2S3 


546 


281,532 


5 


29 


465 


Gironde . .... 


9 


740 


735 


242 


748,703 


6 


48 


552 


Herault 


6 


198 


445 


.053 


441,527 


4 


36 


336 


Ille-et-Vilaine .... 


6 


726 


602 


712 


6)5,480 


6 


43 


357 


Indre 


6 


796 


281 


248 


287,705 


4 


23 


245 


Indre-et-Loire .... 


6 


114 


324 


875 


329,160 


3 


24 


282 


Ig^re 


8, 


290 


581, 


099 


5S0,271 


4 


45 


560 


Jura . . . . ^ . . . 


4 


994 


288 


823 


285.263 


4 


32 


584 


T^ndcR (Haiden) 


9 


321 


303 


508 


301,143 


3 


28 


333 


Ijoir-et-Cher 


6, 


351 


272, 


634 


275,713 


3 


24 


297 


Loire . .... 


4, 


760 


590 


613 


599,836 


3 


30 


330 


Loire fHaute-i 


4 


962 


313 


721 


316,461 


3 


28 


264 


Loire Inf^rieure 


G 


875 


612 


972 


625,625 


5 


45 


217 


Loiret .... 


6 


771 


360 


903 


36^,n26 


4 


31 


349 


Lot ... ... 


5, 


212 


276 


512 


280.269 


3 


29 


323 


Lot-et-Oaronne ... 


5 


354 


316 


92<» 


312,081 


4 


35 


326 


Loz^re 


5 


170 


138 


319 


143,565 


3 


24 


197 


Maine-et- Loire 


7 


121 


517 


258 


523,491 


5 


34 


381 


Manche fCanal] 


5 


928 


539 


910 


52H,377 


6 


48 


643 


Marne 


8, 


180 


407 

«Vi 


780 


421,800 


5 


32 


664 




6^ 


220 


252, 


448 


2 )4,H76 


3 


28 


550 


Mavpnnp 


5' 


171 


351 


933 


344.881 


3 


27 


276 


M^iiTthp-pt-lVtoflpllp 


5 


244 


4114 


609 


419,317 


4 


29 


597 


Meuse ('Maas) 


6, 


228 


294 


059 


289,861 


4 


28 


586 


Morbihan 


6^ 


798 


505 


573 


521,614 


4 


37 


249 


Niävre . .... 


g' 


817 


346 


822 


347,576 


4 


25 


313 


Nord 


5, 


681 


r519 


585 


1'603,259 


7 


61 


663 


Oise . .... 


5' 


855 


401, 


618 


404,555 


4 


35 


701 


Orne . 


6 


097 


392 


526 


376,126 


4 


36 


511 


Pas-de-Calaia 


6 


606 


793 


140 


819,022 


6 


44 


904 


Puv-de-DAme 


7 


950 


570 


207 


566,064 


5 


50 


467 




7 


623 


431 

AV A 


525 


434,366 


5 


40 


558 


Pvren^es fHautes-l . . . 


4' 


530 


238 


037 


236,474 


3 


26 


480 


Pvr^n^es-Orientales 


4, 


122 


197 


940 


208,855 


3 


17 


231 


Rnöne 


2 


790 


705 


131 


741,470 


2 


29 


264 


Sa6ne ' Haute- ^ 


5 


340 


304 


052 


295,905 


3 


28 


583 


Saone-et-TjoiTp 


8 


552 


614 


309 


625,589 


5 


50 


589 


Sarthe 


6 


207 


446 


239 


438,917 


4 


33 


387 


Savoie fSavoven) 


5 


760 


26S 


361 


266,438 


4 


29 


328 


Savoie fHaute-l 


3^ 


417 


273 


801 


274,087 


4 


28 


314 


Seine . . . 




475 


2'410 


849 


2'799,329 


3 


28 


72 


Seine Inferieure 


6 


033 


798 


414 


814,068 


5 


51 


759 


Seine-et-\Iarne 


5 


736 


347; 


323 


348,991 


5 


29 


530 


Seine-et-OiHe 


5^ 


604 


561 


990 


577,798 


6 


37 


686 


Sevrea fT)eux-l 


e' 


000 


336 


655 


350,103 


4 


31 


356 


Sonime 


6 


161 


556 


641 


550,837 


5 


41 


836 


Tarn. , . . . 


5 


742 


359 


232 


359,223 


4 


35 


318 


Tam-et-Graronne .... 


3 


720 


221 


364 


217,056 


3 


24 


194 


Var 


6 


083 


295 


763 


288,577 


3 


28 


145 


Vaucluse 


3 


548 


255 


703 


244,149 


4 


22 


150 




6 


703 


41t 


781 


421,642 


3 


30 


299 




6 


970 


330 


916 


340,295 


5 


31 


300 


Vienne (Haute-) .... 


5 


517 


336 


061 


349,332 


4 


27 


203 


Vosges (Vogesen) . . . 


5 


877 


407 


082 


406,862 


5 


29 


530 




i 


048 


359 


070 


357.029 


5 


37 


485 


Zusammen 


528, 


577 


36'905, 


788 


37'672,048 


362 


2,868 


36,097 



88 FKANKKKICH. — BeTölkenmgischwAxikung uud -bevegung. 

BevOlkerangSSChwankung:. Frankreich ist dasjcniprc europäische Land, 
welches die geringste natürliche Bevölkerungs/Aindlime aufweist. Mit 
FiinrechnuTig der 3 im J. 1860 von Italien erworbenen DepaTtenieute stieg 
die Menschenzahl auf 38'067,064. Der Krieg von 1870/71 führte emen 
doppelten Einwohnerverlust herbei: erstlich kostete dieser Krieg an sich 
viele licben, zum Weitem knüpfte sich die Abtretung von Elsass-Loth- 
ringen daran, welches bei der nächst vorangegangenen Zählung von 
r597,2Hb Civilpersonen bewohnt gewesen war. rsicht weniger als 72 
Departemente hatten an Bevölkerung verloren, nur 14 zugenommen. Die 
neue Aufnahme von 1S72 ergab für das ganze verbliebene Frankreiek 
nur noch 36^02,921 Einwobner, sonaeb einen effeetiven VerluBt von 
1*964,143. Bei der nttchsten Aufiialune ron 18T6 Hatte man im Qanm 
eine Vermehrung Ton 892,867 Individuen in 66 Departementen, absli(^ 
lieh der Einhusse, welche 29 andereDepaitemente neuerdings aufwieseii. 
Im December 1881 wurde wieder eine Zfthlung vorgenommen, wie diM 
in Frankreich alle 5 Jahre su gesehehen pflegt. Das BrgebnisB seigt £e 
vorstehende liste ; 52 Departemente (und 1 Territorium) hatten an Bevöl- 
kerung 945,643 Anwohner gewonnen, dagegen 34 Dep. 179,383 ver- 
loren, so dasB die Gesammtzunabme in 5 Jahren 766,269 Köpfe betrug. 
Diese Zunahme rührte überwiegend von den grossen Städten her. Der 
Minister des Innern hebt in seinem Bericht an den Piftsidenten der Re- 
publik eigens hervor, dass, wenn man blos dieStftdte von mehr als 30,000 
Menschen in das Auge fasse , man in diesen allein einer Zunahme voa 
561,869 Personen b^egne. Eine unverhältnissmässige Menschenmenge 
wandert fortwährend vom Lande hinweg nach den grösseren Orten. Das 
Seinedepartement, mit Paris, hat allein 388,480 Einw. mehr als bei der 
Zählung von 1876, das Norddep. (mit Lille) 83,674, das lihonedep. 
(Lyon) 3R,339, das Rhonemündnn<?endep. (Marseille) 32,649 etc. Davon 
traf auf einzelne Städte, Zunahme in den letzten 5 Jahren: Pari8280,217, 
Marseille 41,231, Lyon 33,798, Lüle 15,369, Havre 13,799, Nim 
12,882, Angers 11,203, Toulouse 8,647. 

Bewegung der BeTÖlkerang. In den lotsten Jahren ergaben sich, so 
weit die Zahlen bereits abgeschlossen vorliegen, folgende Resultate : 

Heirathen Lebendgeborene Todtgeborene TJn^heliche . St«rbef&lle 

1873 321,238 946,364 44,487 7U,6UU 844,589 

1874 303,113 954,652 44,613 69,294 781,706 

1875 300,427 950,975 43,834 66,876 S45,062 

1876 291,393 966,682 44,680 67,306 834,074 

1877 278,094 944,576 43,387 66,854 801,956 

1878 279.580 937.317 43,293 67,781 839,170 

1879 282,776 936,527 43,875 66,968 839,882 

Dies ergiebt: 

für 187S für 1879 

Heiratheu auf 100 Einwohner . , . O.gg 0,78 

Geburten auf 100 Eiinvohner .... 2,0i 2,ss 

To dtgehurten auf 100 Geburten . . . 4,70 4,^ 

Uneheliche auf 100 Geburten .... 7,^ 7,07 

Sterbefälle auf 100 Einwohner . . . 2,33 2,26 

Zufällige Todesfälle zfihlte man im J. 1879 13,549. oder, nach 
Abrechnung von 2,814 auf Lnndstrassen plötzlicli Gestorbenen, 10,735. 
Selbstmorde wurden 6,496 gerichtlich constatirt, gegen 6,434 im Vor- 
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jalure (5,161 durch Männer, 1,335 durch WeiW TolUnracbt). Die Zahl 
der eoDStatixten Sc lbstmonie betrag übrigens: 

1876 1877 im 

5,472 5,804 5,922 

lationalitaten. Die Ergebnisse der Volkszübluug von 1881 sind im 
Einselneii noch nicht verarbeitet. Dagegen finden viit in der officiell her- 
ausgegebenen Statisüqne de la Franee far 1879 folgende Notis Aber die 
Zahl der Fremden in Frankreich. Die Gesammtaabl derselben beUuft 
sich auf 801,754 KOpfe, d. i. 2,^7 der gansen BeTOlhenmg, während 
das Verhiltnifls im J. 1851 t,oe und imJ. 1872 2,0^ betrug. Ander 
Sfitae stehen die Belgier in Stirke von 374,498, wovon 244,143 auf das 
Nord-Departement und 40,816 auf das 8eine->Departement entfallen. 
Dann folgen die Italiener mit 165,313 (hauptsächlich in Marseille, Nissa 
and Paris), die Spanier mit 62,437 (vorwiegend in den Nordpyrenäen 
ood inParis), dieSchweizer, auf viele Departements vertliellt, mit 50,203, 
ntm erst die Deutschen, deren Zahl seit 1866 um 38 > abgenommen hat, 
mit 50,028, wovon 21,834 Paris und Umgebung bewohnen, weiter die 
Engländer mit nur 30.077 (vorwiegend in Paris, Nizza. Pau und einigen 
nördlichen Departements) . AVir vermissen in derListodie Zahl der Oester- 
reicher und Ungarn und erfahren nur noch, dass die fremden Amerikaner, 
Russen, Skandinaven, Rumänen und Asiaten fast nur in Paris, die Grie- 
chen. Türken und sonstige Levantiner auch in Marseille in grosserer An- 
ZU finden sind. * 

fiemeinden. Frankreich umfasst deren, wie oben bemerkt, 36,097 ; 
davon 720 mit weniger als 100 Einw. ; 3,486 mit 100 — 200, 12,664 
mit 2— 500, 10, fi;^:^ weitere unter 1 000, 3,982 unter 1,500, 1917 
unter 2.000; 1,38b zwischen 2 und 3,0Ü0. 526 unter 4.000. 21(1 unter 
5,000, 312 mit 5,001 — 10.000. 132 mit 10.001 bis 20,000 und 91 
darüber. 47 Städte haben über 30,000 Einw., darunter 1 über 2 Mil- 
lionen, 2 über 360.000, weitere 7 über 100,000. 

Wir gehi ri nachstehend eine Uebersicht aller Städte mit mehr als 
6,000 Einwohnern (nach der Zählung von 1881), geordnet nach Depar- 
tem( Ilten, und zwar folgt dem mit FettSChrift gedruckten Departements- 
ü^men immer zuerst der des Hauptorts [chaf-Ueu] . In Parenthese ist 
die Einwohnerzahl einiger anderer bekannterer Orte angegeben. 
Ain. Bouzg en Bresse 18,233. 

Ulis. Laon 12,623. Saint-Qiientm 45,838, Soissons J 1,112, Ohauny 8,852, Ouise 

7,131, ChAteau-Thierry 7,015, Bohain 6,6S4. 
illier. MoulinB 21,156» Montlu^on 26,079, Oommentry 12,416, Vichy 8.486, 

Cusset 6.360. 

Alpes (Basses-). Digoe 6.771. 
Alpes (Hantes ). Gap 10,765. 

ÜHS-IUrltimes. Nice (Nizxa) 66»279, Cannes 19,385, Orasse 12,087, Menton 

11,000, (Antibes 5,923). 
IldAche. Privas 7,921, AnnOnay 17,291, Anbenas 8,260. 

Iliemes. Mezi^res 6,119, Sedan 19,556, Charlerille 16,185, Bethel 7,403, Nou- 

zon 7,069, Givet 6,072. 
Aliige. Foix 7,076, Pamiers 11,726. 

Aike. Troves 46,067. (Romilly-sur-Seine 5,283, Bar-sar-Atibe 4,679}. 

Aide. Carca8sonne27,512, Narbonne 28.134. Castelnaudary 10,051), Limoux 6,283. 
Afeyron. Khodez 15,3aa, Millau l<),r)2S. ViUefianche 10,366, Aubin 9,317, De- 
cazeviUe 9,625, Saiutr-A&ique 7,598. 
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Beifort, Beifort V} 'm. 
BatilWS-da-Rhöne. Marseille 360,099, Aix 29,257, Arles 2a,4b0, Tarascon 9,833, 

La Ciotat 9.702. Aubagne 7,885, Salon 7,503, Mavtingue« e,483. 
OllV&dOS. Caen 41,508, Lisieux 16,039, Honfieur 9,601, Falaise 8,486, Bamx 

K Cond6-8ur-Noireau 7,27», Vire 6,597, TronviUe 6,263. 
Cantai. Aurillac 13,727. 
Charente. An^oalteie 32,567, Gognac 14,087. 

durente lnfönenre. La Kochelle 22,464, Boohefort 27,854, Saintea 16,763, 

Saint- Jean-d'Angely 7,279. 
eher. Bourges 40,217, Vierzon-Ville 9,969, Saint-Amand-Mont-Rond 8,81», 

Vierzon-Village 7,830. Mehun-sur-Y^vre 6,350. 
Conrize. Tülle 16,196, Brive 14,182. 

Corie. Ajaccio 18,005. Bastia 20,100, [Corte 5,136^. 

06te-d'0r. Düon 55,453, Beaune 12,038, Äuxonne 6,849, (ChätUlon-Bur-Seine 

5,265, Semur 4,307). 

Mtif-dl-IOfd. Saint-Brienx 17,833, Dinan 9,964, Quingamp 8,404, (Lannioa 

5,998, Loudeac 5,893, PUrin 5,809.) 
Creuse. Gurret 6,749, Aubiisson 6,782. 
Dordogne. Perigueux 25,969, Bereerac 15,042, Sarlat 6,457. 
DoQbt. Besan^on 57,067, Montb^üard (MOmpelgard) 8,784, Pbntarlier 6,118. 
Drome. Valenoe 24,502, Bomans 13,806, Mont^limart 12,894. 
Eure. Evreux 15,847, LouTien 10,753, Vemon 7,881, Bernay 7,989, Pont- 

Audemex 6,168. 

Bm-et-Ulr. Chartres 21,080, Dreux 8,254, Nogent-la-Botroa 7,778, ChAteaa- 
dun 7,0:i6. 

Finiit^re. Quimper 15,2SS Brest f",9,iio, Morlais 15,346, Lanibecellec 12. .^02, 
Douarncnez 9,809, Landernau 9,078. Crozon 8,223. Saint-Pol-de-L^s 7,295, 
Guipavas 7,077, Saint-Pierre-Quilbignon 7,002, Plougastel-Daoulaß 6.857, 
Quimperl6 6,821. 

6ard. Ntmes 63,552, Alais 22,225, La Grand-Combe 12,138, BesB^gee 11,404, 

Beaucaire 9,724. 
Garonne (Haute). Toulouse 140,289, Saint-Gaudens 6,312. 
Gers. Auch 14,186, Condom 8,555. 

ilronde. Bordeaux 221,305, Libourne 15,981, Bfegles 7,238, Caud^xan 6,431, Ia 

Teste 6.063. 

H^ranlt Montpellier 56,005, Beziera 42,915, Cette 35,517, Lodeve 10,185, Lunel 
6.487, Agde 8.170, P^iinas 7,364, B6darieiix 6,923, Mäze 6,067. 

lUe-et-Vilaine. Rennes 60,9T4, Saint-Servan J2.SG7, Fougires 14,325, Saint- 
Malo 11,212, Vitre 10,314, Rcdon 6,337, Cancale 6,523. 

Indre. Chäteauroux 21,179, Issoudin 14,928, Le Blaue 6,558, (Argenton 5,909). 

Indri-et-Ltlro. Touis 52,209, dunon 6,096. 

liire. Grenoble 51,371, Vienne 26,060, Voiron 11,955. Bourgoin 6,138. 

Jura. Lons-le-Sanlnier 12,373, D61e 13,190, Saint-Claude 8,216, Salina 6,419. 

Landes. Mont-de-Marsau 10,878, Dax 10,218. 

Loir-Ct-Ohir. Blois 21,077, VendAme 9,420, RomoTantin 8,010. 

Loire. Montbrisson 7,006, Saint-Etienne 123,813, Roanne 25,425, Rieve-de-Gier 
16,816, Saint-Chamond 14,149, Firminy 13,707, Le Cbambon-Feugerollea 
8,160, La Ricamarie 6,773, Saint-Julien-en-Jarret 6,422, Terre-Noire 6,415, 
Chaselles-BUT-Lyon 6,017, Ldeux 6,012. 

Loire (Haute). Le Puy 1S,825, Yssingeaux 8,232. 

Loire-lnfÖrieure. Nantes 124, 319, Saint-Nn?:nire 19, 626, Chantenay 11,808. Rez6 
7,377, Blain 6,660, Gu6rande 6,912, Guem^ne-Penfao 6,566, [Chäteaubriant 
5,564). 

Lilret OxUans 57,264, Montargis 11.164, Gien 8,267. 

Lot. Gabors 15,524, Figeao 7,205. 

Lot-et-Saronne. Agen 20,485, Yilleneuve 14,560, Marmande 9,857, Tonnema 

8,073, 7,429. 
Lozke. Mende 7,202, (Marvejols 5,650). 
Mame-et-Loire. Angers 68,04'J, Cholet 15,916, Saumur 14,186. 
Manche. Saint-Lö 10,121, Cherbourg 35,691, Grandyille 11,040, Coutances 8, 187, 

Avrauches 8,057, Tourlaville 6,207. 
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larne. CfhAlons-sui-Mame 23,199, Reims 93,823, Epernay 16,388, Yitry-1« 

Frangois 7,760, (Sainte-Menehould 4,644). 
lane (Haute-). Chaumont 12,160, Saint-Dizier 12,773, Langres 11,796. 
Mayenne. Laval 2!>,889, Mayenne 11,188. Chdteau-Gontier 7,107. 
Henrthe-et-Hoselle. Nancy'^7a,225, Lun6viIIe 16,136, Pont-ä-Mousson 11,293, 

Tovl 10,012, Booeant 6,013, (Longwy 5,064). 
lerne. Bar-le-Duc 17,485, YeidviiHnu-Menie 16,053, (Saint-Mihiel 5,915, 

Commercy 5,262). 

Horbihan. Vannes 19,284, Lorient 37,812, Floemeur 10,840, Pontivy 8,164, 
Languidio 6,745, Oaudan 6,458, (Heimeboiit 5,988, Saneau 5,704. no^rmel 
5,761). 

lÜTre. Nevers 23,846, Cosne 7,401, (Fourchambault 5.959, Clamecv 5,536). 

Inl Lille 178,144, Roubaix 91,757, Tourcoing 51,895, Dunkerque 37,328, 
Douai 29,172, Valenciennes 27,607, Armenti^res 25,089, Cambrai 23,448, 
Maubeuge 17,221, Denain 17,202, Watterlos 15.725, Fourmies 15,052, Hai- 
luin 14,n20, Bailleul 12,712. Saint- Amand 11,184, Hazebrouck 10,595, 
Anzin 1U,U43, le Cateau 9,564, Marc-en-Broel 9,2t)H, Haumont 9,204, La 
Madeleine 8,504, OraTclines 8,416. Croix 8,081, Merville 7,028, Estaiies 
6,731, Cominea 6,637, Loos 6,617, Hanboufdin 6,409, Soletmes 6,390, 
Fresnes 6,342, Houplines 6,230, Rosendael 6,223. 

Oiie. Beauvais 17,525, Compi^ne 14,008, CreU 7,182, Seiilis 6,888, Noyon 
6,252, (Clermont 5.628). 

•nt. Alencon 17,237. Flera 12,304, LaFert^Mac^ 9,398, Argentan 6,300. 

FiMe-GalaU. Arra8 27,041, Boulogne 44,042, Saint-Pierre-lös-Calais 33,290, 
Saint-Omer 21.556, Calais 13,529, Lons ](),515. B^thune 10,374, Alle 8,238, 
Carvin 7,759, Lillers 7,353, H6nin-Lietard 6,546 

Piy-de-Döme. Clermont 43,033. Thiers 15,333, Riom 10,304, Ambert 7,727, 
Issoire 6.303, (Saint-R^my 5,561). 

Fyr^nees (Basses-). Pau 29,971, Bayonne 26,261, Oloxon-Sainte-Maxie 9,117, 
Biarritz 8,527, Orthez 6,556. 

Pyrinies (Haute-). Tarbes23,273, Bagnäres 9,498, iLourdes5,864,Campaii3,11.5). 

Fm4ef*0rieiUlM. Perpignan 31,735, RiTeaalte« 6,980. 

lUie. Lyon 376,613, Tarare 13,352, Villefranche 13,074, Givors 11,470, Vil- 
leurbane II ,176, Caluiie-et-Cuire 9,740, OuUins 7,536, AmplepuiB 7,118, 
Cours 6,929. 

Wne (Hante-). Vesonl 9,553, Gray 7,254, (FougeiolleB 5,685). 

ittoe-et-Loire. Mäcon 19,567, Le Creuzot 28,125, Chalon-sur-Sa6ne 21,618, 

Autun 14,049, Montccau-lea-Mines 13,108, (Touznua 5,556, Cluny 4,385, 

Paray-le-Monial 3.979). 
Sarthe. Le Mans 55,347, la Fläche 9,424, Mamers 6,070, Sabl6 6,058. 
SaToie. Chamb^ry 19,622, (Aix-les-Baina 4,741). 
Sa?0ie (Hante-). Annecv 11.334, (Thonon 5,444). 

Seine. Paris 2'269,Ü23 (in 20 Arrondissements), St. I)enis43,895, Levallüi.s-Perret 
29,519, Boulogne 25,825, Neuilly 25,235. Clichy 24,320, Vincennes 20,530, 
AnbernUien 19,437, Montieuil 18,693, Ivry 18,442, Fantin 17,857, Saint- 
Ouen 17,718, Puteaux 15,586, Courbevoi 15,112. Gentilly 12,396, Vamcs 
12.005, Chareton-le-Pont 11,826, Asniferes 11,352, Lssy 11,111, Saint-Maur 
10,492, Colombes 9,877, I^ogent-sur-Maine 9.491, Saint-Mand6 9,398, 
Maiaoiw-Alfort 9, 1 74, Suiesnes 7,011, GhoiBy-le-Roi 6,978, Le Pr^Saint- 
Gervais 6,396, Arcueil 6.067. 

Idne-Inf^rienre. Ronen 105,906, leHavrel05,867, Elbeuf 23,152, Dieppe 22,003, 
Sotteville-läs-Rouen 13,092, F6camp 12,299. Caudebec-les-Elbeuf 11,290, 
Bolbec 11,575, Yvetot 8,397, Petit-Quevilly 7,ti80, Darnetal 6,154, Lille- 
bonne 6,108, (Eu 5,105). 

Idae-et-Manie. Melun 12,145, Meaux 12,525, Fontainebleau 12,483, PlovinB 
7.728. Montereau-faut-Yonne 7,306, iCoulommiers 5,520). 

teine-et-Oise. Versailles 48,324, Saint-Germain-en-Laye 15r,790, Aigenteuil 
11,849, Rveil 8,208, Etampes 7,710, 8^t 6,834, Ftontoiae 6,412, Ooxbeü 
6,392, Mcudon 6,080, (Mantea 5,649, Baftnmes 5,334, Ftoiny 5,063, Ram- 
bouillet 5,186). 

3imi (Delix-). Niort 22,254, Partenay 6,305. 
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Somme. Amiens 74,170, Abbeviiie 19,283, (Villers-Bre tonne ux 5,911). 

Tm. Albi 20,379, CMtres 27,408. Masamet 14,429, GaOlao 8,308, OtauUiet 

6,945, Lavaur 6,929, Carmaux 0,905. 
Tarn-et-Garonne. Montauban 28, 335, Moisaac 9,202, Castelsarrassm 7,245, 
?ar. Draguignan9,iaa, Toulon 70,103, Hyörea 13,849, laSeyne 12,072 (Brignoles 

5,678). 

TancUse. Avienon 37,657. Carpentras 9,699, Orange 10,301, CavaiDon 8,591, 

risle 6,208^, fApt 5.708, Pertuis 5,612). 
Tcid^e. La Koche-8ur-Yon (früher Bourbon-Yend6e, dann Napoleon- Vendee) 

10.634, Lea Sables d*01oime 10,420, Fontenay-le-Comte 9,333, LU9011 6,339, 

(Noirmoutier 5,908). 
Vienne. Poitiers 36,210, ChÄtelleraut 18.280, (Montmorillon 5,128). 
Yienne (Haute-). Limoges 63,765, Saint-Juniea 8,092, Saintr-Yrieix 8,051, Saint- 

Lionard 6,180. 

Tosges. Epinall6.443, SainVBii 15,342, Reimieiiiont8,126, LaValid'AJol 7,546, 

Gerardmer 6,775. 
Tonne. Auxerre 13,l)Sü, ISens 13,515, Joigny 6,468, Avallon 6,139. 

Paris hatte 1801 552,086Einw.; 1811 630,636; 1821 723,551; 1831 785,483; 
1841 935,261; 1851 1'053.262; 18561*174,346; 1861 (Stadtoweiterang) 1*696,141; 
1866 1*825,274; 1872 1*851,792»). 

iliiAiizeii» 

Finanzen. Nach der furchtbaren Niederlage, welche Frankreich 187 0 
bis 1 871 — das drittemal — dem Napoleonismus verdankte, verstand es, 
was beinahe Niemand für mOglich gehalten , seine Finanzen binnen we- 
niger Jahre neu zu ordnen. Die Republik hat nicht nur die fOnf MÜ- 
liarden deutscher Kriegskosten besahlt, sie hat ausserdem die eigenen 
Kriegsverluste, wohl nicht unter sehn Milliarden, ausgeglichen, das 
eigene Heer, und zwar besser als suvor, neu ausgerüstet, einen neuen 
Festungsgürtel geschaffen, die bedeutendsten Zweige der Verwaltung 
reicher als je dotirt, insbesondere das vemachUssigte XJntenichtsbudget 
fast mit dem Vierfachen der früheren Summen ausgestattet (s. unten« 

Die Stadt Paris umfasste zur Zeit Ludwig Philipp's einen Flächenraum 
von 32 880,000 Quadratmeter ; mit dem I.Jan. 1860 wurden der Stadt II Ge- 
meinden voUstftndig und 13 fnnilweise einverleibt. Damit vergrösserte sieh der 
Umfang auf 70*880,000 qm. Dies sind also 3,2SS und resp. 7,088, mit Einrech- 
rnuw^s Flussbettes der Seine 7.802 Hectaren. Die Stadt London dagegen be- 

Srem 78,029 engl. Acres = 31,576 ha. Somit ergiebt sich : für das fru£»re Paris 
los 0,se geogr. Quadrat-Meilen, für das vergrOsserte 1,» oder mit Etnzedhnung 
des Flussbettes 1,41 , für London aber über 5,75 GL-M. (DerUmfan(|^ von London 
wird übrigens sehr verschieden angenommen, je nachdem man die Grenzen so 
zieht wie der Kesistrar General, oder der Postmeister, oder die Polizei, oder end- 
lich der Sehuhratli. Nach der weitestgehenden Berechn jng würde sich sogar ein 
Umfang von 441,587 Acres ergeben = 178,000 ha. oder 32 V2 Q -M. Da«s die 
»Stndt« 80 weit sich nicht ausdehnt, ist augenscheinlich.) — Die Stadt Wien 
umfasste mit den Vorstädten früher 14'442,0ü0 Quadrat-Klafter = 9,02ö Joch 
oder 5,185 Hectaren = 0,^ Q,.--M. ; durch die Stadterweiterungen erhielt sie 
gegen 1,100 Joch mehr, somit im Ganzen ungefähr 1 ,06Ü-^1- — Die Stadt Kom 
umfasst 1,411,3, Hect. = nicht ganz 0,24 Q -M. — Zur Zeit Julius Cä^nr ;? betrug 
das Areal von Paris nicht mehrals 15 ha., unter Julianus 39, unter König Philipp 
August 253, unter Heinrich IV. 5öb, Ludwig XIV. 1,1U4, unter Jiudwig X.\ . 
1,337 ha. Nach Abzug des Flussbettes, der Strassen, öffentl. Anlagen und freien 
Plätze verbleiben dermalen 6,289 ha. Bauplätze, deren Geldwertli von Buisson 
zu beinfihc I n Milliarden geschätzt wird , iinorereehTiet den ^Vertli der vorhan- 
denen üebäude. Der Verkauipreis pr. Q. -Meter aekwankt zwiauhen 1,800 und. 
4 Fr. (im 1. mid 22. Besirke). 
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4. Abschnitt) , grosse Bauten begonnen, verschiedene Schulden amortisirt, 
tind dabei noch über 300 Millionen von jenen Steuern , deren Auferlegung 
Anfangs nothwendig gewesen, wieder aufgehoben. Endlich J^ing man an 
die enormsten Neuschüplungen, indem man gewaltige Eisenbahn-, Kanal- 
und Hafenbauten projectirte. Namentlich im lel/.ten Puncte überstürzte 
man sich etwas. Ebenso, wie in iJeutachland. begann man neue iiahn- 
anlagen, für die noch lange kein genügendem l:)etlünniss besteht, die sonach 
ihre Kosten nicht decken. Das alte franz. Finanzübel, die Gewährung von 
Supplementarcrediten nach Abschluss des Jahresbudgets, stellte sich wie- 
der ein ; die Staatseinkünfte lieferten zwar auch jetzt noch Ueberschüsse 
über die Voranschläge, doch, da die Ernten kärglich ausfielen, die Reb- 
laaB fortwüthete , und geschäftliche Krisen, namentlich commerzieller 
Natur, eintraten, blieben diese UeberseliüaBe in geringerem Umfange, als 
man gewöbnt war. Die Berathung dea Budgets fOr 1883, im Toran- 
gehenden Deeember , ward in der Abgeordnetenkammer sehr emst ge- 
nommen. Allerdings konnte der Einansminister hervorheben : eine Ent- 
lastung Yon 150 Millionen an der Zucker- und Weinsteuer sei es, wo- 
durch ein Deficit von 82 Mill. herbeigefohrt und die jetsige Lage theil- 
weise veisehuldet sei ; auch verwahrte sieh Minister Tirard gegen neue 
nachtrSgliche Greditbe willigungen. Er constatirte femer , dass die Amor- 
tisationen im Jahre 1882 104 Millionen betrugen und dass w&hiend der 
letiten 12 Jahre über zwei Milliarden Schulden getilgt worden seien. 
Man übeneugte sich , dass eine ernste Sparsamkeit nothwendig , die 
finanzielle Lage Frankreichs aber keineswegs verzweifelt sei. So kam 
denn schliesslich das Budget für 1883 im Wesentlichen folgenderweise 
zum Abschlüsse : 



Ordentliolies Budget. — J'ahresbedarf (Francs) : 

Finanzministerium 1. Theil, Schuld: ConsoUdirte Schuld 
741070, 255, CapitaUen, rückzahlbare, unter verBchicüenen 
Titdn aufgeführt 388*954,001, Leibrenten 187'088»618, Dota- 
tionen, Kosten des Senats und der Abgeordneten ir735, 780, 

zusammen ■ . . . . 1,353'561,110 

2. Theil, aligem. Dienst der Ministerien 19'55(^,47Ü 

3. Theil, Kosten der Kegie, des Betriebes und der Erhebung . . 176*301 ,559 

4. Theü, Bestitutionen, Nichtwerthe (non-Taleur8)i Frimien . 13'835,500 

Total, Finanzministerium 1,563*256,693 

Ministerium der Justis und des Ctdtns: Justis 35*944,652, Gnltas 

52'929,306 = 93788, 8J8 

Minist, der auswärtigen Angelegenheiten 14'424,4i)ü 

Minist, de« Inneni 73*123,655 

Minist, der Posten und Telegraphen 1 30' 1 6 1 , 266 

Minist, des Kriegs (dahei Gendarmerie mit 40'580,000j . . . . 584 106,000 

Minist, der Marine und der Colonicn 237187,470 

(dahei: Dienst der Colonien 32'288,951) 

Minist, des öffentl. Unterrichts und der schönen Künste . . . . 151*650,196 

(1. Section, öifentl. Unterricht 134*410,451, 2.Seotion, sohdne 

Künstp 1B'639,745) 

Minist, dcd Handels 21 '918,504 

Minist, der Agriedtar 40*612,967 

Minist der dfentl. Arbeiten I89'488,541 

Zusammen, Ordentliche Ausgaben 3,044*263,646 
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Einnahmen. 

Directe Steuern. Grundsteuer 175^^5, Personal- undMobiliai^ 
Steuer 03*765,000, ThOr- und Fenstent. 43'772,400, Patent- 
(Gewerbe)st. 94'401 ,600, 1 . Mittheil. der Steuerzettel 601 ,500 = 378'IOO.SM 

(Be if^ohlagprocente für Departemente und Qemeinden, Nicht- 

wcrthe und öffentl. Unterricht a27'088,951) 

Gebühren von der todten Hand 5'496,000, Bergverksabgaben 
2*368,500, Maass-undGewichtnrüfung 4'248,000, Apothckru- 
Untersuchung 273,000, Abgaoe von Chaisen und PterdoTi 
9'862,14i), von Billards r019.700, von geschloss. Gesellschaften 

r45ti,6ÜÜ 24 72;i,S4d 

(Gebühren für specielle Zwecke 1*064,840) 

Directe Abgaben in Algerien 7*6^5,800 

Zusammen , abzüglich der Summen für Departemente, 
Gemeinden und für Specialzwecke (oben eingeklammert) 410*450, UÖ 

DomäneneTtTäiTP^ srewöhnl. 20'7 15,000, Forsten 35'768,900 = 56'-183,900 

E n r e g i 8 1 r e m e u L und Stempel 759'883,OO0 

Zölle 40r635,MIO 

Indirecte Contributionen 1 ,092'373,300 

(dabei: von Wein 150', von Alkohol und Bier 278'30Ü,000, 
voninländ. Zucker 92 058, 000, von Streichhölzchen 16 139,000, 
▼on Papier 12'841.000, Vio von EisenbehnbiUeten 88*496,000, 
Tabak 360'437,000) 

Post und Telegraph (in Algerien l'ld6,000} 161'720,0(KJ 

Verschiedene Einnahmen 80'26S,T»4 

(dabei: 3X Ton Mobiliarrenten 47*339,200, Abgabe an die 
UniversiUt 3*593,665, Strafgelder 8*173,889) 

Sonstige vermischte Einnahmen 49'9&1,99S 

(dabei: Staatseisenbahnen 4'1 1 1 .000, Einkoramen aus Indien 
944,841, aus Cochinchina 2,2 Mill.. diplom. Gebühren 1,51* 
Eründungsbrevets 1*945,760, Zahlung der Eleven in Staats- 
schulen 2'228,648, Staatsverpachtungen 2'501,950, Abzugvom 
Solde der Officiere 4.o', ZahlunL': der Eii]^ähiigea in der 
Armee 7*125,000, aus Zuchthausarbeit 6' ] 

Ueber Schüsse von Einnahmen aus dem J. 1880, bestimmt für 

Minderung der Auflage auf Zucker 31*888,500 

Total der ordentl. Einnehme des Staats 3,O44'65$,0i2 



AusserordentlicIieB Budget. 

Ausgaben, zu decken durch die Rückzahlungen derEisenbahngesellschaften 
auf vorgeschossene Zinsen, zusammen 258*141,033, davon für Post und Teleifra- 
phen 7*750.000, Verbesserung derFlussläute 33,96*, Verbesserung der ivaualscaiff» 
fahrt 57*950,000, Verbesserung der Seehäfen 49*870,000, »taatseisenbehnm 
69'034,200, Ankauf von Bahnen durch den Staat 20', ausserordentl. Arbeiten in 
Algerien 3*246,333, Bodenankäufe in Algerien für Colonisationszwecke 7,5. 

Ausserordentliche Aua^aben für Staat sei senb ahnen, zu decken durch 
noch Torhandene Beste früher bewillig^ter Credite, 190 MiU. 

Ausgaben desKriegsministeriums auf solche früher be\s- iiiigte Credite: 
Approvisionirnng und Bewaffnung der Artillerie 45,2'» des Genie 36,)', insammeB 
81,4 Mül. 

Total des aiisserordentl Budgets 529*541,033 Fr. 

Budget für Specialbilfsmittel. 

Erhebung von direoten Steuern für Specialzwecke 416*931,429; davon für 

Departementalausgaben 156*546.300, für Gemeindeauagaben 152*674,067, fta 
eventuelle Departementalausgaben 81,3' etc. 

Eine Anzahl Specialetats, welche in obigen Budgets mit rinheErriffpn 

aindy liefern Detailnachweise. So erscheint die Ehrenlegion mit 2Ö 22 7 ,ÖUi^ 
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(wovon 9*788,456 Zuschuss des Staats zu den eigenen Mitteln, bei denen 
6907,946 eingeschriebene Rente in das grosse Buch der Staatsschuld). 
Die Casse der Marine-Invaliden bedarf 13*724,000 Staatszuschuss , bei 
einer Gesammtausgabe von 31*470,000; die Staatseisenbahnen führen 
26'316,000 Fr. auf, wovon 4*111,000 Reinertrag. 

üeber die Steuererträge Frankreichs im Jahre 1882 ver- 
öffentlicht das »Journal officiel« eine amtliche Uebersicht, der wir das 
Folgende entnehmen: Die effectiven Einnahmen aus den gesammten in- 
directen Steuern, den Stempelgebühren, Zöllen, sowie aus dem Post- 
und Telegraphenregal betrugen im Ganzen 2,260 Mill. Fr. und über- 
stiegen den Budgetvoranschlag um 94,3 Mill. Fr. Es werden u. A. ver- 
einnahmt an Stempelgebühren 155,6 Mill. ("f" ^^jg) Einfuhrzöllen 
263,3* 20,2*), aus dem Tabakmonopol 362, (-|- 19,5*), an Steuern 
auf Alkohol und Bier 258' (-f 24,3*), an Zuckersteuer 139,5* (+ 2,5'), 
an Weinsteuer 147,5* ( — 10,57'), Papiersteuer 13,7* ( — 2,i'); Posten 
und Telegraphen wiesen eine Einnahme von 153,2* {~\~ ^^»s') 
Vergleich zum Jahre 1881 haben die sämmtlichen bisher genannten in- 
directen Steuern , Gebühren und Regalien einen Mehrertrag von 4 Mill. 
Fr. ergeben, trotzdem einzelne Steuern im Jahre 1882 gegenüber dem 
Vorjahre einen bedeutenden Rückgang ihrer Erträge aufweisen. Die 
Registergebühren ergaben 15,2* weniger als im Jahre 1881 ; die Einfuhr- 
zölle 2,g' weniger; die Alkohol- und Biersteuern 3,3' weniger; die in- 
directen Steuern mit Ausschluss der Zucker- und V^'^einsteuem, sowie des 
Post- und Telegraphenregals ergaben im Ganzen 5,9' weniger als im Jahre 
1881. Der Mehrertrag von 2,5' aus der Zuckersteuer gegenüber dem 
Voranschlag rührt lediglich aus den Zolleinnahmen auf eingeführtem 
Zucker her; die Besteuerung der inländischen Zuckerproduction hat einen 
Minderertrag von 12,6' gegenüber dem Budgetanschlage ergeben. Im 
Ganzen rührt der Mehrertrag der gesammten indirecten Steuern gegen- 
über dem Ertrage des Vorjahres nur aus den Mehreinnahmen des ersten 
Halbjahrs 1882 her. Die Einnahmen an directen Steuern betrugen 
691,5 Mill. Fr. (-|- 36,5* gegen den Voranschlag) ; aus den den directen 
Steuern gleichgestellten Auflagen wurden 24,6* ( — l»?')» aus der Steuer 
auf die Rente aus beweglichem Eigenthum 47,g' (-|- 7,4') erzielt. Die 
Steuern in Algerien ergaben 18,6* (-|- 3,3' gegen den Voranschlag und 
+ 749,000 Fr. gegenüber dem Vorjahr). 

Staatsschuld. A. Consolidirte Schuld : 

5 X Renten 340'483,434 = nominell Capital 6,809 668. 680 Frcs. 
41/2- - 37'442,235 - - 832049,660 - 

4 - - 446,096 - - iri52,40ü - 

3 - - 362'698,490_ - - ^12,089'949 667_ - 

741'ÖYo;255 19,742'820,4Ö7 Frcs. 

Hieran reihen sich die unter verschiedenen Titeln rückzahlbaren 
Capitalien mit 388*954,00 1 Frcs. Endlich 187*088,618 Frcs. Leibrenten, 
Pensionen und Annuitäten. Wollte man die beiden letztgenannten Schuld- 
arten einfach capitalisiren, so könnte man unschwer eine Summe von 
beiläufig 30 Milliarden entziffern, gegen welche Rechnungs weise sich 
jedoch entschiedene Einwendungen erheben würden. 




96 FKANKREICH. — btaatsei^jeuLhum. Btöüldungen. Finanzgeschiehte. 

Unmittelbares Staatseigentham. Zafolge Gesetz vom 29. Dec. 1873 
ist die Domänenverwaltung verpflichtet, alljährlich , unter Berücksichti- 
gung des Ab- und Zugangs, der Neubauten ete. , dne eUgemeine XTebef^ 
siebt des unmittelbaren StaatBeigenthums benostellen. Die vierte dieser 
Bereebnungen stammt vom Schlüsse 1879 her, und ergibt (verglioben 
mit der ersten von 1875) folgende Hauptziffem : 

Das Staatseigenthum, welches zum Offentlicben Dienste unmittelbar 
bestimmt ist, im JT. 1875 auf 1,948*301,130 Frcs. gewerthet, ward 1879 
SU 2,348*055,620 veranschlagt. Nicht zum öffentlichen Dienste verwen- 
dete Werthe, 1S75 l,650'368,S15, Ende 1879 aber 1,644*075,915, 
total nun 3,992'131,5a5, gegen 3,598'669,945 Frcs. vier Jahre zuvor. 

Hotizdber Besoldungen etc. Präsident der Republik Frcs.600,000, dazu 
dessen Haushalt 300,000, Reise- und Repräsentationsgebühren 300,000. 
Generalgouverneur von Algerien 125,000; jeder Minister 60,000. Es 
kosten ferner: der Senat 1'300 OOO, die Deputirten 6'521,000. Der 
Seinepräfect bej^ieht 50,Ü0Ü, der Polizeipräfect 40,000, beide mit freier 
Wohnung. Von den Pnlfccten erhalten 11 je 35,000. 33 je 25, 41 je 
18,000 Frcs. Die Gesandten im, Ausland bezichen : der in Petersburg 
250,000, in London 200,000, Wien 170,000, Berlin 140,000, Madrid 
120,000, Rom 2 ä 110,000, Peking 85,000, Washington 80,000, Yoko- 
hama 80,000. Bern (>0, 000 Frcs. Drei Marschälle beziehen je 30, 126, der 
Gouverneur des Invalidenhotels 27,000, der Militärgouvemeur von Paris 
25,000, dervon Lyon 15,000 Frcs. Was die OehsUer der höheren Geist- 
lichkeit anbelangt , so beziehen nadi den vorgenommenen Reductionen : 
der Erzbisehof von Paris 45,000, der von Algier 20,000, die 16 flbn^en 
Erzbischöfe je 15,000, die 69 Bischöfe je 10,000 Frcs. ; den GardinSlen 
wird eine Zulage von je 10,000 Frcs. zu Theil. (In dem kleinen Bayern 
erhalten die beiden Ersbischöfe 20,000 und 15,000 QuLien, die 6 Bischöfe 
je 10,000 resp. 8,000 fl., also weit über das Doppelte von Frankreich.) 
Pfarrer: 580 erster Classe (nur) 1,600, 270 zweiter Gl. 1,500, 2,521 
dritter 1,300 ; dann über 41,000 Capläne zwischen 1,000 und 450 Frcs-, 
wovon 9,634 das Minimum (so dass die Gläubigen schon jetzt ihre Seelen- 
hirten theilweise selbst erhalten müssen). 

Geistliches Vermögen. Es ist bemerkenswerth , dass die religiösen 
Gesellschaften im J. 18S0 40,520 Hectaren Immobilien bcsassen, ge- 
schätzt auf 712538.980 Frcs. Werth. Davonkamen auf die gesetzlich 
anerkannten Orden 26,075 ha. mit 500'840,930 Frcs., auf die nicht 
anerkannten 14,4 !:> ha. und 2ir698.044 Frcs. 

Zur Finanzgeschichte. D.ls Miiiisi(_rium des Aeusseren hat definitiv 
festgestellt, was der von Napoleon III, im Jahre 1870 Deutschland er- 
klärte Krieg Frankreich gekostet hat. Die ausserordentlichen Heeres- 
ausgaben haben sich, das Militärbudget des betreffenden Jahres nicht mit- 
gerechnet, auf 1,315 Millionen belaufen. Die Kriegsentsefaftdigung an 
Deutschlüid hat, Capitsl und Zinsen, 5,315 Mill. betragen. Der Unter- 
halt der deutsehen Truppen hat eine Ausgabe von 340 Mill. yerursaeht. 
Die Entsehadigung der von dem Eriegsnn^ück betroffenen Departements 
und Oemeindaa stellt einen Gesammtbetiag yon 1,487 Mill. dar. Der Ver- 
lust an Steuern während des Krieges und der Wegfall der Staatselnnali- 
men aus Elsass-Lothringen, der letztere m. 4 ß( capitalisirt, wild auf 
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2,420', die Wiederherstellung des Kriegsmaterials auf 2,144' vorun- 
schlagt. Endlich belauten sich die Militärpensionen und verschif dfue 
durch die Annexion von Can&len u. s. w. verloren gegangenen Einkünfte 
SEUg. auf 1,314' etc. Summa 14,4äG. Die verschiedenen zur Deckung 
dieser furchtbaren Ausgaben aufgenommeneu Anleilieu haben die jähr- 
liche Zinsenlast um 63r800,000 Frcs. erhöht. In runder Summe hat 
i]io der Krieg Ton 1870 Frankreidi fanfinlm. MOliuden baar gekostet 
und Mine jShrliclieB LeBfcen um 632 Mill. erhAht. In allen diesen Ziffern 
Ueiben aber noch die Verlnete der Gewerb-, der Handeltreibenden und 
überbaapt aller Arbeitenden nnberackrichtigt, Verlnate, die eieh eofalechr 
tnrdings nieht abaebltsen lasten. 

Es verdient die ehrenvollste Anerkennung, dass man in Fhmkreieh, 
dts Beispiel der andern grossen Republik jensdts des Oceansnaehahmend, 
TOT keiner, wenn auch noch so gewaltigen Anstrengung auracksehreckte, 
du finannelle Gleioiigewieht so rasch als möglich hersostellen. Und es 
gelang, sogar in hOherm Maasse, als Jedermann erwartete. Schon im J. 
t872 konnte man mit kleinen, seit 1876 mit grossen Steuerherabsetzungen 
beginnen. Houvier, der Berichterstatter über das Budget, hob bereits in 
Semem Referate vom Juni 1881 hervor: »Bie Totalsumme der seit 1876 
verwirklichten Steuerherabmindenmgen ist zwei Fünfteln der 700 Mill. 
neuer Steuern gleich, deren Auferlegung in Folge des Krieges nothwen- 
dig geworden. Ausserdem wurde der Etat der Bauten so reich dotirt, wie 
nie '/.uvor. Während in den Jahren 1853 — 57 und IS63 — 67 das Staats- 
budget für diese Zwecke jährliche Credite von 62 und 65 Mill. ansetzte, 
ist ihre Dotation von 1878 — 82 im Mittel 315' jährlich. In den anderen 
>!Üweigen der öffentlichen Dienste sahen die meisten kleinen Beamten ihre 
Gehälter aufgebessert. Der öffentliche Unterricht schliesslich , dessen 
Ausgaben im letzten vom gesetzgebenden Körper des Kaiserreichs votir- 
ten Budget mit 26*414,000 Frcs. figuriren, sah seine Dotation verdrei- 
&cht. Für das Budget von 1882 ist er auf 90* angesetzt. Im Qansen : 
228' Steuerabmindemngen, eine Milliarde getilgt, 1,500* auf öffentliche 
Bauten verwendet, das ist in grossen Linien das Finanswerk der Lcgifl* 
lator, die eu Ende geht.« 

Die Steuerherabsetzungen hatten in jedem einzelnen Jahre betragen : 
1872 7*000,000, 1873 5*072,000, 1875 21*215,000, 1877 7*448,000, 
1878 48*975,000, 1879 53*350,980, 1880 163*939,308 Frcs. » ans. 
307 MiU. ¥tc». 

lintUMI dsr <l«m6l]lta. Nach der ministeriellen Aufstellung be- 
trogen die Einkaufte aller Gemeinden im J. 1881 436*990,785 Frcs. 
(a J. 1880 zählte man 5,540 Gemeinden, die sich weniger als 15 Bei- 
icUagprocente zu den directen Staatssteuem auferlcg^ten; 1881 war die 
Zahl dieser gering belasteten Orte auf 5,103 heral^gangen. Dagegen 
war die Menge der mit 15 bis 30 Centimes belasteten von 8,233 aiif 
8,391 gestiegen; ferner die mit 31 bis 50 Cent, von 9,774 auf 9,797 
und zwischen 51 und 100 Cent, von 9,413 auf 9,548, endlich hatten 
Über 100 Beischlagproc. 3,248 statt früherer 3,094. Der Durchschnitt 
dürfte 48 — 50 ßl^ sein. Ganz besonders ist es das Schul-, dann auch das 
Annenwesen, welches einen gesteigerten Aufwand erfordert. 
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Wenn nun auch last alle Gemeinden ihre Bedürfnisse, so weit die- 
selben nicht durch die Erträgnisse ihres unmittelbaTen Vermögens gedeckt 
wwden , in enter Lmie Amk BeieeUagproeente sn den dbeeten Staata- 
atenem decken, so erheben aosserdem 1,540 Orte sogen. »Octroia«, 
d. h. Gonsnmtionsabgaben sn Gnnaten dieser Gemeinden. Im J. 1823, 
ala sich 1,434 Orte in diesem Falle befanden, war der gesammte 
ertrag 6 1'871, 443 Froa., 1878 daf^gen 256^710,925, wovon 236*125,928 
rein Terblieben. Die Stadt Paria erseheint dabei allein mit der Summe 
▼on 133*568,304, während in den sSmmtUehen übrigen 1,539 Orten zu- 
sammcn nur 123142, 621 Frcs. einkamen. In den Jahren 1878 — 1881 
sind 8,688 neue Schulen gebaut, 8,929 neu eingerichtet und in 12,510 
das Schulmobiliar und Material repaxirt , ergänzt oder neu angeachafft 
worden. Es hat dies eine Ausgabe von 2ü5'647,714 Frcs. verursacht, 
wovon 135'551,859 Frcs. auf die Gemeinden und Departements entfallen. 
Um das Gesetz über den obligatorischen Unterricht völlig durchzutühicn, 
bleiben noch 27,475 neue Schulen zu bauen, 12,111 neno einzurichten 
und 310,500 mit dem gehörigen Mobiliar auszustatten. Alles dies wird 
noch 716'630,738 Frcs. an Kosten erfordern, wovon 400 543, 586 dem 
Staat und 31 6*087,152 Frcs. den Gemeinden und Departements zur Last 
fallen werden. 

Müitärweseu« 

L m d maoh t . Die Chrundlage der IGUtärreribssung bilden nooh die 
Gesetse vom 27. Juli 1872 und 13. M&iz 1875, durch welehe die be^ 
wsiTnete Blaeht in eine aetive und eine Territorialarmee getheilt wird, 
und wonaeh jeder körperlich gesunde, 20 Jahre alte Franiose 5 Jahre der 
Actlv- Armee, dann 4 Jahre der Reserve angehört. In Wirklichkeit aber 
wird nur die eine, grossere Hälfte der Recruten zum 5jfthrigen Dienst 
ausgehoben, und auch dieser factisch auf 4 Jalue beschränkt, während die 
Umnere Hälfte nach einer blos 6-, höchstens 1 0 monatlichen militärischen 
Abrichtung Urlaub erhält. Indessen werden dermalen bedeutende Modi- 
ficationen beabsichtigt; namentlich scheinen die meiste Aussicht auf An- 
nahme zu haben : Herabsetzung der Activdienstzeit von (nominell) 5 auf 

3 Jahre, selbst mit der Zulassung kürzerer Befreiung und Abschaffung 
des einjährigen sogen. Freiwilligen-Dienstes. Nach der Verpflichtung 
zum Dienst im Activheere beginnt eine 1 1 jährige Verpflichtung in der 
Territorialarmee , nämlich 5 Jahre in der eigentlichen Territorialarmee 
und G Jahre in deren Reserve. Die dermalij^e Heeresorganisation ist fol- 
gende : Infanterie; 144 Linien-Inianterieregimenter zu 4 Bataillonen 
Ton je 4 Compagnien nebst 2 Depot-Compaguien ; 30 Jäger-Bata.illone ; 

4 Znavenregimenter, wovon je eine Depot-Compagnie in Frankreich : 3 Ba- 
tullone leichter afrikanischer Infanterie; 5 Straf compagnien ; 1 Fremden- 
legion und 3 Regimenter algerischer Tiraillenre. C avallerie : 79 Regi- 
menter, nämlich 12 COrassier-, 26 Dragoner-, 20 berittene Jfiger-, 12 
Husaren-Regimenter für daa Inland und 2 fOr Algerien, 4 Regimenter 
afrikanischer JSger, 3 Reg. Spahls (eines der letsteren liefert der Blarine 
eine Abtheilung fOr die Senegal-Colonie) . Artillerie: 38 (nämlich 
19 Reg. Diviaions^ und 19 Reg. Oorps-ArtUl.) , und Genie : 4 Regim. 
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Die Gendarmerie ist 23,375 Mann stark, wovon 1,025 in Algerien 
dienen ; dieLe^on der republikanischen Garde endlicti zählt o, l 70 Mann. 

Erläuternd ist nocli zu bemerken: Jedes Linienre^ment umfasst 7 3 
Officiere, 380 Unteroiticiere (als solche gelten nui die bis zum Sergeanten 
herab] und Corporale, dann 1,188 Soldaten in Reih' und Glied; das 
Jfigerbataill. zählt 430 Mannschaft, dasZuayenreg. 2,020, das Tiiailleurs- 
reg. 2,060, das Bataill. afrikan, IManterie 1,200, endlidi die Fremden^ 
legion 2,000 Mannscliaft. — Das gewöhnliche Cavalleriexeg. ist gebildet 
ans 45 Offic, 175 XJnteroffic. etc. und 610 Mannschaft. — Das Divi^ 
sionsartilleriereg. (8 Feld- und 2 Depotbatterien) hat einen Bestand yon 
65 Ofißo., 435 Unterolflle. etc., 916 Mannschaft; das Cor|>saTt.-Reg]ni. 
(gleiche Batteriensahl) 68 Qffie., 453 Unteiofifie. etc., 916 Mannschaft. 
Die ReoTganisation der frans. Artillerie ist beendet; die mit neuen Stahle 
kanonen yersohene FeldartiUerie ist ^ auf 437 Batterien mit 2,622 Ge- 
schützen gebracht. 

Die Stftrfce der bewaffneten Macht im FVieden wird im »Annumn de 
lieonamte polttique et de la Siaiisiipte 1882» so berechnet: 

Stäbe, in den Corps nicht elasilfioirtes JPteiomal 10,181 

Officiere 1»,379 



443,856 



463,235 

473.416 
26,545 



Unterof&ciexe und Soldaten 

Total der Truppencorps . , 

Total der activen Armee , . 
Oendannerie und republikanische Garde . . 

Gesammtsumxne 499.901 

Soldatenkinder (einschl. Gendarmerie) 5,704 

Pferdezahl, einschL Gendarmerie etc. 182,060. 

Dass hier Einrechnnngen stattfanden , die zur Feldarmee nicht ge- 
hören, ist augenscheinlich. — Der Gnth. Hofkalender bringt eine relativ 
sogar noch weiter geilende Berechnung, n&mlich : 



Infanterie 

Linienin&nterie 238,464 

JägerbataiUone 18,130 

Zuaven 10,480 

Tmrcos (afrikan. TiraiUeuxs) . 8,493 

Fremdenle^on 2,526 

Leichte afrikan. Infuiterie . 4,140 

SteafDompagnien . . . 1,330 

Zua. 283,503 



Cavallerie 

Gewuhuliche 58,240 

In Afrika 7,444 

Remonte 3,038 

Zus. (mit 61.692 Pferden) 6b, 722 
Artillerie (mit 3a,298 

Pferden) 68,762 

Genie 11,007 

Train . . • 11,696 

GesammtactivtTuppen (mit 108,128 Pferden) 443,750 
Mit Einrechnung der Stäbe und Verwaltung: 471,701 Mann und 
113,531 Pferde. Da man in Frankreich jeden Theil der bewaffneten 
Macht unter denKri^sministcr gestellt und dem Namen nach der Armee 
einverleibt hat, so wird auch hier die Gendarmerie (von der 94 U Mann als 
Legion in Algier) und die Garde republicaine de Paris (3, 17 1 Mann), zus. 
26,545 Mann und 13,013 Pferde, hier — sehr ungeeignet — mit auf- 
geführt. 

Die Territorial-Arm ee ist in 145 Intant.-Regim. zu 3 Bataill. 
von 4 Compagn. organisirt, iemer in 144 Schwadronen Cavallerie, end- 
lich 364 Batterien zu Fuss und 33 Reserve. Nicht minder als oben die 
Gendarmerie, sind hier die Forsthüter und Zollwächter militärisch in 
Compagnien gegliedert. 

7» 
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Was die dermalen beabsichtigte Umgestdltimg der Colonialarmee be- 
trifft, s. imter Algier. 

Kriegsstärke. Man hat ee in Frankreich luterlasaen, mehr ab 
die Cadres mm Voraus sa bestimmen, indem man die Stftrke an Mamk- 
sehaft den jeweiligen Verhiltaussen überlisst. Nach dem oben Mit* 
geäieilten ist es leicht, Anfstellnngen auf dem Papiere m machen, welcdie 
die ftans. Heeresstftrke bedeutend grlteser eisoheinen lassen, als sie in 
'Wirklichkeit ist, und in Deutschland — > fortwährend weitere Veistli- 
kongen zu fordern. Das r> Journal des Sciences militairew, 1879, hat, wenn 
auch unabsichtlich, in diesem Sinne eine Aufstellung geliefert , welche 
wir in Kürze so zusammenfassen : franz. Activarmee 1*031,300, Territo- 
rialarmee 535,850, zusammen r567,150 Mann. — Was das Terfügbiie 
Material betrifft, so rechnet man: 

5 Altersclassen dei Activarmee • 704,714 M. 

4 - - Beserre 510,294 - 

5 - - Tenitoiialarmee 582.623 - 

6 ' - ReBerre-Temtorialsniiee 625,5 33 - 

Zusammen 2'42.T,164M. 
Will man noch 20 Classen dispeuslrter Mannschaften, circa 1*330,000 - 
dazu rechnen, so bekommt man als total 3*753,000 M.*) 

Festungen. Nach dem Verluste der besonders wichtigen Festungen 
Metz und Strassburg fand sich Frankreich yeranlasst, sein ganzes Ford- 
ficationssjrstem gegen Deutschland neu zu hegrfinden. Dasselbe bemht 
nun im Wesentlichen auf folgender Basis : Centraipunkt Paris, wol die 
bedeutendste Festung der Welt. — Belg. Grenze: BLauptstQtze Lille, 
Feste 1. CL, dann Dünkirchen, Calais, Anas, Douai, Cambrai, Valen- 
ciennes und GiTct, alle 1. CL; St. Omer, Maubeuge, M^tees, Sedan, 
Longwy, Laffere und Soissons 2., Oraveliues^ Cond^, Landrecies, Boeroi, 
Montmedy, Peronne 3., und 6 4. CL — Deutsche Grenze: Beifort 
(mit Lager) , Verdun, B^san^on 1 . , Langres 2 . , Toul, Auxonne 3., 9 
4. CL — Italien. Gr.: T.ynn, Haupstützpunkt , Grenoble, Brian9on 
1. CL, 11 Sperrforts. — Mittelmeerküste: Toulon (Kriegshafen) 
1., Antibes2., 21 Forts 1. CL — Spanische Gr. : Perpignan, Bayonne 
1., Montlouis 2., St.-Jcan-Pied-de-Port 3., 10 Forts 4. CL — Ocean- 
küste: Rochefort, Lorient, Brest 1., 016ron, La Rochelle, Belle Isle 2., 
Blaye, lle Khe, Fort Louis 3., 17 4.C1. — Canalküste: Cherbourg 1., 
St. Malo, Le mvre 2., 1 6 Forts 4. CL — Zus. 22 Festungen 1., 15 2., 
12 3. und 90 4. CL; total 139. 

Seemacht. Die Dienstzeit der Mannschaft beträgt 9 Jahre, wovon 5 
in Activität und 4 in der Reserve; daraui Eintritt in die Rerserve der 
Territorialarmee. Nach dem ministeriellen Budgetentwurfe für 1883 soll 
die Kriegrsflotte aus 174 bewaffneten Schiffen mit 28,223 Mann, dann 
aus 104 Keserveschiffen mit 2,295, im Ganzen 30,518 Mann und 278 
Fahrzeugen bestehen. Dazu kommen die Leute der Marine Verwaltung, 



*i Uusweifelhaft hat sich Frankreich gewaltig gerüstet, aher dennoeh iflt ee 

TTp'bortreibiing, wenn in Deutschland immer von Zeit zu Zeit Stimmen bange 
machen wollen, man habe hier noch iomier nicht genug gethan. Besonders un- 
zuläs3i|^ »iud solche Stimmen, wenn sie bei andern Gelegenheiten wieder mög- 
lichst laut hervorheben , wie sehr diese und jene Theüe der ficans. Armee defi 
deutschen Heeren an Leiatungaflhiigkeit nachatanden. 
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Genietruppen etc., 3,950, 4 Marineregunenter 1 8,800 und das Marine- 
Artilleriecorps mit 4,700 Hann. Unter den Schiffen befanden deh im 
J. 1881 59 Panaeifahrzeuge, von denen 20 ersten und 12 zweiten Range», 
27 Kastenfahrzeug^e, 17 schwimmende Batterien. Die Segeleohiffe waren 
durch die Dampfer bereits nahesu ToUständig Terdrftngt. 

Sociale^ Gewerbs- und HandelsTerhältnisse. 
a. QeiBtige Bildung und litlliolie Siistftiide. 

TftlkStlAlllweiei. Nach längerer Unterbrechung wurde Ende des J. 

1878 eine offieieUe Statistik, reichend bis Anfang 1877, veröffentlicht, 
woraus wir folgende Daten entnehmen. Nach der Yolkastiilung vom Dec. 
1S76 waren 4*502,894 Kinder zwischen 6 und 13 Jahren vorhanden. Es 
gab 71,547 Elementarschulen, wovon 9,352 unentgeldliche. Sie zerfielen 
in 25,418 Knaben-, 29,126 Mädchen- und 17,003 gemischte Schulen. 
ConfessionsloB waren darunter 51,657 und swar 38,149 Knaben- oder 
gemischte und 13,508 Mädchenschulen. Das Unterrichtspersonal er- 
reichte die Ziffer von 1 1 0, 709 Lehrern und Lelirerinnen und zwar bildeten 
die letzteren, = 58,992, die grössere Hälfte. Hierbei sind aber, wie vor^ 
stehend überhaupt, die Privatschulen mitgerechnet ; in den Staatsschulen 
unterrichteten 33,66^^ Lehrerinnen und 46,400 Lehrer. Der weltliche 
rnterricht beschaff i-^'-te 42,240Lehrer und 21 , 776 Lehrerinnen, der con- 
greganistische Unterricht 9.46S Lehrer und 37,216 Lehrerinnen. Von je 
100 Schulen wurden 2b von Congregationen geleitet, von je 100 Lehrern 
und Lehrerinnen gehörten aber 42 den Cungregationen an. Mit Diplomen 
waren 68,997 Lehrer und Lehrerinnen ausgestattet, worunter 40, 171 welt- 
liche Lehrer und 19,325 weltliche Lehrerinnen, 3,76S geistliche I^ehrer 
und 5,733 geistliche Lehrerinnen. Die Gesammtzakl der m dem Schulj. 
1S76/77 für den Elementarunterricht, i»ei es staatlichen oder privaten, 
Angeschriebenen Zöglinge belief sich auf 4*716,935, nimlich 2*400,882 
Knaben und 2*316,053 Mftdchen. Unter ihnen befanden sich r907;027 
Knaben und 1*835,349 Mftdchen, luaaounen 3*742,376 Kinder in dem 
aehulpflichtigen Alter. — Notoriach haben seitdem bedeutende Verbease- 
rangen stattgefunden; positive Ziffern liegen uns jedoch nicht vor. Als 
Zeichen fortschreitender Besserung wird angeführt: im J. 1827 konnten 
von 100 Kecruten nur 42 lesen, 1832 52, 1860 60, 1868 78» 1874 82, 

1879 85)^. 

Die IVuppenauahebung des Jahres 1880 lieferte folgende Eigebnisse. 
El konnten 

weder lesen noch achreiben 42,473 = 13,giX 

blos lesen 7,567 2,47 

lesen und schreiben , . 60,974 t^,tn 

einen höhem Primarunterrioht hatten genossen . • 180,111 58,70 

Diplom oder Brevet hatten erlangt 1 ,967 0,e« 

Bacheliers es-lettres mi ("^^-pciences 3,695 1 21 

Näherer Nachweis fehlte bei . . ' 10,046 ^,2 7 

Zusammen 306,833 = 100,qo/^ 

Im J. 1880 zählte man 73,764 Elementarschulen, wovon 53,800 
unter Leitung von Laien (45,153 Lehrern, 25,263 Lehrerinnen}, besucht 
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von 3*144, 93S Kindern; sodann 10,964 unter congregation istischer Lei- 
tung (10,029 Lehrer, 39,125 Lehrerinnen) mit 1*804,653 Kindern. 

Im J. 1876 konnten Ton 100 EheBchlieeeenden 24,2 
Namen nieht aohreiben. 1878 waren 21,gg in diesem Falle, nämlieh 16,^ 
Bräutigame und 26,7g Bräute. Von den Conscribirten gehörten 1678 
14,ei;i^ au den Analphabeten (1865 noch 24,^, 1873 18,47)!^). 

Bine eigene Caiaae desEcolea ward unterm 1. Juni 1878 ge- 
schaffen ; sie begann jedoch erst 1879 ihre Wirksamkeit. ^Ende 1881 
hatten 15,238 Gemeinden Subventionen aua ihr empfiangen, und zwar für 
Schul-Neubauten , Herrichtungen oder Erwerbung von Schulmobilsai. 
Ln Ganzen waren bis dahin bereits 207*830,969 Frcs. aus dieser 'Casse 
verwendet ; und swar rührten her : 

126*41 1 ,427 Pres, aus Beiträgen der Gemeinde n 

6'961,737 - - - Departemente, 

74'457,805 - - - des Staats. 

Was den Mitte lun terricht betrifft, so hatten nach einem Be- 
richte des Ministers Paul Bert im J. 1881 Subventionen vom Staate em- 
pfangen: 49 Lyceen 21'828,690 Frcs. und 31 Colleges 2'382,000, aus. 
24'210,690 Frcs. 

Periodische Presse. Ende Dec. 1880 umfasste dieselbe 2,968 Zei- 
tungen und Zeitschriften, von denen 1,316 in Paris erschienen. Am ver- 
breitetsten war das »Petit Journal«, welches im Durchschnitt 598.300 
Exemplare druc kte. Der tägliche Absatz war büi den republikanischen 
Journalen 1 4b(>,0l5, bei den conservativen und reactionären 476,705. 

b. Kateitolle Verhftltnissa. 

Bergbau. Brennmaterial wurde in den beiden Jahren 1880 und 81 
zu Tage gefördert (Tonnen) : 

1880 IMI 

Steinkohlen und Anthracit . . 18 804,767 19'347,569 
Braunkohle 556,797 5Hl,4S8 

Am reichsten sind an Steinkohlen und Anthracit die Bassins von 
Valenciennes (1881 8'932,020 Tons, St. Etienne 3 471,543 und Alais 
2 037,023j. ^ 

Attn&ge 1. Schmelzuflg Affinage 1. Bchmelsiu^ 

Metall. 1382,352 342,941 1 521,520 373,341 

Stahl. Schienen 279,498, h.auim. -Stahl 90,636, Eisenblech 18,760 418,094 
Elten. - 42,325, - Elwii 766.783, - . 154,643 1*019,176 

NB. Die Ziffern Ton 1886 amd definitiT, die Ton 1881 Uoe pioTiioTieelL 

Unglücksfälle. Von 1 866 bis einschl. 1878 war dieAnshente 

an miaeisUschemBrennBiaterial zwischen 8*303,68 1 (1860) iL 16*960,918 

:1878), im Gänsen 257*889,627 (im Mittel 13*573,138) Tonnen. Die 

Zahl der Belegschaft hefarng in diesen Jahren zwischen 60,821 und 

106,415, im Mittel 88,102; 1878 75,116 über und 31,29!» unter der 

Erde. Die Zahl der Unfälle betrüg im Garnen 25,717, im Mittel alie 

1,354 (1860 1,071, 187S 1,159). Getestet wurden Arbeiter : 1860 166, 

Terwundet 1,000; 1878 .142 und 1,029, im Gänsen von 1860—1878 
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4,032 Getüdtete, 23,485 Verwundete ; im Mittel jährUcli 212 und 1,236. 
Im allgemeinen Durchschnitt kamen auf je 1000 Arbeiter jährlich 2,^5 
getödtete und 14,o3 verwundete, femer auf je 100,000 Tonnen Brenn- 
material 1,72 getödtete und 9,^| verwundete. Im letzten, unverhält- 
nisBrnässig f^nstigen Jahre : aui iüOO Arbeiter l,3;j und 9,tj7 oder auf 
100,000 Tonnen 0,^4 und 6,07- — Was Eisen, Blei, Kupfer, Zinn, Bi- 
tumen etc. betrifft, so hatte man 1878 72,689 Arbeiter [1876 77,062), 
davon 45 Getfidtete und 36 Verwundete, also «nf 1000 Arbeiter 0,79 Todte 
und 0,^;^ sonst Verletzte. 

BttdeuAban and Getreideprodactioii, 1878 : 

Weizen . . , . 6'955 3no 13,65 hl. 96'446,298 hL 

Mischkom . , . 437,228 14,32 6'261,483 

Roggen .... 1'810,450 13,8s 25*080,008 

Gerste ..... i'003,130 16,n 16*218,958 

Buchweizen . . . 645,395 17,to 11*545,035 

MaisuudHilse . 666,960 17,25 1]'510,238 

Hafer. , . . . 3*312.571 25,5^ 77'86e,581 

Zus. 14'8 il 094 16,51 244'928.601 
Die Ergebnisse der 4 vorangehenden Jahre waren im Ganzen : 

1874 14'905,380 19,28 287'378,8H2 

75 14'780,704 16,48 243697,316 

76 14*768,004 15,«|> »r475,721 

77 14*988,085 IS,« 238*660,818 

Von 1880 liegt folgende Zusammenstellung vor : 

Heetaren Oessmmteitrag Durcligelia« IMlhr. Purcludn* 

Weizen . . . 6'878,875 99'471,559 14,57 97'542,117 

Mischkorn . . 440,784 6'Ü21,305 14,86 6'9.^2,508 

Koggen . . . 1*848,107 2.5*318,486 13,« 25*182,155 

Gerste .... 1'052,356 19*808.417 18,82 I8'l«8,265 

Hafer .... 3*473 015 83*490,476 24,,, 75*970,512 

Buchweizen . . C47,u61 10*448.399 16,15 9*872,074 

Mais .... 623,700 0*660,181 15.« 0*879,685 

Hirse .... 48,140 662,665 13,^ 

Von 1881: 

Weizen . . . 7*054.036 95*637,516 13,86 

Mischkorn , . 406,657 4*651,546 15,66 

Koggen . . . 1*834,848 23575,857 12,85 

WeinpiidlUtlOB* Dimelbe ist besonders in Folge der Verheerungen 
der Keblaus ungemein geschädigt. In den Jahren 1853 — 56 war das 
Oidium zum ersten Male aufgetreten und hatte die gesammte Ernte auf 
22, 21, 15 und sogar 10 Mill. Hectol. herabgebracht. Auch 1859 und 
61 betrug sie nur 29', 1863 begann die Ziffer sich wieder zu heben und sie 
behauptete sich durchschnittl. auf 50 — 60', um 1875 mit 83 Mill. ihren 
Höhepunkt zu erreichen; doch war sie dazwischen 1867 und 73 wieder 
auf 39 und 35' gesunken. Einem Berichte des l'inanzministers entneh- 
men wir folgende , zugleich die Ein- und Ausfuhr angebende Notizen 
(in 100 Hectol.) ; 



Biflltebt Avflftikr 

1877 56*405 707 3*102 

78 48*720 1*603 2*795 

79 25*770 2*938 3*047 

80 29*677 7*466 2*271 
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Nach einer anderweiten Angabe waren 1878 r546,616, 1880 aber 
2 208,859 Hectaren mit Reben bepfianzt. Im J. 1875 ergab sicii (durch- 
sclinittl. k 21 Frcs. pr. hl.) ein Gesammtgeldertrag von 1,7 18' 423, 000, 
1S80 (dttrchschn. k 43 Frcs.) nur yon 1,273*086,000 Frcs. 

Im J. 1881 hob sich die Ernte wieder um etwas, auf 34' 138, 71 5 hl., 
d. h. sie blieb gleichwol um 15 Mill. hl. hinter einer Mittelernte zurück. 
Die Weineinfuhr stellte sich in den 10 ersten Monaten auf 6'5 13,000, 
die Ausfuhr auf 2' 094, 000 hl. Spanien und Italien lieferten gegen 7 Mill. 
Wein an Frankreich. Aber — es lässt sich nicht verhehlen — eine unge- 
heure Weinschmiererei , »Weinfabrication«, fand fortwährend und in 
steigendem Masse statt. Auch die Obstwein- (Cider-] Herstellung liob 
flieh auf mehr als 17 MUl. hl., — über ir600,000 mehr als im Vof^ 
jähre, nnd Aber 7 Bdl. mehr aü im eehnj ährigen JahrradurohBchnitte. 

SeidenproductiOIl. Frankreich producirte 1878 8 Mill. Kilogr. Seiden- 
cocons, 1879 5', 1880 6V2'' Iin J- 1881 zählte man 170,860 Seiden- 
züchter: sie gewaniien 8"846,24b kg. 

Tabak. Verkauft wurden 1876 in Frankreich durch die Regie im 
Ganzen 3123 0,806 k^., wovon 41,060 in Algier; darunter waren 
4'243,856 kg. feinere öorten (48,435 kg. ('if?arren aus Havanna, 3,605 
aus Manila) . Die gesammte Tabakconsumtion betrug in kg. :j 

1877 1878 187» 1880 

38'941,997 37*884,198 33*920,130 36*299,000 

Nach einer in Frankreich officiell erfolgten Berechnung soll die 
Tababconsumtion pr. Kopf betragen, kg.: in Nordameiika den Nie- 
derlanden 2, g, Belgien 2,5, Schweiz 2, 3, Oesterreich-Ungarn 1,9, Deutsch- 
land 1,9, Schweden 1,2, Rosalaiid 0,g, Serbien 0,^3, Frankreieh 0,^5, 
Italien 0,7, RnmSnien 0,2i Dänemark 0,], Finnland 0,]. (Vgl. dagegen 
vom, S. 14, die deutsehe offie. Aufstellung.) 

Dampfinaschiiienbetriebe, 1878. 4 7. ;H:maschinen von 3 024,828 
Pferdekraft (1860 erst 18,718 Maschinen von 527,344 Pferdekr.). 

Inländische Znckerfabrication. Fabriken im Betriebe 1880 495, 1881 
493; ausser Betrieb in den nämlichen Jahren 10 und 13 Brutto-Pro- 
duction gleichzeitig 279'78 1,248 und 294 369, 692 kg. : railinirter Zucker 
269*406,055 und 288'961,854 (am meisten in den Departements Aisne, 
Xord, Somme , Pas cle-Calais und Oise). — Im J. 1881 wurde Hohr- 
zucker zu Schiff eingeiührt: französischer 9' 177,233, fremder 44" 743, 350, 
davon gingen in den Specialhandel über 52*805,818 kg.; die erhobene 
Zollgebühr betrug 9'244,3Ü9 Frcs. Ausserdem wurde iiübcnzucker in 
den Generalhandel eingeführt 93*444,703 kg. (davon aus Deutschland 
38*744,566), in den Speeialhandel aber 92*839,559 kg., ntmlieh ans 
Deutschland 39'379,7d2, Belgien 35*029,529, Oesterreieh*- Ungarn 
18*191,048 ete. Die hiervon erhohenen Zollgebühren beliefen sieh auf 
31*965,662 Frcs. Ausgeführt wurden im Speeialhaadel im J. 1881 
5'071,608 kg. — Was die Einfiihr von Coloniakueker betrifilk, so gingen 
74*518,521 kg. mit 17*260,190 Fres. Gebühr in den Speeialhandel über, 
davon 25*778,965 kg. aus Guadeloupe, 20*290,411 aus Martinique, 
24'04 1,39,6 aus B6union, 4*096,604 aus Mayotte und Nossi-B^. 
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Schifffahrt, 1880. 

a. Französ. Schiffe: 

Im Verkehr mit Algier 2,557 Schiffe 

- - - den Colonien und franz. Besitzungen . 649 

Grosser Fischfang 999 - 

Zusammen 4,205 
Französ. Verkehr mit dem Auslande: 

Europa und Mittelmeer 12,734 

Schiffe langer Fahrt . 1,262 - 

• - Gesammtsumme 13,996 

b. Fremde Schiffe: 

Europa und Mittelmeer 37,392 . - 

Schiffe langer Fahrt . . 3,956 - 

Zusammen 41,348 

Französ. und fremde Schiffe gemeinsam 59,549 

T 0 n n e n g e h a 1 1 (in je 1 , 000 Tonnen) : 

a. Französ. Schiffe im franz. Verkehre: 

Mit Algier 1,859 

- den Colonien und französischen Besitzungen . 258 

Grosser Fischfang 110 



Zusammen 2,227 
Französ. Schifffahrt mit dem Auslande: 

Europa und Mittelmeer 3,321 

Lange Fahrt . 1.1 93 

Zusammen 4,514 
b. Fremde Schiffe: 

Europa und Mittelmeer 9,411 

Schirfe langer Fahrt 2,973 



Zusammen 12,384 
Gesammtsumme 19,125 

Effectivstand der französ. Handelsmarine: 15,058 Schiff'e mit 
919,298 Tonnen, darunter 652 Dampfer von 277,759 Tonnen. Im 
Ganzen befinden sich darunter 25 DampfschifFe von 2,000 Tonnen und 
darüber, im Total mit 58,778 Tonnen. Im J. 1881 stellte sich der 
Schiffsverkehr so : 



Eingelaufen Ausgelaufen 



Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 

Französische Flagge 9,966 3'721,714 8,072 3'358,136 
Fremde - 24,554 7'954,032 15,301 4 169,010 

Zusammen 34,520 11'675,746 23,373 7'527,146 
Handel. Der Verkehr Frankreichs sowol mit seinen Colonieen als 
dem Auslande (der Generalhandel, Ein- und Ausfuhr zusammen) ward 
für 1880 auf 10,725 Millionen geschätzt, = 876 Mill. mehr als im Vor- 
jahre und 1,382' mehr als in der vorangegan^nen 5jährigen Periode. 
Davon kamen 6,113' auf die Einfuhr (534 mehr als im Vorj. und 1,191' 
mehr als in den jüngst verflossenen 5 Jahren) , und 4,612' auf die Ausfuhr 
(342' und 191' mehr). 

Der (vorzugsweise wichtige) Specialhandel umfasste 8,501 Mill. 
(Vorjahr 7,827), davon 5,033 Ein- und 3,468 Ausfuhr. Dabei sind 78' 
nicht eingerechnet, welche eine Umarbeitung erfuhren und sowol ein- als 
wieder ausgeführt wurden. 

Die auf dem Meere transportirten Waaren hatten (Im- und Exporta- 
tion) einen Gesammtwerth von 7,186 Mill. ; davon kamen auf die franz. 




— Handel. 



Flagge 2,727, nämlich Schifffahrt nach den franz. Colonäeen und Qtobs- 
BChifffahit 524, Navigation mit dem Auslände 2,203'. 

Entrepots fFrt ilaf;^er . Das Gewicht der gelagerten "Waaren be- 
tniET J. 1880 14 942,477 metr. Ctr., einen Werth von 510 Mill. Frcs. 
lepräsentirend (Vorjahr 15'504,669 Ctr., 559' Frcs.). Ihrer Wichtigkeit 
nach folgten sich die einzelnen Plätze in folgender Ordnung (£i]i- und 
Ausfuhr zusammen, in Mill. Frcs. 



OenerftUi. 

1,966,6 

1,911.7 

372,0 

716,3 
558,7 

344,9 

244,4 

237,9 



Specialli. 

1.399,6 

1,326,9 
858,0 
622.6 
282,3 
327,, 
230,9 
234,1 



Generalh. 

Belfoit 212,0 

Jeumont .... 180,2 

Saint-Nazaire . . 172,0 

Pieppo iöi),^ 

Calais ..... 156,6 

Tourcoing . . . . 139,i 

Aviicourt .... 96,1 



gpecialh. 

193,0 
166.J 
120,5 
142,8 
145,4 
133.8 
93,2 



MarsdUe 

Havre 

Paris . . 
Bordeaux 
Boulogne 
Dünkirchen, 

Cctte . . 
liouen 

Transit. Die als Transit durch Frankreich beförderten Waaren 
hatten im J. 1880 ein Gewicht von 3'091,ö39 metr. Ctr. = 318,064 
mehr als im Vorjahre, einen Geldwerth von 746 MiU. Frcs. (102 Mill. 
mehr) reprSsenürend. 

Vergleichende Bemerknng'en tiber die Geschäftslage in den drei 
gi übsen industrieläiideiu England, i* rankreich und Deutschland während 
der jüngsten Jahre s. unter Grossbritannien, Handel. 

Die amtliche Tabelle der Ein- und Ausfuhren während des J. 
18S2 weist folgende Ziffern auf : Die Einfuhr erreichte im ersten Semester 
2,424'761,000 Frcs. gegen 2, 387 067,000 im J. 1881, die Ausfuhr 
1,744'175,000 gegen 1,584'738,000 Frcs. im J. 1881 ; im zweiten Se- 
mester erreichte die Ausfuhr 1 ,854*989 , 000 , also um etwa 110 Mill. mehr 
als Im ersten, aber 224*777,000 weniger, als wShrend der entsprediendoL 
Periode von 1881. Die Abnahme trat plötzlich im Deeember ein und 
zeigte sich yorwiegend bei fertigen Gegenstanden. Ausserdem war im 
ersten Halbjahr eine Zunahme von 84 Mill. auf Undwirthsohaftliche Er- 
zeugnisse constatirt worden ; dieser Ueberschuss Termoehte sieh aber in 
den letzton sechs Monaten nicht zu behaupten, sondern es trat ein Deficit 
Ton 5 Mill. an seine Stelle. Nicht minder gross ist der Untersc^ed swi* 
sehen den beiden Halbjahren in Betreff der Kohproduete. Das erste hatte 
einen Ueberschuss von 4 1 , das zweite nur einen solchen Ton 24 MIU. auf- 
zuweisen. Die Einfuhren während des zweiten Semesters betrugen 
2,547'371.O0O Frcs. gegen 5, 476'441,000 im J, 188t. Die Thatsache, 
dass der Monat Deeember den Ausschlag im ungünstigen Sinne gab, wird 
zum Theil, und höchst wahrscheinlich nicht mit Unrecht, durch die Ver- 
schlimmerung der politischen Lage in jenem Augenblicke der sociah^n 
Wirren und anarchistischen Drohungen erklärt, welche also wälirend. 
jenes Zeitraumes den Iranzüsiöchen Handel täglich vier Millionen gekostet 
hätten. 

Haup t Verkehrsländer, Jahr 1881, Mill. Frcs. : 

£infah.r Aas | Aasfulir nach 

Verein. Staaten 731,o England MO,« 

England 663,5 | Bil -Inn 460^ 

Belgien 457,4 i Drui.schland 362,9 

Deutschland 438,2 | Ver. ;Staaten 332,j 
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Siafahr au 

Italien 398,a 

Spanien 343,f 

Eussland 314, i 

Britisch-Indien !55,r 

Aigentiüische Kepublik . . . 143,9 

TQrk« 133.5 

Algier 126»« 

Oesterreich-Ungarn . . . . 124,i 

Schweiz 114,i 

ChiiiA 100,9 

Schweden 87,s 

A^^ten 55,7 

fiiasilien 52,4 

Niederlande 40,9 

Norwegen 34i9 

Holliadifohr-Indien .... 34,o 

Hauptverkehrsartikel, Mill. Frea. : 

Eiafohr. 

Ceredien ' B8,5 

Wolle, In Maase 370.« 

Seide 322,2 

Wein 31 3, (j 

Kols, ffewöhnlich 278,o 

Bohe Saumwolle 215,4 

Thiere 177... 

Oele 170,1 

Felle 170,0 

Oelgewiolise 114,5 

Kaffee 97,6 

Obst, Tafelfrüchte 06,7 

Fremder Zucker 84,4 



Aatfahr aaeli 

Schwei» 320,4 

Italien 181,3 

Al^rif^T 161,8 

Spanien 158,7 

Argentinisclie liepublik ... 84 ,e 

Brasilien 70,s 

Türkei ..*,..• 45|5 

Niederlande 37,5 



Aegypten 37,5 

Rnaaland. . • 34,ft 

Oesterreich-Ungam . • . . 28,s 

St. Thomas 23,9 

Neu-Granada ...... 21, g 

Uruguay 21,0 

Portugal 19,7 



AnsfnJir. 

Wollgeweb« 370,« 

Weine 245,i 

Seidengewebe 234,3 

Tabletterie, Meroerie .... 168,4 

Qeeerbte Felle 163,9 

Rohseide 156,9 

Kohc Wolle 132,5 

Kaftinirter Zucker 92,8 

Verarbeitete Felle 92,i 

Butter und Kiae 90,8 

Spirit und liqneuze .... 80,6 

Coiifoctionsartikel. ... * 80,3 

Baumwollgewebe • . . ... 79, i 



Der Specialhandel von 1882 umfasste nach provisorischem Abschluss 
4,946,4' Ein- und 3.612,4' Au'^fiiKr an Waaren, ausserdem 363,2* Ein- 
und 302,2' Ausfuhr. Eine andere ebenfalls provisorische Berechnung 
ergibt: Ks hctnv^ der Export 1882 3,596 Mill. Fr. ( — 34'). Auf Nah- 
rant^smittel ealiallen davon 866' ( — 5'), auf Fabricate 1,857' ( — 21). 
Der Import betrug 4,972' {-\~ 109'). Davon entfallen auf Nahrungs- 
mittel 1,687' ( — 3'), auf Natur- und Indubtrieproducte 2,314' ( — 6'), 
aui i^'abricate 673' (+ 99' j und aui andere Waaren 297' (-}- 20'). 

Fischfang, 1880. Gefangen wurden: Stockfische (Neu-Fundland 
und Island' , Hfiringe, Makarellen imd sonstige Seefische 128'731 ,524kgp:., 
im Geldwerthe von S6'9 17,668 hv. : im Stockfiscbfang waren 10,296 
Mann, in der Küstenschifff. 72,488 M. verwendet, lemer 416 Schiffe im 
Ersteren, 22,320 in der Letzteren. — Der Häringsfang lieferte 33'681, 196 
kgr., imWerthe von S'384,17l Fr., ferner der Sardinenfang 628'478,248 
Stück, Werth 15'963,77S Fr. — Die Küste usdiifffahrt erp^ab 4S'324,308 
kgr., Werth 33 030, 361 Fr. — Austern wurden gewüimeu 144 552, 625, 
▼erkauft für 1*309,791 Fr. 

Stockfischfan^. Das Ergebniss war 1880 465,487 metr. Cntr. 
an Fiicb.cn, Tkran, Fiächbein etc. Davon wurden 58,203 metr. Cntr. 
Stockfische gegen Prämie ausgeführt. Für diesen Fischfang wurden 
S36 Fahrzeuge mit 11,007 Seeleuten verwendet (Vorjahr 716 und 
13,238J. 
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Häringsfang 1880: 745 Fahrzeuge voii25,578Tonnen mit 10,427 
Matrosen (Vorjahr 725 Seh., 25,741 T.); eingebreeht 347,560 metr. 
Cntr. (Vorjahr 348,474). 

EiMAbablieft. Ende 1881 standen im Betriebe: 

Xilom. Brutto-Einnalime pro Kilom. 

Das alte Netz 10,390 7&8'699,866 Fr. 76,151 Fr. 

Das neue Netz 10,987 236*004,296 22.955 

Das Special-Net« .... 144 6'599,066 49,993 

Staatsbahnen 3,517 24*695,640 8,761 

Kleine GeseUschaften . 85S 14*379^389 17,796 

Zusammeu 23,27:3 " 1 ,ü70'37S,257 43,988 

Dazu, schon ISSü. Secundärlinien 2,164 klm. (mit den bis 1880 

bereits concessionirten Linien 3.693 klm. 

Der grösste uud werthvollste Theil der französ, Eisenbahnen ist das 
Eigenthum von G Actiengesellschaften. Ueber ihre finanzielle Fundiruug 
folgende Notiz, welche bei dem mehrfach bereits ano^eregten Trojecte der 
StEiatseinlösung wesentlich mit in Betracht kommen dürfte. An Actien 
und Obligationen hatten bis 1880 ausgegeben die Chemins : 

del'Est 1,279 046,117 Fr. davon Actien 292'000,000 

Paris ä Orleans ..... 1,421'281,504 - - 300*000,000 

Paris ä la M6ditezxan6e . . 2,236'164.374 - - 345'549, -2I5 

du Midi 860'129,758 - - 125'00O.OOO 

du Nord 731045,137 - - 231 875,000 

dttOuest 1,242*256,805 - - 150*000,000 

Total 7,769'923,695 - - 1,444*424,215 

POfI nBd Tdegraph. Nachdem 1878 die Post* n. Telegraphen-Taxen 

wieder herabgesetst worden waren, ergaben sich u, a. folgende Resultate : 

I. Post. 1S77 18B1 

Franldrtc Briefe 374'400,645 663'094,8O7 

Unfrankinc Briefe 7'789,651 5'978,00l 

Declariitc Sendungen 1'919,767 3 202,413 

Reoomnumdirte Bnefe 5*042,171 8*762,442 

Postkarten 32'800,476 32'234,285 

Zeitungen 216'536,859 :^>f4"i1 032 

Drucksachen unter Kreuzband .... 191*236,439 297 842,951 

Brucksaehenunter Coinrert . « . . . 14*535,851 50*291,926 

Muster ohne Werth 7*149,478 13*337,647 

Proben 14 105,058 21*009,582 

Zusammen 865*516,395 1,450*205,086 

II. Telegraph. 

InUndisehe Tele^amme 7*180,636 17*514,147 

Attdftndische Telegramme . . . . . 993,942 1*952,017 

Zusammen 8*174,578 19*466,164 
Beim Sturze des Kaiserreichs hatte das Telegraphennetz nur eine 
Länge von 11,000 klm. Schon 8 Jahre später waren aber 57,500 neue 
Kilometer geschaffen. Vor 1878 betrug der jährl. Zuwachs 5,000 klm., 
in den Jahren 1878 u. 1879 belief er sich auf 13,000 klm. Alle Haupt- 
städte der Departements waren noch nicht direct mit Paris verbunden und 
dasHaiiptaugenmerk der Verwaltung ginj^ nun dahin, diesem Uebelstande 
abzuhelfen. Die Verwaltung Hess es sich angelegen sein, das Netz im 
Jahre 1880 zu beendigen. Während nun aber dasselbe 1877 erst eine 
Ausdehnung von 37,090 klm. hatte, erreicht dasselbe 1883 eine solche 
von 87,020. 
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firändnns neuer HandelsgeseUscbaften. Nach den Einträgen in die 
Handelsregister erfolgten deren : 

1870 1877 im im 

4,m 4,088 4452 4«&21 

(Neuere Notisen liegen noch nicht tot.) 

FtUlBeito, (Nach der fnnsöB. JntÜntatiBtik, deren Veröffent- 
luhiing Übrigens nur Sltere Angaben enfhilt, basirt anf die wirUiohen 
Alwehlflsee.) 

Falliment«* j^Msiva. 

1S72 5.306 215 MiU. Fxcs. 

1873 5.508 218 

1874 5,596 241 

1875 5,361 246 
1S76 5,193*) 298 

1877 5,480 260 

1878 6,021 255 (gegen 69' Aetiva) 

1879 6,194 260.e (^gen 76,»' Aotiva). 

Wir reihen hier sogleich an die Zwangff8ntelgeniligeB YOn lOUIt- 

bilien. Im J. 1879 wurden deren 21,736 vollzogen. Der Briöi betrug 
394 2 82,0 11 Free. Die Procednr hatte 14'309,194Fr. Kosten ▼enusacht« 

fersichenillgswesei. Nach einer Aufstellung im Jovnial olficiel vom 
Aug. 1879 betrug das versieherbare Eigenthum in Frankreich etwa 
931/2 Milliarden. Davon waren jedoch nur 54 Milliarden = 60^ wirk- 
lich assecurirt. In der Hauptziffer sind einbegriffen: 45 Milliarden be- 
bautes Eigenthum (Häuser etc.) , 1 0 Haus-Mobiliar, 6 Vieh, 3 landwirth- 
schaftüche Utensilien, 9 Ernten, 7 Milliarden Staats- und 3 Gemeinde- 
eigeathum. Die Lebensversicherungen sind dabei nicht einbegriffon. — 
Von 1810 — 1850, also binnen 4 ü Jahren, bestanden 13 Actieugesell- 
schaften lür L ( !> e as v ersicherung ; sie brachten es auf 40,25S Capi- 
talversichemngeu mit 354 Mill. Frcs. und 26,900 Rentenversicherungen 
mit 17 490. 000 Fr. Später entstanden II weitere Anstalten. Die Ge- 
sammtsumuic hob sich Ende ISSO auf 4 1 8,357 Verträge mit 4.286 822,000 
Capital und 97,826 Verträge mit 63 939, 000 Fr. Renten. Von den 
Enteren standen anfangs 1881 noch 207 Verträge mit 2, 182'926, 162 Fr., 
tind Ton Letzteren 47^693 Verträge mit 28*245,000 Fr. in Kraft. Die 
Zahl der neuen AbschlÜBse war im Kriegsjahre 1871 auf 6,782 mit 89 
IfiU. herabgegangen. Dagegen waren die neuen Abschlfisse : 

lahr VertrÄfe Capital Tcrtrfige Rente 

1876 28,164 284'84O,O00 3,795 3'042 000 

1877 29,678 278*370,000 3,925 2904,UU0 

1878 33.414 315'064>,000 4,153 3*469,000 

1879 36,792 337'075,000 4,677 3'532,000 

1880 47,323 455'275,8ü7 5,345 3'9S2 OÜÜ 

Gegen Brand waren Ende ISSO versichert 101,415*354,623 Frcs. 
gegen das Yoijahr mehr 2,970 423,722 Fr. 



*) Dazu kamen 7,101 schwebende aus früheren Jahren. Von beiden wur- 
den 5,784 beendigt, nämlich 2.128 (37X) wegen Mangel aller Activen, 2,396 
durch Verständigung der Gläubiger, 794 durch Accord und 2^7 durch Liquida- 
tion der Masse. Von den 3,447 Fällen der 3 letzten Kategorien ( rhielten die 
CAäubiger über 76X> 117 swischen 51 und 75, 652 zwischen 26 und 50, 1,154 
■viM^n 10 und 25, 1,069 unter 10, $22 gar nichts. 
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G p p:? ns e it ig e Hilfsg e n 0 ssensckaf t en (Societes de seroiira 
mutueiiesj bestanden gegen Ende des Kaiserreichs 6,139 mir nmd) 
45 Mill. Capital: obwol über 300 solcher Vereine in Elsass-Lothringen 
weggefallen waren, stellte sich die Anzahl Ende 1879 auf 6,525 mit 
92 Mill. Capital und 900,000 Mitgliedern. Im Jahr 1880 zählte man 
4,790 appiübirte (unter Leitung des Staates) und 1,987 blos autorisirte, 
zusammen 6,777. Betheiligl uatten sich T 06 5, 507 Personen, wovon 
allerdings 148,036 blos Ehrenmitglieder waren, welclie auf jede Unter- 
Stateimg von TomherMn renieliteteii. Den approbxrteii GeseUscbaften 
gehörten 129,857 Ebienmilglieder, davon im TJebrigen 528,622 Mftnner 
und 111,991 Frauen als ordentliche Mitglieder an; in den antori^rten 
zfthlte man 18,179 Ehren-, weiter 243,901 mAnnliehe und 32,957 weib- 
liche ordentliche Mi^lieder. Das Vermfigen beider Arten von Genossen- 
schaften, im J. 1852 erst 10*714,877 Fr., 1869 aber 55*133,551, dann 
1870 herabgegangen auf 52^170,985, schloss 1880 mit 94*556,372, wo- 
von auf die approbirten 71*766,646 Fr. kamen. 

Wohlthätigkeitsbureaux gab es 1879 13>509, welche 1*279,936 
Personen unterstftteten und 41*989,815 Fr. Jahreseinkommen hatten. 

Ausserdem gab es im J. 1878 1,563 Krankenhäuser und Spi- 
tftler, mit 100*918,600 Fr. Einkommen, die über 164,955 Betten ver- 
ftlgten (71,192 für Kranke, 54,254 für FfrOnden). 

Sparkassen. Ende 1880 waren 3*838,427 Bflchlein ausgestellt, 
in der Qesammtsumme von 1,280*824,349 Fr. (durchschnittlieh 360Fr.); 
durch Gesete vom 9. April 1881 wurde die Einführung von Postspar- 
kassen veifttgt. 

Schenkungen undVermAchtnisse erflossenl878 24*373,630, 
davon 10*064,190 für Spitfiler, 8*065,126 für kirchliche Zwecke, 
5*675,172 für Gemeinde- und Depaxtementsswecke. 

Bank m talkreleh. Deren Operationen dehnten sich 1880 auf 
10,686*507,200, 1881 aber auf 14,388*955,200 Frcs. aus. 



Auswärtige Besltsniigen. 

In der Neuseit seigt sich Frankreich unauagesetet bestrebt, seine 
auswürtigen Besitsungen in allen Erdth^en auszubreiten. Die ausge- 
dehnteste und wichtigste derselben ist das seit 1830 successiv im ganzen 
jeteigen Um&ng in Beaite genommene 

Algvrlfli. 

Da die Landgrenzen sehr unsicher sind , so lässt sich das Areal nur 
ungefähr schätzen. Nimmt man den äussersten Umland; an, den Frank- 
reich beanspruchen kann, so lässt sich allerdings ein xVreal von 600,000 
Q.-Kilom. heidubrechnen. Dies entspricht jedoch der Wirklichkeit kei- 
neswegs. Nachdem die Fläche unter der Militärverwaltung rectificirt, ge- 
mftss Berechnung des Bureau des kmgitudee von 1882, ergibt sich folgender 
Umfang (Departemente), in Q.-Kilom.: 
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Alfter (h«n Gonatantiiw 

Unter Civilvenvaltung . . 8,266 15,356 17,976 41,600 
- MiUtttreiwaltung . 96,899 7#,747 109,088 276,784 
Zusammen 105,167 86,103 127,064 318,334 

Bezüglich der Bevölkerung liegen folgende neuere Angaben, be- 
ruhend aui der ofüciellen Zählung von 1881, vor: 

Algisr 1 072,762 178 010 1*251,672 

Oran 674,830 92,492 767,322 

Conatantine • i;075,355_ 216,()()3 *'2^1't*l_ 

Total ^ 2'822/J47 487,405 'a'3lO,4i2 

Nach dem Jahrbuche von Algier IbSO setzte sich die Einwohner- 
schaft, abgeseiien von 51,000 Mann Militär, damals folgendermassen 

zusammen : 

Franzosen 156,365 1 Sor^tige fremde Nationalit. 16,861 

Kinheim., 1871 naturaliiirte I Unbestimmt . . . . . . 8,890 

Juden 33,312 Dieee lutammen 363,639 



pier p^^l»;^ I wo» dann etwa . . . . 2 956,773 

Italiener 2b,lb^ i ^uolinbuier kommen 3'3lü 412 

B^taäe ; . ; ; | 3'36i;4i2 

Das Gebiet ist folgendermassen eingetheilt : 

OMiwwmltnnff utv XiUtlwww. 

yllbwta h t. Mmiadite »«mlMht» Ookte 

Ckmeindaa mnieiadeii Oein«ind«B ttäfvbor« 

Algier .... 5 76 26 3 6 
Oran .... 5 54 19 3 3 
Oonatantine . 6 65 32 — 7 

Zuaammen 16 195 77 6 15 

Natuialiaationen von Auslindem, obwol dnrdi Herabsetniiig des 
gefoiderteii Anfenihalts im Lande nnr wSlirend 3 Jaluen^ wesentlieh er- 
Isehtert, werden wenig naehgeeueht. Jm J. 1880 betrogen die Einwan- 
deningen 120,397, die Answandemngen 102,961. 

Städte. Algier (1881) 71,339 Einw. (darunter 27,982 Franzosen, 
13,196 Spanier, 4,473 Italiener) . Vom J. 1871 liegen folgende, somit 
llteie Angaben vor (obne liiütir): Oran 40,254, Conatantine 30,330, 
llemoen 18,722, BAne 16,196, Fhilippeville 10,267, Mascaia 9,240, 
Sidi-Bel-Abbte 8,787, Blida 8,113, Biskxa 7,367, Mnatapha 7,161. 

Finanzen. Die neuesten uns vorliegenden Budget-Vorschläge, 
einerseits der Regierung, anderseits Anträge der Prüfungs-Commission, 
sind die für 1879 : 

Kegierung Prüfunft-GommiiaiM 

Gewöhnliche Ausgaben . , . . 2S'737,284 2S'r>4'>mi8 Frcs. 
Ausserordentliche Hilfsmittel . . , 4'lU0,U00 4 10Ü,UUU > 
Aua Special-Ressourcen 3*800,550 3'60U,55p « 

Für Qeaammt-Algerien 36*637,834 36'243,458 Free. 

Die Budgets der Departemente für 1878 schlössen so ab: 

Emnahmen Aasgabca 

Algier .... 4' 107,936 2'574.5St> 

Oran 2'463,592 2'l2t T^t 

Conatantine . . 5009,117 ^4'710,oyo^ 

Zusammen ll'64ü,^645 9412,436 
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Oemeindefinanzen , 1S7S: 

Einnahmen Aiugaben 



OitÜterriteriam 


ortsattiolie 


auaserorde&tl. 


ordentUeha 


aiiMerordsB^ 


Algier • • • 


4*327,361 


2*013,703 


4*060,685 


1*658,795 


Oran . . • . 


3*219,012 


2267,464 


2*961,145 


r667,405 


V/Onstantine 


il"74fi OQA 






Oö 1 , 4 D J 


*_iLl^L.i.iIilI-H- II 




ir612 121 


ll'40ü 70ä 

A 4 WV| f VW 




KUitärterritorium 










Algier » • . 


93,431 


48,327 


83,081 


31,663 


Oran .... 


453,264 


305,564 


303,141 


261,560 


Ck»nBtantme . 


93,901 


60,063 


82,357 


55,793 


Zusammen 


640,596 


413,954 


4t)9,479 


349,016 


Beide Territor. 


12'925,325 


12026,075 


11'870,182 


8'3Ü2,675 




24'951 


,400 


2ü'232 


,857 



Einiges Neuere ergibt sich aus dem framOsisehen Staatsbudget» 
Finanzen, S. 93 flg. 

Militärwesen. Das 19. Armeeeoips und einige Detaohements 

der übrigen 1 8 Corps bilden die Besatzung Algeriens ; ausserdem wird 
Marineinfanterie, welche unter dem Marineminister steht, dabei mit ver- 
wendet. Die effective Starke betrug nach der Liste von 1879 55,937 
Mann, worunter 2,620 0 ffi eiere ; der Pffrclestand war 14,178. Unter 
den Truppen befanden sich 18,886 M. Linien-lntantcrie, 6,047 CavalloTir», 
2,792 Artillerie, 903 Genie, 3,520 Train, 2.668 Fremdenregiment, 
ll,t>20 inländische Truppen (Spahls und Tiraillr irs) , 3,633 MlUtärsträf- 
linge etc. Nachdem jedoch in Folge der kriegerischen Vorhältnisse mit 
Tunis partielle Truppenaufgebote in Frankreich eine Störung im Organis- 
mus der dortigen Corps herbeigeführt, gelangte man Entschlüsse 
einer andern Organisation. Vorgeschlagen ist nun Folgendes : Die 
Marineinfanterie soll durch eine Colonialtruppe ersetzt werden , recrutirt 
durch Anwerbung oderBengagement von auBBchliessHch unter dem Kriegs- 
minister stehenden Freiwilligen. Diese Streitmacht, repartirt im Ver- 
hftltniss Ton 2 Compagnien auf das Infanterieregiment, also xusammen 
288 Compagnien umfassend , würde In den Golonieen und in Algerien 
künftig den Dienst der Marineinfsuterie Tersehen. 144 dieser Compag- 
nien, sonadi die H8llte, würden stets in Algerien verwendet ; die aadem 
144 Terblieben in Frankreich, wo sie einen zu allen ausserhalbeontinentaleii 
Expeditionen stets bereiten Kern bilden würden , ohne dass man die ge- 
wöhnliche Armee zu dcsorganisiren brauchte ; ausserdem wäre Sorge ge- 
tragen für einen beständigen Wechsel, ein Koulement, zwischen den Com- 
pagnien in Frankreich und jenen jenseits des Meeres; 70 der letztem 
fänden Verwendunp^ in Alircricn, 61 in den Colonien und 10 dienten dem 
beständigen Kotilement. Ein ähnliciies System fände bei der Artillerie 
und dem Genie Anwendung, Ausserdem Hesse man in Algerien und den 
Golonieen die localen Truppen fortbestehen ; an sie würden sich die aus 
dem Mutterland gesendeten Soldaten anreihen. 

Auf diese "Weise sollen zur Seite der 70 Compagnien der ColeTnial- 
armee in Algerien bestehen : ein afrikanisches Corps, gebildet aus einer 
Division Zouaven von 15,000 M., einer Division eingeborener Tirailleure 
von gleicher Stärke und einer aus der Fremdenlegion und den Straf- 
Uuppeu gebildeten Division ; endlich zwei Cavalleriedivisionen , afrika- 



Digitized by Google 



ERAimiBIGH. ^ Aitfwirtige Begitiungen (Algerien). 113 

niBehe JSger und Spaliis. Die Golonialamee lunfuste 40 — 45,000 Mann 
und die afiikamsche Streitmacht 50 — 60» 000 , susammen eine Zahl von 
ongeföhr 100,000, alles alte Soldaten oder I^wiUig^Eingereihte, 

Unterricht, 1879. Volfcaschulen unter Leienleitnng gab es 502, 
anter Congregationisten 162, sus. 664 ; Lehrperaonal, laiwheB 803, geist- 
liches 445 . Die Schulen wurden von 48, 175 Kindern besucht, bestehend 
der Nationalitftt nach aus 23,827 Franzosen, 15,933 Fremden, 5,876 
Israeliten, 2,539 Mohammedanern. Secundarschulen gab es 15, mit 
3,817 Eleven, wovon 2,759 Franzosen, 373 Ausländer, 422 Israeliten 
und 263 Mohammedaner. Am hohem Unterrichte betheiligten sieh 334 
Zöglinge. 

Bodenbenutsung. Vom Grandeigenthum waren im J. 1879 
r008,656 ha. Eigenthum von Buropftem, 1 7'302, 1 19 von Eingeborenen. 

Die agricole Bevölkerung , Frauen und Kinder eingerechnet , betrug 

13S.510 Europäer 'dabei 52,686 Manner) und 2'337, 189 Eingeborene. 
— Der Waldbesitz der Domänen und Gemeinden ward auf 2'045,066 ha. 
berechnet, mit bl(»,S78Fr. Reinertrag. — Gesammt- Viehstand: 156,929 
Pferde, 1 34,232 Maulthiere, 187,464 Esel, 195,303 Kameele, r200,004 
Rindvieh. S'788,452 Schafe, 3'468,688 Ziefjen. 57,038 Schweine. Von 
der Gesamratsumme gehörten 528.100 Kuropäcrn und 13'650,C11 Ein- 
geborenen. Der Werth der vorhandenen laudwirthschaftlichen Instru- 
mente ward auf 14 219,419 Frcs. berechnet, wovon ir258,905 im Be- 
sitze von Europäern. — Angebaut 1879 311.679 ha. von Europäern mit 
2'627,307 metr. Ctr. Kömerertrag und 2' 130,297 ha. mit ir333.9!)4 
laetr.Ctr. Körner vuii Eingeborenen. — Keben 17.737 ha. und 346,000 
hl. von Eiiropäern und 2,257 ha. mit 5,525 hl. von Eingeborenen. — 
T«bak 3,180 ha. mit 1*226,181 kgr. von Europäern und 6,584 ha. mit 
r384,802 kgr. von Eingeborenen. — Alfa wurden 1879 62,596 Tonnen 
geliefert, wovon 47,761 Tonnen nach England und 11,600 nach Spanien 
gingen. 

Bergwesen, 1879. Eisenproduction 417,853 Tonnen, Geldwerth 
4*612,123 FrcB. ; Blei, Kupfer, Zink eto. 9,713 Tonnen, werth 982,514 
fws,, Sals aus den Salzseen 16,923 Tonnen, 404,489 Fres. Im J. 1876 
wiren 16 Gruben mit 3,618 Arbeiteni im Betriebe, welche 568,320 . 
Tomien BiBenene und 17,412 T. Blei- und Kupfererze lieferten (wobei 
Aber nur Gruben in Rücksicht gezogen sind, die jShrlieh über 5,000 T. 
ptodueirten) . Man hatte 18 Dampfmaschinen mit 349 Pfeidest. auf den 
Eisensteinsgruben, auf den übrigen Gruben 1 Maschinen mit 60 Pferdest. 
Schmelzöfen gab es nicht ; der gröspte Theil der Erze geht nach Frank- 
reich, der übrige nach England, Belgien und den Vereinigten Staaten. 
An Kohlen wurden nach Algerien importirt im J. 1875 aus England 
59,450 Tonnen, aus Frankreich 12,400 T. ; an Erzen aus Algerien ex- 
portirt in den J. 1869—76 2'843,618 T. k 2,205 Pfd. Erze und zwar 
2büb,566 T. Eisenerze, 10,138 T. Kupfererze, 24,913 T. Bleierze. 

Handel, 1880. Der Verkehr mit dem Auslande und den Entoe- 
pots in Frankreich betnio^ 13 G H 51, 160 Frcs., der Specialhandel mit 
dem Muttcrlande 290' 605, 161, der gesammte Generälhandel sonach 
427 256,321 Frcs. 

K«11», Statistik, Sappl. 8 
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Schiff fahrt, 1880. Zahl der Transporte zwischen Algier und 
dem Mutterlande 6,920 Fahrten mit 3'026,618 Tonnen, und zwar fuhren 
2*068,830 Tonnen unter &anz. Flagge, unter englischer 561,089, unter 
spanischer 129,166, unter italienischer 63,902. 

Tunis. 

Obwol die Verli ill aisse dieses Bcyliks staatsrechllich noch keines- 
wegs formell geordnet sind, tragen wir doch kein Bedenken, die Verhält- 
nisse desselben hier zu besprechen, da das Land thatsächlich der franz. 
Oberherrlichkeit unterworfen ist. 

Nachdem Tunis Jahrhundertc lanjj^ (seit 1575) unter Türkischer 
Oberhoheit gestanden , die allerdings im Laufe der Zeit immer mehr ab- 
schwächte , erlangte dasselbe laut Firman vom 25. Oct. 1871 definitiv 
seine XJnabhängkeit. Der Sultan verzichtete auf den bisherigen Tribut 
und bewahrte nur seine geistliche Oberhoheit, was ihn indcss nicht ab- 
hielt, seitdem weiter gehende Ansprüche, Frankreich gegenüber, zu er- 
heben. Gedrängt durch eine franz. Kriegsmacht, stellte sich der Bey laut 
Vertrag in dem Bardo vom 12. Mai 1881 förmlich unter das Protectorat 
Frankreichs. Eine nfthere Feststellung erfolgte durch Decret Tom 
22. April 1882. Bin franz. Iifinister-Resident ist das Organ der franz. 
Regierui^. 

Der Umfang des Tunesischen Gehiets Usst sich nicht genau be- 
stimmen. Wahrend das Ammoin de f&cnome polUiqw et d» siaitsiique 
▼on M. Block 1882 168,700 Q.-Kil. annimmt, entziffert der Goth. Hof- 
kalender und ebenso Böhm und Wagner ca. 116,B48 Q.-Eil. 

Die Bevölkerung wird in franz. Quellen zu 2 MiU., von Böhm 
und Wagner zu 2*100,000, im Goth. Hofkalender Jahrgang 1883 das 
einemal ebenso (S. 663), das anderemal (S. 656] zu 3 Mill. angenommen. 
Im Hinblick auf die Populationsverhfiltnisse Algeriens dürfte die nie- 
drigste dieser Zahlen die der Wirklichkeit am nftehsten kommende, wenn 
nicht noch zu hohe sein. 

Ueber die Finanzen gibt Block ein Budget aus dem J. 1874/75, 
abschliessend mit 6*832,300 Frea, Sumahme und 6*296,850 Fres. Aus- 
gabe. Der frohere Bey hatte das Land flbersehuldet. Eine »europSische 
Finanzcommission«, welche im Interesse der Glftubiger vermittelte, um 
diesen so viel als möglich zu retten, bewirkte eine Reduction auf 125 MiU. 
Seit Herstellung des franz. Protectorats hat dieser Staat eine gewisse 
Haftung für Erfüllung der verheissenen Verbindlichkeiten flbemommen. 

Die bewaffneteMacht soll, dem Goth. Hofkalender zufolge, aus 
5 Reg. Infanterie, 1 Reg. Artillerie und einer kleinen Anzahl OävflJlerie, 
zus. 2 — 3000 Mann an Regulären und etwa 10,000 Irregulären bestehen, 
die unter Umständen auf 30,000 Reiter gebracht werden könnten. Nach 
andern Nachrichten kann es sich kaum um mehr als kleine zusammen- 
geraffte Haufeii handeln, schlecht organisirt und schlecht verpflegt. Von 
einer Kriegsmarine soll noch 1 Avisodampfer und 1 Transportdampfer 
übrig sein. 

Handel, 1879. Einfuhr 17'836,206, Ausfuhr 13 676^947 Piaster. 
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Schiff fahrt, t880. In den Hafen von Goiilettc liefen ein: 644 
Schiffe, worunter 349 Dampfer, zus. von 192, 4Ul Tonnen, und liefen 
deren dagegen aus 630, wobei 242 Dampfer von 191,250 Tonnen. Die 
gesanunte Scbifisbewegung in allen Hafen betrug 1,961 Fahrzeuge von 
505,305 Tonnen. Der effective SchifTsbeatand des Landes wird su 300 
Fahneugen angenommen, von 10 bis 150 Tonnen. 

Eisenbahnen, im Betrieb 249 klm. 

Telegraphen. Gcsammtlänge der Linien }?egen 1,000 klm. 

Franz. Kriet^smacht. Nach einer. December 1SS2 in der franz. 
Kammer gegebenen Erklärung des Ministeriums betragen die Occupations- 
truppen in dieser Zeit etwa 33,ÜÜÜ Mann, ihre Zahl soll jedoch auf 
20,000 reducirt werden. 



SigentUche ColOBieen f rankreicht. 

(Unter dem Ministerium der Marine und der Colonieen stehend, offieielle 
Angaben, welche jedoch näherer Prüfung bedürfen.) 

<l.-KiL BevöUceruas 

Martinique 99 (1879) 104,250 

Guadeloupe und Dependenzien*) 265 - 191,509 

Franx. Guiana 720 - 26,116 

La lUunion (Saint-Louis und Gor6e) .... 251 - 176,648 

Gabon ? ? 

Mayotte 36 - 10,288 

No88i-B6 29 - 10,967 

Sidnte-Marie de Madagascar 90 - 7,135 

Franz. Niedcrlassim^en in Indien: Pondichcrv, 

Karikal. Yanaon, Mahe, Chandernagor, Surate 49 (1876} ^85,122 
Franz. Niederlassungen in Oceanien: Societäts- 

und Marquesas-Ineehi 9,500 - 26,019 

Neu-Caledonien 20,000 (1877j 54,828 

Inseln Saint-Pierre und Miquelon ? (1879, 5,224 

Französisch Cochiuchina 6,000 - 1 597, 013 

Zusammen in runden Zahlen 38,000 2 600,000 

Hier sind nun folgende, von Frankreich neuer- 
dings in Anspruch genommene Gebiete und Sohuti- 
länder weiter anzuführen: 

Goldküste 2,000 ? 

Theile von Madagasoar 1,000 30,000 

Congogebict ' 

Cambodja, Schutzstaat 84,U00 1'5(MJ,UU0 

Tonkin 200. QUO 15 00 0,000 

Zusammen rund 325,000 19^0,000 
Ausser den, bei den kleinen alten Colonieen angegebenen Zahlen, 
sind dies jedoch nur willkürliche Schätzungen, deren Realität, wie dies 
namentlich von Brazza's Verträgen wegen des Congogebietes gilt, zur 
Zeit noch absolut unsicher ist. Das Gleiche gilt von einer Meldung eines 
gewissen Soleillet, der berichtete, er habe von der Tajurrar-Bay Besitz er- 
griffen, welche ihm der dortige Sultan abgetreten habe. (Die Tajurra- 
oder Tadschurra-Bay liegt an der Ostküste von Afrika im Golf von Aden, 



*) La DMrade, Lea Saintes, St. Martin (fransösiBcher Antheil) und Saint- 
Barth^Umy (£cüher schwedisch). 

8* 
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unweit der Meerenge vonBab-el-Miuideb. Sie bildet demnach, eine hOelut 
wichtige Position , indem man von ihr aus die Weltverkehzsfitrasse naek 
Bidien dnreli das rotbe Meer beherrschen kann.) 

Die Unsicherheit der Berechnungen und Schätzungen ergibt sich, 
auch aus folgenden Daten. 

Böhm und Wagner »Die Bevölkerung^ der Erde«, 1882, entziffern 
den Colonialbesitz Frankreichs im Wesentlichen in nachstehender Weise : 

I. Coionieen und Besitzungen : Q..-KiL Bevölkerung 

Asiatische Besitsungen 69,965 1*873,700 

Oceanlsche - 23,491 78,056 

Afrikanische - (mit Algerien) 669,703 3'265.700 

Amerikanische - 124,506 397,000 



Summe I 877,665 5'6U,400 
. . 200,209 2'990,000 



n. Schntsskaaten (Cambodja und Tunis) 

Total 1*077,874 8*604,400 
Dagegen finden wir in dem unter den gleichen Anspielen redigirten 
Gotb. Hofkalender aufgeführt: ^.j^ serftikcrung 

Algerien 430,000 2'876,626 

Coionieen 753, SU 19'305,608 

Sehutistaaten . 6 1 0,301 S'Q OO.OOO 

Dies würde ergeben 1'994,112 30'182,234 
Unter den »Colonieen« sind hier Tonkin (15 Mill. Einw.J, Cambodja 
und Cochin China, unter den Schutzstaatcn MadagaSGar und Tunis aafjge- 
fährt. Die Decimalen vom Quadrat-Kilom. lassen wir hinweg ; sie, wie 
die Einer in der Bevölkerung, haben, wenn man absieht von den kleinen 
alten Coionieen, kaum einen akademischen Werth. 

Hauptproducte in den 4 alten Coionieen {Colomet ä euUures) 
1879 (angebaute ha. und Froducte): 

Martinique 1 Guadeloupe 
50'32ü,000! ha. (3a'543,024 



Zucker kgr.] ha. 
Sirop lit. \v^,nS{ 
Tafia - J 
KafTee kgr* 
Baumw. - 



542 
220 
706 



9'560,000 
9'3S0,000 
118,000 

4,800 
504,500 



Cacao - 
Nelken - 
Vanille - 
Pfeffer - 
Tabak 
Racou - 
Xicben s ~ 

mittelFrcs. 13,418 2*104,000 



30 14,600 



23,655^ 4'771,382 
1'97I,603 

4,003' 453,311 

372 44,165 

466 111,852 

1 267 

— 3,566 



5 

385 



3,250 
442,962 



6,229 5767,044 



Guy&na Seunion 
ha. 118,0161 ha. f26'200,302 
— 40,325 3'392,200 
510i [ 1 '380,614 



685 



535 
4 

241 
2 



25,930, 4,416 514,650 



21,260 
? 



896 268,623 
2,944 481,272, 



12 300 
27 11,100 
1,099 74,677 



464 463,750 



44,432 2*196,801 



Sokifffahrt, 1879. Waaren in Frcs., Geld ungerechnet : 

Einfuhr Ausfuhr 

Martinique 29'816,100 33'927,694 

Guadeloupe 28620.599 28*347,566 

Guyana 7'321,6H7 423,063 

Reunion 26'775,055 27 '228, 158 

S^n^gal ... ... 

/St. Louis 8*154,651 7*783,877 

\Goree 6"f;50,757 10'545,497 

St. Pierre und Miquelon . , . 9'469,099 11'137,190 

Niederlassungen in Indien . . 8'184.401 19'918,431 



Zusammen 124 001,329 139011,476 
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Von dem 263 312,805 Frcs. betragenden öesammtverkehr treffen 
auf den 

mit Frankreich 144 391,191 Free. 

- den Colonieen und fnsa» Fuohereien 13*803,055 - 

- dem Auslande 105'1 18,559 - 

Femer betrug der Schiffsverkehr mit 

Mayotte, Nossi-Be und St. Marie de Madagaacar 6'1 79,975 Fro«. 

Neü-Caledonien (Noum6a) 13'870,111 - 

Taiti . 4'428,061 - 

Zttiamme n 24'478,147 - 
Total des Colonial-Ein- und AuBfühiveikelurB 287'790,952 Fict. 
ungereclinet den Verkehr mit Coclimchiiia , auB welekem die officlellen 
Berichte fehlen. 

Als TraniportationBorte für rücklBlHge Verbrecher hat die 
franz. Regierung nachbemerkte Puncte bestimmt: 1) Nea-Caledonien, 
2) die Neu-Hebiiden, 3) die liOyaUtftts-Inseln, 4] das Territorium Ton 
Ankara (Theil von Madagascar unter frans. Ftoteetorate) . 

Allgend&er UeberUlek. 

Stellen mdr die bisher aufgeführten Hauptmomente, was Arealgrösse 
und Menschenzahl betrifit, zusammen , so erhalten wir folgendes Ge- 



sammtbüd : 

Q.-Kil. BeTölkoratty 

Europäisches Frankreich 528,577 37'6"2,000 

Algerien 318,000 3300,000 

Tunis etwa 120,000 2'000,000 

Aeltere Colonieen nebst Xeii-Caledonien 38,000 2'000,000 



Neuerdings geltend gemachte Ansprüche 

{Madagascar, Cambodja, Tonkin) . 287,000 1 6'530,000 

Total (rund, 13,000 Q.-Myriamcter = 1'300,000 fi2 ()00,0ÖÖ 
Für Algerien hat Frankreich während eines halben Jahrhunderts 
\iele Zehntausende von Menschen und gc^en zwei Milliarden an Geld 
aufercwcndet. Lange blieben alle Anstrengungen und Opfer erfolglos. 
In der Neuzeit scheint eine Wendung zum Bessern eingetreten , und 
wenn es auch noch so sehr zweifelhaft sein mag, ob jene Opfer jemals 
aufgewogen werd^ kOnnen , so unterliegt es doch keinem Zweifel , dass 
Frankreich nunmehr jenen Besitz niemals mehr freiwillig aufgeben wird, 
wie iriele Franzosen Tormals beharrlich forderten. 

Aber nicht nur dies. Frankreich hat seinen Colonialbesitz nach allen 
Weltgegenden, selbst mit fieberhafter Hast, auszubreiten gesucht ; es hat 
sich zu diesem Behuf in gefährliche Unternehmen gestürzt, aus denen 
ihna noch gar mancherlei Unzutrfiglicbkeiten erwachsen kOnnen. Bis jetzt 
hat es indesB bedeutende, weit ausgedehnte Erfolge erlangt, und in Wirk- 
lichkeit scheinen ihm dieselben auch für die zunächst absehbare Zukunft 
günstig. Frankreich ist wieder, nächst England und neben Holland, die 
grösste Colonialmacht, deren Flagge in allen Erdtheilen ausgedehnte Be- 
sitzungen deckt, und die Erinnerung an vergangene Jahrhunderte der 
Colonialgeschichte wieder wachruft. Gleichwol wird man o^ut thun, der 
Ziffer von I6V2 Menschen in Cambodja, Tonkin, Madagascar etc. 
keine zu grosse Bedeutung beizulegen. 
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Orossbritannien (Königreich). 



Land und Leute. 



AUgemeine üebmi«ht *} . Bas »Yeieinigte EOnigreieh GroBsbritannien 
und Irland« umfaBBt 7r828»89B Statute Aeres (314,951 Q.-Eüom. oder 
3,150 Quadr.-MTriametery namlieh England 131,912 Q.-KÜom., Wales 
19,108, Schottland 78,895, Irland 84,252, die Insel Man 588, die 
Canal-Inseln 196 Q.-Küom. — Die seit Anfang dieses Jahrhunderts alle 
zehn Jahre Torgenonunenen Zähinngen ergaben folgende BevSlksnuig : 



Wale» w—wnir-TT-T- Mwaw f ^^^^ jjj^ 

1801 S H)2,536 1'608,420 5'216,331 . . . 16'237,300 
1811 10464,256 r805.864 5*950,460 . . . 18'509,116 
1821 12'000,236 2'ü91,521 6'S01,827 89,508 21'272,187 
1831 13 896,797 2 364,386 7 767,401 103,710 24'392,485 
1841 16'914,148 2'620,184 . 8*175,124 . 124,040 27'036,4dO 
1851 17'927,609 2'888,742 6'552,385 143,126 27'745,949 
1861 20'066,224 3'062,294 5'798,967 143,447 29'32 1,079*»*) 
1871 22*712,266 3'360,018 5412,377 144,638 3r629,299 
1881 25*968,286 3*734,370 5*159,839 141,223 35'246,562 
Daiu Soldaten and Matrosen auBser Landes. 

yonderQesammtbevölkemng sind ir253,947mfinnlich» 17*992,615 
weiblich. 

linfliefliuig. England wird in 52 Ghrafschaften (SAh^, auch CounHet 
genannt], wovon 12 in Wales, eingetheüt; Schottland in 33 SMrn; Ir- 
land in 4 Ptovinsen, die wieder in 32 Qrafschaften SEei&llen. Die Bot. 
derselben bei der Auf ahme vom 4. April 1881 war: 



*) Die wichtigste Quelle bilden die sahireichen Parlamentsberichte ; wir 
nennen speciell : den Jährlich erscheinenden Statistical Abstract for the United 
Kinffdom (Jahrgang 1 »82]; den Annual "Report of the Rcgistrar-General of l)Irths, 
deatns and marriages in England, lh82; ebenso den von Schottland und jenen 
von Irland ; Miscellaneous Statistics of the United Kingdum , Agricuiturai Re- 
tuniB of Great Britain, 18S2 ; Statist. Abstract for the several Colonial and oth«r 
Possessions of the United Kingdom, 1882; Statist. Tables relating to the Colo- 
nial and othcr Possessions of the U. K., 29. number. 1862. Was die Resultate 
der Volkszählung Tom 4. April 1881 betrifft, so sind wir auf die vor läufigen 
Ennittelungen besehrftnkt, wie dieselben in dem FreHminarv' Report and Taolei 
of the Population and Houses enumerated in England and Wales . . Presented to 
Parliamcnt 1881, enthalten sind, da eine definitive Verarbeitimg des erlangten 
Materials noch nicht erzielt ist. Die zu gewärtigenden Modihcationen weiden 
▼oraussiehtlieh die Hauptresultate nicht wesentlich ändern. 

**) Die älteren Angaben Bind -ungenau : 1841 erfolgte in Irland die erste 
wirkliche Zählung. 

Einschliesslich 250,356 Soldaten und Matrosen auswärts. 
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A. England. 

Orafiehaften Bevftlk 

Bedford . . 
Berks • . . 

Buckingham 
Cambriage • 



ehester 
Corowall. 
Cumberland 

Derby 
Devon 
Doraet 
Durfaam 

Essex 
Gloucester . . 
Bants fHamp- 
shire . . , 
Hereford , . 
Hcrtford . . 
Kuutingdon 
Kent . . • , 
Lanenster 
Leicester 
Lincoln . 
Biiddlesez 
Monmouth 
Norfolk . 



149,461 
218,382 

176,277 

185,475 
G43,2J7 



flrtfMlwflai 

Northampton . 
Northum oerlan d 
Nottingham. . 
Oxford . . . 
Kuüand . . . 
Salop .... 
Somerset . . 



329,484 Stafford 
250,ü:i0 Suffolk 
461,141 ! Surrey 



604,397 
190,979 

867,586 
575,930 
572,480 



593,487 
. 121,042 
. 202,990 
. 59,614 
. 977,585 
.3'454,225 
. :i21,ul8 
. 469,994 
. 2*918,814 
. 211,374 
. 144,S25 



Sussex 
Warwick . . 
AVcstmoroland. 

m\\< . . . . 

Worcesttr . . 
York 



. . . .2'886,309 
B. Wales. 



Anglcsey 
Brekon . 
Cardigaii 
Carmarthen 
CarnarYon 
Benlngli . 
Flint . . 
Glamorpran 



Bc«»1k. I OffsfMhafltti B«vB11c. 

272,524 ! Mnioneth « . 5 ).7<j3 

4M. 024 Montgomery . 65,798 

^•Ji,9S4 I Pembroke . . 91,808 

179,650 i Radnor . . . 23,539 

21,434 I 

C. Schottland.*) 

Grafschaften ; Aber- 
Jeen, Arjjyle, Ayr, Banff, 
Berwick, Bute, Caithness, 
Clackmimnan, Diimbai- 
ton , Bumfries, Edinburgh, 
Elgin oder Moray, Fite, 
Jborfar, Uaddington, In- 
TemesSf Kineaimne, Kin« 
ross, Kirkudbright, Lar 
Tiark, Linlithgow, Nairn, 
Orkney, Shetland, Peeb- 
lea, Penfirew, Rom und 
Cromarty,Roxburi'h, Sel- 
kirk, Stirlinjj^, Buther- 
Land, Wigtown. 



247,993 
469,010 
981,385 
356,863 
1'435,842 
490,316 
737,188 
64,184 
258,967 
380,291 



50,964 
57,735 
70,226 
124,861 
119,195 
108,931 
80,373 
511,672 



D. Irland.*) 

Frovinsen: i.Lemster, 

2. Munster, 3. Ulster, 
4. Connaught. 

Zill: Carlow, Drogheda, 



Die Grafschaften der 4 irischen Provinzen sind 
Dublin, Kildare, Jvilkenny, Kings, l^ongfurd, Louth, Meath, Queens, West- 
meath, Wexford, "Wicklow. — Zu 2; Cläre, Cork, Kerry, Limerick, Tipperary, 
Wateriford. — Zu 3 : Antrim, Armagh, Belfast, Carrickfergus, Cavan, iJone^l, 
Down, Fermanagh, Londonderry, Monaghan, Tyzone. — Zu 4: Oalway, Leitnm, 
Mayo, Roscommon, Sligo. 

Bevölkerungsbewegung. In E n g 1 an d und Wales: 

Heirathaa 
201,874 



1876 
1877 

im 



1S76 
1877 
1878 



Cheborten SterbefAlle 

887,968 610,000 

888,200 500,496 194,352 

891,906 539,872 190,054 

In Schottland: 

126,749 74.122 26,563 

126,824 73,946 25,790 

126,707 76,775 24,333 



1879 

1880 
1881 



1879 
1880 
1881 



Oeburtaa**) 

880,389 

881,643 
883,518 



SterbefAlle 
526,255 

528,624 
491,813 



Eeirathen 

182,082 

191,965 
197,080 



In Irland (nur annähernd verlässig) : 



1S7Ü 140,469 92,324 26,388 

1877 139,659 93,543 24,722 

1878 134,117 99,629 25,284 



1879 
1880 
1881 



125,736 
124,652 
126,214 



135,328 
128,t)86 
125,840 



73.329 
75,595 
72,301 



105,089 
102.906 
90,085 



23,41)2 
24,4b9 
25,948 

23,254 
20,363 
21,762 



Auf Grundlage einerseits der Zählung vom 4. April 1881, ander- 
Beits des seitherigen Ueberschusses der Geburten über die Sterbe fälle, 
jedoeh. ohne Einrechnung der auswärts befindlichen Truppen und der 

Kriegs- wie der Handelsmarine, glaubte man officiell den Stand der Be- 
völkerung für Mitte 1882 so berechnen zu können: England nnrl Wales 
26 406,820, Schottland 3*784,100, Irland 5*088,079, zus. 35 278,999: 



*) Die Bcv(")lkcnino"STiaehwpise der JSchottischen Grafschaften und der ixlän- 
discheu Provinzen siud uns zur Zeit noch uicht zu Gesicht gekummeu. 
**] Naeh englischer Axt, ohne Beraekslehtigung der Todtgebuxten. 



Digitized by Google 
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Answanderungen. Nach dem »Statistical Abstract for the United 
K.ingdom« betrug die Zahl der Auswanderer aus dem. Vereinig:teD, König- 
reich in den 11 Jahren 1871 bis ein&chl. 1681 r921,921, davon: 

. . 1877 1898 1819 1880 1881. . 

95,195 112,902 164,274 227,542 2^,002 

Von der Gesammtzahl fingen 1*263, 476 nach den Vereinigten Staaten 
(im letzten Jahre allein 176,104). In den im »Quarterly Report of the 
Chief of the Bureau of Statistics« tnitgetheilten Listen erscheinen jedoch 
nur 1*154,395 Briten als in die Vereinip^ten Staaten eingewandert. 

Die Zahl der Einwanderer in das Vereinigte Königreich aus Nicht- 
europfiischen Ländern, die Nichtbiiten jedoch mitgerechnet, wird so an- 
gegeben: 

1878 1877 1878 1879 1880 1881 

93,557 81,848 77,951' 53,973 68,316 77,10$ 
davon Briten 71,404 63,890 54,944 ' 37,936 47,007 52, 707 

Oonfesslonen. Auch bei der Volkssfihlnng von 1881 wurden nur in 
Irland Erhebungen bezügl. der Confeseionen gepflogen. Laut (offenbar 
nicht ganz genauen, jedenfalls den* blos provisorisch ermittelten] An- 
gaben entsprechend, fanden sieh: 3'051 ,888 Katholiken, 635,670 AngU- 
kaner, 485, 503 Presbyterianer und 47,669 Methodisten. Damach wäre 
die Zahl der Protestanten 939,109; während eine andere Version aufführt 
r 1 68 , 842 . — Was Grossbritannien betrifft, so schätzten die Times, 
April 1879, die Zahl der Katholiken auf etwas mehr als zwei Mill. Sie 
hatten in Enp:I;mrl und Wales 13 und in Schottland 6 Bisthümer, es gab 
indess Ende 1880 in Grossbritannien 28 Bischöfe, von denen nämlich 
9 Hills- und Weihbischöfe ; schon 1879. April, zählte man 2,140 kath. 
Priester und 1,348 kath. Gotteshäuser. Der Adel des Vereinigten König- 
reichs umfasste, sammt Irland, 38 kath. Pairs und 47 kath. Baronets. 

Das mit der Ermächtigung des Cardinals Manning und der römisch- 
kathoiiöchen Bischöfe Enpflands herausgegebene römisch-katholische 
»Directory« fi^r 1883 enthält u. a. folgende statistische Daten über die 
römisch-katholische Hierarchie in England. Darnach gibt es in England 
und Wales 17 Bischöfe und 2,112 Priester dieser K-eligion , welche in 
1 ,888 Kirchen, Capellen und Missionsstationen functioniren. Ausserdem 
sind in Schottiund ü iiischöl'e und 30G Priester angestellt, denen die Seel- 
sorge über die Gemeinden von 295 Capellen obliegt. Für England und 
Wales gibt es einen Erzbischof mit 14 Weihbischöfen und zwei Hilfs- 
bisehöfen, und zwei ErzbischOfe mit 4 WeihbischOfen für Schottland. 
Diese Ziffern übersteigen diejenigen, welche in demselben «Directory« 
kurz Tor der Gründung der Hierarchie im Jahre 1850 figurirten, um 
etwa das Doppelte. 29 römisch-katholische Pairs haben Sitz und Stimme 
im Hause der Lords ; ausserdem gibt es 47 römisch-katholische Baronets 
und vier römisch-katholische Mitglieder des geheimen Rathes (Privy- 
Council) . 

VattOBaUttten. Die Zahl der Einwohner, welche celtiseh spiechen, 
wurde auf Grundlage der Volkszählung von 1871 zu 2*185,890 ange- 
geben. Von diesen verstanden 456,735 überhaupt nicht englisch, näm- 
lich 304,110 Welshmen (Waliser), 103,562 IrlÄnder, 48,873 Schotten 
und 190 Bewohner der Insel Man. Die ßigebnisse von 1881 sind noch 
nicht ermittelt. 
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Grossere Städte. Wenn wir, wie bereits erwähnt, überhaupt erst die 
provisorisch ermittelten Zählungsresultate besitzen, so gilt dies ganz be- 
sonders von den einzelnen Städten, und nicht nur dies, sondern es fehlt 
sogar jede, auch nur provisorische Zusammenstellung, welche \veuig8Leut> 
die Gesammtheit dieser Plätze überblicken Hesse . Allerdings brach- 
ten der }>Preliininary Report« und ausserdem verschiedene Zeitungen eine 
Anzahl Angaben, die^ bis Weiteres bekannt wird, wenigstens relativ 
einen Werth besitzen. Allein sie ermangeln der Uebereinstimmnng unter 
sieh und sind überdies durch Druckfehler entstellt. Sehr verdient ist die 
Bearbeitung dieses Materials durch Böhm und Wagner, wobei dieselben 
eigens darauf hinweisen, dass die Begriffe über den Umfang der Orte nur 
selten identiseh aufgefasst sind, sondern bald nach den Polizei-, bald 
nach den Borough-, bald nach den Post^ u. a. Bezirken bemessen er- 
scheinen. (Aber auch in diese Zusammenstellung haben sich Druckfehler 
eingeschlichen. So erscheint namentlich Stoke upon Trent bei Böhm und 
AVagner nxir mit 19,263 Einw., während es etwa 192,600 heissen muss.) 
Festgestellt ist im Uebrigen bereits , dass England allein nicht nur eine 
Stadt von. mehr als 8^/4 Mill. Menschen besitzt, sondern überdies minde- 
stens 21 Städte von mein als lOOjOOO Einw. Angegeben wird weiter, 
England ällein umfasse 141 Orte vDnmehr als 20,000 Einw. - Aus dem 
gesammten zur Zeit vorliegenden Material geben wir folgende Zusammen- 
stellung , wobei wir hp/üglich Schottlands und Irlands auf die alte Auf- 
stellung von 1871 zurückgreifen müssen, um nicht eine- vollständige 
Lücke zu lassen. Wir beginnen mit nachstehender List? der älteren 
GroKsstädte in England, welche Liste zugleich deren Wachsen verangen- 
sclieiniicht : . ... 

England I8OI 1851 1861 1871 . . . 1881 

London^ 958,863 2*362,226 2'803,989 3'254,260. 3'8ä2,441 

LiTerpool 82,295 375,955 443,938 493,405 552,425 

Mtanekester**) . . . 94,876 401,321 441,171 475,m . 341,508 



*j Die Begrenzung des Gebietes der Stadt London ist keine feststehende, 
▼ielmebr finden sieh ulgende Normen -aufgestellt: 1) FarlameBtswahlbenrk; 
2) Bezirk* nach der Berechnung des Kegistrar General für Aufzeichung der 

Bevölkernnf^-^bewegimg; 3) J>tafltvcrwaltungs- und 'damit zugammentTcnoTid) 
4) Schulautsichtsbezirk ; 5) Postverwaltungsbezirk; bj Strafrechtshezirk; 7) end- 
lich : haupstftdtischerPoliseibesirk. — Für 1881 berechnete der Kegistrar General 
die Bevölkerung des Polizeibezirks auf 4'764,312 Menschen. Zahl der Wohn- 
häuser daselbst 528,794. Was die Citv von London betrifft, so beträgt die Be- 
völkerung derselben , die sich nur während des Tages in diesem Ötadttheile auf- 
hält, 269,670 Personen, während die Bevölkerung, die sich in der Citv auch des 
Kaehts aufhfilt, nach der am 4. April 1881 vorgenommenen Zählung sich nur noch 
auf 50,520 Personen bcliiuft. Dieselbe ist nämlich in beständiger Verminde- 
rung begpritfen, indem sie bei der Zählung von 1861 noch 112,06'^, 1871 aber nur 
noch 74,897 betragen hatte, um 1881 neuerdings fast um die Hälfte verkleinert 
2u erscheinen, indess die Tageabevölkerhng eine neue Zunahme fon 40,011 In- 
dividuen )!tstatirte. Dagegen ist der Werth des steuerbaren Eigenthun» von 
2'109,953 in 1866 auf 3'537,551 £ in 1S8I, al«?o nm rund l'/o Millionen ge- 
stiegen. — Was die verschiedenen einzelnen Theile von London ausserhalb der 
City betrifft, so betrug deren Bevölkerung am 4. April 1881 : Ohelsea 366,516, 
Finsbury 524,480, Greenwich 206,651, Hackney 417,191, Lambeth 498,967, 
Marylebone 498,311, Southwark 221,866, Tower Hamlets 438,910, Westndnster 
228 032. 

'*»y Mit Salford, der Gemeinde, 1871 517,741, 1881 537,741. Es scheinen 
anderweite Ab^ und ZutheUungen der Gemeinden stattgefunden su haben. 



Digitized by Google 



122 üiiOüSBiiiTANJHiE:\. — Land und Leute (Städte). Finanzen. 



1801 

Birminglwan ... 70,070 

Leeds 53,162 

Sheffield .... 45,755 

Bristol 61,153 

Bzad^ (York) . . 13,264 
Stoke-upon-Trent 
Newcastie-on-Tyne 

Hill! 

Fortsmoatli . . 
Oldliam .... 

Schottland 

Glasgow .... 
Edinburgh mit Leith 
Diindee 

Irland 

Bublin 232,726 

Bel&8t 75,308 



77,0=^S 

• • • 

1641 



1851 

232,841 
172,270 
135,310 
137,328 
103,778 
84,027 
87,784 
84,690 
72,096 



329,097 
191,221 
78,931 



1861 

296,076 
207,165 
185,172 
154,093 

10G,2IS 
101,207 
10D,108 
97,661 
94,799 
82,629 

394,864 
201,749 *J 
90,417 



1861 1881 
258,369 304,710 
100,301 120,777 

Andere grössere StBdte in England, 1881 : 



1871 

343,7^7 
259,212 
239,946 
182,552 
145,830 
13(»,9S5 
128,443 
121,892 
113,569 
113,100 

547,538 
197,581 
119,141 

1871 

295,841 
174,394 



757 



1881 

400, 
309,126 
284,410 
206,503 
183.032 
192 »iOU 
14ö,22b 
152,980{?) 
127,953 
111,343 



Nottingham • 
Salford fs. oben) 
Eingston upon 
HaU . . . 
West Harn . ' . 
Lneeater . . 
Sunderland . . 
Brighton . . 
Bolton . . . 
Blackburn . . 
Preston . . • 
Korwich . . . 
C'ardiü . . . 
Birkenhead . . 
Hudderafield • 
Derby . . . 
Crovdon . . . 
WoiYorhampton 
Plymouth • • 
Halifax . • , 
Kochdale • * 
Oateshead . . 



186,656 
176,233 

154,250 
128,692 

122,351 
110,262 
107,528 
105,422 
104,012 
96,532 
87,843 
85,378 



83,324 Bory 



81,825 
60,480 
78,947 
75,738 
75,000 
73,633 
68,865 
65,879 



Swansea . , 
Southampton 
Stockport 
Burnley . . 
WalflaU . . 
St. Helens . 
South Shields 
West Bromwich 
MiddlesboTough 
York .... 
Aston Manor . 
Northampton . 
Bath .... 



Ip'^^vich . 
]Mcrthyr Tydfil 
Devonport . . 
Hanby . . . 
Wigan . . . 
Barrow in Fumess 47. 1 1 1 



63,739 

00.235 
59,544 
58,882 
58,808 
57,234 
56,922 
56,299 
58,288 
54,198 
53,844 
51,8bO 
51,790 
51,582 
50,762 
48,857 
48,745 
48,354 
48,196 



Chattenham • 


43,972 


Hastini^s • • 


42,256 


Coventry , . 


42,111 


Keadiug . . . 


42,05ü 


Warrington . . 


41,456 


Stokton on TeeB 


41,040 


Oxford . . . 


38,259 


Macclesheid . 


37,534 


Lincoln • . • 


37,312 


ehester . • . 


3().7<^S 


Gloucerter • . 


36,552 


Carlisle . . . 


35,866 


Kcwport . . . 


35,382 


Cambridge . • 


35,372 


Darlington . . 


35,102 


Rotherham . . 


34,782 


Worcester . . 


33,915 


Goston . . . 


33,091 


Wakefield . • 


30,513 


Maidstone . • 


29,638 


Dover . • • 


2b,4bÖ 



Tollenham . . 46,441 
Budley . . . 46,233 

Von weitereu als den bereits oben genannten Städten in Schottland 
und Irland erwähnen wir noch nach dem Census von 1871 : 



In Schottland, 1871 

Aberdecn . . . 88,189 
Greenock . . . 57,821 
Faiflley. . • . 48,257 



Leith 
Perth 



44,721 
25,606 



In Irland, 1871 

Cork .... 78,38J 
Lixnerick . . . 39,828 
Londondenry . 25,242 



Finanzen. 

Budget. Basselbe wird Toxn XTnterhanBe je auf ein Jahr festgestellt. 
Das Kecbnungsjahr beginnt mit dem 1. Apiil. Die Behandlung des Bud- 
gets ist eine etwas eigenthümlicke. Der Schatzkansler legt in einem um- 
fassenden Vortrag eine XJebersieht der Rechnnngsergebnisse des letEten 
Jahres dar und knüpft daran seine Anträge für das beginnende nene. 

*] Davon Leith 33,626; 1871 ohne Leith, mit diesem 242,302. 
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Wir hoffen, am Scliluss vmseies Buches 'Nachtrag/ einen kurzen 
Auszug aus den Unterhausvortrage mittheilen zu können, mit \vtlchem 
der Schatzkanzler seinen Budgetentwurf pro 1. April 1883 bis dahin 1884 

begründen wixd. 

Die Rechnungsabschlüsse der letzten 5 Jahre stellten sich folgender- 
maassen (je schliessend mit dem 31 . Mftrz der unten genannten Jahre] : 



Bnitto>A«Btabe 

Nach Budget Sffe^tiv 

85669,000 82403,495 
86'241,il0 85*407,789 

85'999,871 S4-105.754 



Brufeto-Siaiiahm« 
Vach Budget EffeetiT 

1878 79'146,000 79 763,298 

1879 83'230,000 83'115.972 

18S0 83*055,000 81 '265.055 

1S81 82T.9n.000 84"041,288 | 83'8l0,n25 8;riu7,924 

1882 <^5KiO,000 85*822,282 ' 86'11Mt.(iö;i 85472,556 

Bei den ettectiven Ausgaben waren im J. 1878 solche einbegriffen, 
welche durch den russisch-türkischen, und 1879 u. 1880 solche, welche 
durch den Zulu-Krieg veranlasst waieu. 

Die definitiven Rechnungsabschlüsse von 1882 vielmeiyr 1881/82) 
setzten sich aus lolgeuden Hauptpositiunen zusammen (brutto): 

Einnahmen. 

Zölle :e 19'2S7,000 1 Post £ 7 000,000 

Aeciie, Licenien . 27*240,000 [ Telegraph .... 1*630,000 

Stempel 12'260,000 Domänen . . . , '{SO.ooo 

Taxen 2'725,000 Verschiedeneft . . • 5'3 55,280 

Einkommensteuer . 9945,000 Zusammen 85'822,280 

Ausgaben. 

Schuld ...... :e 29'665,945 I Netto-Ausgabe . . . 76'050.459 

Oesammter Civilciicaat . 18 548, 476 i Erhebung der Abgaben 8 522,097 
Annee und Marine . . 28'736,038 | Zusammen brutto 85 472,556 

Damach lieferten zu den Einkünften (abgesehen von den Di- 

verbeii^ ; 

dieDomftnen . . . . ;if 380,000 

- diiecten Steuern . . 12'670,000 

- indirecten Auflagen . 67'417,000 

Haapteinnahmeposten. Die einzigen Staatsanstalten (Regale) 

sind die Post und seit 1S70 auch der Telegraph. Sie werden weit 
mehr vom volkswirthschnfflichnn alf- vom ßscalischen üesichtspunct ans 
behandelt. Die Post ertrug ii>b2 brutto X 7 (100, 000, der Telegraph 
101^0, 000 ; die Betriebskosten beliefen sich bei der Post auf 3'G0(),SOO, - 
beim Telegraph a\if r36ö|00U, wozu noch der Packetbootdienst kam mit 
708,542 £. 

Die Einkommensteuer [Inrome-tax] , 1798 auf P/Vi?'s Antrag als 
Kriegssteuer eingeführt, nach Wiederherstellung des Friedens aufgehoben, 
dann 1843 unter Sir Rob. Peel s Ministerium wieder eingeführt, ist in 
ihrer Nornürung ziemlich roh. Sie macht in der Grösse der Besteuerung 
keinen Unterschied zwischen zufälligem Einkommen , rein persönlichem 
Erwerbe, oder einem durch festen Besitz gesicherten Ertrage ; sie berührt 
überdies das Capital gar nicht, wenn dasselbe unproductiv, etwa in Luxus- 
gegenstftnden , angelegt ist. Geringe Emkommen unter 150 JB bleiben 
steuerfrei, soldie von da bis 400 £ geniessen Befreiung für 120 £. Die 
Höhe 'wird aUjfibrlich nach Bedflifnisa neu regolirt. Der Steuexsats war 
von jedem £: 1867 4 Den. (Pence), 1868 5 d., 1869 6 d., 1870 5, 
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1871 4, 1S72 (3, 1873 4, 1S74 3, 1875 u. 7G 2, 1S77 u. 78 3, 1S79 
"U. 80 5, ISSl 6, 1882 6 d. Alle Arten des Einkommen^ sind im Ge- 
setze in 5 (früher G) Classen aufgeiüLut. Schedula A begreift den Ertrag 
des unbeweglichen Eigenthums, Ländereien, Häuser, Zehnten ; Schedula 
B das Einkommen der Pächter ; C die Zinsen der Staatsschuld ; D den 
Ertrag der gesammten Industrie (Gewerbswesen und Handel, Berg- imd 
Hüttenwerke^ Canflie, Eisenbahnen und Gaswerke [die leisten Kategorien 
bis 1866 bei Sebedula A]), endlich B die Besoldungen und Pensionen. 

Die Grundlage der Besteuerung, das Einkommen, betrug 1880, 
nach Kutegorien und den Hauptlandestheilen geschieden : 

8tm«iriilU«htigM llttkuamm ia 
Sairluid Sehottltuid Irland Zusammen 

A. von Grundeigenthum . 152'553,738 19'582,445 13'241,587 1S5\377,T70 

B. - Pachtungen . . 51'625,560 7'776,919 9'980,587 69':is:i,u66 

C. - Fonds, Dividenden . . , ... ... 39 860,463 

D. - Gewerben. Handel 214*466,791 25*136,394 9'886,213 249*488,398 

E. - Besoldungen und 

Pensionen . . ... ... ... 32'78 6,184 

Zusammen 485^676,370 55'079,954 36'140,577 576'895,901 

Von dem Steigen des -der Steuer unterliegenden Einkommens xeugt 

folgende ZusammenstfeUüng der Feststellungen (in Mill. £]: 

Anfang des 1853 2G2,o 1870 444,9 1874.543,o .1.878 578,3 

Jahrhund. 115.o 1856 307,* 1871 465,5 1875 . 571,o 1879 579,o 

1815 140,0 1860 335,2 1872 482,3 1876 579,3 1880 576,9 

1843 251.0 1865 395,g 1873 513,^ 1877 570,3 

zolle {OusiOMa), Von 1840 — 1874 ertrugen dieselben niö uhter 20, 
nie über 25^4 Nachdem aber der ZuckerzoU, der 1863 6'427,923 £ 
ertragen hatte, 1871 stark herabgesetzt und 1875 ganz aufgehoben wor- 
den, steUte sich die Gesammtziffer des Zollerträgnisses 1875 auf 
19*289,000 £, und stieg seitdem nur zweimal wenig über 20 Mill. Dazu 
lieferten im J. 1882: Tabak 8*838,176; Sprit 4*323,752, Thee 3*974,487, 
Wein 1*366,121, Kaifee 189,8817 ; diese 5 Artikel allein sonach Ton der 
Gesammtsumme: 18*692,423 £. 

Aocise {Ezcise). Dieselbe trifft: inländ. Branntwein (der auslftnd. 
unterliegt dem Zoll), Mals, 1882 14*273,786, Bier 8*530,819, Ucenzen 
3*573,687, Elsenbahnen 798,333 (einige andere Abgaben sind aufge- 
hoben). Der Reinertrag der Accise, 1843 nicht völlig 13,(> Mili., stieg 
1860 auf 20V3, 1873 auf 25,<j, und ertrug in den Jahren 1874 — 1879 
stets etwas über 27', 1880 25,2, 188! 25,3, 1882 27'240,000£. Diese 
Auflage bildet somit nun weitaus die bedeutendste Einkommenquelle. 

Stempel. Theils eine fixe , theils proportionelle Gebühr, brachte 

seit 1874 stets über 10—11 Mill. ein, 1880 sogar 12*348,175 £. Dam 

lieferten im letzten Jahre : die Abgabe von Quittungen, Anweisungen und 
Checks ä Iden. 889,520; der Wechselstempel, von 1 den. an in steigen- 
dem Betrage normirt, sammt den Banknoten 884,487 (1874 1'127,945), 
Stempel Ton Verträgen 2' 120, 7 61, der von Fachtungen 3' 5 15,409, jener 
von Seeversicherungen 141,693. Den höchsten Ertrag gewährt die Erb- 
schaftssteuer: 1855 1,5, 1859 2.1,, Mill. liefernd, dann 1865 2,33, 1870 
2,95: seit 1872 überstieg der Ertrag stets 3'; in den 3 letzten Jahren: 
5'700,600, 3*592,777 und 3 540,585. Yermächtniss- und Eibsoha^ 
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Steuer sind so normirt: von Descendenten und Ascendenten 1 %, von 
Geschwistern und deren Nachkommen 3, von Geschwistern der Eltern 
und deren Nachkommen 5, von Geschwistern der Grosseltern und deren 
Nachkommen 6, von sonstigen Verwandten und Fremden 10 

Die Taxen, eigentlich Assessed Taxes. Sie treffen seit 1870 nur 
noch die Grund- und Häusersteuer. Die Grundsteuer wird als unver- 
änderliche Bodenrente behandelt und wurde 1798 unter Pitt loskäuflich 
erklärt (doch nur 40,418 £ wurden wirklich abgelöst). Die Häuser- trat 
an die Stelle der (übrigens viel höher gewesenen) Fenstersteuer. 

Hanptaasgaben. Im Jahre 1882 erscheint der Gesammtbetrag mit 
85'472,556 brutto, oder 76'950, 459 £ netto ; die Betriebs- und Erhe- 
bungskosten beliefen sich sonach auf 8*522,097 £. Es erforderten: die 
Staatsschuld 29'665,945 = 88,55 % des Nettobedarfs, die Land- und 
Seemacht 28'736,038 = 37,34 % •> dass für die ganze Civilverwaltung 
jeder Art nur 18*548,476 £ = 24, ^ ^ verblieben. Die verhältniss- 
mässige Kleinheit des Bedarfs für die innere Verwaltung hat ihren Grund 
in der Durchführung des Seif- Government. Die Grafschaften und 
die Gemeinden haben ihre Bedürfnisse selbst zu bestimmen und ebenso 
zu decken, wie sie sich auch selbst zu verwalten haben. In grossen 
Städten findet man oft nicht einen eigentlichen Staatsbeamten. Nach 
einem Blaubuche von 1856 gab es 

im Jahre 1835 3,686 Bureaubeamte mit 101,012 ;^ Besoldung, 

- 1856 nur noch 2,700 - - 91,1U6 - 

Diese Ersparniss ward hauptsächlich im Militär-, Zoll- und Postwesen 
erlangt (sonach handelte es sich um weit mehr als blos die eigentliche 
Civilverwaltung) . 

Die Civilliste der Königin beträgt 385,000 £ und ist der Ein- 
kommensteuer unterworfen ; ausserdem bezieht die Königin die Einkünfte 
des Herzogthums liancaster, welche auf etwa 44,000 £ angestiegen sind. 
Dazu kommen die Bezüge des Prinzen von Wales (Kronprinzen) 40,000, 
10,000 für seine Gemahlin, ferner die Einkünfte desHerzogth. Cornwall 
mit etwa 62,000 ; endlich die Apanagen der 9 übrigen Kinder der Königin 
und zweier andern Verwandtinnen , zus. 127,000 £. Danach kostet der 
Hof 668,000 £, ungerechnet die Nutzniessung der Paläste etc. 

Der Bedarf der Staatsschuld war in den letzten Rechnungsjahren 
1880 — 82 (je mit dem 31. März endigend): 28^762,874 — 29 575, 264 
— 29 665,945 £. 

Der Aufwand für K r i e g s z w e c k e , 1789 nur 3 Mill. £, belief sich 
1850 auf 15,8', 1S55 30, 1' und stieg 1856 (Krimkrieg) auf 51*661,188. 
Im nächsten Jahre ging die Summe auf 34,2* herab, und schwankte dann 
zwischen 22,5' (1859) und 31,36* (1869). Von 1875—1879 waren die 
Ziffern 25,9 — 26, ^ — 27, 31 — 30, g und 32,2' ; sodann (die genauen 
Ziffern): 1880 30'422, 603, 1881 27*953,536, 1882 28*736,038. Davon 

kamen auf isso issi 1882 

die Landmacht £ 15MU5,8r>7 lo'558,601 l«r309,585 

- Armee !5u Lasten Indiens 1 115,050 1'000,000 1 000,000 

- Seemacht 10'416,134 10'T02,935 10'756,453 

den Zulukrieg extra . . . 3'244,920 — — 

- Afghanischen Krieg extra _ — 500,000 500,000 




1 26 GBOSSBRITANNIEN. — Finuisen (Ausgaben) . 

Die Steuerer hebungskoBten betrugen 18S2: bei den Zöllen 
r000,959, den Inlandabgaben (Aceise, Stempel, Taxe und Einkommeii-' 
Steuer) V839,796, Post und Telegraph , einsehlieBsl. Packetboot-Dienst 
5' 68 1,3 42 JB. Unter diesen »Steueierliebungskosten« befinden sieh aber 
auch die Ausgaben fOr ZollsehutE, sowie die Verluste durch bewilligten 
Credit bei ZoU und Accise. Damach muss man über die Wohlfeilheit der 
eigentlichen Finanzrerwaltnng erstaunen, dadurch bewirkt, dass das ge- 
sammte Cassenwesen nicht bureaukratiBch, sondern kaufmfinnisch betne- 
ben wird, und der Bank von England gegen geringe Provision über- 
tragen ist. 

Eine Zusammenstellung der Auflagen-Erhöhungen und Ver- 
minderungen in jedem einzelnen Jahre von 1846 — 72 (siehe 7. Aufl. 
8.411 und 412) ergibt: 

In den 7 Jahren friedlicher Entwickelung 1846 bis abgeMba» «irnftfa^ 

Ende 1852 St 6'557,835 £ 602,00U 

Im SteueTumgestaltungsjahre 1853 3'247,474 3'356,3S3 

In den beiden ]iriegsiahren 1854 und 55 . . . . r597,067 15 ISO »550 
In den drei Friedeni^ahren 1856 biB Ende 1858 1S'OS7,057 456,872 

In den beiden Jahren des Hüstens 1859 und 60 und 

bei der letzten ümgestaltun^r des Znlhvp'^enR . 3'085,931 7*020,904 
In den sieben Friedensjahren ISül bis Ende IbüG 16'990,375 373, 8S7 

In den 6 Jaliren 1867—72 13'703,565 7'358,195 

- - 4 - 1873^76 8'498,233 2*053,600 

Die Ergebnisse seitdem waren : 

Abfeschafft am «iiig«fühzt 

1877 6,000 — 

1878 80,150 4'236,787 

1879 — — 

1880 8'444,401 11'538,700 

1881 2624,000 654,500 

(Da der Rechnungsabschluss sehon am 31. Märs erfolgt, SO wflide 
eigentlich immer das Vorjahr mit zu nennen sein.) 

Im Nachgang zu obiger Zusammenstellung über das einkommen- 
stenerpflichtige Eigenthum (s. S. 124) sei hier noch ergänzend Folgende» 
bemerkt: Der Rohertrag des Jahreseinkommens pro 1880 ist spedellso 
herangesogen : 

England Schottland Irland Zasammen 

Grundeigenthum . . 5r798,950 7 709,^03 9980,543 69 548,796/ 

H&user 100*079,417 ir765,537 3*161,265 115'006,2!9 

Minen n'705,994 777,371 18,120 7'501,485 

Eisenwerke Hütten) , 1'375,500 344,720 300 r720,610 

Eisenbahnen .... 26'865.!)74 3'325,491 1 270,363 3r461,82S 

Dazu kommen für das gesammte Vereinigte Königreich, ohne Aus* 

Scheidung nach Landestheilen : 

Kanäle .... 3'189,428;^ 

Gasanstalten . . 4 175,389 

Steinhrache . . . 1'149,733 

Andere Einnahmen 4*463,718 

Die Erbschaften, von denen Abgaben erhoben wurden, betrugen: 

England ScbottlUid Irland Zos&mmeo 

Von Legaten . . ;^ 98'693,907 11 036,679 5'270,466 115 001,112 
Von Erbfolgen . 31826,889 4 387,34 2 3'750,933 39'965.1S4 

Total 130 520,850 ~ 15 424,021 9'021,399 l$^'9a6,27<} 
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liCinartai. Wie sdion aus der obigen Dantdlimg des Staatshau»- 
baltas herroigelit , sind sehr viele Anstalten und Einrichtungen nieht auf 
Staats-, sondern anf Localkosten begründet und nnterhalten. Hier eine 
Uebeisieht der Ergebnisse von 1879/80: 

Einnahmen. 

Loc;iltaxen: England Schottlund Irland Zusammen 

directe jt 2bWA,All 2't}22,(H>ü 2 654,719 aO'971,196 

indirecte (Strassenzölle, Ge- 
bOhrenete.) .... 4*574 ,8 22 1*060,000 610,005 6*244,827 

30'26S,799 8*682,000 3*264,724 37*215,523 

Andere Quellen: 

aus Eigeiithum (incl. Ver- 

äusserungen) ^ 1 '300,940 21i4,0Uü 71,287 1 660,227 

- Regierungsbeiträgen . 2*733,946 556,000 106,960 3*396,806 

- Anlehen 13'717/.U1 1 122,000 263,971 15 103. SS2 

- Tersohiedenen Quellen 4 U85,S26 417,000 _ 261, 200 5-664,026 

Total 53 007,322 ti071,000 3'y6S,142 63 046,464 
Im J. 1881 betrugen die Ausgaben für Armenunterhalt allein: 

in England und Wales 14 390,262 

- Schottland . . . 951,122 

- Irland .... . r239,313^ 

Zusammen 16*580,697 
Die YoransehlSge für das Landheer im Jahre 1883/84 betragen 
15'606,000, für die Marine 10*757,000, die im ersterenFalle um 148,600, 
im sweiten um 273,099 £ mehr als im Voijahre. 

SUlttiMd. Am 31. März 1882 hatte dieselbe folgenden Bestand: 

Unkündbare Schuld 709'498,547 

Capitalisirte Annuitäten .... 35'539,693 
Schwebende (unfundirte) Schuld*] 18 007^700 

Total 7(;:r(>45,940" 

Die Zinsen der gesammten Staatsschuld erforderten 1882 2b S37,54SJB, 

Die Kriege gegen die 1. franz. Republik und den alten Napoleon 
kosteten England 60r500,343 .€. so dass dessen gesammte Schuld im J. 
1815 840'S50,491 .£ betrug. Eufj^land war die einzige europäische Gross- 
macht, welche ihre Staatsschuld in der lano^en Eriedensperiode nach 1815, 
wenn auch nur in mässigem Verhflltniss, zu verrint^ern wusste. Im Jan. 
1836 war der Stand auf 7b7'638,816 und der Ziushcdarf auf "i^US^Sn^ 
herabgebracht. Lange Zeit kamen nur zwei, höchst elirenhafte Fälle 
einer Vermehrung vor: IS 30 \s urden 20 Mill. geliehen, um die Neger- 
sclaven in den Cülonieen von ihren Eigenthüniern loszukaufen, imd 1S47 
10 Mill. zur Bekämpfung der Hungersnoth in Irland. Neben der Tilgung 
ward die Last der Zinsen um 'Y& vermindert durch Umwandlung der 5 ^ 
Schuldscheine in 4 ^ 1822, dann in 3V2 ^ 1830, und znletst 1844 in 
3 — Durch den orientalischen Krieg Ton 1854 — 56 eigab sich eine 
SdiuldTermehxung von 41 Mill., welche indess nach 16 Jahren getilgt 
war. Der höchste Stand der Staatsschuld in der Neuxeit betrug Ende 



*) Sind Ausi!:;i1n'n zu hestreiten, zu deren Deckung? die nötliigeii Geldsummen 
bloa momentan mangeln, so werden verzinsliche Schatzscheine ^aui kürzere Zcitj 
aufstellt; auch der bimien 35 Jahren su amortidrende Kaufpreis der Suezcanal- 
aetien, erworben im Not. 1876, betragend 4*080,000 ist hier einbegrüfon. 
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1857 835*676,254 £; seitdem beinahe conatante VeTiiundeTung. Die 
enorme Höhe der Schuld wurde zum Theil durch Subsidien und Darlehen 
Yeranlaaat, welche GroBsbritannien Ton 1792 — 1815 andern Staaten ge- 
währte, im Geeammtbetrage Ton 63*711,524 £, wovon nur 220»000 
zurdckbezahlt wurden (Detail 7. Aufl. S. 415] . 

Hier sei noch erwShnt, dass Childera am 3. Mftiz 1883 im Untere 
hanse gelegenüich des Nachtragscredits für die ägyptieehe Expedition er- 
klftrte, die Ausgaben des laufenden Finanzjahres überstiegen die Einnah- 
men um 1 6 Mill., aber die Einkünfte besserten sich und es sei zu hoffen, 
dass die Einnahmen den Voranschlag um 500,000 bis 750,000 £ über- 
steigen würden. Der Vorschlag, 500,000 £ zu den Kosten Indiens für 
die ägyptische Expedition beizutragen, wurde ohne Abstimmung ge- 
nehmigt. 

Die Regierung hatte zuvor ein Schriftstück veröffentlicht , in wel- 
chem die Kosten für die Expedition nach Aegypten folgendermassen an- 
gegeben werden: Die Armee hat 1'640,000 und die Marine 1' 776,000 £ 
verbraucht, zus. 3'416,000£, von welcher Summe bereits 2'300,000 be- 
willigt sind; von dem Rest 'l'l 16,000) müssen l'OTS.OOO £ noch vor 
dem Ablauf dieses Finanzjahres bezahlt werden. Die Ausgaben für die 
indischen irrippen betrugen ri42,ÜUü£, ausschliesslich der 30,000 £, 
welche die Admiralität für Transportzwecke Indien bezahlt hat. Im 
Ganzen kostet also die ägyptische Expedition den Engländern ein wenig 
über V/g Mill. £, wovon 642,000 £ Indien zur Last fajlen sollen. 

MilitftTweseB. 

Landmcht. Das Heer wird nur durch Werbung 17 — 25jähriger 
Freiwilliger gebildet. Die Capitulationszeit ist 12 Jahre, wovon jedoch 
nur 7 bei der Fahne, der Rest in der Reserve abzuleisten ist ; die 3 Garde- 
Oavallerie-Kegimenter sind indess zu vollem 12jähr. Dienste verpflichtet. 
Dagegen können die Truppen auf den britischen Inseln nach 3jähr. Activ- 
dienst in die Reserve übertK tcii. bei der sie weitere 9 Jahre zu verbi( ibca 
haben, ünterofficiere, Feuerwerker und einige andere Kategorien dürien 
21 Jahre im Dienste verbleiben, wogegen ihnen dann lebenslängliche 
Pension zugesichert ist. Das Handgeld wechselt nach dem Mannschafts- 
bedarfe. Der engl, t^üldai isit der bestbezahlte und bestgenährte in Europa. 
Der frühere Verkauf der Officierstellen (bis zum Obristlieutenant hinauf) 
18t seit 1871 abgeschafft. Bine Verfügung vom Nov. 1859 beschränkt 
die körperlichen Züchtigungen der Soldaten (mit der »neunaehwSnzigen 
Katse«). Das Avancement ist den Soldaten nur ausnahmsweise ermOg^ 
licht, wie überhaupt lEwischen den 3 Kategorieen der Oüficiere, Ünter- 
officiere und Gemeinen schroffe Scheidungen bestehen. Desertionen 
kommen sehr häufig vor ; nach Erklärung des Eriegsministers im MSn 
1878 haben dieselben jedoch stark abgenommen und betrugen im lotsten 
Jahre nur 2,621 Mann (1876 7,759^ . Die Mannschaft erprobte sich stets 
als tapfer, ist indess schwer beweglich ; das Officiercorps umfasst viele 
gering befähigte Adelige. Die ganze Existenz des stehenden Heeres 
hängt von den alljährlichen Beschlüssen des Parlaments ab, da die so- 
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genannte Mutiny Bill stets nur auf ein Jahr bewilligt wird; doch besieht 
ndh dies nicht auf die indische Armee. — Organisation: 

A. Infanterie: 3 Reg. Grenadiergaide (Grenadier Ghiards, Cold- 
stream, Scots Fusileers, zus. 7 Bataillone ä 847 Mann, einschl. Ofl&c.}, 
5,900; 141 Unienbat. in 109 Reg., 128,000 (das Reg. su 1—2 Bat., 
djiB 60. Reg., Jäger, zu 4 Bat.) . 

B. Cavallerie. 3 Garderegimenter , Kürassiere [2 Reg* LeilK 
gurde, 1 Reg. Reitergarde, ^ dle Blauen«), Bodann 28 Ldnienreg. Unter 
diesen letzten Regimentern sind 5 Ulanen, 10 Dragoner, 13 Husaren, 
wol auch sammtlich unter dem Namen Dragoons begriffen, zus. 16,600 
Mann; wovon 1,300 Garde. 

C. Artillerie fOrdnance), getrennt verwaltet von der gesammten 
übrigen Armee, eingetheilt in 3 l?ri2:arlpn rritende Art., zus. 28 active 
Batterien und 1 Hepotbatt., 6 lirig. i'eldart. zu 79 Batterien, 11 T^ivi- 
sionen Garnisonsart. = lITBatter., zus. Artül. 33,800. Dazu 40 
Gerne- und 3 Train-Com})agnien, 5,700 Mann. 

D. C olon i a 1 1 r up p e n , meist Eingeborene der betr. f-olonieen, 
näml. 2 Infant.-lleg. in Westindien von 1,800 Mann, l Artilleiie-Reg. 
^Fencibles) auf Malta (400) : 300 Lasears (Kanoniere) auf Hong-Kong. 
b'ixi die active Miliz Canada's sind 43.000 ]\I;inn angeworben. 

E. H G c r in O stin di e n. Die Fornuiliun datirt im Wescntl. aus 
dem J. 1861. Es sind theils Corps von Engländern, theils von Einge- 
bomen in die 3 Armeen von Bengalen, Madras und Bombay getheilt. In 
der ostmcn und besonders die lidheren, in der zweiten die niederen, in 
der dritten alle Kasten vertreten. Die einheim. Soldaten werden in der 
Regel auf 3 Jahre geworben. Das Inf. -Reg. besteht nnr ans 1 BataiU. 
Die Stabsofßeiere sind EnglSnder, dann ebenso 1 Adjutant, 2 Quartier- 
meister, 2 lientenants nnd 1 Axst. Die Eingebomen können, ohne 
Rücksicht auf Kaste, bis zum Hauptmann steigen, doch unterstehen sie 
lelbst in diesem Grade den Lieutenants aus Europa ; jedes einheim. Keg. 
bat an Eingebomen 8 Subadars (Hauptleute), 8 Jemadars (Lieut.), 40 
Havildars (Sergeanten), 40 Nalks (Ckirporale) , 16 Tamboure und 600 M. 
1880 ward die Formation der eingeborenen Tmppen so angegeben : 

Infanterie 97,000 M, 

Cavallerie 18,000 - 

Artillerie und Genie . . . 4,0 00 - 

Mit Stäben etc. 121 mioW. 

F. Miliz. Eigentlich ist jeder Engländer vurn 18. — 35. Jahre in 
derselben zu dienen verpflichtet. Thatsächlicli besteht die Miliz aus Frei- 
willig-en, kann aber durch Conscription ergänzt werden: doch sind Miliz 
und Freiwillige formell geschieden ; die iStärke der Ersicren wird zu 
138.000, der Letzteren zu 238, ÜÜO, zus. 376,000 angegeben. Es sind 
143 Infanterie- und 23 Artillerie-Bataillone und 16 Geniecorps organi- 
sirt. Die Dienstpflichtigkeit dauert 6 Jsbre, die gesammte Uebungszeit, 
firOber 142 Tage, ist seitDeo. 1873 auf 218 Tage erhöbt, wonach der 
Freiwilligen -Zudrang abgenommen hat. Staatsaufwand dafür über 
1 um. £. Die Einrichtung besteht in Irland nicht. 

G. Yeomanry, berittene Gutsbesitzer, eigentlich die Cayallerie 
der Miliz, 14,500 Mann in 39 Corps. Jfthriiche XJebungszeit 8 Tage ; 

K 0 1 b , SUtistik, Sappl. 9 
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Staatsaufwand etwa 80,000 £. Jeder Yeoman erhalt jOlirlich 3 £ fftr 
Uniform y und Sold -wahrend der Uebnng, und ist Ton der Pferde- 
Steuer frei. 

vH. Reserve sur gewöhnlichen Armee , 36.000 Mann. Nach der 
Erklärung des Kriegsministers vom März 1878 lässt dieselbe viel au 
wünschen übrig, und wird eohwerlich über 60,000 Mann gebracht wen- 
den können. 

Die Stärke der nichtactiven Streitma(;ht ward so angegeben: 

Armeereserve 41,796, Miliz und deif-n Reserve 99,0()2 ungerechnet die 
nicht zur Uebung einberufene Irische Reserve), Yeomanry 10,017, Vo- 
lunteers, dienstbereit 200, 162, nicht dienstbereit 8, 116. zus. 208,308 M. 

Obige reguläre Armee in Europa ergibt zusammen mit Administra- 
tion etc. etwa 195,000 Mann. Kechnet man dazu licscrve and Miliz, 
dann das Heer in Ostindien, so lässt sich eine Summe von etwa 750,000 
entziffern. In den meisten Colonleen bestehen Milizen und Freiwilligen« 
Corps (Yolunteers) , ausserdem in Irland eine ndlitSrieeh organiairte Poliaei 
von etwa 14,000 und in Indien eine solche von angehHch ca. 190,000 M. 

Der Goih. Hofhalender theilt einen Aussog aus den »^rmy EtümaUtt 
für 1883 mit» wonach das Ministerium folgende TruppeuTertheilung 
beantragte: 

Vereinigtes Königreich . 106,247 Mann 
Indien (europäische Truppen; 61,590 - 
Colonieen 26,658 

Zusammen 194,495 Mann. 
Die listen der nächstvorangegangenen Jahre schlössen so ab: 

zu Hause «uawirt« susammen 

1878 109.201 91,557 200,758 

1879 88,215 103,075 191,290 
18S0 91.887 97,099 188,988 
1881 91,946 96,852 188,798 

Was die Colonieen- und sonstige Besitzungen betrifft, so sind pro 

1883 vorgesehen: 



für Mauritius .... 4dl M. 

4) - die Westküste von 

Afrika 614 - 

5) - Hongkong . . . 1,213 - 

- Ceylon .... 1,236 - 

- Sinea])ore . . . 1,022 - 
Dasu Ajuninistatlon ca. 500 • 



1) für Gibraltar . . . . 5,186 M. 

- Malta 5,938 - 

- C;T)ern 568 - 

2) - die Bermudas-Inseln 1,597 - 
' - HaUfax 2,271 - 

- Westindien . . . 2.368 - 
Z) " das Cap und Matal . 3,454 - 

- St. Helena .... 230 - 

Die regolire Armee hat, nach dem Voranschlag für 1 883/ 84 eine 
£ffectiv8tärke von 137,632 Mann. In Indien stehen 61,641. Die Armee 
in England und in den Colonieen besteht aus 86,348 Mann Infanterie, 
12,709 M. Cavallerie, 22,782 M. Artillerie, 5,297 M. Genietruppen, 
einem 2,475 M. starken Colonialcorps und einem Departementalcorps von 
5,186 M. Die Miliz zählt 142,874 M. und es sinci tür dieselbe im dies- 
jährigen Arm. ebudget 1'314,392 £ oder 125,000 £ mehr als im Vor- 
jahre ausgeworfen. 

Festungen. Portsmouth, Plymouth. Falmouth, Yarmoiith . South- 
ampton; Castelie zu Dover, Dumbarton und Kdinbur^h ; im Mittelmeere : 
Gibraltar, Malta; in der Nordsee: Heloroland. In der Neuzeit bedeuteude 
Küstenbefestigung mit grossem Kostenaui wände. 
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■ortalität in der Kriegsmacht. Im J. 1880, bei einer Stärke des 
Landheeres im Inlande und ausserhalb von 188,986 Mann, hatte man 
3,333 Todesfälle, also 17,« pr. 1,000, gegen 22,2 J. 1879, 11,2 1878 
und 9,5 1877. Davon trafen auf 91,887 Mann im Inlande 756, und auf 
97,099 auswärts 2,577 Todesfälle, d. h. im Inlande 8,2, auswärts aber 
26,5 auf je 1,000. Dagegen umfasste (1880) die Seemacht 44,770 Mann 
und hatte 563 Sterbefälle, wovon 207 durch Krankheit und 356 durch. 
Gewaltsamkeit, also im ersteren Falle 4,62 P^- 1,600, im letzteren 7,95. 
Die ausnehmende Höhe im letzteren Falle war durch den Verlust des 
Schiffes Atalanta herbeigeführt ; die Sterbfallrate in den nächst vorher- 
gegangenen Jahren war 1879 6,23 gewesen, 1878 5,32 und 1877 4,92. 

Seemacht. Die Stärke wird in den oben erwähnten »Navy EsHmates* 
für 1882/83 im Ganzen so angenommen: 

1) Mannschaft im activen Dienste 45,300 M. 

2) Marinetruppen, wovon die Hälfte im Dienst 12,400 - 

3) Marinereserve 18,400 - 

4) Artillerie der Marine-Freiwilligen .... 3,650 - 

Zusammen 79,650 M. 

Dazu etwa 21,500 - 

Personal in den Marineanstalten, auf den "Werften etc. 

An Material bestand die Flotte gegen Ende 1882 aus 74 Panzer- 
schiffen, worunter 40 von 6,000 bis 10,000, und 5 sogar von mehr 
Tonnen, ferner aus etwa 360 Dampfern und 120 Segelschiffen. Von der 
Gesammtzahl dieser Fahrzeuge befanden sich 253 in Activität. 

Nach dem Voranschlage für 1883/84 soll die Bemannung der Kriegs- 
flotte 57,250 Mann betragen, d. i. 250 weniger als für das Vorjahr votirt 
waren. Der dem Etat beigefügte Schiffsbaubericht weist nach, dass 36 
Kriegsschiffe im Bau begriffen sind, nämlich 12 grosse Panzerschiffe, 
3 Corvetten, 4 Schaluppen, 5 stählerne Dampfkreuzer, 11 Kanonenboote 
und l anderes Fahrzeug. Doch soll der Ausbau im angegebenen Etats- 
jahre nicht vollständig stattfinden. 

Sociale^ Gewerbs- und Handelsyerhältnisse. 

A. Allgemeine Zustände. 

Die Verarbeitung des bei der Volkszählung von 1881 erlangten 
Materials in den meisten Einzelbeziehungen fehlt noch. Fortdauernd sind 
die unnatürlichen Agrarverhältnisse , besonders in Irland , wo dieselben 
fortwährend zu den gräulichsten Verbrechen führen, und die verschieden- 
artigen Maassnahmen der Regierung und des Parlaments ihr Ziel nicht er- 
reicht haben ; fortdauernd ist auch die unverhältnissmässige Menge der 
Fabrik- gegenüber der ländlichen Bevölkerung, und die alljährliche 
enorme Einfuhr fremder Nahrungsmittel, insbesondere von Weizen. 
Während man vor Abschaffung der Kornzölle den Import von zwei Mill. 
Quarters (zu ungefähr 2,41 Ctr.) für sehr bedeutend hielt, ist das Quan- 
tum seitdem zu einer Höhe angewachsen, von der man geglaubt, die ganze 
Welt sei nicht im Stande , dieselbe an England zu liefern , und weiter, 
dieses müsse im ersten Jahre verarmen , wenn es so ungeheuer^ 
für Ankauf der nöthigsten Lebensbedürfnisse an das Ausland, 
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habe. Und dennoch nimmt der Wohlstand xmd lleichthum . wie das 
Steigen der laUiieu Kinkommen zeigt, permanent zu. isaclidem ni 
dem Missjahre 1847 die Summe des eingeführten Getreides und Mehle» 
auf ir9i2,864 Quarters (etwa 28,^ gestiegen war, ging die 

Einfuhr in der NeuMÜ nie nnter 36 Mill. Ctr. herab, stieg aber sogar bis 
auf 7S liüll. Ctr. Der Import in froheren Jahren ist in den älteren Aus- 
gaben dieses Werkes genan angegeben; seitdem betrug derselbe: 



1875 59'546,621 Ctr. 

76 51'9ü4,433 - 

77 63*491,429 - 

78 59T)91,583 - 



1879 73'a02,110Ctr. 

80 68*459,814 - 

81 71*344,659 - 



Im letztbezeicluieten Jahre lieferten dazu, als Hauptimportländer: 
die Vereinifjtpn Staaten, die Atlantischen Halen 3;V168,149, die Häfen 
des StiUf u i%Wes 12'531,807; Britisch Indien 7'338,751; Austraüen 
3'314,540; Britisch Nordamerika 3'200,434 ; Deutschland 3'096,326; 
Russland, die südlichen Häfen 3'673.024, die nördlichen Häfen 426,948 ; 
Oesterreich r382,lS3; Chile 1171, 039, Aegypten l'072,55ü Ctr. etc. 

Femer reihte sich daran die Einfuhr von 9*805,944 Ctr. Gerste, 
10 324, 119 Hafer und 33'480,846 Mais etc. 

"Wir haben in den Irüheren Auflagen auf die Steigerung derConsum- 
tionsfähigkeit der Bevölkerung in vielen andern Artikeln hingewiesen, 
eine [Steigerung, welche in den ersten Jahren nach den grossen Conti- 
nentalkriegen äusserst langsam voranging, und sich erst in der nach 
der damaligen Erschöpfung eingetretenen Erholung rasch und mächtig 
emporschwang. Bezeichnend dürfte besonders der Verbrauch an Colo- 
nialartikeln sein. Wir kommen zunächst auf den von Zucker zurück. 
Während der 14 ersten Jahre unseres Jaiuhunderts [Kriegszeit) kam auf 
den Kopf der Bevölkerung ein Verbrauch von 1 8 Pfund 7 Unzen, während 
der nachfolgenden 30 Friedensjahre, aber zugleich Jahre der dem Kriege 
nachfolgenden Erschöpfung, sogar nnx noch 17 Pfd» 3 XJn«. Von 1877 
an [in froheren Jahren s. die älteren Ausgaben) , stellten sieh die Con- 
sumtionssiffem folgendennassen pr. Kopf (naeh Pfd. berechnet): 

ItVT ISTt 1879 1880 ISIl 
64,gs 58,83 66,i$ 63,p^ 67,4^ 

Der Thee verbrauch, welcher von 1 Pfd. 8 Uns. im J. 1801, im 
J. 1840 auf 1,22 herabgegangen war, 1870 sich aber auf 3,gi gehoben 
hatte, erscheint 1877 mit 4,52 Pfd., 1878 mit 4,66, 1S79 4.;o 1880 4,59, 
1881 4,5§Pfd. Selbstverständlich machen sich gute oder schlimme Jahre 
durch Schwankungen bemerkbar, jedoch seigt sich in etwas längeren 
Perioden ein beständiges Steigen. 

Da Vergleiche der Consumtionsfähigkeit besonders bezeichnend sind, 
so lassen wir nachstehende, bis auf das Jahr 1881 reichende Daten eben- 
falls folgen. Consumtlon pr. Kopf der Bevölkerung : 

1840 1850 1860 1870 1880 1881 

Cacao ... Pfd. 0,c8 0,,i 0,ii 0,20 0,31 0.3t 

Butter*) . , - l,flo 1,30 3,26 4,, 5 7,42 O^ge 

Gtfr.ide*^ . . - 42,47 81>7C 118.86 122,9o 210,4-2 216,98 

KartoÜeln*j . - 0,oi 6,49 2,ia 2,go 31,63 ^^1» 



*) Ohne das eigene Eizeugniss. 



Digitized by Google 



GROSSBRITANNIEN. 



— Socialverhältnisse (Armenzahl. Volksbild.). 133 



1840 1850 1860 1870 1880 1881 

Reis .... Pfd. 0,90 1,63 6,74 14, 14 16,32 

Tabak ... - 0,88 1,00 1,22 1,34 1,43 1,41 

Wein . . . Gall. 0,25 0,23 0,23 0,49 0,46 0,45 
Sprit, eingeführt - 0,14 0,17 0,19 0,27 0,09 0,08 
- britischer - 0,^3 O.g; 0,74 Ü.74 0,25 0,24 

Die Zahl der eingeführten Eier, 1846 72'252, 1 59 Stück, stieg 1870 
auf 430'842,240, und betrug 1875 741'223,560, 1880 747'408,600, 
1881 756'719,160. 

In England hat sich die Zahl der Armen sehr ansehnlich ver- 
mindert; von ri42,624 an Neujahr 1863 ist sie ziemlich constant bis 
Neujahr 1877 auf 728,350 herabgegangen, allerdings um von da an vde- 
der zusteigen, 1878 auf 742,703, 1879 auf 800,426, 1880 837,940, 
1881 803,126, 1882 797,614; die zur Unterstützung nöthigen Summen 
sind jedoch von 9'325,071 £ im J. 1863 auf 12'636,942 1876 gestiegen 
und 1881 auf 14'390,262 £. Auch in Schottland verminderte sich 
die Zahl von 120,284 in 1863 auf 100,105 1876 und 97,781 1881, bei 
einem Steigen der Unterstützungsbeträge von 721,903 auf 847,252, dann 
951,122 £. In Irland dagegen stieg die Armenzahl von 66,228 auf 
78,528 und 112,829 in diesem Jahre, und die Geldsumme von 701,031 
Äufr001,400 und r239,313 £. 



B. Geistige Bildung und sittliche Zustände. 

Volksbildung. Das Schulwesen ist schlecht ; doch geschieht nun mehr 
als früher für dasselbe. Noch im J. 1829 war das ganze Volksschulwesen 
unbedingt der Privatindustrie überlassen. 1833 gewährte der Staat zum 
erstenmal einen Zuschuss für Errichtung einiger Schulen, und 1839 er- 
folgte die Einrichtung eines Unterrichtsbureaus [Board of education) , das 
30, 000 £ für Unterstützungen verwenden konnte. 1872 ward der Unter- 
richt in England obligatorisch erklärt. Der Staatsaufwand für das Volks- 
schulwesen hob sich von der Mitte der 1840er Jahre an rasch; er betrug 
in Grossbritannien (ohne Irland) : 1842 31,904, 1849 109,948, 1854 
326,436, 1864 695,104, 1870 840,336, 1874 1*424,878, 1877 
2' 127,730 £. Die unter Inspection der Behörden stehenden (vom Staate 
wenigstens unterstützten) Volksschulen in Grossbritannien erlangten in 



folgendem 


Maasse Ausbreitung : 










Schulen 


Sohülerzahl 




Schulen 


Schülersahl 


1850 


2,163 


225,389 


1877 


18,J18 


4'189,367 


1860 


7,272 


884,234 


1878 


19,291 


4'505,818 


1865 


8,438 


1'057,745 


1879 


20,169 


4'727,853 


1870 


10,949 


1'547,195 


1880 


20,670 


4'892,807 


1875 


16,957 


2-175,522 


1881 


21,136 


5*002,116 


1876 


17'787 


2'340,277 







Das Gesetz über den obligatorisch-unentgeldlichen Primaninterricht 
trat mit dem 2. Oct. 1882 in's Leben, doch fehlt es hie und da noch an 
Localitäten. Im J. 1880 besuchten durchschn. täglich 2 750,916 und 1881 
blos in England 2'863,535 Kinder die Volksschulen, gegen nur 1'520,389 
im J. 1870, ausserdem 1881 ebenso 409,966 in Schottland, doch zählte 
man mindestens 3^/2 Mill. Kinder im schulpflichtigen Alter in Gross- 
britannien. Zahl der Lejirer und Lehrerinnen 31,422. Nach dem da- 
maligen Berichte sollte binnen wenig Wochen directer Schulzwang für 
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alle Kinder von 5 — 13 Jahren eingeführt sein. Das Durchschnittggehalt 
der Lehrer hatt« sich schon von 1870 — 1S79 von 95 auf 118, das der 
Lehrerinnen von 57 aui 11 £ erhöht. Im J. lSb2 waren die Ausgabea 
des Staats für die Primärschulen auf 3'102,079 £ angewachsen. In Ir> 
land war 1881 die ZaM der Sekulen auf 7,648, der SohtOer auf 1*066,25» 
gebracht. 

Während 1837 nur 58 ^ der Einwohner lesen und schreiben konn- 
ten, war die Ziffer 1876 auf 81 ^ gestiegen. Die Zahl der Analpha- 
beten betrug in: 

"NT inner 16,3 ^>6 31,9 \ London 
Frauen 22 ,, 18 7 37,3 J durchschn. 

1879 konnten in England und Wales 16,15 ^ Brautleute den 
Heirathsact nicht untorschreiben (13,go Männer, IS,^q Frauen) , in Schott- 
land 1878 10,66 (6,87 14,45), in Irland 1880 28,55 (26,2© u. aO,»^)!^)- 

Im J. 1880 ergab sich, wol nur zufällig und zum allgemeinen Erstaunen, 
in England ein kleiner Rückschlag; bei den Männern auf 14,,j. den 
Frauen auf 18,6^. — Nach einer Rede Forster's in einer Wählerversamm- 
lung vom Oct. 1882 betrug die Zahl der schulpiiichtigen Kinder in Eng- 
land und Wales 5'268,089, in London 733,060 ; davon besuchten die 
Schulen durchschnittl. 2'b(>3,535 = 54 ^ , in London 409,241 = 56>^ 
Das Schulgeld belief sich in London (ziemlich hoch) auf 50 Shilling im 
Jahre, fast 1 sh. pr. Woche, ist nunmeiir aber aufgehoben. 

literatur. Im J. 1880 erschienen 4,203 nciio Werke und 1,415 
neue Auflagen. Davon waren 708 neue Schriften und 267 neue Auflagen 
theologischen Inhalts, 507 und 163 Schul- und philolog. Schriften, 564 
und 155 Jugendschriften, 200 Romane, 87 und 58 Jurisprudenz, 204 
und 22 Politik, Nationalökonomie, Handel, Gewerbe, 211 und 74 Reise- 
beschreibungen, Geographie, 132 und 55 Poesie, 353 Jahrbücher, period. 
Schriften, 148 und 54 Medicin, SO und 66 schünvvissensch. Schriften, 
271 und 82 Vermischtes, Broschüren, ilm J. 1878 : 3,730 neue Schriften 
und 1,584 neue Auflagen; 1879: 4,294 und 1,540). 

Zeitungspresse '1881). In England 1,465 Zeitungen 'davon ?>7S in 
London), in Wales 66, Schottland 181, Irland 154, auf den Canalinseln 
20. zus. 1,986. Ferner 1,097 Monats- und Vierteljahrsschriften. Die 
Zahl der täglich erscheinenden Zeitungen war 168 (123 in England, 4 
Wales, 21 Schottland, 18 Irland, 2 Canalinseln). Von den Zeitschriften, 
waren 31^ ausschliesslich kirchlichen Inhalts. 

C. Materielle VerhftltniBse* 

Bodenbenntzang. Von den 77*799,793 Acres, welche nach den neue- 
sten Berechnungen das gesaatamte GroMbritaanien (mit den kleineren, 
aucli den Canalinseln) umlaast, standen 1882 47*655,230 unter agro** 
nomiseher BewirtliBchaftung , davon in England 24*736,192, Wales 
2*793,346, Schottland 4*783,833, Irland 15*212,390. Davon waren yw 
•wendet Acres fflr: 
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in England WmUm BeketUand Irland Ter. Köaifr. 

Komerfiüchte {Corn Cropa) 6'919,320 488,890 1'425,170 1'7&6,819 10'620,196 

Hack- oder Wurzellrüohte 

[Orem Crom) . . . 2'664,522 124,447 686.691 1 248,954 4'748,257 

Elee, künstl. Wiesen . . 2'546,272 314,204 r466,916 1'961,773 6'333,064 

Weiden, natflil. Wiesen ir800,728 r837,057 1'183,890 10*110,079 24'963,205 

Flachs 5,097 31 92 113,502 118,722 

Hopfen 65,H19 — — — 65,619 

Brachland 734,G;i4 28,717 21.074 21.263 806,167 

Aus dem Berichte dea »Moard of Trade» für 18b2, dem ubige ZuaammeuiiLel- 
lung entnommen ist, fahren wir noch einige »pecielle Notisen an. Unter hind- 
wirthschaftlichem Anbau standen in diesem Jahre ca. 100,000 Acres mehr als im 
Vorjahre. Ein grosser Theil dieses Zuwachses wird dem Umstände zugeschrie- 
ben, dass wiederum in Moor- und Gebirgsgegenden Land urbar gemacht worden 
ist» Zn einem kleinen Theü erklärt eich die Vermenrunir des angebauten Landes 
daraus, dass genauere Untersuchungen stattgefunden haben. Der gesammte Zu- 
wachs kommt auf England und Wales, während in Schottland eine Abnaluue des 
caltivirten Bodens eingetreten ist. £8 rührt dies daher, dass in 3 Grafschatten 
walte Fliehen Ton Weideland in Wildgehege umgennmdelt worden sind. Wenn 
man die letzten 15 Jahre seit 1867 berücksichtig, so übersteigt die mit Weizen 
besäete Fläche in die?^cm Jahre den Durchschnitt der letzten 4 Jahre um 100,000 
Acres, während sie hinter dem der übrigen 1 1 Jahre um fast 500,000 Acres zurück- 
bleibt. Was Gerste anbetrifft, so war eine Abnahme von 190,000 Acres gegen- 
über dem Vorjahre zu verzeichnen. IHese Ersetzung der Gerste durch Weuen 
wild dem niedrigen Preise der ersteren zugeschrieben, der dadurch hervorgerufen 
ist, dass man in Folge der Aenderung der Malzsteuer jetzt Mais, Reis imd an- 
dere Surrogate beim Brauen verwendet. — Der Hafer bau hat gegen das Jahr 
1881 um ein Geringes abgenommen. Der Anbau von Koggen hat einm be- 
tziehtlichen Zuwachs erfahren, dessenungeachtet nimmt er in dem Getxeideban 
GlOSßbritanniens eine unbp^lputeTirle Stellung ein. 

Von den Wuizelfrüchten waren Kartoffeln auf 541,000 Acres gepflanzt, 
was eine Abnahme von 7 X ausmacht. Man schreibt dieselbe den niedrigen 
Pteisen der Kartoffeln zu, die eine Folge der reichen Ernte des letzten Jahres 
ewesen sind. Das Durchschnittsareal des unbebauten Bodens Brachland) ist in 
en letzten vier Jahren um ungefähr 25 X grösser gewesen , als in den vorher- 
gehenden 5 Jahren, mit deren Beginn sich der Nothstand der Landwiithschaft 
fühlbar machte. Im Gänsen betrSgt dae su.Fütterungssweeken angebaute 
Land 180,000 Acres mehr als im vorigen Jahre und 200,000 Acres mehr als vor 
10 Jahren. Im J. 1872 repräsentirte dasselbe 40 X des gesammten angebauten 
Landes, während es ietzt auf 46 X gestiegen ist. Das Areal das für Obstgärten 
und Gfeten, in welcnen Handckgewiehae gezogen werdeui verwandt wird, hat 
Mnen Zuwachs erfahren ; erstere rnnfanaen 187,000 Acres» letstere 48,000 Acres. 

Es zeigt sich eine Abnahme um 7 X bezüglich des Rindviehs im Alter 
von zwei Jahren und darüber, während iunges Kindvieh imi 8,000 zugenommen 
hat Schafe waren über eine halbe Million weniger vorhanden, dabei Zunahme 
anLimmefn 300,000, so daes die Gesammtabnahme an SchaMeh 260,000 Stack 
betrigt oder 1 X- An Schweinen Zuwachs 22 X. Diese Vermehnmg schreibt 
man verschiedenen Ursachen zu. Einmal dem billigen Fütterungsmaterial — 
Kartoifehl und Gerstenmehl, die man besonders zum Füttern der Schweine ver- 
wendet, sind sehr im Preise gesunken — femer dem Aufhören von Seuchen 
unter den Schweinen und endlich der Abneigung, welche man aus Furcht vor 
Trichinen in Grossbritannien gegen amerikanischen Speck und amerikanisches 
Schweinefleisch hat. In der Zahl von Ackerpferden, brood mares und Fohlen ist 
eine Abnahme eingetreteu. 

In Irland hat der Anbau Ton Gerste, der für Irland wichtigsten Komfirueht, 
eint^ Zunahme von 5,000 Acres erfahren. In diesem Jahre sind 1*397,000 Acres 
mit ihr besäet worden. Im Ganzen sind r757, 000 Acres mit Kornfrüchten besäet, 
Kcgen 1 777,000 im J. 1881. Mit Kartoifeln waren 838,000 Acres bepflanzt; im 
jf. 1881 854,000. Das mit WurielfMohten bepflanste Gesammtareal beträgt 
1*249,000 Acres. Müdikahe und junge Rinder weisen in Irland einen geringen 
Zvwaiidis auf, sweijihziges Bindvieh eine Abnahme, junges Bindyieh eine Zu- 
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tiahme von 3 % . l>ie Anzahl der Schafe und Lämmer hat abgenommen fast um 
30 X gegen den Bestand im J. 1872. An Schweinen bitte man einen Znwaehi 
▼on 30 ^ gegenüber der Ansahl Tom J. 1881, einen solchen von 70 X gog^ 1880. 

€m4elg«lflniiiunr«rUUtliil8e In Irland. Der Manchester Guardian be- 
richtete kürzlich: Von den 20*159,078 Acres Boden dnd 9*612,788, so- 
nach fast die Hälfte, im Besitse von 744 Eigenthümiem, beilftu£g, der 
dritte Theü, 6*458,100, gehOrt 292 Personen, 452 Leute haben jeder 
mehr als 5,000, 135 über 10,000, 90 über 20,000, 14 über 50,000 und 
4 je über 100,000 Acres. Im Ganzen gab es 1872 68,716 Grund- 
eigenihümer. 

Tlehltaild, 1882, Stück: 

England Wales Schottland Irland Yer. KönigniA 

Herde r084,495 138,488 190,595 482,469 1'905.317 

BindTieh 4*081,735 644,510 1'081,246 3'986,847 9'832,417 

Schafe 14'947,994 2'517,914 6'853,860 3'071,493 27'44S,220 

Schweine 2'122,625 233,694 154,083 1*429,930 3'0ö6,495 

MOMtanindiiftrie, im Yer. Königreiche (Tons): 

1881 1880 

Kohlen 154'184,300 146'818,622 



Eisen {Piglron) 
Kupfer (JPin» Copper) 

Blei 

Zmn iWJiäe Tin] , 
Zink (MOaiUe Leadj 



8'155,073 7'749,233 

3,885 3.r>62 

48,415 56,949 

8,617 8,918 

15,947 7,162 



Silber [Siher fnm Zeadj Unzen 308,518 295,518 

Geldwer.th am Erzeugungsorte, £: 

Kohlen 65'528,327 62'395,414 

Elsen 20387,682 19373,082 

Kupfer 264,180 253,277 

Blei 724,408 953>895 

Zinn 839,835 813,767 

Zink 269,500 123,544 

Silber 67,488 63,015 

Andere Metalle 1,250 1,500 

Total 88'082,670 83*977,494 
Der Gesammt- Geldwerth betrug in den nftchstvorhergegangenen 
10 Jahren: 



1870 


46'994,600 


1875 


64'G64,532 jf 


71 


55'385,r)78 


76 


65 338,316 


72 


68'38(),976 


77 


65 850,727 


73 


69041,158 


78 


64'712,332 


74 


65^383,405 


79 


63*737,881 



Obige Liste zeigt die enorme Steigerung der Preise. in der Sohwin* 
delperiode, dann den, bis 1880 andauernden, wenn auch massigen Rück- 
schlag. ]^n höherer Ertrag als 1872 und 73 ward indess 1880 und 81 
erreicht. 

UnfUlo ii Bergw«d[6i. Von 1859^1878, also in 20 Jahren, kamen 
nach einem Berichte von Nelson in den Kohlenbeigweiken allein 16,531 
Unfälle mit tOdflichem Ausgange vor« die 21,390 Menschen das Leben 
kosteten. In den En- und übrigen Gruben gab es binnen der 19 Jahre 
1860—78 1,099 solcher Unime mit 1,184 TOdtungen. — Im J. 1879 
waren im Ver. Königreich in den Kohlen- und Erzbergwerken 476,810 
Personen besehSftigt, wovon 385,179 unter und 91,631 (wovon 4,842 
weibl.) über der Eiide. Durchschnittlich kam im Jahre ein Todesfall auf 
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446 beschäitigte Individuen und ebenso auf 149,400 Tons zu Tage ge- 
förderten Materials. In den Metallmiuen. in denen 47,060 Arbeiter be- 
Bchfiftig-t waren, kam 1 Todesfall auf 755 derselben. 

fiewerbsindustrie. Die, gelegentlich der zehnjährigen Volkszählung 
regelmässig gesammelten Materialien fflr Feststellung der gewerbHchon, 
insbesondere der Fabrikverhältnisse, sind zur Zeit noch niciit verarbeitet, 
und wir können in Folge dessen nur höchst ungenügende Notizen mit- 
theilen. Die Einfuhr der mchtigsten Rohstoffe für Gewebefabricatioii 

wiireji seit 1S7 6 [s. die 8. Auti. dieses Werkes): 

BfliM Baumwoll« SduifwvU* Bttlie 8«id« Xuf, FUdw H«. Jute 

ctr. Pfd. Pfd. Ctr. Otr. 

1877 12 100,725 409949,198 4 441,891 n88,079 3-649,677 

78 ll'9e7,679 399*449,435 4'170.«06 1*219.642 4*242,382 

79 13*110,272 417'110.099 3886,422 ri70,()Sn 4759,363 
89 14'541,648 463'50«».;Ki;i 3'673.940 1'24S.(;:{4 4'638,896 
81 14'991.682 450141.73.^ 2 !l04,.i8(» 1'.38<).s.öl 4"928.805 

Die wieder exportirten Quantitäten sind oben nicht abgerechnet. 
Dass Verhältnisse, wie die der Seidenraupen-Krankheit, Rückgänge ver- 
nnaehten, versteht moh toh aelbtt. 

Bierprodvdloa. Wie weit diese auB dem Bierexport exsiclitUck ist, 
deuten nachBtehende Notisen an: Die Biexausfiihr im J. 1882 bezifferte 
nch auf 428,032 Fass, im dedexirten Werthe von 1*812,424 £. Der 
grfiwte Consument englischer Biere ist Britiaeh-Indien, welches im vori- 
gen Jahre 76,857 Fass importirte . Dann folgen die britisehen Besitzungen 
in Sftdafiika mit 42,976 Fass: Neusüdwales mit 30,074; die Ver. 
Staaten mit 29,095, und Victoria mit 30,074. Auf dem Festlande führt 
Flankreich den Reigen mit 15,864 Fasa; Gibraltar importirte 15,856 
und Malta 15,611. Oesterreich dagegen bezog nur 2 Fass englischen 
Bieres im Werthe von In Orossbritannien und Irland gibt es gegen- 

wärtig 16,689 Brauereien, welche dem Staate im abgelaufenen Jahre die 
Summr> von S'f)ß8,405 JB als Concessions- und Biersteuer entrichteten. 

HandelSferkehr. Die Aufzeichnungen zu Vergleichungen lassen Vieles 
zn^vünschen. Eine Vergleichung des früheren \ind jetzigen Verkohrs ist 
aber namentlich auch noch dadurch erschwert, dass früher bei der Ein- 
fuhr nur der sogenannte officielle Werth (nach einem Tarif aus dem 
Jahre lG94j notirt wurde. Erst seit 1854 wird auch der >»wiikliche Weiüiw 
Ter^eichnet. Anders ward es schon früher bei der Ausfuhr gehalten, 
hidcss mubö dabei auch der wechselnde Cours derBankuolen zu Anfang des 
Jahrhunderts berücksichtigt werden. Der wirkliche Werth der Ausfuhr 
britischer Producte betrug in den fünf ersten Jahrzehnten durchschnittl. : 

1801 — 10 1811-20 18JI-30 1831-40 1841—50 

:^40'7ai,970 51'484,461 36'600,536 45'144,407 .57'3S1,293 

Der wirkliche Werth der exportirten Waarcn . welcher 1 S 1 5 
5r632,971 £ betragen hatte, sank von da an stufenweise, bis er 1826 
nur noch 3r536.724 £ nachwies, und 1833 erst wieder auf 39 331,413 
stand. Nicht früher als IS41 ward die Ziffer des letzten Kriegsjahres er- 
reicht, mit 51034, 623 £. Die Quantität der ausgeführten Waaren 
stieg allerdings schon früher. 

Von 1854 au liegen vollständigere Berechnungen vor. Die Haupt- 
ergebnisse sind, nach dem »wirklichen Werthe« (vgl. das Nähere in den 
frühem Anflagen) in £ : 
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Ausfuhr 








brit. Producte 


coloniale u. fremde 


Zuaammen 


1854 


152"369,053 


97'184,720 


18'636,366 


115821,092 


18f)0 


210 530,873 


135'801,227 


28'630,124 


164'521,351 


1870 


303'257,493 


199 040,983 


44493,755 


244' 134, 738 


1875 


373'939,577 


223'465,963 


58'146,360 


281'612,323 


1877 


394'419,682 


198'893,065 


53452,956 


252346,020 


1879 


362'99 1,875 


l*»r^:U,7§8 


57'251,606 


248'783,3e4 


1880 


411 '229,565 


223060,446 


G3'354,020 


286'4 14,466 


1881 


397'022,48'J 


234'022,678 


63 060,697 


2;)7'082,775 



Der Verkehr mit den wichtigsten eixizelnen Ländern lieferte im 
Jahre 1881 folgende Ergebnisse: 



A. Handel mit fremden Lttndem, einBchl. den der 

Ein fahr am 

/BuBsIand, nördliche H&fen .... 
\ - gadlidie - .... 
Schweden und Norwegen 

(DäTiemnrk und Island 

\I>änisch- Westindien 

Dentsehland 23'650;285 

Felland 23*022,985 
,ya und andere Coloniem in den in> 

dischen Meeren 2'6ö2,S72 

Belgien 11 '510,388 

fFrankreioh 39'984.187 



lü'229,568;^ 
3'823,653 

10'054,051 
4'611,1»09 
43,221 



I Alcrcrien 

jibianzös. Besitzungen in Senegambien 
I - - Indien . . 

/Portugal 

'\Azorrn und Madeira 



750,858 
4,030 
162 
3'357,012 

206,230 



Spanien 10'027,5Ü5 

I Canaiische Inseln 

Fernando Po 

I Spanisch- Westindien und Inaeln . . 
[Pnilippinische Inseln 
Italien 



346.760 
5,604 

r 624, 408 
2344,404 
3274,881 

Oeftendoh-Ungam 1 '390, 001 

" * ' ' ' 2' 162,566 

2'75^>22 
4170,037 
9*317,916 
246,051 
103'207,829 
591,435 
ri97,126 
113,797 
r372,137 
209,641 
290,851 
6*340,414 
465,497 
585.418 



Oriechenland 
Kumänien .... 

Türkei 

Aegypten 

Marokko 

Vereinigte Staaten . . 

Mexico 

Centrai-Amerika . . 
Haiti und San Domlxigo 
Neu-Granada . . . 

Venezuela 

Ecuador 

Brasilien 

Uniiruay ..... 
Argentinische Kepublik 

Chüe 2'73ü,519 

Peru 2*189,098 

China 10*703,778 

Japan 675,711 

Afrikaniäche Westküste . . . . . 1*585,373 
Andere Lander 1*643,659 



biU. Colonieen: 

Auftfahr nteh 

7'875,944;^ 
1*401,494 

5'ü37,236 

2'm,m 

193,149 
29'276,914 
15*272,429 

r759,072 
13'537,445 
30*085,661 
292,960 
78,032 
14,563 
2*639,977 
145,672 
4'393,821 
221,611 
12,738 
2'815,3S6 
1 '509, 034 
7'517,734 
892,567 
1'277,570 
1 '426, 524 
7'389.033 
3'340,283 
326,039 
36'783,047 
1 '685, 451 
967,08ft 
397,383 
1232,873 
490,581 
260,817 
6'914,319 
1 '4 16, 025 
3'414,672 
2*686,844 
945,304 
6'234,003 
3*152,261 
1*235,473 



Zusammen mit fremden Lindem 305*482,829 



m 
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B. Handel mit den bnüscheu Besit 



Cftnal'Iiweln 

Gibraltar 

Malta 

Nordamerikan. Colonieen . . 
Westind. Inseln urni Guiaua 
Britiseh-Honduxas .... 

Australien 

Britisch-Indien 

Stiaits Settlements .... 

Ceylon 2436,350 

Hong-Kong 1'015,716 

Mauritius 449,487 

Cap und Natal 5'413,299 



Sinfolur aus 

755,609 :e 

26,418 
169,797 
11 '300.8 18 
5095,626 
202,996 
26*975,381 
32*629,435 
3'784,157 



Westafrik. Niederlassungen . 

Goldküste 

Andere Besitzungen . . . 

Zus., Britiache Besitzungen 



160,730 
349,464 

474,177 



9 r 539,660 



AMfmhx nach 

846,279 :e 

795,949 
1'137,189 
9'307,341 
2'900,400 

114,418 
23'982,404 
3r052,963 
2'743,518 

849,499 
3 800,189 

IS K 773 
7'69i,*Jt)5 

317,711 

394,524 
_ ^6M>70 _ 

86'6S1,192~ 



TotalTerkehi 397 022,489;^ | 297*082, 775 

* 

Wir haben hier die Reihenfolge eingehalten , welche m den briti- 
schen VerkehrsÜBten officiell angenommen ist. 

Es lässt sieh nicht verkennen, dass der Handel im Ganzen wShrend 
der jüngsten Zeit bedeutende Störungen erfahren hat, jedoch ebenso, dass 
der hritisohe Handel trotzdem, wenn man nicht su kurze Perioden ins 
Auge fasst, stetig Torangeschritten ist. So kamen vom Oesammtverkehr 
nl den mit 



biitiidi«B BeailraafMi 



1858 
1860 
1665 
1870 
1873 
1874 
1875 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 



Einfuhr 

118'239,554 
167571,386 
198'231,488 
238'425,080 
290'277,250 
287-919,862 
289*515,606 
304'865,684 
290'83 1.632 
284049,237 
318710,760 
305*482,829 



Ausfuhr narahr Ausfuhr 

79446,217 34*149,499 36374,875 

117'988,399 42'959,487 46*532,952 

167284,822 72'840,797 51'546,754 

188'689,245 64832.418 55'391,332 

239857,058 8r010,122 71 147,707 

219740,436 82 162,839 77910,028 

204*957,312 84*423,971 76*655,011 

176'593,870 89'553,n98 75752,150 

173-491, 150 77'936,110 71'992,708 

182274,391 78'942.638 66'508,973 

204*886,697 92*518,805 81*527,569 

210*401,583 91*539,660 86*681,192 

Hier ist vor Allem bemerkenswerfh die stetige Mehr ein fuhr tlber 
lie Ausfuhr, — ein immer und überall hervortretender Beweis der Täu- 
«hung der Handelsbilanz in der gewöhnlichen Auffassung. Aller- 
. Ibgs ist dabei zu erwfihnen, dass die Ausfuhr relativ bedeutende 
, 'ortaehritte gemacht, worüber wir nachher sprechen werden. 

■ Was den Verkehr Grossbritanniens mit fremden Ländern in der 
fingsten Zeit, speciell im. J. 1S81 betrifft, so springt es in die Augen, 

., /ie der mit den Vereinigten Staaten den mit aBen andern Ländern über- 
«legt. Bei der Ausfuhr erscheint er mit 86,79 Mill., während Frankreich 

' n zweiter Stelle mit 30, g, dann Deutschland an dritter mit 29,2? Mill. 

; nmmt. Noch ganz anders bei der Einfuhr von dort: Vereinigte Staaten 

Mit der colossalen Summe von 103,) Mill., dann 2) Fhmkreidh mit nur 
0,98, weiter 3) Deutsohlaad mit 23,0$ und 4) Holland diit 23,o Mill. 
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Wenden wir uns zum Verkehr mit den britischen Besitzungen, so 
nimmt bei der Einfuhr Britisch- Indien die erste Stelle ein mit 32,^3 MiH., 
dann Australien die zweite mit 26,75. Aber jenes hat, blos an unmittel- 
bar Unterworfenen, eine Bevölkerung von beiläufig 200, dieses kaum von 
3 Millionen Menschen, und ähnlich bei der Ausfuhr: Indien 3 1,05, 
Australien 23,q^ Hill. £. Und doch hat sich Indien in der Neuzeit ge- 
waltig emporgeschwungen. Aber hier orsnhcint ninc freie, sich selbst 
regierende Bevölkerung, während dort nur I 'nicr\vorlcno einer fremden 
Nation vorhanden sind. Auch die Nordamerikanischen Colonieen und 
das Cap, die sich mehr oder minder des Selfgovernments erfreuen, habea, 
eeit dies der Fall, einen ganz andern Aufschwung erlangt als fn'iher. 

Ueber die Geschäftslage der in den drei grossen Industrieländern 
England, Frankreich und Deutschland während des Jahres ISSl seien 
hier noch einige allgemeine Bemerkungen angefügt. Der englische 
liEconomtsia vom März 1882 hebt hervor: »Bei unserem Handel mit dem 
Auslande im J. 1881 tritt am meisten die Zunahme im Werthe und nuch 
mehr in der Quantität unseres Exports hervor. Während der Import 
von 411,2 Mill. £ auf 395, g sank, hob sich der Export von 223 auf 
233,9 Mül. £. Sowol Kohstoffe für die Industrie als Nahrungsmittel sind 
in geringerer Menge als 1880 eingeführt worden. Bei den ersteren ist 
'dieser Rückgang unsweifelhaft theilweise auf die sehr grossen, am Jahm** 
beginn vorhandenen Vorräthe^ bei den letzteren auf besseren Ertrag der 
inÜlndiscKen PtoductLon zurttckzuffthren. Andererseits sind fast von allea 
unseren Hauptartikeln betrftchllich grossere Quantitftten ezportirt wordea, 
wenn auok für viele von ihnen niedrigere Preise aeceptirt werden mnfls* 
ten.« Durch eine eingehende Berechnung stellt der i^Eeonam»^ dann fest, 
dass der Umfang des englischen Handels mit dem Auslande in den leti- 
ten Jahren ungünstiger GesehSf tslage^ statt sich zu verringern, sich sehr 
stark vergxössert hat» ja dass England im J. 1881 von seinen Brzesg- 
nissen weit mehr an andere Nationen verkauft hat» als je zuvor. Zur all- 
gemeinen Vergleichung sei beigefügt; Aehnliche Ergebnisse wie d« 
ToEconomUtn für England constatirt das y)Bulle£m de stattsÜque et de 
laiion cowpariw für Frankreich. Auch in Frankreich ist die 1 '.infuhr um 
86,7 MüL Frcs. gesunken, während gleichzeitig die Ausfuhr um 144.^ 
Mill. Frcs. gestiegen ist. Bei der Abnahme der Einfuhr sind ebenfalls 
die Nahrungsmittel, namentlich Getreide, in erster Linie betheiligt. Da- 
gegen ist in Frankreich 1881 an Rohstoffen für die Industrie so viel wie 
nie zuvor bezogen worden, nämlich für 2,398,2 Mill. Frcs. Der Bericht 
erblickt darin einen Beweis für die grosse gewerbliche Thätigkeit de? 
frartzrisischen Volkes, wolchf um so bemerkenswerther sei, als die Ein- 
fuhr fremder gewerblicher Erzcnp'Tiisse , welche den inländischen Cnv- 
currenz machten, sich ebenfalls vermehrt habe. (Am Schlüsse des J;ihr: ^ 
1882 hat sich jedoch das Verhältniss in Frankreich etwas geändert. 1 Bei 
Beurtheilung der deutscheu Verhältnisse sollten diese Darlegungen , wie 
die y>Hhff. B.-Ha^ bei Reproduction jener Auslassungen mit Recht be- 
tont, nicht übersehen werden; sie bekunden, dass in den beiden ersten 
Industrieländern Europas , deren Zollsystem vollständig unverändert ge- 
blieben, in 1881 eine vorher nicht erreichte industrielle Thätigkeit ge- 
herrscht hat; sie beweisen zugleich, wie oberflächlich es ist^ für jede 
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regere gewerbliche Thätigkeit in Deutschland die Ursache immer in der 
veränderten Zollpolitik und nicht in denjenij^en Momenten /u suchen, 
welche heute gleichmässig das wirtlitickaftliche Lebeu alier Culturstaaten 
beeinflussen. 

Post. Bei den bis Knde 1S39 fortbestandenen hohen i'ortosätzen 
8ti^ die Zahl der durch die Post beförderten Briefe nur auf S2'471 ,000 
'1837L Die Einführung eines Portosatzes von 1 Penny bewirkte eine 
grossartige Vermehrung. Schon 1840 war die Briefzahl l6b'7t>b,Ü00, 
1850 347'069. ODO, 1 S60 564'000,000 , lS70S47MiU. Nachdem die 
Posttaxe im. Uct. ISTi auf einen halben IVmny leducirt, wurden 1S75 
befördert: 1,0ÜS'392, 100 Briefe, 87' 1 1 6,300 Postkarten, 279'71G,000 
Zeitungen und Bücher. Von den Briefen kamen 1875/76 856' aufEngland, 
9r Schottland, 72' auflilaiid; Zeitungen hatte England 242* geliefert. 
Auf den Kopf der Ber. trafen Briefe in England 35,20» Schottland 25,7«^, 
b^d 13,54. Postkarten gab es 1S76 24,171% wovon 1,800* in London* 
Du ReinertrSgniBa der Post war 1*947,000 £. Die Zahl der Poetaawei- 
taugen stieg 1876 anf 17*322,133 (dar. 14*766,117 in England) mit 
emer Summe von 27*425,340 £ (23*063,803 in England). 

Jahr 1880/81 (vom 1. April an). Zahl der Briefkästen 57,709. Be- 
f&idert: 1,176*423,606 Briefe, 122*884,000 Postkarten , 248 881,000 
Kieiizbandsendnngen, 133*786,000 Zeitungen, zusammen 1,681*974,606. 
Ebgesebziebene Briefe 10*034,546. Wegen mangelnder Adresse konn- 
ten nicht befördert werden 5,3* Briefe , 0^5* Postkarten, 4* Ereuzb. , 0,4* 
Zeitungen; ja mehr als 27,000 Briefe waren ganz ohne Adresse, darun- 
ter 1,340 mit Werthpa^ren von nahe 5,000 Der Postanweisungs- 
verkehr im Inlands umfasste über 26 MQl. £, Zahl der angestellten Per- 
sonen etwas aber 47,000, wovon 2,000 Frauen. Bruttoeinnahme der Post 
8367,311, Ausgaben 5 440,665 JB. 

In dem jüngstvergangenen Jahre 1882 waren die Zahlen , nach dem 
*AUiraeivi^ in Millionen StQok 





England 

1,037 


Bchottlaad 


IrlMi4 






HO 


82 


1229 




114 


15 


6 


135 


Zeitungen und Brucksachen .... 


338 


43 


31 


412 


a. Postanweisungen , inländische , 


12,74 


1»3 


0,80 




h. - für Ausland und Colonieen 








0,2 


c, - vom Ausland und Colonien 








0,5 


Deren Betrag in lUOO^ 












19'990 


2'216 


1 265 


23471 


b. fOr das Ausland und Colonieen . 








472 


c. vom Auslände und Colonieen 








1'478 



Auf je 100 Einwohner kamen Briefe: in England und Wales 3,967, 
ScbotOand 2,930, Irland 1,602, Durchschnitt 3,510. 

Die Einnahme der Post betrug 1881 6'733,427, die Betriebskosten 
beUefen sich auf 4' 135,660 £. 

Handelsmaiine, Schiff fahrt. Die Zahl der Segelschiffe nimmt 
fortwährend ab , wogegen sowol die der £>ampfer als jene der Gesammt- 
Tonnenzahl fortwährend steigt. 
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Zahl der 


r ef^ i strirten S ch 


iffe — Yer. 




Ach : 




Segelschiffe 


Dampfer 


Zusammen 




Sohiff« 


Tons 


Schiffe 


Tmi» 


B«lii£re 


Toaa 


1867 


25,842 


4'852,9U 


2.931 


901,062 


28,773 


5'758,978 


70 


23,189 


4'577,855 


3,178 


riI2,934 


26,3H7 


5'690,789 


75 


21,291 


4206,897 


4,170 


r945,57Ü 


25,461 


6'152.467 


80 


19,938 


3851,049 


5,247 


2723,468 


25.185 


6'574,513 


81 


19,325 


3'688,008 


5,505 


3'003,988 


24,830 


6'691,996 



Im au slä n disclf^n Verkehre waren davon verwendet (abge- 
sehen von Flussdampfem) : 

1867 7,467 3'641,662 834 608,232 8,301 4249,694 

70 6,757 3*468,717 935 760,410 7,692 4*229,127 

75 r.,:?27 3'123,202 1,465 1'470,158 6,792 4'593,360 

80 4,518 2 924,407 2,293 2'289,17'J 6,811 5'213,586 

81 4,163 2'785,506 2,546 2'618,778 f., 709 5'404,284 

Im in- und ausländiechen Verkehre zusammen: 

1867 20,161 4'681,631 1,616 812,677 21,777 5'493,708 

70 19,940 4'519,141 2,240 1 039,969 22,180 5'559.110 

75 17,221 4*044,504 2,970 1'847,188 20,191 5'891,692 

80 16,183 3 750,442 3,789 2 594,135 19,972 6 344,577 

81 15,223 3'569,168 4,088 2 921,785 19,311 6'4no.953 

Was die Zahl der verwendeten Seeleute betrifft, so betrag dieselbe: 

Analiadisdier YtaMkt la- 



auf Se^eltchifTen Dampfern saaaaunen Seglern Saanpfeni snsammeB 

1867 107,364 31,411 138,775 153,229 43,111 196,340 

70 96.954 33,089 130,043 147,207 48,755 195,962 

75 81,329 54,360 135.695 126,240 73,427 199,667 

80 67.840 67,516 135,356 108,668 84,304 192,972 

81 63,797 73,404 137,201 102,498 90,405 192,903 

I>nr G^psammte Tonnen g;ehalt der britischen und fremden Scp:?!- und 
Dampf-8chilfe , welche mit Ladung und Ballast (zusammengerechnet/ in 
die Häi'en des Vereinigten Königreichs ein- und ausliefen, betrug : 

1867 1870 187» 1880 1881 

32*756,112 36*640,182 46*276,838 58*736,063 57*948,545 

Die am meisten repräsentirten Flaggen waren im letzten Jahre ( 1 881) 
(Tons) : 

angekommen abgefahren 

Britische Schiffe 20'437,0S5 21'106,'2-24 

Norwegische - r786.144 r787,4U9 

Deutsclie - 1*585,087 1*636.607 

Französische - 890,415 923,782 

Schwedische - 619,789 630,317 

Dänische - 618,320 649,437 

Holländische - 584,499 588,639 

Italienische - 486,786 528,753 

Ver. Staaten - 455,449 471,338 

Spanische - 315,807 329,657 

Belgische - 270,851 277,298 

Russische - 248,012 254.163 

Die gewaltige Präponderanz der Britischen Flagge macht sich selbst- 
▼eistftndlich geltend. In weiter Entfernung folgen die Norwegischen, und 
diesoB nahe die Deutschen Schiffe ; merklich bleiben die FransOsiaoheB 
znrflck ; dann kommen die Schwedischen und Dftnisehen. Bfaa gsnii- 
gere Stelle, als man erwarten mag, nehmen die VereinigiHl 
Nordamerika*8 ein. 
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Von den einzelnen Britischen Häfen erscheinen mit der grössten 
Tonnenzahl : 





Ein fahr 


Ausfuhr 


London . . . 


5'810,043 


4'478,260 


liiverpool . . 


4'940,548 


4'796,671 


Cardiff . . . 


2'012,775 


3'645,454 


Newcastle . . 


r874,535 


3'198,166 


Hull . . . . 


1'461,733 


1'249,466 


Glasgow . . . 


809,182 


1'176,372 


Soutnampton . 


1'002,748 


857,187 


Sunderland . . 


651,804 


764,587 


Newport . . 


635,777 


892,169 


Leith . . . . 


592,912 


482,400 


Dover . . . 


537,784 


520,082 


Bristol . . . 


448,844 


204,603 



Lloyd's Register enthält interessante Mittheilungen über die Ent- 
wickelung und das Wachsthum der Britischen Kauffahrteiflotte. Das 
Register enthält die Namen und den Raumgehalt sämmtlicher Schiffe 
Grossbritanniens über 100 Registertons und aller derjenigen unter 100 
Tons, welche classirt sind oder gewesen sind. Grossbritannien besass 
von diesen Schiffen : 

1881 Tons 1882 Tons 

Eiserne Dampfer 4,031 4'377,622 4,196 4'800,335 
Eiserne Segler 1,542 1'531,042 1,588 1'606,508 
Hölzerne Segler 7,306 2'084,042 5,758 1'728,543 

Schiffsanfalle. Die Angaben sind bedeutend abweichend. Eine Notiz 
führt 1878 768 Schiffbrüche auf, mit 780,000 Tonnen, bei denen 4,000 
Menschenleben und Ladungen im Werth von 15' £ verloren wurden. Das 
vom Handelsamt veröffentlichte Schiffern ehr egister für 1878/79 3,002 
Schiffbrüche , 490 Menschenverlust. Nach einer andern amtlichen Zu- 
sammenstellung sollen vom I.Januar 1873 bis 16. Mai 1880 1,965 Schiffe 
zu Grunde gegangen und 10,827 Individuen umgekommen sein. 

Nach einer Erklärung Chamberlain's sollen im Jahre 1882 allein 
3. 118 Personen auf See durch den mangelhaften Zustand von Maschinen, 
Explosionen, Ueberladung etc. umgekommen sein, abgesehen von Stran- 
dung und Collisionen. 

Eisenbahnen. Nach dem ytStatistical Ahstract for the United Kingdom 
1S67 to 188 U waren die Ergebnisse pro 1881 : 

Lftn^e Anlage- Betriebs- Betriebs» Netto- 

Miles capital einnähme kosten einnähme 

England u. Wales 12,810 616'453,000 ;^ 54'322,000 29'377,000 27'148,000 
Schottland. . . 2,930 94'808,000 6'966,000 3'731,000 3'548,000 
Irland . . . . 2,440 34'258,000 2'585,000 r481,000 ri32,000 

18,180 745'519,000 63'873,000 34'589,0U0 31'828,000 

Dies ergibt in Kim. eine Länge von 29,257. Die Zahl der beför- 
derten Reisenden betrug, abgesehen von den Besitzern von Abonne- 
ments-Billeten : 

in England 557'556,000 

- Schottland 94'808,000 

- Irland 17'656,000 

622'423,000 
Dies sind jedoch provisorische Ziffern. 
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Die definitiven Ahreclmungeii yom Jahre 1880 ^gaben folgende 
Hauptresultate: Länge 17,933 miles. Autoriflirtes Gesammtcapital 
802*014,004 £. ; davon eingezahlte Actiensumme 546*558,217, An- 
lehen und Obligationen 18r758,631, Beförderte Passagiere im Jahr. 
603'885,025 (davon 38767,926 1. Classe, 65 034,870 2., 500'082,229 
3., ausserdem Abonnenten 502,174); Gaterverkebr : Mineiahea 
165'670,034 Tons, andere Güter 69'635,325 Tons. — Einnahme: von 
Personen 27'2üO,4(i4 £, von Gütern 35'761,303, Sonstiges 2'529.Sr)S, 
zusammen 6 5' 4 9 1 , 62 5 . Ausgaben 3 3'6 0 1 . 1 2 4 = 5 1 '/^ % der Einnahme; 
bleiben netto 3rK90,501 £. Unter den Ausi^aben: 719,7 19 £ Steuera. 
234,100 Entschädigungen für Personen- und 175,9u9 für Güterbeschä- 
digungen. — Bestand an Betriebsmitteln: 13,384 Iiocomotiven, 29,565 
Personen - und 379,934 Giltervvagen . 

Ende 1881 war das autorirsite Anlagecapital 831*127 ,000 £, wovon 
748*528,000 bereits einbezahlt. Die Gesammteinnahme des Jahres \var 
zwar gegen das Vorjahr um 1 066,000 gestiojj^en , der grösseren Betriebs- 
kosten wegen blieb jedoch eine Mehreinnaiuue nur vou 64,000 £. 

Alle liaimen sind Privat-, keine Staatseigen üium. 

Unfälle. Im Jahre ISSO fanden, einscliliesslich Selbstmörder, 
1,135 Personen durch Eisenbahnen ihren Tod, während 3,959 verletzt 
wurden (1879 waren es 1,032 und 3,513\ Von Passagieren wurden 131 
getödtet, 1,614 verwundet. Den Rest bildeten Bahnbedieubtete , Selbst- 
mörder (wie viel?) oder Solche, welche im Gleise einhergingen. 

Tramways waren (1880) 368 miles im Betriebe. Ermächtigte Capi- 
talsumme 9 210,785 £, davon verausgabt 5 '665,4 6 5 . Jahreseinnahme 
r342,933, Ausgabe 1'113,094, Ueberschuss 229 s;;'< £. Passagierzah! 
17 3' 06 7, 103. Eine grosse Bedeutung haben auch die Tramways erlangt. 
Im Ver. Königreiche und Irland gibt es 135 Truinwa) -Linien . von 
denen 26 das Eigenthum von Localbehörden sind und 109 Actiengesell- 
Schäften gehören. Die dem Verkehr eröffneten Linien haben eine Ge- 
sammtlänge von 564 (englischen] Meilen. Das Betnebsautterial besteht foi 
2,352 Waggons , 18, 130 Pferden und 76 LocomotiTen. Li dem im Juni 
1882 beendeten Gesehäftsjahre wurden auf sftmmtliohen Linien nidit 
weniger als 257*760,060 Passagiere befördert. Die Brutto »Kmnahmei 
beliefen sich auf 1'970,350 £ und die Betriebskosten auf 1*555,793. 
Der Reinertrag betrug folglich 414,557 £. 

Telegrapheil. Mit l. Jan. 1871 übernahm der Staat diede bis dahin 
privaten Anstalten; innerhalb 14 Monaten verwendete er 71/2 MiU. 
auf Ankauf und Verbesserung; die Zahl der Stationen wurde von 2,932 
sdion bis FrOlgahr 1 873 auf 5,790 vermehrt. Zahl der Depeschen 1876; 
21*575,207 , ungerechnet die amtlichen und Pressdepeschen . 

Bis 1882 kostete das Telegraphenwesen dem Staate für Ankauf nnd 
neue Leitungen fast 10 MiU. £. Die Zahl der Bureaux betrog 1881 
5,443, LSnge der Linien 42,334 , der Drähte 194,712 Kim. Depesefaea: 

iSilS 1880 1881 1882 

24'459,775 26 547, 137 29'966,965 31345, 801 

Von der letzten Zahl kamen auf England 2 6' 2 75,513 , Schottland 

3'207,994, Irland r862,354. Für 1880/81 belief sich die Einnahme 

auf 1633, 884, die Betriebsausgabe auf l'305,00ü 
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Cdnäle. in England 2,600. ScuoLtland 22 b . Irland 275 Meilen, 
wozu 900 Meilen schiffbare irlussstr ecken = 4,000 engl. Meilen; 
war das Acüencapital der Canfile in England 13*053,696 , in Schottland 
und Irland 722,228 £. 

Lebensversicheningsgeselkchaften. Das Qesammtvermögen betrug 
lb79 13S'932,340 £ (2,778 646,800 Mark, während die entsprechenden 
Gesellschaften in Deutschland nur 494'311,103 Mark aufvdeflen). — 
Friendly Societies. Endo 1879 sfihlte man in England 174 Titde 
Uiooiis (Gewerkreidne) . Von 130 derselben > die Berielite eingesendet, 
waren 272^413 £ Jahreeninnahmen und 222,853 Mitglieder naofagewie- 
MB. Die in Schottibnd liaiten 12,596 Mitglieder nnd 20,065£, in Irland 
2,440 nnd 2,930 £ Einnahme. 

Sfttitor: 1,410 Inetitiite, von denen 6t 1 eigentliche SpitSler, die 
ftbrigen Hospitien ( Anatalten für Alte nnd Gebrechliche) . 

iMt MieiKenllicialtai worden im Jahre 1881 1,581 registrirt, mit 
eiiiem Nominalcapital von 210*711,700 £ = 24 ß( mehr als im Vor- 
jabie. 

fiDlmile. 

Zahl Puslva Activa 

-1874 ? •20'136,670 5'431,848 4f 

75 ? 25'333,644 7'332,779 

7« t 20*873,349 6'165,458 

77 11.022 19'479,857 5'9S9,154 

78 15,059 29*973,740 9'023,Ü74 

79 1G,G37 29ü7f>,103 10 193,617 

ClearinghOllfle. Umsätze . je vom l. Juli bis dahin des folg Jahres: 



1875/76 5,407 243,ÜÜÜ ^ 
1876/77 4,873'000,üOü 



1879 80 5,2«5'976,000 :^ 
1880/81 5,909'989,000 



1877/78 5,066*533,000 1881/82 6,S82'654,000 

1878/79 4,885'091,000 

■toie, Maasse, Gewichte. Münze. Einheit da^ l'fund Sterling, Pound, 
Line Sterling, .a^ bezeichnet, eine Go 1 dmünze, 29,2 'Stück die Mark fein, 
22 Karat f. Gold, Werth ungefähr 25 Fr., 20 Reichsmark. — Unterabtheilung in 
»»ShiUii^ (Saher, beiläu^ 1 Mark). Der Shilling zerfällt in 12 Penoe oder 
Deniers (feupfer). Maasse. Der enri. Fuss (foot) = 30,4^^ cm., 100 Yards 
oder Klafter = 91,43 met. Die enjrl. Meile '1,760 Yarrh — 1,609 m. Der Acre 
(Feldmaass; =■ 40, 4671 Aren. Eine geogr. Quadratmeile ist gleich 21,2go67 engl. 
Dag Qaarter (Oetreidemaass, abgetheilt in 8 Biiaheli) « 285,^ Ut. Der Bushel 
= 35,72!. Der Gallon (Flüssigkeitsmaass" = 4,54!. — Gewicht Das Pfund 
= 0,45 Kgr. 100 Pfd. avoir du poids-Gewicht = 45,36 K.gr- l^er Centner (112 
Pfd. engl.) = 50,80 Kgr«; die Tonne tton) — 20 solcher Centner. 



Auswärtige Besitzungen. 

Die briluchen »Colonieen and andere Bealtsungen«, der Zahl 
nach etwa ein halbes Hundert, zerstreut Uber alle Theüe der Erde (eine 
Zuaammenatellung der Zeit ihrer Erwerbung s. in den frflhem Auflagen), 
umfassen ungeffthr 388,000 geogr. Quadr.-Meilen und gegen 248 Mill. 
Menschen. 8ie sind in ihren politischen und sonstigen Rechten nicht 
gleich gestellt. Die als blose militärische Positionen, als »Besitzungen«, 
betrachteten , werden absolutistisch regiert. Dagegen haben die eigent^ 

Ko 1 b , Statiatik, Sappl. 10 
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liehen Colonieen mit voiwie<j^end europäischer Bevölkerung ihre Parla- 
mente und regieren sich, was ihre inneren Verhältnisse betrijfft, wie Frei- 
staaten unmittelbar selbst : so am unabhängigsten die verschiedenen 
(Üolonieen in Australien. '( rner Canada und das Cap, Sie haben auch 
die Mittel zur Deckung der von ihnen selbst bestimmten Bedürfnisse allein 
auizubiingen , und sind selbst in militärischer Beziehung vur Allem auf 
Selbstvertheidigung hingewiesen. 



1) Besitsimgen in Europa 
(auuchliesslich militftnsche Positionen} . 



ArMd 



offieiell <l.-Kü. B«irftlkenuis (18M; 

Helgoland 2 engl. Q.-M. O.e 1,913 

Gibraltar V/s 5 18,381 

Malta und Qozso . . . 119 322,6 154.892*} 

Zuaanunen rund 123 328 175,186 

flnUllsUli, 1880 (Ton Helgoland nicht angegeben) brutto £ : 

Binnaluntt AviCftb« 

Gibraltar . . . 44,828 43,372 
Malta .... 190,661 169,318 

2) Britisches Kordamerika 

(Dominion o£ Canada). 

Die fraheren Pkonnien Ober- und XJnter<-Canada (diese schon sät 
1840 verbunden), Neu^-Brannsehweig und Neu-Sehottland sind wdt 
1. Juli 1867 unter dem Namen Dominion of Canada zu einem 

Bunde vereinigt; Ober-Canada führt dabei den Namen »Ontario«, Unter* 
Canada den »Quebeck«; Bundesstadt ist Ottawa. Durch Vertrag yom 
'.). März 1869 haben sich die Länder der Hudsonbai-Compagnie ange- 
schlossen; im Juni desselben Jahres erfolgte auch die Aufnahme von 
New>Foundland, doch ist diese noch nicht durchgeführt. Dagegen trat, 
nachdem 1S66 die Yancouyer's-Insel mit Britisch-Colnmbia vereinigt, 
seit 1871 auch dieses, und seit Juli 1873 die Prinz Edwards-Insel der 
Verbindung bei. 

Der Bestand wird nun in den britischen Veröffentlicbung^ folgen- 
dermassen aufgeführt, wobei wir die Arealangaben in Kilom. (nach Behm 
und Wagner) einschalten : 

Bngl. Q,uadr.-M. Bevölkerung <18M} 

3*271 ,929 



Ontario und Quebeok . . . 301,135 

Neu-Braunschweig .... 27,322 

Neu-Schottland 21,731 

Manitoba 13,969 

Prinz Edwarda-lnsel ... 2,133 

Britiseh-Oolumbia \ 'r)0 oou 

Vancouver's-Tnael /* ' ' * ' ' ' 

Nord- und West-Territorium 2'65Ü,ü00 



321,129 

440,585 

8'301,503 io8|928 

60,000** 
100,000 



Uazu: Neu-Foundland . 40.200 110.650 179,509 



Zusammen 3'4i2.490 8'412,153 4531,589 



*) Ohne MilitÄi-. 
Sdiitiung. 
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Die Nationalitäten sind stark gemischt ; Untercanada hat Avosentlich 
französische, Obcrcanada ebenso englische Bevölkerung. Im ganzen 
Dominion zählte man 1871; TOS 2, 940 Einwohner französischer Abstam- 
mung, 706, 36ü engl., 7,773 walis., 549,940 schottischer, 846,414 
irischer; dann 202,991 deutscher, 29,662 hoUand., 2,902 Schweiz., 
1,623 skandinav., 1 ,035 Italien., 829 span. oder portugies., 607 polni- 
scher und russischer, 123 jüdischer Abkunft; ferner 21,496 Afrikaner, 
23,035 Indianer etc. — Noch grösser ist die Verschiedenheit in confes- 
sioneller Beziehung : r492,029 römische Katholiken, 494,049 Bekenner 
der Hochkirche, 544,998 Tresbyterianer in 5 Kategorieen, 239,343 Bap- 
tisten in 5 Secten (darunter 11,445 Tunkers), 4,534 Brethren (Brüder- 
gemeindler) in 3 Secten, 567,082 Methodisten in 8 Secten. 15.153 An- 
hänger der ChriaiiuH Qmference^ 4,701 ditto der Ectmyelical Association, 
21,829 Congregationalisten , 6,179 Adventisten, 7,345 Quakers, 854 
Swedenborgianer, 2,275 Unitarier, 4,896 Universalisten, 409 Deisten, 
1,112 Irwingianer, 37,935 Lutbeianer , 10,146 andere Protestanten, 
5$4' Mormonen, 1,115 Juden, 13 Mubammedaner, 1,886 Heiden, 20 



nem waren 2*900,531 im Lande geboren, 144,999 ans England^ 121,074 
Sdiotdand, 219,451 Irland, 64,447 waren aus den Yer. Staaten einge- 
wandert; 24,162 waren Deutsehe, 2,899 Franzosen, 588 Skandinavier ete. 
IX»cb ist diese Aufstellung offenbar nach andern Normen durehgefobrt, 
als die vorstehende. Eine Zählung der Indianer ward 1871 sum ersten 
Mal unternommen: sie exgab 102,358 Köpfe, nfimlich 4,000 Eskimos, 
46,028 Algonquins, 10,330 Huronen und Oherokesen, 42,000 Dene- 
Dmdjie. 

Ghrössere Städte: Montreal (Quebecki 140,747, Toronto lOntario 
86.415, Quebeck 62,446, Halifax [Neu-Schottlandi 36,100. Hamilton 
jüntario) 35,961, Ottawa gebend.) 27,412, St. John ^rseii-Braunschweig] 
26,127 Einw. 

Finanien. Eine Notiz im oStaHstical Abstract /or the Colonial Posses- 
iicm*, 1880, gibt für die Dominion of Canada 4' 8 5 5, 709 und für Neu- 
Foundland 205,231, zusammen also 5'060,940 £ Roheinnahme, und 
6'894,126 und 230,311, zusammen 7124, 437 £ Rohausgabe an, dann 
als Schuld 32*696,348 und 302,289, Total 32*998,637 £. 

Amüiehen Angaben zult^ge haben sich die Einkfinfte des Britischen 
Nordamerika während des am 30. Juni 1882 zu Ende gegangenen Fiscal- 
jahres auf 33 Millionen, die Ausgaben auf 27 Millionen Dollar belaufen 
haben. 

Militär. Nachdem Grossbritannien seine Truppen weggezogen, ward 
die Colonie veranlasst, für ihre Vertheidigung selbst zu sorgen. So ist 
denn neben einem Freiwilligen-Corps eine Miliz errichtet , in welche alle 
Waffenfähigen vom 18. — 60. Jahif eintreten sollen : die eventuelle Dienst- 
piiichtigkeit (nicht Kasernenpräsen;^ dauert bei den Freiwilligen 3 , bei dem 
ersten Aufgebot der Miliz 2 Jahre ; die Uebungszeit der letzteren beträgt 
jfthrl. 16 Tage. Die organisiite Müiz wird zu 48,000 angegeben, wfth- 

10* 
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x^d man für die Reflerve 700,000 sar Verfügung n& liaben glaubt. — 
Auf den Canadiachen Seen und im St. Lorensstioine iet eine ExiegsflotiUe 
von 10 kleinen Fahneugen Toibenden, daninter 3 See- und 2 Fbue- 
dampfer. 

Handel. Die Einfuhr betrug 1880 19'469,997 , die Ausfuhr 
I9'489,01l J£. Schüfe liefen ein mit 7 386,648 Tons, und liefen aus 
mit 2*395,954 Tons, ungerechnet Küstenschifffahrt. 

Eiseabahaen im Betriebe 1880 6,891 engl. Meilen. 

FaUimente: 1879 1,902 mit 29* Passiven, 1880 5,582 mit $r, 
1881 607 mit 6*122,208, 1882 642 mit 8*131,285^. (Die Bereohnnng 
scheint eine ungleiche gewesen an lein.) 



8) Mittel- und StUlamerika. 

Nachstehende Arealangaben unter a. nach der britischen olTiciellen 
Auf'st^lung in engl. Q.-Meil., unt^r b., milunLer stark davon abweichend, 
nach Behm und Wagner in Quadr.-Kilom. Die Bevölkerung von 1880 
nach dem »Siaiui. AÄsiraet /or Cokmal Posaetnoim, 

A. Nöidliche Inseln: 

Bermudas-Inseln 19 50 13,948 

Bahamas- oder Lucavos-Innehi . 5,390 13,960 43,521 

Türks- und Caieoa-Lueln 575 4,723 

4,103 10,860 580,804 



B. Kleine Antillen: 

Xui^em-Inseln, mitTortola, brit. 

Antheil 

St. Chriatopher oder St. Kitts 
Auguiüa- oder Schnaken-Insel . 

Nevifl 

Antigua 

Montserrat 

Dominica 

St. liucia ......... 

St. Vincent 

Barbadoes 

Grenada 

Tobago 

TriiSad 

Baibuda 

C. Festland und Südamerika: 

Britisch-Hondom 7,562 19,585 27,252 

Britisch-Guiana 76.000 221,243 248,110 

Falkland-Ioseki . . . . ^ 6.500 1 2.532 1,431 

Zusammen r02;926 287.910 1'532,610 

Den Confessionen nach ist die Bevölkerung dieser Besitzungen 

überwiegend protestantisch, geschieden in zahllose Secten. Nur die Ein- 
wohner von St. Lucia und Dominica sind mei'^t katholisch : ansserdem 
bilden die Katholiken die Mehrzahl auf Grenada und in Honduras. 



S7 


165 


6,426 


68 


176 


29437 


• • . 


91 


? 


50 


118 


11,864 


170 


251 


34,964 


32 


83 


10,083 


291 


754 


28,2U 


237 


614 


38,551 


147 


381 


40.548 


166 


430 


171,860 


133 


430 


42,403 


fl4 


295 


10,324 


1,754 


4,544 


163,128 


189 


813 
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Finmea, 1880, in £ 





XiakHafte 




Sdinld 


BttinudA ... 


31.938 


29,335 


10,484 


Bahamas . . . 


42,945 


43,643 


58,362 


Tiirk's Insela . 


7,085 


6,252 




Jamaica . . . 


. 598,992 


6b7,57y 


721,481 


Jungfern-Inseln 


2.248 


2,130 




St. Chrifttopher 


32,122 


34,971 


3,700 


Nevis .... 


8,447 • 


8,364 




Antigua . . . 


48,875 


49,253 


57,752 


HcmtBerrat . . 


e,ei7 


5,997 


2,700 


Dominica . . . 


20,461 


20,779 


6,900 


St. Lucia . . , 


32,431 


31,918 


34.100 


St. Vincent . . 


32.035 


32,891 


2,500 


Barbadoes . . 


136,403 


136,767 




Grenada . . . 


36,089 


38,060 


12,140 


Tol)ago . , . 


14,003 


13,514 


1,000 


Trinidad . . . 


. 435,789 


458,640 


407,370 


Honduras . . 


43,234 


37,923 




Brifiaeli'Chiiana 


. 404,461 


394,593 


367,731 


Falkland-inaeln 


7,000 


6,977 




ZnMuumei] 


i 1*941,175 


2'039,586 


1'686,220 



MmM, 1880, Wertih in £ 



Bemntda • 

Bahamas . . 
TutVs Inseln 
Jamaica . . 
Jungtern-Inwln 
St Chmtopher 
Nevis . . , 
Antigua . . 
llloiitflimt 
Dominica . . 



Einfuhr Ausfuhr 

248,864 84,037 

180,815 121,429 

26,206 27,609 

1475,197 1'512,979 



4,268 

168,027 
30,546 

160,767 
25,364 
69,941 



6,147 

186,012 
37.212 

263,551 
29,121 
64,671 



St. Lucia . 

St. Vincent 
Barbadoes 
Grenada . 
Tobago . . 
Trinidad . 
Honduras . 
Brit. Guiana 
FaUdandrlnMln 



Einfuhr 
127,362 
150,950 
1 170,736 
138,619 
45,138 



Autfuhr 

194,694 

158,947 
1'166,689 
171,72*» 
77,615 



2'382.632 2'185,512 

237,204 252,855 

2*202,696 2 617,625 

f ? 



Zusammen 8*845,332 9*157,433 

Die wichtigsten EiniuhrarLikel der Westindischen Inseln sind Brod- 



stoffe und 
in JB, bei 



Gewebe. Unter den Ausfuhrartikeln bemerken wir, Werth 



Znclter . 

Rum 
Melasse 
Cacao . 
Kaffee . 



Barbadoes 

814,042 
416 
143,238 



Trinidad 

858,081 
2,750 
44,358 
321,906 



Jamaica 

497,825 

209,092 



Guiana 
2 125, 548 
185,092 
77,175 



— 254,722 — 



Schiffsverkehr, ein- und ausgelaufen 1880, ungerechnet 
Küstenfahrt, Tons : 



Bermuda 
Bahama . 
Tntk'slnaeln 

Jamaica . . 
St. Lucia . 
St. Vincent . 
Bubadoes . 



184, 8S0 
174,419 
132,740 
796,946 
232,828 
118,433 
508,082 



Grenada . , 
Tobago . . . 
Junfffefn-Inseln 
St. Cbristopher 

Nevis . . . 
Antigua . . . 



144,745 
14,504 
5,934 

253,394 
19,030 
256,023 



Montserrat 
Dominica . 
Trinidad . 
Honduns . 
Br. Guiana 

Zniammen 



13,484 
22,264 
877,611 

144,370 
516,725 

4'4r6,4l2 



Eisenbahnen. Jamaica 25 engl. Meil., Trinidad lö, Urit. Guiana 21, 
ms. 62 engl. Meilen oder 100 km. 
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4) Sa AIHka. 

Engl. a.-M«ü. 

Cap \ 

West-Grigua-Land f * ' 
Transkei-Distr. (Kaffiraria) 

Natal 18.750 

Britisch-Südafnka 240, 700 



St. Helena 47 

fAseennon 204 

Lagos 73 

Goldküste ♦),noo 

Sierra Leone 4öb 

Gambia 69 

f Tristan da Ciixilia 1 

Mauritius l » 

^Dessen Dependenzienj • • • • 
(Seehellen etc.) I 

YNeu-Amsteidam und St, Paul 73 





Berölkerunc 


517,849 


780,757 


25,175 


127,701 


15,300 


45,27 < 


40,334 


409,944 


48,560 


413.167 


077,218 


1776,846 


123 


5,059 


204 


? 


jio.ios 


60,546 




14,150 


2,656 


370,730 



üelHfiges Britisch- Afrika . . 6,861 43,164 510,706 

Afrikanischer Gesammtbesitz 247,561 720,309 2'287,552 
Wir geben zunächst die officielle englische Arealziffer, dann die von 
Behm und Wagner in Q.-Kil. (»Uebersicht der Colonieen»), jedoch mit 
dem Bemerken, dass dieselben für Britisch-Sildafrika 1*728,492 Einw., 
tür das gesammte Britische Afrika eine Totalbevölkening von 2' 5 49, 500 
Menschen anführen , wobei für die Besitzungen an der afrikanischen 
Westküste eine solche von 14 4,000 angenommen ist. Das gesammte 
Material erweist sich, was Areal und was Menschenzahl betrifft, im liöch- 
sten Grade ungenau und unzuverlässig, was sich schon aus der Thatsache 
entnehmen lässt, dass die euglische officielle Zusammenstellung alle jene 
Landschaften und Inseln ganz unerwähnt lässt, welchen wir oben , nach 
dem Beispiele von Behm und Wagner, ein -j- vorgesetzt haben. Von 
einer auch nur annähernd genauen Grenzbestimmung kann, wo es sich 
nicht um eine durch das Meer geschaäene handelt, ohnehin keine 
Rede sein. 

Hier ist noch des Schutzstaats Transvaal-Republik zu erwähnen, 
dessen Grösse zu (rund^ 283,000 Q.-Kil. angenommen, uud dessen Bev. 
auf 40— 45,000 Weisse geschätzt und 1879 zu 774,930 angegeben ward. 

Zur Orientirung sei hier bemerkt : Britisch Kaffraria (nun Traskei- 
District), mit damals 86,201 Kinw., worunter 2,427 Holiäuder. ward 
1865 annectirt, Basutoland 1868, West Griqualaud mit 25,477 im Oct. 
1871, die Transvaarsche Bepublik im Mai 1877, unter der Zusicherung, 
das Land bleibe ein abgesondertes Gouvernement und die Bewohner be- 
hielten ihre vollstBndigen legislativen Beehte. 1871 erfolgte Einverlei- 
bung der Diamantenfelder. Im Oet. 1877 erklärte auch der Oonvemetir 
des Ci^ den Eaffemhäuptling KreU abgesetst und dessen Land der Cap- 
colonie einverleibt. Im Febr. 1871 und April 1872 wurden die hoUind. 
Besitzungen an der GaldkOste, Ehnina ete. geg^ Zahlung von 24,000 £ 
von England erkauft. Die Bewohner der gewaltsam unterworfenen 
IVansvaal-Republik empörten sich indess gegen die brit. Herrschaft, und 
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das Ergebnis« dieses Aufstandes war schliesslich ein friedliches Abkom- 
men vom 2 4. Miirz und ii. Aug. ISSl, in Lolge dessen der frühere Frei- 
staal in der Art wieder hergestellt ward, dd^s Transvaal sich selbst regiert, 
jedoch unter britischer Suseränität und britischer Vertretung naeh Aussen, 
so dass dasselbe gleichsam «neu Sehutastaat Grosabxitannieiis bildet. 

hn, Capland ergab die VolkflaShlung von 1875: 236,783 Euiopfter 
oder Weisse, 10,817 Malaien, 95,561 Hottentotten, 73,506 Fingos, 
214, 1 33 Bethuana-Eaffem und 87, 1 84 Sonstige, wozu dann noch 86,20 1 
Bew. Ton Britisch-Kaffraria kamen (darunter angeblich Vio Weiase) . Die 
Capstadt sfihlte 1875 33,239 Einw., ungerechnet 12,000 in den Vor- 
städten. Von den übrigen StSdten zählten St. Elisabeth 13,047, Gh»- 
ham's Town 6,903 Einw. Von den Weissen kAnnen 62i/a ^ lesen und 
schreiben, von den erwachsenen Eingeborenen nur 24,^% j^, 

fliaiM, 1880. Der r>Ah8tracti^ führt auf: 

Bnitto-EiBA&hin« Brntto-AuafAb« OoloniaJschuld 



Cap . . . 

Natal. . . 

St. Helena . 
La^os . 

OoldkOste . 
Siena Leone 

Qamb ia . . 
Mauritius 

Hasdel, 1880, i' 

Einfahr 

Gap . . 
Natal. . 



J^3'541,720 
582J15 
11.950 
47,987 
119,500 
76,800 
24,553 
782,109 



3742,665 
494,436 
11,876 
55.476 
86,957 
87,775 
19,926 
757,396 



11391,809 
1'631,700 
10,750 

288 

83,000 
799,100 



Aiufuhr 



I 



Sierra Leone 

Gambia . . 
Mauritius . 



8*078,048 4'488,872 

2'33G,584 890. 

St Helena . . 105,002 54,215 

Lagos . . . 407,370 576,510 

Goiaicflste . . 337,248 482,058 

Hauptverkehrsartikel waren 1880, Werth in £ 

Cap. Auafuhr 

Schafwolle für 2 429,360, Straussfedem 

883,632, Kupfer nor,.790, Angora- 
wolle 2U6.471 , Schafe 172,264, Gold 
147,218, Wein 12,131; über Edel- 
steiuTersendung fehlt neuerer Kaoh- 

weis*). 

Natal. 

SchatwoUe 529,321, Kohzucker 2 1 5,19 1 , 
Häute 47,938, Straussfedem 9,264. 



491,993 

191,580 



AumAthr 
375,985 

138,983 



2'210,114 .T656,656 



Zusammen ll'157,!»:iM 10'Wj4.14S 
(Officiell 15 580, 68t) 11164,148; 



Einluhr 

Kleider für 714,048, Baumwollgewebe 

619,056, Messerschmied- und mdere 
Eisenwaaren 601,534. Leder und 
Ledtirvvaaren 398,645 . Rohzucker 
342,630. 



Lagos. 

Phlmkeme 346,147, Pabnöl 133,225. 

Uauritius. 
Zneker 3 092,764, Specereien 189,995, 

Rum 31,579. 



Kleider 226,3^5 , BaumwoUgewebe 
110,280, Kurxwaaien 200, 195 »Eisen- 
waaren 133,124. 



Baumwoiiwaaren 141,634, Kum 45,183. 

Reis 537,226, Weizen 25,031, anderes 

Gr^roi^P l .'w 4*^4, Specereien 15.'i 722. 



Tiehstand, 1880. Natal: 32,78» Pferde, 474,213 Stück Kind- 
vieh, 401,156 Schafe, 13,967 Schweine. 



*) Der Gesammtwerth der aus den südatrikau. Diauumteiüeldera 1879 expor- 
tirten Diamanten betrug (amtlich) 3685,610 j^, ?<egen 3'084,7I1 im Vorjahre; 
davon blos aus den Kimberley-Minen in diesen le iden Jahren 2'S4»j und 
2'112,427 £. Im J. 1880 wurden in Kimberle^- 1 ,14o Pfund 12 Unzen Diamanten 
au%egeben, im Werthe von 3'367,897 ^. Die Diamantenausfuhr aus dem Cap 
betrug 1882 3*992,502 d. h. 183,700 weniger als im Vorjahr. 
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6) In Australasien Au s tralien und Polynesien) *) . 

Auf überraschende Weise gelangt ein ganzer Erdtheil durch Coloni- 
simng '/iir Cnltm- Im Jahre 1 787 Irmdete ein Schiff zu Port Jackson, um 
den Auswurf dos englischen Volkes dort abzulaf^-ern , indem eine Ver~ 
brechercülcriie ^o[:;i findet ward; man brachte zunächst etwa 1,000 Sträf- 
linge nach der Gegend, wo nun die blühende Stadt Sydney sich befindet. 
(Die Ueberfahrtsdauer betrug un^^ofähr 8 Monate.) Dies der erste Anstoss 
zur Gründung weiterer englischer Colonieen in Australien. Die Ver- 
brechersendungen mussten endlich aulgegeben werden. Die Entdeckung 
reicher Goldlelder seit 1851 brachte einen gewaltigen Aufschwung in die 
Entwicklung. Dermalen bestehen 7 gesonderte Colonieen , jede gleich- 
sam einen eigenen, sich selbst verwaltenden Staat bildend. ^Die Aieal- 
angabe in engl. Q. -Meilen nach d( r ufficiellen Berechnung, in Q.-Kil. 



nach der mitunter da\ 


on ab weich 


enden von 


Behm und Wagner, 


die Volks- 


zahl von 1881 officiell.) Areai 




BeTölkeranc 1881 




encL Q.-][eil. 


<l.-Kil. 


mftnnlicli 


weibUeh 


zusammn 


New Soutii Wale« . 


310»938 


799,139 


405,840 


333,645 


739,381 


Victoria .... 


88.198 


229,078 


451,456 


408,611 


800.067 


South Australia 


903.690 


985,720 


139,175 


128,398 


267,573 


Western Australia . 


1 000,000 


2527,283 


16,559 


12,460 


29.019 


Taimania (sonst Van 












Diemensland . • 


26.215 


67.804 


60,550 


54,212 


114.762 


New Zeal;uu1 . . 


105,342 


271,680 


268.364 


216,500 


484>G1 


Queensland . 


669,520 


1 '730,721 


134,216 


91,861 


226,ün 


Nord-Territorium . 


. . .*♦) 


l'355,89l 


■ • • 




.3,451)**} 




3'103,90a 


7'967,406 


1*476,160 


1'245,587 


2721,747 


Hie zu . 












Fidschi ; Fij i - 1 useln 


8,034 


20,837 


•> 

• 


? 


124,002 


Auckland-,S'orfolk- 












Caroline-Inseln . 




699 


? 


i 


796 


Zusammen 


:ni 1,937 


7'988,942 






2'846.545 



Officiell werden die Fidschi-Inseln nicht unter Australasien aui- 
geluhrt. 

Bei New Ze.iland siud die Eingeborenen nicht eingerechnet, die 
allerdings einem raschen Untergänge zueilen; 187 1 zählte mau noch 
45,470. Was die eingeborenen Tasmanier anbelangt, so war der Letzte 
des Stammes schon 1870 gestorben, der ganze Stamm sohin verschwunden. 
ITnter der Bev. von Vietom befanden sich 1881 11,835 Chinesen. 

Die politiscken yerh^Ütmase der Colonieen sind im WeBenfUehen 
folgende: New South Walee hOrte 1856 auf »Eron-Colonie« zu sein, 
indem es ein eigenes Parlament bekam. — West Australia ward 1829 
gegrflndet und ist noch jetst die am wenigsten selbstftndige Colonie, ob- 
wol es (etwa 1870) einen k^tlaihe ccumoÜ bekam. — South Australia 
ward 1834 durch eine brit. Parlamentsacte als Colonie begründet, untsr 
Zusicherung einer selbständigen repräsentativen Regierung , sobdld die 
Einwohnerzahl 50,000 betrage. ÜieB war 1849 der Fall, und so eiiuelt 
denn das Gebiet 1850 sein UgUHaikse eouneil, — der erste Fall in Austrt- 
lien. — Victoria, ursprOnglich Port Philip. Nach swei missglaektea 

*) Unter der Benennung "Australien« wird nur das Festland, nicht mehr wi« 
früher .der ganze Erdtheil verstanden. 
**) Offioiell noch nicht genannt. 
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Niederlassungsversuchen (in den Jahren 1803 und 1826) erfolgte seit 
1834 eine wirkliche Colonisirung. Das Gebiet gehörte zu New S. Wales, 
erlangte aber 1851 Selbständigkeit unter seinem jetzigen Namen. — 
Queensland, xim das J. 1825 als YerbreeherGolonie bestinunt, ward 
1859 von N. S. W. getrennt und selbständig. 

Victoria ist die am meisten demokrat. Colonie (doch besteht Censut 
für Wähler und Gewählte). Im J. 1870 vnirde beschlossen, alle bis da- 
hin für Ciilhiszwcckc orewIhTtcn Unterstützungen allmählig einzuziehen, 
80 dass dieselben ISTri ^ixnz aiifliriTten. So lanp^e die Schulen einen con- 
fessionellen Charakter hatteu, war die Errichtung einer solchen von iSeiten 
einer C'onfession da? 8ij^'^nal für alle andern, am nämlichen Orte ebenfalls 
eine solche exclusive Anstalt 711 errichten. Damit ward viel Geld zweck- 
los verwendet, und meistens koiiuten alle nichts Ordentliches leisten. 
Dies führte zu dem Gesetze, dass in allen vom Staate subventionirten 
Schulen überhaupt gar kein Relig^ons-Unterricht gelehrt werden darf. 
Der Unterricht ward für »frei (unentgeldlich] , weltlich und obligatorischu 
erklärt. 

Bewegung der Bevölkerang, 1880 : 







Bterbaftn« 


SciratlMiii 


New South Wales . . 


28,162 


11,231 


5,057 


Victoria 


26,148 


11,652 


5,286 


South Australia . . . 


10,262 


3,912 


2,291 


Western Australia . . 


933 


382 


214 




3,739 


1,832 


839 


New Zealand .... 


19, 'Ml 


5,437 


3.181 


Queensland . .. 


8.196 


3,017 


1,547 


Zusammen 


96,781 


37,463 


19.415 



Ob diese offic, Zahlen imlipdinj^t verlässif^" sind, bleibt dahingestellt. 
Die Einwanderunsi'en betriig^en 1 SSO in sämintliuhcn 7 Colonieen. 157,128, 
die Auswanderungen aber gleichzeitig 113,929 Individuen. 

Confessionen. Die Zahl der iSecten ist, wie bei der ei^l. Rasse über- 
haupt, fast zahllos. Im Ganzen waltet der Protestantismus vor. Katho- 
liken zählte man bei der Aufnahme von 1871 443,110 (davon 170,620 
in Victoria, 147,627 Neu-Süd- Wales, 35,608 auf Neu-Seeland. 31,822 
m Queens! '28,668 Süd-Austr., 22,091 auf Tasmanien, und 6,674 in 
West-Australia;, Juden 8,243 (3,571 in Victoria, 2,395 in Neu-Süd- 
Wales), Muhammedancr und Heiden 31,034 47,775 Victoria. 7,455 
Neu-S. -Wales, 3,188 (Queens!., 2,6 12 Neu-Seeland, 4 auf Tasmanien ; 
in Victoria erklärten sich 2,150 Personen confessionslos. Thatsächlich 
haben sich viele Einwohner von jeder Kirche losgesagt. Die Kesuitate 
der Zählung von 1880 sind noch nicht veröffentlicht. 

Städtebe791kerQIlg, 1881 »nach Wagner) , Im Staate Victoria: Mel- 
bourne mit Vorstädten 282,947 Einw. (wovon 65,859 in der eigentlir hf n 
Stadt), Sandhurst 28,167. Ballarat 22,404, Geelong 9, 7 19. Unter den 
Vorf?t5dten Melbourne' s: Emeraid Hill 25,374^ Collingwood23,829, Rich- 
mond 23,405, Fitzroi 23,118. 

Im Staate Queensland: Brisbane mit Vorstädten 31,109 (eigeutl. 
Stadt 22,842), Kensington und Norwood 10,087. 

Auf New Zealand: Auckland 16,664, Dunediu 24,372, Welling- 
ton 20,563, Christchurch 15,213. 
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New äouth Wales: Sydney mit Vorstädten 224,211 (eigentl. Stadt 
103,379). 

Tasmania: Hobart Town 21. IIb, Launceeton 12,754. 
West-Australien: Perth, angeblich 7,000 Einw. 

Fiiaixen, 1880, £ brutto: 

Einnahme Ausgabe Sdnld 

New South Wales 4 904.230 vi 0,078 14'903,919 

Victoria 4 021, 2S2 4 87,029 22*060,749 

Sontli Australia 2 027,963 r92a,6ü5 9'865,500 

Westeiu Australia 180,050 204,338 361,000 

Tasmania 439,780 423,745 1'943,700 

New Zealand 3'283,396 4'019,850 28'583.23i 

Queensland 1'612.314 l'673,(iy5 12'192,150 



89'91 0.249 
210.000 



Zusammen 17'069,015 18'680,340 
Fidschi 80,678 91,102 

Nach Zeitungsnachrichten hätten sich die Einnahmen der Colonie 
Victoria im J. 1881/82 auf 5 (397,000 JB belaui'en, angeblich 268,000 
mehr als im Vorjahre; Zölle und Accisen lieferten dazu 2' 334, 000, Post 
und Telegraph 312,000 £. 

Socille TerhältlUse. Bodenanbau und Production 1880. 
In Bfimmtlichen 7 Golonieen zusammen : 



Weizen 
Gerste 
Hafer 
Mais . . 
Siurtoü'eln 
Wein . . 



Aerea bebaut 
3376,084 
152,481 
392,484 
173,910 
108,889 
15,440 



Production 

31'568,928 Busheis 

2'912,621 
10'122.508 

5'942,811 
354,515 Tons 

1*554,720 GaUons 



Viehstand, 1880 





Pferde 


Bindvieh 


Schafe 


Schweine 


New South Wales . . 


. 395,984 


2'580,040 


:i2'399,547 


308,205 


Victoria 


. 275,446 


1 '285,613 


10'355,282 


241.836 


South AustraUa . . . 


. 157,915 


307,177 


6'463,897 


131,011 


Western Australia . . 


, 34,568 


63,719 


1'231,717 


24,232 


Tasmania 


. 25,267 


127,187 


r783,6Il 


48,029 


New Zealand .... 


. 137,768 


^7*^ 430 


13'069,388 


207,337 


Queensland .... 


. 179,152 


;i 102, 752 


6'935,907 


06,248 


Zusammen 


T20Ü,lO(r' 


8'104,918 


72 239,359 


1 U26,89S 



Es war vorzugsweise der Goldreichthum, dem Australien . zu- 
nächst Victoria, einen ganz ungewöhnlichen Aufschwung verdaEkte. 
Von 1851, dem Entdeckung»] ahre , bis 1867, also in 17 Jahren, betru? 
die Goldausfuhr, so weit constatirt, 199'352,065 £, wovon 154'920.6H} 
allein aus Victoria. Im December 1867 waren 6;}, 053 Measchen mii 
Goldsuchen beschäftigt (1869 69,887), worunter 47,377 Europäer und 
15,667 Chinesen. Die grösste Ausbeute ergab sich 1853 mit 2 150,021 
Unzen. Daiauf trat Verminderung ein, 1875 auf 1 059,323 Unzen, 
wovon 709,934 exportlrt; Qoldgriber sohlte -^«äJmg^ 42,000, 
weniger als die Hälfte Ton 18&3* Ttiii niilitffi1i>i)| 1ii; Ul|||ä HiliP^^^ ^ 
Oberflftche von 1,063 engl. Q.'-Mi^ksft^j^jflgi^^ Entwicklung 
ist aber dem Lande dqa9^;:|||igd||i||^H9i^^^HB^ gesichert, zu- 
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Für Wollproduction ist Australien das wichtigste Land der Welt. 
Im Jahre 1788 kaufte der Hauptmann William Mac Arthur einige Ham 
mel aus Bengalen und dem Cap. welche ^ur Verproviantirung der Colonie 
bestimmt waren. Im .1. 1803 bracht« er die ersten Muster australischer 
Wolle na( Ii J'ngland und, ermuntert von englischen Fabrikanten, kehrte 
er nach Australien in Begleitung einiger geübter Schäfer und einer Heerde 
ausgesuchter Schafe zurück. Im Jahre 1807 exportirte Sydney l20Kilogr. 
Wolle, weldier Export im Jalire 1S20 auf 50,000, 1830 auf über 
I 500,000 und 1840 anf 3*500,000 Kilogr. stieg. Im J. 1880 exportirte 
Xen-Süd- Wales aUein 162*486,322 Ffiind Wolle, im Warthe von 
S'437,534 Victoria 112*486,206 Pf., für 6*117,466 SadaustiaUen 
51*544,118 Pf. für 2'06&,176 £, Tasmanien 9*025,228 fttr 542,244 £, 
Nea-Seeland 66*860,150 fiftr 3*169,300 £, Queensland 24*360,723 Pf. 
für 1*387,630 £. 

Von den übrigen E \ po rtartikeln V i c t o r i a' s no tir en wir : 2* 9 1 9 , 6 1 0 
£ gemünztes und für 9ö7 ,924 ungemünztes Qold. für 603, 158 £ Weizen, 
283,822 Mehl. 318,856 Ledor. 340,426 lebendes Vieh, 248,260 Zucker, 
192,394 Talg, 258,079 £ Thee. 

X e u - S ü d « W a 1 e s führte für 4 2 7 . f> 1 2 £ Steinkohlen aus . 426.006 
Kupfer. 400 Leinen, iSeide, Wollewaaren, 830.515 gemünztes Gold, 
302.075 Leder und Häute, 454,754 Rindvieh, 229, 108 Zucker, 396,916 
Talg. 80.910 Thee, 072,746 Zinn. 

8üd- Australien : 2 458,947 üetreide und Mehl, 233,374 Ku- 
pfer , 112,873 andere Erze . 

Tasmanien: 341,736 Zinn. 1 32,074 Früchte und Conserven. 

Neu-Seelaiid 1 220,203 Gold, 632,943 Weizen, 169,002 Ha- 
fer, 242,817 Kauri, 146,535 Talg. 

Queensland: 820,040 Gold, 292,041 Zucker, 162,042 Talg, 
107,040 £ Zinn. 

SdilfliNrvrfcebr, 1880. Tonnen. 

Tonnen Tonnen 



Neu-Süd-Wales . . 2432,779 

Victoria 2179,899 

SQdauitralien . . . 1*200,904 

WestauBtralien . . . 2$0,429 



Tasmanien .... 413,303 
Neu-Seeland .... 819,716 
Uueensland .... 1'255,576 



Zusammen 8'552,600 

Sinfahr Aaefahr 

Neu^Süd- Wales 13 950,075 ^ 15 525,138;^ 

Vietoria 14*556,804 15'954,459 

Südaustralien 5581,497 5'574,505 

WüRtaustralien 553,669 499,283 

Tasmanien 1369,223 1 511,931 

Neu-Seeland 6'162,011 6352,692 

Queeniland 3' 087,296 3,448,160 

Zui. 45*260,665 48*866,168 

Fidschi 185,741 229,529 

Eisenbahnen, 1880, engl. Meilen. 

Neu-Süd-Wales .... 850 | Tasmanien 172 

Victoria 1,200 f Neu-Seehmd 1,258 

Süd- Australien .... 6<)" ' Queensland , . . . 633 *] 

Wett-Austialien .... 72 | Zus. 4,852 

*) Aus Sydney wurde unterm 2h.Dec. 1S80 geschrieben; »Der Bau der lang- 
besprochenen Euenbahn quer über Australien ist endlidi besdiloMen worden. 
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Telegraphenlliilei , engl. Meilen, 

Neu- Süd -Wales .... 7,955 
Victoria 3,215 



Süd- Australien 
West-Austnlim 

POft, 1880. 



4.754 



1880 

Tasmanien . 
Neu-Seeland 
Qaeendand . 



878 
3,706 



Zus. 27,881 



N e u-Süd- Wales 
Victoria . . . 

Süd-Australien 
West-Australien 
Tasmaaia . . 

Neu>8eelaiid . 
Queensland 



Burcaux 

927 
1,100 
468 
62 
201 
855 
.^78 



Ao^k. u. abge- 
gebene Briefe 
21 '732,500 
24*195.149 
10'340,772 
940,036 
2'682,329 
22'824,468 
4*576,849 



Zeitungen 

13791,800 
]0'640,540 

5'790,768 
772,896 

2195,733 
10*272,917 

4'326,247 



Zus. 3,991 87*292,103 47*790,901 



6) In Asien. 

A. Ktiiirtluua lAdiea (Ostindien). 

In den 1860er Jaliren kam man zu dem, beinahe für unausführbar 
gelialtenen Oedanken, auch in dem gewaltigen Indien eine Volkszählung 
▼orzunehmen und dieselbe dann, wie im Mutterlande . alle 10 Jahre zu 
wiederholen. Der Anfang ward in den Jahren 1867 — -60 gemacht , die 
Aufgabe aber der Hauptsache nach 1871 und 72 durchgeführt; dann 
wurde der 17. Febr. 1882 bestimmt zur ersten , vervollkommneten Wie- 
derholung. Die erste Zähhing ergab in den unmittelbaren britischen Be- 
sitzungen eine Menschenmenge von 190 840, 000. Was die neue Auf- 
nahme betrifft, so ist das ungeheure Material zur Zeit noch nicht voll- 
ständig verarbeitet , doch besitzen wir bereits Kenntniss der vorlä-dfiij^eu 
Resultate , welche durch das Detail in der Hauptsache wesentlich werden 
bestätigt werden. Der ofhcielle nStatütical Ahstract o/ the Colonial Posses- 
stom, London J882n, 

führt Indien auf mit 904,135 engl. Q.-M. u. 191*411,434 M. 

ungerechnet die Lehnsstaaten 

(FeudatoryNatiTe States) geschätzt 575.265 engl Q.-M* u. 49 000,000 M. 

zusammen r479 'SOO 240'4n,434 M. 

Behm und Wagner iS^Die Bevölkerung der Erde«) . welche sich , wie 
schon früher, ganz besondere Verdienste um Ermittlung der r^tatisfisobeu 
Verhältnisse erworben haben , die auch wir zur Grundlage unserer An- 
nahmen machen *) , gelangten zu folgenden Hauptresultaten : Das ge- 

Die Bahn wird sich von Brisbane in Queensland nach Port Darwin im Golf von 
Carpentaria ausdehnen und die Unternehmer haben sich contractlich veriiflich- 
ten müssen , die Strecke in 7 ^/^ Jahren fertig zu stellen. Mit den Küstenbahneu, 
welche einen Theü der Verbindungsbahn nüden werden , wird sich der neue 
Schienenweg über etwa 1,000 engl. Meilen ausdehnen und viel gutes Weideland 
durchkreuzen , von denen gewisse Districto , welche sich weder für die Schaf- 
zucht noch für die Landwirthschaft eignen, wie man hofft, sich reich an Qold 
und anderen Mineralien erweisen werden. Es verdient als ein Beweis Ton dem 
Fortschritte Ton Queensland erwähnt zu werden , dass , obwol der erste Spaten- 
stich zu jener ersten Eisenbahn in 1864 gemacht wurde, die Colonie beKeite 
800 (?) Meilen betriebsfähige Eisenbahnen besitzt.» 

*) Nur tragen wir , wie schon In der vorigen Ausgabe unseres Werkes , Be- 
denken, die dort versuchte phonetische Schreibweise ebenfalls anzunehmen. Un- 
sere Bedenken sind u. a. durch (Miieri Freund, der eine Reihe von Jahren in In- 
dien lebte , entschieden bestätigt worden. 
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8ammte Indien , so weit dasselbe unmittelbar oder mittelbar unter briti- 
scher Herrschaft steht (sohin mit Ausschluss der wenig bedeutenden 
französischen und portugiesischen Besitzungen) zusammen 3,864 Q.-Kil. 
und etwa 721,000 Einw.j hatte an Areal und Menschen folgenden Um- 
fang: 

Präiidentaehaften «ai Frwliioo 

jL Präsidentschaft B engahn. Qiuidr.-Küoiii. Berölkerr. im 

1. Eigentl. Bengalen 502,926 68'829,92ü 

2. Assam 117,327 4'815,175 

3. Nordwert-FKmmen 286,235 44*852,786 

4. Punjab 540,961 22*647,542 

5. Centrai-Provinzen 292,769 11 '505, 149 

6. Britisch Burma 229,351 3707,646 

7. Ajmeie und Hainrara 7,021 463,057 

8. Benur 45,870 2 670,982 

9. Curg 5,180 178,283 

B. PräiidenUchaft Madras 385,050 33'840,617 

C. Prätidenttchaß Bombay 478,849 23*325,053 

D» Staaten unter eingeborenen JPtfr«fon, atuaer 

oben bei den IVäeideniteMUn «Mj^srecA- 

neien 882,584 35'715,0 50 

3*774,123 252*541,210 

Davon sind: 

mmiittelbar Britisch 2*253,252 ea. 188*441,000 

unter TiibutfOnrten 1*520,871 oa. 64*100,000 

Bs kommen 

auf Vorderindien 3*525,097 ca. 248*833.564 

auf Hhitarindien 248,026 oa. 3*707,646 

Hier ist noch zu erwähnen , dass das stark befestigte , aber wasser- 
lose Felseninselchen Per im, ein zweites Gibraltar, am Eingange des 
Rothen Meeres, 3 Y2 engl. MeHen lang and Iveit, an Indien admini- 
stnliT sngeiheüt irt. 

Die Zahl sowol der tribatSren , als der noch nominell selbständigen 
Staaten steigt in die Hunderte. 

Nationalitäten nnd Cllten. In beiden Richtungen kennen wir noch 
nicht die Resultate der jüngsten Z&hlung. Auf Grundlage der 1871er 
Aufnahme wurde dem britischen Parlament im December 1877 one Auf- 
fltelliiiig mit folgenden Endiiffem Torgelegt: Hindus 139*343,820, Mu- 
hamedaner 40*867, 1 25, Buddhisten und Jaln82*838,851, Sikhs 1*174,436, 
Christen 897,682, von sonstigen Culten 5*417,304, nieht bekannter 
Confession 532,227. Die Zahl der CShristen ist weit kleiner, als man 
naeh den ^vielfadien Bekehnmgsuntemehmen dachte. TJeberraschend sahl- 
reieh sind dagegen die Muhammedaner (meist Schiiten); die britische 
Königin beherrscht ungleich mehr Verehrer des Fjropheten, als der 
tOrkische Sultan. Die Zahl der Aboriginer und der Onteasts wird zu 
14*239,200 angegeben ; die der Parsen scheint auf 70 — 80,000 insam^ 
mengesehmolzen zu sein ; Juden soll es nur etwa 8,000 geben. 

Auf der Halbinsel werden 23 yerschiedene Sprachen geredet, ab- 
gesehen von den fast zahllosen Dialecten. Ein noch gewaltigeres Sprach- 
gewirr herrscht in Burma. — Allein noch weit grösser ist die Zahl der 
Kasten. In den Nord-We8t-FM>yinsen gibt es unter den Hindus nicht 
weniger als 337 Kastenabstufungen , jede mit eigenem Namen ; in Ben- 
galen wird die S^hl der Kasten auf 1,000 geschfizt, und woUte man die 
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feinem Unterschiede berücksichtigen , käme man auf einigte Tausend. — 
Die Oesammtzahl der Europäer war lb71 159,400, darunter, so weit 
declarirt, 755 Deutsche. 

Städte, 1S81 (nach aehr unvollständigen vorläufigen Angaben^ : 



Calcutta . 
Bombay . 
Madrwi . 
Lucknow . 

Benarcs . 
Allahabad 



684,058 
755,000 
405,948 
291,485 
207,570 
150,37b 
137,908 



Rangun . . 
Cownpore . 
Bareiily . . 

Shajehanpur. 
Moradobad . 
AUyghur . . 



130,004 
119,603 
101,688 
77,533 
67,158 
62,451 



Mirut . . 

Saharampur 

Oorakpui 

Miittra 

Mirzaur 

Hyderabad 



60,882 
58.742 
58,599 
54,985 
52,495 
26,300 



Bei folgenden GhroBSstädten müssen wir, da neue Angaben noch 
fehlen, auf die Zählungsresnltate von 1871 zurackgreifen: 



Delhi . . . 

Bangalore . . 

Umritsur . . 

Sarinagar . . 

AhmecAhad . 

flnaiun, 



Baioda . 

Surate . 
Lahore . 
Kangoon 



112,057 

107,149 
98,924 
98,745 



Ihalawar . 

Poona. . 

Nagpoor ^ 
Meerut. . 



90,737 

90,436 
84,441 
81,386 



Einnahme 

Anserabe 
»Schuld 



1860 

68*484. 6(3t> 
()9"667,6iy 
153 134.685 



154.417 

142,513 
135,813 
132,681 
116,873 

das Etatsjahr beginnend 1. April, nach £: 

2876 1877 1878 1878 

5r3l0,0f)3 55'995.785 58'969,301 65'199,692 

4n'fi41,n's fS"s'178,5(i3 62'512,388 63' 165,356 

I2b245,u;i2 ijlS06,51)4 13b72;i,i^7 140'361,262 

Laut Gesetz vom 17, Aug. Ib35 ist Silber das ausschliessliche Zah- 
lungsmittel, die Rupie ä 105 Grän == 10,6f,i<; Giamm fein. Das Indi- 
sche Budget war uiripiüuglich für 18S2y S3 zu G6'459,0Ü0 £ Kinnahme und 
66*174,000 Ausgabe veranschlagt, wobei grosse Steuererlasse für Salz 
und Baumwolle hfitten gewfthrt werden können. In der Unterhanadtsung 
vom 14. Aug. 1882 berechnete der Minister, eingereehnet jene Naeh- 
lässe, 3*171,000 £ Uebersehuss. Dabei sollte indess der Kostenantheü 
für die ägyptische Expedition, pro 3 Monate, mit 1*830,000 £ Indien 
au Last gesetzt werden. 

Nach der Abrechnung für 1881/82 betrugen die Kinnahmen Indiens 
73*696,000, die Ausgaben 71*113,000 £, so dass ein XTeberschuss von 
2*583,000 vorliegt. Die Nettokosten der ägyptischen Expedition sind 
nachAbaug der Beisteuer Englands von einer halben Mill. mit 797,000 £ 
angenommen. Die revidirten Etats für 1882/83 veranschlagen die 
Einnahmen auf 67*914,000 , die Ausgaben auf 67*854,000 . den Ueber- 
sehuss auf 60,000 £. Das Budget für 1883/84 setzt die Einnahmen 
mit 67 274,000, d\p Ausgaben mit 66'8U,000 an, weist daher einen 
Uebersehuss von 457,000 £ auf. 

Mllitir, s. bei Grossbiitannien. 

Handel. £: 

1876 1877 1878 1879 1880 

Einfuhr 44 192,378 48'876,751 58'819,644 44 557,343 52 821,398 
Ausfbhr 60'291,731 65*043,789 67'433,324 64'919,741 69*247,511 

Bin in der letzten Zeit veröffentlichtes Blaubuch über den Handel 
Indiens zeigt eine übeiraschende Zunahme des Getreide-Esports, welcher 
von 317,007 Tonnen im Jahre 1877/78 auf 993,176 Tonnen im Jahre 
1881/82 gestiegen ist. Den Grund dieser Erscheinung glaubt man in der 
Ausdehnung des Eisenbahnuetzes und in der für die Bevenüen des indi- 
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sehen Staatsschatzes schwerwiegenden Einioluiiikung der Mohneultur 
infolge der Verdrängung des indischen Opiums vom chinesischen Markte 

zu finden. Der Opium-Expt)rt sinkt regelmässig von Jahr zu Jahr ; er 
fiel im Vorjahre um 2,852 Kisten im Werthe von 11*680,059 Rupien. 
Sdiifialilt. Ein- und ausgelaufc n Tons : 

IfTS 1977 187S 1870 IMO 

S'm,986 ym,m 5'754,379 5*366,734 5^.055 
Die wichtigsten Ansfofaiartikel waren 1880: Opium für 13*600, 148 
Tolie Baumwolle 13*251,744 (4'o4l,548 Cntr.), Reis 9*057,153 
Jäte 3*934,000 , Hftute 3'735,e4e, FarbstolTe 3'805,894, S&atfirQehte 
6*392,185, Thee 3'099,887. — Bedeutendste Einfuhxart. : Baumwolle 
maien 22*910,717, Zucker 1*611,157, Edelmetall (besonders Silber) 
8*997,214, Baumwollgame, Twist 3*699,177 , Kohlen 1*222,877, Ku- 
pfer 1*680,884, läsen 1*547,541, Eisenbahnmaterial 1*117,765, Seiden- 
waaren 1*350,383, rohe Seide 1,067,018. 

PrvdQGtlon. Dieselbe hat sich ungemein gehoben. Die des Thees 
bctmg 1864 kaum ilber 3 MiU. Pfund von 20,000 Acres, dagegen 1880 
40—45' Pf. auf 20,000 Acres. Die Zahl der Baumwoll-Sp indeln , 
betrog Ende 1879 bereits 1436,464 (Zunahme in 1 Jahr 146,758); 
Jutespindeln 65,822. Kohlengruben 58. Allerdings ist die Kaffeepro- 
ductiou in den Jahren 1875/76 bis 78/79 von 35204,195 aul 26 276,284 
Pf. gesunken 

Telegraphen. Indien 1880: 20.46S englische Meilen. Länge der 
Drähte 51,945. Zahl der Biireaux 276, ausserdem 033 Eisenbahn- 
ielegraphen. Bezahlte üepeschen im Jahre 1879/80 1*562, 511. Post 
1878/79: Bureaux 4,392 , beförderte liii« te 12r54G.734, Zeitungen 
U'061,904. Einnahme 826,761, Beuu hsau^gabe S02,225 £ 

EUenbahnen. 1880: 9, 181 englische Meilen (1 4,773 Klin.j . Die 
Herstellungskosten werden bis Ende 1883 auf 138*937,000 £ berechnet. 
— Einer französ. Berechnung entnehmen wir folgende Notizen : 

Kinnahme 1879 netto 134 314,900 Frcs., davon auf den garantirten 
linien 126*554,7 00 liancs , der garantirte Zins wurde gedeckt, und 
7'848,900 Frcs. blieben Ueberschuss; die Staatslinien ertrugen netto 
^760,200 Frcs. 

Bruttoertrag der garantirten Linien . . 244132,100 Frcs. 

Ausgabe II 7-577, 100 - 

Bruttoertrag der Staataliiiien .... .']»)'t)45,(iÜÜ - 

Ausgabe 28*885,400 - 

Anlagekosten, dayon garantirte Linien 2,433*196,375 - 

Staatsbahnen 610*099,475 - 

Einheimische Staaten 34'818,OO o 

Zus. 3,078*113,850 Frcs. 
T>iirchschnittlicher Ertrag aller Bahnen 4^/o ^ . der garantirten Bah- 
^^''^ '^Vs Pa-üsagiere 43'144,4()8, Gütervorkohr 7'87G, 766 Tonnen, 
mit einem Ertrag 181*218,800 Frcs. Diese Angaben scheinen zumTheil 
re\'i8ion8bedürftig . 

B. Die ÜMgeB Besitxangen in Asien. 

Die bedeutendste derselben ist die Insel Ceylon. Sie wird Indien 
mcht beigerechnet , weil sie nicht Eigenthum der oatiudischen Gesell- 
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Schaft war, sondern seit der Eroberung 179,» Kronbesitzung ist. (Die 
Portugiesen hatten sich 1506 auf Ceylon iestgesetzt, wurden aber 1558 
durch die Holländer vertrieben.) Das Areal wird officiell zu 24,708 engl. 
Q. -Meilen angegeben, von agner zu 63,976 Q -Kilom. berechnet. Die 
Volkszählung von IS&l ergab 2'638,540 Einwohner (r406,800 männl., 
1'231,740 weibl.). Einkünfte 1'298,355 £, Ausgabe 1337, 295, Schuld 
1 369,661 £. Handel: Einfohr 5 013,480, Ausfuhr 4 742,614. Bei 
der Aufllulir fflr 2*982,730 £ Kaffee. — Länge der Eiaenbahnon 136 
englüche Meilen. — Telegraphen 813 MUee. 

Die Insel Hong-Kong und die derselben gegenüber gelegene Halb- 
ineel Ko w Lo o n , beide Ton CSiina an Qrossbritannien abgetreten , um- 
fassen 32 engl. Qnadr.-^MeUen und 160,402 3^w. Binnabme 222,906, 
Ausgabe 197,502 £ ; kerne Schuld*). 

Labaui umUsst nur 30 engl. Meilen=78 Q.-Kil. und 6,298 Men- 
schen. 

Die Niederlassungen an der HlttteriBdlschen Strasse — Stroits Settie- 
mmi^ genannl— umfassen 1,445 engl. C^.-M. = 3,742 Q.-Kil. u. 423,384 
Einwohner. Es gehören dazu: die Insel Singapoie, Pulo Penang (Prince 
of Wales Island) , die Prcrnns Wellesley , und Malaeea. 

Handel der Stratls SettieinmU . Kinfuhi 15' 62 0,9 59, Ausfuhr 
14'837,849 £. Finanzen: Einkünfte 423,384, Ausgaben 501,776, 
Schuld 433,276 £. 

Annex. — Cypern. 

Wir finden diese Insel meKrfach — ~ namentlich bei Behm und Wa^r- 
ner und im Grothaer Hofkalender — ganz einfach als gewöhnliche eng- 
lische Besitzung vorgetragen. Dies ist jedoch formell unrichtig. Zufolge 
der Convention zwischen England \ind der Pforte vom 4. Juni 1878 
hat England , als Preis einer Defensivallianz zur Vertheidigung der asia- 
tischen Türkei, »das Recht der Besetzung dieser Insel« erhalten. Die 
nach Abzug der Verwaltungskosten verbleibenden Einkünite werden der^ 
Pforte überliefert. Dieselben sind n nach dem Durchschnitt der letzten 
5 Jalure zu 22,936 Beutel taxirta, der Betrag soll jedoch später gehörig 
verifieirt weiden. Falls Rusaland Kaxa und die übzigen wahrend de» letn- 
ten Ktiegea m Annenien gemachten Eroberungen der TQrkei zarackgibt^ 
ist Cypem von den Briten zu rftamen. Factis eK ist die Insel jedoch 
ein englisches Besitsthom geworden, obwohl der Käme noch fehlt , imd 
so mag dieselbe Immerhin hier aufgeführt weiden. 

Das Aiesl von Cypem ist von Wagnei zu 9,601 Q.-Kil. berechnet. 
Die BerOlkerung ergab sich bei der Zahlung vom 4. April 1881 su 
186,084 Individuen, nemüch 186,629 Griechen, 46,389 Muhameda- 
nein, 1,920 rOmisehen Katholiken, 212 Maioniten, 689 Protestanten 
und 245 Andern. (Im Gegensätze zu andern Angaben finden wir hier 
keine Juden erwfthnt) . 

♦j Ueber deuHandelsveTkohr von Hong-Kong fehlen alle statistischen Nach- 
weise, da dieser Platz so vollständig Freihafen ist, dass keinerlei statistische 
Nachweise geführt werden. 
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Neue Annexion. — Neu-Gninea« 

Im englischen Parlament erklärte der Minister, Apr. 1883, der Gou- 
verneur von Queensland (Australien) habe telegraphirt, er lasse von Neu- 
Guinea Namens der Königin Besitz ergreifen , um andern Mächten darin 
zuvorzukommen. — Der Umfang der genannten Insel sammt Zubehör 
wird auf etwa 8,080 Q.-Myriam., wovon 7,850 auf die Hauptinsel kom- 
men, die Bevölkerung auf ungefähr eine halbe Mill. Menschen geschätzt. 

Gesammtübersicht, 1883, abgerundet. 
(Das Areal in Quadiat-Myriameter, also je 100 Quadr.-Kilom.} 

Q.-Myriam. Bevölkerting 



1) Grossbritanien und Irland ..... 3,150 35'300,000 

2) Besitzungen in Europa 3 175,200 

3) - - Nordamerika .... 84,128 4'532,000 

4) - - Mittel- und Südamerika 2,889 l'53ü,000 

5) - - Afrika 6,822 2'225,00ü 

6) - - Australasien .... 79,890 2'850.000 

7) - - Asien 23,252 20r800,000 

8) Schutzstaaten in Ostindien 15,208 54 100,000 

9} Cypern 96 186,000 

10) Neu-Guinea 8,080 500.000 



Total rund 223,500 303'000,000 
Es hat niemals ein Reich bestanden, das sich so sehr über alle 
Theile der Erde ausgebreitet hätte wie das britische. Dasselbe übertrifft 
sowol an Grösse wie an Bevölkerung das römische Weltreich , es steht 
an Umfang dem russischen Zaarthume gleich , umfasst aber, die mittel- 
baren Besitzungen dazu gerechnet, mehr als dreimal so viel Menschen wie 
dieses. — Hier eine vergleichende Schätzung : 

Römerreich . . 40,000 Q.-Myriam. 120 Mill. Menschen 
Russland . . . 215,000 - 85—100 - 
Britisches Reich 223,500 - 303 - 

Allerdings stehen die Bewohner Hindostans der britischen Bevöl- 
kerung nicht gleich. An industrieller und commercieller Entwicklung 
und an Reichthum übertrifft aber das britische Reich unvergleichbar jedes 
andere jetzt oder früher existirende. 
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Russland (Zaarthum). 



Land und Leute. 



Allgemeine Debersicht. Genaue Feststellungen der Grösse und Volks- 
zahl konnten bisher nicht erlangt werden. Die Arealziffem beruhen auf 
Landkarten-Berechnungen mit zum Theil enormen Differenzen. Wir fol- 
gen den neueren Bereehnungen SirelbüsJcy^, beschranken aber die Grösse- 
ziffern aui Q,u.adrat-]VIy riam e Le r. Hockst uubiclier sind die Angaben 
über die Bevölkerung. Im J. 1870 fand eine »Aufnahme« statt, welche 
1880 wiederliolt werden eoUte, &etifleb aber nicht ansgefüllurt waxd. Nun 
bringt ein Hr. Suwarin in einem RusBischen Kalender sebr hohe An- 
gaben, ohne die geringste Begründung oder aueh nur Erlftnterung. Ver^ 
muthlieh hat er jenen Zahlen Ton 1870 (die ohnehin nieht auf wirklicher 
Zählung beruhten) einen beliebige Frocentsats hinaugeffigt, wie dies 
adion £raher in Ruasland geftbt wurde. Sind nun aber sd^on die Angaben 
▼on 1870 höchat unzttverlfisalg, so wagen wir es nicht, auf Grundlage 
eines derartigen Hinaurechnens die Unzuverläaaigkeit noch au potenziren ; 
wir ziehen es vor, vorerst lieber bei den alten, wenigatens einigen Anhalt 
gewährenden Ziffern zu belaaaen, da alle auf »Berechnung« basirenden 
Bevölkerungsangaben selbst in cultivirteren Ländern sich niemals als zu- 
treffend erwiesen haben. Der leichteren Uebersicht wegen ftigen wir den 
Namen der Gouvernements und Gebictn auch jene der Länder bei, aus 
denen sie gebildet sind , obwol die uniformiiende officielle Classification 
solchen Ilnterscbied nieht beachtet. 
I. Grossrusslaad. 

(Das Striiniul.Liid des Reiches.) 

19 Gouvcrnemeuts, 22,818 Q,.-Myriam. 
und 24*457,534 Einw. 

Gonveni. od. Gebiete i^-'KyT. Bevölk. 



1. Archangelsk 

2. Jarossiaw . 

3. Kaläga . , 

4. Kostroma. 

5. Kursk . . 

6. Moskau . 



8,585 281,112 

356 1*001,748 

309 996,252 

847 ri76,097 

470 1'954,807 

333 r913,699 



7. Nischnij-Nöwgorod 513 1'271,564 

8. Nöwgorod . , 1,223 l'Ol 1,445 

9. 016ne« . . . 1,488 296.392 
10. Or61 .... 467 I '596, 881 
n. Pskow .... 442 775,701 



Oouvern. od« Oebiete 

12. Rja84n. 

13. Smol^nsk 

14. Tamböw 

15. Tühi . 

16. Twer' . 

17. Wladimir 

18. W61o«:da . 

19. Worönesh 



a.-K7r. SeY&lk. 

421 1>477,43S 



560 
666 
310 
«53 

489 



1440,015 
2'150,971 
1'167,878 

r 259. 923 



4,027 1 003,039 
659 2'153,696 



n. Kleinruaaland. 
4aonT., 2,078 a-Myr., 7*635,361 Einw. 

1. Chdr'kow . . » 545 1'698,015 

2. Xi'iew .... 510 2'175,1.'^J2 

3. Poltawa ... 499 2 102, 61 4 

4. Tschermgow . 524 1 059,600 



*) Von Quellen nennen wir hier zunächst : »Statiätische und andere wissen- 
sohaftliohe Mittheüungen aus Rusaland. St. Petersburg« und »Buasisolie Berne, 
Monataaehr. f. die Kunde Ruaaluids, hrsg. von Carl Bßttger, 15. Jahrg., 1882«. 
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III. Südrussland. 

(Meist Eroberungen von der Türkei seit dem 
18. Jahrhundert.) 

5 Gouy. und Gebiete, 4,085 Q.-Myr., 

5'819,302 Einw. 
Gouveni. od. Oebiete (l.>Myr. Bevölk. 

1. Bessarabienf») . 456 1 '078,932 

2. Cherssön ... 713 1 '596,809 

3. Jekatarinosslaw 677 1 '352,300 

4. Taurien . . . 636 704,997 

5. Land der Don- 

schen Kosaken . 1,603 1 086,264 

rV. Westrussland. 

(l>aa in den 3Theilangen Polens erworbene Land, 
aaHschliessl. des sogen. »Königr.« Polen.) 

8G0UV., 4,204 Q.-Myr., 9 838,131 Einw. 



1. Grodno 

2. Köwno 

3. Minsk . 

4. Mohilew 

5. Podolien 

6. Wflna . 
'. Wi'tcbsk 
8. Wolhynien 



387 
406 
914 
481 
420 
425 
452 
719 



1'008,521 
ri56,041 
1'182,230 

947,625 
1'933,188 
r001,909 

888,727 
1 '7 19, 890 



V. O st seeproT inzen und 
St. Petersburg. 

iDeutschland und Schweden entrissen.) 

4Gouv., 1,485 Q.-Myr., 3*270,866 Einw. 

1. Esthland ... 204 323,961 

2. Kurland . . . 273 619,154 

3. Livland ... 470 1 '000,876 

4. St. Petersburg (2) 538 1 326, 875 

VI. Zaarthum KasÄn. 
5üouv.,6,382Q.-Myr.,8'688,381Einw. 

1. Kasan .... 637 1 '704,624 

2. Pensa .... 388 l'173,186 

3. Perm .... 3,331 2'198,666 



0«iiTeni. od. Oebiete 

4. Ssimbfrsk 

5. Wjatka . . 



Q.-H7r. Bevftlk. 

495 1 205,881 
1,531 2406,024 



Vn. Zaarthum Astrachan. 

5 Gouvernements, 7,853 Q.-Myriam., 
5'843,566 Einw. 

1. Astrachan (3) . . 2,365 601,514 

2. Orenburg(«) . 

3. Ufa ... . 

4. Ssam^a . . 

5. Sarätow . . 



1,912 288,778 

1,220 1 364,925 

1,511 1 837,081 

845 1 751,268 



VIII. Königreich Polen. 

(Erworben 1814 and 15.) 

10 (früher 5) Gouv., 1,278 Q.-Myr., 
7 044, 760 Einw., nach neuer Angabe. 



1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 



Warschau 

Piötrkow . 

Kaiisch 

Kieletz 

Plotzk . 

Ssuwalki 

Radom 

Ljublin 

Lomscha 

Ssedletz 



146 
123 
114 
104 
109 
126 
124 
168 
121 
143 



1 '230,704 
808,315 
743,152 
607,950 
522,006 
534,059 
613,086 
842,086 
537,074 
606,328 



IX. Grossfürstenthum Finnland. 
(Von Schweden 1809 abgerissen.) 

8 Gouvem., 3,736 Q.-Myriam., 
2'028,021 Einw. (5) 



1. Abo-Björneborg 

2. Kuopio 

3. Nyland 

4. St. Michel 

5. Tawastehus 

6. Ule&borg . 

7. Wasa . . 

8. Wiborg . 



242 
427 
119 
228 
216 
1,656 
417 
431 



340,602 
251,254 
193,545 
166,905 
217,047 
206,161 
352,881 
299,626 



X. Asiatisches Bnssland. 

Sowol Areal- als Bevölkerungsangaben sind noch weit unsicherer, 
als die vom europäischen Russland. Wir unterlassen desshalb weitläufige 
Detailangaben, indem wir, unter Zugrundelegen der mühsamen Arbeit 
von Behm und Wagner, nur folgende Hauptzusammenstellung folgen 
lassen : 



(*) Noch nicht eingerechnet das von der Wallachei zurück erhaltene Gebiet. 

(2; Das Gouvernement St. Petersburg wird zwar sowol ofiiciell, als nach dem 
Sprachgebrauehe nicht zu den Ostseeprovinzen gerechnet, kann indess hier doch 
kaum alleinstehend aufgeführt werden. 

(3) Mit den Gebieten der Kalmücken und Kirgisen der Innern Horde. 

(*] Mit den Gebieten der Orenburger und der UraVschen Kosaken. Vom 
Areal dieses und des nächstaufgeführten Gouvernements rechnet man 2,232 Q.- 
M. zu Asien. Die Bevölkerung laut Aufnahme von 1880. 
Nach Angabe im Goth. Hofkalender. 
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1) KaukaBUS. tl^-Xyriun. Berölkeruag 

a. NdrcUicher Kaukasus 2,242 r849,278 

b. Tfauskaulcaflien 2,226 3'521.20a 

c. Aimemen 258 176,073 

4,72r> 5'546,554 

2) Transkaspisches Territorium . . . 3,271 203,000 

3) Sibirien 124,951 3'911 2üO 

4] Centralasien 30,178 y036,000 

Zuiamiufin 163,126 14*696,754 

Gesammt-U ebersicht (ia runden Zahlen): 

/ L EuropilflehoiBuBiland (obenl— yn) . . 48,900 66 000,000 

MI. Polen 1,270 7'l0(i.00o 

in. Finnland*] 3,740 2'U0U,üüü 

IV. AriatiMaietBiiaihmd 163,000 14700,000 

Total 216,900 89*800,000 

Die iStatistüehai IfittlieUiuigen an» Euflsland« (15. Jahtg., 1882) 

führen auf: 

Euopiisefaefl BnMland (mit Pblen) 48,746 71*891,313 

Baiu Inseln und Binnengewismr 1,251 — 

Finnland 3,735 r773,612 

Kaukasus 4,476 4893,332 

Sibirien 124,589 3*428.807 

Mittelaiiatisebe Gebiete ^ 32,367 3'191.291 

ZuBavmen (ohne asiatische Gewisser) 215,164 85*178,415 

Dagegen nehmen Behm und Wagner an, aUerdings unter wiedei^ 

holtem Vorbehalte besOgl. der Bevölkerung (Areal aufMyriam. reducirt): 

für das europäisobs Bussland 54,271 83'62G,590 

- - asiatisehe - 163,126 14696,750 

Total 217,397 98'323,000 
Eine Zeitungsnachricht führt im Ganzen die Ziffer sogar auf 

IÜO'038,348 Einw. 

Die Kraft des Staates beruht in dem europäischen Gebiptr. Die Be- 
sitzungen in Asien können nur etwa wie Algerien bei den Franzosen an- 
gesehen werden. Rechnen wir die beiden nördl. Gouvernements Archan- 
gelsk und Wologda von Grossrussland ab, so leben im letzten, dann in 
Klein- und Westrussland, endlich in den Ostseeprovinzen [ohne Finnland) 
auf einem Complexe von höchstens 18,000 Quadr.-Myriameter gegen 
40 Mill. Menschen. 

Befölkerungsbewegung. Dieselbe wurde für 1870, ohne Finnland und 
Polen, 80 angegeben: Heirathen 670,832, Geburten 3't80,223, Sterbe- 
fälle 2'263,021, welclie Zahlen etwa annähernd richtig sein mögen. 

Creschlechter. Die Ziffern sind höchst unzuverlässig, doch übersteigt 
die Zahl der Frauen jene der Männer mindestens um ^4 Millionen. £a 

*] Finnland i^t mit Russland gleichsam nur durch eine Personalunion ver- 
bunden; es bildet nominell einen besondern Staat. Als es 1809 durch den 
Friedensvertrag von Fredriksham von Schweden losgetrennt wurde, behielt es 
seine alte schwed. Verfassung mit 4 Ständen (Adel, Geistlichkeit, Stadtbürger 
und Bauern) , seine eigenen Gesetze , eie^enes Heer und gesonderte Finanzen. 
Factisch aUerdinjgs wurden in allen politisch wichtigen Verhältnissen (z. B. Heer) 
die russischen Emriehtungen massgebend. 



I. 
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RUSSLAND. — NfttümdHiten. Confosiioneii. Städte. Veigfötiening. 1^ 



idgft sich hier eine Wirkung des Minner Terschllngenden stehenden Heer- 
wesens mit langer PtSsensdaner, und der Kriege. 

litlinililitin. Eine Notis un '»Ooktm nimmt an : su den arischen 
Volksstftmmen gehören 88 der Oesammtbevölkerung, zu den turani- 
schen 41/2 ^> zu den Ural-AltaiTOlkem 4 ß^, m den Semiten SV« 
Von den Ariern sind 91^2^1^ Slaven» SVs^ lithauer und Letten, V/a^ 
Deutsche, lß( GMeo-Bomanen. Von denSlaven sind 74^/3^ russischer 
und 6^/3^ poln. Abstammung; unter den ersteren befinden sieh 
Grossrussell. Tataren gibt es im europAisohen RussUnd i^/^f^, Baisch- 
kiien U/i^ß^, Finnen ly^ßf. 

Im Gänsen rechnet man im russ. Beiehe 112 versdiiedene Volher- 
sdkaften, welche mindestens 40 Tersehiedene Sprachen oder Mundarten 
reden. Babel hat aber Russland den grossen Vortheü , dass sein Haupt- 
stamm überwiegend sahhreich ist. 

Confessionen. Wie bei den Nationalitäten, hat auch bei den K.irciieii 
eine derselben unbestreitbares Uebergewicht : die griecliische. Während 
nim aber Einheit der Kirche wie Einheit der weltlichen Gewalt zu herr- 
Mhen scheint, spaltet sich die grieeh. Bevölkerung ^tsftchlieh in tshUose 
Secten, besonders im Süden des Beiehs (dabei die meisten Kleinrussen 
und Kosaken) . Die wichtigsten Dissenters sind die Altgläubigen {Siaro' 
venen, gewöhnlich Saikokn^m oder Ungläubige genannt] , gesehätat auf 
7—8 MiUlonen. 

Im Ganzen schätzen wir aui Grundlage der trüberen Bevölkerungs- 
angaben : 

Griechen . . . :» 7 161,000 Juden .... 2298,000 



Armenier . 

Katholiken 
Protestanten 



535,000 

6'7«0,000 
4132,000 



Muhammedaner . 
Heiden .... 



5*662,000 
461,000 



ätidte. W^o nicht neuere Angaben Torliegen, beruhen die folgenden 
Angaben auf den »Statist. Mittheilungen« von 18S2, herrührend von der 
im Sept. 1875 vorgenommenen Reviaiou durch das Statist. Centralcomit^. 

Darnach besitzt Russland 10 Städte mit mehr als 1 00,000 Einw. : 15 
haben zwischen r>(u und 100.000, 37 zwischen 30- und 50,000, 29 zwi- 
schen 20- und 30,000; darunter: 



8t. Petersbuig 

(1882) . . . 

Moskau . . . 

Waisehau . . 

Odessa . . . 

Rie^a . . . . 

CUersson . . 

Kiew . . . . 

Kischenew . . 

TifliR . . . 



S76,575 
011,974 
339,341 
193,513 
168,844 
128,079 
127,251 
112,137 
104,024 
101,175 



Kasan .... 94,170 

Wilna .... 88,093 

Ssaratow . . . 86,418 

Taschkent . . 86,233 

Nicolajew . . 82.805 

JeliFis;\wetgrad . 03,004 

Astrat-han . . 57,704 

Tula .... 57,374 

Orel .... 53,505 

Ssimferopol . . 52,582 
Berditscnew . 



kSsamara . 
Keval . . 
Kronstadt 

Taganrog . 
Orenburg . 
Worouesch 
RoBtow 
Minsk . . 



52,261 
51,947 
50,859 
48,276 
48,186 
47,840 
46,279 
44,453 
43,995 



Niachni-Nowgorod 42,44 1 
Kowno . . . 42,227 



In Finnland 



. 52,503 

Hrlsln-fars 43,142. 7vbo 22,967, Wibor- 11, COS 



RnsslandS YergrOsserung. Uer G p b i e t s u m f a n g Kusslands betrug : 
unter Iwan Wasiljewitsch I., 1462, ungef. 18,000 Q.-M.. unter Wasilei 
Iwanowitech, 1505, 24,000, Iwan Wasilje witsch II. , ibü^ , 72,000, 
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Alexei Michaelowitsch, 1650, 227,000, Peter I , 1689, 280,000« Anna, 
1730, 324,000, unter Katharina II., 1775, 335,000 a.-M. 

Die BeYOlkerung schätzte man so : 



1722 UKm. 

1742 16 - 
1762 19 - 



1782 27VsMill. 

1793 34 
1803 36 



ISll 

1S15 
1829 



Hill. 



1838 

1851 
1870 



591BU. 

65 - 
78 - 



42 

45 

Historische Notiz. Das alte Polen ist beilAufig so yertheÜt : 

Besitzungen Qn^X» Bevölkerung 1870 Nation al-Polea 

Russische .... 11,500 16 ÜÜÜ.ÜUO, davon 4'900,000 
Oesteneichische . . 1,422 5*200,000, > 2'400,000 

Flreussische .... 1,007 2*800,000, - 2*500,000 



Zusammen 13,929 



24'000,000, daTon 9'800,000 



Die rusB. Budgets sind von jeher manniehfach unklar und unüber- 
sichtlich. Wir stellen zunächst eine At^«^>ii| Daten aus den letzten Jahren 
zusammen. Das »realisirte« Reichsbudget von 1877 ergab 548'830,830 
Rubel, gegenübec einer »gewöhnlichen« Ausgabe von 5S 5' 044, 810 Rbl.; 
daneben wurden bereits im genanntoi Jahre als durch den Krieg veran- 
lasst, 429^328,089 Rbl. verrechnet, somit Gesammtdeficit 465^542,069, 
oder fast Y9 einer vollen Jahreseinnahme. — Im. realis. Budget für 1878 
erscheinen die Einnahmen mit 625'972,735. die ftoidentl.« Ausgaben mit 
»nur« 600;=, Rbl. Der anp^cbliche Ueberschus^ toh ca. 25^462,000 erweist 
sich jedoch als völlig fi tiv. indem zu jener um me noch 408*2 ausser- 
ordentliche, Kriegsausgahen, hinzutraten, zusammen l.OOS'-, demnach 
Deficit 382*680,847 Rbl. Natürlich wurden nun neue Steuern eingeführt, 
si> auf Eisenbahn- und Damptschifffahrtsverkehr {Ify ^ auf Passagier- 
billete 1. u. 2., 15^ auf solche 3. Classe, 25 ^ auf Eilgut 1, auf Asse- 
curanzcu (7^/2 Bctndrollsteuer auf spirituose Getränke (1 Rbl. pr. 

Wedro) , Erhöhung der Stempel-, Einfühnmg der Wechselsteuer in Polen, 
Baumwollzoll. — Voranschlag pro 1879: Einnahme 628' 965, 708 (davon 
ordenü. 595*461,724), Ausgaben 628*583,575 (oidenü. 595*079,773). 
Die Staatsschuld war mit 19*984,876 mehr als im Vorjahre Yoxgesehen; 
nicht eingerechnet sind die restirenden Kriegsausgaben. Die wirkliche 
Reineinnahme ertrug 617*097,942, die ihatsächliehe ordentl. Ausgabe 
661*954,191. Dazu kommen- noch die besondem Credite, für Krieg und 
Marine allein 121*409,378 (überdies 214*2 im Ordinaxium) ; beide Posten 
absorbirten die Hälfte der Reineinnahme. Die Staatsschuld, 1 S 7 ?- 107 ^2'» 
1878 140V3, erforderte I72V2', d.h. factisch 32' mehr als im Vorjahre. 
— Die Abrechnung für 1880 wird so angegeben: Einnahme 65r016,0O0, 
Ausgabe 749 323,000, wobei jedoch .54 818,000 Rbl. noch nicht ge- 
deckte Kriegsausgaben eingerechnet, sein sollen, — sohin Deficit 43' ,, 
nach einer andern Lesart 9S Mill.. während nach einer dritten Version 
das Deficit 113 353,737 betragen sollte. Die Auflage aui geistige Ge- 
.tränke ertrug 222' d. h. zwar 3 Mill. weniger als im Vorjahre, noch 
immer aber über ^/^ sämmtlicher Staatseinkünfte! — Das Budget für 
1881 balancirte mit 717'461,609 Rbl., wobei 628 4 ordentl. Einnahme, 
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nSml. 13S directe und 37f>',; mdiTC!(;U Steuern. Das Deficit betrug nach 
diesem Voranschläge 50'35t>,Üb5 Kbi., und sollte aus dem Eisenbahn- 
fonds gedeckt werden, welcher dem Staate 138' schuldet. Für die Staats- 
schuld wurden 193*., bestimmt, wieder 2 l'g mehr als im Vorjahre ; für das 
Heer 183'i, Mariue 21 \. 

Uebcr die factischen Rechnungsergebnisse von 1881 erfährt man: 
Die ordentHchon Einnahmen ertrugen 65r754,009 Kbl. um 931,183 
mehr als im Budirct angesetzt war und um 737.327 mehr als im J. 1880. 
Die ordentlichen Ausgaben sind indess weit mehr gestiegen : auf 
732'413, löO Rbl., d. i. um39'233,959 mehr als im Budget vorgesehen; 
die ausserordentlichen Ausgaben ^zu Reichszwecken« betrugen ausserdem 
29'9SO.()S7 Rbl. In Folge dessen beziffert sich das Deficit nach dem 
ordentlichen Budget pro ISSl auf SO'659,141, die ausserordentlichen 
Ausgaben miteinbegriffen auf 1 1 Ü'U39,82S Rbl. Die hauptsächlichsten 
Eiimahmeposten waren : Abgaben für Ländereien und Wälder 1 14*468, 806 
(4'283,543 weniger als vexuuchlagt i , GetrftnkeBteuer 224*388,984 
(1*545,093 mehr}, ZoUgebfiliTeii 84*625, 922 Bbl. (1 1*898,077 weniger . 
Ds8 Plus der OetrSiikesteiier resnltirt aus Erhöhung der Accise toh 7 auf 
8 Kop. pro Grad. Die Vemundemiig der Stolleinnalimeii ist auf die Tom 
1. Jan. 1881 erfolgte Erhöhung der Zollgebahren surücksufahren. Die 
erheblichste Steigerung in den Ausgaben fSKUt auf diejenigen fClr die 
Staatsschulden, veranlasst durch neue Zahlungen für neucontrahirte 
Schulden, ausserdem trägt aber auch hieran die bedeutende C'oursdifferen/. 
die Schuld. Die Ausgaben im Kriegsministerium betrugen 225*664,056 
Abi. (17 086,620 mehr als im J. 1880). 

Bei Aufstellung des Budgets far 1882 sorgte man, dass sieh ein 
günstigeres Resultat — auf dem Papiere ergab : man entzifferte 
762*004, 5 12Rbl. ordentliche und ausscrordentl. Einnahme gc iron r Tu dso 
viel oidentl. und ausscrordentl. Ausgabe. Die wirklichen Abschlussziffern . 
können nun sur Zeit natürlich noch nicht vorliegen. Allein das wirk- 
Uche Ergebniss war schon von Anfang an vorzusehen. So wurden die 
Bedürfnisse des Kriegsministers zu 183^/2 Mill. anp^esetzt. während im 
Vorjahre 225' 'o Mill. thatsächlich dafür veratisfriibt worden waren. Ebenso 
sind dem Finanzminister nur 8(VY4 Mill. zugewiesen, während er (be- 
sonders bei dem Anwachsen der JSchiildzinsen schon 1878 94^4» 187JI 
96V2r 1880 115 und 1881 III Mill. bedurfte. 

Nun liegt heute das Budget für 1883 vor, gleichmässigr wieder in 
Einnahme und Ausgabe mit der Ziffer von TTSTiOT), 12'n^bl. abschliessend. 
Allein dabei tiguriren ausserordentliche Einnahmen ; Fonds für Eisen- 
bahnen 13'ö59,:U)Ü und Bestände im Ausland und bei der Reichsbank 
21 Mill.. die wol neue Schulden andeuten, abgesehen von zu niedrig an- 
genommenen Bedürfnissen. Nun machte jedoch die »St. Petersb. Ztg.« 
bereits anfangs 1 883 wunderliche Mittheilungen. Nach den \ uranschlägeu 
der Ministerien seien zu erwarten: Einnahme 769 ^3, Ausgabe 796'§i, 
Deficit 27'6^1lbl. ; dagegen nacii dem Einanzminister und der Beichfl- 
eontrolle: Einnahme 776'g2> Ausgabe 7 6 194, Ueheraehuas 14*28 Rbl. 
Das Blatt selbst fOgt hinani , es sei Angesichts der vom Beichsrath bei 
Durchsicht des Etats als nothwendig anerkannten Reductionen zu erwar- 
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tcn. dass das Jahr 1883 ohne Deficit abschliessen werde. Diese Wider- 
sprüche zusammenssureiaien . scheint uns nicht möglicli. Die Ministerien 
in ihrer üesammtheit stellen ein Budget auf, der Finanzminister seiner- 
seits ein anderes^ und darin präliminirt er nielit nur die Einnahmen um 
7*7 hoher, sondern aadi die Ausgaben um 35* niedriger, und obwol er 
in dieser Wdbe einen Ueberschuss von lA'^^ Rbl. herausreehnet, muss 
die »St. Petersb. Ztg.« erst noch Beductionen in Aussicht nehmen, um 
die Hoffirang aussprechen xu können, dass das Jahr wenigstens ohne 
Deficit abschliessen werde. 

Ob eine solche Steigerung der Einnahmen und. eine solche X'erringe- 
rung der Ausgaben [beim Kriegswesen allein um 5OV2 MiU.) statthnden 
werde, muss allerdings in hohem Grade fraglich erscheinen. Factisch hat 
sidi in den beiden Yoijahren ein enormes Deficit ergeben, nftmlich 
1880 von 98 und 188t tou 110 MiU. Rbl. 



Budget für 1888*) (Rubel) . 
Einnahmen: 

I. Ordentliche. 

1. Steuern, a) Directe Steuern:. Personal- imd Chrundsteum 

1 17 375,359 ; Patent- und Handelssteuem 20*055,000 = . • • 137»430,a5« 

b) Indirecte Auflagen ; dabei : 1) Accisen und Consumtions- 
abgaben: Getränke 239'452,980, Tabak 15'Ü17,900, Zucker 
8'110,00Ü, Zölle 101 270,000 ; 2) Gebühren : Stempel 15*955,000, 
Enregistrement 9', Pässe 3*240,000, Abgabe von Eisenbahn- 
Schnellfahrtbilleten 8*5, Taxe von Brandversicherun^ 3'650,000, 
Gebühr von Besoldungserhöhung 910,000, verschiedene Ge- 
bühren 2042,497 = 411'744,377 

2. Regalien: von Bergwerken 2'589.753, Münze 1321,000; Post 

14'978,2e3 ; Telegraph 8'861,iM>0 » 27*750,516 

3. Domänen: Grundabgaben 721,589; Verpachtungen 7106, 375; 

von verkauften Domänen 5'132.17!> Forsten ir.'209,418; Berg- 

und Hfittenwerke 6'487, 460; Eisenbahnen 12'97 1,947 = . . 48'688,9()1 

4. Verschiedene Einnahmen, dabei: für den Dienst der 

Eisenbahnobli^tionen 20*227,373 ; Darlehensrückzahlungen 
16120, 829 ; Beiträge zu den Staatslasten von einzelnen Städten 
12 141,^^7 Einnahmen xur Deckung der Kriegskosten 

7'535,000 etc. etc. = 74'185/J63 

5. Einnahmen aus Kau ka sie n 7 772,831 

Summe der ordentlichen Einnahmen 707 '573,007 

IT. lJurc Ii laufende Einnahmen {Jtecettes (i Ordre) zus. 5'974,581 

m. Ausserordentliche Hilfsmittel. 

Speeialmittel für Eisenbahn- und Hafenbauten 13'659,350; Dispo- 
sitionsfond des Finanzministers in den Staatscassen und im 
Contocorrent bei dr r ll( ichsbank 21'; durch Creditoperationen 
SU reaUsiren 27'798,485 = 62'457.935 

Vorhanden aus abgeschlopRenen Budgets 2'5ü0,000 

Total aller Einnahmen 778 505,423 



*} Vergl. iJoumel de St. Pitershonxg du 2 et 3 (14 et 15) Janvier 1883>. 
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Ausgaben. 

I. Ordentliche. 

1, Dienst der Staatsschuld: auswärtige, rückzahlbar zu be- 
stimmten Terminen 23 303, 367 ; auswärt, unkündb. 23'486,049; 
inlftnd. rückssahlbare in Terminen 89*771, 911; inländ. unkünd- 



bare 10'] 17,646; dann 52*401484 für Doi kune der Eisenbalm- 

obligationszinsen ; Gesammtjahiesbedarf für die Sohllid . . 199 080,157 

2. Grosse Körper des Keichs 1676, 726 

6. HeiHge Synode 10'36H,929 

4. Muliiterium des kaiseilicheii Hauses 10*550,000 

5. - der auswlxtigen^ Angelegenheiten 3*852,929 

6. ' - des Kriegs 193'089/WO 

7. - der Marine 30'633,200 

8. - - IFInansen 08'197,414 

9. - - Domänen 20'087,840 

lü. - des Innern 68'260,301 

II. - - öffentlichen Unterrichts 18M01.695 

». - - Verkehrs 19349,321 

13. - derJustis 27*645,934 

U. Reichscontrole 2'588,864 

15. Gestütsdirection . 932,868 . 

16. CiTÜverwaltung Transkaukasiens 7'654,354 

Zus. Ordentliche Ausgaben 702 371,492 

II. Dur ob hl ufen de Ausgaben 5*974,581 

Iii. AuaäerüxdeuLliciie Ausgaben, 
für Eisenbahnen 13*650,350, Rflc^ahlungen an die Beiebsbank 

50 Mill. = 63'659,350 

IT. Nicht vorgesehene Ausgaben bei d. Ministerien 
und imiUlgemeinen Dienste 6'500,00Q 

Total 778'5"05,423 



Zur Vergleichung geben wii- rund die Haupt Positionen des Budgets 
für 188 2, nach obiger Classification, in Mill. Rubel: 

1. Ordentliche Einnahmen: 1) »Steuern, a. directe 139'86, b. inditecte 
390'7 (dabei Getränke 226',), 2) Regalien 26'i8, 3j Domänen 42*56, 4) verschied. 
Einnahmen 59*55, ausKaukasien 7 33, zus. 666*21. II. Duioblaufendc Kinn. lO'if. 
III Aiisserordentl. £inn. 83'is. IV. Beste aus abgeseblossenen Budgets 2*5. 

Total 762 Mill. 

I. Ordentliclie Ausgaben: 1. Verzinsung? '.md Tilgung der Staats- 
schuld 198'j7, 2. Grosse Staatskorper Vm, 3. Heil. iSyuode lO'as, "i- üof S'gs, 
5. Ministenum des Auswärtigen 3'7, 6. des Kriegs ISS'ie, 7. der Marine 27*5, 
8. der Finanzen 90*49, 9. der Domänen 19*24, 10. des Innern 65'i3, 11. des Unter- 
richts 18'o . 12. des Verkehrs 16'o7, 13. der Justiz 16*78, ^4. Reichscontrole 2*37, 
15. Gestütyclirection 0*83, 16. Transkai ikiiaien 7 '25. Total 658'6o, mit ausserord. 762*. 

Man bemerke besonders die neue Vermehrung des Bedarfs im Jahre 
1883, namentlich bei Militär und Marine, dagegen die klägliche Dotirung 
des Unterrichts, neben dem enormen Ertrage der Branntweinsteuer (über 
ein Drittel aller ordentlichen Staatseinnahmen!). Nachdem die formelle 
Gleichstellung der Einnahmen und Ausgaben im Budget seit Jahren ver- 
heissen, factisch aber nie erreicht worden ist , kann man sich nicht wun- 
dern, dass aucli diesmal allenthalben Zweifel auftauchen. Ak ciu Haupt- 
hemmniss der lieduction der Ausgaben bezeichnet der Finanzbericht die 
Schwankungen der Valuta. Ein wirksames Mittel der Abhilfe erblickt 
der BÜnister nur in schrittweisen Massregeln , »welche den Credit Buss- 
knds im Aualsjid befestigen durch eine im Latife der Jabre anzubahnende 
Vennebiting der Einnahmen über die Aufgaben, durch die Entwickelung 
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der pTodttctiTen Kräfte des Landes und Venninderung der Zahlungen an 
das Ausland.« Jeden Versuch, auf ktluBÜichein Wege die Valuta zu 
heben, sieht der FinansministOT als nicht nachhaltig an. So sehr das 
richtig ist, so wenig ist es yerst&adlich, wenn es dann weiter heisst, dass 
das Börsenspiel während des letzten Jahres rinen Einfluss auf die Erniedri- 
gung des Rubelwerthes geübt haben soll. Bekanntlieh haben während der 
letzten Jahre die enormen Börsenspeculationen in russischer Valuta gerade 
umgekehrt auf Erhöhuno^ des Courses hinzuwirken gesucht. Eine Bassi- 
rung der Creditbillets hält Herr Ennj^^e noch nicht für rathsam. Man 
müsse vorläufig vielmehr darauf bedacht sein , einer erneiiton Emission 
von Noten vorzubeup^en. Die Casse der Bank könne daher nicht ge- 
schwächt, müsse im Gegentheil noch melir gestärkt werden. 

Staatsschuld. Der [muthwillig und aus Eroberungssucht begonnene] 
Orientkrieg hat Kussland zur Aufiaahme folgender neuen 5proc. Staats- 
schulden yeranlasst : 

Hotkünftl, Kill. Erlds SmiAuonsoours 

1876 Vierte Emission Bankbilletten . 100* 91'7dM36It 9% 

1877 Auswärt. Anleihe v. 15* jt, Metall-R. 100 106 408,573 74 
- Erste Orientanleihe 200 1 74 607, 416 00 

1878 Zweite - 300 276'üy2,y55 92 

1879 Dritte - 300 277^500,000 92V« 

Zusammen 1,000 .926*372,380 

Dasu: Anticipationen der Reichsbank 417' , nach Abzug von r»T Guthaben 
des Staates, netto 350*, ergibt sich eine totale Weiterbelastung des Staat es durch 
diesen Krie^ um circa l,276'4üt»,o(M» Rubel. Die Kriegsentschädigung, welche 
im Uonstantinopler Friedensverträge vom 8. Febr. 1879 bestimmt wurde, beträgt 
8O2V2 Mill. Francs (ausserdem fUr russische Unterthanen höchstens 26>/4' Fres.). 

In Folge der massenhaften Emission von Papier ward das Metallgeld 
(nach dem Londoner Couzse berechnet) auf folgendes Agio gebraoM: tou 
16,1^, 1874 auf 17,9, 1875 25, 1, 1876 48,$. 1877 56,2, ^878 57,» 
(Näheres seitdem s. unten) . 

Ein Ukas vom 13. Jan. 1881 n. St. verfügte, der Schuldrest des 
Staates an die Reichsbank soU sofort auf 400 Bfill. R. herabgebracht, 
dann von diesem Jahre an durch jährliche Rückzahlung tou 50* allmfthlig 
getilgt werden. 

Durch Vorschüsse an Eisenbahnen hatte der Staat am 1. Jan. 1879 
ein Guthaben an dieselben von 629*959,664 R. Metall und 313*098,833 
Rubel Papier. Ks seheint aber, dass diese Kisenbahncasse dem Staat 
aushelfen musste, wenn derselbe anderweite BedürfiiiBse hatte. Wol 
unter dieser Voraussetsung ward im Mai 1880 eine neue 4 )l( Anleihe im 
Couxse von 75 (netto 7474) von 150 Mill. R. ausgeschrieben. (Die wirk- 
lieh Tom Staate zu leistenden Summen far Zin^axantieen betrugen : 1 S79 
14*386,791 R., 1880 19*499,000, 1881 20*442,894, 1882 noch nicht 
bekannt.) 

Bs ist nicht leicht, sich eine annSkemd genaue Uebersicht der rus- 
sischen Staatsschuld zu Tersehaffen. Nicht ohne Mühe tragen wir fol- 
gende Notusen zusammen. Fflr den I.Jan. 1881 betrug die Schuld- 
summe 2,773*392,382 Rubel. 

In diesem Betrage sind nicht mit einbepiffen 1 ] die schwebende Schuld des 
Staates bei der Reidisbank, 2} die eonsohdirten Eisenbahn-Obligationen und 
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3j die Obligationen der Nikolni-Bahii "Die -schwebende Schuld bei der Kcichs- 
bank bezifferte sich am 1. Januar l^bl auf 419 595,000 Rubel und hat sich auf 
Grand des bekannten Ukases dnzeb AbsaUungeu auf 350 Millionen Rubel ver- 
mindert. Sie erseheinen in dieser Höhe im Actiyimi des Status der rassischen 
Reichsbank. Die consolidirten Eisenbahn-Obligationen bestehen aus 6 Emis- 
sionen, nämlich aus der russisch -englischen Kprocentigen Anleihe von 1870 
(I. Ebl), unprunelich 12 Hill. 'i^, Anleilie von 1871 fll. Em.) uwnr. 12» 
do. Ton 1872 (III. Em.), urspr. 15' do von 1873 iIV. Em.) 15" JT, do. von 
1875 {V.Em. 15';^, do. von 1880 (VI. Em.) 150 Rulirl Met-ill Der Ge- 
suomtbetrag dieser 6 Emissionen oonsolidirter Eisenbahn-Übiigationen wurde 
in einer kürzlich von dem russischen Finanzminister erlassenen Erklärung auf 
594 Hill. Rubd Credit (nach dem damaligen Tagescourse berechnet) angegeben. 
Die consolidirten Eisenbahn- Oblifrationen werden in die eigentliche Staats- 
schnld nicht einbezogen , weil dieselben lediglich für Zwecke der Privatbahnen 
begeben sind. Der russische Staat hat von den Eisenbahnffesellschaften Obliga- 
tioDen übernommen und auf Grund derselben Heine oonaoUdirten Staats-Eisen- 
bahn-Obligationen ausgegeben. Die Zinsen und Tilgungsraten derselben werden 
aus der Staat ST mir inso-^rit bestritten, als die Ertragnisse der betreffenden 
Privatbahnen dazu nicht au-srcichen. In jener Erklärung, welche die den ver- 
lehiedenen Eisenbahnen gewährten Darlenen einzeln aufführte, wurde berechnet, 
(lass der Staat den Eisenbahngesellschaften Darlehen in einer Höhe gezahlt habe, 
welche den Betrag der von ihm bis jetzt dafür begebenen Papiere um circa 1">ü 
Mill. Kübel übersteige. Eine ähnliche Stellung wie die consolidirten Eisenbahn- 
ObUgationen nebmen die Obligationen der Nuolai-Balin ein. £■ rind das swei 
EnÜMionen , welche sich (umgerechnet zum gegenwfiitigen T^igescoune) unge- 
fthi auf 106 Millionen Rubel Credit beziffern. 

Nachdem der efi'ective Abschluss der Staatsrechnung vom 31. Dec. 

1881 erfolgt war , brachte der »Golos» folgende Angaben : 

Am I. Jan. 1881 betrugen sfimmtl. Schulden des Reichschatzes 3.223-919,088 
Hubcl, einschliesslich der 400' , die eine unverzinsliche Schuld an die Reiohs- 
bmkbüden, und gemäss Ukas vom 1. Januar 1881 in 8 Jahren getilgt werden 
■oUen. Zu dieser Summe kamen im lAofe des Jahres 1881 noch 100 Hill, hinni 
(eine innere Anleihe zu 92^ 4 ' realisirt und in 37 Jahren zu tilgen). Im Jahre 
1881 wurden von den Schulden 74'340.822 Rubel bezahlt, hiervon 50 Millio- 
nen an die Reiclisbank. Am 1. Jan. 1882 betrug die Schuld des Reiohsachatzes 
;j,249'578,26(; Rbl. , das heisst um 25'659,178 Rbl. mehr als am 1. Januar 1881. 
In diesen Schuldsummen sind die consolidirten Fisenbahn-Obligationen und die 
Obligationen der Nikolaibahn nicht mit einbegriffen, Avohl aber die 545*042,629 
fibl. ungedeckte Noten , nämlich die umlaufenden 716 515,125 Rbl.. abzüglich 
ni'472,496 R. MetaUvorrath. (Am 1. Jan. 1876 hatte diese Schulden- Gesammt- 
hcit l,7S'rr)00,136 Rbl. betragen, die Staatsschuld ist .sonach innerhalb dieser 
^i.rahri' auf nahezu das Doppelte gestiegen, nämlich um l, lü5'978, 130 
ll'i Die Position »Restanten, Schulden etc.« (d. n. die Forderungen des lieichs- 
schatzes) betrug Ende 1881 771,56 MÜl. Rbl. und war seit 1876 um 374,84 Mill. 
Rbl. gewachsen. Von dieser Gesammtheit entfallen auf die Schulden der Eisen- 
bahnen Ende 1S81 f)Ot),f;j< Mill. Rbl., d. i. 370,,o Mill. mehr als Ende 1S75. Im 
Laufe des J. 1881 allein vergrösserte sich die Position um 75,63 Mill. Rhl-i davon 
entfidlen auf Darleben an Eiaenbalien 69,89 Mill. , auf Eaokatftnde der Kop&teuer 
2,70 Mill. etc., ungeachtet der Czar dureh Ukas vom 19. Febr. 1880 fi^gaMiU. 
derartige Rückstände erlassen hatte. 

Aus der Mittheilung des »Petersb. Herold«, betr. den Voranschlag 
der Staatsschuld für 1883, entnehmen wir: Für das Jahr 1882 sind an 
Tilgungen vorgesehen: 2,^^ Mill. fl.. 0.-- Mill. £. 1 .-^.j Mill. Eres, und 
15,^(j Mill. Rbl. Der gesammte Dienst der Staatsschuld für lbb2 ist mit 
tOS"77»).2S7 Rbl. veranschlagt: hierzu sollen die eine Garantie ge- 
niessenden Eisenbahnen 51 924,705 Rbl. beitragen was aber bekanntlich 
zumeist nur durch Buchung geschieht. Die Staatssciiuld besteht aus fol- 
genden Tkeilen : 
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. 1 . 1 Oulden L«tr. Pres. Oold-Rbl. loten 

Ausländische: Millionen 

Auf Termine . . . 78,24 24,67 — 5,jo — 

Ohne Termine ... — 18,64 — 119, » — 

Inländische: 

Diverse — — — — 2,t3 

Reichsbank-Billette . — — — — 254,42 

Orient-Anleihen ; . — — — — 784,7» 

Prämien- Anleihen — — — — 182,42 

Schatzscheine ... — — — — 216,oo 

Poln. Liquid. -Scheine — — — — 46,33 

Div. Polnische ... — — — — 59,9; 

4proc. Billette ... — — — — 153,86 

Eisenbahn-Titres . — «8,j6 560,78 149,6- — 



Die Gesammtschuld beläuft sich auf 78'240,000 fl., 1 1 1 474,3101", 
560^776, 500 Frcs. und 1 ,976'892,008 Rbl. Ausserdem circulirten am 
l. Juli 1882 an Banknoten 716'515,125 Rbl., der zeitweilige Noten- 
umlauf bezifferte sich auf 417 Mill. 

Zu erwähnen ist hier die folgende Thatsache : Während des letzten I 
türkischen Krieges hat die Reichsbank der Reichsrentei 50 Mill. Rbl ] 
geliehen. Laut Ukas vom 1. Jan. 1881 war die Rentei (wie oben schon 
bemerkt) verpflichtet, die Summe Ende 1882 zurück zu bezahlen. Die 
Rentei erklärte sich jedoch in der bestimmten Zeit ausser Stande, diesei 
Verpflichtung nachzukommen. 

Nachschrift.*,! Stand der Staatsschuld. In der Sitzung des 
Rathes der Reichs-Credit-Etablissements vom 21. Febr. 1883 hielt der 
Finanzminister einen eingehenden Vortrag über die im J. 1880 vorge- 
nommenen finanziellen Operationen, wonach sich die fundirte Staatsschuld 
am Anfange des J. 1881 folgendermaassen stellte: 



a. Mit bestimmten Tilgungsterminen: 

1. äussere Schuld: 5X niederländische in Gulden 82'495,000 

5X englische in ;^ .... 18'797,420 

5X Papier-Rubel 15,500 

4V2X englische 6'850,000 

4X Papier-Rubel 8'550,000 

2. innere Schuld: 5X Papier-Rubel I,096'216,350 

4X MetaU-Rubel. .. .. 43'&84,6Ü0 

b. Perpetuirliche Rente: 

1. äussere: 5X englische, in Ji^ 15'000,000 

5 X Metall-Rubel 74'887,430 

5;^ Papier-Rubel 46*948,01 ;> 

3;^ englische, st 3'81 2,600 

2. innere: 6^ Papier-Rubel 42'535,115 

h% - 288,377 

\% - 153'857.614 

Total: Niederländische Gulden . . . . . 82'495,000" 

Pfund Sterling 44'460,020 

Metall-Rubel 118'772.030 

Papier-Rubel 1,348'41 0,971 



Daraus ergibt sich , so hebt der Minister hervor, dass die in d*> 
Grosse Buch eingeschriebene Schuld sich während des Jahres 1880 um 
2'012,000 Gulden niederländisch, 666,980 £, 1'893,340 MetaU- und 
20'83&,801 Papier-Rubel durch Amortisirung vermindert hat. 



*] Vgl. »Journal de St. Petersbourg du 3 et 4 (15 et 16. Mars 1863«. 
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(Dies ergibt zusammen für die consolidirte Schuld nach den Ter- 
schiedenen Geldsorten gegen 3,000 Mill. Rubel: doch ist diese — nicht 
Tom Minister herrührende — Sehfitznnir höchst unsicher.) 

Indess ist der Rcichsschat/,, abt^cschcn von der in das Grosso Buch 
eingeschriebenen »Schuid, mit einer Jieihe anderer »Dienste tt beauftragt, 
nämlich : 

1) KeicbsschaUbiUette(SchwebendeSchuldi, 72 Serien äü Mill. » 216Mill. lt.; 

2) 4^ Obligationen des KOnigr. Polen, am 1. Jan. 1881 noeh 19'346,137 R. ; 

3) Schuld an dieBodenereditgeiellsehaft des KOnigr. Polen« die Foln. Bank etc. 

2'002,161 K : 

4) Consolidirte russische Eiaenbahnobligationen, Neujahr lb81 : 68'374,b00 j<f. 
Dazu kommt eine neue Emission von 150 Mill. Metall-Kubel ; 

5) Liquidationsscheine des Königr. Polen su Gunsten vun Qrimdeic^enthümern 
als Entschädigung für den TOgelaisenen Bauern überlassene L&ndereien, 

noch 48'8üo,:iyi K. 

[Diese nicht eingetragenen Schulden dürften rund zu 1,000 Mill. R. 
2u schätzen sein.) 

Hieran reihen sich die Schulden der, ein Staatsinstil ut luhieiiden 
Keichsbank, für wrlche das Reic li mibeding't haftet. Diese Haltungen 
sind um so mannichlacher und ausgedelmtpr. als die Regierung von lange 
her darauf ausginp- , die Verwalfun?^ aller (iolder, welche naturgemäsa 
von Corporationen geleitet werden sollte, in ilne Hände zu bringen. So 
scheiden sich denn die Operationen der Reichsbank in z^vei Classen : in 
solche für Rechnung des Staates (die Hauptsache), und in merkantile 
factisch die Nebensache). In der ersteren Beziehung führt der Minister 
pro 1. Jan. 1881 auf: 

1. Credit-Billette, ältere, 716'51ö,125 R., dasu temporär ausgegebene Credit- 
Billette 417'000,000R., wogegen als Deckungsmittel, theils in Metall, theÜs 
in Staatscffoctcn ni'47Md4 Torhanden HBxen, sonach 962*042,631 R. unge- 
deckt erscheinen; 

2. Depositen der Commerz- und Darlehnsbanken 10 070, 429 Ii. ; 

3. Beiohsbankbillette, emittirt lum Ertatse der Depositen der alten In Liqui* 
dation gebrachten Creditanstalten 182 668,200 R.; 

4. Emission und Amortisaement der Loskaufstitel 404*627,600 K. 

Diese 4 Positionen zusammen 1,559'408,860 R. 

Mit den vorhin aufgezählten Kategorie en ergibt sich eine immittel' 
bare Reichsschuld von beiläufig 5,560 Mill. Rubel. 

Geht man auf Einzelnheiten ein , so findet sich . dass der Staat hier 
bes. unter Ziffer 3 und 4 der letzten llan})tulithcilunij:' u. a. zu haften 
hat für von ihm eingezogene und verbrauchte Gelder von Depositen, 
Lombard wer the, Sparcassengehler und ähnliche Dinge , die er entweder 
nie hätte für sich vorwenden sollen, oder für deren jederzeitige Deckungs- 
mittel er hätte sorgen müssen. So ergab sicli ein Verhältniss, das bei den 
vielen Veruntreuungen in Russiand mit doppelten Gefahren für die Staats- 
catsse verbunden sein musste. 

Dagegen führt der Minister als Activa auf: Vorschüsse an Eisen- 
bahnen, Darlehen an industrielle Gesellschaften und Guthaben bei Städten 
und Curpurationen , zusammen 703'754,059 Metall- und 418 582, 600 
i'apier-Rubel. Natürlich vermag Niemand zu ermessen, inwiefern diese 
Korderungen ausreichend gedeckt sind ; augenscheinlich ist, dass sie 
keinenfalls jederzeit, wenn Bedürfnisse, selbst der dringendsten Art ein* 
treten, «eb beliebig flüssig machen lassen. 
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Noch ist hier einer sprossen Haftung des Staats aus der Zeit der 
Bauernemancipation zu gedenken. Vom 27 Oct. 1861 bis 1. Jan. 1881 
hat sich der Staat beim Loskauf von 7' ü 7 3, 507 Leibeigenen, welche 
28'457,522 Dessjätineii Landes (ibcrlassen bekamen, durch Haftung be- 
theiligt. Die Vorschüsse der Credi taustalten beliefen sich auf 749'268,S44 
Rbl. Davon wurden 304*181,175 Rbl. durch Hypotheken zu Gunsten 
jener alten Cxeditanstalten (nominell) gedeckt; weiter 180*639,220 EU. 
dnreh Ausgabe Ton Loskaufoertificaten, 103*345, 192 KbL durch Ausstel- 
lung Yon 5^/2proe, Rentenseheinen, 159*216,850 KbL vennittelst 5pioe. 
BankbiUets und 1' 88 6, 405 in baarem Geld. Inwieweit eine effectiTe 
Zahlnngspflicht fflr die Staatscasae daians erwftehst, lässt sich heute nicht 
ennittebi. 

Die Talvti. Es ist sohon oben , auch in einer ministeriellen Be- 
merkung, der sehlinunen Wirkung des Conrses des Papiergeldes, d. h. 
der Folge der enormen Veimehrung desselben, gedacht* worden. Der 
reeHe Werth des (Süber-) Rnbeb soll 3 deutsche Hark und 24 Pfennige 
sein. Die Berliner Börse hatte sich nach Beendigung des mssisch-türki- 
Beben Krieges allmälig mehr und mehr in die Anschauung hineingelebt, 
dass der russischen Wahrung eine Steigerung sicher bevorstehe. Li Folge 
dessen kaufte man in Berlin enorme Summen russische Noten, besonders 
auf längere Termine, theils fix, theils mit Vorprämie. Unter dem Ein- 
flüsse dieser Käufe stieg denn auch die Notiz Anfangs 1880 eimnal auf 
ca. 222, um bald wieder znnlckzii^ehen. Nach Emission der 4proc. rus- 
sischen Anleihe von 1880 trat dann nochmals eine kleine Erholung ein 
(bis etwa 218), allein bald folg'te ein weiteres anhaltendes Sinken; an 
keinem andern Staatspapiere verlor die Berliner Börse so enorme Summen, 
wie an diesem. 

Wir verdanken der Gefälligkeit eines Freundes folgende Ziisamiuen- 
stellung des Courses der Russischen Noten in Berlin von Anfang 1879 
bis Ende 1882 l'lOO Rubel, welche einen Werth haben sollten von 324 
deutsche Mark, galten effectiv, je zu Anfang der betr. Monate) : 



Januar . 

Februar . 
Marz . 
April 
Mai . . 
Juni . . 
Juli . . 
August . 
September 
October . 
November 
December 



1879 

196,üo 
194,» 

198,50 
199,25 
195,80 
200 

200, V, 
214 

211,8a 
213,« 

215,10 

212,10 



18S0 

211,75 
215,25 

214,90 

214,85 

214,10 

215,75 

217,30 

211,90 

213 

208,55 
203,20 
208,80 



1881 

211,10 

213,20 

212,65 

210,10 
208,80 

206,10 

209 

217,20 
218,30 
219,15 

217,75 

215,30 



1882 
211,96 

207,50 
207 

204,45 
206,« 

206,45 

204,50 
203,40 
203,75 

203,25 
202,65 

200,.,., 



Finanzen Finnlands. Dieses Land hat nicht nur seinen gesonderten 
Haushalt, sondern auch sein eigenes Münzsystem. Einheit die Marke 
{iiiu/-Jia. Gold, entsprechend beiliiufig; dem franz. Franken, in Deutschland 
angenommen zu SU deutschen Keichspfennigen. Das Budget für 1882 
schüesst ab mit 36'320,714 m. Einnahme und 35 131,146 m. Ausgabe. 
Unter den Einnahmen erscheinen 10 Mill. aus Zöllen, 4*540,200 Grund- 
steuer, 5*741,444 Einkünfte des Militftrf onds , 4'225,000 Branntwein- 
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ateaar, 2*050,000 Nettoerteag der Euenbaliii«!!. Unter den Ansgaben : 
8*580,084 für MiHttr, 4*020,600 Scbnld, 5*800,112 CivÜTerwaltiing, 
3 708,984 Coltiis und Unteirioht, 2*480,379 OffenÜ. Arbeiten ete. 

Die Stuteaciuild betmg 1. Jan. 1882 01*422,865 m., gitatentheilB 
für Eiaenbabnbauten en^noBunen, doeh «nd dabei aneh Ansgaben fttr 
andere Zwecke , so 4 Mill. für Ablösung der Lebnflgftter im Oouvem. 
IK^bofg. Ein Theil der VorschtlMe an Eisenbahnen loil von diesen 
lurückerstattet werden , wird aber von diesen mitunter, so weit sich ab- 
sehen Iftset, nie vollständig gedeckt werden können. (Nach Meldung der 
»Times« vom Jan. 1SS3 hat der Landtag von Finnland mit dem Hause 
Rothschild eine 4proc. Anleihe im Betrage von 8' 100,000 Mark (10 MiU. 
fiimländ. Mark) abgeschlossen. Der Erlös soll dazu dienen, der russi- 
schen Regierung die Subvention iür den Bau der Bahn nach St. Fetera- 
h\ag xurückzuzahlen.) 

JUUtftrwMen. 

Ein Ukas vom 4./ 17. Nov. 1S71 adoptirte das Princip der allge- 
meinen Wehrpflicht . doch wurden alsbald wieder ziemlich zahlreiche 
Ausnahmen genehmigt. In der Regel sollen ohnehin nur 25 ^ der Ein- 
imdzwansigj ährigen wirklieb ausgehoben werden. Die Verwirkliohung 
dn neu angenommenen Grnndaätie begann flbrigena etat mit dem 1 . Jan. 
1874. Damach ist jeder Russe vom zurUckgelegten 20. bis 40. Lebens- 
jahre dienstpflichtig, d. h. er muss sunftcfast das Loos sieben, welches 
bestmunt, wer in den aetiven Dienst einsutreten hat. Diens^flichtigkeit 
6 Jahre bei der Fahne, dann bei der Beserre ; doeh sollen nach Möglich- 
keit auch vor Ablauf von 6 Jahren Entlassungen stattfinden , unter der 
Bedingung des Wiedereintritts im Fall avsseiOTdentlichen Bedarfs. Die 
Dienstaeit bei der Flotte beträgt 9 Jahre, wovon 7 ActiTdienst und 2 
Re8er>'e. Gewisse Grade der Bildung gewähren die Begünstigung zum 
abgekürzten Dienste.. Wer Universitfttastttdien gemacht, braucht nur 
Monate zu dienen , sofern er freiwillig in das Heer eintritt , dagegen 
y Monate, falls or es auf das Loos ankommen lässt etc. 

Die Verp l iegung der Truppen ist schlecht . l)eson(lei> wegen 
7.ahlloser Betrügereien llvis Avancement der (ienu'iiiün war früher 
absolut ausgeschlossen, in Folge des Bedürfnisses brauchbarer Unter- 
officiere gestattet man denselben nach I2jähr. Dienstzeit auf ein bestan- 
denes Examen hin Officier zu werden . oder sie erhalten , falls sie darauf 
verzichten, eine jährliche Pension von 100 — 150 Rbl. Die Prügelstrafe 
ist seil 1863 (wenigstens dem Aame Ii nach) abgeschafft. Die entlassenen 
Soldaten erhalten eine einmalige Geldunterstützung aus dem Reich»- 
sehatM, etwa 20 Kbl. ; die Arbeitsunfthigen bekommen eine Pension von 
Z Rbl. monatlich. Die Kosaken leisten ihre Militftrpflioht nach beson- 
deren Normen ; sie dürfen auch einen Theil ihrer Subaltemoffioiere selbst 
wtiüen. 

Die gesammte bewaffnete 3facht ist eingetheilt in das stehende Heer 
und die Land- oder Reichswehr (OpoUtc^eme) , 

Die active Armee ist gebildet ans 19 Armeecorps (Garde-, Grenadier-, 
15 Linien- und 2 kaukasische Armeecorps). Jedes derselben umfasst 
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2 oder 3 Infanterie-Divisionen, l Cavallerie-Division (die Garde 2, im 
Kriege 3 Diy.), 2 oder 3 F^UNB-ArtiUerie-Brigiiden und 2 (Garde 6] rei- 
tende Batteilm ; snsammen 48 Infimt.-, 20 (resp. 21) Cavall.-Diviflioiien, 
51 Brigaden und 1 Batterie FnssartOlerie und 37 reitende Batterien. Das 
Regiment nmfiuat 4 Bataillone su 4 Compagnien, wovon je Y4 Sehütaen ; 
annezdem sind noeh 42 Sohütaen-Bataillone vorhanden. Daran reihen 
sieh die Reserve-, D^ot^ nnd Loealtruppen. Der Oothaer Hof kalender 
gibt folgende Zusanunenatellang. 

Friedensorganisation: Kriegsorganisation: 

BatailL Esemdr. Satter. Eanoa. I BatAill. Sacadr. Batter. K&noa. 

1. Feldtiuppen . 876 348 342 V2 1,406 { 876 356 3371/2 2,602 

2. Beierve . . loa — 36 144 521 — 96 768 

3. Depotferuppen ~ 56 2 12 1997« 56 51 402 

4. Loealtmppe n . 668/4 — — — | my^ — — — 

Zusammen 1,0453/4 404 38ÜV2 lT562~j >,766 412 484 3,772 

Dazu kommen die Irregulären Truppen (Kosaken) ; im Frieden 
294 Sotnien zu Pferd, 22 zu Fuss, 21 Batterien, 116 Kanonen; im Kriege 
880 Sotnien an Pferd, 66 zu Fuss, 42 Batterien, 248 Kanonen. 

Die Stärke der Regolftren Armee wird so angegeben : 
FriedensfuBs Kriegsfuss 



Mann Pferde 

Infanterie 625,017 11,149 

Cayallerie 85,860 61,727 

Artillerie 108,610 21,252 

Genie 20,624 661 



Mann Pferde 

r915,703 32,296 

94.460 03,440 

210,772 118,300 

43,352 14,020 



2'264,293 258,056 



Zusammen 840,711 94,789 

Die Stärke der Irregulären Armee soll auf dem Friedensfusse zu 

45,000, auf dem Kriegsfusse zu etwa 200,000 anzunehmen sein, einschl. 
der Druschincn der Reichswehr, und so rechnet man ein Totale von 
2*733,305 Mann heraus. 

Ob die 9 Schützen-Bataillone Finnlands (jedes zu 505 Mann, aus. 
4,833) oben eingerechnet sind, wissen wir nioht. 

Die zur Completirung von Heer und Flotte bestimmte Mannsehafts- 
zahl war far 1880 auf 225,000, dagegen die Recrutenaushebung für 
ISSl auf 212,000 (statt sonstiger 235,000), und ftlr 1882 eben so hooh 
bestimmt. 

Foitosgen, zus. 32. Ausser den festen Seepl&tzen Kronstadt, Hei- 
singfors, Sweaborg etc. und besonders die Festungen in Polen bedeu- 
tend: Zamosk, ModUn oder Nowo GiigoriewsJd, Brzesk Litewski und 
Waisehau. 

Historische Notiz. Nach einer vom englischen Generalstab heraus- 
gegebenen Geschichte des russisch-türkischen Krieges kamen blos auf 
dffln europäischen Kriegsschauplatz in der Türkei 129,471 Russen um; 
ausserdem wurden 120,950 Kranke und Verwundete naeh Russland 
zurflckgesendet, von denen 42,950 starben, — zusammen 172,400 Todte, 
ohne Berücksichtigung des asiatischen Kriegsschauplatzes. (Die russ. 
Armee in Europa zählte während jenes Krieges 594,000, oder, mit Ein- 
lechnung des Trains, 610,000 Mann . Unter den in Bulgarien gestorbenen 
90,000 Mann sind 19,000 Erfrorene.) 
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Oeschütze Toanaii Pfsrdakraft 

223 647 153,901 27,052 

101 119 39,679 7,020 

16 26 4,935 845 

6 13 759 227 

27 42 4,464 1,347 



NaoMern im Kzimkrieg der ^htigste Theil der Kriegs- 
mame vemiehtet war , begann man, entspiechend der in dieser Zeit all- 
fernem erfolgenden Umgestaltiuig des Flottenwesms, mit Herstellung 
eber Paaserflotte, und zwar xunftefast im Baltischen ^eere, da das 
Sdiwane Meer bis zum J. 1871 der russisehen Kxiegsmaeht der Haupt-« 
aeeke naeh Teisehlossen war. Nach Massgabe der yon einander yollstbi- 
dig getrennten GewSsser un&sste, naeh dem Qothais^en Hofluden- 
der, im J, 188t die Sohiffsmacht 

im Baltischen Meeie . . . 
im Sehwanen Meere . . . 
im Caspisohen Meere * . 

im Arai-See 

in den Sibirischen Gewässern 

373 ~ 747 203,738 36,491 
Darunter befinden aich, mit Einbegriff der im Bau begriffenen Fahr- 
Mtige: ;n Fanzei öchiffe und 80 Kriegsdamjjfer. Die Bemannung der 
Bärnrntliclien Marine wird zu 2ti,3l7 Individuen angegeben. 

Sociale^ Oewerbs- und HandelsTerhältnisse. 

a* Allgemeiiiies. 

Zufolge Tom Kaiser bestätigten ReiehsraäisgataehtMis ist der obli- 
gatorisehe Loshanf der letrten 1^2 MiU. leibeigener Bauern bis mm 
1. Juli 1882 deeretirt worden, wobei das Reich 7 MiH. Rnbel als Herab- 
letnmg der Loskaafssnmme besahlt, nnd mit dem 1. Januar 1883 das 
Pfliehtig^eitSTerhaltniss allgemein aidhOrt. 

Unterdessen hat sieh die Unsufiriedenheit fortwährend in herkOmm- 
lieher Weise dnzeh Brandstiftungen kund gegeben. Im Jahre 1879 wur- 
den 27,763 BrSnde mit 75 V2 Miü. Sehaden eonstatirt, mit dem Beisatie, 
wShrend der letzten 6 Jahre seien mehr als 400 Mill. Schaden aogehBuft. 
Im Jahre 1880 betrugen die Constatiningen 32,961 Brände, von denen 
d,063 direct auf Brandstiftung und 10,881 anf »Unvorsichtigkeit« surdck- 
gefOhrt, in 15,662 Fällen aber die Entstehungsursaohe nieht klar gestellt 
wurde. Die Gesammtsumme des Schadens, wobei übrigens in 1,965 Fal- 
len die betreffenden Daten fehlten, bezifferte sich wiednr auf die oolossale 
Smamfi von 68' 100, 343 Eubel. 

Die Aufhebung der Leibeigenschaft von mindestens 32 Millionen 
Menschen war jedenfalls ein gewaltiges Werk (s. die früheren Auflagen • . 
Aber — lässt sich einp solche aufs Tiefste eingreifende Umgestaltung, 
die Abstellung solcher höchst naturwidriger Verhältnisse, von vornherein 
nicht ohne die enormsten Erschütterungen ausführen, so kamen hier 
dazu-: ungemein lästifrc Ablösungsbedingunp^en, eine unübersehbare Cor- 
mption in der Beamte nwelt , und der Absolutismus des ganzen Regie- 
re ngssystems , so dass sich jetzt nicht übersehen lässt, wohin namentlich 
das Treiben der Nihilisten führen wird. 

b. Geistige Bildung. 

Unterricht. Nach dem Journal : nRimki Narodni Utschiteh (der rus- 
sische Eleooentarlehrer), Sept. 1S80» zählte man in Rassland 38,739 
KoU, 8tetlrti]t,8«ppl. 12 
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Elementaraohulen mit 1*931,319 Zöglingen (dajnmter angebliidL 408,602 
Knaben und 1'522,717 ICädchen (?) . — Im Jahre 1878, bei Verweaihiag 
Ton 15*971,289 Rubel fOr BÜdnngagweeke , hatte man nach der deut- 
Bchen St. Petersburger Zeitung (ungerechnet Helsingborg) 8 UniveraltÜie& 
mit 5,629 Studenten; femer — ausser 53 geistliehen Seminaiien mit 
12,227 Zöglingen — 195 Gymnasien und Ptogymnasien mit 50,70t 
Schülern; 56 Realschulen mit 10,888 Schülem, ausserdem 19 MiUtib- 
gymnasien ; dann 223 (?) weibliche Gymnasien und Progymn. mit 34,8TS 
Schülerinnen , ungerechnet die der 4. Abtheilung der haiserL Kaiaiki 
unterstellten. Normalschulen (Lehrerseminaiien) 68 mit 4,968 SehületBf 
ausser 10 unter andern Ressorts stehenden Anstalten. Die Zahl derEk- 
mentarschulen ward hier zu 25,491 mit r074, 559 Zöglingen angegeben. 
(Wie es sich mit der Genauigkeit aller dieser Ziffern verhftlt, münn 
wir dahin gestellt sein lassen.) 

Glms. Nach einem Beridite des Oberprocurators der heil* Syi»^ 
bestanden 1880 in Russland 41,525 Kirchen mit 38,072 Popen ml 
56,437 Diakonen und Kirchendienern = 94,509 Mann ; minnliche "S^ 
ster und BischoM&user 449 mit 6,688 MOnehen und 3,490 Klosterbiü- 
dem, 170 weibliche KlOster mit 4,380 Nonnen und 12,496 Klosterseh1l^ 
Stern. Neu errichtet wurden im J. 1880 386 Kirchen und 108 CapeOa 
und Bethäuser. An Gaben wurden erhalten 11*252,500 Rubel 1 Do 
Verwaltung der heiligen Synode stand ein Capital von 30*412,487 Rubel 
zur Verfügung ; von dem Staate wurden beigesteuert 5*969,683 Rubel; 
für Versorgung der Armen standen bereit 3*359,420 Rubel. Die KircIieB 
und Klöster besassen 95 Hospitäler und 64 S Asyle, 4,348 Anfangsschuki 
mit 108,990 Lemenden und 16,426 Bibliotheken. 

Mtiagllitmtiir. Im Sept. 1880 erschienen in Russlsnd 609 Zei- 
tungen und Zeitschriften : 417 in russischer Sprache , 54 in Polnischer. 
40 Deutsch, 10 f^cansOsbch, 11 Lettisch, 8 Estnisch, 2 Finnisch, 4 
Hebräisch, 7 Armenisch, 3 Grusisch, 4 Tatarisch und 3 Lateiniseb: 
dann in Finnland 46. Offidell sind 70 Blätter. Politische Blätter stnd 
65 Russisch, 15 Polnisch, 17 Deutsch, 8 FranzOsbch, 8 Lettisch, S 
Estnisch, 2 Hebräisch, 8 Aimeniseh; dann 27 in Finnland. Petersbmg 
sahlt 129, Moskau 40 Blätter. 

o. Materielle Verh&itmsse. 

Bergwesen. Steinkohlen wurden 1873 erst 7r486,328, 1878 aber 
bereits 154*034,302 Pud produeirt; gleichseitig erst 4*176,885, dsns 
15*324,167 P. Naphtiba. Gold wurde in den beiden ersten Jahrzehnten 
des Jalahunderts kaum 1 Mill. Mark gewonnen, im 3. Jahrsehnt fast Id 
im 4. fast 20*, im 5. plötslich 64*, yon 1866—70 je 84, dann 1871—7» 
je 94M]U. Mark. — Von 1856 — 80 (25 Jahre) betrug übrigens die OoU- 
einfuhr nach den ZoUregistem nur 27 2 1/2 Mill. Rubel, die Ausfuhr dt- 
gegen 623*. Für 1881 wuiden angegeben: Einfuhr 126,g, Ausfohr 
dl9,e Bfill. 

Im Jahre 1879 betrugen die Bergproduete in Puds : 
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Eiseil weiterer Verarbeitung 4131,100 
Stahl und Stahlsohienen 21'8»3,400 

Steinkohlen 178' 104, 600 

Schwefel 21,100 

Küchensftls .... 49'923,400 
Kerosin 6'607,000 



Goid 2,000 

Silber 4,000 

Kupfer 161,000 

Blei 82,800 

Zink 287,000 

Eisen 26'50 1,700 

Biaen und Schienen . . . 12'325.500 

Im Jahre 1S79 zählte man 2,224 Hochöfen, von denen aber nur 
928 arbeiteten. Die Zvinahmo dor 1'^ isenguösprod uctio n ^vflr unbe- 
deutender als in allen andern i'roductionsländem , indem, sie si( Ii inner- 
halb der 55 Jahre. 1S22 bis 1S77, kaum verdreifachte. Als Hau[>tiir- 
sache wird in iL^egeben, dass man zur Feuerung bis dahin fast durchgehends 
nur Braunkuhlen verwendete , anderwärts dagegen Steinkohlen. Dagegen 
stieg die Erzeugung von Stahl in den .buuen 1875 — 78 von 526,000 
auf 12'929,ÜÜ0 Puds, wesentlich in Folge der Ersetzung von Eisen- durch 
Stahlschienen. Sehr zugenommen hat auch die Mineralproduction . wie 
folgende Gegenüberstellung zeigt (in je 1000 Puds): 

1874 78'813 5'208 316 46'947 

1875 178238 21'475 642 49929 

Ueber die Montanindustrie in Finnland im J. 1880 entnehmen 
wir der Berg^ und Hattenmftnnischen Zeitung folgende Notizen : 

Die Erzgewinniing betrug in Centnem ä 42^2 ^* Eisenerze = 
4,120; Kupfer 31,765; Zinn 482; Zink 5.276 Ctr.; See- und Sumpf- 
erze 880,090 Ctr. — In Nordfinnland wurden aus 240,663 Cbkf. Sand 
und Grus 17,609g Waschgold gewonnen (1871 = 56,962 g). — 
Gaarkupfer wurde nur in einer Menge von 452 Ctr. producirt, wäh- 
rend die Zinn- und Zinkgewinnung ganz ruhte. — Die Eisenin- 
dustrie dagegen lieferte : 

528,369 Ctr. Roheisen aus 15 H()f hr»fen 
342,611 - Puddeleisen auf 8 Fuddelwerken; 
362,995 - Staheiien auf 30 diyeisen Werken; 

484 - Bleche auf 3 Walzwerken; 
12,652 - Stahl auf 1 Werk. 

Verhüttet wurden 22,018 Ctr. Kupfer- und 1316, 967 Centner Ei- 
senerze. Endlich erzeugten noch 28 Manufacturanlagen : 15,120 Ctr. 
Feineisen und 24.1S3 rtr. Nägel und Stifte. Maschinenfabriken und 
Girssereien bestanden im ganzen Leinde 25. — Die Münze hat iSSÜ 
nur ^10,000 Goldstücke h. 20 Mark ausgeprägt ^580^3 kg. mit 522,4 
Feingold) . 

GewerbsindQStrie. Fr. Matthäi gibt in Röttger's Russischer Revue 
eine allgemeine Uebersicht des Standes der russischen Industrie im Jahre 
1879, mit folgendem Gesammtresultate : Zahl der Fabriken 27,927, 
Werth der jährlichen Production rund 909 Mill. Rubel, Arbeiterzahl 
685,245. Von der Werthsumme kommen die höchsten Betrflge auf die 
Gouvernements: Moskau 190, 5 Mill., Petersburg 155,7, Wladimir 83,7, 
Piotrkow 60,4 Warschau 3 0^9. 

Hftndel, auswärtiger. Der Specialhandel belief sich im J. 1880, 
Ein- und Ausfuhr zusammengerechnet, auf 1,121*484,000 Rubel. = 
beiläufig 94 Mill. weniger aU im Vorjahre. Davon kamen 498 672,000 

12* 
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476*365 


578*334 


6'117 


3*161 


1'546 


2' 925 


255 


1*698 


2'267 


2*469 


2'520 


22'783 


12'705 


33*036 



auf die Ausfuhr (129' weniger) und 622*812,000 auf die Brnfohr (35* 
mehr). Dahei efscheiiit das Europäische Russland je ä 1000 R.) mit 

, Ansfahr Einfuhr 

Weisses Meer 10*216 7bü 

Baltisches Meer 200*571 217*433 

Schwarzes und AsQfWSohes Meer 135 041 62*327 

Landgrenze 130537 297 794 

Zusammen 

Asiatisches Russland: 

Transkaukaaische Häfen . . . 

Caspische Häfen 

Türldsche und Peraisehe Grenie 

Hafen von Astiakan . , , , 
Chinesischei Verkehr .... 

Zusammen 

Im Europäischen Verkehr erscheinen als Hauptartikel in je 1000 
bei der Ausfuhr: 

Alkohol 

Caviar 

Vieh 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

(Total der Cerealien etc. , . 

Hoher Lein 

Roher Hanf 

Leinsamen 

Wolle 

Holz 

Eisen 

Einfuhr, aus Europa: 

Steinkohlen 

Salz 

Früchte und Gemüse . . . 

Haringe 

Kaffee 

Thee 

Wein, Flaschen und Puds 

Simereien 

Rohe Baumwolle .... 
Seide 

Rohe Metalle ..... 

Mineralöl 

Farbstoffe 

Chemische Produete , . . 
Vegetabilisches Üel . . , 
Eisen- und Stahlwaaren . . 

Maschinen 

WoUe 



f IUI 


W0rtll| AB9M 


1*495 




185 




ri4o 




Tschetwert 




6'139(>) 


89*059 


3'9ö7 


65*192 


1*743 (3) 


13 '641 


7*196 (*) 


36645 


1*417 


10*304 


23*830) (5) 


(228*369) 


9*591 


55-570 


3*826 


17 '533 


3'485 


37*277 


1*668 


2*150 


109'686 


32*906 


8*142 


8036 


Pud 


Werth, XaM 


117*264 


17*558 


9*059 


6*161 


3*276 


10*923 




6*302 


500*064 


7*129 


1*146 


63*648 


3*628 


3*540 


2'258 


2*651 


4'886 


51*951 


30 


11*025 


32*101 


61 '735 


1*445 


4 U5U 


1*837 


16*561 


3*460 


18*532 


r7i8 


15*837 


1 Ö53 


14*930 


7*265 


68*447 


24*406 


464 



*) Vorjahr: 1) 13*921, 2) 12*020,3) 2'881, 4) 7'795, 51 39*718 Tselwtir. 
Geldwerth : ij 189*768, 2) 96*252, 3) 18*196, 4j 39*880, 5) 363*236 
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HauptverkehrBl&nder in Europa (in 1000 Rubel) 1880: 











J|v9 mitM 










T* Yfl AI An 








vm tHftI 








1 viv 






10058 






1 ^ Ml/ 


T^jili An 














5'76G 


716 


RuSSnien. .* .' : '. .' 


9'956 


1786 


Griechenland 


2'211 


2219 


Portugal 


86 


1688 


421 


1'138 


Vertun !^taaten in Noidamezika 


6*234 


10'2U4 




5 


15973 


Andere liändcr 


1856 


14 423 f?) 


Hau^jt Verkehrsländer des Asi 


a tisch e 


Ii iiubslan 








China 


2*520 


22'78:{ 


Persien ........ 


3'937 


6869 


Frankreich 


4'353 


1591 


Tarkei . 


1759 


1'317 


Orossbritannien 


136 


350 


Ccntml-Asicn 




64 


AndiTi: ] -ander 




62 


Sandel Finnlands, 1880. Ausfuhr au 


s Finnlan 


d 9 602,000 



fuhrdahiu II 4i2,U00, zusammen 2 1044,000. Unter den Exportartikeln 
244,362 (Vorjahr 475,287] Tschetwert Cerealiexi und Mehl, werth 
3 157,000 (Vorjahr 5*278,000) Rubel; unter der Emfdhr T 149, 112 Päd 
Robmetalle, werth 2'639,000 Rubel. 

Transit. I>urchfuhT nach dem Europ. Kussland für l '981, 000 , vun 
Europa nach Asien 4 575,000 und von Asien nach Europa 936,000, 
Total 7 492.000. 

Bewegung von Edelmetallen u. s. w. 1S80 : 

Europäisches Russland . 24'299,000 ll'H'Mf ftOO 
Asiatisches Russland 4'479 ooo a.uüo 

Zusammen 28 778,000 12 390,000 

SeUifUirt, 1S80. 

L Aualftndiaehe Schifffahrt. 
Europäiachea Rnasland. a. Eingelaufen: 

Tonnm 

Selliff« mitBallMt mit Ladnnc Total * 

Weisses Meer .... 882 90,390 15,648 106,038 

Baltisehes - .... 8,240 426,902 994,896 1*421,798 

Schwaises und Aaov isehea 3,910 415,124 566,484 »81,608 

Zusammen 13,032 932,416 l'&77,028 2*509,444 
Asiatisches Russland: 

Schwarzes Meer . . . 1,355 13,575 102,709 116,284 

Caspisches - . . . 971 8,414 75,762 84,176 

Zusammen 2,326 21,989 178,471 200,460 

Total 15,358 964,405 1*755,499 2709,904 
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Europäisches Kussland. b. Ausgelaufen: 



Weisses Meer .... 

Baltisches - .... 
Schwarzes und Azovisches 



mitBalUst 

871 — 
8,149 155,233 
3,819 147 064 



105,775 
1'253,540 
816,610 



105,775 
1'408,773 
963,674 



Zusammen 




3ü2,2ü7 


2' 175,925 


2^478,222 


Asiatisches Kussl 


and : 








Schwf^rzes Meer . . . 
Caspiäches - ... 


i,;m 

765 


17,932 
14,023 


0(;,253 
511,498 


114,185 

73,521 



Zusammen 2,069 31,955 155,751 187,706 

Total 14,908' 934,452 2*331,676 2'665,928 

Was die Flagge und Tonnenzahl betrifft, so erschienen in grösster 
Menge SehiÜe im Europäischen Gebiete die 



Flagge 



Britische 
Deutsche 
Bussische 
Sehwed.u.Norw. 
Griechiaehe 
Dänische 
Üesterr.-Ungar, - 
Niederlind. 
ItaHeniaehe 



2,660 
2,573 
1,541 
2,047 
1,088 
892 
668 
576 
306 



Toat 

996,947 
318,001 
288,202 
276,746 
128,011 
22.166 
17,497 
82,013 
80,849 



■ 




Tottt 


Fransdsische Flagge 


107 


54,461 


Belgische 


39 


20,115 


Türkische 


483 


18,434 


Amerikaaiiehe - 


6 


3,164 


Rumänische 


38 


1,010 


Scrbiflche 


2 


«51 


Üuigarische 


6 


227 



Zusammen 13,032 2'a09,394 



Im Schififsverkehr mit dem Asiatischen Russland stehen voran : 

Flagge 



Russische Flagge 
Oesterr.-Ungar. - 
Französische 
Britische 



Seilift 

1,205 113,450 
61 31,528 
53 23,057 
33 14.485 



Türkische 
Belgische 
Persische 



897 
6 
58 



12,045 
2,015 
462 



etc. 



Unter den hier eingetragenen 15,358 Schiffen befanden sich 5,948 
Dampfer, zusammen von 1897,030 Lasten. 



U. Küstenfahrt. 

Schiffe Tonnen 



Dampfer 



Europäisches Kussland 29,081 2 427,836 davon 12,16S 
Asiatisches - 19,172 1*692,795 - 5,545 



Znaammen 48,253 4420,631 - 17,713 

Eigene Handelsflotte. Neuere Angaben fehlen. 1878 rechnete man 

259 L);tin],for von 74.324 Tonnen und 3,643 Segelschiffe von 308,230 T. 

Eisenbalinen. Knde 1881 standen, abgesehen von Russland, 21,230 
Werst = 22,648 Kim. im Betriebe, 791 Werst in Finnland. 

TelOgriphOB, 1880. 2,838 Bureaux, 94,625 Elm. Linien, 215,346 
ilm, Drahtleitungen. OesammtBalkl der Depeschen, an- und abge- 
gangen 7*298,429. 

AcMtngOiellMliaftai wurden 1. Jan. 1881 544 aufgeführt, mit 721 
Mül. Capital Credit- und 321,4* li^etall-Rubel (die liste scheint übrigens 
uDvoUstSndig zu sein). Das Obligationencapital dieser (Gesellschaften 
betrug 214,5 Credit- und 952* Metall-Rbl. Erwähnt wurden : 48 Banken, 
27 Asaeeurans-, 47 Eisenbahn-, 50 Dampfschiff- und 372 OeseUschaften 
für Handel und Industrie. 
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■IlM eti. Metallgeld: der Silber-Rubel. 13 Stück auf die Köl- 
nische Mark fein, sonach 3 M. 23,« Pfen., beü&u&gf 4 Fros. UntttRibäieilang in 

100 Kopeken. Allein thatsächlich ist, was man 'im Ge^nsatTi zum früheren 
Pauiergeld] Silber-Kubel nennt f nichts anderes als wieder Papier , das gegen 
ffiloer bedeutend TerKeart (8. S. 174); es hat dasselbe das Metallgeld im ge- 
wöhnl. Verkehre Tollständlg verdrängt. In Finnland nunmehr Goldwährung, die 
finn. Mark, fast genau entsprechend den franz. Fr. — Die El 1 o. Ar^chine, 100 
Arschinen =■ 71,i4 Meter oaer 77,';^ englische Yards. — Der russ. Fuss ist ge- 
nau der engl, von 30,4 Centimeter. — Die Saschene oder Klafter = 7 russ. 
oderel^^l. Fuss = 2,i88 Meter. — Die Werst (russ. Melle von 500 Saschenen), 
104,28 anf 1 Grad des Aequators = l.oeer Kilom. , russische AVerst = t 
eeogr. Meile. — Die Dessjätine = 1,092 Hectaren; 5,022,3 Bessi. = 1 Uua- 
orat-Meile. — Getreidemaass: Der Tschetwert = 209, 901 lit., oder 0,72 eng- 
lische Quarters. — Flüssigkeitsmaass: Der Wedro, auch Weddro = 12,298» 
lit. Gewicht; 100 Pfund russ. = 40 , Klgr. ; 81,,, deutsche Zollpfund. — 
Bas Pud hat 40 rus.sii^chc Pfund = 16,^^ £iJigr. Das Berkowetz (iSchiUsgewioht) 
= 10 Pud oder 400 russ. Pfund. 
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ItaUen (Königreich).*) 
Lsnd und Leute. 

Eintheilung in 69 Provinzen, mit XJnteiabtheilniig in 197 Bezirke 
[Circandarü , ähnlich den französ. ArrondtsserMnii) und 97 Districte 
(Distrettij im Venezianischen) zuB. 1,811 MtmdamenH (FriedensgerichtS' 
bezirke) und 8,307 Gemeinden umfassend. — Die Arealgrösse wird 
officiell noch, wie früher, zu 296,323 Q.-Kilom. angegeben, während 
Strelbitsky 288, 539, ^ rechnet, wozu noch 21, ^ Q.-Klm. auf Monaco 
kommen. Da eine neue oMcielle Krmittluiig des Areals zu gewärtigen 
steht, m verweisen wir hier blos luf die in der vorigen Ausgabe abjje- 
druckte amtliche Berechnung, als jedenfalls annäht rnd richtig und relativ 
mit der höhern Glaubwürdigkeit ausgestattet , lassen jedoch überdies die 
Angaben Strelbitsky's folgen , jedoch blos in runden Zahlen, ohne Bei- 
satz von Q.-Kubikin. Die l'rüvinzeu bind mit gewülmliclier, die Land- 
schaiten [Ccmipartimenti] mit fettet Schrift gedruckt. Zu bemerken ist 
noch, dass in dem die Volkszahl officiell feststellenden kgl. Decrete Tom 
16. Aug. 1882 nntmidiieden ist vff^&^exLPopclaidomprumUB^^^^ 
und B^obuBiom rtmdmU (legale) 28*951,374. Wir geben die letztere 
Ziffe». 



Provinzen und 
Land8ch»ften 

1. Aleaaandria 

2. Cuneo . , 

3. Novara , . 

4. Torino . . 



4,937 
7,491 

6,614 
10,452 



746,441 

664,416 

704,233 
r063,862 



I. Ldseh. Pfemont 29,494 3'178,952 



5. Genua . . . 

6. Porto MauTudo 

n. L. Ugwieii 

7. Bergamo 

8. Brescia . 

9. (Jomo 

10. demona 

11. Mantua . 

12. Mailand 

13. Pavia . 

14. Sondrio . 



4,194 
1,213 
5,407 

2,828 
4,779 
2,790 
1,778 

2,359 



787,215 
138,937 

016452 

404,040 
475,467 
536,641 
304,507 
300,311 



3,143 n25,553 
3,399 478,618 
3,123 124,914 



DL Lombwilet 24,199 3'750,061 



Prorinien uod 

15. BeUuno . 

16. Padua . 

17. Rovigo . 

18. Treviao . 

19. Udine . 

20. Venedig 

21. Verona . 

22. Vicenza . 

IV. TenetteB 

23. Bologna 

24. Ferrara . 

25. ForU . 

26. Modena. 

27. Parma . 

28. Piacenza 

29. Ravenna 

30. Kcggio Emilia 

V. ]ä£iUa . . 



3,347 

2,063 
1,665 
2,467 
6,619 

1,898 
3,181 
2,785 



195,419 

397,421 
218,574 
381,0S2 
528,$$9 
356,273 
394,868 
401,7ß5 



24,025 2*873,961 

3,593 461,172 



2,627 
1,989 
2,573 
3,310 
2,355 
2,133 
2,170 



230,144 
254,734 
289,247 
277,293 
234,603 
226,667 
253,486 



20,750 2*227,346 



*) H n u p t q u e 1 1 e n : Die vielfachen und rrichen VeröflFentlichungen des kgl. 
statistischen Bureaus unter der Leitung des unermüdlichen Diiectors Um. X. 
Bodio. Was die Ber&lkerungsergebnisse bei der lösten Zilduiig betrifft, >• 
speciell die officielle Ftomulgstion des Censimenio deÜa Fopulazume dtl Jtfl^n^ 
tTItaüa {31, Bieembre 1881), püblicirt Ende 1682. 
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Froviasea und 
LaadieluiftM 

31. Perugia . . 
VI. Umbrien 



«.•Sil. 

9,474 
9,474 

2,040 
1,995 

2,777 

9,835 

3,297 
5,799 
4,586 

343 
1,410 
1,678 
3J23 

3 fi2H 



32. Anoona ■ . . 

33. Asooli Fioeno . 

34. Macerata . . 

35. Ppfiro e l'rbiiio 
Vli. Marken . 

36. Arezxo . . . 

37. Floieni . . . 

38. Grosetto . . 

39. Livorno . . . 

40. Lucca . . . 

41. Masn^-Camm 

ri. Tiga . . , . 

43. Siena . . . 
Vni. To8( aiia . 

44. Lazio iRom; . 

ll.Lul«(Iiatm) 12470 

45. Aquila . . . 6,625 

46. Cnm]Tobagao . 4,416 

47. Chieti . . . a,ü92 

48. Teramo . . . 2,875 

X. Abnunnv* 
Molise . . 

49. Avellino . . 

■XI. Benevento . . 
51. Caserta . . . 
J2. Neapel (Napoli) 

53. Salerno . 

XI. €am]>2U)k>ii 



Ber. 1S80 

581.450 
581,450 

277,8(>1 
215,395 
250,368 
228,842 
972,466 

244,785 
800,672 
104,312 
121.150 
301,474 
181,007 
283,643 
2(»7 Ot.'i 



U,im 2244,056 

12.170 864,851 
864,851 

392,477 

:n7,695 

353,799 
259,095 

17,008 1*383,066 

3,035 397,773 
240,061 
725,535 
992,398 

57:^,695 



2.168 
5,412 
871 

5,071 



16,557 2-929,462 



ProTtBMB and 
LaaiMhaftMl 

54. Bari .... 

55. Fofirpiji . 
5ö. Leccc 

XU. PngUe . . 

57. Föten». . . 

xin.liiiilinta 

58. Catanzaro . . 

59. Cosenza . . 

60. Reggrio OaUbria 

XIV. Calabrieu 



61. Caltanissetta 

62. Catania . 
03. Uirgenti 

64. Mesflina 

65. Palermo 

66. Siraousa 

67. Trapani . 

XV. Bkmem 

68. Cagliari. 

69. " 



.UM 



5,926 682,137 

6,693 351,235 

7,891 553.586 

20,M0 1586,958 



10,354 
10,3 



3,177 
6,697 
5,174 



539,197 
530,107 

432,064 
474.392 
374,428 



ia.Otö 1280,884 



3,289 
4,984 
3,019 
3,227 
5,142 
3,729 
2,408 



263,859 
564,043 
313,106 
467,233 
698,622 
342,482 
284,727 



25,796 21»4,072 

13,683 419,972 
10,159 260,478 

XVI. SnÜBioi 23,812 060,450 
Total 288,540 28 951,;n4 



OefSULerussbewegaog; s. Movimmto dello stato dvile, afmoXIX, 1880) : 

Heinthen Lebeadf«boms BterbelUl» 

1877 214,972 1*029,037 787,817 

78 190.885 1'012,475 S13,550 

79 213.01)6 r064,153 836,682 
SO 196.7;i8 <)57,!)00 809,91)2 

Unter den 1880 Geborenen befanden sich 92, eheliche, 
uneheliche und 1,^^% ausgesetzte Kinder, sodann auf 100 männl. 106 
weibl. Die Zahl der Todtgeborenen betrug 1880 30,405, die der Aus- 
geaetzten 27,464. Gewaltsame Tödtungen kamen im genannten Jahre 
5,348 vor, daM 4,086 zufällige (3,060 Männer, 1,026 Frauen), Selbst- 
morde 1,261 [1,005 und 256), im Duell fiel, soweit conatatirt, nur 1. 

Aaswandening. Zu den truheren officielleu i'ublicationcn über diesem 
allerdings wichtige Thema ist eine neue , sehr umfassende gekommen : 
*SfMi8iiea detta BadgraUmB HaUam olT EaUro nel 1881, cot^rotUata eon 
gudla degli armi pneedenü 0 eol an^raiiohB avtremUa da dUri SlaH, Roma 
1B82,* Wir besehifiiiken uns hier, ans diesem Werke nur folgende Zahl 
der Auawanderungen su entnehmen : 

1876 1877 1878 1879 1880 

Eigentliche Auswanderung 19,756 21,087 18,535 40.824 37,934 
Temporare - 89,015 78,126 77,733 79,007 81,967 

Von den eigentlichen Auswanderern waren ISSO 26,285 männl., 
11,649 weibl. Im J. 1881 stellten sich die Verhftltnisae so: für immer 
fortgezogen 41,607, blos temporär 34^418. 
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ITALIEN. — NatioDBÜt&ten. Confeisionen. Städte. 



IttiOlialit&teil. Italien erfireut sich des wichtigen Vorzugs vor den 
meisten übrigen Grossstaaten, eine der gleichen Nationalität angehOiende 
GeaanuntbeTölkeinmg zu besitzen. Andern als italienischen Ursprungs 

sind nämlich nur (nach der StatisHea dPIta^ von 1867): 134,435 franzö- 
sisch, 20,393 deutsch, 5,546 englisch und 113,3S3 andere fremde Spra- 
dien Redende. In den Bezirken von Aosta, Pinerolo und Susa werden 
1 19,369 Individuen mit einem franz. Dialecte angeführt, in den Provinzen 
Novara und Turin 3,649 mit burgundischem. Die Zahl der Albanesen im 
Sfulen des P'estlandes und auf Sicilicn wird 7m 55.453, die der Griechen 
/u 20,2(iS, der 81aven zu 27,000 angegeben. Die Albanier oder Arnauten 
sind Nachkommen von in den Jahren 1161, 1532 und 1744 nach Apu- 
lien, Calabrien und Sicilien geflohenen Albaniern und werden gewöhnlich 
' irrthümlich) Griechen a^enannt : ihre Sprache ist nicht neugriechisch, wie 
behauptet wird, sondern — nach einer uns zugekommenen verlässigea 
Privatmittheilung — albancsisch oder epirotisch; blos in der Terra 
d'ütranto sind wirkliche Xachküiiimeu von Griechen. Der Cultiis ist 
(nach der nämlichen Originalmittheilungj in neugriechischer Sprache, die 
aber von den Laien so wenig verstanden wird, wie das Latein von der 
Mehntahl unserer Katholiken. — Bei der ZShlung von 1861 wurden nnr 
S8,639 Individuen ermittelt, die ausserhalb des Königreichs geboren 
waren. 

Coüfessionen. Die Zählung von 187! ergab: 26"662, 580 Katholiken, 
58,651 Protestanten, 35.350 Juden und 44.567 andere Cultusgenossen 
und Confessionslose. Die Resultate von 1881 sind noch nicht fest- 
gestellt. 

Städte, :M. Dec. IBäi*), Fopolazione kg€tk (eingeklamm.ert popo- 
lazione presente]. 



Rom 
Vitcrho 
Velletri 
Alatri . . 
Chritavecchia 
Veroli . . 
Tivoli . . . 
Ferentino . , 



Latium. 

(300,467) 275,637 
19,941 



15,763 
13,414 
11,821 

1Ü.H14 
10.122 
10,006 



Piemont. 

Turin . [252,832) 240,827 
Alessandria . . 62,600 
Asti . . . .. • 33,518 
Novara. . . . 32,782 
Vercelli . . . 29.244 
Casnlf Monferrato 28,724 
Cuneo .... 24,746 



Fossano . . 


. 18,066 • 


Savigliano 


. 17,657 


Mondüvi . . 


. 17,530 : 


Pinerolo . . 


. 17,492 1 


Biella . . . 


. 14,S44 


Bra .... 


. 14.:545 1 


Torlona . . 


. 14,317 ; 


Novi Ligure . 


. 13,428 1 


Carmagnola . 


. 13,005 1 


Chieri . . . 


. 12,667 , 


Alea . . . 


. 12,178 


Aoqui . . . 


. 11,193 


Monealieri 


. 11,191 


Trino . . . 


. 10,923 


üiaveno . . 


. 10,735 


Boveo . . . 


. 10,733 


Valenia . . 


. 10,149 


Ivrea . . . 


. 10,091 



Ligurien. 
Genua (179,515) 176,585 

Spezzia . , . 31,505 
Savona . . . 29.381 
San Pier d'Ama 21, 
SanBemo . . 16,169 
Voltri : . . . J3.'49 
Chiavari . . . 12,666 
Sestri Ponente . 11,104 
CamogU . . . 10,325 
Rapallo . . . 10,142 



Lombardei. 



Mailand;321,839 
Breseia . . 
Bergamo . . 
Cremona . . 
Mantua . . 



320,292 
59,792 

:i9,T^7 
31,788 
29,974 



*) CenmMKto dtUa Bopolaswne del Regno d^BaUa (MitMitero di Agrieol- 

(ura , Indttstria et di Commercio). Roma 188S, In Italien hat man den Gemein- 
den vielfach einen so ausj^cdehnten Umfano^ ^cg:eben, dassganz kleine, armselige 
Dörfchen scheinbar mit einer enormen Bevölkerungszahl erscheinen. 
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Pavia .... 29,739 

Monza .... 27,314 

Como .... 26,395 

T.odi .... 25,478 

Vigevano . . . 20,416 

Voghera . . . 16,613 

Viadana . . . 16,114 

Caialmaggion . 15,844 

Varese . . , . 14,1 Gl 

TrevigUo . . . 14,083 

RustoAxsisio . 13,50U 

Codo{?no . . . 11,599 

Quistollo . . . 10,192 

Sali Benedetto Po 10,484 

Duemiglia . . 10,462 



Venetien. 

Venedig (132,826) 
Padua . (72474) 
Verona 
Vicenaa 
Udine . 
Treviao 



Vittono 
Adria . 
Belluno 

Bissen no 

Feltre . 
RoYigo 
Castelfianoo Ve- 

neto . 
Sehio . 
Sste . 
Monselice 
Pordenone . . 
Mestie. . . . 

Emilia. 

Bologna (123,274) 
Fcmraza ... 
Ravenna • , . 
Modeua . . . 
Keggio Emilia . 
F^Tma . (45,217) 
Forll . 
Cesena . 
Kimini 
Faensa . 
Piaceoia 
Imola . 
Lugo 
Cento . 
S. Sereio 
CaTpi . 
Buorio . 
Fortomaggiore . 
Sftii Oioraiuii in 



129,851 
70,753 
68,121 
38,713 
31,954 
30,300 
29.230 
10,081 
15,936 
15,935 
14,r,25 

13,2üS 
11,311 

11,512 
11,162 
10,445 
10,428 

10.007 
9,950 



121,579 
75,470 
60,306 
57.520 
50,759 
43,553 
40,915 
38,395 
37,073 
36, 1 1 1 
34,602 
30,246 
25,802 
19,722 
19,582 
18,856 
J6.305 
15,981 

15.6^7 



San Marco in La- 
mifl .... 
Finale neU' Emilia 
Mirandola . , 

Corre^gio . . . 
BrisiÄella . . 
Caateifranoo delP 

Emilia . . . 
Caatel S. Pietro 

deir Emilia . 
Medicina . . . 
Molinella . . . 
San Donnino 
Crov?\lcore . . 
üuastalla . . . 

Umbrien. 

Perugia . . . 
Gitta di Castello 
Ghibbio . . . 
Foliguo . . . 
Spoleto . . . 
Rieti .... 
Assisi .... 
Orvieto . . . 
Terni .... 
Todi .... 
Marciano . . . 
Umbcfftide . . 
Narni .... 
Castiglione del 
Lago. . . . 

Marken. 



15,579 
12.768 
12,768 
12,609 
12,491 

12,451 

12,335 

n,05i 

11,244 
10,937 

10, M9 
10,302 



50,718 
24,491 
23,602 

23,1S6 
21,539 
16,551 
16,300 
16,078 
15,773 
15.438 
11,002 
11,537 
11,410 

10,977 



Ancona . . . 


4S.572 


Ascoli Piceno 


23,307 


Senigallia . . 


23,085 


Fano .... 


21,737 


Pesaio .... 


21,150 


Macerata * . . 


20,263 


Recanati . . . 


19,995 


Jed 


19,605 


Fabriano . . . 


19,533 


Fermo .... 


18.726 


Osinio .... 


17,307 


Urbiiiü .... 


10,059 


S. Serarino Max- 




obe .... 


14,755 


Cingoli . , . 


12,389 


Camerino . . . 


11,410 


Tolentino . . 


11,057 


Cagli .... 


10,676 


Loreto .... 


7,997 



Toscana, 

Flofens (169,001) 164,460 
Livorno (97,615) 96,937 
Lucca .... 70,399 
Pistoja. . , . 54,920 
Pisa .... 53,553 
Capannori . . 47,816 



Prato iu Toscana 
Arezzo .... 
Carrara . . . 
Cortona . , . 
Siena .... 
Casüina . . . 
BagniS.Giuliano 
Massa .... 
Empoli . . . 
Camajore . • . 
San lainiato . . 
Fivizzano . ♦ . 
Casellina eTone 
GallnzTio . . . 
Piotrasanta . . 
Sesto Fioientino 
Pontremoli , 
Viareggio. . 
Fiesole . . . 
Voltef ra . . 
Bagno a Ripoli 
Pe.sem ... 
Montepulciano . 
San Casciano 
Castiglion Fioien- 

tino .... 
BorgoS. I.orenzo 
Magsa Marittima 
Campi Blsensio 
Pontedeia. . 
Greve . . . 
Pontassieve . 
Fucecchio 
Buggiano . . 
Carmiirnano . 
llegello . . 
BorgoaMozzano 
Fiiensuola . 
Lari . , . 
Lastra a Signa 
Vicchio • . 
Bagni di Lucca 
Talaja . . . 
Barberino di Mu' 

«rcllo . . . 

Barberino di Val 

d'Elsa . . 
Pelago . . . 
Tizzana . . 
Massarosa 
Montevafcbi . 



42,070 
38,795 
30,143 
20,381 
25,350 
22,225 
9,867 
9,780 
7,530 
7,224 
6,850 
5,819 
5,130 
4,864 
4,427 
4,270 
4.355 
4,164 
3,884 
3,719 
3,670 
3,318 
3,256 
2,884 

2,756 
■2.614 
2,579 
2,235 
1,817 
1,611 
1,410 
1,105 
1,089 

1.M01 

0,994 
0,950 
0,905 
0,808 
0,804 
0,706 
0,602 
0,598 

0,489 

0,442 

0,191 
0,154 
0,074 
0,025 



Abruzzen u. Molise. 

Chieti .... 22,248 

Teramo . . . 20,096 
Aquila degU Ab- 

ruzzi , . . 18,614 

Solmona . . . 17,615 

Lauciauo . . . 17,125 

Campobamo . . 14,568 

Vasto .... 13,960 
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Ortona . 

Agnone 

Atri 



12,264 
10,832 
10,603 



Campanien. 

Neapel (494,314) 481,419 
Castellamare di 
Stabia . . 



Caserta 
Salerno 
Torre del 
Avellino 



Greco 



32,553 
31,132 
30,771 
28,201 
22,442 



Torre Annunziata 21,655 

Benevento . . 21,359 

Cava dei' Tirreni 21,213 

Aversa . . . , 21,173 
S. Maria Capua 

Vet 20,058 

Ottajano . . . 19,649 

Sessa Aurunca . 19,547 

Afragola . . . 19,419 

Maddaloni . . 19,301 

Gaeta .... 17,622 

Sarno - 16,912 

Pozzuoli . . . 16,639 

Nocera inferiore 16,388 

Kesina .... 15,652 

Acerra .... 15,165 
S. Giovanni a Te- 

duccio . . . 14,507 
Ariano di Puglia 14,435 
Procida . . . 14,247 
Capua .... 13,886 
Gragnano . . . 13,850 
Pagani . . . 13,330 
Sora .... 13,084 
Teano . . . . 12,792 
Portiei .... 12,437 
Giuliano in Camp. 12,431 
Nola .... 11,931 
Cassino . . . 11,888 
Vico Equense 11,603 
Caivano . . . 11,527 
MarigUano . . 11,416 
AngTi .... 11,267 
Arpino . . . . 11,214 
EboU .... 11,142 
Marcianisa . . 11,138 
Scafati . . . . 11,030 
Frattamaggiore 10,951 
Mercato S. Seve- 
rine . . . 10,517 
Pontecorvo . . 10,309 

Puglien. 

Bari delle Puglie 60,080 

Foggia .... 40,648 

Andria .... 37,471 

Taranto . . . 34,051 

Barletta . . . 33,594 



Corato .... 30 
Molfetta ... 30 
Trani .... 26 
Bitonto ... 26 
Lecce .... 25 
Bisceglie ... 24 
Cerignola . . 24 
Terlizzi ... 21 
Monopoli ... 21 
Altamura ... 20 
San Severo . . 19 
Martina Franca 19 
Monte S. Angelo 19 
Canosa di Puglia 18 
Francavilla Fon- 
tana .... 18 
Ruvo di Puglia . 18 
Fasano .... 1 7 
Gioj a del Colle . 1 7 
Gravina in Puglia 16 
Brindisi ... 16 
San Marco in La- 
nds .... 15 
Minervino Murge 15 
Lucera . . . 14 
Celie Messapico 14 
Mola di Bari. . 12 
Putignano . . 12 
Conversano . . 11 
Santeramo in Colle 1 1 
Galatina ... 11 
GalHpoli ... 10 
Nardö .... 10 
Spinazzola . . 10 
Manduria ... 10 
Palo del Cole . 10 
Massafra ... 10 



798 
466 
607 
370 
441 
017 
102 
178 
004 
013 
582 
355 
234 
656 

314 
051 
951 
056 
881 
618 

579 
163 
832 
588 
274 
161 
768 
213 
193 
632 
562 
548 
291 
257 
197 



Basilicata. 

Potenza . . . 20,353 
Avigliano . . . 19,010 
Matera .... 15,593 
Melfi .... 12,657 
Rionero in Vulture 1 1 .383 
Lauria .... 11,135 

Calabrien. 

Reggio di Calabria 38,748 
Catanzaro . . 27,814 
Rossano . . . 18,141 
Cosenza . . . 16,253 
Nicastro . . . 14,076 
CoriglianoCalabre 12,461 
Monteleone di Ca- 
labria . . . 11.954 
Cittanova . . Il,7.i4 
Aeri .... 11,442 
Palme . ... 10,926 
San Giovanni Fiore 10,813 
Castrovillari . . 1(^649 



Porg 



Sicilien. 

Palermo (241,991) 
Messina 
Catania 
Modica 
Marsala 
Trapani 
Acireale 
Alcamo 
Caltagirone 
Caltanissetta 
Ragusa 
Vittoria . 
Siracusa 

Termini Imerese 
Sciacca . . 
Castel vetrano 
Partinico . . 
Monte S. Giuliano 
Girgenti 
Barcellona 

d. G. . 
Giarre . . . 
Adernö . . 
Monreale . . 
Comiso . . 
Piaza Amerina 
Castrogiovanni 
Noto . . . 
Licata . . . 
Paternö . . 
Terranova di S. 
Bronte . . . 
Favara . . 
Corleone . . 
Leonforte 
San Cataldo . 
Salemi . . . 
Castellamare del 

Golfo 
Nicosia 

« « • • • 

v izzini 
Cefalü . 
Milazzo 
Agiros 
Partanna 
Biancavilla 
Mazzara del Vallo 
Vallo . 
Augusta 
lientini 
Mazzarino 
Mistrcttii 
Aragona 
Avola . 
Lipari . 
Niscemi 



Riesi 



241,618 
126,449 
100,106 
40,131 
39,213 
39,213 
38,611 
37,497 
32,212 
30,032 
24,40^ 
23,77" 
23,208 
22,G49 
22,184 
21,594 
21,452 
21,364 
21,21» 

21,101 
2«I,7S1 
20,160 
19,702 
19,3ü8 
19,286 
18,860 
18,202 
17,589 
17,354 
17,32S 
16,612 
16,160 
16,072 
16,037 
15,649 
15.465 

15,297 
15,22»> 
14,324 
14,31« 
13,699 
13,698 
13,673 
13.373 
13,367 
13.367 
13,286 
13,202 
13.142 
13,132 
12.669 
12.54" 
12,26.> 

12.11«» 
ri.OHI 

12,W)*» 
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Carini .... 11,707 

Valguarnera . . 11,520 

Fietiaperiza . . 11,312 

Fduwio Aerdda 11,186 

Müilmeri . . 10,748 
MiUtello in Val 

diC&tania . 10,556 

hkii .... 10,544 



Linguaglotta 
Naro . . . 
Troina . . . 
Calatifimi 
Spaocaforino . 
Tortorici . , 
Florida . . 
Kandazzo . . 



10,416 
10,384 
10,348 
10,349 
10,314 
10,283 
10,227 
10,225 



Sardinien. 

CagUari . . . 37,518 

Sasaari . . . 34,821 

Tempo Pausania 11,247 

Iglenas . . . 11,213 



Finanzeii.'') 

Schon die Eroberungspolitik des Königreichs Sardinien hatte die- 
se! Land in eine Menge von Sebalden gestünt ; die spitem Beatre- 
Inuigeii nach Einigung der ganaen Halbisael waren von einer enor- 
in«n Weiterateigenmg dieser Lasten begleitet. Das Jahr 1866 hatte ein 
DefidtTon 721/2 hinterlassen, d. h. mehr, als die.gesammte 

Jahnseumahme betrug. Auch die nächstfolgenden Friedensjahxe braeh- 
ten ungsheuem Ansfül , am meisten durch Vermehrung der MiUtibraus^ 
gtbsn und jener für Verzinsung der Staatsschuld. IHe Steigerung der 
Abgaben, welche (besonders durch die Mahlsteuer) das Volk bis su Auf- 
tttsden trieb, vennochte das Gleichgewicht nicht heraustellen. Neben 
fortwährender Schuldenyennehrung griff man zur Zwangsausgabe von 
i^qumgeld. Ausser der Emission unmittelbar für Eechnung des Staates 
veranlasste man, laut Gesetz vom 30. April 1874, die National- und 5 
weitere Banken, für 960' Lire Noten mit Zwangscours aussugeben, um 
dem Staate weitere Mittel zu verschaffen. Der Zwangscours sollte nur 
zum Anfange des Jahres 1877 währen, ward aber factisch je von 6 
zu 6 Monaten verlängert. Das Goldagio, welches 1866 im Mittel 7,gi 
betragen hatte, 1870 auf 4,50 herabge^angen war, stieg 1873 auf 14, 2t. 
sank 1875 auf 8,27 , 1880 mit 10,53 zu erscheinen. Zur allgemeinen 
Verwunderung und was man kaum für möglich gehalten , p^clang es in- 
dess, seit 1875 das (ileichgewicht in den Finanzen wieder herzustellen. 
Eine uns vorliegende Zusammen stelluner des Rechnungsabschlusses der 
Jahre Ibbt) bl'' 79 ergibt, nac Ii seit 11:11 n^j; der durchlaufenden Posten 
und der im Eisenb&hnbau verwendeten ( apitalien, folgende Resultate**): 

Jahr JEiniiahmen Ausgaben Deficit 

1666 617M31,071 1,388*578,250 721'447,179 

1867 714'453,756 928'ti00,641 2I4M46,885 

1868 768'557,777 1,014'354, 4:<3 245'796,65(> 

1869 87U'69;i,302 1,019*567,474 148874,172 

1870 865*980,244 1,080'747.118 214»766,874 

1871 966*936.127 1,040948,450 74*012,323 

1872 1,014*030,216 1,097*618, i:r2 83*579,216 

1873 1,047*240,357 1,136*248,589 89*008,232 

1874 1,077*115,616 1,090499,517 13*383,901 



*) Annuario tiai£$iieo üalumo per il anno 1882 , darin insbesondere eine 
officielle Abhandlung Finanze und eine zweite Moneta e Credüo. Ferner Sta- 
tistica Fwnnziarta Estratto della Nona Itelazinne (anno 1880) deJJn Rugio- 
neria Generale äello Siato. 4^. Borna 1882. — Atii Parlammtari XI V Lcgis- 
ktura, BrWM Sessione (1880—31— Camera dei Deptttati, Düegni da Legge, 
prenentaH dal MinüUro delle Finanze. Statt di prima preMone daW Sntraia 
• della Spesrr per I*a)ino 1883 (ein gewaltiger Quartband). 

**i Annuario JStatistico JialianOt Anno 1881. 
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J&hr Einn ahmen Auigahra TJebenehaM 

1875 1,096319,804 1,082449,403 13'870,401 

1876 1,123'328.540 1,102'882,466 20'446,074 

1877 1,180*840,130 1,157*917,212 »'922,918 

1878 1,191'625,356 1,177'0T9,155 14'546,201 

1879 1,228 112,891 1 , 18^)81 8.814 42'294,ü47 

Bei solcher finanziellen Gestaltung konnte man ernstlich an ik-seiti- 
gunj? des Papier- Zwangscourses gehen. Es ward die Aufbringung von 
644 Mill. Lire hierzu erforderlich erachtet , welche Summe durch Auf- 
gabe von 729"7 45,U0Ü Lire (capitalisirt) 5^' llente erlangt w.tid. Mit 
dem 12. April 1S8.; wird diese grosse Operation der Wiederherstelhmg 
der Edelmetallwährung durchgeführt. Die Summe des zu regulirenden 
Papieres wird in dieser Zeit aus 94ü Mül. Noten mit Zwangscours und 
aus 755 Mill. Banknoten bestehen. Am 12. April (Wiederaufnahme der 
Baarzahlung) wird man noch 340 Mill. Staatsnoten haben. 

Es sei noch bemerkt: Für öffenüiehe Arbeiten (zumeist Eisenbah- 
nen) wurden in den Jahren 1861 bis einschliesslieh 1877 zusammen 
2»439*999»938 L. von Seiten des Staates Teransgabt) . 

Indem wir auf einige Detaillirung des Finanzwesens eingeSes. 
müssen wir bemerken, dass man in Italien eine , uns etwas ungew<>hnte 
CSlassifietrung im Budget hergestellt hat. Man scheidet suerst die Ein- 
nahmen und Ausgaben in 1) ordentliche und 2) ausserordentliche, dann 
Unterabthdllungen in jedem einzelnen Ministerium zwischenhinein : 

a. Effectiye Einnahmen, resp. Ausgaben {Eniräto e Spew eJfeUiM), 

b. Bewegung von Capitalien (Mcmmgnto di'CapiiaU^, 

c. Eisenbahnbauten (CoitruziotiidiferromB)^ 

d. Oompensationen (Partite dt Giro) . 

Im J. 1880 ergab sich danutch folgender definitiver ReehnungS' 
abschluss (in Mill. Lire) : 

Einnahmen Ausgraben Mehr od. wvugmt 

a. Effectiye Einnahmen . . . 1,223,6t L1^(>)6S + ^6,99 

b. Bewegung von Capitalien . . &6,9c ^^»m — 7,74 

c. Eisenbahnbauten . , » . 67,78 67,gB — 0,a 

d. Oompensationen 91,o6 QO iss + 0>i8 

Zusammen "1,439,37 1,420,23 -f l^^,ii 
Die Abrechnung für 1880 schloss mit einem Ueberschuss von 
19 141,770 Lire. Der Budgetentwurf für 1882 führte folgende Haupt- 
positionen auf (Lire) : 

a. Ordentliche Einnahmen. 

I. Categorie, affective: 

1) Ertrag von Staatsactiven 27 228,754» 

2} Bireete Steuern: Grundtt. 125'70&,Ö63. OebSudest. 63*4, 

MobiUar^ennögensst. (jRtcdke«Bafno5t7e) 192*461,888 . 38r637,451 

3) Vom Geachäftsbctricb <fa<i.sc m(ßi affari*) -. Erb8chnft<?st. 
29', Abgaben von der todten Hand 6"4, Auflage auf Banken 
und Handelsgesellsch. 5', Einregistrirung 57 5, von Hypo- 
theken 5'o6> Stempel 43', Abgabe für Concessionen 6'«, von 
Elsenhahnen 15'91 1,900, Consulargebühren l'üf, 109'021,1>00 

4) Consumtionssteuer : Mahlst. 47*5, Abgaben von Getranken, 
Schiesspulver und Zucker 12*5, Zölle 143,|, üctroi's [dati 

intemi äi eontumo) 78*299,245, Tabak lOS'«, Salz 82' — . 472190.24» 



*] Eine etwas eigenthümliche Bezeichnung, die wir jedoch, der ofßcieUen 
Benennung entsprechend, durch eine andere nicnt substituiren zu dürfen gUaben. 
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5) Vencliied. Eiimalimeii, wobei besond. Lotterie 72*5 . . 72*502,000 

6) Verkehrsanstalten, dabei; Post H2'2, Tclegr. IO'50S,925, 
Staatseisenbahnen 52*4, Gerichtsgebühren ö'ssi Gefängnisse 

4fl6etc. = 116201,825 

7) Kaoknldiiiigen 18'd79,809 

8) Vendiiedfiiie Eumahmen . . 9'443,750 

Stmune 1, effeotiTe Einnahi nen 1,266'604,730 

IV. Categoxie*}, Compenaationen 94*237,608 

b. Ausserordentliche EinnaliiiLeii. 
I. Categorie, effectire 8^952,195 

n. Categorie, Capitalienbewegung 
1) Landverkauf und Zinsablösung Verkauf vmi Domänen 
7'124,005, Verkauf von Kirchengüteru 15 ÜU5,UÜÜ, Zinsab- 
lösung 3'967,üOO, Verschiedenes 2'261,300 = 28'9$7,305 

2} Einziehung von Schulden . 28'880,088 

3] Neue Schulden ; Anleihe zur Wiederherstellung der Metall- 
Währung 650 4 H), 000, Verkauf von Kirchengüter- Obliga- 
tionen 13'237,lb5, Verschiedene Schulden 4*400,000 — _• 0<)8 077.185 

Summe II, ausserordeiiLl. Einnahmen 725 021.178 

in. Categorie, Eisenbahi.bau ! lÖT lSMU " 

Dies ergibt zusammen folgendes Tabellchen für Einnahmen: 

ordMitUdM MMMrordentUdw nMunuMtt 

1. Categorie 1,266*604,730 8'952,195 1,275'556,925 

2. - — 725'921,178 725'921,178 

3. - — 102 188,317 102 188,317 

4. - 94*237,608 — 94*237,608 

Zusammen 1,360*842,338 837*061,690 2,197*904,028 
Dagegen Bedarf, sus. 1,321*405,369 867*998,309 2,179*403,868 

DüEnens + 39*436,979 — 20*936,819 + 18*800,160 
Ausgaben, I. Categorie, effeetive. 

Dieselben simi auf die einzelnen 10 Miniaterien vertheilt , und zwar 
bei jedem Ministerium wieder unterabgetheilt nach den i oben bezeich- 
neten Categorien : 1. effective Ausgaben , 2. Bewegung von Capitalien, 
3. Bahnbau, 4. Compensationen. Vielleicht dürfte folgende Art der Zu- 
sammenstellung die Sache etwas übemchtlieh«r gestalten. Bas erste der 
Ministerien, das des Schatses [Mmiattro M Tetoro) erseheint in folgen- 
der Weise: 

a. EffeetiTe Ausgaben: 

Zinsen der oonsolidirten Schuld (Renten) 42S'393,509 

Zinsen der rückzahlbaren Schuld 42'077 , •> 1 s 

Annuitäten zum Kückkauf der oberitalienischen Bahnen . 28'981,095 
Schwebende Schuld (dabei : Zinsen der Sohatzbons 9*054,515, 

Zinsengaisntieen an EisenbahngeseUsch. 29*541,387 ete.) 42*869,714 

Pensionen 2r374,024 

Civilliste und Apanagen 15'250,000 

Senat und Deputirtenkammer 2'222,000 

Allgemeine Ansgaben 9*534,980 ^ 

Unterhalt der Bominen 13 1 22,631 

Rückzahlungen 4'550.0(M) 

Keserve, unvorhergesehene Au<?gaben 10 000,000 

Zus. (wesentlich sog. intangible Ausgaben) I. Categorie 618'375,171 

*) Die AufstellQng springt sofort Ton der L Cat^;orie auf die IV. Aber; 
eilt bei b. aussecordentlicne Annahme, kommen die Categorien II und m sum 
Vonehein. 
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ni. Categorie: Annuitäten xum Bahnankauf 4' 179, 11 6, 

8eliuld0nti]gong4r915,O39 46*094,155 

IV. Categorie S3'434,305 

Zneemmfln ordentl. Auagaben dee SebatimeiBtera 747*903,631 

b. Ausseiordentl. Ausgaben desselben: 

I. Categorie 4*811,200 

n. Categorie: Rückaablung an die Banken undElnlfleung 
des PapieTgeldee 650*774,975, gewöhnL Sdinldentilgiing 

23'211,72:{ = 673'986,698 

Summe der ausserordentl. Aui^aben desselben 678'797,898 

Das näcbsUu%efü}iTtf^, das Fin anzminigterium, encheint bei I. , 

Ordentl. Ausgaben^ im Wesentlichen so : 

Allgemeine Central- und Provinzialverwaltung 10' 154, 4 40 

Betriebs- und Erhebungskosten (wobei Lotterie 49'293,860} 112'419,3t>a 

Rflektthlnngen 10'660,000 

LCatM^orie 133*233,800 

Dazu Categorie IV 1'747,821 

b. AuMerordentl. Aufgaben, I. CategoTic 551 .875 

Zusammen 1 ■ - 5 533,496 



Es würde wol zu weit führen, wollten wir allp einzelnen Ministerien 
in solcher Zergliederung aufführen. Beschränken wir uns auf folgende 

Notizen : 

ordentliche aatterordeiitL 

Ministerium des öffentlichen Unterrichts 28*193,535 1 054,910 
der öffentlichen Arbeiten . 64'053,726 143'953,867 

des Kriegs 197'087,959 28 276,667 

der Marine 47*553,705 2*114.000 

Alle flbrigen Ministerien dazu gerechnet, ergibt sidi der oben erwShnte 
Ueberwhues der Einnahmen Ton 18'500|160 Lire. 

Vorstehender Torsagiiigiger AnArteUiuig reihen wir folgende, aller- 
dinge nicht officieUe» und jedenfüls blos approzunatiTe Notiz dei wirk- 
lich erzielten Resultates an: Nach dem Staatshanshalts -Ergebniss für 
1882 betrugen die Einkünfte aus den Domftnen 27,^ Mill. L. ( — 0,3'), 
Grund- und Gebäudesteuer 190' ( — V), Bmkommensteuer 193' (+8*), 
Stempelsteuer 153' (-f- 0,3), Eisenbahnsteuer 15' ( — 0,3), Mahlsteuer 
51,5' (4-4'), Spiritussteuer 12,5* (+ OJ, ZöUe 158,25" (4-2'). We 
Abnahme in der Gnind- und Gebäudestetier ist durch den Steuererlass 
in den überRchwpmmtfm Gop;oTidpTi , die Znnahmn dnr Znllerträg'nisse 
durch vermehrte Einluhr von Zucker, P< trolriun und Eisen veranlasst. 
Die Monopole brachten folgende liesultate : Tabak 106,5' (H" 1>5)» Salz 
81,7.r, ^unverändert), Lotterie 72' ( — 0,75), Tost 29,25' (-h 3,25), Tele- 
graph ir \-\- 0,75), die Staatsbahnen 45,5* ("f" ^»25) • Staatsschuld 
vermehrte sich infolge der Valuta - Regulimngsanleihe um 604*. Für 
Eisenbahnbauten wurden 119" (H- 70') ausgegeben; ein Theü des Mehr- 
aufwandes wurde durch Verkauf von 60' Renten beschafft. Der Finanz- 
minietex Meglinni glaubt, dnss tiotE der bevorstehenden Abschaffung des 
Zwangscourses, der Tennehiten Ausgaben fftr Eisenbahnbaut^ und der 
geringeren StenerartrSgnieae aus den übersehwemmten Provinzen, das 
hndgetaiie Gleiebgewieht nicht gestört werden durfte, und spricht die 
Hoffnung aus, dass eme gute Ernte die Schftden des Jahres 1882 wieder 
ausgleichen werde. 
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Unterm 15, Sept. 1882 brachte der Minister der Finanzen und in- 
terimit^tisch des Staatsschatzes. Mafrliani. den Entwurf des Budgets für 
1S&3 in der Abgeordnetenkammer zur V'orlap^o. Dn Katw^urf führt eine 
Einnahme auf von 1 ,539'128,()70,, und einen Bedarl von l,53r062,9S8 
Lire, mithin einen Ueberschiiss von S'06r),682 Lire. Dieser Uebprschuss 
ist um 80 bemeikeiisvverther, als das Kriegsbudget um 23 Millionen, das 
Marinebudget um 7 '/^ Millionen und das Budget der öfFentlichen Arbeiten 
um 4 Millionen erhöht worden und der Voranschlag für die Steuer-Ein- 
gänge sehr massig gehalten ist. Festgestellt ist das Budget indess in der 
Zeit, in welcher wir schreiben, noch nicht ; von befreundeter Seite wird 
uns vielmehr mitgetheilt, dass die Feststellung nichl vor dem Monat Juni 
erfolgen werde. Da sich nun nielit /.um Vuraus absehen lässt , welche 
Modificationen der ministerieiie Voranschlag in der (hierin wesentlich 
massgebenden) Abgeordnetenkammer erfahren wird, so beschränken wir 
uns darauf, nachstehende wenige Notizen a\is diesem Budgetentwurfe hier 
folgen SU lassen (unter Hinweglassen der Centeslmi) : 

Ordentlicher Theil. Emoahxneu Ausgaben 

I. Categorie, effective Einn. und Ausg. 1,295*653,951 1,200'533,660 L. 
II. - Bewegung von Capitaliea — 46*420,126 

m. - Bau von Eisenbahnen . . — — 

IV. - Compensationen . 94^15 6,558 94'156,558 

Zusammen 1,389 810,509 l,34ri 10,344 

A uäBer ordentlicher Theil. 

I. Categorie 6'876,159 98'989,369 

n. - 63'208,194 1'729.467 

m. - 89*233,807 89'233,807 

IV. - — 

Zusammen 149'318,161 189'952,043 

Ordentl. und ansserordentl., sns. 

I. Categorie 1,302'530,111 1,299'523,029 



n. - 53'208,194 48149,592 

nX. - 89'233,807 89'233,807 

IV. - 94'15e>568 94*166,658 

Total 1,639'128,670 1,531*062,9881«. 



(Die Totalsumme mit Einrechnunj[ der bei den Einseinpoaitionen nieht spe- 
cieil aufgerechneten Pfennigen (Centesmii). 

Staatsschuld. Am 1 . Jan. 18S2 betrug das Capital der Staatsschuld 
10,463 782, 447 Lire 45 Cent., verzinsUch im Jahre mit 448'912,998 L. 
85 C. (Dabei ewige Rente des päpstlichen Stuhles 3*225,000 L.) 

PmlllialMgstt.*) Die Totaleinnaliine wurde pro 1879 zu 
87'661, 530 lire berechnet, wovon 70'361,31l Umlagen; die Totalaus* 
gäbe zu 87*633,281, wovon 51*259,868 ordentl., 33*209,488 ausser- 
ordentl. und 3' 1 6t), 925 Specialaufwand. — C^italbetrag sfimmtlicher 
Provinzialschulden Ende 1878 10r338,058 Lire. 

taielldeivdgiti«**) Oeschieden swischen Stadt und Land; als 
StSdte sind nur solche Gemeinden angesehen, wdehe in ihrem Centrum 
eine agglomerirte BevOlkening von wenigstens 6,000 Einw. umfassen. 
Im J. 1881 stellten sich die Oemeindebudgets so: 

^ ■ • 

*) Bilatici Provincxali. 1879. 

Bilanci ComunaH, Anm XVIII e XIX, 1880 e 188U 

K o 1 1) . SUtistik, äuppl. 13 
N 

« 
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■ btadte Land xasammea 

Ordentliche . . L. 1Ü9'8U,392 153'400,554 323211 t)46 

AusserordentUche 33*336,204 43'609.803 76 946,au7 

Spaciftl-Mnimli iBB. 80'!41,210 25*667,589 iOS'SQS.SOS 

Zuiammen L. 283'288,815 222'677,946 505*966,761 

Ausgabe ia gleiolieii Beträgen. DieLetsteie eeheidet lioli eo: obligato- 
xieoh 343'l82,513, faeultatiT 56*614,565, special 105*869,683 L. 

Das Capital der Selmld uftinintlieher Gememden betrug Ende 
1877 712414,525 L., wovon 618*268,399 auf 274 8tadt^imd93'846»126 
auf 3,419 Landgemdnden fielen.*) Es waren sonaeb damals 4,614 Ge- 
meinden scbulden&ei. Ende 1878 belief sich die Gesammtscbuld aller 
Gemeinden auf 741*741,762 L. 



Hiliti&rweseii. 

Landmacht. Allgemeine Wehrpflicht ; jeder Waffenfähige ist vom I 
20. bis Ende des 39. Altersjahres dienstpflichtig, und /war 8 oder 9 Jahre i 
im stehenden lieeic, 4 oder 5 Jahre in der mobilen Miliz [Milizia mohile^, 
dann 7 Jahre in der Territurialiiiilii:, , die Cavalleristen jedoch haben DJ. | 
im stehenden Heere und 10 in der Territorialnüliz zu dienen. Indess 
werden nur 65,000 M. der jährl. Ausgehobenen der 1. Classe eingereiht, 
45,000 aber der 2. ; diese letzten bleiben im Frieden nur 5 Monate lang 
bei der Fahne. Der Rest der Jünglinge kommt zur Territorialmilia ; sie ] 
werden 30 Tage lang m der Waffenfflhrung unterrichtet, und bÜden Im 
Kriegsfall eine letite Resenre. Studenten und andere ein Examen be- 
stehende junge Leute brauchen nur 1 Jahr im aotiven Dienst su v^blei- 
ben, mflssen jedoch 1,500, bei der GavaUeiie 2,000 Lire an die MiUtftr- 
casse entrichten. Seit Eipfohrung des jetzigen MilitSisystems kommen | 
auch hier heimliche Auswanderungen und SelbstyerstQmmelungen vor, 
um sich dem Dienste zu entziehen. — Formation : I 

Infanterie: 96 Linien- und 12 Scfaarfsehatsen- (Bersaglicri-) Begimeater, je | 

zu 3 BritriHl. ä 4 Comp ; 72 Alpencompi^meu ; 
Cavallerie 22 Ref^im. zu ü Schwadionen; 

Artillerie : 12 Uegiiu. zu 10 Batterien; 2 Brigaden reitende Artill. ; 5 Regim. i 
Festung»- oder Küsten-, 2 Brigaden Gebirge- Artillerie : ' 
G e ni e : 4 Begim. : 1 Pontonier-Regim. ; 1 Tram-Bcigade ; 1 Eisenbahn-Bogade ; I 

1 öappeur-Brigade ; 

Gendarmerie: 11 Territoriallegionen und 1 Eleveulegion (wird, wie in Frank- 
reich, den activen Truppen beigezählt). 

Mobile i 1 i /. i^aus den bei der Linie nicht eingereihten Dienst- 
pflichtigen gebildet) . 

Infanterie: 4h Linienregim. ä 3 Bataill. zu 4 Compagn. ; 18 Scbützenbataill 

a 4 Comp. ; 36 Alpena>mpagnien; , 
Artillerie : 13 Brigaden Feld-, 32 Oomp. Festungs- und 4 Batterien Oebiigir ^ 

Artillerie; I 
Genie: 5 Sappeur-Brigaden, 1 Pontonier-, 1 Eisenbahn-, 1 Telegiaphisten* i 
Brigade. i 

Ausserdem auf der Insel Sardinien, Special-Miliz: W Reg. Inlanterie. 
1 Schützenbataillon, 1 Schwadron Cavallerie, l Brigade Feld-, 1 Comp. 
Festunga-Artillerie ; Train. i 



*} Statitiica änt Debüi Vomunali al i" gennaio 1879. 
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Territorial - Miliz. Aufgeführt werden : 320 Infanterie-BatailL 
zu 4 Compagn., 30 Alpencompagn., 100 Compagn. FestungsartiUerie, 
30 Compagn. Genie. 

In Frindrnszeiten soll die Territorial-Miliz alle 4 Jahre zu 30tägigen 
Uebungen einberufen werden, oder öfter zu kOrseren Uebungen. 

Uebergehen darf nicht werden, dass gar Manches in der italienischen 
Nachbildung des prenssischen Heerwesens sur Zeit noch erst in der Aus- 
bildung begriffen, noch nicht Kur vollen Entwiehlung gelangi ist. 

Die Stärke des stehenden Heeres [Esercilo pcnaanmie) wird nach 
den Nonnen» vom 30. Sept. 1881 officiell so angegeben: 

251,152 M. Linien-Infanterie, 

264,007 - MiKt&rbezirke, 

16,050 - Alnencompagnien, 

42,741 - Schützen (BerttgUeri), 

36,012 - Cavallerie, 

62,544 - Artillerie, 

14,743 - Genie, 

19,637 - Carabinieri (Gensdarmerie). 

Total 733,712 M. (mitOfiacieren, Sanitätstrappen, Disciplinar- und Straf- 
anstalten ete.) 

Eine andere Notiz führt auf : 

Stehendes Heer . . . 460,000 M. 
Mobile Miliz .... 290,000 - 
Territorial-Milis . . . 820,000 - 

Total 1'59Ö,000M~, 

wobei wir es ununtersucht lassen , in wie ferne die Territorialmiliz als 
kriegsdiensttauglich anzunehmen ist. 

FeitnijeB. In den oberitaliemschen Provinzen: Alessandria, Casale, Genua 

und 18 kleinere; in der Lombardei: Pizzighettone, Pavia und 3 Forts. — 
M antua- Venetien: das Feetungs vi ereck Verona , Mantua, Peschiera und 
Legnago ; dann Venedig, Chioggia, Palmanova und Osopo . — Mitteilt alien: 
Civitavecchia, Ancona, Ferrara, Piacenza, Bologna, Keggiu ; Castelle zu Livorno, 
Siena, Volterra, Pistoja, Florenz und Rom (Engelsburg, Castel Sant' Angelo) ; 
dann 4 kleinere, und auf der Insel Elba : Porto Ferrajo und Porto Lon^one. — 
Unteritalien: Gaeta, Capua, Civitella dell' Tronto, Pescara; Citadelle von 
N^eapel ; auf Sicilien: Messina, Siracus und Forts von Palermo ; auf der Insel 
Saxdinien: Cagliari und Sassari. 

Harine. Italien besitzt eine aus grossen Schiffen bestehende und 
zahlreiche Flotte. Aufgeführt werden 42 Kriegsschiffe, nämlich 18 
Panzerschiffe, ebensoviel Schrauben- und 6 Raddampfer, /.usammen mit 
1 60,866 Tonnen und 36,250 Pferdekräften, dann 30 Transportdampfer, 
iiänilich 21 Schrauben- und i> lladdampfer, die letzteren mit 26,027 
Tonnen und 4,519 Pferdekräfteu. im März 1SS3 ward der grösste ita- 
lienische Kriegsdampfer, Lepanto, gebaut von 1877 bis 1883, 122 Met. 
lang, die Maschine von 18,000 Pferdekraft, Schnelligkeit angeblich 18 
ICnoten in der Stunde , vom Stapel gelassen. (Ob solche Oolosse- dem 
^uiwand entsprechen, wird in Italien selbst mehrfach bezweifelt.) 

Das Marinepersonai uml'asst über 15,000 Individuen. 

13* 
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Sociale Terhältnisse. 

a. Geistige Zustände. 

Ulterrichtswesen.'^) Die Volkszählung von 1861 hatte unter der 
mehr als in das 5. Jahr getretenen £in\vohnGrschaft 75 ^ Analphabeten 
ergeben, während die Zählung von 1S71 eine Verminderung auf 69 ^ 
nachwies. Die Gesammtzahl der Analphabeten betrug 1871 , bei einer 
Totalpopulation von 26'80 1 , 1 54 , nicht weniger als 19'553,792 Indivi- 
duen, wovon 9'031,83ü männlich und 10'521,956 weiblich. Lesen 
konnten von den weniger als 5jährigen nur '1\ % , unter den zwischen 
12- und 19jährigen 36^', unter den Aelteren 32^. Was die Conscri- 
birten betrifft, so fand man 1846 68, 1858 53^ Analphabeten fbei der 
Entlassung aus dem DieubLe war die Zahl auf 40, dann auf 7 heial)ge- 
mindert) . — Zahl der die Schule besuchenden Kinder 1866/67 r4o9,407 
(824,676 Knaben, 584,731 Mädchen) ; 1878/79 2 057,977 (1 112, 270 
Knaben, 945,7 07 Mädchen). Von den Kindern zwischen 6 und 12 J. 
besuchten 61,oi ^ die Schule (1861/62 erst 86,85). — Im J. 1878/79 
/.älilte man 1.566 Kleinkinderschulen mit 183.809 Kindern, 41,10S 
öübntliciic ScLulcü , beisuclit von i'ü46,8ül Knabcii und b53,479 Mäd- 
chen; dann 7,422 Privatschulen, besucht von 63,469 Knaben, 92,228 
Mädchen . Abendschulen für die Erwachsenen : 11,633, Schüler 439,624, 
Sehflleriimen 16,063; Sonntagssehnlen 6,571, Sehüler 21,194, Schule- 
linnen 191,245; weibliche ConyietBchiilen 848, Selitlleriimen 52,925. 

yolksMldllfig. Was Unterzeichnung der Hciratlisactcn betrifft, so 
waren im J. 1866 69, 4,^ % der Verlobten zur Unterzeichnung nicht be- 
lUhigt, nämlich 59, Männer und 78,97 Frauen; 1879 hatte sich das 
Verhältniss so gestellt: 59, |q nicht befähigt, 48, 07 Bräutigame und 70,24 
Bräute. Im J. 1880 aber wurden Heirathsacten von den Brautleuten 
unterschrieben: in 56,049 FSUen ^ 28,49 '^^^ beiden BranHenten ; in 
50,299 = 25,57 nur vom Brftutigam ; in 6,931 s 3,-2 ^ nur von der 
Braut, in 83,459 Fällen s 42,42^ von kdnem von beiden. — Nach der 
Zahl der unterschriebenen Heirathsacten betrug die Zahl der Anslphabeten 
auf 200 Verlobte 57 ; 1872 waren es 66, 1877 63, 1879 79 gewesen. ^ 
Von den Conscribirten waren 1880 48,sg)^ Analphabeten (1877 noch 
51,39, 1866 64,9|). 

Ausser den 21 Uniye.rsitftten hat Italien 9 Technisohe Hoch- 
schulen. 

In Italien tritt die bemerkenswerthe Erscheinung hervor , dass die 
Bedürfnisse des Lebens, der Kunst und Wissenschaft, viele junge Leute, 
welche im schulpflichtigen Alter noch nicht lesen und schreiben gelernt 
haben, dieses später freiwillig nachholen, so dass s. B. die Zahl der Anal- 
phabeten, welche 1878 zum Heere ausgehoben wurden, der Fkocentsahl 
nach geringer war, als derjenigen, welche bei der vorangegangen» 
Volksanfnahme, dem Alter nach, in diese Categorie gehört hatten. (Siehe 
Buomaia^ La Mcuola pepulare m JkUiß.) 

*) Direzione della Statistxca Generale del Tlegno. Boma 1881. SiatuUtm 
della Istruzione Elementare puhhlica e ^rivata in Italia. Anni scoiastici 1677;78^ 
1678/79. InirodumoM. 
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Lttoitiir. Anfangs 1881 erschienen 149 täglich und 1,305 1-, 2- 
oder 3mal wöchentlich ausgegebene Journale, 1836 waren es erat 185. 
Yen den täglichen: in Rom 18, Neapel 16, Palenno 13, Mailand 12, 
Hörens 9, Tüxin 6, Venedig 5. Das filteste italienische Journal ward 
1797 in Genua gegrandet. 



b. MftterieUe VerhftltniMe« 



Lindwirthschaft. Was die Agriculturverhältnisse betrifift. so sei vor 
Allem hier kurz erwähnt , dass die Lage der Bauern eine durchgreifende 
Verbesserung beansprucht. Speciell gedacht sei, hinsichtlich der Darstel- 
lung, des grossen Werkes : Atü deÜa Okmta per h IncMesta A^aria e auUe 
CcndUtom dtUa ClatseA^/neoia, bb jetzt 7 gewaltige, didraQuaxthfinde, eine 
Darstellung der landwkthschafÜiehen Verhältnisse, wie unseres Wissens 
kein anderes Land eine gleich gründliche und Yorzfigliche besitat. Hier 
sei bei dieser Gelegenheit kurz erwfthnt : Italien ist ein, namentlich an 
Wein ftuaserst reiches Land. Die Ernte yon 1882 wurde auf 32 MiU. 
Hectoliter geschätat (Durchsdbnitt 27^2 Mill. , die letstvorhergegange- 
nen Jahre dagegen 5^] , 7 und 10 MiU. weniger). 

Fabriken. Sehr schätzbare Notizen finden sich in den Annali di SttU^ 

stica, namentlick Vol. 13. 

1878 gab es 2,030 Seideetablissements, davon 928 inVeuetien, 514 
Kemont, 106 Calabrien, 35 Sicilien (und Lombardei ?) . Dieselben be- 
schäftigen zusammen ungefähr 15,992 Männer, 120,226 Frauen und 
76,384 Kinder. Production von Kohseide , Kilogr. : 

1874 1875 1876 1877 IV» 

2*860,000 S'606»000 993,000 1*506,000 2'300,000 

UandeL Der S p e c i a 1 h a n d e 1 ^va^d in Mill. Lire berechnet : 

1879 Einfuhr 1,261,7 Ausfuhr l,107,o Mill. 

1,225,6 - 1,132,« - 



1880 
1881 



1.332,0 



ltl02,» - 



Im Jahre 1881 kamen auf die wichtigsten Verkehzsländer : 



Biaftalur ansfahr 
551,7 

82.,, 

150,8 
134,6 

2T,9 



66,5 
37,0 



Deutschland . • 
Südamerika . . . 
Türkei, Rumänien, Ser- 
bien etc. .... 27,0 
Andere Länder . . . 126,i 



Bülftihr Aaifahr 



Frankreich .... 364,$ 

England 361,5 

Oesterreich-Ungarn . 218,7 

Schweis 37,i 

Russland .... 30,4 

Vereinigte Staaten 62,o ö7,o 

Nach einseinen Waarenclassificadonen waren am bedeutendsten 
(1881) : 



68,0 
32,1 

70,3 



Getreide . Vecetabilien 
Getränke, Oele . . . 
Oolomalwaaien, Tabak 
Thiere und thierische 

Nahrungsmittel . . 
Mineralien , Metalle, 

Metallwaaren . . 
Baumwolle und Baum- 

wollen-Fabneate . 



Elnfalur 


Aiisfnlir 


97,1 


137,6 


56,0 


170,9 


101,6 


6,7 


102.7 


155,7 


225,, 


46,9 


154,0 


30.7 



Einfuhr 

Wolle u. WoUeiiwaaren 1 11 ,6 
Seide und Fabricate . 96,2 
Steine, Thon-, Glaswaa- 
ren ...*«. 

Papier Bücher . . . 
Chemische Producte, 
Droguen .... 



93,-, 
49.0 

72.« 



Auifuhr 

8,9 

369,4 

66,8 

61,7 

54.1 
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Schim^alirt*), 1881. 

1) Lange Fahrt, eingelaufen: 

Schiffe Tonnen Oftmpfer Tonnen 

ItalieniBche Flagge 10,016 1'463,644 darunter 979 663,535 
Fremde Flagge . 6,279 3'317,486 - 3,529 2*876,344 

Zusammen 16,294 4*781,130 - 4,508 3*539,879 

2] Küstenfahrt, eingelaufen: 

Italienisohe Flagge 90,153 8'676.214 - 17,231 6'422,S86 
Fremde Flagge . 3,737 2'658,419 - 3.285 2'568,104 

Zusammen 93,890 11'334,633 - 20,516 8'990,99ü 
Total, eingelaufen 110.184 16'115,7f'>3 - 25,024 12'530,869 
Dazu ausgelaufen 109,184 15 1 15,7t);i - 24,984 12'461,598 

Eigene Handelsmarine, 1881. Registrnt 7 S 15 Schiffe von 989,057 
Tonnen, worunter 176 Dampfer von 93,üUb Tonnen, 

Der Verkehr der 6 wichtigsten Häfen gestaltete sich 1881 folgen- 
dermassen: 

Interaat. Schüfe Kuateuachiäfalirt Totalverkehr 



Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 

Genua . 3,664 2-412,63:3 7,714 1'705,Ü78 11,378 Ii 18, 611 

Livomo . 1,216 392,819 8,109 2'233,204 9,355 2 626,023 

Messina. 1,082 523,835 7,625 2 211,760 8,707 2735,595 

Neapel . 1,342 1 224,613 8,385 2273,882 9,727 3'498,495 

Palermo. 324 215,840 6,178 r803,958 6,502 2019,798 

Venedig. 4.342 957,236 1,242 422,946 5,584 l'ä80,lS2 

Eisenbahnen. {Relazüme sUUitiica mlie costruzioni e suW eserctzio deile 
Sirade /errate itaUane.) Die Länge der italienischen Bahnen betrug ana. 
31. Dec. 1881 8,893 Kilom, Ausserdem standen am I.Juli 1882 1,607 
Kilom. Dampftramways im Betriebe. Von den Vollbahnen standen 1881 
2.617 im Besitze und Betriebe des Staates, 1,337 Staatsbahnen wurden 
von Privatgesellschaften betrieben, ebenso 951 Privatbahnen vom Staate, 
endlich 3,988 Privatlinien von Privaten. Im Jahre lb81 ergaben sich. 
19r661,613 Lire Einnahmen und 134*732,155 Ausgaben. Von den 
Einnahmen trafen 78,86 Mill. auf den Personen-, 21,39 auf den Eil-, 
85,23 auf den Frachtgutverkehr. Das (einschliesslich liollmaterial) bis 
31. Dec. 1S81 verwendete Anlagecapital betrug 2,678'284,808 L. Beim 
Betriebe wurden (1881) 178 Personen getödtet, 730 verletzt; unter den. 
Getödteten befanden sich 78 Eisenbahnbedienstete, 25 ohne eigene» 
Yexsdhulden. Das ganze im Dienst stehende Personal betrug 33,406 
Beamte nnd 92,610 blose Arbeiter. 

Laut Gesets YOm Dec. 1882 wird der Betrieb der OberitalieniselLen 
und der Rfimisohen Bahnen durch den Staat für das Jahr 1888 fortge- 
setzt. Der Minister der Öffentlichen. Arbeiten erUfirte bei dieser Ge- 
legenbeity dass in Ausführung des Gesetzes vom 29. Juli 1879 seit- 
dem 1,200 EÜm. neue Bahnen eröffnet, und für mehr als 500 Mill. Ure 
bereits zur Ausführung accordirt seien. 

Megrapliei, Dec. 1881. Lftnge der Luden 26,880 Küm., der 
Drohte 89,150, ausserdem 175 Kilm. unterseeisch; Bureaux 1,683 im 
•Staatsdienste; Depeschen (1881) 6*250,496. Gewöhnliche Einnahme 



*; Movimento flelh Naviqazione nei porü del Itegno, jedes Jahr umfas- 
sende Nachweise, neueste Lieferung 1882. 
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12 051, 308, gewöhnliche BetriebBaiugabe 7*708,054, axieserdem 340,000 
Lire. 

Poit, 1880. Bureaox 3,328, beförderte Briefe und Postiraxten 
165*842,944, Draeksaehen 155'218,754. Fo0tanweisiingen3'972,418. 
Einnahmen 28,2 Betriebsanagaben 24, 

Banken. Deren bestanden Aniung 1877 : 

6 Noten-, 45 Asaecuranz- und 

8 Qnradendit-, 270 oommerBudle und iudnitrielle 

12 landwirthschaftUßhe, Aotienbanken. 
110 gewöhnliche, 

Tolksbaikü.*) Anfangs 18S1 bestanden deren 165, anaserdeni 

113 gewöhnliche Creditgesellschaften. Die Zahl der Genossen betrug 
102,279; die Activa bclicfen sich auf 244'499,307, die PaasiTa auf 
240 248, SIS Lire (dabei Oründungafond 38*867,307, Beaervefond 
11021,018). 

IpafCUM, Ende 1881. GewOhnlidie 355, ausgegeben 997,026 
Büchlein, im Betrage yon 714*805,451 Lire; Yolkabanken und andere 
CreditinBtitute 249, ausgegeben 205,488 Büchlein von 197*586,249 L.; 
FoBtsparcaaaen (eingefOhit 1876) 3, 406 mit 47 1,094 Büchlein, 66*996,864 
L. ; zusammen 4,010 Anatalten, 1*673,608 Büchlein im Betrage von 
979*388,565 lire**). 

mitllgei.*«*) Ende 1878 beatandendeien 17,870, davon 3,668 für 
Almosen, 2,694 für Aussteuer, 1,028 für Hausaime, 1,139 Hoapitfller, 
508 für Schulen, 340 für Kinderasyle, 397 für Alte. 463 für Waisen, 
695 LeihhAuser, 1,965 fOr Lebensmittelunterstützung, 2,633 fftr Wohl- 
thfttigkeit. Von 8,382 Gemeinden erfreuten sich 5,882 solcher WoUthS^ 
tigkeitaanstalten , und awar im Gesammtbetrage Ton 1,626 MiU. Capital- 
Termögen (982* Immobiliar und 644* Mobiliar) . 

fiesellMhiften xur gegeueltlgen üntentatxug gab es 1881 159, wo- ' 

Ton 87 in Ober- , 69 in BGttel-, 1 in Unteritalien und 2 auf den Inseln. 
Hfiaxen, Mause, Oewlcht sind die französischen, der Frank heisst 

XÄn. 

Answirtige Besitzung. Als solche wird officiell Assab aufgeführt, 

dessen Areal wir bei Behm und Wagner, nach Guido Cora's Messung, zu 
632 Q.-Kil. berechnet finden (579 Festland und 53 Inseln) . Die Volks- 
zahl wird in dem Cenatmenfo dcUa Popotazfone del Regno d'Ifalia, nach 
Consularbercchnimg in approximativen Zahlen zu 1.193 angegeben, wo- 
bei 266 Personen an Bord der vor Anker liegenden Schiffe. Aufgeführt 
sind 5 Ortschaften. 



*) Statistica deUe Banche Popolare. Situazione alla Jine dßl 1880. 
**j Jedes halbe Jahr wird amtlich eine eigene Zeitschrift veröffentlicht, wel- 
che über den finanziellen Stand der Anstalten in allen einzelnen Provinzen Aus- 
kunit ertheilt: Bolltttiuo Mwiestrale del Biapannio. Ausserdem: Boüetino 
MetuUe deüe SüuwsMm dei CimU d»jfii ItUUeU vSmumne, 

*'**': L, BoÜo, Di una MuUea $omHma deUe Oper« uittmH in Balia 
nel 1678. 
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SCHWEIZ. — Land und Leute (Confessionen). 



Schrift für Schweiz. Statistik«, 1882, weist jedoch nach, dass der Flä- 
chenraum der an Italien bei der Grenzrcgulirung abgetretenen Alp Cra- 
vairola mit 17.r, Q.-Kil. zwar auf der Karte, aber nicht bei der Berech- 
nung in Abzug gebracht ist. Die Schweiz ist in Wirklichkeit um so viel 
kleiner und unsere Angabe danach berichtigt. 

Nacii obiger Liste besteht die Bevölkerung aus 71,;5^ Deutschen, 
21,4 Franzosen, 0,7 Italienern, l,4Konianen, und 0,2^ andern Nationalen 
nach ihrer Muttersprache. — Der politischen Angehörigkeit nach zSUte 
majx 211,035 Ausländer, nämlich 5,339 Elsass-Lofhringer, 39,657 
Badener, 6,058 Bayern, 25,609WaTttemberger, 18,599 übrige Deutsche, 
12,S50 Oesteneielier, 459 V ngarn, 41,530 Italiener, 242 Spanier, 
53,653 Fransosen, 500 Belgier, 438 Niederländer, 2,812 Briten, 153 
Dänen, 1,285 Bussen, 180 Schweden, 49 Norweger, 1,110 Amerikaner, 
499 sonstige Ausländer, 13 ohne bekannte Nationalität. 

Den Oes Chi echtem nach schied sich die GesammtbeTOlkerung in 
1*394,626 männliche und 1*451,476 weibL Einwohner. — Die Zahl der 
Häuser war 400,322, der bewohnten Bäumlichkeiten 2*189^58, der 
Haushaltungen 607,725; BUrger des eigenen Kantons waren 2'256,660, 
Bürger eines andern Kantons 378,407, Ausländer (wie oben) 211,035. 

Der Umfang der bedeutendsten S e e n beträgt innerhalb der Sehweis 1 ,3860.- 

Kil. Rechnet man die nicht zur Schweiz gehörenden Theile der 4 grössten dei 
nachgenannten Seen dazu, so haben: der Gcnfer-577,i, Boden- 539, 1, Neuenbuiger- 
237, Langen- fLago maggiore) 215, Vierwaldstätter- 113,4 Züricher- 87, ^ Q.-Kil. 

Conffssionen, Nachdem man die betreff. Erhebung ganz unteilaissen 
wollte, gab man (was ]>raktisch schon seinen Werth hat) dem Verlangen 
einiger Kantonsregieningen nach, beschränkte aber die Aufzeichnung 
auf folgende wenige Categorieen : 

Protestant«!! 

Zürich 283,134 

Bern 463,163 



Luzem 

Uri 

Schwyz 

Unterwaiden ob dem Wald 
nid - 

Glarua 

Zug 

Freiburg 

Solothum 

Basel Stadt 

Landschaft . , . 
Schaii haueen . . . . ' . 
Appenzell Aasser-Bhoden 
Inner- 

8t. Gallen 
Graiibünden 
Aargau 
Thurgau 
Tessin . 
"V^'aaclt . 
W alüs . 
Neuenburg 
Genf 



5,419 
524 
954 
277 
90 
27,097 
1,218 
18,138 
17,114 
44,236 
46,670 
33,897 
48,088 
545 
83,441 
53,168 
108,029 
71,821 
358 
219,427 
866 
91,076 
48,359 



Katholiken 

30,298 
65,828 

129,172 
23,149 
50,266 
15,078 
11,901 
7,065 
21,734 
97,113 
63,037 
19,288 
12,109 
4,154 
3,694 
12,294 
126,164 
41,711 
88,893 
27,123 
130,017 
IS, 170 
99,316 
11,651 
51,557 



Israeliten 

806 
1,316 
152 



And. oder 
ohne Angaht 

3,338 

1,857 

63 

14 

8 



2 
10 
139 
830 
223 
33 
18 
1 

371 

38 
1,234 
120 
11 

576 

689 
662 



44 

15 
45 
134 
747 
269 
264 
158 
1 

515 
74 
489 
488 
391 
557 
34 
316 
1,017 



Zuianmien 1*667,109 1160,782 7,373 10,838 
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Die Protestanten bilden sonach 58, ^ , die Katholiken 40,g, Juden 
0,2, alle Andern sammt denen ohne Angabe 0,4 

Bewegung der BevdUtemnff, Von iS76 — 80 war der jShxliohe Durch- 

schnitt der Bevölkerungsbewegung auf je 1,000 Einw. : Trauungen 7,|, 
Geborene ohneTodtgeb. 31,3, Gestorbene, gloichfalls ohne Todtgeb. 23,|. 
Im J. 1 8S 1 stellten sich diese 3 Zahlen so : 6,g — 29,g — 22.4. Es be- 
trogen n&mUch die positiven Zahlen: 

Heirathea Lebcndfebor. 



1876 
77 
78 
79 
80 
81 



22,376 
21,871 
20,590 
19,450 
19,413 
19,425 



90,786 
89,244 
87,833 
86,180 
84,165 
85,142 



Todtf ebor. 

3.S00 
3,617 
3,593 
3,512 
3,248 
3.361 



Oestorb«a« 

66,819 
65,353 
65,311 
63,651 
62,223 
63,979 



ÜIA§rieei$ehe Au$wandenmff, Dieselbe betrag (laut Bundesblatt) : 
1879 4,288, 1880 7,255, 1881 10,935. Von der letzteren Zahl kamen 
anf den Kanton Bern allein 3,079, auf Zürich 1,329, St. Gallen 1,001, 
Aargau 1,010, Tessin 589, Glarus 468, Schwyz 304, selbst das itten- 
schenleere Uli ersehien mit 88 ; kein Kanton fehlte in dieser Liste. 

Gemeinden. Die Schweiz hatte bei der Zählung von ISSO 292 Ge- 
meinden von mehr als 2, 000 Einw. Was zunächst die Kantonshaupt- 
orte betrifit, so war das Ergebnis« folgendes : 

Zürich 25,102, mit den 9 »Aussengemeinden« (Voratädtenj 75,956 Einw. 
Genf 50,043, . - 2 - - 68,320 - 



Basel Stadt 

Bern 

Lausanne 

St. Gallen 

Luzern 

Neuenburg 

Schaffhauaen .... 

Freiburg 

Herisau (Aussei-Rhoden] 
Chur (Graubünden) . . 

Solothum 

Schwyz 



61,399 
44,087 

21,438 
17.850 
15,612 
11,795 
11,546 
11.082 
8,689 
7.668 
6,543 



Aarau ^Aargau) .... 
Fraaenfeld (Tfaurgau) . . 

Glarus 

Zug 

Sitten (Wallis) . . . . 
Liestal (Basel-Land) . . 
Appensell (Inner-Bhoden) 
Samen ...... 

Altorf (Uri) 

Bellena (Tessin) . . . 
Stans (Unterwaiden) . . 



5,Ü44 
5,811 
5,330 
4,924 
4,871 
4,679 
•1,302 
4,039 
2,901 
2,436 
2,210 



Von den übrigen Orten umfassen folgende eine Bevölkerung über 
oder gegen 6,000 Menschen: 



LaChaux-de-fonds (Neuenb.> 22,456 

Aussersihl (Zürich) . . . 14,186 

Winterthur (Zürich) . . , 13,595 

KkA Bernl 11,623 

Plainpaiais ^Genfj . . . 10.912 

liOele (Neuenburg) . . . 10,464 

Riesbach (Zürich) . . . 9,291 

Einsiedeln (Schwyz) . . . 8,401 

Tablatt (St. Gallen) . . . 8,092 

Vevey (Waadt) .... 7,820 

Altst&tten {St. Gallen) . . 7,810 

Eaux-Vives (Genf) . . . 7,365 



Langnau ^Bern) . 
St. Inmuer (Bern) 
Burgdorf (Bern) . 
Könitz (Bern^ 
Uster (Zürich) . 
TVädenaweil (Zürich) 
Lugano (Tessin) 
Wald (Zürich) . 
Yverdon (Waadt) 
Hottingen (Zürich) 
Caiouge (Genf) . 



7,191 
7,114 
6,581 
6,552 
6,391 
6,206 
6,129 
6,048 
5,968 
5.942 
5,889 
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204 SCHWEIZ. —Finanzen (Budget). 

Finanzen, Voranschlag für 1883, Francs: 

Einnahmen. 

I. Aus dem unmittelbaren Vermögen. A. Liegenschaften: 

169,279. B. Capitalien 733,000 ^ m,m 

n. Allgemeine Verwaltung. A. Bondeskanslei 18,000. B. Bun- 

desgericht 15,000 = 33,000 

III. Departemente. A. Politisches Dep. 14,u00. B. Justia und • 
FbUsti 200. C. MiUtär 3'4e3,632. D. FfnaiiB und ZoU, Fi- 

naas 7'6G4,500. Zoll 1&'5. E. Handel- und Landwirthschaft- 
Dcp. 33,000. F. Post- und Eisenb.-Dep. , Post 15*442)000 
ielegraphen 2 594,700, Eisenbahnwesen 24,750 » . . . 47*736,782 

IV. Ünvorgesehenes 1,939 

Zusanmieii 48*674,000 

Ausgaben. 

I. Amortisation und VerrinBung des Aulehen« (dabei Amortis. 

514,000) r869,940 

U. Allgem. Verwaltung. Nationalrath 184,500, Stände. 8,500, 
Bundesrath 85,500, Bundeskanzlei 289,400, Bundesgerieht 

149,700 r= 717,600 

in. Departemente Polit. Den. 000 , Inneres 3489,482, Ju- 
stiz und Polizei 46,000, Militär lü'712,509, Finanz 6'585,800 
und ZoU 1*612,500 , Handel und Landwirthschaft 720,270, 
Post- etc. Dep.: Post 14'21 1,000, Telegr. 2'571,200, Eisen- 
bahnwesen 140,900 — • 46'125,fi61 

IV. Unvorgesehenes 10,^ 

Zusammen 4b' 724,000 
Prisumtives Deficit 50,000 

Das muthmassliche Reinergebniss der einzelnen Verwaltungszweige 
ist 80 veranschlagt : 

Sinnahmea Augaiti 

I. Capitalvermögen 902,279 — 

U. Amortisation und Verzinsung des Anlehens . — r8Ö9,940 

m. A]]g.yerwaltg, Ausff.717,600, Einn. 33,000» — 684,600 
IV. Departemente und Verwaltungen : 

a. Polit. Dep. Ausg. 337 f)fH) Kinn.14,000« — 323,000 

b. Inneres und Polytechnikum 3 189,482 

c. Juitis u. Polisei, Ausg. 45,000. Einn. 200 — 44,900 

d. MflitiTdepartement und Verwaltung . . 20,323 13'260,290 
c. Finanz- und ZoUdepaitement .... 999,200 — 

Pulververwaltung 79,500 — 

Zollverwaltung 16887,500 — 

f. Handels- und Landwirth8ch.-Depart. . . — 667,270 

g. Post- und Eisenbahndepartement: 

Postverwaltung 1 '23 1,000 — 

Telegranhenverwaltung 23,500 — 

Eisenbahnwesen — 116,150 

V. Unvortreselienes — 8,800 

Muthmasslicher Ausgabenüberschuss . . . 50.000 — 

Zusammen 2ÖT93,302 20 193,302 

In diesem mässigen Budget sind noch verschiedene ATi8<j:aben ent- 
halten , die man kaum darunter verborgen glaubt. Abgesehen von der 
Schuldentilgung (3. Quote 514,000 Frcs.j . finden wir hier für 4 inter- 
nationale Alpenstrassen bestimmt: an Uri 80,000, Graubünden 200,000, 
Teasin 200.000 , Wallis 50,000 ; für Rhonegewässercorrection 86,500, 
Juragewüssercorrect. 140,000, Schutzbauten gegen Wildwasser im Hoch- 
gebirge 170,000 , Rheincorrect. 170,000, Correction kleinerer Gewässer 
185,900, fOnfte Amortisations-Quote für die Kosten der Qottiuodbabn 
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500,000, Kosten des Polyteehnikums , nach Abzug der eigenen Einnah- 
men desselben, 482,750, BeitrSge an Arbeiten eu 9 Schweiz. Vereinen 
[meteorologische Beobachtungen 25,000, geologische Karte der Schweis 
15,000^ ndtteleuropfiische Qradmessnng 15,000 etc.). 

Wahrend man anderwärts vielfach günstige Budgets aufstellt , um 
sehliesslich oft mit enormen Deficite zu endigen, schliessen die efTectiven 
Seehnnngen in der Schweiz häufig, statt mit einem mässigen Deficit auf 
dem Papier, mit einem bescheidenen Ueberschuss in WirkUchkeit ab. 
So der vor Kurzem abgeschlossene Voranschlag pro 188 t : 

Budget Reelles Ergebnis« 

Einnahme , . 40'741,500 43'38;^,025, 70 

Bedarf . . . 40'955,5oo 42^717,493. 17 

Deficit 214,001» Ueberschuss 605,532. 53 
Die Gehälter der kantonalen Beamten sind durchgehendB niedrig* 
In allen 25 Kantonen zusammengenommen gibt es, nach der «Zeitschrift 
für Schweizer. Statistik«, nur 27 Beamte, die 6,500 Fr. oder mehr Ge- 
halt haben; 30 mit 6,000 bis 6,500 ; 14 mit 5,500 bis 6,000 ; 37 mit 
.VOOO bis 5,500; 56 mit 4,500 bis 5,000 ; 88 mit 4,000 bis 4,500 ; 99 
mit 3,500 bis 4,000. Am besten besoldet sind die Kegierungsrathe in 
den Kantonen Bern, Baselstadt nnd Neuenburg, nämlich mit 6,500 Fr.; 
üi AVaadt mit 6,000 , Zürich und Genf 5.000 , St. Gailen 4,500, Aargau 
und Tliurgau 1,000 , Luzern 3,500 , Baselland 3,350, Freiburg 3,300. 
Am geringsten sind die Regierungsräthe besoldet in den Kantonen Solo- 
thum, 3,055, Tessin 2,800, Schaffhausen 2,400 und Wallis 1,860, 
dann in den kleinen Kantonen. 

Schuld, Für Ende ISisl stellte sich die Vermögenszilfer so: 



Act Iva. Allgemeine Activa 45'356,066 

Aotiya dex Specialfonds .... 7'583,^^ 

52'939,752 

Passiva. Staatsanlehen (s. üben) .... 34524,500 
Mannesemfond 2*276,284 



Noeli nicht prftsentirteCouponsete. 146,260 

36*947,044 

Nach der histoHschen EntwieUnng des Staates steht nicht sowol der 
Bund, als die Kantone im Besitze des allgemeinen Vermögens. So ei^ab 
denn auch eine im Jahre 1876 (nicht officiell angefertigte) Zusammen- 
stellung: die Activa der Kantone sind geschätzt auf 456'267,202, die 
Passiva zu252'793,373rr., sonach XJebersehuss der Activen 203'473,829. 
Die grössten ReinactiweimOgen besitzen: Zürich 77'206,638 gegen 
2d'S83,554 Pass., und Bern mit 115 412,976 gegen 58'0&7,526, dann 
Aargau mit 28'684,756 gegen 2'410,061. Am meisten ist Tessin mit 
Schulden belastet: 8'570,738 gegen nur 3'458,945 Activa. 

MiUtärwesm, Seit undenklichen Zeiten gilt das Frineip der Wehr- 
haftmachung der ganzen Nation. In Folge der neuen Bundesverfassung- 
ist der Grundsatz der allgemeinen Dienstpflicht noch mehr als früher 
durchgeführt. Ein stehendes Heer wird nicht geduldet. Vom 20. bis 32» 
Jahre gehört jeder gesunde Schweizer dem Aussug, vom 33. bis 44. der 
T^andwehr an (der frühere Unterschied zvtrischen Auszug und Reserv^e ist 
aufgehoben) ; den Auszug bildet die jeden Augenblick in voller Kriegs- 
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SCHWEIZ. — Militiiiwesen. 



Btirke Terwendbare Feldarmee, wAlurend die Landwehr zum AuBfOllen 
entstehender Lttcken, sum Plate- und Etappendienste verwendet wird. 
Aetive Dienstseit: Rekratenschule der Infonterie 45, der Oayallerie 60, 
der Artillerie 55 und der Ingenienrtruppen 50 Tttge ; . Wiederholunga* 
cuxse bei der Infanterie alle 2 Jahre während 16 Tage, bei Oaval. jährlich 
lOtägig, Artillerie je in 2 Jahren 16 bis IStägig, Ingenieur -Truppen 
alle 2 Jahre 1 6tägig. Als Vorbereitung für die kurze Bekrutenschule 
wird betrachtet, dass die Jugend bis znm 20. Jahre Tum- und vom 18. 
bis 20. theoretischen und praktischen Schiessunterricht erhält. Bei \n.e- 
len Anstalten , namentlich sämmtlichen Mittel- (Kantons- und anderen] 
Schulen bestanden schon früher die sogenannten Cadettencorps ; alle ge- 
sunden Schüler erhielten Turn- und fgetrennt davon Militäx-Unterricht. 
Solcher Cadettencorps gab es 1873 83, mit 7,869 öchüiem. 

Dastt ist weiter zu bemerken , dass der Schweizerische Bundesrath 
im Jan. 1$S3 in Zustimmung zu den Anträgen des Militär-Departements, 
das Tableau der Militärschulen pro 1883 festgesetzt hat. Dasselbe unter- 
scheidet sich von den früheren Aufstellungen dadurch, dass es, die neue- 
ren Beschlüsse der Bundesversammlung ausführend, für die CavaUerie- 
rekruten einen 20tägigen Vorcurs (Reit- und Pferdewartungscurs) 
vorschreibt ; ferner ^für die Infanterie-Rckriitenschule die in der Militär- 
or^anisation festgesetzten 45 Tage , welche in Folge der Finanzcalamität 
vor einisfen Jahren um 2 Tage reducirt worden sind, wieder aufnimmt, 
und endlich auch für die Landwehr 7tägige Wiederhoiungscurse vorsieht. 

Die neue Bundesverfassung bestimmt: »Die Verfügung über das 
Bundesheer steht der Eidgenossenschaft zu . . . Die Kantone verfugen 
über die Wehrkraft ihres Gebietes , soweit sie nicht durch verfassungs- 
mässige oder gesetzliche Anordnungen des Bundes beschrankt sind. Der 
gesammte Militärunterricht und ebon'^o die Bewaffnung ist Sache des 
Bundes. Die Beschaffung der Bekleidung und Ausrüstung und die Sorge 
für deren Unterhalt ist Sache der Kantone ; die daherigen Kosten Averden 
jedoch den Kantonen vom Bunde nach einer von ihm aufzustellenden 
Norm vergütet. Im schweizerischen Heere dürfen ^ebenso wie im Civil- 
dienste) weder Orden getragen , noch von auswärtigen Regierungen ver- 
liehene Titel geltend gemacht werden.« 

Die Formation ist folgende : 

Aus z Uff. Linien -Infanterie 98, Schützen 8 Bataillone zu 4 Comp, a 
184 Mann. — Genie: 8 Bat. zu 393 M. in 3 Comp. — Artillerie: 48 fahrende 
Batterien zu 160, 2 Gebirgsbatterien zu 170, 10 Positionscompagnien k 122, 16 
Parkeolonnen h 160, 8 Tminhataillone h 214, 2 Feuerwerkfoomp. & 160 Hans. 
CaTalleiie : 24 Eseadr. Dragoner evl 124 , 12 Comp. Ouiden su 43 M. 

Landwehr. Infanterie , CavaUerie und Genie sind ehenso me der Autnig 

formirt. Die Ijandwehr-Artillerie begreift Sfahrende Batterien zu 160 Mann, 15 
Po-^irionscompagnien zu 122, 8 Parkeolonnen zu 160, 8 TiainbataiUone su 214, 

und 2 Feuerwerkscompagnien zu 1 60 Mann. 

Aus diesen Truppen werden b Armeedivisionen gebildet, jede 2 Infanterie- 
Brigaden ra 2 Regimentern k SBataiUane, 1 Sehütsenbatailton, 1 0aT8ll«iie- 
regiment von 3 Schwadronen, 1 Artillerie-Brigade zu 3 Regimentern von 2 Feld- 
batterien und 2 Parkeolonnen, 1 Train- und 1 Genie-Bataulon umfassend. 

Die effectire Stärke der oiganiairten Truppen war 1. Jan. 1882: 
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Stabe , JuBtizofiicieie 
InÜGiDterie . . . 
GarallBrie . . . 
AitOlerie . . , 
Genie ... 
Sanitätatruppeu . 
Verwaltung etc. . 



AMSttff 

103 



85,235 

17,486 
5,321 
4,249 
8U 



77,463 Der normalmäasige 

S»480 Bestand dea Aua- 

8,656 lugi ist gefletalioh 

2,232 zu h)b,:m, jener 

1,287 der Landw. 97,012 

120 angenommen. 



118,068 




208,246 



Sociale Verhältnisse. Ä. Crelstige Bildung. Von der gesammten Eid- 
genossenschaft gegründet und erlialten ; die Polytechnische Anstalt /.xx 
Zflrich. — Je von den betreffenden Kantonen unterhalten : die 4 Uni- 
TMBitftten zu Basel, Zürich, Bern und Genf, und die beiden Akademieen 
IQ Lausanne und Neuenbürg. Ueber den Besuch der 4 Universitäten 
Hegt folgende Notis vor, aus dem Wintersemester 1881/82 : Basel 364, 
Zflrich 397, Bern 520, Genf 426. (Neuere detaiUirte Angaben über 
Mittel- und gewOhnliehe Volksschulen liegen nicht vor.) 

PmoäkdkB Lütroiwr. 1879 erschienen: Politische Blätter 219, für 
Handel und Industrie 43, Religion 39 , Landwirthsohaft 22 , Genossen- 
Schäften 23, Annoncen 20, Belletristik 30, Amtsblätter^ 8, Wissenschaft 
22, Fremdenblätter 10, Schöne Künste ind. Gymnastik 7, BuUetins von 
Behörden 6. Die Summe war 519. 57 dieser Organe erscheinen täglich, - 
49 dreimal, III sweimal und die übrigen 16S einmal in der Woche. 
Unter den einzelnen Kantonen stand Basel-Stadt mit 34 Organen relativ in 
erster Linie. Bern hatte 71, Zürich 68, Waadt 58, Aaigau 49, Genf 37, 
St. aaUen33, Neuenburg23, Solothurn 15, Graubünden 15, Freiburg 14, 
Thurgau 13, Tessin 12, Schwyz 12, SchafiThausen 11, Luzem, Baselland 
7, Appenzell, Ausserrhoden, Innerrhoden 5, Wallis 5, Zug 4, Nidwal- 
den 4, Glams 3 und TJri 3, 

Ana^habetm unter den zum Militärdienst Ausgehobenen im J. 1882 



B. Materielle Yerbältllisse. Bodenanhau. Von den 41,389 (richtiger 
41.372 s. oben' Q.-Kilom. des Gcsammtarcals werden 7,711 als Wald, 
•i05 als Rebland angep^eben. 21,GIS als Aecker, Gärten, Wiesen und 
Weiden, zus. 29,G37 Q.-Kil. 72 % des Ganzen) Culturland. Der Rest 
vertheilt sich auf 1,838 Q.-Kil. Gletscher, 1,386 Seen, 161 Städte, 
Dörfer und Gebäude, 8,357 Felsen, SchuLlhalden und sonstiges unculti- 
virbarcs Territorium. Zürich steht mit 91 ^ productivem Boden sehr 
^nstißT. Bern hat blos 78. Wallis nur 46 und Üri sogar nur 44.4^ culti- 
virbaieö i^aud. An Weinbau stehen Tessin mit SO und Waadt mit 56 Q.- 
Kilom. obenan. Vier Kantone haben gar keine Reben. An Wäldern sind 
Bern und Graubünden am reichsten. Wallis hat 972 Q.-]^. Gletscher 
(mehr als die HSlfte des gesammten schweizerischen Gletschergebietes) ; 
ausserdem hat Wallis noch 1,800 Q.-Kil. Felswüste, ein Stück I^and von 
der Grösse des Kantons Zürich. 

DU KäMrtüm» Ueber diesen wichtigen Zweig der Schwelserischen 
Laadwiräkschaft hat der Director der Schweizer. Milchversuchstation in 
Lausanne, Hr. Schatzmann, einen interessanten Bericht veröffentlicht, dem 
wir hier kurz folgendes entnehmen : Im J. 1 8 1 0 betrug die Ausfuhr 5-6 ,000 



2 
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Meteroentner (& 100 Klgr.) , von da an nahm sie stetig zu ; sie stieg 1S50 
auf 52,464, 1880 a,uf 73,395, 1870 auf 169,809, 1880 auf 217,18». 
Während der letzten dreissig Jahre hat sieh der Käseezport ungefälir ver- 
vierfacht , gleichzeitig der Preis fast verdoppelt , so dasB der Werth des 
ausgeführten Käses im J. 1880 auf 35 Mill. Frankpn zu ▼eranschlagen 
ist. Nach älteren Aufzeichnangen galt im J. 1791 der geringere Klae 
50 Fr. pr. Ctr. Diese geringeren Qualitäten haben bis heute einePre»- 
steigerung um die Hälfte (73 Fr.) erlitten. Die besseren Sorten (Emmen- 
thaler u. Greyerxer) stiegen, ersterer bis auf 93 (im J. 1875) und letzterer 
bis auf 79 Fr. (1880). Die 1 880er Mittelpreise waren: KinmenthalerBö, 
Greyerzor Alp 79, Greyerzer Thal 78, Spalenkäse 73 Fr. per Centner. 

Fabrikiiidustrie. Eine Zusammenstellung der Schweizer. Fabrik- 
statistik, soweit dieselbe die unter dem eidgenössischen Fabrikgesetae 
steht, drängen wir, den Hauptpositionen nach, folgendermaassen zusaifi' 
men (vergl. »Zeitschrift für Schweiz. Statistik, 1882«). 

LA. BaumwoUenindustrie. 

JUsteltgB M«it«r 

1. Spinnerei, Weberei, Zwiznerei .... 281 30,845 

2. Färberei, Druckerei 69 5,851 

3. Bleicherei, Sengerei, Appretur .... 49 1,832 

4. Stiok^ei 838 17,226 

Zuaammen 1,237 56,754 
1. B. Seideninduitrie. 

5. Spinneiei, Windetei, Zwiznerei, Weberei 153 15,099 

6. Färberei, Uruökem 20 1,912 

7. Appretur 9 383 

Zusamnien 182 17,394 

I.e. 8. Wollenindustrie 45 2,447 

1. D. 9. Leinenindustrie 7 678 

LB. 10—16. VerieliiedeiieB . . . . 106 8,277 

Totale, Gewebe 1,577 84,550 
n. Verarbeitung von Häuten, Haaren, Horn. 
17—22 77 3,320 

HI. Industrie der Lebens- und Genussmittel. 
23—27 159 6,775 

rv. Chemische Industrieen. 
28—35 103 2,657 

V. Papierindustrie (dooh ohne Buohdruckerei). 
36—38 55 2,959 

VI. Hollbearbeitung. 

39—43 109 2,851 

VU.A. Metallverarbeitung. 
44—49 99 3,920 

vn.B. Horlogerie- und Bij oute rief abriken. 
50 92 8,039 

VII.C. Maeekinen- und Werkseugf abriken. 
51—57 161 10,965 

Vni. Verarbeitung von Steinen, Erden u. dgL 

58—64 95 3,084 

Totall— Vm. 2,527 129,120 
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Auf die einselnen Kantone triflt folgender Fabrikbeetand: 





StaWM. ArWiter 




Xt&UiM. Arbeiter 


Zürich 


439 


27.881 


Schaffhauten 


. . . 54 


2,305 


Bern. (leTJt?eh 


. 113 


6,242 


Appenzell , 


. . . 184 


4,433 




45 


4,977 


St. Üallen . 


. . . 623 


19,651 




. 42 


2,182 


Graubünden 


... 27 


927 


Uli 


4 








1 0 fiAT 




. 25 


1,554 






7,571 


Unternralden . 


6 


162 




. . . 19 


1,735 




72 


8,450 


Waadt 


... 94 


3,876 




11 


1,931 






384 




24 


926 


Neuenbnig . 


... 20 


1,447 


Solothurn .... 


53 


5.277 


Genf . . . 


... 66 


2,251 






12,01(; 




Totäf 2,527 


129, 120 


Darnach stehen 


auf je 


1 , 000 erwachsene Einwohner im Oe^ammt- 



durchschnitt 67 unter der Fabrikgesetzgebung: aber mii bedeutendem 
Unterschied in den verschiedenen Kantonen: in Glarus auf 1,000 Einw. 
361. Basel 140, St. Gallen 134, Zürich 124, Zug 122, Thurgau 110, 
Appenzell 101, Solothurn 100, Aargau 95, Schaff hausen 91 . S(li\\-yz45, 
Bern 33, donf 2"*, Tessin 28, Waadt 24, Luzcrn 24, Neuenburg 21, 
Graubünden 11, Freiburg 12, Unterwaiden 1), Uri S, Wallis 6. 

Die berühmte St. G a 1 1 e r S p i t z e n i n d ii s f r i o brachte es im 
J. 1S82 zu einem Export von ca. SO Mill. Eres, und dürfte 18S3 wohl 
uui 90 Mill. steigen. Die Stadt St (iallen ist der Handelsmittelpunkt 
für die drei Kantone St. Gallen. Appenzell und Thurgau. In diesen Kan- 
tonen sind 14,032 Stickmaschinen thätig 1,351 mehr als im Dec. 1881). 
In den anderen Kantonen der Schweiz sind noch 850 solcher Stick- 
maschinen beschriftigt, so dass die Gesammtzahl sich momentan auf ruud 
15,000 belaufen dürfte. Die Concurrenz besitzt ausserhalb der Schweiz 
BOT 7,150 Stickmaschinen, von denen 2,200 auf Vorarlberg, 250 auf 
Böhmen, 3,250 auf Saohsen, 1,200 anf Firankreich, 80 auf Italien, 50 
auf Rnsaland und 120 auf Nordamerika kommen. — Fraher kostete jede 
deiartige MascMne dnrebseluiittlieK 5,000 Tres,, w&bxend der jetzige 
fttas durch Massenproduetion sich auf 3,000 Free, stellt. Die 15,000 
Stiekmaschinen der Schweiz reprftsentiren also ein Anlageeapital Ton 
45 MiU. Frcs. — Aus diesen Notizen ist ersichtlich, welche ungeheueren 
Werth c selbst ein Nebenzweig der Textilkunst in sich birgt , und dass 
nicht Museen und Schulen allein , sondern die kaufmännische Initiative 
und Thatkraft den Ausschlag geben. Die Museen und Schulen sind nur 
Hülfsmittel. In der St. Gallcr Spitaenindustrie beherrschen jetzt diejeni- 
gen Muster den Markt, welche am täuschendsten die alten genähten 
Spitzen nachahmen. Die Stickmaschinen machen mit jedem Stesse 000 
Stiche und ahmen z. B. venetianische Spitzen in der Breite von einem 
Meter in Leinen, Seide etc. nach. 

Handel j 1882.*) Die Schweiz, entfernt gelegen von den völker- 
verbindenden Meeren, zudem in ungewöhnlicher Ausdehnung einen. 



*) Vergl. ausser obigem »Bericht des schweizer. Bundesrathes an die hohe 
Bandesveraammlung« , cue »Ueberslcfats-Tabelle der Ein-, Aus- und Duichfuihr 
im J. 1882, berausgeg. vom schweiB. Zolldepaztement«. 

Kotb. Stotiptik. Sappl. 14 
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stexilen Boden nmfassend, ist gleichwol eines der wichtigsten Industrie- 
Iftnder, und sie ist dies geworden auf der Grundlage des Princips der 
HanddUfreiheit. Allerdings haben einerseits zur Mode gewordene 
schutzzöllnerisöhe Massnahmen so ziemlich aller andern Staaten, ander- 
seits die finanziellen Bedürfnisse in Folge des immer mehr gesteigerten 
Militarismus, in der jüngsten Zdlt auch die Eidgenossenschuft genöthigt, 
SU höheren Zöllen überzugehen, allein immerhin sind ihre Tarif sätee noch 
weitaus die massigsten in ganz Europa. Zudem sind wir, was fflr das 
praktische Leben von besonderer Bedeutung, schon beim Beginn des 
dritten Monats im Falle, jene vollständif^e Uebcrsicht der Ein-, Aus- und 
Durchfuhr vor uns 711 haben, aus welcher wir, nach MaiSSgabe des 
schweizerischen Formulars, l'olgende Notizen ausziehen : 

Einfahr Ausfahr 

I. Zollfrei metr. Ctr. 2'&20,8&2 664,916 

II. Verzehrungsgegenstände. Getränke, Co- 

lonialwaaren, Tabak u. Tabak-Fabricate - 6'089,5C1 477,244 

III. Thiere, Thierpro ducte, Leder, Leder- u. 

Fettwaaren Stück 243,812 122,643 

und metr, Ctr. 97,537 6S,840 

IV. Metalle und Mctall-Waarcn, TIhrcn . . - l'ü27,135 341,477 
V. Spinnstoffe, Gewebe, Filz, Kautachuk 

und Waaren daraus ....... - 482,846 342,844 

VI. Papier, Bücher, Schreibmaterial, Gegen- ' 

stände der Kim^t und ^^'issenschaft . - 47,746 41,0^2 
VII, Apotheker- uudUrogueriewaaren, ehem. 
Producte und S&uren, Faihen und Farbe- 
waaren - 750,810 l'J5,2'.)0 

Villi. Holz - 1834,957 109,207 

Vm 2. Fuhrwerke . . . . nach dem Werth Francs 1185,838 16,187 
IX. Glas, Krystall,Porse11an-u.Thonwaaren metr. Ctr. 301,358 129,162 
Xa. Erden, Erzeugnisse daraus, aus Kalk, 

G^-ps, Schif fer, Stein und Steinarbeiten - 678,900 200,607 
Xb. Nach dem Werth Francs 41,871 20,027 

Der Verkehr über die verschiedenen Grensen war folgender : 

stück Werth, Francs Metr. Centner 

Einfuhr Autfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Frankreich 99,361 37,204 197,419 5'337,098 5*916,733 1*071, 72« 

Deutschland 76,948 57,526 971,859 2'2S0,8S4 12'015,359 1 162,455 

Oesterreich 46.242 7,235 lt,n25 0.912 1'928,397 272 2^^ 

Itaüen 21,261 20,678 36,795 638,157 760,577 286,61« 

Die Durchfuhr ergab 1882: 

Einfuhr. Stück IS. 303, Auagang Stück 18,303 
Nach Werth, Frcs. 012, .'{44, 642,:^44 
Nach metr. Cntr. 2 7:{2,(J06, 2732,606 

Ausserdem Veredlungsvcrkehr. 

Eisenbahnen . Sämmtlich im Privatbesitze, im J. 1880 durch schnittl. 
befahren 2,614 Kilom. Einbezahltes Capital 963 Mill. Frcs. Einnahme 
f)0'020,371. Betriebsausgabe 3r497, 203 Pres. — 1881 durchschnittlich 
befahren 2,664, am Jahresschlüsse 2,688 Kil. Es kamen 45 Xddtungen 
und 56 Verletzungen vor. 

Post, 1881. Bureaux 803, Ablagen 2,050. Innerer Verkehr: Briefe 
44'3d8,541, Postkarten 7'188,785, Drucksachen 11*461, 474, Waaren- 
muster 322,590, Zeitungen 51' 687, 97 5, recommandirte Sendungen 
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777, S4S. Au&läiiiUöciier Verkehr: u. versandt lü 130,368 Briete, 
b, empfangen 10'654,942, Postkarten a. 2007,(316, b. 1437, 381, 
Drufikaachen a. 3*961,536, b. 6^611, 38S, Muster a. 348,556, b. 608,974, 
jeeommaiidirte Briefe a. 345,156, b. 398,164. Qeldsendungen : Innerer 
Y^kehr 1*755,408 Sendungen su 215*787,000 Fres.; Audandverkehr : 
▼enHuadt 255,400 zu 14*990,496 Frcs., empfangen 153,042 Sendungen 
ni 9*804,179 Frcs. — Fosteinnahme 15*998,837, Betriebsausgabe 
13*964,554, Reinertrag 2*034,283 Fres. 

Telegraphier Ende 1881. linienlänge 6,626, Drähte l6,174Kilom., 
Bnreaux 1,210; beförderte interne Depeschen 1*837,385, beförderte und 
empfangene Anslandsdepesehen 879,727, .TranBittelegraninie 329,798. 
Oeaanimteinnalunen 2*496,038, Ausgaben 1*963,666 Ftcs., Aotivsaldoi 
532,372 Fres. 

Schweizerische Notenbanken. Die Centralstelle der Schweiz. Concor- 
datsbanken veröffentlicht jedes Jahr eine Uebersicht des Notenumlaufs 
und seiner Deckung. Wir entnehmen der neuesten snr Zeit vorliegenden 
folgende Angaben, welche sich für die Gesammtheit der schweizerischen 
Concordatsbanken verstehen (bis 30. Jnni 1877 21 Banken, bis 30. JTuni 
1878 22 Banken, bis 15. M&rz 1881 24 Banken, von da an 23 Banken), 
Alles im Jahresdurchschnitt : 

Noten emittirt circulirend BaarvOrralll Deckung 

1877 Eres. y2 837,000 68 598,000 34'341,000 5ü,, ^ 

187S - 07720,000 68'733,000 31'321,ü00 45,6 - 

1879 - 10r288,0ü0 7r7$0,000 37*443,000 52,8 - 

1880 - 102 173,000 70 577,000 42'207,000 53,o - 

1881 - 102'877,000 85'290,000 30 804,000 46,, - 

Sparcassen. Ende ISSl 89 mit 404,061 Einlegern und 252*848,122 
Fres. Einlagen. 

Mänzr, Maaase. 1>^^ französ. System is't seit 1. Jan. 1877 voll-^t'indi^ einge- 
führt, nachdem diea früher schon bez. Müuze und Gewicht geschehen war, und 
auch die Maasse jenes System zur Grundlage erhalten hatten. Vor der bezeich- 
neten Periode hatte : der Fuss = 3 Decim., der Stab 4, die Ruthe 10 Fuss « 3 
Meter. Die Schweiz. Stunde zu 16,000 Fuss war = 4,800 Met.; der Juchart zu 
400 Q -Huth. (40,000 Q.-Fuss} = 36 Aren ; die MaasB [Upot) «= 1V2 Liter. Der 
Saum = 100 Maass oder IV2 hl- ; das Pfund V2 Kgr. 



Liechtenstein (Fürstenthum). 

Dieses zwischen der Schweiz und Vorarlberg gelegene Fürstenthum, 
welches in Folge der Ereignisse des Jahres 1866 von Deutschland ge- 
trennt ward, umfasst 157 Q.-Eilom. und 1880 9,124 Menschen. Sie 
sind deutscher Abstammung und der Confession nach katholisch. (Die 
Mediaibesitzungen des Fürsten in Schlesien und MUuren sollen gegen 
5,700 Q.-Kilom. mit 350,000 Einw. betragen, und ihm f 400,000 fi, 
Einkünfte verschaffen.) — Verfassung vom 26. Sept. 1862. Hauptort 
der Klecken Vaduz, 1,001 Einw. 

Finanzen. Einnahme und Auagabe 60 — 70,000fl. In Folge des mit 
Oesterreich bestehenden Zoll- und Monopolvertrags führt dieses die be- 
treffende Verwaltung und vergütet als Ertrag jährlich 16,000 fl. Die 

14* 
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Abgaben liefern 5,000 fl. Die Staatsschuld betrfigt 175,000 fl. Statt 
einer Giyilliste fliessen dem Forsten DomSnenertrtgnisse zu. Der Auf- 
wand für Militär ist seit 1866 (Aufhören des deutschen Bundes) weg- 
gefidlen. 



Belgien (Königreieh).'*') 



Der Umfang inrd o£ficiell su 29,45S,i9 Q.-Eilom., und die Volks- 
sahl nach den pnmsorischen Besultaten der Zahlung yom 31. Dee. 1880 
zu 5' 5 19,844 Menschen angegeben. Der Staat ist in 9 Provinzen, diese 
hinwieder sind in 41 Bezirke {arrondtssements) und 303 Cantone (Miliz- 
Cantone) getheüt, das ganze Gebiet umfasst 2,583 Gemeinden. 

Protrinz«!! ^.-Kilom. Bevöllceruns Arrond. Gant. Oemeinl. 

Antwerpen (^nt;erff) 2.831,7 577,232 3 24 152 

Bntbant 3,283,o 985,274 3 46 341 

Wr st Handem (JP/aw^ire omrf«n<a/«) 3,234,7 691,764 S 51 250 

OBtHandem (Flandre orienkde) . 3,000,o 881,816 6 47 296 

Hennegau {HainauU) 3,721,6 977,562 6 33 437 

Lü^tiofi [Li^ge] 2.893,g 663,607 4 34 336 

Lhnbtiig 2,412,3 210,851 3 15 20Ö 

Luxemburg 4,417,8 209,118 5 20 211 

Namur 3, 660,3 322.620 3 33 352 

Zusammen 29,455,2 5'519,844 41 303 2,583 
Von der Bevölkerung waren 2'758,413 männlich, 2' 76 1,431 wcibl. 
Von 1840 — 80 hat die Volkszahl um r446,673, also um 36 ^ [zuge- 
nommen. 

Confessionen. Die ganze Bevölkerung ist katholisch ,|[ bis auf ^etwa 
15,000 Protestanten und gegen 3,0ÜU Juden. 

Nationalitäten. Eine neuere Erhebung als die von 1876 liegt nicht 
vor. Damals war die Muttersprache von 2'25G,S60 französisch, 2'659,S90 
flämisch, 38,070 deutsch, von 340,770 französisch und fiämiseh. 22.700 
französisch und deutsch, 1,790 flämisch und deutsch, 5,490 redeten diese 
3 Sprachen gemeinsam, 7,650 nur fremde Sprachen, 2,070 waren taub- 
stumm. Wir können die Richtigkeit dieser Berechnung nicht controlliren. 
Die Erhebxmg vom 31 . Dec. IS 76 ergab, dass 1,138 Gemeinden mit zus. 
3'085,807 Einw. überwiegend flämische Bev. hatten, 1,407 Gem. mit 
2*274,020 überw. wallonische, und 27 Gem. mit 43, 179 überw. deutsche. 
Das Areal dieser 3 Abäieflimgeii ist bereehneft sa 1*365,956, 1*529,118 
und 50,442 Heotafen. 

Bewegung der Bei fslkerung . 

Beirathen Lebendgebor. Todtgebor. Sterbefälle 

1875 • 39,050 175,552 7,749 122,480 

76 38.228 176,915 7,930 116,767 

77 36,964 183.122 8,045 122,314 

78 36,6ß9 180,451 7,721 125,442 

79 37,421 182,783 8,142 129,202 

80 38,926 179,928 8,064 131,387 

*) Amtumre iMitHgiue de ia Belgique (Mimstire de r Interieur , antUe 1881,} 
BrmeUei 2889, 
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JBm- und Autwmukrui^f. In den Jahxen 1840 — 60, jedoeh atisge- 
nommen 1846, von dem nicht alle Nachweise vorhanden, hat die Zahl 
der Answaaderer durchschnittlich um 1,334 im Jahr die der Ein- 
wanderer übertroffen, von 1851 bis 1860 sogar um 2,840 jährlieh, Yon 
1861 bis 1866 nur noch um 1,589. Nun trat ein Umschwung ein; es 
folgten mehr Einwanderungen: von 1867 bis 1870 jährlich 3,381, von 
1871 bis 1875 5,972, von 1876 bis 1880 2,083. 

3Hktt$ mü mehr ab 10,0(H} Emw. pie Hauptstädte sind zuerst ge- 
nannt ; nach Zählung von 1880) : 

Frovins Antwerpen. Antwerpen 169,112, Mecheln (Malines) 
42,381, Borgerhout 20,268, Lierre 17,133, Tumhoot 16,670, Boom 
12,657, Qeel 10,468. 

Brabant. Brüssel iBnixelles) 162,498 (mit 8 Vorstädten gegen 
395,000), Mollenbeck-St. Jean 41,737, Scharbeck 40, 784, Ixelles 36,324, 
Löwen (Louvain) 35,893, St. Gilles 33,124, Saint-Josse-ten-Noode 
28,052, Anderiecht 22,812, Laeken 17,856, Tirlemont 13,931, Btter- 
beck 1 1.733, Uccle 10,744, Nivelles 10,168. 

W e s t f 1 a n (1 e rn . Brügge (Bruges) 44.501. Cortrick Courtrai) 
26,943, Ostende 19,307, Roulers 17,219, Ypern 15,753, Menin 
11,749, MoTiscron 11,012, Poperinghe 11,007, (Thielt 0,779). 

Ostflanderii. iivnt (Gandi 131,431, St. Nicolas 25,914. Alost 
20,679, Lokoien 1 7 77 ü, Renaix 14.370, Zele 12,721, Hamme 11,437, 
Wetteren 10,6t>3, Eccloo 10,741. Ledeberg 10,124. 

Hennegau. Bergen ^Monsj 21,049. Doomyk (Tournay) 32,560, 
Jumet 20,707, Gilly 17,716, Charleroi 16,372, Montignies-sur-Sambre 
13,326, Quaregnon 12,406, Wasmes 12,274, Marchiennes-au-Pont 
12,153, la Lonvi^re 11,859, Courcelles 11,190, Jemappes 10,741, 
Ch&telet 10,288, Door 10,163, P&turages 10,090. 

Lattich. Lütdch (Liege) 123,131, Yerviers 40,944, Seraing 
27,407, Huy 12,496, Dison 11,842, Herstal 11,378. 

Limburg. Hasselt 12,192, St. Trond 11,542. 

Luzembourg. Arlon 7,149. 

Namnr. Namur 25,354. 

Flnaizen. Das offieielle »Annuairem enthSlt Nachweise, denen wir 
folgende Zusammenstellung entnehmen (MiU. Francs) : 

A. Ordentliche Staatseinnahmen, B, aus speeiellen Hilfsmitteln. 

1860 1865 1170 187S 1874 187» 1876 1877 1878 187S 

A. 155,6 169,1 190,5 228,0 245,, 248,5 257,n 258,8 261,8 272,^ 

B . 9.0 14,0 113,1 70, g 30,g 09,,, 87,4 105,8 30,3 

Zus. 169,7 178,1 205,4 341,, UlS^r, 278,, a2(i,,; 34tt,2 367,6 303,o 

A. Ordentliche Ausga bcn, B. Spe c i al dienst. 

A. 142,9 1»6.7 191,8 216,8 241,o 247,, 249,7 261,4 265,9 273,6 
JB . 16,1 32.1 25,1 134,1 60,6 45.2 44,6 124,? 83.5 70,o 

Zus. 159^) 188,8 216,9 350,e 301,6 292,3 294,3 386,i 349,4 343,6 

Bei den Einnahmen befinden sieh Steuern und indirecte Abgaben : 

109,, 114,9 129.9 142,7 144,6 146.4 151,o 146,5 144,5 148,8 

Unter deu Ausgaben sind : A. Staatschuld, B. Militär: 

A. 40,T 43.2 42,7 47,1 59,« 62,7 62,4 74,o 77,5 '9.0 
j». 33,3 35,1 59,1 39,9 44,, 46,, 47,* 48,4 46,8 46,5 
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Das Budget für lbb2 enthält folgende Hauptpositionen: 



Einnahmen. Fru» 

1. Bbeefte Steuern (dabei <3rundtt. 22'iis, Penonalst ie'15) • • 45*288,500 

2. IndSreate: s. Zölle 2i'008,OQO 

b. Co naumt.- Abgaben (dabei von inländ. Branntw. 

17 03, Bier und Esaig 9'i7, Zucker 3'6) . . . 32 737,25ü 

c. Eniegistieinent (dabei eigentl. 27'm, Erbsohaft- 
steuer20W 55'375,000 

d. Punzirung etc. 318,000 

3. Verkehrsan stalten (dabei Eisenbahnen brutto 115', Telegr. 

2'7, Post 7 7; 127'916,90» 

4. YerBehiedeneEinn., wobei BttekaaMungen diiicidauf. Post en 14'012,059 

Znsammen 296*647,109 

Ausgaben. 

1. Staatsschuld 87 802,891 

2. Dotationen 4'930,006 

3. Justizministerium 15' 746, 473 

4. Ministerium des AcusseTQ 2'347,83U 

5. - - Innern 10' 106,781 

6. - - Unterrichts 20'410,6i:{ 

7. - der öffentlichen Arbeiten 104'0 16,015 

8. - des Kriegs fdabei Gendaimerie 3*4a) .... 48'195,2(»n 

9. - der Finanzen 15'606,dHÜ 

10. Kückzahlungen und Nichtwerthe r593,500 

Zusammen ;JlÜ'755,895 

Siotttttehtdd. 

consolidirt schwebend zuBunmen 
1860 634*137,847 

1865 653'823,314 

1870 682'SS0,ni4 .... 

1875 981 092,149 25'000,000 1,000 092,149 

1877 1,129'699,049 10'650,000 1, 140*349,049 

1878 1,249'409,549 4'724,000 1,254'133,549 

1879 1,270722,749 ll'&OO.OOO 1,282 222,749 
1860 l,422'814,049 — 1, 422814.049 



Der Jahresbedarf für die Staatsschuld feinschliessl. 14'5(j3.UUU für 
Pensionen und Depositcnl ist oben zu 87"8ü2.S97 Frcs. angegeben. Der 
Capital Werth wird, nach Massgabe der Verzinsung, so berechnet; 



a) Qewdhnliche Obligationenr 

2V2X alte Schuld an die Niederlande aus der Emaneip. 219'959.6:j2 

3X Anlehnsreate von 1873 bis 1878 381 f)2H,500 

4X Anlehen von 1871 bis 1882 845' 675,08 2 

1,447263,214 

b) Renten: 42,288 Pres., capitalisirt ä 3^ 1*409,635 

380,598 - - - 5X - 7'6 11,960 

c) Annuitäten nn die Niederlande, laut Vertrag von 1842 2'539,080 

veranlasst durch Eisenbahnkäufe . . . 340 742. 155 

i;79fV566,<;44 



Auf 5 ^ alle Capitalien reducirt , und ungerechnet die Zin^garan- 
tieen, stellt sich die gesammte Staatsschuld auf 1,45 2' 327, 940 Frcs. 

Wie oben eohon bemerkt, rührt der grössere Theü der Schuld vom 
Bau oder dem Kauf und Rückkauf Ton Eisenbahnen her. Der Staat war 



nämlich 1880 Eigenthflmer von KQom. Bahnen: 

Ton ihm selbst erbaut 1,089,»! Kilom. 

Yon Oeselkchaften erbaut, Tom Staate gekauft .... l,378,3s 

- - - - mittelst Zah- 
lung Ton Zins oder Ueberlassen von Einnahmen . . . 323, 04 



Zusumnen 2,791,^1 Kilom. 
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Der gesammte Capitolaufwuid des Staates für Bahnen stellte sieh 
am 31. Dee. 1880 auf 856*918,695 Fros. Aus der von dem Minister der 
Offentliohen Bauten Im Senat gelegentlloh der Budget-Discussion gehal- 
tenen Bede ist noch lieryoxmheben , dass er einen grossen Theil des 
Oefieits, 10 von 25 Millionen jährlich, dem Ankauf von Privat^Eisen- 
bahnen zuschreibt. Eine jede dieser Linien verursache dem Staate mehr 
oder weniger Verluste. 

Ulitlr. Conscription mit Stellvertretung; Jahresaushehung seit 
1869 12,000 Mann, wovon 11,000 zur activen Armee, 1,000 zur Re- 
serve gehören. Die Stellvertretung besorgt das Kriegsministerium durch 
Freiwillige, welche Prftmien erhalten. Die actlve Bfirgergarde soll im 
Kriegsfall 50 Bataillone oder 30,954 Mann des ersten Bans als Gami* 
sonstruppen stellen ; ausserdem 90,000 Mann niehtactive Büigergarde. 
Infanterie: 11) Reg. (1 Carabinier-, 3 Jäger-, 1 Grcna- g»M>tMi 

(Her-. 14 Linienre«:., die Carabiniers zu 4, alle andern imPriadMi iinU«!« 
zu 3 Feldbataill., sämmtl. Heg. je mit 1 Heservebataill. 
"tu 4 Compagn., Stirke 1,676 Offieiere im Frieden und 25,671 .52,200 
Cavallerie: 8 Reg. (2 Jäger-, 20ui 't :, 1 TKinciers- k 

4 Activ- und 1 Fr^atzcscadr. , ausser 2iHi ( )ffie. i. Fried. 5,680 6,08ü 
Artillerie; 7 Reg. l4 Feldart., näml. 2 lieg, zu 8 fahren- 
den und 2 Reeerve-Batt., und 2 Reg. zu 7 fahrenden, 
2 reitenden und 1 Rescrvebatt. ; dann A Reg. Festungs- 
' artill. von je 16Batt.), ausser ir.H ()fn> im Frieden . 7,559 13,000 
Genie: 1 Re§. von 3 Bataill. ä 4 active Comp., 135 Offic. u. 1,571 3,600 
Dazu Tr&in und Verwaltungsbeamte. 

Zusammen 3,202 Officiere und 40,858 103,680 
Ausserdem berittene Gendarmerie. 

Von obiger Anzahl standen 40,590 Soldaten unter Waffen, 62,534 
waren ohne Sold. Im Uebrigen ist die normale Friedensstftrke 45,970 M. 
mit 10, 107 Pferden und 204 Geschützen ; im Kriege 13,800 Pferde und 
240 Geschütze. — HauptfMiwuf : Antwerpen, wichtiger Waffenplatz. 

Der Effeetivstand war (laut ^Atmuairw) im J. 18S0 in Wirklichkeit 
folgender : 

Officiere Mannscbafl 

Infanterie 1,802 71,079 

Cavallerie 360 8,237 

Artillerie 456 17,662 

Genie 87 3,496 

Andere Corps (Gendarmerie, Train etc. 619 7,569 

Zusamraen~lU24 108,643" 

Die Militärschulen zählten 31. Dec. 1879 ein Kffectiv von 2,127 
Zöglingen. Beurlaubt waren 1880 9,231 Individuen. 

Die Zahl der eingeschriebenen Milizen betrug 1881 49,091 Mann. 
Die active Kfirgergarde zählte am 31. März 1881 ein Effectiv von 27,125 
Mann Infanterie. 1.502 ChassGur^^-^claireu^f;. 151 Chasseurs beiges, 
1.580 Mann Artillerie, 400 Reitern und 193 Öapeurs-pompiers, zus. 
30,954 Mann. 

Sociales. Die Landwirthschaft befindet sich seit mehr als einem Jahr- 
hundert auf musterhafter Stufe ; auch die Gewerbsindustrie nimmt einen 
hohen Grad ein. Indess besitzen Glems und Adel einen übermächtigen 
£influ8B, durch üherwi^nde Macht und Beichthümer, den sie viel&ch 
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vom Zurückhalten der Volksbüduxig missbrauchten, so dass selbst die 
gewöhnlichsten Elementarkenntniase — Folge der Herrschaft des Clerus 
über die Schulen — bei der Masse des Volkes mangeln. Doch scheut 
man grosse Anstrengungen und Kosten von Seiten des Staates nicht, eine 
Besserung herbeizuführen. Die Zahl des laiischen und clericalen Lehrer* 
Personals, zusammen 1854 8,807, war 1S78 auf 11,808 gestiegen. Da- 
von 8,202 in Gemeindeschulen (1S5 1 erst 3.730], 1,215 in Tri vatschulen 
unter Inspection, 2,391 vollständig frei. Zahl der Schulen 5,729. 
Schüler und Schülerinnen 1854 erst 491,526, 1878 dagegen 687,749. 
Ausserdem 1,129 Kleinkinderanatalten mit 124,031 Kindern. Sodann 
2,747 Schulen für Erwachsene mit 228,363 Zöglingen. — Der Autwand 
für die öffentl. Primärschulen belief sich 1843 auf 1 '890, 552 Fr., 1878 
aber auf 14^98 1,349, oder, falls man den gesammten Aufwand für das 
Primärschulwesen einrechnet, war der Betrag 1843 2'651,639, 1878 
dagegen 28'4 13,053 Fr. — Folgende Tabelle xeigt den Fortsebritt des 
Unteixiehts: Von den Conseiibirten konnten 

1847 1876 1879 1880 

weder lesen noob schreiben . . 16,000 8,246 9,4(i8 S,47S 

blos lesen 3,254 2,015 1,971 2,ü22 

lesen und schreiben 12.297 19,288 22,271 22,029 

es besassen eine hdheie Bildung 8,241 15,222 16,634 15,941 

nicht ermittelt bei 72 538 527 584 



Zahl der Au%ebotenen 39,864 45,309 50»871 49,054 
Davon wussten wenigstens su 

lesen und zu schreiben . . . 51,52^ 76, n 76,4g "^^sm^ 

Mos za lesen 8,te 4,45 8,57 4,1» 

Mittelschulen, 1881: iU königl. Athenecu, 50 Mittelschulen des 
Staates, 37 vom Staat unterstützte Gemeindeanstalten, 16 von den Bi- 
schöfen ])atTonisirte und 4 1 von religiösen Congregationen dirigirte An- 
stalten, 27 von den Congregationen nicht patronisirte aber sonst dirigirte, 
17 von Jesuiten geleitete, 36 von Privaten geleitete, zus. 234 Anstalten. 

üniversitätm : 2 vom Staat unterhalten, Gent und Lüttich, 2 freie, 
Brüssel, fortschrittlich, — Löwen, katholisch. 

Literatur. In Belgien wurden Druckschriften veröffentlicht: 1860 
772, 1865 770, 1870 834, 1872 1,152, 1875 1,188, 1876 1,009, 1877 
1,025, 1878 944, 1879 962, 1880 1,134. 

TagetHUrakKT, Im Sept. 1881 emebienen 60 Zeitungen tfiglieh, 
nämlieb 52 franz. und 8 Tlämiscbe. 

398 wlkdientlicb: 237 franz., 161 ylämiscb. 

Materielle Yerhältnisse. Im J. 1880 zäklte man 1,729 Steinbrüche 
mit einer Production von 38'67 1,999 Frcs. Werth, sodann : 

Pxoductioa Werth 
36 Hochöfen mit 603,084 Tonnen, 37'276,371 Fios. 

179 Giessereien - 82,106 - 15'218,985 - 

55 Fabriken in Eisen - 473,745 - 78'4ir..l59 - 
47HüUen - 19,584 - 5'505,i20 - 

Die Zahl der Steinkohlcno^niben betrug 271 mit 16'8ßr>, 698 Tonnen 
Production und 169 680,000 Frcs. Werth. Die Menge der beschäftigten 
Arbeiter war (1880} : 
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in den Stdnkolilfiiigxuben . . . 102,930 

- - Metallgruben 3,810 

- - Steinbrüchen 27,:r2(> 

- - Hütten 39,782 

Zusammen 173,848 
In den 5 Jahren 1875 — 80 hatte man im Durchschnitt jShTlich 218 
Unglücksfälle, wobei — von 77,973 Arbeitern — 259 getödtet und 80 
sonst verwundet wurden. 

Dampfmaschinen zählte man 1 S 6 0 4,961 mit 157,177 Pferdekräiten, 
1880 dagegen 14,173 mit 633,826 Pferdekräften. 

Vieh&tand, ISSO: 46,210 Pferde, 144,193 Milchkühe, 65,987 
Ochsen, 74 370 Kälber, 32,796 junge Ochsen, 94,205 gewöhnl. KOhe, 
77,076 .Schale, 13,024 Lämmer. 

Handel. Belgien hat während des ersten halben Jahrhunderts seiner 

Unabhängigkeit einen colossalen wirthschaftlichen Aufschwung erlangt. 
Während der Gencralhandel im J. 1831 nur vw 203 Hill. Frcs. berech- 
net ward, stieg derselbe 1879 auf 4, 5 Milliarden, wovon 1.473 Mül. auf 
die Einfuhr ausländischer , im Inland consumirter Gegenstände , 1,112 
Mül. auf die Ausfuhr belgischer Producte kamen, der Kest aber vom 
Transit herrührte. 

Aus einer 1879 geschriebenen Notiz entnehmen wir : Der Hafen von 
Antwerpen ist der bedeuN udstc des europäischen Continents. Im J, 1876 
nahm er 4,086 Schifie mit 2 433,414 Tonnen auf, während in Hamburg 
5,260 Schiffe mit 2'117,822 Tonnen, in Havre 2,922 Schiffe mit 
r580,660 Tonnen, in Marseille 5,345 Schiffe mit 2'077, 820 Tonnen 
landeten. Die sieben bel^ibchen Häfen zusammen. Antwerpen, Ostende, 
Gent, Löwen, Brüssel, Brügge und Aieuport nahmen zusammen 6,320 
JSchiffe mit 2' 864, 720 Tonnen auf, während in den 35 holländischen 
Häfen 8,392 Schiffe mit 2*689,616 Tonnen verkehrten. (Die Ziffern 
▼«idienen nähere Prüfung.) 

Im Jahre 1880 betrug der Generalhandel, PAn- und Ausfuhr zusam- 
men , 4,935,6 Mill. , davon Spccialhandel 2, 897, g Mül. Beim Special- 
handel kamen auf Einfuhr 1,680,9, Ausfuhr 1,216,7, Durchfuhr 
1 ,008,4. Die wichtigsten Verkehrdftnder waren (MiH. Fros.) : 

Biafniur AosftUiy 

Frankreich 3 TM.,; 399,25 

England -yö.jo 246,94 

Deutschland 223,76 218,64 

Niederlande 236,5i 151,17 

Vereinigte Staaten . . . 270,8o 30>u 

Russland 126,66 l^iSS 



Sckigfahri, Der Bestand der Handelsmarine war : 





1860 


1S70 


1876 


1880 


Schiffe • . 


161 


67 


59 


. 66 


Tonnen . . 


34,919 


30,149 


50.186 


76,666 


JFisc/iJ ant^ . 










Schiffe . • 


• * 


266 


255 


307 


f Tonnen • * 1 


* * • 


9,074 


8,388 


10,080 



Die lange Zeit hindurch sorückgegangene SehifEfahrt beider Art hat 
somit wieder binnen, sich etwas sn heben. 1881 nmfasste die Han- 
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dekmarine 24 Segelschiffe von 10,442 Tonnen und 42 Dampfer von 
b5.224 (Vorjahr 39 Dampfer, 59,536 T.;. Im Jahre 1882 liefen in 
Antwerpen 4,441 Schilfe mit 3 401, 544 Tonnen Gehalt ein, d. i. eine 
Zunahme von 525,165 Tonnen gegen das vorher^cp^augene Jahr. Der 
mmigtecielle Bexicht beziffert den Gefl&mmtbetrag des auswärtigen 
Handels Belgiens mit dem Auslände wSbrend des Jahres 1881 auf 
5,248*400,000 Frcs. , d. i. 6 ^ mehr als im Yorhergegangenen Jahre. 
Es entfallen davon auf die Einfuhr 2,7^7*800,000 und auf die Ausfuhr 
2,460*600,000. Von der Einfuhr wurden in Bdgien selbst 1,620'900,000 
Terbraueht, wShrend die Ausfuhr von Waaren belgischen Ursprungs 
1,302*700,000 betrug. 

Haferwerh^ 1880. 

Schiffe Dampfer OetmomlbttMg 

Eingelaufen 6,667 davon 4,299 3'386, 368 Tons 
Ausgelaufen 6,615 - 4,309 2'013.797 - 

Eisgiihaknm, 31. Bec. 1881 gab es 4,182 Eilom. Bahnen (2,888 
Staats-, 1,294 Fnyatbahnen) . Die Jahreseinnahme belief sich im Gan- 
zen auf 113*395,143, die Betriebsausgabe auf 70*756,134 Fr. (Der 
Staatsbahnen ist oben bereits erwfthnt.). 

In den 10 Jahren 1869 bis 1879 Terunglackten auf den Staats* 
bahnen nur 183 Personen, von denen 12 getödtet, 60 verwundet und 
III leicht verletst wurden. Die Zahl der beförderten Passagiere betrug 
308172,057. 

Post, 1881 (nach Goth. Hofkai.) Bureauxzahl 848, Privatbriefe 
77'627,488, Postkarten 20' 30 1,762, Dienstcorrespondenzen 12^891 ,656, 
Zeitungen 82 573 ODO, Drucksachen 40 538,000. Einnahme 12*301,321, 
Ausgabe 7*425,683 Fr. 

Telegraphen, I.Jan. 1882. Länge der Linien 5,693 KU-, Draht- 
länge 25,404 Kil. (ohne die Eisenbahn-, Canal- und Stern wartendrähte 
mit 2,518 Kil.) Bureaux 827. Depeschen 1881 3 791,402, Dienst- 
depeschen 3070,583. Einnahme 2*657,736, Ausgabe 3'121,3d9Fr. 

Münze , Maasse, Gewic/U, Das franz. System, bei den Maassen mit 
anderer Benennung. Der Meter heiast Aune (EUe), der Liter = Litron, 
der Hektoliter = ßarÜ, 



Niederlande (Holland, Königreich).'^) 



Noordhollaud 2,769,8 679,990 

Zuidhülland 3,021,6 803,5:10 

Utrecht . . l,384,o 191,679 

Zeeland . . l,785,i 188,635 

Noordbrabant 5,128,3 466,497 

Limburg . . 2,204,3 239,453 



Gelderland . 5,081,o 466,805 

Ovcrljssel . 3,346,, 274,136 

Drenthe . . 2,662,7 118,845 

Groningen . 2,297,6 253,246 

Friesland 3,320,4 329.077 

Zustmuiien ~!33,000^ 4'012,693 



*) Vergl. Bijdragen tot de allgemeene Statistik van Nederland , utigrgccen 
door het Departement von linnenlandsche Zaken. — Statistiek van den Loop der 
Becolking van Nederland over 1879. Uitg^ftAen door ■ Ret DeparUment von 

Binnenlandsche Zähen, Oraitnhage , — ResuniS statistique pour le 

Royaume des Fays-Bas. 1850 — 1881. Fublication de la SocM de StatUtique 
des Tay 8- Bas. La Haye, 1882. 
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Die Bevölkerungsangabe von 1879 ist das Kesultat wiiklicher Zäh- 
lungf. Einer Berechnung, welche eine Volkavermehrung bis zu 4' 1 14,077 
Menschen für Neujahr 1SS3 unterstellt, messen wir erfaki ungsgemäss 
keine Genauigkeit bei. Die derartigen Berechnungen sind unsicher, be- 
sonders wegen der nicht genügend su controliienden Bin- und Answan- 
deningen. (Bei der vorletzten wirklichen Zfthlung (1869) zeigte sieh, 
dass die Bereehnting 108,808 Kopfe zu viel angenommen hatte] . 

Die früheren Zählungen hatten folgende Volkszahl ergeben : 

16. Kov. 1829. 18. Nov. 1839. 9. Nov. 1849. 21. Dec. 1859. 31. Bec. 1869. 

2'613,487 2'860,4dO 3056,879 3'29a,ö77 3579,529 

Gn^essionm (1869) : Ptotestanten 2*193,281 (im Jahre 1859 befan- 
den sich unter 1*996,175 Protestanten: niederd. Refonnirte r808,311, 
franz. Reform. 9,689, Remonstranten 5,270, Separatisten 65,470, Men- 
noniten [Anabaptisten] 41,865, Lutheraner 54,318, Alt - Lutheraner 
9,822, Herrnhuter [Mährische Brüder] 334, Anglikaner 576, Episco- 
palen 96, Presbyterianer 424) ; — römische Katholiken r313,0S4 (die 
Zahl der Mönchsklöster war 1862 auf 3S mit 820 Angehörigen, die der 
Frauenklöster auf 137 mit 2,187 Nonnen gestiegen); Juden 68,003 
'1859 waren unter 03,427 Juden 60,409 niederdeutsche und 3,018 por- 
tugiesische); andere Secten 5,161 (dabei ISäO : Jansenisten 5,337 und 
griechische Katholiken 37 , die Zahl der Jansenisten scheint sich somit 
vermindert zu haben]. Die Zählung von 1S79 lieferte folgende Ergeb- 
nisse : 



Niederländisoh-Beformirt 218t>,äOU 

Wallonisch 9,730 

Anglo-Presbyter ... 283 

Remonstranten .... O.flTS 

Christlich-lieformirt . . 139,903 

Mennoniten 50,705 

K\ angelisch-LutheriBch . 61,825 

Lutherisch 9,990 

Mährisch 3J2 



Englisch-Episcopal . 
Schottisch .... 
Römisch-Katholisoh . 
Altkatholiken . . . 

Griechen 

Kiederländ. Israeliten 
Portugiesische Israeliten 

Andere 

Zusammm 



414 
105 

1*439,137 
6,251 
37 
78,075 
3,618 
15,761 

4,012,693 



Biese letzte Classe von 15,761 theilt sich weiter so : 



Unitarier 3 

Methodisten 2 

Mormonen 9 

Mohammedaner 49 

Ausser jeder Kirche . . . 12,253 
Unbekannt 581 



Deutsch-Evangelische Kirche . 124 

Apostolische Kirche .... 64(i 

Evangehsche Kirche . . . . 378 

Freie ETangelisohe SJrche . . 764 

Freie Protestantische Kirche . . 615 

Darhisten 11 

Baptisten . 326 

Aufiaiiend, dass hier die Jansenisten nicht mehr genannt werden. 

Nationalitäten . 1) Holländer (Batavierl , et \va 2' 4 0 0 , 0 0 0 , in Hol- 
land, Zeeland , Utrecht und Geldern , ihre Sprache ist ein ausgebildetes 
Plattdeutsch; 2) Friesen, fast V 2 ^lillion , in Friesland . Groningen, 
Drenthe , Oberijssel und auf mehren Inseln, mit einer holländischen 
Mundart; 3) Flamänder, etwa 400,000, in Nordbrabant und Lim- 
burg ; 4^ Niederdeutsche, ungefähr 50,000 in Limburg. Beider 
vorletzten Volkszählung ergab sich, dass 4, 892 Einwohner in den nieder- 
ländischen Colonieen geboren waren, 33,766 in Deutschland, 19.147 in 
Belgien, 1,007 in Grossbritannien , und 5,357 in andern fremden Län- 
dern. Bei der Zählung von 1879 waren die Geburtsorte der Einwohner : 
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Niederländer [in Europa ge- 
boren) 3m418 

Nicdcrl. ind. Coloniengeb. 7.604 

Gebome Deutsche . . . 42,02t^ 



Belgier 18,816 

Biitea 1,614 

Aus anderen Lfindem . . . 5,320 

Unbekannt 1,195 



Wohnun^efi. (Zählung von 1879) Bewohnte Häuser 729,098 , un- 
bewohnte 22,578 , im Bau begriflfen 2,391 , bewohnte Schiffe 9,402. — 
Hausb altunge n (nicht gezählt die aliein lebenden Individuen) 8 18,805. 

Bewegung der Bevfffhrrvj^rj. 

H*irMthen Lebend Qeboraae Todtfebor. BterbefAUe 

1678 30,710 150,493 7,749 98,486 

1870 30,655 155,089 8.075 98,099 

1880 30,349 151,380 7,525 102,806 

1881 29,849 150,690 7,721 95,447 

Städte 1879 mit mehr als 1 2 000 Einw. [die Hauptstädte vorangestellt): 
Prov. Nordbrabant. s Hertogenbosch 25,247, Tilburg 28,294, 
Breda 17.596. 

Prov. Geldcrland. Amhem 41,313, Nijmegen 24,897, Apel- 
doorn 14,923, Zutphen 14,718. ^ 

Prov. Zuidholland. s üravenhage 114,936, Rotterdam 150,357, 
Leiden 41,326, Dordrecht 27,201, Delft 25,555, Schiedam 22,908, 
Qonda 17,478. 

FkoT. Noordhollaud. AmBterdam 316,590, Haarlem 37,772, 
Helder 19,464, Alkmaar 13,210, Zaandam 13,125. 

ProT. Zeeland. ]l£lddelbiirg 16,125, Vlissingen 10,288. 

PtOY. Utrecht. Utrecht 69,667, Amersfoort 13,883. 

Flrov. Friesland. Leeuwardcn 28,354, Weststellingwerf 14,606^ 
OpBterland 14,424» Tietjerksteradeel 13,469, Sehoterland 13,252, Won- 
Bcxadeel 12,736. 

Prov. Oberysel. ZwoUe 22,527, Deventer 19,652, Kämpen 17,884. 
Prov. Groningen. Groningen 43,246. 
Prov. Drcnthe. Assen 7,881. 
Prov. Limburg. Maastricht 29,595-. 

Fiamen. Bvdg$tii^ 1882, Gulden. 

Bedarf. 

1. CiviUiste 750.000 9. Minister, der Finanzen 

2. Hohe Staatscüllegien . i>15,ü47 u.des Cultuö . . . 18'979,992 

3. Ministerium des Auffwttrt. 684.299 10. Minister, der Colonien ri64,477 

4. Minister, der Justiz . . 4'862,427 ; 11. Waterstaat, Handel, 



5. Minister, des Innern 

6. Minister, der Marine 

7. Minister, des ELriegs 

8. Staatsschuld . . . 



1. Directe Steuern (Grund- 
8t. 10'879,000, Personal- 
st. 10'182,000, Oewerbst. 
4006, 860) = . . . . 25'067,860 

2 Accise (auf Spirituosen 

2i,4,anderel6'825,000)= 39'225,000 

3. Enregistrem., Erbsehafkr * 

Steuer 23'460»000 

4. Zölle und SchiffGdirtsab- 

giben 4'711,040- 
defanetalkontroUe . . 311,100 



I0'72a,704 Industrie 29'619,406 

12'0i4,879 12. Unvorgesehene Ausga- 

21*492,742 j ben 50,000 

29*030,671 I Zusammen 
Einnahmen. 

6. Domainen . . . 
7. 



129*987,644 



.... i'-oo.ooo 

Post 4200,000 



8. Telegraph 

9. Lotterie .... 

10. Jagd und Fischerei 

11. Lootsengelder . . 

12. Bergwerkabgabe 

13. Staatseisenbahn . . 

14. Verschiedenes . . 

Zusammen 



rolo.ooo 

430,000 
145.000 
960,000 
3.105 

2'1 18,000 
4'0Tl.s5O 

107*421, 555 
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Der Onmdttener Ut oben die Abgabe CQliiBem eingeredmet, 
welche ebgeeeh&trt werden naob folgenden Merkmalen: 1) Miethen, 
3} Thülen nnd Fenster, 8) Kamine, 4) Mobiliar, 5) Zahl der Dienst- 
boten, 6) Pferde. 

Die Brbschafkssteuer ertrug im Jahre 1881 11*202,000 fl.» wovon 
2*692,000 in direeter Linie ans t98'987,457 in i. directer Linie , nnd 
8*510,000 von entfernteren Verwandten aus 87*041,295 fl. 

Zur ErlAntening des VerbSltnisses zwischen Staat, Provinz und 
Gemeinde fOgen wir Folgendes bei. Im Jahre 1878 bezog der Staat 
an directen Steuern: von Gebftuden 3*981,205, von nicht bebauten 
drandstaeken 6'611,966, Personalstener 2*151,238, und Oewerbsteuer 
4*139,029, susammen 16*883,438. Dagegen erhoben die Frovinsen an 
diiecten Umlagen: von Geb&uden 522,669, von Grundstfleken 1*040,628, 
von Personalsteuer 868,092 , und von andern directen Steuern 145,964, 
zusammen 2*577,353. Endlich mussten den Qemeinden folgende direete 
Abgaben entrichtet werden : von Gebäuden 1*539, OGl. von nicht bebau- 
ten Grundstücken 522,922, Personalsteuer 11*544,022, andere direete 
Steuern 8^732,047, zusammen 22*338,952. Das Total dieser directen 
Abgaben stieg damit auf 41799,743 fl. 

Eine Uebersicht der Gemeindefinanzen liegt seit 1575 nicht mehr 
vor. Damals betrug die Gesammtsumme der Einnahmen 62*164,000 fl., 
wonmter 19*430,000 neue Anlehen steckten. 

Das Budget für 1S83 ist bei AbschlusB des gegenwärtigen BogenB 
noch nicht promulgirt. Der vom Finanzminister vorgelegte Entwurf 
eata£ferte 299 571, 760 Gulden Einnahme und 324*844,248 Bedarf. Der 
genannte Minister hob bei dieser Gelegenheit hervor : Im J. 188 1 habe man 
ein Deficit von 6 Mill. crehabt, 1 882 ein solches von 1 4' (dem Budget nach 
22') und das von 1 88 3 vf rnnschlage er (wie oben] 7m 25 Mill. Diese HeflfitH 
seien hauptsächlich verursacht durch Ausgaben für den öffentl. Unttriii ht 
und, fü^en wir bei, durcli den Bau unrentabler Eisenbahnen. Iniolge 
der Vermiuderung in den Kinualmirn und der Umgestaltung der Eisen- 
bahnen seien die letztjährigen Bakneinnahmcn um J2 Millionen hinter 
dem Voranschlage ziirückj^ebliebcn. Aus einem, während der Budget- 
debatte von dem Fiuanznunisterium an die Mitglieder der Kammer ver- 
theilten statistischen Nachweise geht hervor , dass im Jahresdurchschnitt 
der Gewinn des Staates an den Eisenbahnen betragen hat: Ton 1853 bis 
1857 2*088,573 Gulden, 1858 bis 1862 4*286,738, 1863 bis 1867 
3*953,222, 1868 bis 1872 3*987,809. Mit 1873 fingen die Yerlus^abre 
an. Der Verlust betrug jährlich von 1873 bis 1877 : 6*352,592, 1878 
bis 1882: 4*061,014, In 1882 belief er sich auf 7*920,000; fflr 1883 
ist er mit 9*443,500, fOr 1884 mit 10*074,500 Tmnschlagt. Amorti- 
sation der Eisenbahnen ist hierbei nicht beracksichtigt. 

^rovüma^kutmen, nach den Ergebnissen der Abrechnungen. Im 
HSiz 1883 brachte der Finansminister seinen ersten Budgetentwurf für 
1884 in der Kammer zur Vorlage. Die Hauptziffem wären darnach: 
Einnahme 302*745,927, Bedarf 328*859,258 , Deficit 26 113,381 fl. 
Für ausserordentliche Ausgaben wäre ein Credit von 4ril8,570 fl., 
nnd damit eine neue Anleihe erforderlich. Es beliefen sich, Mill. fl. : 
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die Kinnahmen 
davon Umlagen 
die Auagiben 

Gememdeßnamen, 

1866 1840 18 75 

Einnahmen, ordentliche 39'849,611 51'817,504 7Ü'825,571 

ausserord. 50'418,168 6r656,844 n7'169,721 



IMO 


IBM 


1860 


1870 


1875 


1878 


1879 


• • 7,66 


6,47 


»,16 




12,85 




11.51 


• • 2j33 


3>15 


3,8B 


6,07 


7,t9 


11.« 




• • *i86 


6|85 




7.68 


10,66 


10,71 



Zusammen 90'267,779 lia'474,34S 196'995,292 

Auflgaben, ordoDtliehe 38*589,914 43*378,332 57*544,539 

auawiord. 34'760,205 44549,217 103*894,935 



Zusanmion 73'350,119 87*927,549 161*439,474 
Also auch in diesem Lande eine enozme Steigerung der Anforderun- 
gen an die Gemeinden. — Das Einkommen der Provinzen von ihrem 
Grundeigenthom [290 Hektaren) beträgt nach den CatasteranschlAgen 
nur 8,776 fl., das der Gemeinden (1,652 Hektaren) 2*861,756 fl. 

Siaatnehttld* Wir haben in den frflheren Auflagen die oiorme Höhe, 
bis zu welcher die Staatsschuld emporgewachsen war, hervorgehoben. 

Man erinnere sich, dass das Capital der Schuld im Jahre 1852 auf 
l , 1 9 5' 1 45 , 000 Gulden, der nöthige Jahre szinsbedarf 1 8 5 5 auf 3 5' 7 9 3 , 1 8 7 
Gulden herangewachsen war ; sie verschlang damals die volle Hälfte der 
Staatseinkünfte. Noch 1862 erscheint der Jahresbedarf der Verzinsung 
mit 20' 168,000 fl. ; 1865 ist derselbe unter 28 Mill. herabgecrangen ; 
1877 sogar auf 25'594,000. Dann bcf^innt ein massiges Wiederaufstei- 
gen, 1880 auf 27'200,0ü0. Das Amortissement hat sich 1863 auf 
13'648,000 emporcreschwungen, und vsich dann, trotz verschiedener 
Schwankungen, in den Jahren 1872 und 74 wiederholt auf mehr als 10 
Millionen gehalten , seitdem aber nie mehr als eine Million zu ersteigen 
vermocht. Dabei ist aber der Staats-Eisenbahnbau fortwährend gefördert 
worden, wie derselbe z. B. von 1S62 bis 70 nie unter 10 jVIill. sank, 
sich sogar bis 15 Mill. im Jahre 1864 hob und auch seitdem gewöhnlich 
zwischen 7 und 8 MÜl. erforderte. Allerdings war es namentlich der 
reiche Ertrag, den die Colonieen lieferten, welche damals die so gewal- 
tigen Mittel Heferten. Genug, von 1850 bis 80 wurden Schulden für 
324*419,189 fl. getilgt , oder netto , nach Abrechnung neuer Aufwftnde, 
noch 240'317,515 fl., unter Ersparong von 10*104,161 fl. Jahreszinsen. 
— Der Capitalstand der Schuld ward 1882 zu 942*271,250, der Jahres^ 
Zinsbetrag wieder zu 28*167,812 angegeben. Nachdem indess bereits im 
Juni 1S7S eine neue 4^ Anleihe von 31 Ys MiU. aufgenommen worden, 
haben im Februar und März 1 883 beide Kammern der Regierung die Er- 
mächtigung zur Aufnahme eines neuen 4procentigen Anlehens von 60 
Millionen ertheilt. 

niltlr. Die Armee wird durch Werbung und Conscription erhal- 
ten , unter Gestattung des Einsteherwesens. Die Dienstpflicht der durch 
das Loos bestimmten Conscribirten, mit dem vollendeten 19. Lebensjahre 
beginnend, dauert 5 (in der Marine 4) Jahre, doch werden sie nach einer 
Anzahl Monate als Miliz entlassen , und nur alljährlich einige Wochen 
lang wieder eingeübt; die normale Einübungszeit ist 12 Monate. Das 
jährlich auszuhebende Contingent soll 11,000 Mann nicht übersteigen. 
Diese Truppen sind nur zum Dienst in Europa yerpflichtet. Auch haben 
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üoh FMwilligencorpB gebildet^ die unter Leitimg deB Staats stehen und 
denen deiselbe Geldunterstatsung gewährt. 

Xmm«. 9 Regimenter Infanterie (1 Kegiment Grenadiere und Jftger 
(von jedem 2 Compagnien), 8 Regim. Linie, zu 4 Bataillonen, jedes mit 
5 Feld-, und 1 Depot-Comp.); 3 Regim. Cavallerie (Husaren zu 4 Feld-, 
1 Beserre- und 1 Depot^Escadr.) ; 6 Regimenter Artillerie (3 Feldartil- 
lexie-, zusammen mit 14, ein reitendes Regim. mit. 6 Batterien, 4 Fe- 
stungsartillerie-Regimenter mit 10 Oompagnien); 1 Genie-Bataillon; 
Sappeure, Mineure, 2 Oompagnien ; Pontonniers etc. 

Nach der Organisation von 1867 sollen immer verwendbar und 
marschfertig sein: 36 Bataillone Infanterie, zusammen 11,000 Mann, 
16 Schwadronen Cavallerie mit 2,000 Pferden, 14 Batterien Feld- und 
4 Batterien reitende Artillerie , 1 Batai^on Sappeurs und Mineurs , etwa 
500, und 1 Corps freiwilliger Schützen, etwa 200 Mann. Die Infanterie- 
Bataillone können jederzeit in 14 Tagen durch Einberufung der Miliz auf 
20,000 Mann gebracht und die Sappeurs durch Milizen verstärkt werden. 
In weiteren G Wochen können dann 8 Reserve-Bataillone Infanterie, 
etwa 6.600 Mann, 3 Schwadronen Cavallerie, 300 Pferde, und 36 Feuer- 
schlündr aufgestellt werden, ausser 20,000 Mann aus den dienstthuonden 
Schuttercien (Milizen] . Es werden demnach stets feldbereit sein ; ein 
mobiles Corps von etwa 1 5,000 Mann aller Waffen , in Zeit von 14 Ta- 
gen 35,000, und nach etwa 2 Monaten mit Inbegriff der Schuttereien 
62,000 Mann mit 2,300 Pferden und 108 Geschützen, und zugleich in 
den Festungen 6,500 Mann FestuugsartilleTie. Diesen können sich dann 
noch 30,000 Mann aus lieu iuactiven Schuttereien anöchUessen. — Nach 
der oben angegebenen Formation sollen umfassen : 

die Infanterie .... 1,041 Oiiiciere und 43,703 Soldaten, 
die Cavallerie .... 187 - - 5,316 
die Artillerie und Genie . 494 - - 11,04^ 

Zusammen 1,722 Officiere und 6M67 Soldaten. 

MiUz, Wie erwähnt, besteht eine Landwehr {SchutUr9=8ttLiiissen) , 

in 2 Bane getheilt, alle Waffenfähigen vom 25. bis 35. Altersjahre in 
sich begreifend , und in 22 Bataillonen Infanterie und 104 Compagnien 
Artillerie eingetheilt. Zur 1. Classe, der dienstthuenden Schutterei, ge- 
hören die Unverheiratheten und Wittwer ohne Kinder in den Gemeinden 
mit mehr als 2,500 Einwohnern; die kleineren Orte bilden die »ruhende 
[rüstende] Schutterei«, die wenig ausgebildet wird, in 89 Bataillonen; 
1877 gehörten 41,977 Mann zur l. und 76,146 zur '2. Kate^^orie l. Ab- 
theilung. Im brif^rlen gibt der Staat den Schutters nur die Ausrüstimf]:. 
Eventuell findet cuic Verschmelzung der Miliz mit dem stehenden Heere 
statt. Es sollen die Schuttereien im Kriege auf 100,000 Mann gebracht 
werden. 

Festungen. Herzogenbusch , Breda und Grave. Kleinere : Sluis, 
Briel , Helvetsluys, Coevordcn , Sas van Gent, Nieuwe-Schanz. Schonu- 
hoven, Boui rartger-Schanz und Ter-Neuve. (Maastricht. Venloo, Ber- 
gen-op-Zoom und VUessingcn sind als Festungen aufgegeben.) 

Marine. Die Niederländer haben Iftngst darauf verzichtet, eine See- 
macht ersten Kanges su besitzen. Januar 1882 wurden 103 Dampfer mit 
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393 Kanonen und 19 Segelsehiffe mit 157 GesehUtien aufjgefilliTt; unter 
den eisten 19 Paazezschifie. 

Sodtlef. Auch in der Neuzeit haben die HoUftnder, selbst unter 
dem Braeke sehr scblimmeT FinanzsnstBnde vor einigen Decennien, duzdi 
Anlage von neuen Canälen, Brbannng von Eisenbahnen, Trockenlegen 
des sogenannten »Haarlemer Meeres« und Entwicklung ihres Colonialbe- 
flitses bewiesen , dass sie noch dasselbe Volk sind , welches dieses Laad 
dem Meere abgerungen und schon frühzeitig mit künstlichen Wasser- 
strassen durchfurcht hat. In freisinniger geistiger Entwicklung, auch auf 
dem kirchlichen Gebiete voranstrebend, haben sie namentlich das Priacip 
der Trennuno: von Stnat und Kirche, und in Folge dessen von Schi:le und 
Kirche , weiter duxchgei ührt , als irgend ein anderer europäischer 8taat. 

ürUerrichtswesen. Anfangs 1880 zählte man 2,199 öffentliche Schu- 
len für den Primär- und 551 für den Secundärunterricht, 114 freie Schu- 
len mit. und 98S ohne Unterstützuno: , '/iisammeD also 3,S52 Institute; 
Ende 1880 bereits 3.880. Zahl der Zöglinge in den Primär- . einschl. 
den freien Schulen, 286,369 Knaben, 254,626 Mädchen ; Kinderhe- 
wahranstalten , Ende 1879 771, mit 85,313 Kindern. Höhere Secundir- 
schulen, 1881, 59, mit 688 Lehrerpersonal und 11 14,211 fl. BesoklunL,' 
Schülerzahl 4,355 , 21 auch unter Zulassung von 150 Mädchen. Sodann 
14 höhere Secundärscliulen des Staats, 13 von Gemeinden und 1 freien 
für Mädchen j mit 168 männlichen und weiblichen Lehrerpersonal und 
195,850 fl. Besoldung, endlich 1,089 Schülerinnen. — 51 Lateinschu- 
len und Gymnasien , 1 polytechnische Schule und 4 Universitäten , Lei- 
den, Utrecht, Groningen und Amsterdam , die 3 ersteren StaataanstJ- 
ten y die letztere Oemeindeanstalt. Der gesammte Geldaufwand fttr dei 
(Vffentiüchen Unterricht beläuft sich (1880) auf 14*218,843 fl., wovon der 
Staat 4*837,023, die Provinzen 659,962 und die Gemeinden 8*721,858 fl. 
bestritten. 

Anaiphahttm* Die Zahl der ausgehobenen Conscribiiten , weUshe 
weder lesen noch schreiben konnten , betrug nach Procenten : 



1663 


18,1 1 


1868 


15,3 


1873 


14,1 


1878 


1864 


19,0 


1869 


16,2 


1874 


12.9 


1879 


1865 


18,2 


1870 


16,3 


1875 


12.3 


1880 


1866 


16,5 


1871 


14,0 


1876 


12,0 




1867 


17,0 


1872 


13,3 


1877 


12,8 





11,8 
11.5 
11*5 



Bodenbenuhung . Hektaren . 

Unbebautes Tenain . . . 713,256 

Wässer und Sümpfe . . . 133,916 

Teiche imd Strassen . . . 41,485 

Anderes öffentliches Terrain 87,Ü93 

Gebftude und Ziigehdr . . 31,829 

Ackerland ....... 855,770 



Deesen 1*113,447 



Gärten . , 
Baumfelder 
Gehölz . . 



Zusammen 



214,630 



Hau ptcultur arten. Hektaren. 



Weizen . . . 92,584 
Spelz .... 283 
Koggen . . . 197,326 
Winter-Gerste . 28,921 
Sommer-Gerste . 1 8 , 5 7ü 
Hafer .... 117,755 
Mais .... 59,110 
Bohnen . . . 37,252 



Erbsen 
Repps .... 
Verschiedene 

Kdrnerfirüehte 
Kartoffeln . . 
Kunkelrüben . 
Cichorie . , . 
Krapp .... 



21,160 
12,434 

2,221 
140,597 
15,521 
1,557 
133 



Lein .... 19,23^ 
Hanf .... 

Tabak .... 1,470 

Hopfen . . . 156 
Futterkrftuter 

1. Ernte 22,061 

- 2. Ernte 106,a3i 

Brache . • . 18,666 
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- HauptbüdenproducLe, in 1000 Hektoliter, resp. 1000 Kilogr., 
1000 Fäden. 

W exzen . 2'080 Hektl. Bohnen 

Speis . . 10 - Erbien 

Rogg:en . 3'301 - Repps 250 

Gerste . 1'751 - Kartoffeln I3"923 

Hafer . . 4'767 - I Ruukelr. 448 537 

Mais . . 881 - Ciehoiien 27*251 



r257 Hektl. 
456 - 



rMHand, in je 1000. 



Krapp 
Lern 

Leinsanien 

Hnnf . . 
Tabak 
Hopfen . 



365 Kilogr. 
9'006 Fäden 
179 Hektl. 
12 Hektl. 
3,143 Kilogr. 
164Küogr. 



843,9 



Schweine 



322,j 



• t J.geeehlaehtet 270,i 



Pferde .... 277^ Schale . . 
HoniTieh . . r469,i Ziegen . . 

Sandebmarine. Die Niederl. Kanffahrteiflotte nmfasste am 31 . Dee. 
1881 802 8^1- nnd 78 Bampfsehiflfe, zna. 880, mit 863,283 Tonnen, 
wahrend die Ziffern 1880 996 Seh. mit 920,036 T., 1879 1,120 mit 
983,890, 1878 1,179 mit 1*015,355, 1877 aber 1,247 Schiffe mit 
1*003,674 Tonnen waren, — sonach beständige Abnahme. 

ScMffwerkihrf 1881. A. Dampfer: 



BaUdan 



in Ballast 



Bahiffe Oub.-Mat. 



Eingelaufen 4,776 7292,876 

dsTon niederl. 1,080 2'038,318 

Aiuqg^ufen 3,312 4*872,711 

davon niederl. 1,062 2'021,$06 



B. Segelschiffe: 

Eingelaufen 3,326 
davon niederl. 1,119 

AiiSijelaufen 1,428 
davon niederl. 631 



'HO' »HO] 

815,410 
297,714 



8«hiffe 

87 
9 


Cnb.-Met. 
124,699 
16,600 


Schiffe 

4,863 
1,069 


1,535 
42 


2'546.799 
82,759 


4,847 
1,104 


213 
127 


52,723 
37.199 


3,53» 
1,246 


2,198 
676 


1 '972,387 
590,707 


3,626 
1,307 



Hauptverkehrsländer, 1880, je in 1000 Gulden: 



Binfnhr Ausfuhr 

ZollTcrein . . . 233'606 251734 

Grossbritannien . 212 295 ]4r.'(;42 

Belgien .... 104'327 lÜOGi);< 

Hansestädte. . . 12475 14 124 

Russland. . . . 45'612 9'211 

Krankieich . . . 15105 10495 

Italien .... 2'351 10'593 

Vereinigte Staaten 81311 15'6S5 

Britisch Ostindien . 24 689 354 



Einfuhr 

Spanien .... 12 761 

Schweden u. Norw. 7'6H2 

Andere Länder . . 30'367 

Java 56'I39 

HoUind. Westindi en 994 

Gesamnitsumme n. d. 

Niederl. Colonicen 57' 133 



Onb.-K«t. 

7417,576 

2*054,918 

7'419,510 
2*104,265 

2»iH2,:^:?1 

2'7b7,707 
888,421 

Ansftdur 

4'941 
6'673 
11 '539 
46*842 
212 



47'054 

Nach dem Auelande 782'591 582'684 
Total 839'724 62;r738 
Im Dienste stehende Dafujjjmaachinen , ausser Locomotiven und in 
Verw endung des Kriegs- und des Marineministers stehende. Am 1. Jan. 
lb!>2 waren im Gebrauche: 3,628 Heizkessel von inländischem nnd 
2,785 analändisohem Ursprung, dann 6,117 Maschinen von 102,769 
Pferdekraffc. — Zahl der Fabriken, 1. Jan. 1881: 2,732 (darin 3,544 
Heizkessel und 3,335 Dampfmaschinen mit 38,356 Herdekraft, oben 
einbegriffen). In der Dampf schiffXahrt waren 1. Jan. 1881 505 Dampfer 
verwendet; in der Landwirthsehaft weitexe 134 Dampfinaschinen. 

AnMofme OeteibcAaßenMltB man 1880 523. Sie hatten 332*912,000 
Onlden einbesahlt nnd 1880 16*824,000 Dividenden bezogen s 5,05^. 

Wohlthätigkeit y 1879. 5,343 Institute, einschl. der communalen, 
Cresammtverwendung für NotUeidende 11*145,835 fl., nnterstütEte Per- 
sonen 212,460. 

K o 1 b , Statistik, Suppl. 15 
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Spareanen, 1878. 369 Institate, Emlagen 1879 33*302,000 0., 
Reserren 3*840,000 fl. 
HandwerJterhankm 51. 

Hypotkekenhankm, \, Jan. 1882. Inscriptioaea 47*854,164 fl. 
Msenbaknm, Am 1. Jan. 1883 standen 2,011 Kilom, im Betrieb, 
wovon 1,052 Staatabahnen. 

Trmnwctt/a. 1. Jan. 1881 1,243 Kilom. 

Post, 1881. Bureaux 1,287. Scripturen 75'083,S63 wovon 
17'640,758 Postkarten], Zeitungen und Drucksachen 39'9&5,634. — 
Einnahme 4'260,168, Betriebsausgabe 3'005,286 fl. 

Telegraphen, 1. Januar 1882. Länge der Staatstelegraphen 3,94!^, 
Drahtlänge 14,373. Bureaux 418, wovon 213 dem Staate, 205 den Ge- 
sellschaften gehören. — Depeschenzahl (1881 3'281,792. Einnahme 
r083.190, ordentlii Kc Ausgabe r416,734, ausserordentl. 75.754 fl. 

Münze, Maasse. 1 )er holländische Gulden, etwas geringer als der rheinische, 
die Mark ausgepräi^t zu 24,74^6» werth 1 M. 70 oder 2 fr. 12 c. — Die Maasse 
sindi cUe fransöBiscn-metrischen, mit holländ. Benennung. Die M^l ist der Kilo- 
meter, die Elle der Meter, der Palm — 1 Decim., der Dulm (Daum) = 1 Centim. 
— Bunder = Hectare ; 3fudde oder Zak fMuth oder Sack = Hectol. ; Srht-pel 
(Scheffel) = Dekaliter; Koo (Kopf) = Liter. Als Flüssigkeitsmaasa hei.s.st der 
HecstoUter Va» (Fast), der liter Xm (Kanne). — Das JfViw ist das Kilogramm. 

Auswärtige Besitzungen.*) 

Wieder, wenn auch in etwas abweichender Weise gegenüber früheren 
Jahrhunderten , erfreuen sich die Niederlande eines reichen Colonial- 
besitzes, und es muss anerkannt werden, dass kein anderer Staat der 
Welt einen solchen Besitü so vortheilhaft auszunützen verstanden hat. 
Geben wir zunächst einen Ueberblick: 
In O stiudien 

Java und Madoeia .... 1,317 Q.-Myriam. und 20 Hill. Menaohen 
Die Auaaenbeflitiimgan . . . I5,30u 6 - - 

16,600 - - 26 - 

In Amerika 

Niederl. Guyana (Surinam) . 1,193 - - To OOO 

In Westindien . . . . . . 1t - 42,500 - 

Zusammen 17,8UU Q.-Myriam. und 26' 100,000 Menschen. 

Behm und Wagner entziffern r 979, 939 Q. -Kilom. und 28'333,000 

Menschen. Wir glauben über die officielle Ziffer nicht hinausgehen zu 

düri'en. 

Weitaus am wichtigsten ist der Besitz von Java mit Madoera. Dieses 
Besitzthum ist am besten organisirt und cultiviit. Was die BeyOlkerung 
betrifft, so gibt «der Begierangsalmanach dieselbe im J. 1880, trotz einer 
vorangegangenen Senohe« zu 20*088,613 an (Vorjahr 19*797,077). 
Darunter: 33,708 Europäer und diesen Gleichgestellte, 19*540,813 Ein- 
geborene, 206,931 Chineaen, 10,506 Araber, 2,547 sonstige Orientalen. 



*) lUgerinys- Almanah voor Ne(lerland8ch'I)idie, 1883, Batavia ;hifi 1S81 ein 
dicker Band, seitdem jährl. 2 Bände. Wir sind dem Hrn. Chef der afdeeling 
StatiUick ter Algeineene Sekretarie te Baiavia für die regelmässige Mittheiluug 
dieser wichtigen Quelle sehr verbunden, um so mehr, ala die Quellen überhaupt 
schwer sugftngUoh sind. 
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»Einige grössere Städte scheinen durch jene Krankheit besonders gelitten 
zu haben. a Speciell aufgeführt werden nur noch ; Batavia und Vorstädte 
mit 92,497 Kinw.. Soerakarta mit 125,002, Soerabaja mit 119,592 und 
Semarang mit 6U,5S2. 

Die weitausgedehnten Ausscnbcsitznngen Buitenbezittingen; sind 
lan^e nicht m genau bekannt und so vollständig organisirt wie Java. 
Im neuesten Jahrgang dp'? .TihrbiK-h'^ wird die Bevölkerung dieser Be- 
sitzungen, zu denen namentlich JSumatra's Westküste. Benkoelen, Lam- 
pfig, Palembaner. Atjeh, Riouw, Banka, Billiton, West-. Süd- und üi»t- 
abtheilung von Borneo etc. gehören, so angegeben: Europäer und diesen 
Gleichgestellte 7,936, Eingeborene ti'OGO, 787, Chinesen 138,1 17, Araber 
5,666, andere OrieuLaien 26,013. Das Militär sammt Marine ist hier 
nicht eingerechnet. 

Bodenanbau. Allgemeiner, 3*022,200 Morgen bouws) zu äüO Q.- 
Kutiu n. dann r582, 758 bouws Privateigenthum und Erbpacht. — Vieh- 
stand auf Java: 2*334,875 Büffel, TSTS, 939 Rinder, 518,439 Pferde. 

Eisenhahnen (1881) 527 Kilom., Bnittoeinnahme 5' 3 M. 126 fl. 

Tehgraph. auf Java 3,882. in den Aussenbesitzungen 1.998 Kilom., 
dort mit 65, hier mit IS Bureaux, Bruttoertrag 415,335 fl. 

JoiL 2'783,458 Briefe mit 760,580 fl. Ertrag. 

Hamf«/ (1881). Einfuhr: für Privatreohnung, Java 118' 72 4.403 fl., 
Ausscnbesitzungen 38'749,567, für Rechnung der Regierung 15*939,860. 
— Ausfuhr: für PriTatrechnung, Java 98' 7 30 , 2 7 9 , AussenbeBitsrangen 
43'047,097, für Regierungnrechnvmg, Java 37 1 17,478 fl. 

Schifffahrt. Angekommen 188 1 , Java 2,624 Fahrz. von 1017,940 
Tonnen 'davon 637 Dampfer von 520,635 Tonnen), Aussenbesitzungen 
5,719 Seh. von 838,091 T. davon 1,548 Dampfer von 551,996 T.). — 
Abgefahren: Java 2,795 Sch. von 992,893 T. (davon 628 Dampfer 
von 517,009 T.), Aussenbesitzungen 6,763 Sch. Ton 786,412 T. (davpn 
1,527 Dampfer von 505,960 T.). 

Die bedeutendsten Ausfuhrartikel waren (1881) in Kgr. für Privat- 
rechnung: Indigo 373,273 Java, Kaffee 24*439,279 Java, 15*506,426 
Aussenbes., Zuclcer 222'222,574 Java, 19,917 Aussenbes . Tabak 
6*395,091 und 4140,277 Thee 2'518.544 und 723. Zinn 4 blb.399 
und 341; — für Rr clmung der Regierung : Kaffee, 45*598,616 Java, 
Zinn 5'446,042K.gr. Java. 

Finamm, Das Budget für 1881 war so auigestellt: 



Einnahme: Opiumverkauf im Kleinen 18'288,(>39 fl. 

Accisen 9 355,244 - 

Betriebsabgaben 2*647,477 - 

Landrente 17'920,789 - 

Kaffeeverkauf a. in den Niederlanden .... 38'7o2.852 - 

b. in Indien 8'325 849 - 

Verkauf von Banka-Zinn in den Niederlanden . 4*775,587 - 

von Sali 6'909,097 - 

Bodenzins an die Regierung für Zuckerrohr' 

pflanznn'jron 3'40l,847 - 

Andere Eiuuahmen in den Niederlanden . . . 27*042,702 - 



Zusammen 137370,078 11. 
15* 
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Ausgaben : in den Niederlanden 23'464,79S fl. 

in Indien 124T)09,453 - 

Total 148074, 251 fl. 

Militär Der »Kegerings- Almanak« gibt die Militärmacht 1881 fol- 
gendermagsen an : 







Kannielu 


Ott«. 




Offlc. 


Kftaiisch. 




742 


10,095 




13,869 


742 


23,964 




2U 


431 




350 


29 


781 




131 


1,828 




1,189 


131 


3,017 




49 


300 




43 


49 


343 


Mineure, Sappeure . . . 


6 


191 




152 


6 


343 


Administration .... 


191 


336 




1 


131 


337 




192 


757*) 




707 


192 


1,464 


Stibe und Specialdienste . 


92 


586 




98 


92 


684 


Zusanuneii 


1,372 


14,524 




16,409 


1,372 


30,933 




ManM, 1881. 

Indische Eskadre 
Auxiliar-K Mkadrc 

Zuaammen 

3,589 3,684 

Die Besitsungen in Westindien umfaMea die Inseln : 

(l.-KUom. Einw. I (l.-Kilom. £inw. 

Cuiacao . ... 550 24,146 St. Martin . ... 47 3,143 
Bonaiie .... 335 4,986 StEuBtatius ... 21 2,097 
Aralia .... 165 6,204 S«lia 13 1,955 

Das Staatsbudget wurde für 1882 so aufgesieUt, Gulden: 

Sinnahme Ausgabe Deficit 

Ostindien 138'91 3,703 14S'41I9,631 9'585,928 

Surinam 1 104,944 i 3.»0.30Ü 165,356 

Cura^ao 528,631 565,498 36,867 



Luxemburg (Grossherzogthum). 

Bas Areal wird zu 2,587,5 Q.*Kil. angegeben, die Volkssalil betrag 
l.Dee. 1880 209,570Menscben, davon mfinnl. 105,080, weibl. 104,490. 
Bewohnte Gebftude 36,350, Haushsltungen 41,579. Die Einwohner waren 
1880 der Confession nach: 207,782 Katholiken, 923 Protestanten, 
41 andere Christen, 777 Juden, 47 ohne Angabe. St&dte: Luxemburg 
16,679 Einw., Eich 5,593, Esch 5,082. 

NtUionafiUU* Die Bevölkerung meist deutschen Urspmngs, doch ist 
die fnuuBOsische Sprache die der Gebildeten, wie denn auch die amtlichen 
Erfasse in derselben ergehen. Unter den Anwesenden 8,412 Deutsche, 
2,548 Belgier, 1,085 Franzosen, 219 Italiener, 39 Niederländer, 240 
sonstige Nationale. 



*) Dabei das Schreibexpersonal. 
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Luxemburg, {lülier zu Beutiehland gehörend, ward durch den 
Londoner Vertrag Tom 11. Mai 1867 von demBelben loflgeriaaen und zu 
emem neutralen Staate erklärt, der flieh mit den Niederlanden in reiner 
Penonalnnion befindet, sonst aber in keinerlei Verbindung zu demselben 
steht, wfthrend es dem deutsehen ZoUverbande angehört. 

Fuumun, Luxemburg hat dureh Freiwerden von dem deutschen 
IfÜitirwesen eine bedeutende finansielle Erleiohterung erlangt. Das 
Budget für 1883 schliesst ab mit 7*286,580 Fr. Einnahme und 6'571,615 
Ausgabe, und hätte sich noch weit günstiger gestaltet, wenn der Staat 
nicht bei dem Bankerott der »Nationalbank« (1882) 3*407,309 Fr. ein- 
gebflsst hätte, nämlich 1*020,486 an Depots und 2*386,823 durch Ein- 
löBung der Banknoten. Der Verlust ward durch ein Anlehen von 3 Mill. 
gedeckt. Als erste Dividende erhielt der Staat 238,260 Fr., der bald eine 
«weite in gleichem Betrage folgen soll. Ueber den Rest fehlen noch 
nShero Angaben ; etwa 14 ^ gehen bis jetzt aus der Masse der Bank her" 
vor. Der Verlust , den die Sparcasse erlitten , kann durch B«serve und 
Coursgewinn gedeckt werden. Das Jahr 1882 wird im Uebrigen voraus- 
sichtlich mit einem XJeberschuss von r447,000 Frcs. abschliessen, — 
Unter dem Bodarf erscheint dio Civilliste mit 200,000 Frcs.. Militär und 
Gensdarmeric erfordern etwa 380.(i')0 die ältere Schuld 7^0,000 Frcs. — 
Diese ältere Schuld betrifft 2 Eisen bahnaniehen, zus. 12 Mill. betragend. 

Militär, 2 Compagnien: 1 Comp. Gensdannen und 1 Comp. »Frei- 
willige " . 

Eisenbahnen. 360 Kilom.. davon 40 secundär (171 unter Betrieb der 
Elsass^Lothring. Bahn (die Wilhelm-Luxemburger Bahn) . 

TeUffrapheny 1881: Länge der Linien 310, der Drähte 536, ausser- 
dem der Eisenbahntelegr. 436 Kilom. Einn. 47,843, Ausg. 67,493 Fr. 

Bost, 1881: Bureaux 68, Briefe 3M45,317, Postkarten 511,254, 
Drucksachen und Waarenmuster 1*437,038, Zeitungen 1*999,691. Einn. 
430,631, Ausg. 391,567 Fr. 

ßergtoum, 1880: 2*173,500 Tonnen Bisenerze, Qeldwerth 5*231,000 
Fr. — Hattenproducte 260,, T., werth 11*638,000 Fr. 



Dänemark (Königreich).*) 

A. Königreich Dänemark. Areal Q.-Kil. Bevölkerung 

Seeland, Moen, Samsoe .... 7.324,5 721,703 

Fahnen, Langeland, Aixoe . . 'i453,K 246,454 

Lolland. Falster 1,715,3 97,007 , 

Bomholm 592,9 Hi>,;iö4 

Jütland (Jylland} 25,354,o 868.511 

Zusammen A. 38,440,5 1*969,039 

•) Vergl. Jtesume des principaux faiU statistiques du Danemark; puhUt- par 
le buteau royal de Statistique. — Danmarks Statistik. Statistiske Meddelvlser 
(Tredie Haekke, idehind). Udgivet aj dei Statistiske Bureau. Is^joehenJiuün. — 
StüUMt Tiätknß. Utgifveu af Kungl. SMsHea Ctntralhyrän. Supplement, 
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B. Beüänder, Ami MOL 

Faröer (Faezoen&e) (17 bev. In«0 1,333 11,220 

Island 104,785 72,448 

Grönland 88,100 10,000 (?) 

Bftnisehe Antillen . . . , . a58,g 33,763 

Zusammen B. etva 194,577 127,400 
Oesanmitsumme nngef . 333,000 2*096,400 

Von der Bevölkemng 1880 967,360 mSnnl., 1*001,679 weibl. 

Die Volksmenge hat sieh seit der ersten Zfthlung 1801, wo sie 
929,001 Individuen betrug, mehr als verdoppelt. 

Von der Bevölkerung kamen 516,742 auf dieStftdte und 1*463,517 
auf das Laad. — FamiliensaM 417J03, nftml. 239,087 anf die Inseln, 
176,559 auf Jaüand und 2,057 Faröer. 

Confessionen. Der lutkerischen Staatskirche gehören (18S0) 1951,361 
Personen an, weiter zählt man: 1,363 Keformirte, 3,000 (?) Katholiken, 
3,687 Baptisten, 792 Lrvingianer, 1,722 Mormonen, 1,919 andere ehxist- 
liche Sectirer, 3,946 Juden, 8 Mohammedaner, 1,074 Gonfessionalose 
und 167 ohne betr. Angabe. 

Nationalität. Ausserhalb des unmittelbaren Heimathlandes waren 
geboren: 64,289, nämlich: 535 auf Island, 212 Grönland, 225 Faröet, 
334 Dftniseh-Westindien, 33,152 in Deutschland [eingerechnet 22,007 
in Schleswig), 24,148 in Schweden, 2,823 Norwegen, 454 England, 384 
Rnssland, 182 Oesterreich-Ungarn, 138 Frankreich, 328 im übrigen 
Europa, 512 in den fibrigen Erdtheüen, 862 unbekannt. 

VoikioertMhrunff. Die Gesammtbevölkerung des jetzigen Dänemarks 
wird für das J, 1750 zu 750,000 angenommen, die von Island und den 
Faröer^Inseln su 50,000 , für Anfang des Jahrhunderts finden wir die 
Zahlen 925,000 und 52,000. Genauer werden die Angaben von 1815 
an: r031,000 und 54,000, mit dem allmähligen Steigen bis sur jetsigen 
Ziffer. 

Die BeväUermffshewefftmg stellte sich in den letzten 5 Jahren so : 

1876 61,788 Lebendgeborene, 37,365 SterbefiOle, 

77 61,844 - 35.S()f; 

78 61,290 - 35,792 

79 62,455 - 38,531 

80 62,612 - 40.237 

Gewaltig gestiegen ist die Zahl der Auswanderer, meist nach Nord- 
amerika: 

Itn 1872 1873 1874 187S 1876 1877 1878 1879 1880 1881 
3,906 6,893 7,200 3,322 2,088 1,581 1 S77 2,972 3,103 5,667 7.985 

Städte. Kopenhagen fKjöbenhavn; 2:M,850 [mitVor8tädten273,323 ■ , 
FrederiksbeTg26.510, Aarhuus 24,831, Odense 20,804, Aalborg 14. 152, 
Eanders 13,457, Horsens 12,652, Helsingör 8,978, Fredeiicia 8,275, 



Stockhohn 1882. ])ie8e Schrift von Hjalmar Oullberg och (Hustav Sundbiirg (Ln 
Population et son Accroiaseinent en Scandinavie 1816 — 1680) ist gleich interessant 
für die drei nordischen Staaten. — Wir geben oben das Areal naeh Strelbitakj 
und Wagner, die Yolkssahl nach dem Ergebuiise der Zählung vom 1 . Febr. 1 880. 

Von den BeÜäridem wurden die Einwohner am 1. Febr. 1880 nur auf den Faröer- 
Inseln gezahlt, auf Island und Grönland am 1.. und auf den Antillen am 9. Ocu 
1880. 
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Svendboig 7,184, Vejie 7,145, Koiding 7,141, ROnne 6,471, RoskUde 

5,893. 

nuuei. Das EtatsjaKr begiimt 1. Apnl. Die Abseblüsse der bei- 
den vorletzten Jahre stellten sieh folgendemuiSBen (in Kronen k i deutsche 
Mark 127, Pfennige): 

1879/80 Einnahme 47'521,957, Ausgahe 44 170,634 
1 880/81 - 51 '745, 463, - 47*543,367. 

Mt4dffetiüi 1882/83 (brutto und netto): 

Einnahmen, 
no. si:j,4S5 



1. 

2. 

3. 

4. 
5. 

1. 

2. 
3. 
4. 

5. 

6. 
7. 
8. 



J)oinäneii br. 956,430, 
Forsten -1181,418, 
StaaatsaetiTa . . . 
Directe Steuern . . . 

Indirecte - . . . 
PoBtwesen , . . . 



- 363,294 
4*892,597 

9'117.000 
30791,000 
59,352 

Ausgaben. 



der Telegraphen Mindereinn. 54,08;{ 

6. Lotto 840,000 

7. Ertrag d. Faxdev-Insebi 55,308 

8. Verschied. Einnahmen 1'492,134 

9. Kegtittttionen . . . 1 '485,963 



Zusammen 49*856,050 



Oivilliste und Apanagen 1'225, 760 



Reichstag . . . . . 200,000 

Staat-^rath 94,616 

Staatsschuld .... 9'879,800 

Civilpensiouen . . . 2634,280 

Bfilitlrpendonen . . . 718,185 

Aeusseres 379,112 

Cultus und Unterricht . 1 '339, 751 

Justiz 2499,306 

Staaimc/mld, 

InlSndische Anlehen . 
Auslftndisehe - 

Zui 

Activa: 



Innerea 2' 160, 432 

9'004,309 
5'732,585 
;r()87,063 
104,400 
3'798,326 
7'539,174 
2'227,1(H) 



9. 

10. Kriegsweien . 

11. Marine 

12. Finanzen 

13. Verwaltung von Island 

14. Ausserord. Ausgaben . 

15. Oeffentlichc Arbeiten . 



16. Vorachüsse 



Zusammen 62 624, 199 



159'422,961 Kr. 

13'903,667 " 

173*326,628 Kr. 

98'059,731 Kr.) 



75*266,897 Kr. 



(Betriebs- uiul Reservefonds 

Bleibt netto Schuld 
Ein elixenvoller Beweis, wie der Staat nach schweren JS^iederlageu 
»ich. wieder empor zu bringen verstand. 

Militärwesea. Das System der allgemeinen Wehrpflicht wird zufolge 
Gesetz vom 6. Juli 1867 strensr durchgeführt. Die mit dem 22. Altersjahr 
be^nnende Dienstpflicht dauert ^ Juhre, wov. 4 (bei der Artillerie blos 2] 
auf die Kriegsreserve kommen. Dann 8jährige Dienstpflicht in der sogen. 
Verstärkung, später bis snm 45. Altersjahre im zweiten Angebote. Die 
actlve Diensteeit ist bei der Infanterie auf 4 , bei der Garde nnd der Ar- 
tillerie auf 5 Monate besehrilnkt, ebenso beim Genie; bei der Cavallerie 
auf Sy% Monate. Vor der Entlassung nach Hanae finden groaee Uebun- 
^en statt. Spätere Ausbildung: Während der ersten 8 iahte eine, resp. 
swei 45tSgige und eine SOtOgige Uebung; in der Verstärkung eine 
15tägige. Jedem Wehrpflichtigen wird in der Verstärkung von seiner 
Dienstzeit das Vierfache der Zeit in Abzug gebracht, welche er über 
6 Monate im activen Dienste stand. Das aetive Heer serfällt in Linie 
und Reserve. Die Linie zählt 31 Bataill. Infant, [wovon 1 Leibgarde , 
16 Schwadr. Cavallerie . 9 Feldbatterien, 3 Batt. Festungsartillerie und 
4 Genie-Bat. — Die Reserve umfasst 13 Bataill. Infant., 4 Batterien, 
1 Genie-Bat. — Kriegsstärke. Infanterie: Linie 27,000. Verstärkung 
11,000, 2US. 38,000; Cavallerie: Linie 2,308; ArtiUerie: Linie 4,900, 
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Keserve 2,109, zus. 7,00?*: üenie : Linie 1.360: Total mit Stab im 
Frieden 35,300, im Kriege 50,500 Manu. — Ausserdem Localtruppen : 
Kopenhagener Wehr 2 Bat. Inf. und 2 Comp. Artiii. ; endlich Truppen 
der Insel Bornholm: 1 Bataiii. Infant., 1 Escadr. , 1 Batt. und 1 Comp. 
Festungbar tili erie. — Die Regimentsverbände sind als überflüssig aui- 
gehoben. 

Festurigcn. Kopenhagen allein von einiger Bedeutung. Kronborf^ ver- 
altet, doch sturmfrei, Fredericia verfallen, Nyborg seit 1809 geschleift. 

Mesrine, 9 Panzerschiffe von 15,821 Pferdekr. mit 67 Kanonen, 32 
andere Dampfer von 14, 162 Pferdekr., 2 grössere Segel- und 23 Ruder- 
schiffe. Auf Grund des Gesetzes vom Mai 1880 soll die dänische flotte 

in Zukunft bestehen aus : 8 Panzerbatterien , 4 grossen ungepanzerten 
Schiffen, 10 Corvetten und Schoonern, 12 Kanonenbooten mit schwerem 
Geschütz und 30 TorpedoboDten. im Ganzen aus 64 Fahrzeugen, dio nach 
10 Tührcn vollständig vorhanden sein sollen. Die zu Neubauten nöthige 
Summe ist für den genannten Zeitraum auf 1' 700, 000 Kr. jährlich fest- 
gesetzt: demnach werden die jährlichen Ausgaben für die Flotte ^^j^^äjUil. 
Kronen betragen, ausser den für Instandhaltung nöthigen Summen. 

Sofdalttl. Sclmlweam. Bei der auf Veranlassen eines Pastors Bang 
vorgenommenen Prüfung der 1881 ausgehobenen Recruten konnten nnr 

etwas über Y:^ correct , etwas weniger als die Hälfte ziemlich gut. etwa« 
über Ye schlecht IcRen, 4, konnten f;r^^t gar nicht und O.-^g^ absolut 
nicht lesen. Ebenso konnten \ .- y % G:ar nicht schreiben. — In einer olfi- 
ciellen Aufstellung von 1881 finden wir dagegen die Zahl der conscri- 
birten Analphabeten nur mit 0,3ß % verzeichnet. Es darf nicht über- 
sehen werden, dass der Massstab der Classificirung ein sehr verschiedener 
zu sein pflegt, i 

TAUratur. In Kopenhagen zählte man 1879 57 Druckereien, welche 
23 politische, 130 wissenschaftliche und literarische Zeitschriften und 
1.330 Bücher druckten. In der Provinz haben 112 Druckereien herge- 
stellt: 120 politische. 55 andere Zeitschriften und 590 Bücher. Von den 
1,926 Büchern enthielten 2G31lomane und Gedichte, darunter 104 Ueber- 
setzungen. und zwar 30 aus dem Englischen und je 27 aus dem Franzö- 
sischen und Deutschen. 

Handelsßotte, 1881 : 

202 Dampfer von 51,985 Register-Tons 

3,U1>) >Segler - 203 ,555 

Zua. 3,218 Schiffe von 255,540 Kegister-Tons. 

Handel, 1880: 227 400, 000 Kr. Ein- und 196'500,000 Kr. Aus- 
fuhr. Die wichtigsten Verkehrsländer waren 'Mill Kronen) : 

Zinfuhr Auafuhr 

Oroasbritamiiai 53'o6 76'oo 

Deutschland SO'ü 66'9s • 

Schweden 27*76 26',« 

Norwegen Ca 15"77 

Kussland lO'so IV 

Vereinigte Staaten IV^^ Vu 
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Schiffsverhekr. 

■•■•iMihlff« 9ampf«r 



Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 

I2>;«.»1...f!»« ySeeschifle 15,935 793,205 7,142 511,987 23,077 1 '305, 192 

jsingeiBiuen ^Küstenfahrer 14,813 180,580 6,426 164,879 21,239 345,459 

A - u„fon /Seeachiflfe 15,508 177,725 7,125 280,295 22,633 458,020 

-^^^^^^^^^^^ \Kü8tenfahTer 15,571 153,568 6,571 164,237 22,142 317,805 

EiaenhaMunj 1881. 1,576 Kilom. imBetxiebe, wovon -1,241 Kilom. 
Staatsbahnen. 

Po9i, 1880. Bi]]reaiixl72,bef0rderteBriefeu.Po8fluurteii29*604,007, 
Drucksachen und Waarenproben 2*351,760, Zcitimgen 26*706,149. 
Eumabme 4 508,322, Ausgabe 4*351,492 Er. 

TtUgr^hm, 1880. UnienUnge 3,528, Drahtlfinge 9,345 Kilom., 
Stationen 132 (ohne Eisenb.- und Friyat-Telegr.), Depeschen 1' 125, 124. 
Einnahme 743,032, Betiiebsausgabe, ordentliche 834,916, ausserordent- 
liche 222,848 Kr. 

Spareamn, 1877. 418 Anstalten, 434,257 Gonten, Einlagen 

208*031,334 Kr. 

Hfinze, HaaiM. Nach einer ConTention V. 27. Mai 1873 änd die drei skan- 
dinavischen Staaten zur Goldwährung überg^angen. Aus demKilogr. fein Gold 

^werden 248 und n sj> 124 Stück Münze geprägt. Der 2U. resp. 10. Theil dieser 
Münze istKecheneiulieit und heisst Krone. Diese Krone wird in lOOOere getheilt 
und entspri<^t 1 Reichsmark 1272^^* — Der Centner 50 Kgr., das Pfund 500 gr.; 
die Tonne: Getreide 1,39,2 hl., Bier 1,3139, Butter 1 12 Kf?r., Oe! 120 Kgr. ; das 
Pot 0,96n Ut., Fuss 0,31^ met.; die Meile 7,5)05 K.lm.; die Tonne Landes 0,351^» 



Schweden (Königreich).*) 

Land und Leute. Das Areal wird von Strelbitsky zu 450.574 Q.- 
Kil. ^4.n05 Myriam.) berechnet, wovon etwa 9,577 auf die 4 grossen 
Seen kommen. Die Volkszählung vom 31. Dee. 1880 ergab 4"565,668 
Einwohner. Davon : 

1 '343,305 in Swea Rike (eigentl. Schweden, begreifend: Stadt Stockholm und 
die Län : Stockholm. Upsala, Södennanland, WeBtnumland, Oen- 
bro, Wermland und Kopparberg), 

2'593,621 in Guta Rike (Gotland, Legreifend; Malmöhus, Christiaiistad. Ble- 
kinn^c, KroTJobcr^, Jönkoping, Calmar, Oestergotland, Mailand, 
Skaraborg, Elfsborg, Göteborg und Bohus» Gotland), 
628,742 in Norrland und LappUmd (Gefleborg, Westerooiründ, Jemtland, 
Westeibotten, Norrbotten). 

Von den Einw. waren 1880 2'215,243 mftnnl., 2 350,425 weibl. 



* j Ungeachtet der grossen Schwierigkeit einer Durchfülirung statistischer 
Erhebungen in dem weitauflgedefanteii una dünn bevölkerten Lande, ist Schweden 
allen andern grossem Staaten in Begründung und Fortführung einer Bevölke- 

run Statistik vorangegangen , und so besitzen wir denn von 17.^1 aTi Jahr für 
Jahr, möglichst genaue Nachweise über Bevölkerung und Bevölkerungsbewegung. 
Jjas 1858 errichtete Statist. Centraibureau veröffenUicbt seine Arbeiten sunftcnst 
unter dem Titel: »Sidrag Ütt Sverige» nffidela StaHnUkn. 



2:^4 SCHWEDEN. — Berdlkerangsbewegung. St&dte. Finanieo. 



Bewegung der Bevölkerung» 



1876 
77 
78 
79 
80 



31,184 

30,674 
29,151 
28,635 
28,919 



135,890 
138,47« 
134,404 
139,043 
134,262 



ToAlffcbrnr. 

4,346 
4,198 
3,921 
4,199 
4,041 



Bterbf4Ue 
mit Te4tg«b. 

86,334 

87,373 

86,339 

81,351 

86,794 



AuBwandentnff. Dieeelbe hat gewaltig zugenommen. Sie betrug im 
Decennium 1851 — 60 durehsdm. 1,690, 1861—70 12^245, dann: 1871 
17»450, 1872 15,915, 1873 13,580, 1874-7,791, 1875 9,727, 1876 
9,418, 1877 7,610, 1878 9,032, 1879 17,637, 1880 42,109. 

Frühere Bevölkei^ng. 1751 1785, 727, 1771 2 041,081, 1773 (nach Hungers- 
noth) 1972,407, 1790 2' 158, 232, 1800 2'347, 303, 1810 2'377,851, 1820 2'584, 690, 
1830 2'888,082, 1840 3138,887, 1850 3*482,541, 1860 3'859,728, 1870 4'168,525. 

Con/essionen. Erst seit 1870 ist der Zutritt zu den StaatsSmtem allen 
Schweden , und nicht mehr blos «den Bekennem der reinen eTangeliackr 
lutheriflchen Lehre nach der unveränderten augsburgischen Confession imd 
dem Beschlüsse der Kirehenversammlung in Upsala 1593« ermöglicht. — 
Katholiken (1870) 573, unirte Griechen 30, Baptisten, Methodisten und 
Mormonen 3,809, Reformirte 190, Juden 1,836. Die Zfthlnngsresultate 
vpn 1880 fehlen noch. 

NaüonaHiäien» Schweden er&eut sich im Gänsen einer sehr homo- 
genen Bev.. denn Lappen (zur tsohudischen Familie der mongolischen 
Bace gehörig) zfthlte man 1870 nur 6,711, finnen 14,932, Zigeuner 
etwa 70 ; im Ausland geborene Personen 12,015 (2,856 in Deutschland, 
2,795 DAnem., 2,570 Norwegen, 2,018 fluni., 806 Russland etc.) . 

Gemeinden. Ende 1S7Ü wohnten 539,649 Einw. in den S9 Städten, 
3 628,876 auf dem Lande. 



Smdie, ISbO. 
Stockholm . . 168,775 



Upsala . . . 


, 15,675 


Lund . . . 


. 14,304 


Örebro . . . 


. 11,785 


Helflingborg . 


. 11,550 


Kalmar . . 


. 10,963 


T.andskrona . 


9,763 


Ivristianstad . 


. 9,203 



Sundseval . 
Linküping . 
Halmstad . 
Eskilstuna . 
Söderhamn . 
Karlstad 
Falun . . 



9,116 
8,752 
8,505 
8,161 
7,937 
7,752 
7,037 



Göteborg . . . 76,401 

Malmö. . . . 38,054 

Korrköping . . 26,735 

Cefle .... 18,758 

Karlskrona . . 18, 3 Od 

Jönköping . . lü,147 

Die B 1 1 e c h mi ng der Volkszahl für üveujahr 1882 lassen wir, als 
unsicher, hier hinweg. 

FiaaueB. ^im^«/ for 1883. 

Einnahme, brutto, Kronen. 

1. KechnungsabenehfiSBe aus Vorjahren 2'789,137 

2. Ordenlliehe Eimiahmen, dabei: Grundsteuer 5'995, 000. ver- 
pachtete Domiaen 2'g, Kopfgeld 640,000, Tomiengeld l't, 

Kisenbahnen, netto 6,2, Telegr. l'aa, Forsten 1' = . . . . 20*590,000 

3. Ausaerordentl. Einn.: Zoll 2 7 '5, Post 5, 1, StempelMpier 
Branntweinsteuer 14', liübenzuckersteuer 70,000, Einkom- 
mensteuer 4'| *s 53'770,000 

4. Abgabe der Bank von Schwede rOOO.OOO 



Zusammen 78*749,137 
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Ausgabe. 

a. Ordentliohe. Civilliste 1338,000 

Justiz . 3 7 53, 000 

Auswärtiges ö 13,800 

Landmacht 17 '205,000 

Manne 5*375,000 

Inneres 4'396,360 

Cultus und Unterricht 10 132.551 

Finanxen 13'293.000 

Pensionen 2'430,000 

58'5"36,711 ' 

b. Atisserordentl. (dabei Land- und Seemacht 2'413,000) . . 7^827, 589 

c. Ausgaben des Reichs-Schuldeucomptoirs (Staatsschuld etc.) 10' 187, 932 

d. Zahlungsrückstände aus früheren Jahren 2' 196,905 

Zusammen 78'749,137 

Wie schon in frühem Auflagen bemerkt, werden nieht blos die 
meisten Kosten des Heeres, sondern auch die vieler OeistUehen aus 
Staatsländereien gedeckt; die des Unterrichts fallen meistens den Qe- 
meinden zur liSSt. 

St^uld, 1881: inlSndische 34*843,500, ausländische 190*872,396, 
schwebende 9', zusammen 234'7 15,896 Kr. Im J. 1879 wurden jedoch 
au ch (i 5 ' 2 9 4 , 7 9 0 Kr . Acüva , Forderungen des Staatsschulden-Bureau , 
aufgeführt (Vorschüsse an PrivateisenbahnenJ . 

Dagegen besass der Staat am Schlüsse 1882 2,232 Eiloui. eigene 
Eisenbahnen, die im Durchschnitt 96,192 Kr. pr. Kilom. kosteten. Die 
Bruttoeinn;ihme betrug 1SS2 1 9'4S 1 , 6 12 Kr. . die Betriebsausgabe, sammt 
Neuverweiulurig und Pensionen beliei' sich auf 1 l'ßS l , G4 2 ; an die Staats- 
casse l\ Kr. abgeliefert. Die Betriebskosten liaben im Verhält- 

niss zu den Bruttoeinnahmen pr. l^ahnkilometer betragen: im J. 1882 
57,35. 1881 58,1,, 1^^^' 60,54, 1S79 G9,2„ und 1878 72,^7^. Die an 
das Reiclisschulden- und 8taatscomptoir eingezahlten Ueberschüsse be- 
liefen sicli im Verhrdtniss /.uui Anlagecapital im J. 1882 auf 3,^7 
IbSl aui" 3,74, iShO auf 3,2,;, iS79 auf 2,f>4 und 1S7S auf 2,,-,.j 

Militär. Die Grundlage des Wchrwesens stammt zum Theil noch aus 
der Zeit des Königs Karl IX. Die Regierung erstrebt seit vielea Jahren 
eine Umgestaltung, kann sich aber mit der Volksvertretung nicht einigen, 
welche weder eine die Kosten , noch die Fkftsenzzeit stark vermehrende 
Neuorganisation zugesteht (für Infant, wollte sie 1875 90 Tage aber nicht 
10 Y2 Monate bewilligen). Nach der bestehenden Einrichtung gelten als 
»Stammtrappen« die angeworbenen und die eingetheilten. 

A» Anfftworhme Trt^en [Värfvade]: meistentheils auf 6 (minde- 
stens auf 3, höchstens auf 12) Jahre geworben. B. Emge^eiUe Truppen 
[IndeU€t''Armeen\ . Die Besitzer gewisser Bauernhöfe [torps] sind verpflich- 
tet, einen Mann mit Pferd (Ruashalter) oder ohne Pferd [RoUhalter) im 
Frieden oder Kriege, oder nur im Kriege [Ordinäre- und Extra- Rotirtmg] 
dauernd dem Staate sur Verfügung zu stellen, und dem Manne während der 
Beurlaubung Wohnung zu geben und ihn als Landarbeiter zu verwenden. 
Diese Soldaten erhalten theils vom Grundbesitzer, theils aus bestimmten 
Staatsgütern, aussf r ihrrm fnrp 'Wohnhaus und Acker , einen jährl. Lohn 
in Geld oder Naturalie n, dagegen nur im Dienste Sold ; doch erhalten die 
orficiere seit 187 5 nrien solchen. Diese Truppen werden während 30. 
die Cavallerie während 36 Tagen al^ährlich zu Uebungen vereinigt. Die 
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Dienstpflicht hOit mi mit der DienstMigkeit auf. C, Oonseryfiioi»' 
tmppm [Bevärkiffj eine Ait LandweliT, da diese Truppen zunäclist nur b 
der Waffenführung unterwiesen, dann fflr gewöhnliche Zeiten entlassen 
werden) . Seit 1812 soll jeder Schwede vom 20. — 25. Altersjahre dienst- 
pflichtig sein. Förmlich organisiit sind nur wenige Bataillone, die übri- 
gen sind den verschiedenen Truppenabtheilungen zu den Waffenübungen 
und für den Kriegsdienst zugetheilt. Im Frieden dürfen nur die Ijciden 
jüngsten Jahrgänge zu einer jährlichen 1 5täi^ic^en Uebiing eingezogen 
werden. D Miliz von Gotland. 30 Compagnien und 2 Fussbatterien, zum 
stehenden Heere gerechnet, doch nur auf der Tnsel /.um Dienste ver- 
pflichtet. Die Mannschaft wird jährlich auf ü Tage zu Uebungen einbe- 
rufen. E. Scharf schützenvereine. Bei genügendem (xrade militärischer 
Ausbildung befreit der Eintritt in diese Freiwilligencorps von den Bevä- 
rm^i-tlebungen. 1S71 gab es 301 Vereine mit ungefähr 42.000 Mann. 

Gesammtstärke. Infant.; 21 Reg., vvov. 4 Leibgarde und 2 Leib- 
grenad. ä 2 Bat. zu 4 Comp., dann 2 Leibgrenad.- und 4 Jäger-BataiU., 
zus. 48, im Krieg 69 Bat. ; Cavall. : 1 Leibg.-, 4 Husaren-, 2 Drag.- 
Reg., l Jägercorps m Pferde, zus. 47 Escadr. ; ArtilL : 3 Bjeg. mit 
30Batt. (22 fahrende, 6 reitende, 2 Fuss- etc.); Genie: 2 Bataill., sus. 
8,010 angeworbene und 26,881 indelta-lYuppen. Eine Aufstellung im 
OoÜiaischen Taschenbuch berechnet die Linientrappen auf 41,321 Mann 
(dabei 5,467 Cavallerie und 4,557 Artillerie), die Landwehr (Seoärmg', 
sammt Miliz von Gotland auf 135,337, die Schützencorps auf 19,243, 
was ein Total von 195,901 M. mit 6,646 Pferden ergibt. 

Festungen. An den Küsten : Marstrand und Karlsten, Göteborg mit 
Elfsborg, KarUkrona mit Kungsholm und Drottingkär, Stockholm mit 
Waxholm und Frederiksboi^. Im Innern besonders Karlsborg. 

Marine. Dieselbe umfasst 44 Dampfer von 20.6G0 Pferdekr. . 15.') 
Kan. und 3,6.">7 M. ; dann JO Seijolschiffe von 105 Kan. mit 1,547 M. ; 
endlich die lluder-Fiotille von b7 Schaluppen mit 113 Kan Die ziemlich 
herabgekommene Seemacht erfuhr 27. Aug. 1875 eine Keorganisation. 
die, ähnlich der Landwehr, auch eine »See wehr« ' Beväring] zu schaffen 
beabsichtigt; doch sind die vorstehenden Ziffern meist viele Jahre alt. 

Socidles. Schulbildung. Nach einer amtlichen Angabe sollen sich 
unter den Rekruten des Jahres IbSl nur 0,4^ ^ Analphabeten befunden 
haben (ISSO O,:^ 

Mafericlk. Verhältnisse. Handel, Im Jalire IbSO betrug die Einfuiir 
282 7S8,OO0 , die Ausfuhr 236 643,000 Kr. Am bedeutendsten war der 
Verkehr mit folgenden Ländern (in Tausenden von Kr.) : 

Siltfllliv Aviftllur I BiafUur Ausfuhr 

Norwegen . . 16774 r955 I Frankreich . . 6'467 28-600 
Finnland. . , 8'778 5'Osi) ' Deutschland . 61'764 IT'oOti 



Kussland. . . 17'454 2012 
Dänemark . . 55*848 23'931 
England . . . 77 743 123 801 



Niederlande . 8'384 Ü 139 
Belgien . . . 8'705 12'358 
Verein. Staaten 1 1 '770 2'869 



HmdehflotU'. A. Lange Fahrt. B. Küstenschifilahrt, 1880. 

Dampfer '^^^^ Zniammen 



Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonaen 

A. 165 55.089 1,968 400,542 2,133 455,631 

B. 607 31,509 1,(>45 73,553 2,252 105,062 

772 80,598 3,613 ~ 4747095 4^385 " 560,693" 
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SchifiverMr, bekdene Schiffe , 1880: 

An^kommen Schiffe Tonnen 

Schwedische . . 5,216 762,442 
Norwegische . . 647 123,456 
Fmade . . . 3,755 627,497 



Abgelaufen 8 c h i ffe Tonnen 

Schwedische . . 1o,ü3h ri46,371 

Norwegische. . 2,122 604,941 

Fremde . . . 5,774 1*060,371 



Zusumnen 9,618 1 '513,395 Zumnnieii 17,936 2'81 1,083 

Staatsbahnen . . . (1882) 2,232 KU. 
Frivatbahnen . . . (1881) 3,983 - 

Zusammen 6,215 Kil. 

Po*/, 1880. Bureaux 1,785. Zahl der beförd. Poststücke 63'709,303 : 
Einnahme 5' 132,211, Betriebskosten 4'463,283 Kr. 

Telegraphen, 1881. Länge dei Linien 8,366 , der Drähte 20,471 
Kilm. Stationen 174. Ausserdem 207 Staata e isenbahntelegr . -Bujeanx. 
Beförderte Telegr. 1 118,081. 

J^arcassen, 1877. 899 Anstalten, 757,501 Baeher, 146*127,305 
Kronen Einlagen. 

Münze, Maässe. Die Krone, wie in p^anz Skandinavien, werth 1 M. 12V2l*f« 
i8. S. 233). üer frühere schwedische Thaler [Uiksdaler Riksmynt hatte 11 Sgr. 
5,4 Pfennige Werth. — Der Fuss [foti 29,8o Centimeter. Die schwed. Meile 
hat 10, 088,6 Meter {die deutsche 7,420); die sohwediaehe Quadratmeile » 11,427,7 
ha. , ist = 2,075 deutsche. Die Kanne = 2,6J72 Liter. — Die Tonne Getreide- 
maass (a 63 Kannen^ = 164.^8 Liter, loo Pfund (1 Centner) schwed. [Avs) « 
85.015 Zollpfund. Das Skenpund (öchilfspiund) 170 Kgr. — 1 Tunniand 
^■4«)66 ha. , 1 Tunna b l .^^^ na. 



Norwegen (Königreich).*) 

Land ünd Leute. Areal, nach 8trelbitöky 325,423 U.-Kilm. Die 
letzte (l 0jährige) Volkszählung fand am 31. Dec. 1875 statt und er<?ab: 
rS06,9(H) (in der ganzen NordhäUte auf 1 10,555 Q.-Kilm. nur lS2/>8i; 
Einwohner. Für 18S0 berechnen Hallberg und Sundbärg (immer 
mehr oder minder unsicher) eine Population von 1*920,100 Menschen. 

Nationalitäten (18751. Nebenden (germanischen) Norwegern 7,594 
K wLnen oder Qiiänen ''Finnländer), dann 14,1)45 ansässige und 1,073 
noiiiadisirendc Lappen ,111 Xorwegen »Finnen« genannt] , etwa 7ÜÜ — SOO 
Zigeuner (Fantefölger oder Tatere). Misch-Racen: 2,610 Norweger und 
Kwänen , 1 , 762 Norweger und Finnen , l ,089 Kwttnen und Finnen. — 
I>ie Zahl der nicht in Norwegen geborenen Einwohner war 57,350, wo- 
von 29,340 Schweden, 2,205 Dänen, 1,471 Deutsche, 2,709 Finnländer. 

Confessionen y 1875. Lutheraner von der Staatskirche 1'? 99,062, 
Lutheraner der freien Kirche 1. 1S4 , römische Katholiken 502 , griechi- 

♦) Hauptquelle: »Norges offieidle Statistik; udgivne af det Stafistiske Cen- 
traibureau. Kristiania.« — No) g es o fßcielle Statistik. Ny RarJ:l:i'- Tabeller vfd' 
K ammend*' Folkeinaengdens Bevdcfjffrsc i Aarene 1876 — 80. Kristiania 1882. — 
JJitto : Bidrag dil en norsk Be/olkningsstatistik. Tabellm- indeholdende lUsulr 
iateTM 4|f FoiketaeUmgm t NorffB i Januar 1876, VigwH ^dei SUttuHtke Cm- 
t9't9i&wr«au. KririimUa iS92. 
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8che Katholiken 61, Methodisten 2,759. Baptisten 819. Anglikaner 
I4B. Rcformirtc 110, Quäker 432, DiMidenten 626, Mormonen 542, 
Juden 34 , confossionslos 26. 

Frühere Volkszahl. 1783 blosse Schätzung 725,000: dann: 

1815 1825 1885 1845 1855 1865 

8b5,4G7 l'051,;il8 n94,8t2 1 •328. 471 l'490,78fi 1'701,47S 

Städte (1875 wirklich gezählte Einwohner) : Kristiania*; 76,327 
(mit den 1878 incorporirten Vorstädten circa 99,000, IS 82 angeblich 
122,000), Bergen 33,885 . Trondhiem (Drontheim) 22J67, Stavanger 
19,029, Drammen 18,608, Kristiansand 11.704, Kristianssund 11.696, 
Frederikshaid 9,807, Tromsö 5,357 jHaimnerfest 2,089) Einwohner. 

Herrschafteweeheel. Norwegen, früher selbständig, ward 1387 däni- 
sches Besitzthum. Als Dänemark durch den Kieler Frieden vom 14. Jan. 
1814 das Land an Schweden abtreten musste, gaben sich 'die Norweger 
17. Mai 1814 zu Eidsvold eine freie Verfassung. Nach einigen Kämpfen 
mit den schwedischen Truppen kam es zu einem Vertrage, dessen 
Hauptergebniss die modificirte Verfassung vom 4, November 1814 ist, 
derzTifolge Norwegen einen freien selbständigen Staat bildet, und mit 
Schweden nur den gleichen König hat 'Personalunion'' . 

Finanzen. Der effective Kechnungsabschluss vom 1. Juli IbÜO bis 
dahin 1881 ergab mach dem Goth. Hofkalenderj , an ordentlichen Ein- 
nahmen 34'G18,iOO Kronen. Dazu lieferten: 

Zölle brutto 15 858,100, Branntweinsteuer brutto 3'5UO,800, Malzsteuer 
2'251,000, Stempel netto 432,200 , Sportein 814,000, Erbschaftssteuer 152,900. 
unmittelbares Staatseigenthum 1' 128,600 (dabei: Bergwerke 930,800, Forsten 
197,800). ALtivzinsen 1008,800, Post (brutto I TIM HOO, Telegraphen (brutto) 
932,800. Eisenbahnen (bnitto; 3'671,000, liildungsanstaltcn 546,100, aus Zucht- 
hausarbeit 478,700 , aus liüspitälern etc. 530,800 , Verschiedenes 908,700. Zu- 
sammen ordentliche Einnahmen 34'618,100. Dazu Eisenbahnanlehen 4*958,600. 
AuHage für Balmen 1'27&,800, Best der Anleihe toh 1880 777,500. Total 
41 '630, 000. 

Die ordentlichen Ausgaben erhoben sich auf 37 447, 400, dabei: 

Civilliste 4.^5,400, Storthing 408,500 , Staatsrath und Centralvcrwaltungen 
1441,300, Ministerium des Auswärtigen 499,700, des Kriegs 6'580,100, der 
Marine 6'377,900 , der JusÜs nnd P^lisei 4*1 1 1 ,600 , des Cultus und Unterriehts 

2'970,200, des Innern 4'98 1,300, der Finanzen 9'3n4,700 (dabei: Zollverwaltung 
1 749,«^00, Staatsschuld Tilguns' r 31 500, Zins 4'r)ü:i, 000 , Pensionen 470,400). 
Hieran reihen sich als ausserordentliche Ausgaben: Eisenbahnbauten 6'234,400; 
total 43'681,800. 

Schuld. 30. Juni 1SS1 97 800.000 Kronen, wogegen das dünn be- 
Yölkerte Land sich des }iesitzes von 1,524 Kilom. Eisenbahnen erfreut. 

Die schwierige Finanzlage des Landes bei Erlangung seiner Selb- 
ständigkeit und ebenso die relativ grossartigen Leistungen der (vielfach 
an Schweizerische Veilialtnisse erinnerndcnj einfach verständigen Ver- 
waltung sind in den früheren Auflagen des Näheren dargestellt. 

Militär. Jeder Norweger ist dienstpflichtig. Die Ausgehobenen für 
die Infanterie und Fussartillerie werden 50, die Uebiigen 90 Tage in der 



FrülK r auch im Norwegischen ( hristitmia , in der Neuoeit häufiger 
ßtiania geschrieben , ebenso Kristiamand etc. 
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Becnitenschnle unterrichtet , dann liaben sie jährlieh SO Tage lang Ue- 
bungen; ihre Dienstpflichtigkeit dauert bei der Cavallerie 7, den übrigen 

Waffengattungen 10 Jahre ^ wovon jedoch nur 7 in der Linie und 3 in 
der Landwehr. Später gehören die Ausgedienten bis nun 45. Jahre sum 
Landsturm. Activ dürfen , einschliesslich der Cadres und der zu unter- 
richtenden Recruten , selbst im Kriege , ohne Bewilligung des Storthing, 
nie mehr als 18,000 Mann sein bis ISfiO durchsclmittlich höchstens 
7,200). Wer nicht in der Linie dient, wird hv{ der Landwehr einexor- 
cirt. — Der König darf eine (larde von norwegischen Freiwilliger, hal- 
ten . nnd behufs der Waffenübungen 3.000 Mann alljährlich a\is eiiK ni 
Reiche in das andere bringen. Sonst darf (mit der unttn bezeichneten 
Ausnahme kein schwedischer Soldat in Norwegen und kein norwegischer 
in Schweden stationirt sein. 

* Die Organisation der norwegischen Kriegsmacht beruht aut dem 
Cadre-System. Etwa 2.500 geworbene Militäre bilden die Rahmen; 680 
davon formiren das Garde-Schütj'.enre^ment , von dessen 4 C'ompagnien 
1 in Stockholm als eine Art Leibwache des Königs gamisonirt. Die ge- 
«aaunte Linien -Infanterie ist in 20 Bataillone zu 4 Compagnien 
(5 Brigaden) getheilt. Die Cavallerie besteht aua 3 Regimentern rei- 
tender Jäger, znsammen 11 Eseadrona; nur 100 Herde werden vom 
Staate beatindig unteilialten , die übrigen blos zur Üebungsseit , indem 
ne anaaerdem an Landlente zur Unterhaltang nnd Benntsung überlassen 
werden. — Artillerie sind 5 Bataillone s 11 Batterien formirt mit 
66 OeschtLtaen. — Anaserdem beatehen freiwillige SehütMnTereine. Ge- 
nie 20 Officiere nnd 8 Unterofftoiere. 

Fe$iun^ (unbedeutend] : Frederiksstad mit Frederikshald, Aggers- 
bniis bei Chxistiania , Forts bei Kristianssnnd , Bergen, Drontheim. 

Marme, Die Seewehr wird aunftchat ans Freiwilligen , in deren Er- 
mangelung aus Conscribirten gebildet. Dienstpfliehtigkeit 13 Jahre, wo- 
von 2 in der Reserve und 3 in der Küstenwehr. 'Die Marinetruppen aol- 
len im Brieden 2,000 , im Kriege 3,500 betragen. — Die Kriegsmarine 
umfasste 1SS2 37 Dampfer (worunter 2 Fregatten und 4 Monitors) mit 
3,1S2 Pierdekraft und 152 Kanonen^ dann 51 Segel- und Ruderschiffe 
mit 105 Kanonen. 

Sociales. Die Verhältnisse haben ^mit denen der Schweix manefae 
Aehnlichkeit. 

FabrtkthäÜgluit, Nach einer officiellen Aufstellung waren Ende 1875 
2,581 Fabriken mit ungefähr 46.000 Arbeitern vorhanden (1865 gegen 
24,000 Arbeiter). Etwa die Hälfte der Anlagen ist seit 1860 entstanden; 
ausserdem wurden viele kleine in grosse verwandelt. Von grossindu- 
striellen Etablissements finden sich 178 in Kristiania (mit 6,566 festen 
Arbeitern), wovon nur 8 vor 1840 entstanden. 

Pc9i, 1881: 940 Bureaus, 15 544,789 Briefe , 12*465,530 Zei- 
tongen. 

Telegraphen (ungerechnet Eisenbahn -Telegr.) . Knde 1881 7,530 
Kilm. mit 13,683 Kilm. Drahtlänge: Bureaux 132 : Depeschen 847.212. 
Ausserdem Eisenbalm telegr. 1,162 Kilm. Tiinien . 2.300 Drahtlänge. 
32,201 Depeschen (1880). Das norwegische Telegraphennetz ist seit 
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1870 in seiiier ftuBeeren Ausdehnung vollendet; es reieht bis WadsÖ und 
WamC am Waranger fjord , d. h. an die ftaeaeiste Grenze gegen Rnsa- 
land im Eiiemeer. 

Handel, 1881 in 1000 Kronen (naeh Ooth. Hofkalender). Einfuhr 
164*997 , Ausfuhr 120*934. Wichtigste VerkehislAnder : 

Einfuhr Ausfuhr 

Hussland . . . 9'979 6197 

Niederlande . . . 6*624 7'dOO 

Belgien .... 3'219 23S1 

Spanien .... 2'953 12'391 



Ein fahr Ausfuhr 

Grossbritannien . 42'376 40*886 

Deutochland . . 45'225 16»460 

Schweden . . , 15'231 13823 

Dänemark . . . 20251 6*556 

Frankreich . . . 9'740 H'302 



Schifffahrt. Am 1. Januar 188! zählte die Handelsmarine 8,095 
Schiffe von l'Bl 8,658 Tonnen mit 60,832 Mann Besatzung; darunter 
334 Dampfer mit 58,062 Tonnen und 13,743 Pferdekr. 

Seefischerei. Deren Ertrag, ungerechnet Kleinfischerci , wurde so 

berechnet- 1877 3;n21,000, 1878 2:r()SG,000 deutsche Mark ; der Ge- 

sammtweiih der ausfrefNlhrten Fischpruducte, einschliesslich des Handels- 

ge\viTm"s. in diesen beiden Jahren auf 52^^^79,000 und 14'893, 000 Mark. 

Münze, Haasse. Seit 1. Januar 1877 neue Münze, Krone wie in den ande- 
ren skandinavischen Staaten; werth 1 Reichsmark 12'/;» Pf. ; Speciesthaler = 4 
Kronen. — 1 Fuss s 31,;^ Centim. Die norwegische Meile ist noch gross» als 
die schwedische: 9,g5 auf 7 Qiad des Aequators (schwed. 10»is)i 11|29& Meter.— 
Der Centner 49,«it97 Kilgi. 



Spanien (Königreich).*) 

Laid ud Leite. Spanien umfasst nach offieieUen Berechnungen (die 
Ugum euadradas in Kilometer leducirt) 500,442,9 der letsteren, also 
5,004,4 Qnadntr-Myriameter , wovon 495,625 auf das Festland, 4,817,4 
anf die Balearen, nnd 7,624 Eilom. anf die Canarien kommen. Gen. 
Strelbitski rechnet oline die Canarien 500,591,8 Q.^-Kil. Die yolks* 
zahl wird nach der Zählung Tom 31. December 1877 zu 16' 62 3, 384 an- 
gegeben, nämlich 8' 132,741 männlichen, 8'490,64B weibl. Geschlechts. 
Da» Festland ist in 47 Provinzen getheilt. (Namen, Gritese nnd Bevöl- 
kerung der ehemaligen Landschaften sind in den filteren Atisgaben mit* 

* Bei den heftigen Innern Wirrrn von donen ä-i^ schöne Spannen «( ii Jahr- 
zehnten heimgesucht ist , kann es nicht Wundernehmen, dass an neuen stati- 
stischen Veröffentlichungen von Bedeutung kein Ueberfluss ist. Wir sind in 
Folge dessen in vielen Besiehungen noch auf die in den früheren Auflagen anee' 
gcbenen Publicationcn beschränkt, denen sich endlich die nachstehende anreint : 
»liesultados yenerahs del Censo de la Pohlacion de M^panti en 31 de diciemhre de 
1877, (1879)". Versuche, die wir vor Jahren bei der llegierung iu Madrid mach- 
ten , etwaiges neueres Material aufzufinden , sind , was uns bei keiner andern 
Regierung begegnete, völlig erfolglos geblieben. Mit Ausnahme der Türkei 

f eschah lange in keinem Lande Europas für Statistik so wenig wie in Spanien, 
reilich sind sehr wunde Punkte vorhanden ; wir dürfen nur das Wort „Finanzen« 
anssnrechen. Es ist Jedoch eine schlimme Selbsttfinschun^ , su glauben, es 
werae durch Nichtaufklfirung der Verhältnisse die Situation im Gänsen ffir min- 
der übel gehalten werden. 
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getKeilt.) Die Zahl der Gerichtsbezirke betrSgt bOh, die der Gemeinden 
(AyttrUkmentos) 9,355. Uebersicht: 



FroviniW 

Akra . 
Albaoete 
AHcante 
Alm^ria 
Avila . 
Btdajoi 
Barcelona 
Burgos 
Cdeeres 
Cadix . 
Castellon 
Ciudad-Real 
Cordova 
Curuüa . 
Cuenea . 
Gerona . 
Granada 
Guadalajara 
Chiipusooa 
HueiTa . 
Huesca . 
Jaen . . 
Leon 
I«rida . 

Lugo 
Madrid 



a.-Kil.i} BtT6lk.l877 
3,122 93,191 

15,466 219J22 

5.434 408,154 

8.553 349,^54 

7,722 180,457 

22,500 432.809 

7,731 835,306 

14,635 332,461 

20,755 306,594 

7,323 430,1582; 

6,336 283,961 

20,305 200 641 

13,727 3S5,5S2 

7,973 595,585 

17,419 237,497 

5.884 299,002 
12,788 477,719 
12,611 201,288 

1.885 167,207 
10,676 210,641 
15,224 252.165 
13,426 422,972 
15,971 350,210 
12,366 285,297 

5,038 174.425 

9,siis 410,387 



Frorlnzen 

Mdla^a . 
MAma . 
NaYarnt . 

Orense . 
Oviedo . 
Pal^noia . 
PonteTedfa 

Salfiynnnca 
Santander 
Següvia 
Sevilla . 
Soria 

Tarragona 
Teruel . 
Toledo . 
VaUncia . 
Valladolid 
Yiscaya . 
Zamoia . 
Zaragoza 



«.-XU. 

7,313 
11,597 
10,478 

7,093 
10,596 
8,097 
4,504 
12,794 
5,472 
7,028 
14.061 
9,936 
6,349 
14,229 
14,468 
11.272 
7,880 
2,198 
10,711 
17,112 



Berftlk. 1877 

500,231 
451,611 

304,184 
388,835 
576,352 
180,785 
451,946 
285,500 
235,299 
149,961 
505.291 
153,654 
330.105 
242,296 
334,744 
679,030 
247,453 
189,954 
250,004 
400.266 



Zus. Feitland 495,626 

Balearen 4,817 
Canarien 7,624 

Inseln . 



16*053,961 

289,035 
280,388 



12 441 



569,423 



Total 



508,067 16'623,3843) 



Confes&ioii. 



7,702 593,775 

Die katholische herrschend . man schätzt die Zahl der 

Akatiiuliken (wol viel zu hoch) auf etwa 120.000. 

f-^olksstammp. Die eigentlichen »Spanier sind ein Gemisch der früher 
hier wuimenden Völker 'Gelten. Römer, Alanen, Gothen, SueTen, Van- 
(ialen , Mauren , Araber ; das maurisch-arabische IClement besonders in 
Andalusien Torwaltendj . Ausser ihnen etwa Y2 Million Basken. 60,000 
Medejares (Moriskos, Abkömmlinge der Mauren) la den iiüllern der 
iSierra Nevada und in den Apuljaren ; dann etwa 1,000 Nachkommen 
deutscher Colonisten in der Sierra Morena; 45,000 Zigeuner und eine 
Ideine A^ny^l^'l Juden. Bei der Aufnahme von 1857 -wurden 20,917 an- 
sässige Fremde gex&hlt und 13,995 blos vorübergehend im Lande aicili 
aufhaltende. 

Städte Ton mindestens 10,000 Einwohnern; 31. December 1877. 
(Die Hauptstädte Torangestellt.) 

A. Festland. 
Prov. Alava. Vitdria 26,039. 

P. Albacete. Albacete 18,97G, Hellin 13.05.5, Villarobleclo 9,322. 
P. Alicante. Alicante 34,926. Alcov32,4»<, Orihuela 20,929, Elche 
19,636, Villena 11,424, (ViUajoyosa 9,321).' 

1) Unter Abrundung der Decimalen. 

'2 ] >al^el das afrikanische Cmta mit f),T03 lUnwohnem eing:crechnet. 

3; Schon im Jahre 1S70 wollte man eine Bevölkenmp- Ton l(l'7f)4.9r)3 durch 
natürliche ^"c^mellrung festgestellt hüben, — ein neuer Beweis von dor Uuzuver- 
läss^keit solcher Sohfttzungen. Auch die Zählung von 1877 kann mit andern 
Erhebungen in Europa schwerlich in gleiche Linie gestellt werden. 

Kolb, Statistik, Svppl. 16 
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F. Almeiia. Almena 40,323, Cuevas de Vera 20,U44, Berja 15,586, Huer- 
cal-Orera 15,219, Nfjar 13,661, Adnt 11,320, (Y^leK-Rfibio 9,439}. 
P. Avila. Avila 9,199. 

P. Badajoz. Badajoz 22,965, Don Benito U,692, Villanueva de kt Seteaä 

10,710, (Olivenza 7,759, Merida 7,390). 

P. Barcelona. Barcelona 249,106, Grdcia 33,766, San Martin de Proven- 
ßals 24,829, SabadeU 18,121, Mataro 17,405, M inn sa 16,526, Sans 15,959, San 
Andres de Palomar 14,615 Tlarlalona 13,749, Villanueva y Oelträ 13,613, Vieh 
12,478, Igualada 11,882, Tarrasa i 1,193. 

P. Burgos. Burgos 29,(363. 

P. Ciceres. Caceres 14,816, (Trujillo 9,428). 

P. Cddix. Cadix 65,028, Jerez de la Frontera 64,533, San Fernando 26,822, 
San Lticar de Barramcda 22 777, Puerto de Santa Maria 22,125, Arcos de la 
Frontera 16,280, Algerciras 12,465, Medina-Sidonia 12,397, Tarifa 12,234, 
Chiclana de la Fronten 11,627, Vejer de la Fronten 11,132, Puerto Real 10,632, 
(Oeüta 9,703, San Roque 8,729). 

P. Castellon de la Plana. Castellon de la Plana 23,393, ViUarreal 
12,887, Burriana 10,058, iVinaroz 9,528, Segorbe 8,095). 

P. Ciudad Real. Ciudad Real 13,689, ValdepeBas 13,876, Amod6Tardel 
Campo 10,362, (Almaden 8,628). 

P. Cordoba. C6rdoba 49,855, Cucena 19,540, Priego de Cördoba 15,674, 
Cabra 13,763, Baena 13,336, Montoro 13,293, Montilla 13,207 , AguOar 11,712, 
Ponte-Oentil 10,904, Castro del Rio 10,261, Pozoblanoo 10,026, (Buialanee 9,974). 

P. C o r u n a. Coruna 33,735, Santiago 24,192, £1 Fencol 23,811, Ortiguto 
17,393, Carballo 11,449, (Noya 9,251). 

P. Cuenca. Cuenca*) 8,202. 

P. Gerona. Oerona 15,015, Figu^ras 11,739. 

P. Oranada. Oranada 76,108, Xoja 18,249, Motzfl 16,665, Baia 12,992, 

Guaflix 11,797 Montefrio 10 

P. (t u ;i d :\la j ara. Guadalajara 8,581. 

P. Guipiizcua. San Sebastian 21,355, (Irun 7,040, Vergara 6,021,. 
P. Huelva. Huelva 13,174. 

P. Hviesea. Huesca 11,416, CBarbastro 8,ir)4\ 

P. Jaen. Jaen 24,392. Linares 36,630, Ubeda IS, 149, AlcalalaKoal ! 5,901. 
Mannol^o 14,654 , Baeza 14,377, Andüjar 11,974, Baiien 10,041 , (La CaroUna 
7,782, Ittoutha Real 5,749). 

P. Leon. Leon 11,515. 

P. L^rida. L6rida 20,369. 

P. Logrono. Logrono 13,393, (Calahorra 8,134). 

P. Lugo. Lugo 18,909, Fonsagrada 15,916, Chaatada 13, 852, Viveio 11,345, 
Panton 11,249 , Villalba 11,061, Monforte 10,931, Stoda 10,809, Mondonedo 
J0,112, Savin^o 10,112 

P. Madrid. Madrid 3Ü7,6!IÜ, Alcala de Henares 12,317, (Araniuez 8,154). 

P. M&laga. M&laga 115,882, Antequera 25.549, YMes-Mliaga 24,332, 
Renda 19,181, Coin 10,065, Almogi'a 10,014, Estepona 9,994). 

P. Mürcia. Murcia 91,805 , Cartagena 75,908, Loroa 52,934 . La Union 
22,122, Yelea 15,276, Carayaca 15,017, Jumilla 13,886, Moratalla 11,216, Maaar- 
lon 11,002. Cieza 10,910, Mula 10,597. 

P. N aT ar r a. Pamplona 25, 630, Tudela 1 0,086, (Bastan 9,931 , Efltella 6,749). 

P. Orcnse. Orcnae 12,586, (Viana 8,1181. 

P. üviedo. Oviedo 34,460, Gijon 30,591, Cangas de Tineo 22.212, Vald^S 
22,014, Siero 21,494, Fineo 21,414, Grado 20,255 , Villaviciosa 20,179, Pilona 
18,648, Llänes 18,637, Salaa 16,394, Ml^res 12,614, Langr^o 12,832, Lena 

11,657, Cudillero 10,113. 

P. Palcncia. Palcncia M '>05. 

P. Pontevedra. Ponlevedra 19,857, La Estrada 23,628 , Lalix 16,217, 
Puenteaxtea 14,566, Layadores 13,665, Vigo 13,416, Silleda 13,346, Tuy 11,710, 
Tomino 11,150, Kendondela 11,073. 

P. Salamanca. Salamanca 18,007 , Bijar 11,099. 



) Nicht Cuen9a, wie oft geschrieben wird. 
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P. Santandei. Santander 41,021. 
P. SegÖTia. Seffövia 11,318. 

P.Sevilla. Sevilla 133,938, Ecija 24,955, Caraona 17,421, Osuna 17,211, 
Utiera 15,093, Moroa de la Fronten 14,879, Marcliena 13,768» Lebrija 12,864. 
CoDstaatina 10,988. 

P. 86xia. Sdzia 6.286. 

P. Tarragona. Tanagona 23,046, R6u6 27,595, Tortosa 24,057 , Valla 

13,250. 

P. Teruel. Teruel .(.5 Ii». 

P. Toledo. Toledo 21,2:i7, Talavera de la R6ma 10,029. 

P Valencia. Valencia 143,856, AIcira 16,146 , J&tiva 14,534, Requena 
ia,527, Sueea 13,386, Carcagente 12,102, Onteniente 11,727, CuUera 11,049, 
Pueblo Nuovo del Mar 10.493 'Sagunto 6,2<^7 . 

P. Valladolid. Valladolid 52,206 (Mediua del Campo 5,296'. 

P. Vizeaya. Bilbao 32,734 (Dnrango 4,276]. 

P Z a m o r n Zamora 1 3 , 632. 

P. Zaragoza. Zaragoza 84,575. Calata)'ud 11,512. 

B. Inseln. 

P. BaUaret. Eüma 58,224, Mahon 15,842, Manaoor 14,929, Felaniz 

11,018. 

P. CanArias. Las Palmas 17,661, Santa Cruz de Tenerifa 16,610, La 
Isgttna 11,034. 

Spanien ist aonaeh nieht mehr vollständig so arm an grösseren 
Stidten , als es noch vor nicht langer Zeit war : es besitst jetst 5 Orte 
von mehr als 100,000 Einwobnem, 9 von 50 — 100,000, 17 von mebr 
als 25,000. 

flmilMi. Seit langer Zeit ist es in Spanien man möchte sagen 
— herkönunUch, dass auf dem Papiere Bndgets hergeeteUt werden, welche 
mit einem mftssigen TJebersehnss abscbliessen, dass dann aber beim wirk- 
lichen ReehnungsabscbluBS ein, nnd swar nicht selten sehr grosses Deficit 
vorhanden ist. So kam es wiederholt , dass die verfaUenea Zinsen der 
Staatsschuld nicht besahlt werden konnten, nnd dass die Regierung darauf 
iluren Gläubigem mit der Erklärung gegenüber trat, zui ^ttttung ihrer 
Verbindlichkeiten ausser Stand zu sein. Gewöhnlich stellte sie dann neue 
Schuldscheine für die nicht eingelösten Zinscoupons aus, mit dem neuen 
Versprechen, dieselben nach so und so viel Zeit ^llmftKlig einzulösen, bis 
dahin aber steigend mit blos 1 , 2 oder 3 ^ zu verzinsen. Nach längerer 
oder kürzerer Frist begann das Spiel von Neuem ; die Amortisirung wie 
die Verzinsung, auch nur im verringerten Betrage, blieb aus. 

Ueberblicken wir die spanische Finanzgeschichte , so sehen wir die 
nämlichen Erscheintingen fort und fort in beständigem Kreislauf sich 
wiederholen. Die ältesten Schulden datiren aus den letzten Zeiten der 
Eroberung Granadas. An Zahlungs versprechen hat es nie gefehlt; 
aber stets hat man so gowirthschaftet, dass man mit der Erklärung vor die 
Gläubiger treten konnte, nur bei einer Zahlungserleichterung nicht ganz 
^vortbrüchig werden zu müssen : nach Gewährung dieser oder jener Frist 
werde man Zins und Capital vollständig decken. Statt eines gesteigerten 
Hezuges erhielten dann die getäuschten Gläubiger sogar weniger, als ihnen 
als Abfindung verheissen war, — vielfach gar nichts. Im ilerbst Ii» 7 2 
befand sich Spanien schon wieder einmal in der Lage, seinen Gläubigern 
ein »Arrangement« anzubieten ; nachdem es erst die 5proc. Schuld auf 
3^ herabgesetzt, welcher Zins mit den Jahren erhöht wwden sollte, 

16» 
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erklärte PS sich bereit, für die nächsten 5 Jahre die vertragsmässigen 3^ 
nur zu ^/^ baar. das restliclie eineProc. aber in neuen Titres zum Conrse 
von 50 ^ zu bezahlen. Aber schon der Coupon vom 1. Juli 1874 ward 
wieder nothleidend. lS7ü gab es ein neues Arrangement, die sog. 3proc. 
Rente erhielt — ein Proc. Zins und soll dann später (wann?) 
erhalten. 

Die • Frankfurter Ztg. « hat zum Theil merkwürdige Enthüllungen 
gebracht : Von 1870 bb 1873/74 ist ennittelt, dass flbdrliaupt kein Bud- 
get aufgestellt worden ist, sondern dass man einen Sltem VonuDsehlag 
wieder aufwärmte, natfirlich oline sieh um dessen Einhaltung au beküm- 
mern ; dann folgten gans oberflftehliehe sog. Budgets ; eist in den letsten 
Jahren nahm man sich die Mühe, sie au detailÜren. Wie es im Uebrigen 
mit der Staatssehuld steht, zeigt folgende Thatsache: Unterm 21. Juli 
1879 erstattete die von beiden Kammern eingesetzte Schuldenübei^ 
wachungsoommission ihren Bericht. Die Commission konnte nun aber 
nicht herausbringen, wo Titres der 3proe. Schuld im Betrage von 2,904 
Mill. Pesetas sich befänden. Drei Tage später entdeckte man (l) 
2,500 Mill. in der Bank als subsidäre Garantie der Bankobligationen und 
des Staatsschatzes. Erst später entdeckte man den Rest, — der Direc- 
tor des Schatzes hatte die Auskunft verweigert! Noch ein Weiteres: die 
span . Bank selbst präsentirte gefälschte Coupons ! Die verkauften Natio- 
nalgüter werden im Ganzen auf etwa drei Milliarden geschätzt, darüber 
ist jedoch nie eine genaue Rechnung, ja nicht einmal eine annähernd 
genaue Schätzung hergestellt worden. 

Doch wii ^^ ollen wenigstens die neueren Daten erwähnen. 

Das Budget für 1882/S:H enthielt denn folgende Ziffern : 

Einnahme: Directe Steuern 23Ü'1>79.000 Pesetas Franken , indirecte 
164'409,00ü, Zoll 115 458,000, Stempel und Monopole 221 585,000, Ertrag der 
Nationalgüter 28'860,225, Tersehiedene Emnahmen 21'706,000, sus. 782*997,225. 

Ausgabe: Civilliste 9*800,000, gesetsgeb. Körper 1 859,250, Staatssehuld 
223'023,050, Pensionen, T,eibrenten etc. 47'750,0G5, Piasl ilinn des MinisterratiiB 
1'101,600, Auswärtiges :i"5S0,9U0, Justij? 5r625,075, Kriegswesen 126'272,700, 
Marine 36 127,300, Inneres 45 369,000, öffentliche Arbeiten und Unterricht 
90'117,400, Finanien 20*531,925, Betrieb der Staatsmonopole m'957,875, Yer- 
traltung der Güter der todten Hand 522,510, sui. 782'639,25ü. 

Zugleich wurde das Capital der Staatsschuld für 1. Sept. 1881 su 
9,613*753,121 Pesetas, der Jahresrns zu 106 264,2 18 Pesetas angegeben, 
und zwar nachdem man die Zinsen von 3,245'160,194P. innere und von 
4 092, 894 äussere Schuld auf 1 ^, andere Schulden ebenfalls auf 1, 
weitere auf 2% herabgesetzt hatte. 

Als es sich nm Vorsorge für Beschaffung der Mittel zur Deckung der 
Schuldziusen für den 1 Juli 1883 handelte, verlangte der Finanzminister 
Camacho Ermächtigung zum Verkaute des Restes der Nationalgüter. Dem 
widersetzten sich aber die übrigen Miniöter. weil hierauf alsbald alle 
Mittel zum Fortregieren lehien würden. Camacho le^e seine Stelle 
nieder. Das neue Ministerium Sagasta erklärte (was nicht recht in Ein- 
klang zu bringen) , der Fin<inzplan des vorigen Cabinets sei angenommen, 
für lSb3 werde sich ein Einnahmeüberschuss ergeben, die Coupon^.uhlung 
sei gesichert, ohne Verkauf der Nationalgüter. Wie dies bewirkt werden 
soll, darüber gab das neue Ministerium, trotz des Verlangens der Oppo- 
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sition, keinen Aufschluss. Es scheint dem trühern Finanzminister Emst 
gewesen zu sein mit Herstellung der finanziellen Gleichgewichts ; ohne 
den von ihm vorgeschlagenen Nationalgüter verkauf sah er jedoch ein 
Deficit von 10 Millionen für 1SS3 vorher. Dabei machte er die Bemer- 
kung; als er in das Ministerium eingetreten sei. habe das Passivum 340 
Mill., das Activum 245 Mill., die schwebende Schuld 194 Mill. Pesetas 
betragen, wHirend bei seinem Austritte ein Budgetüberschuss von sechs 
Wl, Pesetas Yorbanden gewesen. 

Bin klaxes Bild von der span. Finanzgestaltung kann man sich nicht 
machen. Der jetsige Finanzminister Felayo Cnesta schfttste, Mftra 18$3» 
die Einnahme des Jabres 1883/84 auf 802*425,000 Pesetas, während er 
die des Voijahxes nur zu 762 Mill. yeranscblagte ; fttr 1888/84 erwartet 
er im Oidinarium zwar einen kleinen UebeisdhnsB Ton ^/^ Mill., dabei 
aber, in Folge der ausserordentlichen Ausgaben, ein Deficit Ton Tond 
30 Mill., ungerechnet die die durch Anlehen zu deekenden Öffentlichen 
Bauten von 85 Mill. 

Beim Schlüsse dieser Abtheilung kommt uns der nähere Inhalt der 
.B«de des Finanzministers zu Qesicht , welche derselbe bei Vorlage des 
neuen Budgetentwurfes in der Abgeordnetenkammer hielt. Wir lassen 
einen kurzen Auszug folgen (wobei die obigen Ziffern einer kleinen Ab- 
weichung unterliegen) : Der Finanzminister bcj^ann mit den "Details der 
Couversion und constatirte , dass die Emission der 4proc. amortisablen 
Rente eine Xettoeinnahme von 3 15' 7 66, 279 Pesetas für die Staatscasse 
ergab, wovon die schwebende Schuld mit 186' 3 7 8, 943 Pes. zudecken 
und für Deficite der letzten Jahre 109*931,819 zu zahlen wären, sodass 
hieraus ein üeberschuss von 19*455,516 für 1883/84 im Extraordinarium 
in Einnahme gestellt werden könne und zwar einschliesslich des heute zu 
Guusten des Staates im Ausweis der Bank erscheinenden Saldos von 
66'618,294, woraus noch verschiedene Verpflichtungen zu decken, die 
bereits in obiger Aufstellung hguriren. Die Einnahmen sind im Ordina- 
rium yeransohlagt auf 802*376,886, die Auagaben auf 801*640,398, da- 
her muthmasslieher Üeberschuss 736,488 Pes.; sodann im Extraordina- 
rium Einnahmen 36*931,050, Ausgaben 30*327,396, daher muthmass- 
lieher Üeberschuss 6*603,654 Pes., nachdem obige 19*455,516 verwendet, 
und 17*475,534 aus Staatsgütern erlöst worden. Die ordentlichen Ein- 
nahmen setaten sich ausammen aus: Contiibntionen 239*295,000 Pes., 
Steuern 152*829,000, Zölle 123*808,000, indirecte Steuern, Stempel, 
Lotterie etc. 251*290,000, Versebiedenes 35*154,886, zusammen wie 
oben 802*376,886 Pes. Von den Ausgaben entfallen auf Civilliste 
9'80O,O00, Cortes 1'988,785, öffentliche Schuld 273*883,448, Justia- 
kosten 2*467,743, Pensionen 47 963,446, ferner Kriegsministerium 
123*261,705, Marine 33*595,222, öflfentUche Arbeiten 44*939.717. Er- 
hebungslvo«?ten an directen und indirecten Steuern t?7'394,050 etc Das 
laufende Fiiumzjahr 18S2/83 wird nach den Angaben des Ministers muth- 
masslicb. Einnahmen 795'476,863 gegen Ausgaben 7!KV442,529 und so- 
nait einen Üeberschuss von 2*034,334 Pes. ergeben. Angesichts der be- 
trächtlichen Mehreinnahmen der Monate Januar und Februar welche 
bei dieser Berechnung noch nicht bekannt waren , hofft der Minister 
jedoch auf einen bedeutend höheren Üeberschuss per Ende 1883 und 
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glaubt, dass eventuell die diesjährige Quote für öffentliche Arbeiten mit 
8 Hill, eingestellt werden könnte , falls die üorLes das projectirte Gesetz 
einer in zwanzig Jahren heimzuzahlenden Ajileihe von ca. 85 Mül. iur 
Offenflielie Arbeiten genehmigen, ohne den oben aufgestellten muthmass- 
liehen UebersehuBS wesentliolL za verfindem. Der Minister sdieint somit 
den OesammttlberBchusB pro 1882/83 anf 10 Bl^onen zu veranschlagen, 
wovon dann eventuell die erwähnten 8 Mill. far OffentUebe Arbeiten in 
Absng zu bringen wSren. 

Hilltir. Die span. Armee befindet sich zur Zeit in einem lief ein- 
greifenden Uebergangsstadinm. Allgemeine Wehrpflicht anf 12 Jahre 
gilt als Norm, davon treffen 3 J, auf die aotive Armee, 3 auf die active 
Reserve und 6 auf die zweite Reserve ; gleicbwol ist Loskauf um 1,500 
Pesetas gestattet. Die Colonialarmee besteht im Weeentlichen aus Ge- 
worbenen- In Spanien hat man die Zahl der InfanteriebatBÜlone (40 
linienregim. und 20 Jägerbataillone) von 104 auf 140 erhöht ; die Depot- 
bataillone bilden den Kern , speciell was Ausbildung und Organisation 
weiterer Truppenmassen Letriffb. Cavallerie, wie bisher, 24 Linienregim. 
(12 Reg. Lanziers, 10 Jäger, 2 Husaren) und eventuell 24 Resorve- 
Cavallerieregim. Artillerie 20 (statt bisher 14) Reg. Genie 10 Bataill. 
(frühor 4 Reg. zu 2 Bataill.'' . Der Zustand des ganzen Heeres ist der 
der V nfertigkcit : der Sclnvor|)unct soll in den Depoteinheiten liri^en. 
Die Gcsammt^täiko w ar iür 1882/83 zu 94,8 10 Mann festgesetzt, während 
der Lebungsmouale aul 28,000 Mann mehr. Nach Vollendung der Neu- 
bildung hofft man, eventuell bis zu 100.000 Mann auistellen zu können. 

Was die rolnninl*n:ppen anbelangt, so werden auf Cuba 28,600. 
auf Puertorico 3,300 und auf den Philippinen 10,000 M. unterhalten; 
auf der ersteren Insel 8 Linienieg. und S Jägerbataillone Infant., 2 Reg. 
(Jäger Cavallerie und 1 Geniereg., daneben eine Anzahl Specialcorps; 
auf Puertorico 6 Bataill. Infant., 1 Bataill. Artiii. und 2 Escadr, Reiterei; 
auf den Philippinen 7 Reg. Eingeborene. Infanterie, 1 Escadr. Lan ziers, 
1 Reg. Artillerie und Anzahl Specialcorps. 

Festu7igen besitzt Spanien viele, die wenigsten entsprechen einigei- 
maassen der neuzeitlichen Anforderung. Wir nennen : am Biscayischen 
Meere: Fuentarabia, Santona, Santander, los Passages, Ferrol, Coruna, 
Vigo, Toro (San Sebastian ist als Festung aufgehoben), gegen Portugal: 
CiuJad Rodrigo, Bajadoz, 0Uven9a ; in Andalusien und am Mittelmeere : 
Cädix , Tarifa , San Roque (gegen Gibraltar) , Mdlaga , Väez-Mälaga, 
Almerfa, Gartagena, AHeante, Castell von Yalenda, Murviedro, Tarra- 
gona, Barcelona, Rosas; gegen Fiankreieh : Figueras, Urgel, Puycerda, 
Pamplona, Qerona, Hostalrieh, Manresa, L6rida, Tortosa, Mequinensa, 
Zaragoza ; auf den Inseln und in Afrika : Palma, Port Mahon, Ceuta. 

Mminm, Aufgefohrt wurden 1882 : 5 Pinaeifregatten mit 60 Kan., 
4,300 Pferdekr., 12 Schrauben- und 2 Raddampfer, Schiffe 1. Claase, 
18 Scb. 2. Cl.« 61 3. Cl., zusammen mit den nicht classificirten Fahr- 
zeugen 132 Schiffe mit 517 Kanonen und 26,064 Pferdekr., ungerechnet 
einige weitere, alte. 

SsdalM. Geistlichkeit und Adel beherrschten Jahrhunderte lang 
Land und Volk. In geistiger Besiehung geschah zeitweise Vieles — auf 
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dem Papier; mit welfhom reellen Erfolge zeigte sich, als man 18G0 eine 
etwas eingehendere Volkszählung vornahm. Damals konnten von den 

Einwohnern männlich weiblich BOMmmen 

lesen und schreiben nur . . 2'414.015 715,906 3']29,921 
leMa aber nicht schreiben . . 316,557 389,221 705,778 
keines Ton beiden"^) .... 5 034,545 6 802,846 11'837»S91 

Neue Nachweise über wissenschaftliche Publicationen waren Ton 
uns ebensowenig zu erlangen . als solche über Ackerbau , Montanwesen 
und Gewerbsindustrie. Die letztere leidet noch immer theil weise unter 

den Nachwirkungen der fnihern, miturit(»r bis zum Unbegreiflichen ge- 
triebenen Verkehrthoir der Handolspolitik. (Um die Bergwerke in der 
neuen Welt zu fördern , vtrljot man die Ausbeute im eigenen Lande: 
mm zwansr Sevilla , die Berf^^producte aus dem fernen Chile und Peru zu 
bcziehrii, die ihm in nächster Nähe zu Gebote standen: noch honte ist 
der bteiiikohlenreichthum fast unbenutzt.) Den HaiuleLsi ei kthr dt s Jahres 
1881 berechnet der Goth. Hotkalender, nach grösseren Gruppen, folgen- 

dermaassen (in ^lillionen Pesetas] : Einfuhr Ausfuhr 

1. Qenuaamittel 130,3 359,7 

3. Rohprodttote IST „ 180,o 

3. Fabricate 143,o 17,6 

4. Verschiedenes 36, i 3 3,9 

Zusammen 496,4 SO 1,3 
Sind indessen solche Handelslisten, wie wir früher des Nähern kieig- 
ten, durchaus unzuverlässig, so dürfte dies insbesondere bei Spanien der 
RUsein. 

Im J. 1882 hatte Spanien eine ausgezeichnete Wein^mie; exportirt 
worden nach Frankreich 625,145 Hektol., nach Italien 844,816, nach 
andern europftischen Ländern 470,258 Heotol. 

Die Handekmarnie wurde far 1. Jan. 1881 so angegeben: 347 
Dampfer von 233,^86 Tonnen und 1,889 Segelschiffe von 326,439 T., 
ausammen 2,236 Fahrzeuge von 560,125 Tonnen. 

Eismhafmen, Während das 5,405 Myriameter umfassende Deutsch- 
land nicht weniger als 34,600 Kilom. Bahnen besitzt, hat das nur um 
325MyTiam. kleinere Spanien erst (Jan. 1883) 7,908 Kim. (wovon 7,536 
im allgem., 312 im Specialdienst waren, ausserdem 60 Kim. Tramways'. 
also noch nicht ein Viertel, und doch bedürfte es solcher, bei der Armutli 
an gewöhnlichen Land- und Wasserstrass'^n im Innern, um so mehr. Im 
Bau begriften waren 1. IbO Kim. für den allgem., 580 für den Special- 
dieust, zusammen 2J)G0 Kim. Im J 1879, wo 6,745 Kilom. im Betrieb 
standen, wurden 1 4" 11 5. 268 Passagiere und 5'84 1,505 Tonnen Güter 
(2.093 Pers. und S6G G. pr. Kilom.' befördert; die Gcsammteinnuluue 
belief sich auf 13r722,02b Pesetas = 19,530 pr. Kilom. Am l. Jan. 

ISS 3 waren in KilomJ im Setiiebe im Bau 

Im aUgemSnen Dienst .... 7,536 1,480 

Im Speeialdienst 312 580 

Tramwaya . 60 — 

Zusammen 7^908 2,060 



*) Noch 1850 kam es vor, dass iu ganzen Bezirken die Kinder keine andere 
Schrift besessen um lesen lu lernen, als — die Kreuzzugsbulle ! — Ferdinand VII. 
erkannte in der Volksbildung die grösste Gefahr. Darum sohloss er U. a. die 
Universitäten, stiftete aber eine Schule für Stiezgefechtkunst. 
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Die TeUgraphmUnitn haben nnr nur eine Lange von 16,124, die 
DrShte nnr eine solche von 40,405 Küom.; Bureaux gab es 1880 ent 
365; die Depeechensahl war 2*222,429, wovon 316,561 amtUche. Kern 
Wnnder, wenn die Einnahme zu 3*299,049, die Ausgabe zu 4*957,136 
Pesetas berechnet wird. 

Poi/, 1880. 2,536 Bnreanx; beförderte Briefe 81*422,000, Pott- 
karten r045,000, Draeksachennnd Waarenproben 5*703,000, Zeitongen 
40*247,000; Einnahme 9*407,954, BetrielwkoBten 7'599, 820 Pesetas. 

Münze, Haaise, fiewlcllt. Das Münzsystem dem franz. nachgebildet; die 
Einheit bil lct Peseta, 'werth 1 Fr. =4 Realen. Unterabtheilung in Centesimot 
de Feseta. Jr ruher bildete der Real de VeUon die Münzeinheit (unterabgetheilt 
in 34 Maravedis), nach dem Münzgesetze vom 15. April 1848 werth 27 Centime» 
(der alte Real de Plata war nahezu das Doppelte wertn) ; 20Beales de Vellon oder 
lOf/y Reales de Plata = 1 Peso dura oder 8ilber-PIaster. (Keine Münze in der 
Welt war einst so verbreitet, wie dcrPiastor; aneh der ])oUar ist nur eine Nach- 
ahmung desselben ; in ganz Amerika uud Aaieu kcunt mau vorzugsweise diesef 
Qeld.) Mitte der 1860er Jahie rechnete man moAi EseudoB (Thaler) von 10 Redes 
de Vdlon, also V2 Piaster = 2 Fr. 70 Cent. — Die Maasse sind sehr verschie- 
den, am verbreitetsten die castilischen. Die sp an. Meile (20 auf den Grad des 
Aeauators) hat 5,öö5 Meter, ebenso die lepua maritima (unterabgetheilt in 3 
nuXkiB maritittm)* — Flächenmaass: die fanegada «= 64,« Aren. — Oe- 
treidemaass: der cahiz, zu 12 fanegM\ ^fanega »-= 64,8 Liter. — - Wein- 
maass : der tnoyo zu 16 cantaraa oder arrohas mmfores] = 258,2 1- Die pipa =i 
27 cantaras. — Das jetund [libra] = 460,u gr. Mit dem 1. Jan. 1859 sollte die 
Durchführung des franxös. metrischen Systems beendigt sein, dodi haben dch 
thatsiehlieh £le alten Maasse und Oewicate noch yielCach erhalten. 



AnswSrtige Besitziingeii* 

Spanien , einst Beherrscherin von mehr als der Hälfte Amerikas, 
besitzt noch folgende Colonieen die Canarien, sowie die Presidios 
sind schon beim Mutterland aui'geführt) : 

A. Amerika: (t-Xil. BeTÖlkemsf 

Cttba mit der Pinoinsel und Zugehör, 1879 118,800 1*424,649 

Pnerto-Bloo mit Zngehör (Jun^erninsehi), 1880 . . . . 9,144 754,313 

B. Afrika 

Ipk de Fernando Pöo, Isla de Corisco, Gebiet am Cabo de 

San Juan, Isla de Mosquitos 6 Elobey, Isla de Annoboe . 2,100 30,000 

C. Oceanien: 

Philippinische Inseln 1 Isias Filipinas) *) 200,000 6 000,000 

Die Msiianen-Inseln 1,150 8,500 

- GaroHnen-Insehi**) 700 15.000 

Zusammen 330,000 8'230,000 

Das Areal der Philippinen wurde früher im »Anuarto EUadlstico de 

£^tpafia« zu 11,141 ^«cw cuod^d^ und die Volkssahl (1859) zu 4*429,631 

angegeben. Bei dem, ohnehin grossentheils nur nominellen Besitze der 

Philippinen Seitens Spaniens, glauben wir mit obigen Ziffern schon ziem- 

*) Es sind dies die Batanes und Babuyanes ; dann die Inaein von PuIii**, 
Cstanduanes, Marinduaue, Burlas, Ticao und Masbate, die Ca^|n^nes, Cuyo« 
und Cagayanes; die Sib uyan-, Romblon-, Tablas- und Fiie^aiflPBie Basüan- 
und Jolo-Inseln. Femer folg. einzelne Inseln : Luzon. Mindoro, Pn!:inan oJi; 
Paragua, Balabac, Samar, L6^-te, Bojol, Cebü, Negroa, Panay, MindwnaoL 
gerechnet ist endlich ein Gebiet auf Borneo. 

**) PaUos, Bonebey, Ualan und die Peguinen-Inseln (I^ ^ 
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lieh hoch gegriffen zu haben. Behm und Wagner nehmen 298,772 Q.- 
Kilom. und 6'300, 000 Menschen an, und berechnen den gesammten 
Colonialbesitz Spaniens , allerdings unter Einschluss der schon bei 
»Spanien« aufgeführten Canarischen Inseln, zu 436,647 Q.-Kilom. und 
8'839,000 Menschen. (Für die Philippinen allein führte schon eine 
frühere Angabe von 1876 8'178,672 Einw. auf.) 

Die Negersclaverei ward durch Gesetz von 1 8 70 für aufgehoben erklärt, 
jedoch unter Bedingungen, welche die Schwarzen auf Cuba um so weni- 
ger befriedigten, als auch der Vollzug ein höchst illoyaler war. Der auf 
dieser Insel schon zuvor, Oct. 1868, begonnene Aufstand ward erst 1878 
bewältigt. Wie weit die Verheissungen erfüllt sind, ist uns unbekannt. 

1878 war die Zahl der Bewohner Cubas: 965,735 Weisse, 287,827 
freie Farbige und 171,087 Sclaven. 

Als Thatsache wird 1883 berichtet, noch seien auf Cuba 137,500 
Sclaven vorhanden ; seit der Inkraftsetzung des Emancipationsgesetzes von 
1880 seien 16,615 Neger frei geworden und zwar 66 ^ durch die frei- 
willige Handlung ihrer Herren, 1 1 ^ in Gemässheit der vor 1880 in 
Kraft befindlichen Civil- und Strafgesetze und 23 ^ in Folge des neuen 
Gesetzes. Von diesen 23 ^ erlangten Ys i^ire Freiheit durch Erkauf ung 
derselben. 

Um ein gleiches Schicksal von Puerto-Rico (Portorico) abzuwenden, 
wurde von den span. Cortes 22. März 1873 ein Gesetz erlassen mit bedeu- 
tend günstigeren Bestimmungen für jene Unglücklichen auf dieser Insel. 

Die wichtigsten Städte in den Colonieen sind: Habana mit 250,000 
Einw. (Schätzung), Puerto-Rico mit 24,000 und Manila mit 270,000(?). 

Ueber die Finanzen liegen nur ältere und unsichere Notizen vor, für 
Cuba 60'i3 Pesos Einnahme, 56'-^ Ausgabe; Puerto-Rico soll 3*5 Aus- 
gaben erfordert haben ; von den Philippinen fehlen Nachweise überhaupt. 

Der Handel von Cuba 1880 besteht wesentlich aus Zucker, Rum und 
Tabak (12V2Mm. Pfund und etwa 150Mill. Cigarren) . Nach dem deut- 
schen Handelsarchiv sind 1880 1,426 Schiffe von 1 020, 131 Tonnen in 
Habana eingelaufen. Ausfuhr aus Puerto-Rico beiläufig ähnlicher Art 
wie bei Habana. 

Telegraphen auf Cuba, 1880, 4,500 Kilom., auf Puerto-Rico etwa 
800, auf den Philippinen 1,150 Kilom. 

Eisenbahnen auf Cuba gegen 1,400 Kilom. 

Andorra (halbsouveräne Republik). 

Die Republik besteht aus drei auf der Südseite der Pyrenäen gelege- 
nen Thälern von etwa 500 Q. -Kilom. und 5,800 — 6,000 Menschen. Die 
Bevölkerung ordnet ihre Angelegenheiten selbst , durch einen von den 
6 Gemeinden erwählten Rath von 24 Mitgliedern, doch ernennen der 
Bischof von Urgel (Spanien) und Frankreich (durch den Präfecten der 
üstpyrenäen. früher des Ariegedepart.) abwechselnd einen Viguier. In 
jedem Jahre bezahlt Andorra abwechselnd 1)60 Fr. an Frankreich, oder 
460 Fr. an den Bischof von Urgel. Hauptnahrungsquellen der Einwohner : 
Schafzucht, Holzabsatz und etwas Eisenproduction. 
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Portugal (Königreich).*) 



Seit 1835 ist das FestLand in 17 Distdoie getheüt , wozu noeh die 
InseliL mit 4 weiteren Distrieten, zus. 21, kommen. Da indess die alte 
Plrovinzialeinilieilung die den natürlichen und histoxisdien Verhältnissen 
am meisten c nteprechende ist, und in Mitteleuropa fast allein beachtet 
wird, so bleiben wir bei dieser, jedoch unter Beifügung dt r Namen und 
Volkszahl der Districte. Eine IJntexabtheüung weist 295 Bezirke auf. 
(Die Volkszahl nach der Aufnahme vom 1. Jan. 1878, die Arealangabe 
nach Strelbitsky, \inter Abrundung der Decimalen.) 

Provinzen (und Districte). 

A. Festland : 

1. Minho (m. d. Distiictcn Vianna doCastello 201,390Einw., cu-Kilom. 
Braga 319,464, Torto 461,881j 7,213 

2. Trag OS Monte s (Dietr. Villa Beal 234,628» Bragan^a 
168,051) 11,033 

3. Beira Alta (Aveiro 257,049, Vizeu 371,571, Coimbra 
292,037) 11,750 

4. Beira Baixa (Ouarda 228,494. CasteUo Bianco 173,983) 12,141 

5. Estremadura (Leiria 192,982, Santarem 220,881 , IJsboa 
498,059) 17.878 

6. Alemtejo (Portalegre 101,126, Evora 106,858, Beja 
142,119) 24,294 

7. AlgarTe (Faio) 4,834 



982,735 

393,279 

920,657 
402,477 

911,922 

350,103 

m,142 

Zuaammen 89,143 4*160,315 

B. Inseln : 

8. Azoren (Distr. Angra (Teiceira), Hoita (Payal), Ponta 

Delgada (St. Michel) 2,388 259,800 

9. Madeira und Porto Santo (Funcbal) . . . . ^. 815 130,564 

Zusammen :^,203 390,384 
Total 92,346 r550,699 
Von der I^evölkerung ^va^en 2'175,b2*J, männl.. 2'374.S70 weibl. 
C'onjession . Die katholische, es* soll heimliche Judeu geben. 
Anmvanderungen: Fast ausschiiessl. nach Brasilien; in den Jahren 
1870—74 durchschnittlich 9,365. 
Städte (1878) : 

Evora 
Tavira. 

Elvas .... 
Covilha . , . 
Povoa deVarzim 



Lisboa (Lissabon) 187,404 
-m. Vorstadt.»*) 246,343 
Porto .... 105,838 



Braga . 
Setuval 
Loule . 
Coimbra 



19,755 
14,798 
14.448 
13,369 



Ovar 



13,046 
11,459 
10,471 
10,809 
10,365 
10,022 



Auf den Inseln: 



Funchal (Madeira, 19.752 
Ponta Delgada . 17,635 
Angra (Tereeka) 11,070 
Herta .... 7,446 



niUixeB. Seit langen Jahren reichen die Einkünfte nicht mehr zur 
Deckung der Bedürfnisse. Alle bisherigen Anstrengungen zur Herstel- 
lung des Gleichgewichts bewiesen sich unzulänglich. Die portugiesischen 
Staatsglftubiger sind längst in einen Fall wie die spanischen gebracht. 
Sie sahen sich dahin gedrängt, den Vorschlag zu acceptiren, die alten, 
auf 1000 Frcs. lautenden, aber seit 1836 unbezahlten Titres gegen neue. 



*) Vergl. Gerarfln a. Fety, Geographia e Estadistica de Portugal e Colaninu, 
lAshoOf 1875. — Popidacäo. Censo iVo. i" de Janeiro 1^78. Lisboa 1881, 
Beiern 30,029, OliTaeB 28,910. 
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30 Frcs. Zinsen verheisende Titres umzutauschen, denen man einen Werth 
von etwa 500 Frcs. beimisst. Nachdem dann die Regierung eben erst 
ein neues Anlehen abgeschlossen, kam sie, zufolge einer Mittheilung der 
»Times", mit einer neuen, seltsamen Finanzoperation : sie nahm bei dem 
Comptoir d'Escompte in Paris eine neue Schuld von 25 Mill. Frcs. auf, 
unter der Bedingung , dass dieses Creditinstitut während der Dauer von 
zehn Jahren die Wechsel eines portugiesischen Finanzagenten bis zu 
obigem Betrage acceptirt. Die Regierung vergütet einen den Bankdisconto 
stets um 2 % übersteigenden Zinsfuss. Ueber ein Viertel des Betrages 
hat die portugiesische Regierung schon verfügt. Das Cityblatt knüpft an 
seine Mittheilung folgende Bemerkungen : Die Staatsschuld Portugals be- 
trägt 82' £ (2,050'000,000 Frcs.), wonach auf jeden Einwohner 16 oder 
17 £ (400 — 425 Frcs.) entfallen. Im Jahre 1878 hat die Regierung 
Mill, £, kürzlich 1 Mill. £ und jetzt wieder diese schwebende Schuld 
aufgenommen, die in ihrer Art einzig dasteht, da wohl selten noch ein 
Bankhaus sich auf zehn Jahre zu einer continuirlichen Wechseloperation 
verpflichtet hat. — Sodann machte die portugiesische Finanzagentur zu 
London Anfangs April 1882 bekannt: »Die portug. Cortes haben soeben 
einige von der Regierung vorgeschlagene Abänderungen , sowie eine Er- 
höhung der Zölle auf gewisse Consumartikel genehmigt, welche eine Zu- 
nahme der Einkünfte um 600 Mill. Reis (133,133 £) erzielen werden; 
weitere Maassregeln werden gegenwärtig erörtert , die eine weitere Ver- 
mehrung von 1000 Mill. R6is (222,222 £) zur Folge haben sollen. Der 
Rest der von der Regierung vorgeschlagenen Maassregeln wird die Til- 
gung der bestehenden Deficits zum Resultat haben.« 

Yi^^ Budget iVax 1882/83 schloss, in Mil-R^is, so ab (über die Schreib- 
weise s. unten, Münze) : 

Einnahmen: Direete Steuern 6'066 ,630 ( dabei 3' 1 52 , ODO Grund-, ri 38, 50ü 
Gewerb-, 346,100 Mieth-, 171,600, Rentensteuer), Registrir- und Stempelgebühr 
3 075,700, indirecte Abgaben 15'210,770 (dabei 7'300,500 Zölle, 3'431,000 Tabak- 
steuerj, Domänen 2'578,234, andere Einnahmen 1'104,678, Anleiherest von 1878 
1618,000, zus. Einnahmen 29 654,012. 

Ausgaben: Innere Schuld 7' 137, 866, äussere Schuld 5'951, 455, zus. Schuld 
13'089,321 , Finanzministerium 5763,870 (dabei Civilliste und Apanagen 571,000), 
Minist, des Innern 2'161,149, Cultus und Justiz 627,372, Kriegswesen 4'599,930, 
Marine und Colonieen 1'663,721, Aeusseres 308,486, öffentl. Arbeiten 2'727,084, 
zus. ordentl. Ausgaben 30'940,933, dazu ausserord. öffentl. Arbeiten 4'335,278. 
Total 35'276, 211. Also trotz aller künstlichen Manipulationen wieder ein sol- 
ches Deficit ! 

Das der Kammer vorgelegte Budget pr. 1883/84 lässt eine Besserung 
der finanziellen Situation hoffen. Die Einnahmen sind mit 31,2 Mill. 
Milreis, die Ausgaben mit 31,5 Mill. veranschlagt, so dass sich ein De- 
ficit von 0,3 Mill. (gleich 1,3 Mill. Mrk.) ergeben würde. Die Einnah- 
men sind um 2,7 Mill. höher eingesetzt, was man mit höheren Erträgen 
der bestehenden, sowie durch Einführung neuer Steuern motivirt. 

Es bestehen noch mancherlei besondere Budgets, namentlich für 
Dotation des Weltclerus, der Frauenklöster u. s. f. 

Schuld, 30. Juni 1881: 1) Neue 430 879,399 (innere 3^ 
232'929,349, äussere 197'950,050l , 2] ältere, zu convertirende 
1*927,399 (dabei r664. 666 Papiergeld, der Rest vertagte Zahlungen von 
älteren Verpflichtungen) . 
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Militär. Die Heerergänzung erfolgt durch F reiwillige , und bei blei- 

beudeia Bedarfe durch Aushebung. Dienstzeit 3 Jahre im activen He^e 

und 5 in der Reserve. Die nieht aiugehobene junge MannBchaft Inldet 8 

Jahre lang die «weite Reeerve ; sie erhilt keine nulit. AuBbüdimg, sondern 

liefert nxa im Kriegsfälle die benOthigten Recmten. Stärke (auf dem 

Papiere) 1,643 Offieiere und 33,231 Mann auf dem Friedens-, 2,688 

Qfficiere und 75,336 Hann auf dem Kriegsfasse. Die wirkUeke Särke 

beträgt indess nur 1,880 Of&ciere und 26,000 Mann. — Formation: 

Infanterie: 18 Regimenter zu 8 Compagnien im Frieden und sulS im Kriege, 
und 9 Jäger-}Vata Hone zu 8 C'orri] ) , dann 3 Jftger-Bataillone auf den Inseln 

zu 6 Comp, im Frieden und S im ivrieg. 
Cavallerie: 2 Lanciers- und G Jäger-Regimenter zu 6, im Kriu^'L s Escadroos. 
Artillerie: 2 Feld- und 2 Garnisons-, dann 1 Gebirgs-Feld-Kegiment, 1 Ba- 

taülon Genie. 
Dasut 1,200 Mann Colonialtruppen. 

Feaiunffen (meist yerfallen): Elvas, Jerumenka, Campo Mayor, 
Marvao« Penicke, Nonsando, Almeida, imd die Forts von Lissabon mit 
dem einxigen Exiegskafen. 

FhUe 1882: 31 Dampfer [worunter 1 Panzer-Ckirvette) Ton 4,817 
Pferdekr. mit 94 Kanonen, und 16 Segelsckiffe mit 44 Kanonen. Blot- 
tenmannschaft 1,880 aetiv. 

lOdalM. Auck kier waren Adel und Geistliekkeit im Besitze des 
Landes ; Ys desselben ist nickt angebaut. Nack Aufkebung der MOnd»' 
klOster sufolge Qesets vom 26. Mai 1834 gab es nock im Jakre 1856 120 
Nonnenkloster mit 1,560 Nonnen etc., und einem Vermögen v. 7*205,651 
Sfil-It6is. Dagegen waren selbst 1874 nur 1,987 Volkssckulen für Kna- 
ben und 458 für Mädcken vorkanden ; von den fOr das Unterricktswesen 
bestimmten 5'055,288 Fr. kamen nur 1*370,678 auf die Volkssdmkii. 
Im Allgemeinen ist eine sociale Umgestaltung im Gange dniek Yemidi- 
tung der Majorate (Gesetz vom 19. Mai 1863), Einzieken der Kloster- 
gOter und Ablösung der Renten. 

Weit^produeii&n, Mit Reben sind 189,407 kecta. bepflanzt. 

Die Inäutirü ist sekr besekrSnkt. Der Metallreiektkum des Landes 
wurde vor 1852 fast gar nickt ausgebeutet; erst in den 3 Jakren 1812 
bis 74 wurden 348 Concessionen naekgesuckt und ertkeüt, dock alsbald 
kamen viele Gruben und Htltten wieder zum Stillstände. Der Handel 
betrug 1882 24 Mil-R^is Ein- und Ausfukr. Die wicktigsten 
Verkehrsländer waren im Jahre 1880 (bei einer Oesammtsumme von 34 ^ 
Mil-R^is Bin- und 24*72 Ausfuhr: 

Sinfuhr Ausfuhr BaÜBhr An*ttkt 

Grogsbritannien . . 15 '23 lO'vs Deutschland . . . l'gQ l it 

Frankreick. . . . 4 ^4 1*74 Vereinigte Staaten . 5'go O*« 

Spanien 2'^ l'n Braailien .... 2'i4 5'« 

Ha/tm>erkehr, 1880 (die Ladungsftkigkeit in 1000 Kubikmeter). 

Eingelaufen Ausgelaufen 

Segler Dampfer B^ler Dampfer 

Schifie Tragfiib. Bchiile TragfAh. | Schiffe Tngfih. Sehife TngWi- 

Portugiesische 5,07a :i64 871 478 ' 5,0U5 471 845 46» 
Fremde . . 2,2 58 576 2,407 2,222 | 2,632 505 2.265 2,186 

Zusammen 7,331 ' »40 3/278 2,700 | 7,637 876 3,H0 2,»5 
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Die eigene Handelsflotte umfasste 1880 42 Dampfer von 12,212 
Kttbikmetern und 456 Segelschiflfe langer Fahrt von 78,848 Kub.-Met. 

EisenbaJmen, 1882. 1,680 Kilom. im Betrieb, im Bau und Projeet 
diea 300 Kilom. In den Colonieen circa 80 Kilom. im Betrieb. 

Postf 1881. Gesammtverkehr 35'677,441 Sendungen (empfanden 
und abgesendet jedesmal gerechnet), davon im internen Verkehr H'^o 
Briefe, Zeitungen, S'fg andere Dracksachen, 144 am.tUche Corre- 
spondenz. 

TeUrp-aphen , 1S80. Linien 4,369, Drahttlftnge 10,889 Küom. Zahl 
der bezahlten Depeschen 633,219. 

Münze, Waasse,' Gewicht. Der Mil.-Keis 1,000 lUis) = 4 Mark 45 Pf,; 
<ler Conto de iät eine Million lleis; der Crusade 480 Keis. Grössere Sum- 
men werden gewöhnlich in Contos berechnet, imd etwas eigenthümlich geschrie- 
ben, z. B. 29,654 : 012 U 567 Reis bedeutet 29,654 Contos , 012 Mil-R. 567 Reis. 
— Der pahno de craveiro = 22 Centimeter; die (Fuss) = U/2 pulmo (in 12 
poüegadas getheilt) =s 33 Ctm. Die müha (Meile) nat 9,389Va palmos = 2,065,q$ 
Het*» 0er Morgen (geira) = 58,56 Aren. — Getoeldemaass : äetmoia su 15 
fimgos, die fanga <= 55,8s tMet, — Flüssigkeitsmaass : die alnmda oder almade 
= 16,74 ^it Weinmass: die pipa zu 26 almudas = 435,24 Üt. Eine uns vorlie- 

äende portugiesische Notiz berechnet jedoch die Wein-Pipe von Porto zu 534, 
ie Pipe von Lissabon für alle Flüsaiffkeiten au 504 lit. ^ Das Hund (arrM)ws^ 
^gr. — 1860 T^-ard das metrisene System eingeftihrt , scheint jedoeh noch 
nicht aflgemein in Anwendung. 

Auswärtige Besitznngeu. 

A, In Afrika: Cap-Verdische Inseln (9 bcMohnt. 'y i:nbe- ft..Kilom. Bevdlkv. 

wohnt) , ebenso Madeira und Porto Santo; s. oben . 3,S5U 99,317 

*In Senegambien (Bissäo, Cacheo etc, (1873) .... 70 9,282 

Inseln S. Thom^ und Principe (1878) 1 ,120 25,431 

Angola mit Ambriz, Benguela, Mossamedes»] . . . 800,000 700,000 

Mozambique und Zubehör (Sofak, Cabo Delgado etc.) . 900,000 300,000 

B. 1) In i7id»e». Goa, Salcete, Bardez etc. (1864) . . . 3,300 445,000 

Bamao, Din (1875) 100 53,000 

2) Oceam'ew und CÄtVw; Macao (1871) 12 72 000 

Inseln Timor (nördL Theil) , Flores u. Kambing etwa lfi,000 300,0 00 

Zusammen unp^cfähr 1 725,001» 2'000,000 
Diese Schätzung dürfte . sowol was Areal als was Bevölkerung be- 
trifft , bedeutend zu hoch sein , obwohl andere Angaben noch viel grös- 
sere Ziffern bringen (z. B. gegen 2 Mill. Q.-Kil. und 3'S80,000 Men- 
schen, ja bis zu 11 Millionen). So berechnete 1860 der (iouverneur von 
Delli , Alfomo de Castro , die Bevölkerung des portugiesischen Thciles 
von Timor nur zu 180,000 , die der ganzen Insel zu 300.000 Menschen, 
während officiell 850,000 angenommen waren. Im Jahre 1S75 ward ein 
Gesetz erlassen, zur AuÜiebung des »Restes der Sclaverei in den portu- 
giesischen Colonieen.« Die befreiten Selayen sollten darnach bis 1878 
unter Vormundschaft der Regierung verbleiben. 

Die Einnahmen sämmtlicher Colonieen wurden in den Budgets für 
1882/83 auf 2 388,445, die Ausgaben zu 2'579,t46 ordentliche und 
290,670 auBserordenilicbe veransehlagt. 

' 1) einzelne pjrtuetesische Angaben schätzen das Areal auf 825,000 Q.>Kil., 
die Volkasahl wiUkflmch auf 2 MiUionen, andere sogar auf 9 Millionen. 
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Griechenlaxid (Komgreich), 

Nach der Vergrössening in Folge der Grossmächteconvrntion vom 
24. Mai 1881 umfasst dasselbe: 1) das frühere Rnmolien mit 10,856 
Q.-Kil. , 2) Morea mit 22,201 und 3) die Inseln (Euböa, Kykladen und 
die Ionischen Inseln mit 9/263 [dies nach Strelbitskyl . 4' dazu die 
neuen Abtretungen der Türkei, berechnet zu 13,369, zusammen 64.688 
Q,-Kilom. Die VolkszM auf dem früheren Gebiete betrug bei der Auf- 
nahme von 1879 1*679, 775, die in dem neu erworbenen Lande ward 
bei der Zahlung zu 299,953 ermittelt, zusammen also 1979, 72b oder 
rund 2 Millionen. 

Nationalitäten. Auf dem alten Gebiete lebten zur Zeit der Zählun'^, 
ausser 67,941 Individuen, nur solche, welche griechisch sprachen; jene 
waren 37,59S Amanten (Albanesen) 1,217 Macedonier und 29,126 An- 
dere. Der Staatsangehörigkeit nach waren 19,958 i^remde, davon 15,051 
Türken, 2, 099 Engländer, 1,539 Italiener, 526 Deutsche, 415 Franzo- 
sen, 1 4 1 Russen, 24 Amerikaner. 

Confessionen. Auf dem frühern Gebiete zählte man (1870) 1441, 810 
orthodoxe Griechen, 12,585 andere Christen, 2,582 Juden, 917 An- 
hänger anderer Secten. 

Sm^ (1879). Athen 66,834, Patras 25,494, FSräus 21,055, 
Hermupolia (auf Syra) 21,245, Eorfu 16,515, Zante 16,250, Tripolis 

10,057, Pyrgos 8,788, ArgostoH (a. Kephaloniai 7.871, MesBolnnglii 
6,324, Nauplia 4,598, Sparta 3,595, Theben 3,509; (neu erworben 
1881): LariBBa 13,169, Yolo 7,316, Trikala 5,563, Arta 4,990. 

namien. Seit dem Bestehen des Staates befinden sich die Finanzen 
in schlimmer Situation; auch der Anschlnss der Ionischen Inseln, die 
gleichfalls in wenig befriedigenden VerhSltnissen standen , brachte keine 
Besserung. Es kam die Zeit der tOrkischen Beutetheilimg. Qiiechen^ 
land Hess sich zwar abhalten , an dem grossen Kampfe Theü zu nehmen, 
gegen die ihm von Seiten einiger Qrossmftchte gewordene Verheissung^ 
gleichwol Tergrössert zu werden , doch mnsste es schiiesslieh, um seine 
Ansprüche zur Geltung zu bringen , verhältnissmässig grosse militärische 
Anstrengungen machen, welche naturgemäss bedeutende finanzielle Opfer 
kosteten. Wie in dieser Beziehung die Dinge um das Jahr 1880/81 sich 
gestalteten, zeigt namentlich ein Bericht des britischen Legationsraths 
Mounsey zu Athen an spinr^ Regierung, dem wir die wichtig-sten Da- 
ten entnehmen: Das Originalbudget fi'ir 18S0 war ursprilntrlicii mit 
rGG8,500 JC. Einnahme und r880,5uU £ Ausgabe (d. h. der entspre- 
chenden Drachmenzahl] abgeschlossen. Im Laufe des Jahres 1880 be- 
willigten die gesetzlichen Gewalten weitere ansehnliche Beträge , um 
Landheer und Flotte auf den Kriegsfuss zu bringen , wodurch das Aus- 
gabebudget auf 3'753,0Ü0 X stieg, ohne Zunahme der Eiunalimen. Für 
1881 sah man im Budget bereits ein noch grösseres Deficit vorher, da. 
sieh die Ziffern folgendermassen stellten : 
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im 1S80 

Lstr. Lstr. 

Ausgabe. . , . 4 434,100 3753,000 
Einnahme . . . 1'751,800 1668,50 0 

Deficit 2682,300 2084,500 



Wie dck aus diesen ZaUen ergibt , ward angenommen , dass die 
Einnahme pro 1881 diejenige des Voijahres um 83,300 £ übersteigen 
werde. Die Zolle zeigen eine Mehreimudime um fast 61,000 £, wel- 
chea abgeschätste Pias jedock darauf surftckzuführen ist, dass diese Zolle 
in neuen anstatt in alten Draclunen eingeben , eine Veränderung, die 
gleichbedeutend mit einer Erhöhung der Zölle um 12 jl^ ist. Diesem 
Plus ist aber eine mehr als ausgleichende Verminderung der Grundsteuer 
und der Einnahme aus dem Stempelgefälle gegenübersustellen ; die bei- 
den Quellen , aus denen die Zunahme der Einkflnftc hauptsächlich resul- 
tirt, sind einerseits der Verkauf von Staatsländereien, welcher nach der 
Schätzung 19,200 £ mehr als im Jahre 1S80 eigeben dürfte, und 
andererseits die Einnahme aus nunmehr eingegangenen Beträfen, die 
eine Zunahme um 60.700 £ ergeben. Diese eingegang'encn Beträge 
sind einfach Steiierrückstände und hinsichtlich derselben ^^ibt Mounsey 
eine Tabelle , aus welcher hervorgeht , dass nahezu zwei Drittel der Defi- 
cits in den Bnds^ets Griechenlanfis wfihrend der letzten 17 Jahre auf sol- 
che Steuerrückstände zurückzutiiiiren sind, Rückstände, die in sehr nam- 
haftem Umfange aus einem mangelhaften und laxen System der Besteue- 
rimg resultiren. Während des erwälmten Zeitraumes hat das durch- 
schnittliche jährliche Deficit 142,124 £ und der Durchschnittsbetrag 
der Steuerrückstände 88,124 £ betragen, und nach der Ansicht des 
Unanzministers sind es gerade die gutsituirten Leute , welche sich mit 
Unen Steuern im Rückstände befinden. Die Zunahme der Ausgabe fdr 
das Jahr 1881 resultirt fast allein aus der Mehlaufwendung Air die Armee 
(da Mehr von 609,000 £), und aus den Zinsen für die interne Schuld, 
welche 242,820 £ höher sind. Biese letsterwähnte aus dem Schuld-- 
Verhältnisse resultirende Mehrbelastung ist die Folge der w&hrend der 
letsten beiden Jahre angenommenen Anleihen, durch welche das Kapital 
der Staatsschuld wie folgt angewachsen ist : 

Staatisehuld December 1879 11 '557,277 
Mirs 1881 17'514,546 

Zunahme 5957,269 

Biese Zunahme setzt sich zusammen aus der Anleihe zum Belaufe 
von 62 Millionen Drachmen, aufgenommen seitens der Nationalbank im 
Hinblii-k auf die Ausdehnung ihres Notenemissionsrechtes und aus der 
IbbO auigenommenen Anleihe zum Betrage von 120 Millionen Francs. 

Dif Beschaffung der nßthigen Geldmittel war der griechischen Re- 
gierimg längst wesentlifh {ladurch erschwert, dass derselben die europäi- 
schen Börsen in Folge iiirer llepudiation der alten Schixld verschlossen 
"Waren . weswegen die Deficite nur durch inländische Anlehen gedeckt 
werden konnten , die nicht wohlfeiler als zu S bis 9 ^ zu bekommen 
waren. So stieg denn diese innere JSchuld, 1874 3 450, 000 £ betragend, 
1879 auf 4'520,000 £. Man musste sich endlich zu einer Abfindung mit 
den seit 50 Jahren ganz unbefriedigt gelassenen Gläubigern , den Be- • 
sitzem der Obligationen von 1 824 nnd 25, ^tschliessen ; statt 8'1 50, 000 £ 
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lind weiteren Zinsen seit 1873, Hessen sich dieselben mit r200,000 ab- 
finden. Unter der Bedingung wenigstens dieser Abfindungssumme gelang 
es 1880, ein Anlehen von 2'40Ü,ÜÜ0 in Frankreich zu Stande zu brin- 
gen. Aus diplomatischen Rücksichten gestand man nun auch die Anw- 
kennung der Forderung der Erben des bayerischen Königs Ludwig I. mit 
3' 75 1.792 Frcs. [zu Gunsten des bayerischen Prinzen Ludwig Ferdinand^ 
zu. Aus Anlehen von 1879 sollte der Zwangscours des Papiergeldes bi* 
I.Jan. 1881 aufgehoben werden ; das Geld ward indesa anderweit ver- 
branekt. Die kriegeriseben Rfistungen allein hatten 1880 52 Mül. Fro. 
erfordert. Für das von den drei »Schutzmacbten« 1832 garantirte Anlehei 
von 60 Hill. F^es. batten diese au sorgen ; mit Zinsrückständen wurde 
der dafür 1881 scbuldige Betrag zu 93*457,458 Frca, berecbnet. 

In dem letzten^ der grieebiscben Kammer vorgelegten Budgetent- 
wuife für 1883, sind die Einnabmen mit 73,i Mill. Frcs., die Ansgaben 
mit 72,1 vorgeseben , so dass man einen Ueberscbnss von 1 

Mill. Frcs. beranssurecbnen vermocbte. Derselbe ist jedocb lediglidt 
auf Rechnung neu eingefübrter Steuern , von denen 5,^ Mill. allein auf 
den Tabak kommen, su setsen^ während die alten Stenern eine bedenk- 
liche Abnahme zeigen. Ausserdem hat die Regierung noch für Verkäufe 
von Staats-Domainen 4,g Mill. eingestellt. [In deutschen Blättern finden 
wir die Notiz , der Finanzminister babe am 2. Aprü 1883 der Kammer 
den Budgetentwurf für das neue Finanzjahr vorgelegt , abschliessend mit 
72'133,610 Drachmen Einnahme und 72*011,648 Bedarf.) 

Nach der Aufstellung von ISSt hatte damals die äussere Schuld 
320'215,175, die innere 170*192,133, beide snisammen 490'407,309 
Frcs. betragen. Was mittlerweile erforderlich geworden, ist uns nicht 
bekannt, nur ist es Thatsache . dass die griechischen Kammern im Mära 
1883 zur Aufnahme einer Geldanleihe von 10 Millionen bei den griechi* 
sehen Banken ermächtigten. 

Militär. Allgemeine Wehrpflicht vom 20. bis 30. Jahre; davon 3 
Jahre in der activen Armee , 7 in deren Reserve ; dann 10 Jahre in der 
Landwehr und weitere 10 Jahre in deren Reserve. 

Anfangs 1878 stellte man die ganze bewaffnete Macht auf den Kriegs- 

fass; auch die Landwehr (Nationalgarde) ward aufgeboten; die Leute 

zwischen 30 und 35 Jahren für den mobilen Dienst, die zwischen 35 und 

40 J. für den Städte- und Garnisonsdienst. So hoffte man im Ganzen 

110,000 Mann unter die Waffen zu bringen (der Kriegsminister redete 

sogar für den äussersten Fall von 200,000). Ein königliches Decret vom 

8. Januar ISSl verfügte die Aufstellung von 82,077 Mann, ein Decret 

vom 31. August desselben Jahres reducirte dann die Ziffer aiif 27,500, 

doch unter Beibehaltung der mittlerweile neu geschaffenen Cadres. Die 

Formation ist : 

40 Bataillone Infanterie (worunter 9 Bat. Jäger) zu -15U I^Iuun. 
1$ Escadrons Cavallerie zu 540 Pferden. 

4 Abtheilungen Artillerie 2 Feld-, 2 QebirgsartiUerie) susanmien mit 1^ 

Batterien, Jede mit ö Kanonen. 

3 Bataillone Genie. 

Frsftnif/f n. Missolunffhi . Nauplia. Navariu, Tripolizza, Akrokorialh, 
Akropuiis von Athen, Chaikis, Lamia, Vonitza, Rhion, Mfrnffimbsaiai 
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Marine. Alle wehrfähigen jungen Männer der Seegemeinden sind 
zum Marinedlenste verpflichtet . und werden , wenn die Zahl der Frei- 
willigen nicht ausreicht, nach dem Loose aui'<>^eboten. — iSchiffsbestand 
Ifj Kriegsfahrzeuge mit 68 Kanonen, 9,5G2 Tonnen, (i,730 Fferdekralt 
und 1,480 Mann, dabei 2 Panzer fregatten. Die Marinedepots befinden 
sich zu P(»ros, das Arsenal im Piräus ist unbedeutend. 

Sociales. Unterrichtswesen. Nach einem uns vorliegenden Berichte 
hat dasselbe bereits einen ansehnlichen AuLscnwuiig erlancrt. Im Jahre 
gab es kaum 1 70 Elemeulaisciiuk u mit etwa 7.000 Schülern: 1S82 
sollen beide Ziffern auf 1,194 und 79, 114 gestiegen sein. Der Aufwand 
fflr die Elementarsehulen wird zu 1*390,000 Mark berechnet, wozu der 
Staat 152, 000 beitragt, während die Gemeinden den Rest decken. Secun- 
dar- (hellenische) Schulen (mit [Neu- in Verbindung mit Alt-jChrieehiflch^ 
Latein etc.) gibt es 136 mit 280 Lehrern und 7,646 Schillern, Gymnasien 
18, mit 120 Lehrern, 2,460 Zöglingen. Der Unterricht ist, wie in den 
Elementarsehulen, unentgeldlich. Die Staatseasse verwendet für die hel- 
lenischen Schulen 420,000, für die Gymnasien 380,0001fark. Die 1841 
gegründete Universität zählt 1,250 Studenten. Dieselbe hat eine Ein- 
nahme von etwa 200,000 Mark ; aller Unterricht ist auch hier frei. 

Bodenbenutzunff . Die Traubenproduction nimmt auch in der Neu- 
zeit wieder die wichtigste Stelle ein. Zu Anfang des Jahrhunderts sollen 
blos 7 0,000 Stremmata (7000 ha.' mit Reben bepflanzt gewesen sein, 
1880 dagegen 1,3 Mill. Am bedeutendsten sind die Pflanzungen in 
Attika . Elis , Santorin , auf Sta. Maura und Kephalonia. Die Korinthe 
wird auf Zante, V)ei Korinth , Elis und Patras am meisten cultivirt ; sie 
wächst auf kleinen Stauden und ist zum Frischverspeisen nicht geeignet. 
Die Geaammtproduction betru}^ 1880 195 Mill. Pfund. Die "Weinpro- 
duction wird jährlich auf 100 — 150 Mill. Oka, im Werthe von lU) — 50 
Mill. Drachmen berechnet. Der Weinexport , der 1876 noch niclit 4,2 
Mill. Oka betrug, hat in den letzten Jahren, besonders nach Frankreich, 
sehr zugenommen. (Nach dem deutschen Handelsarchiv.) — Ueber Han- 
del und Schiffsverkehr liegen nur veraltete Angaben vor. 

Eisenbahn. Im Betriebe zur Zeit nur die kleine Strecke zwischen 
Athen und dem Hräus, 12 Kil. Weitere Routen sind in Ausftthmng 
begriffen. — Kmud, Die Durchstechung der Landenge von Eorinth be- 
findet sieh in Ausführung. Die GesammtlSnge des Kanals beträgt nur 
6 KUom. ; er erhfilt eine Breite von 72 und eine Tiefe von 26 Fuss. 

Atf/, 1880. 143 Bureaux; beförderte Briefe und Postkarten 
3' 828, 754, Zeitungen r206,936, Waarenproben und Drucksachen 
63,224 , zusammen 5*098,914 Sendungen. 

Telegraphen, 1880. LSnge 3,573, DrahtlSnge 4,580 Kilom., Depe- 
schen 397 27 2 

Münze , Maasse, Gewickt. Das Gesetz vom 21. November 1869 verfügte die 
Kinführung des Franken- Münzfusses ; aber erst im November 1SS2 begann die 
Regierung die DurehfQhrung, und zwar binnen 5 Tagen , vom 1. (13.) ^vember 
an. Der noch immer andauernde Pkpier-Zwangscours hatte den Werth des 20' 
Francsstückp der in alten Drachmen 22,40 betrug , bis auf 25 Francs hinaufge- 
ichraiibt. Die alte Drachme ward nun zu 89 Centimes gewerthet. Der Franc 
aeisst ^ie früher Drachme, getheilt in 100 Lepta. Die Einführung des franzö- 
iiffcli-inetrischenMaasses und Gewichts ist schon seit 1836 gesetilion angeordnet. 
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Rumänien (Königreich). 

Dieses Land, dass sich am 10. /22. Mai 1S7 7 als Fürstentiiuin unab- 
hängig erklärte, und vom Berliner Congress am. 1./13. Juli 1878 dafür 
«nerkannt -ward, nahm unterm 14./26. Mära 188 t den Titel eines König- 
leiehs an. Das Areal wird (einschl. der Dobrudecha) of&ciellan 127,584, 
vomPerthes^eehenfostitat zu 129,947, von Strelbitsky zu 131,409,, 
Q.-Kilom. berechnet; wir kOnnen xnnd 1,300 Q.-Myriam. annehmen. 
Volkszählung hat — hei anderen als den jetzigen Grenzen — eine ein- 
sige, im Jahre 1859/60 stattgefunden, welche 4*424,961 Mensehen er- 
gab, während die Regierung dermalen 5*376,000 annimmt. 

NaHonaliiäim. Man schätzt hier Rumänen (deren Qesanont- 

sahl zu etwa 10 Mill. angenommen wird), 400,000 Juden, 200,000 Zi- 
geuner, 85,000 Slaven, 35,000 Deutsche, 30,000 Ungarn. 

Confeaaumen. Auch hier nur Schätzungen: über ^i^^- grieeh* 
Katholiken, etwa 150,000 römische Kathotäien, 15,000 Protestanten, 
8,000 Armenier, 6,000 Lipovaner, 400,000 (vielfach verhasste und ver- 
folgte] Juden, ein paar tausend Mohammedaner. 

Siä^e, Bukarest 210,000, Jassy 90,000, Galatz 80,000, Botoschani 
40,000, Ploesti 33,000, Bralla 28,300, Berlad 26,600, Eraiova 22,800, 
Ghirgewo 20,800, Fokschani 20,300, Piatra 20,000£inw. (Gerade bei 
den grösseren dieser Orte liegen nur unsichere Sehätzungen, bei den klei- 
neren wenigstens (nicht sehr verläsaige) Aufnahmen zu Grunde.) 

nnauen. Dieselben befanden sich seit Gründung des Staates in 
starker Zerrüttung. Von 1860 — 64 kam ein constitutionell abgeschlos- 
senes Budget überhaupt nicht zu Stande , an dessen Stelle traten Ordon- 
nanzen. Es erfolgte der russisch-türkische Krieg, an dem sich Rumänien 
auf Drängen lUisslands schliesslich direct betheiligte. Derselbe kostete 
dem I>ande nach officieller Berechnung 48'285,704 L6i (Franken), doch 
soll diese ganze Summe durch Gewinn der Eisenbahn an Truppen- und 
Munitionstransporten gedeckt worden sein. Im I'ebrigen musste Rumä- 
nien Moin wer^hvoUes Bessarabisr-hcs Crelnet ;iu Russland zurückgeben, 
wolür es nur durch IJeberlassung der wenig wertlivoUen Dobrudscha ent- 
schädigt ward. Im Jaliro 1880 ging man an Neuordnung der Finanzen. 
Der Finanzminister präliminirte die Einnahmen auf 124 045,575, die 
Ausgaben dagegen auf 127'715,878 Lei. Zu den ersteren lieferte das 
Mutterland Rumänien t2r793,120, die Dobrudscha aber 2'252,455, 
während die Verwaltung dieser letztgenannten Provinz 2 480,820 kostete. 
Deficit folglich 3'670,303 Lei. 

Das Budget für das Finanzjahr vom 1. April 1882 bis dahin 1SS3 
schloss in Einiiuinno und Ausgabe conform ab mit 122'627.0 14 Lei. Zu 
den Einnahmen trugen bei; die directcn Steuern 25' 190,000, die in- 
directen 51836,000, der Zehnte für Erhebung der directen Steuern 
2'519,000. VondenAusgabenerforderten: die Staatssehuld 45*458,431, 
das Kriegswesen 26*454,838, Cultus und Unterricht 11*331,890, die 
öffentlichen Arbeiten 8' 7 05,2 12. ~ Pro 1883/84 ergibt sich für dieStaats* 
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schuld ein um 3 Millionen höherer Bedarf alg im Vorjahre , nämlich 
48 34 7, 1 88 — Andeutimg, dass auch im Vorjahre das Gleichgewicht nicht 
hergestellt war. Damals ward die Capitalsumme der Schuld, nach Ab- 

rcrhiumg der bezahlten Annuitäten, auf 59H' 19 1.006 Lei berechnet, 
wovon •>45'767.20(l von Deficiten der Verwaltung und 3l7'42ri SOli von 
öffentlichen Arbeiten herrührten. Folgendes die Uauptpositionen des 
Budgets iür lSSr?'84 (Lei): 



K i u II u h m e n 

Directe Steuern . . . 24'100,000 

Indirecte Steuern . . . 54 2 in. 000 

Ertrag der Staatsgüter . 20 ^80,832 
Einkünfte der Ministerien 

des Innern. . . . 4'800,000 

derFinanien . . . 2988,400 

der öfTentl, Arbeiten 7 660.709 

desOultus .... 81»Ü00 

derJuitls .... 1,200 

des Aeitfsem . . . 155,000 

dt's Krieges . . . 783,000 

Verschiedene Einkünfte . S'487,8ua 
Ufbeisehüsse aus d. Bud- 

getjehre 1881— 1882 . r-H« u,59o 

Summa : 



Ausgaben: 
Verzinsung der Staat«' 

Schulden 48347,188 

Ministerien des Krieges 29'351,45S 

der Finanzen . . . 

des Oultus .... 

des Tunern .... 

der ötfentl. Arbeiten 

der Justiz .... 

desAeoMem . . . 

den Ministerrath 
Fonds der au'?'«(T<>rdent- 
lichen u. Supplement- 
Credite 

Summa: 



13'2Ü7,597 
ir634,676 
9*855,488 
5 '308, 46.3 
4318,826 
1 '617.924 
62,960 



1'244,9&4 



125'039,535 

125039,535 

Im Jahre 1882 ward die Emission einer neuen Anlehe von 134 Mil- 
lionen beacfalossen , wovon 34 Mill. für den Ankauf der Küstendsche 
Eisenbahn. 100 Mill. für Erbauung neuer Bahnlinien bestimmt. EinCon- 
sortiiim : Rothschild, Banqu$ de B&umame etc.. Ubemahm im October 
jenes Jahres davon 50 Mill. 

Hllitllr. Die Armee l)esteht : 1^ aus dem stehenden Heere mit sei- 
ner Reserve; 2 aus den Territoriiiitruppen, nemlich den Dorobanzen 
und Grenzern : dies das active Heer; 3^ der Miliz , gediente und nicht 
gediente Männer bis zum 36. Jahre einbegreilend : 11 Nationalgarde, 
StÄdtebürs^er von da bis zum 50. Altersjabre: 5i TiUndsturm. die Landbe- 
völkeruui^ bis zu diesem .Alter. Alle liumäuen vom 20. bis 40. Jahre 
sbd dienstpflichtig. Das Loos entscheidet über den Dienst im Heer oder 
in der Miliz. Dienstzeit : im Heere 3 Jahre , dann 5 in dessen Reserve, 
Tenitorialtruppen 6 Jalire und 2 Jalure Reserve, bei der Cavallerie (Kala- 
laaehi) jedoch 5 und 3 Jahre, in der Miliz 2 Jahre und 4 Jahre Reserve. 
Die Armee umfasst : 

a. das stehende Heer: 

InfanteJ i'c : 8 Kegimenter zu 2 Bataill. ä 4 Comp, und 4 Ja«?er-Bataillone ; 
Cavailerie : 2 Kegim. Husaren zu 4 Feld-Escadr. , 1 Kcgim. Gensdarmen in der 
Dobrudscha ; 

ÄrUüerie : 5 Feld-Regim. von 6 Batterien zu 6 Kan. ; 

f^evt'e : 2 Bataillone, ausserdem je eine Mineur-, Telegraphisten- und Pontonier- 

Compagnie ; 

Omäamu rie (für das eigentliche Rum&nien) - 1 R^m. ; 

Dasu Sanitfttswesen und Verwaltung. Zus. (Friedensfuss) l,200Offie., 18,532 M. 

b. Territorialarmee: 30 Reg. Infant. . 11 Reg. Cavall., UBatt. AztilL 

c. Miliz: 30 Bataill. Infant., 30 Escadr. Cavall. 
Marine. \ Kriegsdampfer, 14 Schaluppen etc. 

Sociales. J/u/idel. Nach einer vom nimäniöcheu Finanzminister ver- 
öffentlichten Tabelle gestaltete sich der Ein- und Ausfuhrhandel Rumä- 
niens seit 1871 wie folgt: 

17» 
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Einfuhr 


Ausfuhr 


1871 


Fr. 82 927,500 


177*682,500 


1872 


109' 3 27, 500 


166'55T.500 


1874 . 


y7'892,500 


157'570,0U0 


1875 


122795,000 


134'715,000 


1876 


lor 082,500 


144*962,500 


1877 


.165 932,500 


225'300,000 


1878 


3;i5'550,000 


14 TOS 1.500 


1879 


2544b2,500 


238*650,000 


1880 


255*337,500 


218*920,000 


1881 


274'757,458 


206'518,317 



Wahrend des Jahres 1880 vertheilten sieh Aus- und Rinfahr auf die 
einseinen Lftnder : 

Einfuhr An><Uw 

Oesteneich-Ungam ... Fr. 126*402,500 82'd60,000 

England 5S'3no,oOO 56*415,000 

Deutschland 2:r<);io,0(H) — 

Frankreich 18ab0,000 27'757,oOO 

Türkei — 23*090,000 

Wir glauben jedoch nicht, und zwar aus Tersehiedenen Glründen, 

dass obige Ziffern auf Genauigkeit Anspruch machen können. 

Eisejihahnen , ISS2. 1.430 Kilom. 

Post, ISSl. Bureauzahl 200 im J. IST 5 waren officiell 23G auge- 
geben!), Zahl der Sendungen 12'5d4,199, wovon 6'873,317 Privat- und 
1 361,722 amtliche Briefe, 3*668,619 Drucksachen; ausserdem 415,460 
Packete. 

Telegraphen, 1 8 S l . 102 Staats- und 110 Eisenbahnbuxeauz ; 5,310 

Kü. Linien, 8,671 Kil. Brahtlänge; 1*150,188 Depeschen. 

Htnze, Haait^ IScwieht Von der alten Mfinze waren 67 M oldau-Walaclii- 
sehe Piaster = 1 Jf ; 13 Piaster 20 Para = I Fünffrankenthaler, 10 Piaster 20 
Para = 1 Silberrubel, der Piaster also etwa 'M Cent. 1861 ward eine neue T,an- 
desmünze geschaffen, uliomana«, seitdem »Leu« genannt (Mehrzahl Lei), genau 
dem franz. Franken gleich, mit der Unterabtheilung in 100 Bani. — Der Pogon 
(Flächenmaass) = 11,79 Q. -Meter. Hohlmaasse . Vedra, in der Walachei = 12,jB, 
in der Moldau 15,., Liter. Oka, dort 1,28. Wer 1,52 Lit. Man hat auch die Benen- 
nung "Liter«, allein in der Walachei umfasst derselbe nur 0,30, in der Moldau 0,3g 
franz. Lit. — Gewicht: Oka, in der Walachei 1,27186» i° der Moldau 1,291 K.lgr. 
Das metr. Maaas bricht sich übrigens immer memr Bmui. 



Serbien (Königreich). 

Das früher unter der Snzpränität der Pforte gestandcrtp T>and uard 
unterm 18. Juli iSTS durch den Berliner Conc^ress als unabhängiges 
Fürstenthum anerkannt, erklärte sich dann aber unterm b.März 1882 aU 
Königreich, (Starke innere Wirren , Staatsstreiche etc.) Das Areal des 
in 4 Kreise eingetheiltcn Landes wird zu 486 Q.-Myriam. berechnet ; 
eine (nicht sehr genaue; sogenannte Zählung vom Hl. Dec. 1878 ergab 
eine Volksmenge von rüGU,337, während man für 1SS2 r7üO,000 ent- 
ziflferte. (Die Berechnung von 1880 865,422 männl., 834,789 weibl. 
Einw.) lyiß Bewegung der Bevölkerung soll 1881 gewesen sein: 21,023- 
Heirathen, 80,707 Geburten, 43,871 Sterbfillle. 
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Ka'.iünall täten im frühem Umtange Serbiens. 1866 [neuere Aufgaben 
fehlen : 1 058, l 89 Serben, 127,0 15 Walaehen. 24,607 Zij^euner. 2.580 
Deutsche, 3,256 von andern Nationalitäten. — Den Confessionen nach : 
r340,21)l griechische Katholiken, i,16l römische, 463 Protestanten, 
2,04U Jnden und 6,306 Mohammedauer. 

Städte, 1878. Belgrad 26,970 ohne Garnison. 1 881 etwa 30.000 ; 
im neuen Gebiet : Nisch 12,801 1882 angeblich gegen 20,000), Lesko- 
watz 9.7SS. Wranja 8.291, Pirot 8,185. 

Finanzen. Knde 1878 wurde Sflcularisirnng der Kirchenp^üter und 
Verwendung des auf eine Mill. veranschlaj?tcn Ertra<j^s derselben zu Schul- 
zwecken beschlossen, gleichzeitig aber auch Erhöhung der Civilliste des 
Fürsten um 200,000 Dinars (Franken . — Das Budf^et für 1881/82 
ßchloss lu Einnahme mit 32'635,000 und in Ausgabe mit 32'<;iC.192. 
Bei den Einnahmen: Personalst. lO" 750, 000, Zölle 4.2, Tabakaccise 
900,000, Getränkaecise 800.000. Gerichtssporteln 1'.. Ertrag der Staats- 
gUter r770.000, Steuerzuschläge '&\\\ Tilgung der Staatsschuld 2 ."iTjjOOO, 
Ueberschüsse aus frühem Jahren 2', ausserord. Einn. 1'^, durchlauf. 
Posten 2\ Bei den Ausgaben: Civilliste \\, Schuld 7*409,937, Kriegs- 
iresen 8^933,595, OffenÜ. Arbeiten 2*408,820, Cnltus und Untenieht 
2*636,389. — Im ICärz 1883 Totizte die Kammer 15 (statt geforderten 
30j Millionen fflr Befestigungsarbeiten. Indem der Minister für die ge- 
ringere Summe stimmte, erklärte er übrigens, es sei die Bewilligung von 
je 15 Mill. während wenigstens 10 Jahren nöthig, um das Land in Ver- 
theidigungsstand zu setsen. 

SehM* Bis sum Ausbruch des Krieges war Serbien schuldenfrei. 
Der Krieg führte zu neuen Auflagen, Anlehen zu hohen Zinsen, Zwangs- 
anlehen an Geld und Leistungen in natura, endlieh Entschädigungspflicht 
an die Türkei, die jedoch bis jetzt noch nie erfüllt wurde. Die Schuld 
betrftgt im Ganzen mehr als 100 Mill. Dinare. 

HilitSr. Die bewaffnete Macht besteht nach dem Statut von 1862 
aus dem stehenden Heere {^tojeea vqftka) und der Nationalannee {narödna 
vqfska) . Die Nationalarmee ist darnach ein wahres Volksheer ; die stehende 
Armee soll im Flieden nur zur Ausbildung der Nationalarmee und zur 
Beschaffung der Cadres dienen. Dreijährige, thatsächlich gewöhnlich nur 
zweijährige Dienstpflicht vom 20. Jahre an im stehenden Heere ; dann 
27jährige in der Landwehr bis zum 50. Altersjahre. Die erste Classe der 
Landwehr soll jährlich zu 25tägigen liagerübungen einberufen werden. 
Die stehenden Truppen sollten nicht über 4,200 Mann betragen, sind 

jedoch nach dem Kriege auf 8,800 Mann emporj?ebracht . eingetheilt in 
10 Bataill. Infanteno, 4 Kscadr. Cavallerie. 4 Kop:. Artillerie, 2 BatalU. 
Genie etc. Für den Kriegsfall sollen 50,000 vertup^bar sein. Die Natio- 
nalarmee des 1. Aiitgebot.s. 125.000 M, umfassend, ist in 4 Armeecorps 
eingetheilt, umfassend in Krir^>zeiten 220 Bataill. Infant., 32 Escadr. 

<^avall., 32 Feldbatterien zu 4 Ueschützen, 4 Festungsbatterien. Die 

Orf^^anisation der Nationalaimee 2. Aufs:ebot« soll die gleiche wie die des 

X, A-tifgebots sein, ist jedoch noch nicht iiergestellt. 

Hajidel. Neuere Notizen als von 1875 liegen nicht vor; ebenso- 
wenig aber Fostbetrieb. 
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Telegraph, 1881. Bureaux 67, Linien 2,190 Kilom., Drahtlänge 
3,136 Kilom. Depeschen 247,598. 

Mfinze, n^asse. Seit Jan. 1879 ist das fran2S. Müuzsystem adoptürt, unddm- 
lufol^e nieht melur nadi Duoaten, aondem nach Dinars (Franken) gereclmet. 
QetxeidemaaBS noch immer nach Oka 1,28 Kilogr. 

Europäische Bonaa-Commisgioii« 

In Folge des Pariser Friedensvertrags vom 30. März 1856 wurde, als 
gemeinsame Commission der 7 Vertragsmäehiey diese Gommission einge- 
setzt, mit souverftner Gewalt über die Stromstreeke von Isaktscha abwSitB. 
Sie übt die Poliaei^ erlAsst Reglements» erhebt Abgaben und nimmt event. 
auch Anlehen auf behufs Verwendung für die Flussschifffahrt. Indem die 
Pontusconferens unterm 13. MSrz 1871 die Neutraüsinmg des Sehwanea 
Meeres aufhob» bestimmte sie zugleich die Fortdauer der Commission auf 
12 Jahre. Die Berliner Congressacte vom 13. Juli 1878 verfOgte, im 
teresse der Freiheit der Schififahrt auf der Donau, dass alle Befestigungen 
vom Eisemen Thore bis zur Mündung des Stromes geschleift ^verden mü^ 
sen, und dass kein Kriegsschiff diese Strecke befahren dürfe ; die Europ. 
Donaucomm., bei welcher auch Rumänien und Serbien vertreten, bleit 
in ihren Befugnissen, die auf die Strecke bis Galatz ausg-cdehnt werden; 
ein Jahr vor Ablauf der angesetzten Frist haben sich die Mächte über Ver- 
längerung oder Abänderung der Vollmacht zu verständigen ; die Comra. 
habe Reglements über Schifftahrt und Flusspoiizei auch für die KStrecke 
vom Eisernen Thore bis Galatz auszuarbeiten : die Ausführung der Arbei- 
ten zur Beseitigung der Schifffahrtshiudernisse am Eisernen Thore und 
den .Stromschnellen ist Oesterreich-Ungarn anvertraut; zur Kostendeckung 
ist dasselbe ermächtigt, zeitweilig eine Abgabe 7ai erheben. Eine Er- 
neuerung und Ausdehnung der Irühcicii Verträge auf 12 Jahre'hat tSS3 
stattgefunden. — Die Zahl der Schiffe, welche die Sulinamündung uw J. 
1881 befnhr, betrug 1,711 mit 793,454 Tonnen, worunter 523 englische 
Fahrzeuge. [Von der Oesammtfaeit waren 770 Schiffe Dampfer, worunter 
516 engäsche, mit 494,666 Tons, wfthrend anfalle andern Dampfer sieht 
mehr als 156,350 Tons kamen.) Die zweite Stelle nimmt die griechische, 
die dritte die Österreich-ungarische (mit Dampfern die zweite) , die vierte 
die französische Flagge ein. 



Montenegro (Fürstenthum). 

Oilii ioll wurde das Areal dem Gotii. Kalender zu 8,433 Q.-Kiiom. 
angegeben; das Perthes'sche Institut berechnete 9,0IU). »Strelbitsky 
9,400,3. Volkszahl zu 236,000 olficiell geschätzt, jedoch ohne dass eine 
Zählung vorgenommen worden wäre. — Confessionrn ; Die Masse bekenui 
sich zum orthodoxen Griechentimni , nur 1,000 Katholiken und ebenso- 
viel Mohammedaner sollen nach officieller Schätzung vorhanden sein. — 
Siädiei Cetu\je mit etwa 2,000 Menschen, Hauptstadt, Po4goritza 4,000, 
Dulcigno 3,000. 
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Fnain:'!}. Ks fohlt eine auch nur Hnniihrrnd verlässige Angabe; 
man weiss insbesondere nicht, welche Zuschüsse der Fürst aus Ktissland 
erhält, und wie viel ihm. trüher. wenigstens zeitweise, aus Oesterreich 
ebenfalls zutlossen. Eine Notiz schätzt die Einnahme des Landes auf 
115,000 Gulden österr.. die des Fürsten auf 9,000 Ducaten ; zu jener 
Suumie sollen die direeten Steuern 125,UÜ0, die Kloster 2U,00U, das 
Salzmonopol 200,000 und die Tabaks* luxd Branntweinsteuer 100,000 fl. 
Ikfem. Eine SiaaiuekuU entstand im letsten Kriege, deren Betrag nnbe- 
kumt ist ; anok soll Montenegro einen Antheil an der türkischen Scknid 
üBr das abgetretene Land übernehmen. £in neues Darlehen von 4 Hill. 
CKdden soll Ifonten^ro etwa im BfSrs 1883 von Russland für Erbauung 
itnt^gischer Strassen erhalten haben. 

JA'Jnftlr. Die ganse waffenfftbige männliche Bevölkerung ist dienst- 
pflichtig und militftiisoh organisirt, namentlich in Compagnieen und 
BitaiUone eingetheilt. Stehende Truppen gibt es nicht, wenn man nicht 
100 Hann Leibwache des Fürsten daf&r ansehen will. 

Der Betrag des Handelt wird zu 2 Mill. Osterr. Oulden angegeben, 
was bedeutend su viel sein dürfte. — X^ge der TelegraphmUmim 444 
Kilom., Bureauzahl 11, ebenso wie die Pot/ durch Oesterreich besorgt. 

Müntä, Maam und Otwt^ meist österreichisch. 



Türkisclies Reich (Sultanat). 

Arealberechnungen einer*, Bevölkerungsschätsungen anderseits, 
ffihren ungefiUir su folgenden Resultaten. 

j^. Besitsuniren in Europa: » ^ . „ 

Unmittelbare I,ti54 4'50ü,000*) 

Autonome Frovins Ost-Rumelien 359 816,000 

Tributäres Fürstenthum Bulgarien 640 2*000,000 

Boanien etc. j»ro fiMfik^rMi, 8. Oesterreich 8. S4. _____ 

Zusammen nmdT 2,653 r31 6,000 

B. In Asien: 

Lmnittelbare (dabei in Arabien angebl. ö 5 Menschen) 18,890 16 000,000 

Tributäres Fürstenthum Samos 4,, 39,100 

Insel CypeinjTrv jiMmona, s. Orossbritannien 8. 16(k 

Zusammen rund 18,896 16*000,000 

C In Afrika: 

Schutzstaat Aegypten rund 29,800 16 400,000 

Beylik Tripolis ...... 10,000 1 000,000 

Tunis pro uienwria, s. Frankreich S. 1 1 \. 

Zusammen rund^o/OOO 17 400,000 

*) Nach den Berliner Congressbesehlüssen soll auch die Insel Kandia (Kreta) 

eine gewisse Autonomie erhalten , wozu aber bis jetst jedes Moment der Ver- 
▼irkfichuni? fehlt. Diese Insel soll 229,000 Menschen, worunter 136,000 Christen 
und 93,000 Mohammedaner umfassen, gehört jedoch zur Zeit noch zu den un- 
mittelbaren Besitzungen. 
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Q.-KyTiam. Bevölkeruny 

Total: Unmittolb-ire BeMtmingen 20,545 20'5(){),00() 
Mittelbare - 41,000 2 0'255,<mh» 

61,545 40~75ü,üüU 
ungerechnet Bosnien und Herzegowina (s. S. 84 bei Oe8terreich-Ung.\ 
Cypern (s. S. 160 bei Grossbritaniiien) und Tunis Is. S. 114 bei Frank- 
reich), aber auch ohne Berücksichtigung der Unsicherheit so vieler Be- 
sitze, namentlich im Innern Afrikas. 

Nationalitäten und Cnnfessionen, Bei dem gewaltigen Völkergenienge 
sind auch nur annähernde Scliätznngen kaum irgendwie z\l.lä^sig. In den 
europäischen Gebietstheilen mag man 3 Mill. Mohammedaner . jeduch 
weitaus nicht alle osmanischen Stammes , annehmen , dann etwa t Mill. 
Helleno-Pelasger, 2 MiU. Slaven, weiter Rnmfinen, Juden, Zigeuner. In 
den asiatuehen Gebieten seigt sieh das YOlkergemenge weit geringer. 
Hier rechnet man ungei^br 10 Mill. Ottomanen und Mohammedaner, 
1 Mül. Grieehen, 2 Mül. Armenier, 1 Mill. Araber, ebenso viel Kurden. 
Noch unsicherer sind die Verhältnisse in den afrikanischen Landes- 
theilen. 

SMtt, Oonstantinopel scheint von etwa 600,000 Menschen bewohnt 
2u sein ; frflher nahm man Aber 1 Mül. an, w&hrend Einzelne auf 3^ 
400,000 herabgingen; die Einwohnerzahl von Saloniki scheint 60 
80,000, die von Adrianopel 60,000, Fhilippopel 24,000 zu sein. 

Fliaixen. Seit 1863 wird ein Budget veröffentlicht, das man Anfangs 
mit einem Ueberschuss abschliessen Hess , von dem man aber bald er- 
kannte, dass dasselbe jedes reellen Wertiies entbehrte; dann gab man 
Deficite zu. Die letzte bekannt gewordene Aufstellung fOr das Jahr 1296 
derHedschra (l3.Mfirz 1880 bis 12.Marsl88i) entzifferte 1,615*584,000 
Piaster Einnahme und 1,914*876,859 Bedarf, folglich 299*292,359 Piaster 
Deficit. Unter den Einnahmen erscheinen 271' direete und l,04r993,000 
indirecto Steuern, 1 1 :V 8 7 2,000 Tribute (70 .- aus Aegypten, 24' aus Ost- 
rumelien etc.) ; unter dn Ausgaben: 491324,34$ öffentliche Schuld. 
86*497,324 Civilliste und Apanagen, Kriegswesen 536 304,944. Marine 
8ri54,650, Artillerie 86*144,487, dazu ausserordentliche Ausgaben 
210'951.243 Piaster. 

Im März 1883 erhielt man aus Constantinopel folgende Notiz: Die 
Finanzconunusion unter dem Yorsit/e Agoz Effendis , des Ministers der 
Civilliste, eines früher im Dienste der Ottomanischen Bank gestandenen 
Armeniers, hat von höchster Seite die Ordre erhalten, im Laufe von 
3 Wochen seit der ersten Sitzung ihre Aiifpr^^ho zu Inenden. Das ist aber 
leichter beordert, als geschehen. Ein Budp^et für das am 1./13. d. M. 
beginnende Finanzjahr in der Weise herzustellen . dass Kinnahmen und 
AuRsrahen sich ausgleichen, ist im türkischen Reiche keine Kleinigk. iv 
Die Arbeiten der letzten Finanzcommission ergaben für das zu Ende 
geilende Jahr ein Deficit von 5 Millionen Pfund, wodurch die damals auf 
25 Mill. veranschlagte schwebende Schuld heute mindestens die Summe 
von 30 Mill. Pfund erreicht haben muss. Auch ist seither nicht das Ge- 
ringste geschehen, weder auf dem Wege der Erhöhung der Kinnahmen, 
nodi auf demjenigen der Herabsetzung der Ausgaben. Es ist demnach 
unfassbar , wie die genannte Commission hier eine Budg^t-BaUnoinmg 
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herausrechnen kann, welche nicht später durch die Thatsachen dementirt 
würde. Von den Kinnahmen des türkischen lleiches, etwalSMill., bleiben 
nach Abzug der für den Dienst der Staatsschuld , für die Civilliste , die 
Gehälter der Prinzen und dergleichen unreducirbaren iSeträge mehr, kaum 
10 Mill. für die verschiedenen Administrationen übrig. Das Kriegsmini'' 
sterium allein beansj)rut!ht davon 9^/2 Mill. 

Der uns vorliegende neueste oificielle Ausweis der März-Einnahmen 
für Bechnung der Bondholders enthält die deünitive Abrechnung i ür das 
erste Verwaltungsjahr, welches 14 Monate , die Zeit Tom 1./13. Januar 
18S2 bis 28. FebTuar/l2. März 1883, umfasst. In dieser Periode worden 
ausgegeben für Zinsen per i./ld, Septbr. 1882 1' 178,873 türk. Pfund, 
per 1./13. Mftrs 1883 880,405, für Amortisation 150,000, zusammen , 
2*204,278 tOrk. Pfund, wfthrend die Netto-Einnahmen nur 2*125,098 ' 
betrugen . Die fehlenden 79,180 wurden auf Rackstands-Conto verbucht. 
Was den Ausweis für den Monat März anlangt, so wurden in diesem 
Monat für Tabak 7 '.52 Piaster (Februar 5 33), für Salz 3'tg (Febr. 2*40), 
in^esammt 14'ie Piaster brutto (Febr. lO'^^) eingenommen. Nach Ab* 
zug der Spesen bleiben 1 3'32 l^iaster oder 129,361 türk. Pfund (Febr. 
91,112 türk. Pfund). Der Tribut aus Bulgarien brachte 2,470 türk, 
Pfund, aus Rumelien kamen 1.507 Die Netto-Einnahme des März be- 
tr^p^f insgesammt 133,505 türk. Piund. Der Befrag ist bei der Banque 
Ottomane deponirt. 

Schuldan. Bis zum Krimkricf? war die Pforte frei von Staatsschulden, 
von IS54 an häufte man solche in enormster Weise, wobei man die 
Zinsen immer aus neuen Anlehen bezahlte. Dies ging bis zum J. 1S75. 
Von da an hörte die Zinszahlung um so mehr auf, als bald auch der rus- 
sische Krieg dazu kam. Im Berliner Friedensvertrag musste sich die 
Pforte verpflichten, die Kriegsentschädigung an Russland in Annuitäten 
von je 437,500 £ abzutragen, und zu diesem Behufe die fcSchalsteuer von 
Aleppo und die Zehnten der Yilajets Konija, Kastamuni, Adana und 
Siwas zu verpfänden. Endlich musste auch ein Schritt zur Bereinigung 
der alten Sehnld geschehen. Unterm 23. Oct. 1880 forderte die Pforte 
die Besitzer der betr. Sehuldtitres auf, Delegirte nach Constantinopel zur 
Herbeifttiirung eines Uehereinkommens mit der Regierung zu senden. 
Der Versuch gelang in der Weise, dass die Gläubiger, welche mit Zinsen 
252'SO 1 , 885 £ zu fordern hatten, sich eine Redneirung auf 106*437 ,234 £ 
gefallen Hessen ; die Pforte verpfilndete die Einnahme von verschiedenen 
Monopolen (Tabak und Salz), Auflagen und Zehnten vom 13. (1.) Jan. 
1882 an , die sie einem eonseil d^adminktratimi de la deUe publique otUmam 
Äur Verwaltung tiberliess, so dass Vs Verzinsung und Y5 zur Tilgung 
verwendet werden sollen ; nur die von Serbien, Montenegro, Bulgarien 
und Orieclienland zu leistenden Entschädigungen sind ausschliesslich zur 
Amortisation bestimmt. Ausserdem ist der ägyptische Tribut für gewisse 
jener älteren Darlehen verpfändet. Weitere Bestimmungen knüpfen sich 
daran. Da auf die Erträge von 1880 zurückgegriffen ward, so erlangte 
die Verwaltung pro ISSO 1 70'2 1 3, 1 83 und pro ISSt 1S4"732.S54 Piaster. 
wir/Ax der Tabak in jedem Jahre über 87 lieferte. — Xun haben aber 
>orl»ien. Montenegro, Bulgarien und Griechenland noch keinerlei Zahlung 
iui' die von ihnen zu leistenden türkischen Schuldantheile , welche den 
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Bondholders zufliesßen sollen, «gewährt. OBtrumelien hat ausserdem aus- 
drücklich Herabsetzung seines jährl. Tributs von 240,000 auf 180,000 £ 
verlangt, weil es ein Mehr nicht aufbringen kanue. Der Verwaltungsrath 
der Bondholders ermangelte nicht, dagerren zu protestiren. Aus einer 
Mittheilung des Verwaltungsraths vom Marz 18S3 ergibt sich, dass Bul- 
garien endlich 166,548 Piaster oder 1,631 türk. Pfund bezahlt hat, und 
dftBS die AdminiBtratioii vom 1. Jan. 1882 lüs 31. Jan. 1883 un Ganzen 
1*456,242 £ bezog, wovon 393,333 £ anf die privilegirte und 920,869 
auf die eonsolidirte SeHuld überwiesen, 140,804 bei der Banqne Otto- 
mane deponirt und 1,236 £ in der Administrationscasse damals verwahrt 
waren. 

HilltSr. Qrttnds&tzlicli besteht seit 1869 allgemeine Wehrpflicht, 
dooh gilt dieselbe eigentlieh nur den Mohammedanern, während die 
Christen sich um 3,000 Piaster loskaufen können und eigentlich los- 
kaufen sollten. Die Bedifingniss im letzten Russenknege drAngte indess 

dazu, auch die Christen persönlich heranzuziehen, freilich mit geringem 
Erfolge. Im Mai 1880 ward eine Ileorganisation angeordnet, durch welche 
man sich dem europäischen Wehrsysteme noch mehr als bis dahin 
nähert. Die Zeit' der Dienstpflichtigkeit ist auf 20 Jahre bestimmt, davon 
bei der Infanterie !J, bei den andern Waffen 4 Jahre in der activen Armee 
(Nizam), dann 3 resp. 2 in jeder der beiden Reserven liedif, Landwehr^ 
der Rest im Landsturm (Mustahafiz) . Das Land wird in 7 Militärbezirke 
(Ordus; gctheilt, von denen die 6 ersten je l actives und 1 Armeecorps 
der Landwehr erbten und 1 zweiten Aufgebots stellen, im ganzen also 
IS Armeecorps. Der 7. Ordu ^Yemenj stellt nur das Nizamcorps zum 
Localdlenste. Im Qanz^ erhfilt man dadurch 155 Regim. Infanterie 
(617 BataiU., worunter 432 active], 38 BataiU. Jäger, 115 Regim. (543 
Schwadronen] Cavalleiie (wovon 432 active) , 18 Regim. (72 BataiU.) 
Feldartill. mit 216 Feld- und 36 Gebirgsbatterien. Im Frieden sind nur 
die Stäbe der Landwehr vollstSndig ; die Gadres der activen Armee haben 
nur 300 Mann Infant., 100 Pferde und 4 Geschütze pr. Batterie. Noch 
schwächer sind die Cadres der Redifs , theilweise gar nicht vollständig 
organisirt. Der dermalige Stand der Nizams wird zu 225 Infant.- und 4 
Jäger-Bataill. . 1G6 Schwadronen, 92 Feld- und 33 Gebirgs-Batterieen, 
dann 9 Milizbataill. angegeben, in der Stärke von 10,500 Officieren und 
150,000 Soldaten. 

Die Flot/f! war beim Ausbruch des letzten Krieges eine der bedeu- 
tendsten in Europa, hat aber durch Ungeschicklichkeit und später Ver- 
kauf aus (ieldnoth schwere Verluste erlitten , so dass sie einer neuen 
Organisation bedürfte, wenn die Geldmittel vorhanden wären. 

Sociales. Xach einer ISSO veröffentlichten officiellen Zusammen- 
stellung des türkischen Pressbureaus vom J. 1878 erschienen damals in 
Constantinopel 72 Zeitungen und Zeitschriften , wovon 30 täglich; den. 
Sprachen nach Ib türkisch, 2 arabisch, 20 französisch, 12 griechisch, 13 
armenisch, 4 bulgarisch, 2 spanisch-jücjlisch , je 1 persisch, italienisch, 
und englisch. 

Hatuhl. Der erst 1S83 bekannt gewordene officielle Almanach des 
Osmanischen Reiches enthält, nach den Büchern der Generaldirccliun iür 
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das Jahr 1*206 '1 SSO/8 !K eine allgemeine Uebersicht tler Ein- und Aus- 
fuhr der Türkei. Danach, belief sich der Gesammtwerth der Waaren- 
Ausfuhr auf 746'240,000 Piaster ^etwa 124 ;i73,üOO Mark , derjenige 
der Waaren-Einfuhr auf 1,6$0'279,000 P. (etwa 2S0'047V000 Mk.), 
alw mehr als daa Doppelte der Ausfnhr. Diese Ziffern Tertheileii aidi 
irie fo]gt auf nacbateliende Staaten (in 1 000) : 





Ä a 


Stuhr 




nfuhr 




Platter 


Mark 


Piaster 


Mark 


Amerika 


10'5Ö2 


17 59 


23'101 


."i S50 








10614 


1 769 


Deutschland .... 


231 


39 


2'615 


469 


Fn[rl;ind 


27 5' 101 


45 851 


84ü'31S 


140053 


Franknicb .... 


290 2ud 


48367 


260'8I8 


44 970 


Grieciierdaud .... 


25554 


4259 


;i9 öuo 


6'583 


Holland 


6*647 


1'108 


1*783 


297 




10*420 


1*736 


50706 


8'451 


Oesterreich-Ungarn 


86'361 


14*393 


250'2S3 


41714 




677 


113 


48' 1110 


8033 




40'484 


6'747 


141796 


23'633 








1*349 


225 


Spanien 


5 


1 






Total" 


740,240" 


124 :i73 ~ 


1 .ti'-ti 279 


28U(»47 



Gewährt diese Tabelle wegen der Unzuverlässigkeit türkischer Stati- 
stiken im All{j;cmcinen und des auf osmanischem Territorium bekanntlich 
in sehr aiisf^edphntem Maasse betriebenen Schmiipprclhandels auch nur 
ein oberflächliciic» Bild des rrnkischen Handelsverkehrs, lehrreich ist sie 
immerhin insofern , als sie angibt, dass von den ausgeführten Waaren 
über 2/^ auf Kiiglaud imd Frankreich und von den eingeführten etwa die 
Hälfte auf England allein entfallen. Was speciell, Deutschland betrifft, 
80 ist klar, dass die angegebenen Ziffern bei Weitem nicht den wirklichen 
Verkehr mit der TOrkei xum Ausdruck bringen ^ da die betr. Gftter in 
enter Linie naeh fremdlftndiachen Hfifen, besonders Triest, befördert 
werden und daher unter demjenigen Staaten figuriren» zu denen diese 
Häfen gehören. £ine Ahnliche Bemerkung ist namentlich auch hinsicht- 
lich der Schweis su machen. 

Eüenhaknm in Europa 1880 1,432, in Asien 274 Kilom. 

lieber Post und Telegraph sind nur veraltete Angaben aus dem vori- 
gen Jahrzehnt vorhanden. 

Mänze, Maasse, Gewicht. Gerechnet wird nach Piastern, von den Türken 
(rrusp genannt; 1 deutsche Mark ist ungefähr 5V2 Piastern gleich, 110 Piaster 
1 tärk. Pfund Sterling. Längemaaes die 2)rd», PSk, Elle, b« Seide undTachem 
68,5g Centira., die End aseh für alle übrigen Fabricate 65,25 Centim. Getreide- 
iBaass ; der Fortin von 4 Kilos ä 35,27 I^iter. Flüssigkeitsmaass : die Alma oder 
Almud zu 5,2047 ^t. Gewicht: die Oka zu 1,2785 klgr. Vom 13. März 1871 ist das 
Decimalsystem in Maass und Oevicht eingemhrt ; der Meter heisst Ztrat aeharia, 
10 Quadratmeter JHurMa, der Liter Otwkek, das Gramm Dirketn aekaria. 
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Mittelbare Besitzimgen der Pforte. 

Bulgarien (tributäres Fürstenthum). 

Das Areal ist oföeiell zu 63 »86 5 Q,-KÜom. berechnet, eine Volks- 
zählung vom 1./13. Januar 1S81*) ergab 1'998,9S3 Einwohner, wo- 
von r023,730 männlich (davon Militär IG, 625), weiblich 975,253, 
Zahl der bewohnten Häns-r 339.870, Haushaltungen 349,905. — 
Nationalitätm : angeblich tit>,7 ^ Bulgaren, 30, g Türken, 1,3 Rumänen, 
0,-, Griechen, 0,5 Juden. 0.-^ Deutsche, 0,j andere Nationalitäten**:. 
Eine andere Schätzimir nahm an . 0 "0,000 Bulgaren . 170,000 Türken 
(unter denen starke Auswanderung herrscht) , 30,000 (kriechen. Doch 
war diese Schätzung, wie die Zfildnng zeigte, viel zu gering. Confcssio- 
nm : 68, ^ Christen, last sämmtlich griechisch-orthodox, 30, ^ Moham- 
medaner, 0,5 Juden. 

8iädie, Sophia 20,54t, RuBtschuk 26,867, Vama 24,649, Sehumla 
22,921, Widdin 13.602, Tiinowa 11,500, Swisehtow 11,438, Plewna 
11,129, Rasgrad 11,034, Wratza 10,924, Süistria 10,651 , Samakow 
10,109, Eski Dsohumaja 10,038 Einw. — Zahl der Gemeinden 1,387. 

Finanzen. Ordnung in den Finanzen fehlt noch. Der Tribut an die 
Pforte i8tzu240,000 türkische Pfund Sterling jfihrlich festgesetzt , wird 
aber far unerschwinglich gehalten, um so mehr, als auch Antheü an 
der ürkisehen Staatsschuld mit übernommen werden soll . 

Militär. Allgemeine Dienstpflichtigkeit vom 20. Jahre an. während 
12 Jahre, wovon nominell 4 'der Kosten wegen factisch nnr 2i im Activ- 
heere . 4 in der Reserve, 4 in der Landwplir. Formation : 24 Bataillone 
Infanterie , 1 Regiment Cavallerie . 2 lUgimenter ArtiUerie mit 9 Batte- 
rien und 80 Kanonen, Pioniere etc. Iriedensetat 10,.")00, Kriegsstärke 
mit Reserve , aber ohne die noch nicht organisirte Landwehr, auge blich 
80,000. 

Bismhahn im Betriebe 224 Küom. PoBt 1881 : 42 Bureaux, beför- 
dert r 160,930 Briefe und Postkarten, 17,588 Zeitungen. Telegraph: 
2,408 Kil. Linien, 3,500 Kil. Drähte. Bureaus 47, Depeschen 279,635. 
Einnahme 167,381, Ausgaben 264,500 Osterreich. Oulden. 

Ost-Bamelien (autonome Ptovinz) . 

Areal etwa 35,900 Q.-Kilom. Bevölkerung nach officieller Angabe 
von IS&O 815,513, wovon 573,231 Bulgaren, 1 74, 759 Türken, 42,510 
Griechen, 19,524 Zigeuner, 4,177 Juden, 1,306 Armenier. Dabei 
sind die mohammedanischen Pomaken, die aUerdings von slavischen Bul« 
garen abstammen , diesen zugezählt. — Nähere Angaben fehlen. 

*) Statistique de la Principaute de Boulgarie. Resultats jjrtlluunaires du 
Peeen.'tfment de In Populaion du 1/13 Janvier IB81. Sophia 1881 (Bulgarisch, mit 
französischen Ueberschrif ten} . 

**) Die Zahl der Bulgaren wird im Ganzen so geschätzt : 1200, 000 in Bul* 

garien . 000,000 in Mace^onicn 700,000 in Öst-Rumelicn und Thrazien, ein- 
schlJo'^^ü h Constantinüpel2üü,000. Total 2'700,000» was jedoch um eine V» Mil- 
lion zu huch sein dürfte. 
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Insel Samos (tributäres Fürstenthum) . 

Areal etwa 470 Q.-Kil., Bevölkerung 39,100, bis auf etwa 5—600 
Fremde sämmtl. orthodoxe Griechen. — Budget iüx 1882/83 3'304,584 
Piaster Einnahme , 3'700,949 Ausgabe, wobei 400,000 Piaster Tribut 
an die Pforte und 150,000 Civilliste. — Staatsschuld ist nicht vorhanden. 
— Handel 1881 auf 15,9 -A^us- und 17,; Einfuhr geschätzt. Handels- 
marine 335 Schiffe von 7,605 Tonnen. — Sc/iif/ahrt 1881. 145 Dampfer 
von 83,212 Tonnen und 3,829 Segelschiffe von 48,585. — Post 1881 
27,623 Briefe, 15,632 Zeitungsblätter. — Telegraphie 3,264 Depeschen. 

Aegypten (halbselbständiges Vicekönigthum) . *) 

Aegypten hatte begonnen , in die Reihe der Staaten mit einer Stati- 
stik sich einzureihen. Mehemed Ali hatte bereits (December 1846i eine 
Volkszählung vornehmen lassen. Dieselbe ergab 4 463,244 Menschen. 
Neue Zählungen fanden nicht statt , doch unterliess man nicht , von da 
an bis 1878, die Einwohnerzahl nach Massgabe der aufgezeichneten Ge- 
burten und Sterbfälle zu berechnen, und so gelangte man bis 3 1 . 
December 1878 zur Ziffer von 5'5 17,627 Einwohnern im eigentlichen 
Aegypten). Indess war es einleuchtend, dass jener erste, nothwendig 
höchst unzureichende Versuch nicht genügte, und so brachte es denn der 
zum Vorstande des statistischen Bureaus ernannte Herr Friedrich Amici 
aus Bologna, als Amici-Bey, dahin, dass das Ministerium und scliliess- 
lich der Chidiv iKhediv) selbst, sich entschlossen, für den 3. Mai 1882 
eine neue , möglichst passende Volkszählung im eigentlichen Aegypten 
anzubefehlen. Ob noch die wirkliche Zählung ausgeführt werden konnte, 
wissen wir nicht ; möglich , dass es geschehen ist ; verarbeitet scheinen 
aber die Erhebungen nicht geworden zu sein , und von Amici-Bey fehlen 
uns alle neue Nachrichten , auch der Director des statistischen Bureaus 
in Kom, sein Landsmann, Professor Bodio, konnte uns nichts über ihn 
mittheilen . 

Dies vorausgesendet , theilen wir mit , was wir unter solchen Ver- 
hältnissen angeben können. 

Das Areal des eigentlichen Aegypten ward von dem ägyptischen 
Generalstabe zu r02 1,354 Q.-Kilom. berechnet, dann die Bevölkerung, 
auf der früheren, unsichern Grundlage zu 5'5 17,627 angenommen. Das 



*) u^nnali di Siatistica , Serie 2" , vol. 9. Roma 1879. Xotizie intorno al 
mocimettto della popolazione delV Egitto. (Arbeit des officiellen statistischen 
Bureaus in Rom, unter Leitung des Directors Prof. F. Bodio). — Die folgen- 
den Arbeiten sind in Kairo ausgeführt unter dem ägyptischen) Ministere de 
V Interieur; Direction generale de la Statistique ( F. Amici-Bei) in Cairo: Bul- 
letin trimestriel de la Navigation par le Canal de Suez (wir besitzen die Hefte des 
AnfanfiTS des 3. Jahrgangs, bis März 1882). — Bulletin trimestriel du Commerce 
txterieur de V Egipte. — Uecret , Jieglement et Instructions relatives au Recense" 
ment gt-ndral de la Populatiott de l EgipU' , du 3 mai I88I. Le Caire , imprinierie 
nationale de Jioulaq, 1881, endlich, was den Sclilussstein zur Zählungsvorberei- 
tung bilden sollte: Dictionnaire des Villes, Villages , Hameaux etc. del'Egipte^ 
Le Caire (wie oben) 188'2. 
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Land ist in 1 1 Gouvernements [MohafrMH und 14 Provinzen [Moiiäine/is, 
eingetheilt : von den letzteren gehören 7 zu Nioder-, 3 Mittel- und zu 4 zu 
Oberägypten. Von der Gcsammtsumme kainen nur 176,546 Q,.-Kilom. 
■ und 569,115 Menschen auf die Gouvernements und 844,808 Q.-Kilom. 
und 4 948, 5 12 ?^inw. auf die Provinzen. Unter der Bevölkerung hetim- 
den sich an Fremden ; 29,963 Griechen, 14,524 Italicner, 14,310 Fran- 
zosen, 3,795 Engländer, 2,480 Oesterr. -Ungarn, 1,003 Spanier, 879 
Deutsche, 752 Perser, 358 Russen, 139 Amerikaner, 127 Belgier, tl9 
Holländer, 74 Dänen, 50 Brasilianer, 44 Schweden und Norweger, 36 
Portugiesen. 

Die Bevölkenniyshi'Wigung ward 1S77 so angegeben: 173,529 Ge- 
. burteu, 138,668 Todeställc ; — von 1846 — 77 zusammen: 4'6S5.98S 
Geburten, 3'63 1,605 Todesfälle. Die Ein- und Auswanderungen haben 
hier nicht die anderwärtige Bedeutung. 

Städte, 1877. Kairo 327,462, Aiexandria 1 65,752. Damiette 32, 730, 
Rosette 16,243, Suez 11,327, Suakin 4,600, Port Said 3,854 (1881 
13.294), Mas&ana 2.744. El Arisch 2,506, IsmaTlia 1.S97. Weiterwer- 
den, wegen ihrer späteren Bedeutung aufgeführt: Tauu mit angeblich 
• 60,000, Zagazig mit 38— 40,000 Syut mit 27,470, Damansur 25,000, 
Mansura 16,170 Emwohnem. 

Ausserdem wussten die Chidivs . seit Mchemed Ali s Zeiten . ihre 
Besitzungen im Süden gewaltig zu erweitem , und Behm und Wagner 
glauben dieselben , meist unter Bezugnahme auf Munzinger , so berech- 
nen zu können: Areal 1' 965. 560 Q.-Kilom. und lO'SOOJJOO Menschen. 
Zalüen, die uns, abgesehen von der gewaltigen Unsicherheit der Besitzun- 
gen an sich, auch sonst viel zu wenig sichern Boden bieten. Dabei 
heisst es : 

Kordofan 108,280 Q.-Kilom., circa 278,740 Menschen 

DarFor 451,984 Q.-Kilom., obca 4'0ao,000 

Anden Länder des Sudan und AequatoriaiproTinsen 6*500,000 

Dies gäbe mit Aegypten 2*987,000 eirea . . * . 16*400,000 

Fmanssm, Bekanntlich hat der vorige Chidiv in einer Weise ge- 
wirthsehaftet, welche sich in gleicher Art nicht fortsetzen liess. Endlich 
kam das liquidationsgesets vom 17. Juli 1880 , unter Mitwirkung von 
England, Frankreich, Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Italien, so 

Stande , und gleichzeitig kam man zur Einsetzung einer Commission, su- 
nächst für Abfindung der schwebenden Schuld. Die Gläubiger erhielt«! 
* 30^ baar und 70^ in Titres der privilegirten Schuld. Die früheren 
Anlehen. zusammen etwa 73Y2 Mill. £, wurden in eine unificirte Schuld 
▼erwandelt . unter Herabsetzung des Zinsfusses auf 4 ^ . Das neu auf- 
gestellte Budget für 1SS2 verzeichnete 8,42 Mill. ägyptische Pf. Einnahme 
und 8'3i Bedarf, wovon IV-,, auf die Staatsschuld fielen. Bestimmt ward 
noch , dass ein inländisches Zwanü;sanlehen , das soj^enannte Makuhaleh- 
Anlphen. durch 50 Annuitäten ä IfiO.OOO £ zu tilgen sei Die euro- 
päische Verwaltung der ihr zugewiesenen Einnahmequellen unterlieet 
einer internationalen Commission. Es wurden ihr die Einnahmen au* 
den Steuern von 4 Provinzen iprmytvces ajfertees] , aus Kisenbahnen Zöl- 
len, Tabaksteuern, Telegraphen und dem Hafen von Alexandria übei- 
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tragen. Die Gesammtsclmld ward dabei zu 1)7 .'»OOjJTu X. iestgestellt. 
— Die Entwicklung begann in erlieulicher Weise. Es kamen der Ver- 
waltung 1880 :V903.472 und 1881 4*140,240 £ zu, so dass sie im letz- 
teren Jahre nicht blos die Zinsen decken, sondern noch weiter 810,000 £ 
(2OY4 Mill. Frcs.) durch börsenmäasigen Rückkauf von Schuldscheinen 
amortisiren konnte. Es entstand lb82 die natürlich höchst schädliche 
Militärrevolte des Arabi-Pascha. Aber man brauchte den Muth nicht zu 
Terlieren. Trotz der aeuen Geldbedflrfiiisse für Verwüstung Alexandrias 
und anderer Orte, und trots der Kosten der englischen Ooeupation zeigte 
flieh die Möglichkeit einer Wiederherstellung der Ordnung. Das far 
1883 verfiasste Budget schloss folgendennassen ab : 

IHiiWftli— M>7 Ausgab*: 

Directe Steuern .... 5 567.6S4 Aep:Tpti3eher Tribut . . 678,397 

Indiiecte Steuern . . . r854,294 Üettentliche Schuld . . . 3 748,164 

SiMiihahnen, Hafen etc. . 1'193,545 Verwaltung 4*155,357 

Vezsefaiedenes .... _389 J04 Zusammen 8'&81,918 

Zusammen 9'004,627 Ueberschuss .... 222,709 

Ab Uneinbringliches . . 200.000 

Zusammen 8'8Ö4,627 ! Zusammen 8'8ü4,627 

Der Bericht des Ministerpräsidenten bemerkte dabei , dass , während 

sonst jedc^ Jahr üeberschüsse zu liefern pflegte, durch welche das aus- 
serordentliche Budget des folgenden Jahres gedeckt werden konnte . für 
1SS2 ein Deficit zu constitiren ist. In Folge dessen mussten für 1 S83 
ausnahmsweise a'pwissr (hingende Ansoraben in Betreff des >>udan , des 
Harar. des Kotiieu Mt't'r(*>> und für örteniliche Arbeittii . welche in nor- 
malen Jahren im ausserordentlichen Budget figuriren , diesmal in das or- 
dentliche Budget aufgenommen werden. Durch diese Massregel werden 
auch noch die verfügl)aren llülfsquellen des ausserordentlichen Budgets 
für IbSl um eben diesen Betrag herabgemindert, dass die Regierung 
noch eine gewisse Zeit hindurch zu exceptioneller Sparsamkeit genöthigt 
sein werde. 

Die Times tbeilte alsbald mit, dass die Steuereinkünfte um 58, 000 £ 
höher angesetst seien als im Vorjahre ; es seien mitunter grosse Erspar- 
nisse angeordnet, so 104,000 £ am ordentlichen Heeresetat, 90,000 an 
der Finanzverwaltang ; dagegen seien für die kriegerischen Ereignisse 
107,000, und für «Ue Eisenbahnen 74,000 £ mehr als gewöhnlich aus* 
geworfen. Für die nnificirte Schuld waren im März 1883 bereits 920,000, 
und für die privilegirte230,000£ eingegangen, und schon haften 300,000 
von der unificirten zurückgekauft werden können, so dass sich das um- 
laufende Schuldcapital auf 96 726,000£ reducirt hatte*). So die Times. 

SißMiatekuld. Das Wesentlichste über dieselbe ist oben bereits mit^ 
getiieilt ; Weniges bleibt hinzuzufügen. Die Zinsen der unificirten Schuld 
sind durch die Zölle, durch die Abgabe für importirten Tabak und durch 
die reinen Revenuen der Provinzen Garbieh, Menoufieh-Behera und Siout, 
naeb Abzug von 7 für die Sammlung der Einnahmen, garantirt. Die- 
selben umfassen alle bestehenden und zu schaflenden Zölle und Abgaben, 
mit Ausnahme der Abgaben vom Salz und einheimischen Tabak. Nach 



Die Angabe des Goth. llofkalenders von 97"161,220 ^ Schuld am 1. Jan. 
1882 war, wie oben gesagt, bereits antiquirt, die Ziffer ansehnlich verringert. 
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den Eri'ahrim^eu der letzten Jahre hat diese Fundinmg reichlich genügt, 
um das Zinsen-Erforderniss zu bedecken : es erübrigte ein Plus, mit wel- 
chem theils tür die Verzinsung der Eisen bahii-l rioritätenschuld, theüs 
für die Amortisirung vorgesorgt wurde. Um die Zinsen der Daira-Sanieh- 
Schuld zu begleichen, würden die dem yoxigen VicekOnig und Mitgliedern 
seiner Familie gehörigen PriTatgtLter Daira-Sanieh und Khassa für Staats- 
eigenthnm erklftrt und auischlieeflBeh für den Dienet dieser Schuld be- 
stimmt. Doch wurden nicht die Landgiflter selbst, sondern nur ihr Er- 
trSjgniss verpfitndet. Die Ausdehnung dieser Güter betrftgt im Ganzen 
503,018 Acres. Das Erträgniss derselben hat bisher nicht hingereiehti 
um die garantirten 4)i^ aufzubringen, so dass der Kest von den Ägypti- 
schen Staatsfinanzen zu leisten war. Bei richtiger Bewirthschaftung und 
Entwicklung der reichen Naturkraft des guten Bodens kann jedoch der 
Ertrag mehr ausmachen, so dass die Möglichkeit eintritt, die seinerzeit 
offen gehalten wurde, diese Scluild mit 5 % zu verzinsen. Mehr als 5 % 
darf die Verzinsung nicht betragen, der Ueberschuss ist für die Amorti- 
sation bestimmt. Die beiden anderen ägyptischen Schuldcategorieen sind 
5proc. Die Prioritätenschuld wird durch die Einnahmen der Staats- 
bahneu , Telegraplien und des Hafens von Alexandrien verzinst, und der 
Staatsschatz hat für den Rest aufEukommen, der eventuell duxch die er- 
wShnten Einkünfte nicht gedeckt sein sollte. Die Staatsdomänen-Anleihe 
ist durch die Ertrfignisse von Staatsdomänen garantirt, welche letstere 
selbst verpflbidet sind und bis zur Tilgung des Anlehens nicht verkauft 
werden können. 

In der ersten Hälfte des Jahres 1883 wird die Aufnahme einer wei- 
teren 5proc. Anleihe von 5 Mill. ü beabsichtigt, gedeckt durch die Ein- 
künfte der noch nicht verpfändeten reichen Provinz Charkieh (nait dem 
bedeutenden Ilandclsplat/e Zagazig^ , und /n tilgen durch 63jährige 
Annuitäten. Vom Ertrage sollen Mill zu Entschädiguntren dienen und 
U/o' zur Deckung der englischen Occupationskosten verwendet werden 
(dies setz-t einen Erlös von 90 ^ voraus). 

Militär. Die Stärke desselben ward vor dem Aufstande zu 17,700 
Mann regulärer Truppen und 7 berittenen Corps je zu 4,000 irregulären 
angegeben. Auf die Niederlage der Ersteren erfolgte die Auflösung dieser 
Truppenverbände, NadL Sir Evelyn Woodys Entwurf zur Beoiganisation 
der ägyptischen Armee soll dieselbe aus 6,000 Mann bestehen , darunter 
8 Bataillone zu je 560 M. Infanterie, 500 H. Cavallerie, 500 M . Artill. 
Die Gemeinen werden alle Aegypter sein, desgleichen die Officiere bis 
zum Hauptmannsrange. Die Hälfte der Regimenter wird Ägyptische 
Oberofficiere und die andere Hälfte je einen englischen Oberstlieutenant 
und einen englischen Major haben. Die Artillerie wird 4 englische Offi- 
ciere haben, die Cavallerie 2, die Infanterie 8, mit 4 Reserveofficieren. 
Die aus Eingeborenen bestehende ITällte wird unter einem eingeborenen 
Brigadier stehen und die aus Engländern bestehende Hälftp unter einem 
englischen Brigadier, welcher der Zweitcommandirende sein wird. Die 
Gesammtzahl der englischen Officiere soll 25 nicht übersteigen. Die 
Kenntniss der französischen Sprache und eine Bereitwilligkeit, Arabisch 
zu studireii , werden unerlässlich sein. Der 8old der gemeinen Soldaten 
wird 7} Ii d. per Tag betragen. 
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Was von der einst ansehnlichen Marine noch vorhanden, besteht aus 
kaum irgendwie dienstfähigen Schififen, so dass eine Kriegsmarine kaum 
mehr vorhanden ist. 

Handel. Neuere Angaben fehlen. Von 1882 liegen nur Nachweise 
vom 1. und 2. Quartal vor. Im vorhergehenden Jahre (1881) hatte das 
Statist. Bureau die Einfuhr zu 693'745,000, die Ausfuhr zu 1,298'250,000 
igypt. Piaster berechnet, und von diesen Summen kamen auf England 
aJJeiii36r740,000 und 823'459, 000 Piaster, auf Frankreich 1 1 3*945,000 
und 115'486,000. 

Ueber die Ausfuhr ägyptischer Baumwolle liegt folgende Notiz für 
die Campagne vom 1. Sept. 1882 bis 30. April 1883 vor: Total-Aus- 
fuhr 305,864 Ballen (1881/82: 418,903), wovon 225,469 {1881/82: 
243,229) allein nach Liverpool gingen, 13,606(1881/82: 80,209) nach 
, Russland, 13,143: (15,886) nach Dünkirchen , 9,694: (24,798) Mar- 
, seille, 23,679: (22,903) Italien, 17,412: (22,935) Oesterreich, 2,861: 
(8,943) nach Spanien. 

Eüenhahnen, 1880. 1,518 Kilom., beförderte Passagiere 3' 09 3,8 40. 
Post interner Verkehr 1880: 2'250, 000 Privat-, 566,000 amtliche 
Briefe, Zeitungen etc. 1', nichtperiod. Drucksachen 556,000, Postman- 
date 38,125, Werth 39*608,000 Piaster, Baar- und Werthsendungen 
32,500, Werth 1,107 Mill. Piaster (besondere Genauigkeit ist bei diesen 
Aufeeichnungen nicht anzunehmen) . 

Suez-Canal. Dieser Canal, dessen Herstellung am 22. April 1859 
begonnen wurde, ist seit 17. Nov. 1869 eröffnet. Seine Länge beträgt 
162 Kim., die Breite am Wasserspiegel 58 — 100, an der Sohle 22 Met. ; 
das Fahrwasser soll 8 Met. Tiefe haben. Die Kosten des Canalbaues 
sammt Einrichtung betrugen bis Ende 1878 479' 175,683 Fr., aufge- 
bracht durch 200 Mill. in Actien, 84' Betheiligung des Chidiv, 100' 
Prioritätsanlehen und 30' verschiedene Erlöse ; sodann nachträglich 12' 
Anlehen zu 8 ^. Im J. 1870 ergab sich ein Deficit von 9'589,015 Fr., 
1871 ein solches von 2' 64 2, 5 04. Das J. 1872 war das erste, welches 
einen Ueberschuss gewährte , der seitdem permanent gestiegen ist. Die 
Ergebnisse des Verkehrs waren : 

Bohiffe Tonnengehalt Einnahme 

1870 486 435,911 brutto 5'1 39,000 Frcs. 

71 765 761,467 8'994,000 

72 1,082 r439,169 16'407,000 

73 1,173 2'085,072 22'897,000 

74 1,264 2'423,672 24859,000 

75 1,494 2'940,7U8 28886,000 

76 1,457 3'072,107 29'975,000 

77 1,663 3'418,949 32'774,000 

78 1,593 3'291,535 31'098,000 

79 1,477 3'236,942 29'686,000 

80 2,026 4'344,519 39'841,000 

81 2,727 5'794,407 51'275,0ü0 

82 .... 7'122,123 63'409,593 

Von den Schiffen waren 1881 2,251 britische, nur 476 fuhren unter 
anderer Flagge. Die Dividende betrug 18 8 2 1 6,24 ^ gegen 13,76 ^ 
Vorjahr. Die Herstellung eines zweiten Canals steht bereits in Aussicht. 

Bf finze : Aegvptisches Pfund = 20, ^ Reichsmark ; ägypt. Piaster a 40 Paras = 
20,8 Reichspfenme^^^ 
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Tripolis (Beylik oder Vilajet). 

Ijiit Fessan und Barka (wovon das letztere übrigens in der Neuzeit 
wieder als selbständiges Vilajet von Tripolis getrennt worden) umfasst 

das Gebiet, bei unsichern Landgrenzen, etwa l Mill. Q.-Kilom. und etwa 
l Mill Manschen, wovon gegen 600,000 auf das eigentliche Tripolis 
kommen mögen. Stadt Tripolis mit etwa 25 — 30,000 Einw. — Die Ein- 
künfte werden auf 7 — 8 Mill. Frcs., die bewaffnete Macht auf 2,500 M. 
geschätzt. 

Handel. Ein Bericht im Reichsanzeiger vom Jan. 18S3 schätzt den 
Import europäischer Waaren auf 11 — 12 Miil. Frcs. Davon enfallen ca. 
9 Mill. aul England; es folgt dann Deutschland mit 800,000, Oesterreich 
und Frankreich mit je 500,000, die Schweiz mit 3 — 400,000, Italien 
mit 200,000 und Belgien mit 100,000 Frcs. 
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Vierte Abtlieüuug. 



Amerika und die ttbr^n Erdtiieile. 



Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
(Föderatiy-Republik.) * 

Die Veremi^en Staaten waren bei der Zlliliuiig Yom 1. Juni 1880 
la einem Beiehe Ton nicht weniger als 50 Y2 Mill. Mensehen anf 93,314 
Q.-Myriameter herangewachsen. H. Qannett hatte nftmlich das Areal zu 
3'602»990 engl. Q.-Milea (9*331,360 Q.-Kil.)*) berechnet und die Zah- 
lung hatte die obige Menge orgcben. Bei der ersten Zählung 1 790 waren 
es erst 3'929,827 gewesen, 1870 aber 38'925, 598 ; statt der 13 ursprüng- 
lichen Staaten waren deren jetzt 38. 1 District und 8 Territorien vorhan- 
den, nänüich (den Ursprung der Namen dieser Staaten s, 7 . Auflage) : 

I. Neu-JEngland'8taatm, 



Bevölkerung 1880 



1. MasnMshnsette . 

2. Maine . . . , 

3. Connecticut . . 

4. Vermont . . . 

5. New Hampshire . 

6. Rhode Ishuid 



8,315 
33,040 
4,990 
9,565 
9,305 
1,250 



21,535 
85,570 
12,924 
24,772 
24,099 
M,237 



minnl. . 

858,440 

324.058 
305,782 
166,887 
170,526 
133,030 



weibl. 
924,645 

321.878 
316,918 
155,399 
176,465 
143.501 



laMunmea 

1'783,085 

648,936 
622,700 
332,286 
346.991 
276.531 



Zusammen I. 

n. Mittlere Staaten. 

New York . . 
Pennsylvania . 
New Jersey . 

10. MnryLnid * . . 

11. West Virginia 

12. Delaware . , 
District Golumhia 



06.465 172,,137 1*958,723 2051,806 4*010,529 



8. 
9. 



49,170 
45,215 

7,815 
12,210 
24,780 

2,050 
70 



127.345 
117,102 
20,240 
31,623 
64,178 
5,309 
181 



2'505.322 
2136,055 
559,923 
462,187 
314,495 
74,108 
83,578 



2'577,549 
2 146,236 
571,194 
472,756 
303,962 
72,500 
94,046 



5'082,871 
4282,891 
1131, 116 
934,943 
618,457 
146,608 
177,624 



Zmnamieii n. 141,310 
HL SadöstUdte SUudm. 

13. Virginia .... 42,450 

14. Gcnr^"ia 59,475 

15. North Carolina 

16. South Carolina 

17. Florida . , , 



366,978 6'136,267 . 6*238,243 12*374,510 



52,250 
30,570 

58,680 



109,042 
154.034 
135,322 
79,173 
151,975 



745,589 
762,981 
687,908 
490,408 
136,444 



766,976 
779,199 
711,842 
505,169 

133.049 



r512.565 
1'542J80 
r399,750 
995,577 

269.493 



Zueammenin. 243,425 630,446 2'823,330 2'896,235 5*719,565 



Behm und Wiener 



Q.-Kil. KS 1 engl. Meile. Die Aufstellung auf Grundlage von 

18* 
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IV. Südliche Staatmt. 

Bevölkerung 1880 

mannl. weibl. snsMnmea 

18. Kentucky .... 40,400 104,632 «32,590 81(5,100 r648,690 

19. Tennessee .... 42,050 108,905 769,277 773,082 1542,359 

20. Alabama .... 52,250 135,322 «22,629 639,876 1*262,505 

21. Mississippi . . , 46,810 121,232 567,177 564,420 ri:n.597 

22. Texas 265,780 688,343 837,840 753,909 1 '59 1.749 

23. Louisiana .... 48,720 126,180 468,754 471,192 939,946 

24. Aikanias . . . . 53,850 139,466 416,279 886,246 802,525 

Zunimiieiiiy. 549,860 1'424,080 4*514,546 4'404,8S5 8'919,371 

V. InnerB Staaten, 

25. Ohio 41,060 106,341 r613,936 1*584,126 3'198,062 

26. Illinois 56,650 146,717 1 586,523 r491,348 3'077,871 

27. Missouri .... 69.415 179,778 1 127,187 1041,193 2'168,38ü 

28. In^a .... 36,350 94,143 TOlO^dOl 967,940 r978,301 

29. Iowa 56,025 145,099 848,136 776,479 1'624,615 

30. Michigan .... 58.915 152,-584 862,355 774,592 r636.937 

81. Wisconsin . . . . 56,040 145,137 680,069 635,428 1315,497 

82. HlmmKVta .... 83,365 215,907 419,149 861,624 780,773 

33. Kansas ..... 82,080 212,578 536,667 459.429 996,096 

34. Ncbrasca .... 7b, 855 199,046 249,241 203,101 452,402 

35. Colorado . . . . 103,925 269,154 129,131 65,196 194,327 

Zuaammeiiy. 720,680 1'866,484 9'062,755 8'360,506 17'423,261 
VL Padjic-Staaten. 

36. Califomien « • . 158,860 410,135 518,176 346,518 864,694 

$7. Oiegon 96,030 248,707 103,381 71,387 174,768 

88. Nevada _ . 110,7 00 286.701 42.019 20,247 62 ,266 

Zui^amnunVi. 365,090 945,543 663,576 438,152 I'l0l,728 

Organtstrte Territorien. 

1. New Mexico . . . 122,580 317,469 64,496 55,069 119,565 

2. Arisona 118,020 292,709 28,202 . 12,238 40,440 

3. Utah 84,970 220,063 74,509 . 69«454 143,963 

4. Washington . . . 69,180 179,169 45.973 29,143 75,116 

5. Idaho 84,800 219,623 21,818 10,792 32,610 

6. Montana .... 146,080 878,881 28,177 . 10,982 89,159 

7. Dakota 149,100 386,153 82,296 52,881 135,177 

8. Wyoming . • ^ 97^90 253,525 14,152 6,6 3 7 20,789 

Zusammen Territorien 867,620 2'247.042 359.623 247,196 ~6Ö6,8l9 

— ■ 



Total, nrt^anisirte Ver- 

einiglc btaaten . . .2*954,450 7*651,710 25*518,820 24*636,963 50*155,783 

iVSdU orgarnuirie Tmritonen. 

Indien Tenitoiy . . . 64,690 167,540 • 76,696 

Nicht oiganis. Gebiet . 5,740 14.866 ^ 

Indianer — — 179,3» 

Territorium Alaska . . 577,390 l'495,38u 80,156 

Belawaie-Bai .... 620 1,606 — 
Raritan-Bai und unteie 

NewYoik-Bai . 100 259 

Gesammtsumme 3 «02,990 9*331.360 50'442,(>6t» 
Nach dem Census ergab die Zählung von 1880 u. a., dass in den 
Ver. Staaten damals lebten: 43'475,840 Eingeborene, 6'679,943 im 
Ausland Geborene, dann 43'402,970 Weisse und 6580,793 Neger. 
105,465 Chinesen, 148 Japaner und 66.407 so^. civilisirte , nicht in 
Reservationen oder Stäinmeu lebende Indianer, wüliiend dereu Geöamiiit- 
zaiii zu 256, 1 27 angegeben ¥rird. (Behm und Wagner bemerken, die ▼er- 
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schiede Ii (u CombinatioDcn mit den Indismern scheinen kein* Abu ahme 
ihrer Anzahl anzudeuten. Ein auch nur einigermasaen Auischiuöß übet 
ihre Ab- und Zunahme gewährende Arbeit fehlt durchaus.) 

Einwanderui^, Die Angaben stimmen nicht überein. Wir stellen 

gegenüber: I. eine (an»ebliche) Berechnung des statistischen Einwanderer- 
Bureaus zu Washington, II. eine andere des Quarter Iff rtjtort of the Chief 
of tie Bureau of SUUiaiics, 1881—82: 



1871 
72 
78 
74 
75 
76 



404,806 
459.803 

227,4f>8 
160,986 



346,688 

437,750 
422,545 
260,814 
191,231 
157,440 







n. 


1877 


141,857 


130,526 


78 


138,469 


153,207 


79 


177,826 


250,565 


80 


457,257 


593,703 


81 


669,431 


720,045 



Wir bemerken, daas die vonragsweiBe Terlflaaige »Statastik des Harn- 
tnugiaehen Staatea 1882« die swette, hShm ZUfernieflie adoptirt bat, in 
welcher eine Einwanderung aus Britiscb-Nordameiika nach der Union 
1880 Yon 139,761 und 1881 von 95,188 erscheint. Von den Einwan- 
derern kamen naeb der liste II. in den 11 Jabren 1871 — iSbl im 
Ganzen aus : 



Grosshritannien . • ri54,395 

DeuUchland .... 1 007,272 

Oeiteneidir Ungarn • III, 226 

Schweden-Norwegen . 309,347 

DäpeTOark .... 43,528 

Niederlande .... 28,048 

Dies ergibt für: 

Gesammt-Europa . . 2'947,307 

Femer: Asien . . . 143,842 



Belgien 9,217 

Schwei« 43,350 

Frankideb 78,954 

Italien 80,976 



Russland 
Uebriges Europa . . 

Britipch - Nordamerika 
L ebrige Ltuider , 

Total 



69,954 
11,040 



525,400 
48,215 



3'664,764 

Itte Rü ck w a n d e TU ng e n aus den Vereinigten Staaten sind in den 
Quarterly reporis lür die 10 Jahre 1871 — 80 auf 550,345 l*ersonen ge- 
schätzt, davonkommen anf 1875 92,754, 1876 63,613, 1877 71,903, 
1878 64,555, 1879 42,001, 1880 31,799. 

Watt die Einwanderungen im J. 1882 anbelangt, 80 berechnet eine 
ons Torliegende Notiz dieselbe auf 789,003 (es ist hier allenthalben das 
Fisealjahr gerechnet , je vom 1 . Juli an) . Die NationalitKten in obiger 
Beieehnnng werden so angegeben: ans DentMhland 249,505 (gegen 
210,485 im Torhergehenden Üsea^ahre), Dominion Ganada 98,308, 
England imd Wales 85,175, Irland 76,452, Schweden 64,667, Norwegen 
29,100, Schottland 18,937, Oesterreich 16,770. China f^0,r)79, alle an- 
dern nicht besonders aufgeführten Länder 110,590. Der New Yorker 
»Sun« TOm Febr. 1883 fügt noch bei: Die Einwanderer des vorigen 
Jahres hätten an Ueberfahrtskosten 2^/2 Mill. Dollars bezahlt und 9 Mill. 
baar mitgebracht. Eine grosse Zahl derselben, nämlich 143,132, bUeb 
im Staate New York : doch ist dabei zu berücksichtigen, dass viele der- 
selben sich nur kurze Zeit in New York aufhtdten und dann in das 
Innere reisen. Nach dem Süden he^^aben sich mehr Einwanderer alö in 
irgend einem frühern Jahre, und zwar nach Illinois 4^,443, Michigan 
17,088, Pennsylvanien 36,475, Wisconsin 15,701, Ohio 19,107, Minne- 
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sota 15,048, Iowa 12,526, Nevada 11,567, Missouri 7,226, Indiana 
5,325, Nebraska 4,124 u. s. w. 

Dif Anzahl der Deutschen in den Vor. Staaten, welche man mit- 
unter bis zu 7 oder 8 Millionen emporziischranben sucht, ist weitaus 
nicht so hoch, schon aus dem einfachen Grunde , weil die heranw achsen- 
den Geschlechter fast ausnahmslos es zweckmässig ünden, wesentlich und 
mindestens vorzüglich als Amerikaner heranzuwachsen. Der kenntniss- 
volle Prof. Ratzel schätzt die wirkliche Sunune der Deutschen in dem 
transatlantischen Lande auf etwa 4 Millionen . und er füo^t sehr richtig 
bei, sie würden sich nicht erhalten können, ohne die auausgesetzten 
Nachschübe aus Deutschland. 

Auf die Frage, in welchen Staaten und Gebieten die Deutschen die 
Mehrheit bilden, antwortet der Census : in den Staaten Illinois mit 
235,786, Ohio mit 192,597, Wisconsin 184,326, Missouri 106,800. 
Iowa 8S,26S, Indiana 80,756, Minnesota 66,592, Maryland 45, 4SI. 
Nebraska 31,125, Kentucky 30,413, Kansas 28,034, Louisana 17,475, 
West Vix^nia 7,029, Arkansas 3,620, Alabama 3,238, Oeoigia 2,956, 
South Carolina 2,846, North Carolma 950. — Den zweitstftrksten Be- 
standtheil der firemdgeborenen Masse bilden die Deutschen in New York 
mit 355,913, Pennsylvania mit 168,426, Michigan 89,085, New Jexsey 
64^235, Texas 35,347, Conneetieut 15,627, Distriet Columbia 5,055. 
Oregon 5,084, Tennessee 3,983, Yuginia 3,759, Mississippi 2,556. — 
Die IrlSnder sind unter den fVemdgeboienen die Mehrheit in Delaware, 
Distriet Columbia, Massachusets, New Jersey, Rhode Island, Connecticut, 
Georgia, Mississippi, Montana, New York (499,4451) , Pennsylvania. 
Tennessee, Virginia und Wyoming. — Die Chinesen bilden die Mehrheit 
unter den Fremdgeborenen in Califomien, Nevada,. Idaho, Arizona und 
Washington Territorium. — Die Canadier desgleichen in New Hampshire, 
Michigan und Vermont. — Die Mexikaner desgleichen in New Mexico, 
Texas und Arizona ^ Die Norweger in Dakota und die West-Indier, 
resp. Cubaner in i^lorida. 

Omfetnonen. Man hat die confessionelle Scheidung der BeTOlkerung 
im Qansen statistisch noeh nicht erhoben. Während ganse Massen der 
Bevölkerung sich vom Confe^onalismus vollständig losgesagt haben, 
treiben sich Andere im krassesten Aberglauben, der verächtlichsten Heu- 
chelei und ErOmmelei umher. Man zählt etwa hundert Secten. So ent- 
schieden viele aus Europa eingewanderte Katholiken factisch aufgehört 
haben , dieser Kirche anzugehören , so hat doch keine der Kirchen mehr 
Proselyten gemacht als diese. Im J. 1789 ward zu Baltimorp das erste 
römisch-katholische Bisthum gegründet. — nach SadUer & Catholic Direc' 
tory for JSbO hätte damals die kathol. Bevölkerung Ö' 143,222 Individuen 
betragen, mit G,408 Kirchen, 12 Erz- und 55 Bischöfen, 5,989 Pru stern 
und 1,136 Studirenden in Seminarien, sowie 2,246 Parochialschuleu und 
405,234 Schaler. 

Was die Juden betrifft, so brachte die Union oj Amertcan Hebreu 
Congregaäon schon 1878 die Mittheilung, es beständen Gemeinden in 



278 Orten; sie besässen 5*648,730 f an Eigenthum, davon seiea 
1*860,030 ^beweglich. 
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SUdte. Bei der officiellen VolksiiUung in den Ver. Staaten von 
1810 hatte das Laad noeh keine Stadt Ton 100,000 Binw. (PhOadelpliia 
«6,691 nndNew York 96,377), 1850 liblte man 6 von mekr als 100,000 
(dabei Neir York mit 515,507 und Philadelphia 408,762) ; 1870 9 über 
100,000, dabei New York 942,292. Diesmal, 1880, erscheint New York 
mit 1*206,590, oder, wenn man die umliegenden, selbetftndigen (zum 
Iheüauch nunmehr incorporirten) Orte einreohnet, mit 1*942,123. Dia 
flbrigen Städte folgen sich ihrer BeTöLkenmg nach so (wir fügen, um ein- 
seinen Verwechslungen vorzubeugen, der Namenangabe je die Beseich' 
nnng des betr. Staates bei): 

Philadelphia 846,984 
Brooklyn (Pa.) 56i),689 
Chicago (III.) 50a,a04 
Botton (Mass.) 362,535 

St, Louis Mo.: 350.522 
Baltimore (Mo. 332,190 
Cincinnati (O.) 255,708 
S.Francisoo(GsL) 233,956 
New Orleans (La.) 2ir) ,140 
Cleveland (0.) 1«U,142 
Pittaburg {Pa.i 156,381 
Buffalo {N. Y.) 155,137 
Washingt.Distr. 147,307 
Newark (N. J.) 136,400 
Louisville (Ky.) 123,645 
JeneyCity(N.I.) 120,728 
Detroit fMich.) 116,342 
MilwaukcefWiac.) 115,578 
Providence K.I.1 104,850 
Albany(N. Y 90,903 
Rochester (N. Y.) 89,363 
.Ulegheny {Pa.) 78,681 
Indianopolis (Ind., 75,074 
Richmond (Va.) 63,803 
New Häven (Conn. ) 62,882 
LoweU (Mass.) 59,485 
Worcester (Mass.) 58,295 
Üoy (N. Y.) 56,747 
Kansas City (Mo.) 55,813 
Cambridge (Mass.) 52,740 
Syiacuae (N. Y.) 51,791 
Obbmbus (O.) 51,665 
Paterson (N. J.) 50,887 
Toledo (O.) 50,143 



Charleston fS. C.) 40,099 
Fall River Mass.) 40,üü6 
Minueapoli8(Minn./46,887 
Soranton (Pa.) 45,8$0 
Nashville (Tenn.) 43,461 
lleading (Pa. 43,280 
Hartford ^Conn.) 42,553 
WUmington (DeL) 42,499 
Camden .'N. J.) 11,658 
St. Paul ;Minn.; 41,498 
Lawrence (Mass.j 39,178 
Dayton (O.) 
Lynn (Mass.) 
Atlanta (Ga. ) 
Denver (Col.j 
Oakland (Oal.) 
Utika N. Y.) 
Portland (Me) 
Memphis (Tenn.) 33,593 
Springfield(Mass.j 33,340 
Manchester N. H. 32,63U 
St. Joseuh iMo.) 32,484 
Grand llapids 

(Mich.) 32,015 
WheelingfW.Va.) 31,266 
Mobile (Äla.) 31,205 
Hoboken (N. I.) 30,999 
Harrisburgh (Pa.) 30,762 
Savannah (Ga.) 30,681 
Omaha (Neb.) 30,518 
Trenton (N. J.) 29,910 
Covington (Ky.) 29,720 
Peoria (Hl.) 29,315 
Evansville and.) 29,280 



38,677 

38,284 
37,421 
35,630 
34,556 
33,913 
33,810 



Bridgeporti Conn.' 29,148 
Elizabeth (N. J.) 28,229 
Erie (Pa.) 27,730 
Salem (Man.) 27,596 
Qumcv m. 27.275 
Fort Wayne Ind. 26. SSO 
NewBedford;Ma8s.;26,875 
Tene Haute (Ind.) 2«,<M0 
Lancaster (Pa.) 25.769 
Somcrvillc Mass.) 24,985 
Wikesbarre (Pa.) 23,339 
Anguata (Qeo.) 23,023 
Des Meines (Jo.) 22.408 
Dubuque Jo.) 22,254 
Galveston (Tex.j 22,253 
WatervUet(N.Y.) 22,220 
Norfolk : Vir.; 21,966 
Auburn N. Y., 21.924 
Holyoke iMass.j 21,851 
Davenport (Jo.) 21,834 

21,785 
21.656 
21,493 



Chelsea Ma'^s.) 
Pctersbur^h Vir. 
PalrajTa ^N. Y.i 
Sacramento City 

Cal. 21,420 

Paunton iMass.; 21,213 

Norwich (Conn. i 21,141 

Oswego N. Y.) 21,117 
Salt I.ake City 

(Utah 20,768 

Springfield (O.) 20,729 

Bay City (Mich.) 20,693 

San Antonio (Tex.; 20,561 

New Port (Ky.) 20,433 



Wir nehmen an , dass diese Liste , so weit es sich um Städte von 
wenigstens 50,000 Einw. handelt, vollständig ist, dagegen halten wir sie 
hinsichtlich kleinerer Orte, bes. von 20-, 30- und 40,000 Menschen, für 
lückenhaft. Wie dem sei, so weist sie uns bereits 20 Grossstädte von 
mehr als 100,000 Einw. auf, worunter einen Millionenplatz, einen wei- 
tern, der es in diesem Augenblick wahrscheinlich bereits geworden, 2 von 
mehr als einer halben Million; zwischen 50- und 100,000 Einw. haben 
15 Plätze, zwischen 40- und 50,000 10, zwischen 25- und 40,000 komi- 
ten Krir bereits 41 aulkShlen, awisehen 20- und 25,000 etliehe 80, ohne 
ToUitSndig in sein. 



Digitized by Google 



280 VEIl£INIOT£ STAATEN. — Finanzen (Budget, Staatsschuld) . 



FinanMn. Als die gewaltige Rebellion der Sclavenetaaten im J. 1861 
ausbrach , schreckte man in den Ver. Staaten auch vor den furchtbarsten 
Anstrengungen nur T^edeihexsteUimg der Kinheit mckA nurftok. Dit 
Budget für 1860/61 zu ^S\q Mill. Doli, noimirti waid in wenigen Jahnn 
(1864/65) bis sa nahezu 1,900 IfDl. empofgebraeht. Schneller als m. 
isgend einem Staate der Welt kehrte man aber za normalen Yerhflltnissen 
surflek, was nur bei dem Ifilissysteme möglich war. Schon 1868/69 war 
derBedarf auf 584,7, 1872/73 auf 290,3 Mül. herabgebracht. DerReeh- 
nimgsabsdiliiss fttr 1880/81 (vom 1. JiUi an) ergab eine Kinnabme Ton 
360*782,293 Sy 260*7 12, 8S8 Bedarf, so dass ein Ueberschnss Ton 
100*069,405 ^ verblieb , der wie gewöhnlich zur Schuldentilgting ver- 
wendet wurde. Das Bvdgtt im 1881/82 erschien in folgender einfacher 
Form: 



Einnahme. 

Zölle 195'000,000 

Innere Steuern . . . 130*000,000 

Terkauf von Lftndereien 1*000,000 
Abgabe der Nationalbanken 7*124,000 
Rückerstattungen von d. 

Pacificbahn und vom 

Am0rtisationi*-Fond . 4*000,000 

Strafen etc 1150,000 

Consulatsgebühren , Li- 

cenzen, sonst. Gebühren 2 350,000 

Mttnse 3*000,000 

Aus dem Distr. Columbia 1*676,000 

Verschiedene Einnahmen 4*700,000 



Ausgabe. 

Civildienst, einschl. Er- 
hebuiigskosten der Ein- 
nahmen , öffmü. Arbei- 
ten, Aeuasetet . . • 67'.563,484 

Indianer 4'858,867 

Pensionen 50'000,000 

Kriegswesen 30*240,79» 

Marine 15022,331 

Bedarf des Distr. Columbia 3*352,000 

Zinsen der Staatsschuld . 88'877,410 

Zusammen~259'91 4,882 

Uebersoh. der Einnahmen 90*085,118 



Zusammen 350'000,000 
Staattschuld. Dieselbe hatte am 3 1 . Aug. 1 865 mit 2 , 756*431,57 1 $ 
Capital und 147 425, 197 $ Zins ihren höchsten Stand erreieht. Am 
,1, Oct. 1881 betrug dieselbe: 

a. Zins tragende Schuld : 6proc., in 3'/2X convertirte Schuld 178'055.150 

5proc., bis zur Concurrens von 400*869,950 in 3V2X eonvert. 41 1 '699,300 

4VsX 250*000,010 

Ak 738*710,850 

Convertirungacertificate 636,950 

Fonds der Marinepensionen 1 4 oou,0()0 

Total C^rtia~1759ärr02,25U 

Bflckstindige Zinsen 14*075,389 



b. Verfallenes CSpital (jetzt ohne weiteie Terslnsung) 
Von froher yeifallene Zinsen 



Zusanmien 

c. Unverzinsliche Schuld; S^aatsbiUette (Pi^iergeld) . . . 

Depotcertiücate 

OMfleate in Gold und ffiUter 

Scheidemflnse in Papier 15*474,440, wovon noeh etwa Tor- 
handen sein dürften 



10^.595 

764,590 

10*804,185 
346*74 1,056 
6'äl5,UÜ0 
69'399,8N 

7*098,506 



Zusaamien Capital 

Unerhobene Zinsen von der Pacific-Eisenbahn 



431'553,39S 
7,254 



Schwebende Schuld, Capital . 2,034*095,237 

Zinsen . 14*847,23» 

Total 2,049*542,411 

Zieht man daron 250'686,547 f ab, die sieh baar im StaataeehatM 
befinden, so stellt sieh der Netto-Sehnldbetrag auf 1,798*855,925 DoU. 
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Einzelnstaats- ^ Graf Schafts-, Gemeinde- u. a. öffentliche Schulden. Um 
einen vollständigen Ueberblick über die ganze Belastung der Union zu 
bekommen, sind die oben bezeichneten Verpflichtungen hier beizufügen. 
Eine officiöse Zusammenstellung eines Hrn. Porter vom Censusbureau 
gibt in dieser Beziehung folgende ungefähre Zusammenstellung : 

Schulden der Einzelstaaten *) 260 377,3 10 ß 

- Grafschaften 125'452,100 

- städtischen Circonscriptionen . 30*190,861 
, - - Schulbezirke 17'493,110 

- Städte von mehr als 7,500 Einw. 710'535,924 

- übrigen Gemeinden .... 56'310,209 

Zusammen 1,200'359,514 # 
Porter, die jetzigen Verhältnisse mit denen von 1870 vergleichend, 
hat gefunden, dass die Schulden der Staaten sich seitdem um 25 )^ ver- 
mindert haben , ebenso die der Grafschaften um 8 % , dass dagegen jene 
der Gemeinden sich verdoppelten. In beiden ersteren Beziehungen hat 
man in den meisten Staaten das Bedürfniss gefühlt, in den Constitutionen 
selbst unbedingt beschränkende Vorschriften gegen das unverständige 
Schuldenanhäufen aufzunehmen. Es steht zu hoffen, dass Aehnliches auch 
in den Gemeinden geschehen wird; da und dort sind bereits Anfänge 
gemacht. 

Erst im J. 1880 konnte der Finanzminister eine genaue und voll- 
ständige Aufstellung der Kosten des Bürgerkrieges liefern. Die Total- 
summe belief sich vom I.Juli 1861 bis 30. Juni 1870 auf 6,796'792,509 
Dollar brutto; davon 6, 187*243, 385, welche direct durch den Krieg 
veranlasst ^vurden (dabei 1,764'256, 198 Zinsen der öffentlichen Schuld, 
Pensionen 407'429, 193) . — Am Schlüsse des Bürgerkriegs waren die 
Südstaaten mit 2 7 3' 20 5, 1 85^ Schulden belastet, wovon sie 159'237,942 
durch Repudiation abschüttelten. Am 18. Dec. 1878 war es zum ersten 
Male seit 1862, dass in New York Gold auf den Paricours wieder herab- 
gedrückt wurde. Und hier dürfte es von Interesse sein, den höchsten 
Preis, welchen das Goldagio in jedem Jahre des Secessionskriegs erreichte, 
zu notiren : 



1866 1 673/4 

1867 1455/8 

1868 150 

1869 1621/2 



1870 1231/., 

1871 1153/8 



1872 1153/8 

1873 119V8 



1874 1143/8 

1875 1175/8 



1876 115 

1877 107V4 



1862 134 

1863 152V2 

1864 285 

1865 2333/4 

Die günstige finanzielle Situation der Ver. Staaten hat, trotz der er- 
wachten Neigung zum Schutzzollsystem, im Beginne des Jahres 1883 zur 
Herabsetzung der Tarifbill um ungefähr 41^2 Mill. Doli, geführt. Mit 
Ausnahme der Abgaben auf Whisky, Bier und auf die Notencirculation 
der Banken, sind alle Inland-Steuern abgeschafft, wogegen allerdings die 
Zölle von Luxusgegenständen zumTheil erhöht wurden. Dagegen nimmt 
man an, die Zölle auf Wollewaaren seien um 35 — 40 ^ vermindert, auf 
Seidenwaaren und Bücher um 10^. Bei den Berathungen im Repräsen- 
tantenhause am 3. März 1883 hob der Präsident der Finanzcommission, 
Kelly, hervor, die Verminderung der Staatseinnahme durch die vorge- 
schlagene Bill dürfte sich auf 67 Mill. Doli, pro Jahr belaufen. Das 
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Mitglied Carlisle sprach von 65 MiU. Verlust an Innern Hinnahmen und 
5 Mill. an ZöUen*). 

Ein grosser Theil der Schulden ist durch Zinsgarantieen für Eisen- 
bahnen etc. veranlasst worden. Unerwähnt darf nicht bleiben, dass anch 
einige der Nordstaaten zu verschiedenen Zeiten die Erfüllung ihrer finan- 
ziellen Verpflirbtungen ganz oder theilweise verweigert repudiirt' babon, 
so noch Jan. 1874 der Staat Louisiana durch willkürliche Keducirung 
seiner aui 24'2ä3,Öb6 angewachsenen Schuld um 40 . 

■ilitär. A. Landmaohi, In den Zeiten des Friedens bestimmt der 
Congress die Zahl der Truppen von zwei zu zwei Jahren. Sie werden 
geworben, mit 30 bis zu 200 Handgeld. Die Capitulationszeit ist ge- 
wöhnlich 5 Jahre (in Kriegszeiten weniger) . Nach deren Ablaut erhält 
der Wiedereintretende, ausser dem neuen Handgelde, Anspruch auf eine 
Zulage, und nach der Verabschiedung ISO Acres Land. In Kriegszeiten 
müssen, um die nöthigen Soldaten zu erhalten, selbstverständlich grössere 
Zugestflndnisse gemacht werden. Indess erhält der Angeworbene Bchon in 
gewöhnlichtn Zeiten, ausser dem Handgelde : Kost, Kleidung und monat- 
lich 7, nach /wt i Monaten 10^' Sold. Für im Dienste invalid Gewordene 
wird reichlich gesorgt. Unter den Soldaten befinden sich viele Eingewan- 
derte. Reichen in Kriegszeiten die Werbungen nicht, so erfolgen Aus- 
hebungen, denen jeder gesunde Mann vom 18. — 45. Jahre unterliegt. 
Alsbald nach Beendigung des Bürgerkriegs ward die Armee — von einer 
Million Streiter — auf etwa 50,000 M. herabgebracht. 

Die zu 25,000 M, normirte Truppensahl war 1880/81 loln^. tormirt 

0£fic. lUna 

10 Reg. CaTallerie (wor. 2 aus Negern gebildet) zu 12 Schwadr. 430 8,500 

5 - Artillerie zu 12 Batterien 280 2,600 

25 - Infant dabei 2 Reg. Neger) k 10 Comp 875 12,100 

1 Bataiii. Genie ä 4 Comp 16 200 

Officiere , Militärbeamte und Ingenieure . 554 2 ,100 

Zusammen 2,155 25,500 
Der Kriegsminister in Washington hat vor einiger Zeit die Zahl der 
zur nicht organisirten Miliz gehörenden Personen, die zum Kriegsdienst 
herangezogen werden können, zu 6'797,006 M. angegeben. Die gegen- 
wärtig organieirten Milizen bestehen ans 6,583 Offieiezen und 81,031 
XJnterof&deren und Soldaten. Die Nordstaaten hatten vom 15. Apr. 1861 
bis zum Ende des Bürgerkriegs 2' 67 8,96 7 Soldaten (blos sog. »Freiwil- 
lige«] gestellt. 

Festungen. Bis z\im Beginne des Bürgerkriegs waren deren eigent- 
lich keine \ üiiidndeii, niir hatte nia-u die grossen Haieuphltzr durcli Forts 
gedeckt, so New York, Boston, New Orleans, Charleston. Auch gegea 
die Indianer sind an manchen Puneten Forts errichtet. Dagegen befestig- 
ten die Südstaatiiichen sogleich naeh dem Beginne des Aufstandes eine 
Reihe Ton Plätzen, vor allen Richmond. 



*) In der Zeit, in der vir schreiben (Anfangs April) keimen wir die defini- 
tiven CongreBsbcF^rhlnsse noch nicht voll^^tändig und graau; manche Aogiüxs 
stehen unter sich selbst nicht ganz in Einklang. 
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Em^ßotte. XmJ. 1881'') zählte die Flotte : 

24 Panzcrschiife . . . « mit 74 Kanonen 

59 Schraubendampfei ... - 7U7 

7 Baddampfer - 47 

22 Segelschiffe - 210 

2 Torpedoschiffe .... - 1 

24 Schleppschiffe . ♦ . . - 14 

138 Fahrzeuge . ... . mit 1,053 Kanonen 
Davon 57 im wirklichen Dienste. 

Die »New Yorker llandelszeitung« von Ende 1S80 gab die Zaiü der 
Kriegsschiffe zu 141, die für den Zolldienst zu 37, für Leuchthausdienst 
zu 27, für den KflstenTemessniigsdienst zu 25, zus. 230 an. Von den 
Kiiegsflcliiffeii seien 13 eisten Banges, woTon- 6 anf den Sduffobanwerften 
oder abgetakelt, von den 20 zweiten Banges seien 7 im Bau oder abge- 
takelt oder in Beparatur ; dasselbe sei der Fall mit 12 von den 27 dritter 
Cksse, mit 4 Ton 22 hölzernen Segelscbiffen tmd mit 6 von 24 etsen'^ 
gepanzerten Fahrzeugen. 

Der neuesten Auflage der amerikanischen »Navy List« [April 1883) 
zufolge besteht die Kriegsflotte der Ver. Staaten aus 40 hölzernen Schiffen 
und 13 fQr den aetiven Dienst ausgerflsteten Monitors; ausserdem gibt 
es ttn Dutzend Dampfer und Segelsdiiffe, die jedoch fflr eine unverzltg- 
liehe Verwendung nicht geeignet sind. Der »Tennessee«, eine hSlzenie 
Fregatte, dasFlaggenschiffdesAdmirals, welcher das atlantische Oeschwa- 
der befehligt , ist das einzige Schiff erster Clas^c Die übrigen Schiffe 
besitzen eine Tragfähigkeit von weniger als 200 Tonnen und gehören der 
vierten Classe an. Das Officiercorps der amerikanischen Marine umfasst 
einen Admiral, einen Viceadmiral, zehn Contre-Admiräle , 24 Commo- 
dore, 49 Capitäne, 90 Commandanten , 80 Lieutenant- Commandanten 
und 277 Lieutenants. Der neueste Zuwachs der amerikanischen Flotte 
ist der Monitor Ferror, rkr im März 1SS3 vom Stapel lief und 800,000 ^ 
gekostet hat. Das 1 ahrzeug ist 250 Fuss lang, 56 Fuss breit und die 
Thürnic sind mit Stahlkanonen armirt. Der Admiralsrath hat auch den 
Bau mehrer Kreuzer angeordnet , die eine Tragfähigkeit von 2,750 bis 
4,300 Tonnen haben, 270 Fuss lang und 42 Fuss breit sein und jeder 
mit neun özölligen Kanonen armirt werden sollen. 

Sociales, a. Geistige Bildung. Schulwesen. Aus dem Berichte der 
obersten Schulbehörde iC'ommüsim of Educaton) für 1880 entnehmen wir 
Folgendes: Der Schulbesuch erreichte die Höhe von 15'35 1,875, wovon 
0' 6 80, 403 auf die öffentlichen Scluden entfallen ; der Durchschnittsbesuch 
pro Tag betrug 5'744,18S, doch fehlen noch in diesen Ziffern die An- 
gaben aus vier Staaten. In den Territorien mit Ausnahme Idaho' 8 und 
Wyoming' s stellte sich im selben Jahre der Schulbesuch auf 184,405 oder 
durchschnittlich pro Tag auf 61, 154. Der Staat BCassadinsetis weist den 
höchsten, Lonisiana anffallenderweise den niedrigsten FjK>cent8atB auf. 
In den öffentlichen Schulen der Staaten unterrichteten während dieses 
Zeitraumes 280,034, in denen der Territorien 2,610 Lehrer. Der monati. 
IHiTohschnittsgehalt ylurürte zwischen 25, 14 0 in South Carolina und 



*} Die Liste stammt in Wirklichkeit schon von 1879 her. 
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1 0 1 , }7 in Nevada für Lehrer und zwischen 17,44 Vermont und 77^ in 
Kevada für Lehrerinnen. In den grösseren Städten des Landes ist der 
Gehalt selbstverständlich ein beträchtlich höherer. Ebenso übersteigt die 
Zahl der Lehrerinnen diejenige der Lehrer. In 35 Staaten und 8 Terri- 
torien betrug nämlich die Zahl der letzteren 116,012, diejenige der 
ersteren dagegen 157,657. Ans 21 Staaten und 4 Temtoiien Toilkgeiide 
Beriehte §^ben die Z^hl der in PiivatBchnlen untemohteten Kinder auf 
561,209 resp. 6,921 an. Die Einnalimen der Schulen sftmmflioher Staa- 
ten und Temtoiien besifferten aioh anf 83*940,293 die Ausgaben anf 
83*032,838, wovon 55458,289 auf Lebxeigebalte entfallen. Der Ge- 
»ammtwerth des Schuleigentbums von 31 Staaten und 7 Territorien be- 
trug 180 069,4 17 ^\ Das von den Staaten und Territorien seit dem J. 
1785 bis 30. Juni 1880 zu öffentlichen Schulzwecken hergegebene Laad 
bedeckt ein Areal von 7 8' 659, 439 Acres. — Dem höheren Schulwesen 
dienen nicht weniger als 1^64 Universitäten und Colleges (die letzteren 
ungefähr dem Range unserer Gymnasien entsprechend) mit 4, 160Docenten 
und 59,594 Studenten. Die Gymnasialbibliotheken enthalten 2'342,766 
Bände. Female Collri/es, unseren höheren Töchterschulen gleichkommend, 
gab es in der Union im J. IbBO 227 mit 2,lUÜ Lehrern und 25,780 
Schülerinnen, von denen sich 2^200 einem speciellen Cunus zur Au«- 
bildong als Lehrerinnen nntezzogen und 204 für die UniTersitftten gra- 
dnirten; 251,595 Bünde fOUten die Bibliotheken jener Fmah CofUga* 
AnBserdem befanden sieh noeh 8,662« Sefaolerinnen in yerachied^eit 
höheren PrirattOchterBehnlen. 

Im Jahre 1882 hatte das Comite des deutsch-amerikanischen Leh- 
rertages ecmitt^ daaa in 1,105 Stftdten deutscher Seholnnterricht ertheüt 
wird; in 208 OiFentlichen Schulen ist derselbe obligatorisch mit 918 Lehr* 
krSften und 1 09, 7 12 Schülom ; in 47 Stftdten wird deutsch von 164 Lehr- 
kräften an 7,222 Kinder in PriYatsehiilen 'gelehrt, endlich in Ciieheii- 
schulen von 850 Orten von 2,273 Lehrkrftften an 158,041 Schiller. 

Tagesliteratur. Im Juni ISSl zählte das als sehr verlässig betrach- 
tete News paper Directory 9,723 in den Vereinigten Staaten erscheinende 
periodische Schriften, davon 843 Tagesblätter und 58 .imal wöchentlich 
erschdnende Journale, 7,500 Wochenblfttter, 166 Htägig erscheinende 
Zeitungen, dazu 1101 Monats- und 55 Vierteljahxahefte. BiegrOssteAn- 
zahl periodisdier Zeitschriften erschien im Staate New York mit 113 Ta- 
ges-, 804 Wochenblftttem und 322 andexen PuhUcationen. Hierauf folgte 
Pennsylvanien mit 87 Tages- und 748 anderen PuhUcationen, QliDOis 
mit 67 und 765 anderen, Ohio mit 48 und 705 etc. etc. Sprachlich ser' 
fällt die oben angegebene Anzahl von Zeitungen in 9,165 englische, 445 
deutsche, 30 französische, 27 skandinavische, 24 spanische, 9 hollän- 
dische, 9 böhmische, 4 italienische, 4 walisische, 2 polnische, 2 hebräi- 
sche, 1 portugiesische und 1 cherokesische. Die stärkste Vertretung der 
deutschen Journale zeigt der Staat Pennsylvanien mit 66, dann New York 
mit 65, Illinois 56, Ohio 46, Wisconsin 38 und Missouri mit 20. New 
Yorker «Sun«, »Herald«, »News«, und »Staatszeitung«, der »Philadelphia 
Ledger« und der »Boston Heialdu werden täglich in mehr als 100,000 
Exemplaren Terkauft. 



Digitized by Google 



VEliEilsiGTE STAATEN. — Materielle Verhältnisse. 285 



b. Materielle Verhältnisse. Ikk lautlich pHegt man in den Vereinig- 
ten Staaten mit jeder Volkszählung eine Reihe anderweiter statistischer 
Erhebungen zu -rerbinden. Bis jetzt indess smd die Materialen, so weit 
uns bekannt, nur tiieüweise yerarbeitet. Wir Bind dadurch sunftohat 
noeh ansBer Stande, mehr ala eine beachiSnkte Reihe dahin gehöriger 
Daten mitsn&eilen. 

Vor Allem verdient hier das Heimstättegesetz Erwähnung. Der Ein- 
wanderer muss vor der Besitzergreifung von Grund und Boden eidlich 
versichern . 2 1 Jahre alt und Oberhaupt seiner Familie zu sein , dann 5 
oder 10 ^ Kosten zahlen, je nachdem er 80 oder HiO Acres Land bean- 
sprucht. Nach 5 Jahren muss er durch 2 Zeugen nachweisen, dass er 
resp. sein Erblasser wfihrend dieser 5 Jahre seinen dauernden Wohnsits 
anf dem betreffenden l4mde gehabt, dasselbe nnnnterbrochen bebaut und 
keinen Theil einer andern Person überlassen habe. Darauf Ausatellnnf 
eines Besitstitels. 

Viehstand Amerika s gegenüber Europa (nacn einer Aufstellung des 
AffricuUurcU Bureau) : 

Yer. Staaten. Europa. 
Pferde .... 10'833,700 31'573,663 



Maulesel 
Rinder . 
Schafe . 
Sohweme 



1'714,100 4'136,831 

33'234,500 89078,248 

88126,800 194*026436 

34766,100 42'686,403 



Ans dieser Uate geht der groase Reichthnm der Vereinigten Staaten 
im Verhältniss an Europa herror. In den Vereinigten Staaten kommen 
auf hundert Einwohner 21 Pferde, 3 Maulesel, 66 Kinder, 76 Schafe und 
69 Sdrareine. In Europa aber kommen auf hundert Personen nur 10 
Pferde, 1 Maulesel, 27 Binder , 65 Sehafe und 14 Schweine. 

Hieraus ist erkenntlich , dass die Viehzucht im Allgemeinen zwei- 
bis dreimal blühender in den Vereinigten Staaten ist , als in Europa im 
Ganzen. Die Schweinesueht allein fOnfmsl bedeutender. Nur in der 
Seha&noht hat Amerika Tor Buropa nieht viel voraus , ist aber auf dem 
besten Wege , dasselbe auch darin bald weit zu überflügeln. 

Getreideernte. Dieselbe ward für 1880 zu 1,717 Mill. Busheis be- 
rechnet, für 1881 nur zu 1,275', also 442' Busheis weniger (geringste 
Production seit 1874}. Eine neuere Schätzung vom landwirthschaftlichen 
- Bureau in Washington bringt folgende Vergleichung (Busheis) : 

iSSt: llil: 

Mais 1,635'000,000 1, 194*000,000 

Weizen .... 51O'(»00,0OÜ 380'000,000 

Hafer 47U OUO.OOO 416*000,000 

Gerste .... 45*000,000 41*000,000 

B^gen .... 20*000,000 20*700,000 

Was den Qeldwerth des in jedem Jahre geemteten Weiaens be- 
trifft, so lautet eine vorliegende Sehfttsung : 

1873 281,2 MiU.# 



74 308,1 

75 292,1 

76 289 4 

77 oü4,2 



1878 420,iBmi. iff 

79 448,8 

80 498,5 

81 380,3 

82 4&0->500 
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Weinhau. Ijäut Ausweis des Agriculturdepartements waxen im Jahie 
1880 181, 583 Aon» mit Beben bepflanzt, die einen Ertrag von 23'453,82T 
Gallonen lieferten, im Geldwerthe von 13*426,1 74 f. Califonuene Pro- 
duetion erscheint dabei mit nahesu ^3. 

MonämindttUne. Die Vermnigten Staaten erfreuen sieb eines Unge- 
heuern Reichthums an Bergprodncten. Wir brauchen hier nur an Stein- 
koblea und Eisen, Petroleum und Gold su erinnern. Es Hegt darin 
eine grosse Bürgschaft für ein auch ferneres gewaltiges Aufblühen des 
Staates. 

a. Edelmetallprodnction. Nach dem Dentachen Handelsblatt 
betrug 

1880 81 1881/8S 

die Ooldproduetion . . '{6 5 31 5 Mill. 0 

die Silberproduction . , 42't 44*7^ - - 
Dabei sei noch bemerkt : es beteug 

die Gnlfl-Kinfuhr . . lOO'o 35 0 - 

die Gold- Ausfuhr . . 2'e 32'5 - - 

die Silber^Einfuhr . . \0\ 7'$ - - 

die Silber-Ausfuhr . . 17'g 16'« - - 

Die Firma Wells-Fargo Express Comp, berechnete die Production 80 : 
1878 Gesammtedelmetall 78' ^ , 1879 nur 71\ davon ri3' Gold. 38' Silber, 
1881 - 70-947,515, näml.31'860, 080 Gold. 45 077, 829 Silber. 

b. Anthracilkohlen. In Pennsylvaiiien allein waren ISSl 273 
Kohlenminen in Bearbeitung, gegen 225 in 1870 ; das gewonnene Pro- 
duct war von 15'59b,2r>7 auf 27' 133,329 Tonnen gestiegen. Der Preis 
(1870 allerdingö Papier) war von 2 ^ 49 auf 1,47 gefallen. 

c. Eisen. 1855/57 betrug die eigene Erzeugung nur 715,337, 
1874/77 dagegen 2*213,728 Tonnen. 1870 zahlte man nur 808 Hoch- 
Ofen und Walzwerke mit 121*772,000 ,1^ Anlagecapital und 3*655,000 
Tonnen Production. 1880 dagegen gab es 1,005 Hochöfen und WaU* 
werke mit 230*971,600 $ Anlagecapital und 7*265,000 Tonnen Fjroduc- 
tion, wozu Pennsylvanlen allein 40^ lieferte. Bas Jahr 1880 galt als 

das blühendste. Bie 8 Hauptartikel in der Eisenbranche waren : 

Roheisen 4 295,414 



1 838,906 
954>4II0 
13,615 
493,762 
72,424 
112,593 
1203,173 



Walzeisen excl. Schienen 
BeBsemerstahlschienen . 
Siemensgtahlschienen . 
Eisenschienen .... 
Tiegelgussingots . . . 
Siemenfliogots . . . . 
Bessemerstahlingots . . 
Offenbar ist dabei Eisen in 2 verschiedenen Stufen der Bearbeitung 
doppelt gezählt. 

Aber 1881 überstieg seinen Vorpränger : Nach dem Berichte der 
amerikanischen Tron and Steel Association lieferte dieses Jahr : Hoheisen 
4'641,564 Tonnen, Walzeisen [ohne Schienen) r330.302, Besse- 
merstahlschienen 488,581 und mit den anderen Schienen zusammen 
r778,9l2 etc. 

d. Petroleum. Im J. 1879 stieg die Production fast auf 20 MDI. 
Fass s 5 Mül. mehr als Je. Durchschnittspreis 04 eents per Fass, 
wfthrend er im billig geltenden Oeljahre 1874 noch zu 1 34 notivt war. 
Die Production seit Entdeckung der Oelqnellen (186t) ward zu eizea 138 
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Mill. Fass mit etwa 34^ Hill. S ^'^'^^ gescb&tzt. Naeh einer genatien 
Zusammenstellung in dem Handelsberieht von Gehe und Comp. , Sept. 
1880, hatte sich die Froduetion (je 30. Juni) 1864 auf 23*210,369 Gal- 
lonen bis 1879 auf 378'310,010 gehoben (inel. Schmieröl nnd Bfick- 
stBnde] . Schon im December 1878 hatte die Mmte pra(iqu$ du Commire$ 
ttd» flndmtri9 geschrieben: 1801, 2 Jahre nach der Entdeekang der 
Petrolenm-Qnellen durch den Obersten Drake, betrug die Ausfuhr 27,000 
Barils am Wertiie von 1 ]SifilUon Dollars , 1877 wurden i4V2 Hill. BariU 
exportirt, die einen Werth von 62 Millionen Dollars (mehr als 300 Mill. 
Frcs.) repräsentirten. Als Ausfuhrartikel nimmt das Petroleum in den 
Vereinigten Staaten augenblieklicklich die vierte Stelle ein ; zuerst kommt 
die Baumwolle , deren für mehr als eine Milliarde Frcs. ausgeführt wird, 
dann folgt Getreide- und Mehl-Export im Werthe von 800 Mill. Frcs., 
dann Schweinefleisch für 400 Mill. und endlich Petroleum für 300 Mill. 
Frcs. In einem Zeiträume von 16 Jahren, von 1801 bis 1877, hat die 
Petrolpum-Auäiuiir im Ganzen 2 Milliarden und 200 Millionen Francs 
eingebracht. 

e. Quecksilber. Die Production in Californien betrug 1 878 63,880, 
1879 73,684, 1880 59,926, 1881 60,851, 1882 50,820 Flaschen. 

BaumßoUeproäiiieium, 

' ttr^ä Mill. VfL 



1869^70 

1870— 71 

1871— 72 

1872— 73 

1873— 74 

1874— 75 

1875— 76 

1876— 77 

1877— 78 

1878— 79 

1879— 80 



3'122,000 

4'352,000 
2'974,000 
3*931,000 
4'170,000 
3'833,000 
4*669,000 
4'485,000 
4'811,000 
5*073,000 
5*757,000 



netto 

1,374 

1,924 
1,317 
1,746 
1,850 
1,680 
2.059 
1,972 
2,148 
2,268 
2,615 



ML 
173 

192' '2 
148 

182V2 
171 

1531/3 

177 

1711/8 

172 

168 

ISO'/o 



172 Pfd. 
Vereinigten 



Acres 

7'933,000 

9*985,000 
8911,000 
9*560,000 
10*816,000 
10*982,000 
ll'635,000 
11*500,000 
12*500,000 
13*500,000 
14*500,000 

Durchschnitt 

Fabrtkindtisirie, Ein Bulletin des Censushureau der 
Staaten theilt folgende Thatsachen mit: Die Geeammtzahl der unter 
den Begriff »Fabrik« fallenden Etablissements wird, mit Ausschluss der 
Gasfabriken, auf 253,852 angegeben. Das darin angelegte Capital be- 
trug 2,790*272,605 S- Beschäftigt waren 2*025,535 Manner, 531,639 
Frauen, 181,921 Kinder, wolche zusammen 947'953,7l)r) ,y Lohn erhiel- 
ten. Der Werth des verarbeiteten Materials betrug 2,3ü6'S23,5 19 ^, 
der Werth des Productes 5,369*579,191 S- Di« grösste Zahl der Etablis- 
sements hat der Staat New York aufzuweisen. Er steht mit 42,739 Be- 
trieben an der Spitze. Es folgen dann Pennsylvanit n mit 31,232, Ohio 
mit 20,699 Betrieben. Im Weaten und Süden nimmt die Zahl der Be- 
triebe ab. Ueberraschend ist das Wachsen der Industrie in den west- 
lichen Staaten. Die in den Fabriken arbeitenden Kinder vertheilen sich 
sehr ungleich auf die einzelnen Staaten. Obenan steht Pennsylvanien mit 
29,667 Kindern; New York folgt mit 29,529 Kindern. Im Westen und 
SUdwesten ist eine grosse Anzahl von jugendliehen Arheitem zu hemei^ 
ken. In Illinois kommen auf 136, 000 Erwachsene fast 9,000 Kinder, nnd 
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HiBflouri bat auf 59,600 Etwaehsene 4,300 Kinder. Der Darchsclmitto- 
lohn in den Vereinigten Staaten betrug 310 j^. Aus dem Bulletin gebt 
bervor , dass der Staat Xew York unter allen Induatrieataaten eine Stel- 
lung erreiebt bat, welobe kaum mebr überflügelt werden dürfte. Der* 
eelbe reprftsentirt mebr als ein Secbatel des gesammten, in der Industiie 
angelegten Capitals und producirt nahe doppelt so viel als Massachusetts 
und das Vierfaobe des Products von New Jersey. 

Eine andere Au£itellung gibt näbere Aufsehlüsse über die Verbilt- 
nisae in den 20 bedeutendsten Induatriestftdten (bier ist der Begriff 
»Fabrik« ein engerer) . Obenan steht New York mit 11,162 Fabriken und 

einem Capitale von 164'91 7,856 ^; es folgen: Philadelphia 8,377 mit 
170 495,191 ^, Brooklyn 5,089 mit 56^621,399, Boston 3,521 mit 
4 2' 7 5 0,1 34, Chicago und St. Louis stehen gewissermassen in der 
Mitte mit 3,479 Fabriken und 64*177,335, respective St. Louis mit 

2,886 Fabriken und 45'385,785. San Francisco zählt 2,860 mit 
29'41 7,246, Milwaukee 821 und 13'81 1.405 New Orleans 906 Fa- 
briken mit 8'401.390 Was die einzelnen Industriezweige an- 
langt, so ist der Hauptplatz für Eisen Pittsburg, für Möbel Chi- 
cago mit 5,813 Arbeitern in dieser Branche. Cineinnati hat in der 
gleichen Branche 3,746 Arbeiter. Die Mehlindustrie blüht wie nirgends 
in St. Louis. Oigarren werden am reichlichsten in New York fabricirt. 
das denn auch das Eldorado der deutschen Cigarrenarbeiter ist , die drü- 
ben vorzüglicii verdienen. Es beschäftigt in 761 Fabriken 16,988 Arbei- 
ter. Den letzteren droht übrigens immer noch die Masseneinwanderung 
chinesischer Cigarrenarbeiter , die bei ilirer unglaublichen Genügsamkeit 
halb so billig und noch billiger arbeiten, als die deutseben. 

Handel. In dem mit dem 30. Juni 1881/82 abgelaufenen Fiscal- 
jahre betrug der Gesammtwerth der Ein- und Ausfuhr von Waaren uua 
Contanten 1,549*582,211 ^ gegen 1,656*572,919 ^ im Torhergehenden 
Jabre. Die Ausfuhr heinüscher Erzeugnisse erreichte einen Werth von 
733*073,937 $ , gegen 883*925,947 Der Werth der Waareneinlubr 
betrug 724*623, 317, gegen 642*664, 628 Die Ausfuhr Ton Gold und 
Bilber in Barren und klingender Münse stellte sich auf 49*412,567 gegen 
19*406,847 und die Einfuhr auf 42*472,390 gegen 110*575,497 

Für das Jahr 1880/81 ward der Verkehr nach Waarengattungen so 
ausgeschieden (in Millionen Dollars): 

Eiafuhr Ausfulir 



Getreide 11,5 271 4 

Getränke 9,5 3,ß 

Colonialwaaren 174,i 4,g 

Tabak, Früchte, Kr&uter ... 6,3 20,9 

Sämereien 16,5 6,0 

Thiere u. thierische Nahrunp^smittel 10,2 ^6''>2 

I. Kategorie , NaUrungeniittel 228, i 473,9 

Brennstoffe 2,o 2,g 

Erze , Steine , Erden 3,8 0,3 

Rohe und halbrohe Metalle ... 42,7 2,8 

Haare, Häute, Leder 47,6 

Spinnstoffe 30,9 247,7 

Holl 4,t 14,s 

II. Kategorie, Rohproducte 191, i 282,« 
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Töpfer- und Glaswaaren 

Maschinen, Metall- und Kuriwaaren . 

Leder- und Oummiwaareii 

Garn, Gewebe, Seilerwaaren, Confections 

Papier und Fbpierwaaxen 

Hols- und Strohwaaren 

Schmuck, Kunstwerke 

Bücher 

III. Kategorie, Fabricate 



Sinfuhr 

28,8 

4.9 

123,7 

10.4 

19.0 

3,0 



204,, 

0,f 



Autfahr 
0,9 

2S.5 

1.9 

16,0 

4,6 

1,7 

0,7_ 

50,5 



6,4 

25„ 



6,0 

8,4 

54.0 

8.2 



Dünger und Abfälle 

Droguen, chemische Producte, Farben . 

Harze , Fette , Oele 

AndeieWaaien j_ 

IV. Kategorie, Texaehiedene Waaien 

Zusammen: A. Waaien 
'S. Edelmetalle 

Totil 753,6 898,1 

. Uebersickt des Handels in der Neuzeit, iu Mill. Dollars 
abgenmdet, wobei jedoch das Goldagio bis 1879 zu berücksichtigen. 

Ausfuhr einheimischer Froducte 



79,4 

642,T 
110,0 



77,5 
883,0 

14,8 



Eis fuhr 



Ausfuhr Ausfuhr 



1 


tfAlawfeall« 


Wawwj 




Sdelmt. 


Waara 


ded&r. 
Wwth 


wir kl. 
W«rCb 


fremder fremder 
Wmtcb BcbbncC 


1870 


26,4 




462,4 


43,0 


455,s 


499,, 


420,5 


16,2 


14.» 


78 


2^.8 


437,, 


466,9 


27,0 


695,8 


722,8 


707,7 


14,2 


6.7 


79 


20,3 


445.8 


466,1 


17,8 


6'JU,5 


717,1 


715,9 
833,2 


12.1 


m 

',4 


80 


93,0 


668,0 


761,0 


9.3 


823,9 


833,1 


11,7 


7.8 


81 


110,6 


642,7 


753,3 


14,2 


883,0 


898,1 


898,1 


18,5 


5,2 



V erkehrsländer, 



Grosbritannien 

Frankreich 

Deut «^c bland . 

Belgien 
Niederlande 
Schwed.-Norwegen 
Dänemark u. Dän 

Westindien . 
Bussland . . 
Spanien . . 
I^>rtugal und Be- 
sitzungen 
Italien . . . 
Oestemicli-Ungam 
Griechenland, Ttti' 
kei etc. . . . 

1. Europa 



1880/8 



l 



Einfuhr 


Ausfuhr 


217'84 


485'eo 


88'o!» 


8»'85 


84'49 


69',9 


12'o3 




5'20 


25 79 


0'« 


3'4l 


l'f« 


7'ii 


2'g9 


16'o2 


5'go 


12'5i 


l'w 


4"g2 


11*84 


8 99 


1*42 


2*25 




IW 


435*80 


762'8e 



Xolb, SUtUtik, Sappl. 



(vom 1 . Juli anj in Millionen 

Einfuhr 

Brit. Nordamerika . 
Ouba, Fortorieo . . 
Brit.Westind.,Quia^ 

na, Honduras . . 
Haiti, St. Domingo . 

Mexico 

CentralamexUcA . . 
Columbia .... 
Brasilien .... 
Arge nti na, Venez uela etc. 1 6 73 
Cime und Peru . . 
Franz. Amerika . . 
Niederländ. Amerika 

2. Amerika . . 

China. Japan . . . 
Brit. Ostindien , Au- 
stralien .... 
Niederl. Ostindien . 
Sandvrich-Tnseln . . 
Brit. Colon, im Mit- 
telmeer u. Afrika . 
Alle andem Länder . 

3. Andere Brdtheile 
Total 

19 



Dollars. 

Ausfuhr 



4o;56 


36 63 


68'84 


12'79 


9V4 


io;29 


6'24 


5'24 


17;45 


9» 


3*40 


1« 


6'52 


5'39 


52'tr 


9'l4 


C.16'73 


6'g2 


2^22 


1> 


2 49 


1'90 


3'l2 


l'l7 


220'o9 


IOI94 


39'o8 


13'84 


20*22 


7'4» 


7'28 


!> 


5» 


2*00 


1 HO 


5'20 


12'84 


2V 


87'37 


33*33 


753'oi 


898*15 
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HaindehßoUe , 30. Juni 1881. 



Pnmnfer 4,860 von r264,998 Tons 

Sogelächiffe 16,760 toxi 2*350,393 - 

Barken 1,118 Ton 325,364 - 

CftBAlboote 1,327 von 116,979 - 



Zusammen 24,065 4'057,734 - 

Schifte langer Fahrt \ registr./ 2,193 von 1 '297,035 Ton« 
Wallfisehfänger / Schiffe ^ 173 von 38,551 - 
Küstenfahrzeuge .... 19,579 von 2'646,011 - 
KabeljaufSnger . , . . 2.120 von 76,137 - 

ZiUHunmen 24,065 4'057,734 - 
Den Gewftssem nach Tertheilt Bich die Flotte folgendermasaen: 

Dampfar T«ns g^gltr Ttas Oanalboote Tons Total Tont 
Atl. Ocean 2,364 644,000 14,576 1 '885,000 1,3;3G l'^j.OOO 18,276 2'714,00n 
Mississippi 1,191 217 ooo 7 — 233 147,000 1,431 394,000 

Landseen 988 260,U00 1,417 306,000 802 97,000 3,207 663,000 
StilkrOeean 317 114,000 760 159,000 74 13,000 1,151 286,000 
4,860 1'265,000 16,760 2'350,000 2,445 442,000 24,065 4*057,000 
Bade 1880 hatte die New Yorker Handelsseitung üher die amerika- 
niaehe Handelsmaxine unter anderm heriehtet : »Dieselbe besteht aus : 
16,080 Kau£Fahrtei-Segel-, 4,626 Kauffahrtei-Dampf- und 235 unge- 
takelten Schiffen, zusammen 23,058 (20,941?), von denen 3,785 als 
Seeschiffe elassificirt sind.« 

Ektmhohnm*) . Die Vereinigten Staaten zeichnen sich, trots der 
Dünne ihrer Bevölkerung, durch die Menge Ihrer Schienenwege aus. 
Man staunt über die Rapidität der Vermehrung dieses m der Anlage so 
kostspieligen Communicatiünsmittels ; aber gerade der Mangel an ge- 
wöhnlichen Strassen erklärt es, dasf? man hier sogleich zum vollkommen- 
sten Verkehrswcp^c sich wendete. Im Jahre 1830 hatte man erst 23 eng- 
lische miles {Schienen, 1840 bereits 2,818 milos. l*>;")0 9,021, ISßOaber 
30,635; 1870 war die Ziffer auf 52,914, IbbU auf 03,G71 gestiegen 
(grösste Jahreszunahme 7,174 miles); Ende 1882 standen 104,813 engl. 
Meilen im Betriebe ^108,945 Kilom. , und mit den noch nicht eröffneten 
Linien besasö man bogar schon jMitte 1882 110,770 miles (178,229 KIm.i 
Die verschiedenen Gesellschaften besassen zusammen 20,000 Locomo- 
tiyen und 648,000 Oflterwsgen. Ende 1881 (bei 94,486 miles im 
Betriebe) berechnete man das Actien- und Obligationencapital au 
5,010*389,579^; die Einnahme betrug brutto 725*325,119 und netto, 
nach Absug der Betriebsausgabe, 276'654,119; Dividenden wurden 
93'344,200 ^ vertheilt. Die Zahl der UnglücksfUle ward angegeben : 

UnflUe T&dtungen Verletiangon 

1S79 bei S6,497 miles, 910 dabei 185 600 

1880 bei 93.671 - 1,078 - 315 1,152 

1881 bei 94,486 - 1,458 - 414 1,597 

Post, 1880/1881. Buieaux 44,512, abgesendete Inlandsbriefe 
1,046*107,348, Ausländsbriefe 43*632,547, dngesehriebene Briefe und 
Packete 8'338,919, unbestellbare Sendungen 3*323,621, Geldanweisun- 
gen 7*663,232 im Betrage von 105 075,769 ^. Einnahme 1880/1881 



*) Besonders reiches Material findet sich in iWr'« Railraad Manual (neue- 
sten Jahrgang für 1882), 
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36 785, 397 , Kosten 39'592,566 S- I>em Toijfllingeii Berichte des Ge- 
neralpostmeistefs entnebmen wir noch einige Notisen : Die Totalkosten 
des Postdienstes fflr das am 30. Juni 1880 beendigte Ilscaljalur betrugen 
22*296,269 f. Die Bisenbahn-Postlinien wurden wlihrend des 
Jahres um 5,329 Meilen mit einem Kostenaufwand ▼<»! 971,681 ^ yvt~ 
mehrt; der Dampf boot-Postverkehr um 2,080 Meilen mit einem 
^ostenaufwande von 132,833 j( verlänijrrt : die »Star«-Routen um 19,768 
Meilen mit einem Kostenauf wände vou 919,669 erweitert. Im Ganzen 
wurden die Post-Routen um 27,117 M. mit Mehraufwand v. 2'021,1S3# 
verlängert. Hierbei sind jedoch die Gehälter der in Folge der Ausdeli- 
Dung des Postdienstes neu an'-restelltcn Beamten etc. nicht mit einbegrif- 
fen; dieselben repräsentiren eine Summe von 259,214 ^\ wodurch sich 
der Gcsammtbetrag der Mehrausgaben auf 2' 2 8 3, 1^97 S stellt. Am Schlüsse 
des beendigten Fiscaljahres war in den Verein. Staaten bei 104 Post- 
ämtern das freie AbUeferungssjstem eingeführt. Die Gesammtzahl der 
bei diesen PostBmtem angestellten Biieftrftger war 2,688, und xwai 
ksmen von dieser Zahl auf New York 470, Philadelphia 300, Chicago 
187, Boston 186, St. Louis 117 und Brooklyn 110. Die Totalzabl der 
durch diese 104 Postämter Termittelten Poststflcke betrug 932*121,843, 
eine Zunahme Ton 122*267,778 im Vergleich mit dem am 30. Juni 1879 
beendigten fiscal] ahre. Die durch das freie Ablief erungssystem erwach- 
senen Kosten beliefen sich , einschliesslich der Bezahlung von Special- 
Agenten , auf 2'363,693^, und die für den Localverkehr vereinnahmten 
Porto-Gebühren bezifferten sich total auf 3'068,797 S- ^"ur in 4 Post- 
ämtern von jenen 104 machte sich das freie Ablieterungssystem bezahlt, 
nämlich, m New York, Philadelphia, Boston und Hartford, in welchen 
Städten die Porto-Einnahmen aus dem Localverkehr die Kosten der freien 
Ablieferung übersteigen. 

Telegraphen. Genauere Nachweise fehlen. Man schätzte 1881: 
Linienlänge auf 120,000 engl. Meilen = etwa 1 93,000 Kilom. , ohne 
die Telegraphen der Eisenl i ümen. der Regierung und der Privaten. Te- 
lephonliniüu etwa SO,OüO engl. Meilen = fast 100,000 Kilom. 

Banken. Dem Berichte des ComptroUers of tAe (hurmu^ vom Schlüsse 
des Jahres 1878 entnehmen wir einige Notizen. Zunflehst gibt dieser 
Bericht folgende Uebersicht sämmtlieher Banken und Bankiers der Ver. 
Staaten: 

Unter den Gesetzen der Einzelstaaten Aozahl Capital Depositen 

organisirte Banken (ötaatabanken) 893 124'347,282# 229'482,625# 
Sparbanken mit Actien-Capital . . 2a 3'237,342 26'I79,9Ü8 
Sparbanken ohne Actien-Capital . . 668 — 803 299,345 

Privat-Bankiers 2,8 56 77798.228 183'832,965 

Zuaammen 4,440 205 ;<so ooo 1,242'704.000 

Nationalbanken 2,u56 470;iuu,000 677 ' 160.000 

Total M^b 675 770^000 1 ,9l9'954,U00 
Die Gesammtzahl der Nationalbanken , die seit der Errichtung des 
National- Bank -Systems vom 25. Februar 1863 bis zum 1. November 
1878 organisirt wurden, ist 2 »400. Baron liquidirten 273 freiwillig und 
74 wurden Curatoren übergeben. Während des Jahres 1878 sind 28 
Banken mit einem Captal von 2*775,000^ organisirt worden, an welche 
1*598,800 f Nationalbanknoten emittirt wurden. Innerhalb derselben 

19* 
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Zeit haben 15 Banken fallirt, die ein Gesanuntcapital von 2*712,500^ 
bafton, und 41 Banken mit 5'200,000 S Gesammtcapital haben sieb frei- 
willig vom Geschäft zurückgezogen. Auf die Behauptung, die National- 
banken besässen ein Ausbeutung-smonopol, ist ( infach zu erwidern, dass, 
"Wäre dies der Fall , keine der anderen Banken zögern würde . sich als 
Nationalbank zu organisiren . was ja unter gewissen Bedingungen frei- 
steht. In Wirklichkeit beträgt der Reingewinn der Nationalbanken aa 
Noten nur 8'96 1,569 per Jahr oder weniger als 2^1%% des Actien- 
capitaU. Dagegen hat der Staat seit dem Beginn des Syetema bis jetit 
an Stenern von den Nationalbanken erhoben: Von der Cixcnlation 
39*775,817, von Depositen 40*328,256, vom Capital 5*929,481, su- 
ummen 86*033,554 f. 

Das Nil» Yorker Ckarmg Hou$$ hat, laut einem Berichte vom Oct. 
1882 , wahrend des jüngst verflossenen Jahres 48,1 47*846,406 Trans- 
aetionen besorgt. Das Total seit ErOffnnng des CUanng Haute — 11. 
Oetober 1853 — beUef sich auf 673,399*401,883 WH, 

PaUimeiUe in den Vereinigten Staaten wShrend der jüngsten Jahre, 
nach Anfstellnng von Dun Comp, in New York: 



Jalir Zahl VerbindUohluitea 

1875 7,740 201,00 in Mill.# 

1876 9,082 191,12 

1877 8,872 190,«} 

1878 10,478 234,38 

1879 6,658 98,i5 

1880 4,736 65,75 

1881 5,582 81,ie 

1882 6,738 101, 



Eine andere Version in der Tinm ergibt: 1881 5,929 Fallimente 
mit 76 09 1,667 $ VerbindUchkeiten , und 1882 7,574 Fallimente mit 

93'5'H),9;^f> S Passiven. 

Münze, Maasse. Das früheste Münzgesetz vom 2. April 1792 bestimmte 
den Dollar, gleich dem damaligen spanisch. Piaster, zu 371 Vi Troy-Grän (24,00« 
Grammen) fem Silber, aU Hünieiiin^; dabei sollten lO^BoUarstücke in GoM 

ausgeprägt werden, wobei der Werth zum Silber 15:1 angenommen ward. Das 
Münzgesetz vom 31. Juli 1834 behielt zvrar den bisherigen SilbcrdoUar bei, setsrte 
aber den Gehalt des lO-^Stücks von 247i/2auf 232 Gräu herab (von 16.osn 9xd 
1|^>(»44 ^-l wonach sich gegen SOber eine Werthrelation von 16,00215 : 1 emb. 

Unter diesen Verhältnissen , und bei der gewaltigen Goldi)roduction Amerikas, 
ward die Goldwähruno: allein herrschend. Ein Gesetz vom 24. Febr. 1S.53 ordnete 
dann auch an, dass die T heilstücke des Dollar geringhaltiger ausgeprägt würden, 
Niemand aber zur Annahme von mehr als 5^ in cBeeer geringem MÜnse ver- 
pflichtet sei. Es kam die Zeit des Papiergeldes ftler Green-hacks . Alf? man sich 
jedoch der Periode einer Wiedcrherstelluntr der Hartgeldzahlung näherte, setz- 
ten die Silberminenbesitzer 187S durch, dass, unter Werthverriugerung des Sil- 
berdoUars , die Doppelwährung decretirt ward. Nach früheren Bestimmungen 
ist die Metiillwährung mit Neujahr 1S79 wieder in Kraft getreten. — Die M aasse 
sind meistens die englischen. Der Acre = \0,ji,ry Aren, die Hectare al^^o 2,47 
Acres. 640 Acres sind eine amerikanische Quadratmeile. Die amerikauischc 
liängcniiieile 1,609 Meter = 0,217 geographieche Meile. (Die geographische Qua^ 
drat-Meile « 21,26 englisch.) — Der Centner wird zu 112 Pfund gerr r Vmet. Das 
Pfund SS 0,404 Kilogranmi. Der Fuss f/oo^; 30 V2 Centim. Der Yard 0,914 
Meter. 
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(Republik), 



Auf einem zii etwa 19,45ü U.-Myriameter berechneten Räume (die 
Angaben, welche selbst Behm mittheüt, schwanken zwischen 1'92 1,241 
und 2*001,715 Quadr.-Küom.) sollen in den (ursprünglich 19, nun nach 
veiMhie^iien Seheidungeii 27) irerbflndeten Staaten*] 9'7S7,629 Men- 
sehen wohnen fdoeli ermanjgfelt die Angabe der Genauigkeit) . 

Den Nationalitäten nach sind die Einwohner entweder europäischer 
Abkuiitr, Weisse (getheilt in wirkliche Euro^iäer höchstens 40,000, 
Creolen eLwa 300,000 , und Chapctones, Mischlinge von Europäern und 
Indianern, ungefähr 800,000), oder Farbige, Mestizos (aus weiterer 
Bacenvennischnng entstanden] gegen IY2 — 2 Mill. , oder Indianer, 
nngefftbr — ^> ^aeh anderer Schätzung 5 Mül., oder Neger, nur 
ungefthr 10,000. Wappius nalim an: 1*004,000 Weisse, ri90, 000 
IGBcblinge, 4*800,000 Indianer, 6,000 Neger. Die Indianer liaben uch 
imterwoifen {Indioißddea)^ oder sind noeh frei und ui^tault (InäiUa hron 
om] . Sonst trifft man fast nur Katiioliken , obgleich andere CSulten ge- 
stattet sind. 

Städte. Nach Behm und Wagner , vielmehr den Angaben BmiUimo 
Bv^9 in der EntaMka de la MepühHea Memmma, 1880, hatten die Haupt- 
fttftdte der Pkoyinzen 1877 — 80, folgende Einwohnensahl : 



Aguas calientes 
Campeche . . . 
Chihuahua . . . 
Chilpancingo . 
Ciudad Victoria 
Gollma .... 
Cuemavaca . - 
Culiacan .... 
Durango. . . . 
Guadalajara . . 



31,372 i Guanajusto 
15,190 " ' 
12,116 



3,800 
7,800 
23,572 
16,320 
7,878 
27,119 
76,600 



. 56,112 
Jalapa(VeraCrus) 12,400 

LaPaz 2,39() 

M^iida 32,U00 

Meiioo 241,110 

Monterey .... 15,300 

Morelia 20,400 

Oaxac« 26,228 

Faohuca .... 12,500 ; 
Pttcbla 64,588 



Quer6taro. . . . 27,560 

Saltillo 11,340 

San Cristobal . . 8,500 

San Juan Bautista 6,800 

San Luis Potosi 34,300 

Tlascala .... 4,300 

Toluca 12,300 

Urea 9,700 



Zacatecas 



32,000 



Flniaitll. Dieselben sind stark zerrüttet, wie dies nach dem Napo- 
leonischen Einfalle ohnehin yorerst nicht anders sein konnte. Budgets mit 
Ausgleichsaiffein werden zwar aufgestellt, sind aber faetiseh werthlos. 
Das für 1882/83 schliesst mit 27*100,000 S Einnahme und 27*011,507 
Bedarf ab. Unter den Einnahmen sind als die bedeutendsten Torgesehen : 
Zolle 16*, Stempel 4', Accise 2', Tabak etc. 2' ; unter den Ausgaben er- 
scheinen: Krieg und Marine S'5 14,478, Inneres 3*235, 1 18. öffentliche 
Arbeiten 7'551,683. — Einnahme und Ausgabe der Einzelstaaten sind 
gleichmässig zu 7^/2 Mill. ^ veranschlagt. — Die Staatsschuld wird zu 
144 953, 785 $ angegeben, wovon 104*712,570 äussere und 40 241,215 



*) Yucatau, Campechc , Tabasco, Veracruz, Taumaulipaa, ChiupaH, üajaca, 
Ouerr6ro, Miolioaoan, Jalisco, Colima, Sinalöa, Sonora, Puebla, Tlascala, 
Mexico, Quer^taro, Ghianaju'ito , An^iins calientes, Zacatecas, San T;uis Potosf, 
Nuevo Leon, Conhiifk , Duran^'o, Chihuahua, Hidalgo, Jiordof; dazu nodi 
District Mexico und leiriturium Caliioraien. 
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innere Sehuld. Dir franz. Schuld wird vollständig repudürt — Der 
jetzicTP Präsident der Ivopublik, Gonzales, sucht ein Arrangement mit den 
Bondholders zu erwirken, und hat bereits die Ermächtigung zur Auf- 
nahme eines Anlehen» von 3 Mill. {£ oder )^?) 5procentig, garanürt 
durch die Zollerträgnisse, erhalten. 

Militär. Etwa 22,000 Mann (20 Bataillone Infanterie . 14 Regim. 
Cavallerie j 6 Brigaden Artillerie). — Marine. 4 Kanonierboote. 

Sociales. Das Eigenthum des angebauten Bodens befindet sich in 
den Händen der überhaupt herrschenden Weissen. Der Clerus besasB 
übermäsflige Reichthümer. Man schätzte dieselben auf 400 Mill. Piaster. 
Die Finanznoth zwang auch hier zur theilweisen Einziehung der Geist- 
lichengilter. Er sollten deren vor einigen Jahren noch für 250 — 300 
Mül. Piaster vorhanden sein (nach Don MiffuelJjordo) . 

Handel. Die Ausfuhr wurde 1879/80 zu 32,66 Mill. berechnet, wo- 
Ton 13,41 »ttf die Ver. Staaten, 11, 03 auf England, 5, 20 auf Frankreich 
kamen. Eine Notiz führt für 1877/78 nur 2 8' 7 7 7, 508 # Ausfuhr auf. 

Die Häfen von Vera Cruz undMazatlan besassen '^/i des Aussenverkehrs. 
Der Hafenverkehr wird zu 647 ein- und 947 ausgelaufenen Schilfen an- 
gegeben, wovon lS'^ und 95 auf Vera Cruz kamen. 

Eisenba /inen» Ende 1882 sollen nach einer officiellen Angabe 2,305 
miles, nach einer andern 2,636 Küom» im Betriebe gestanden sein. 

Po8t, 1881. 873Biureaiix; 1879/80 befördert: 4'406,4i0 Briefe, 
mit Brucksaehen 7*154,923 Stack. 

Telegraphen, 1881. 17,0(il Kilom. Linien, Depeschen (1880) 
744,917. 

CrOld- und SUberaasbente. Mejuco hat« zufolge der Nachweisungen Ty'ada s, 
vom Jahre 1690 bis einachliessHcli 1852 nicht weniger als fOr 2,734*704,897 Pia- 
ster an edlen Metallen zum Ausprägen geliefert, wovon nur 82'119,162 Piastet 
Gold. Für die Zeit von der Eroberung nis 1690 nimmt Tej'ada eine Silberaus- 
beute an von 8271/2 Mill. Piaster, so dass Mexico im Ganzen an 56272 Mill. 
Piaster an edlen HetaUcn lieferte, wovon höchstens 100 Mül. auf das GoUL k<Ma' 
men. (Californien und Australien zusammen lieferten seitdran in einem Jahie 
mehr Qold , als Mexico in 330 Jahren.) 

Münze. Piaster fPcsos) = Dollars [dio verhreitetste Münze in der Welt), 
Werth 4 Mark 29 Pf. — 5 Fr. 35 Cent. — Maasse etc. wie in Spanien. 



Staaten von Centraiamerika (5 Republiken). 

Sie befinden sich in ziemlich wenip: !>ctriedigenden und wirren Ver- 
h iltnissen ; auch über ihre statistischen Zustände sind die Angaben nur 
wenig feststehend ; aus den mannichfach mehr oder minder unsichem 
Angaben entnehmen wir folgende Notizen als beiläufig die wahrschein- 
lichsten , wobei wir vorzugsweise Behm und Wagner zu Grunde legen : 
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<l.-Kilom. BerSUcerung HaupUtidte Einwohner 

Guatemala . . . 121,100») r2o2,500 Guatemala 55,728 

Sahador . . . 1S,700 554,800'^) San Salvador 14,059 

Nicaragua . . . ia3,b00^) 300,UUU Managua 12,0U0 

Hondtttas . , . 120,500«) 350,000 Tegucigalpa 12,000 

Gosto-BioaB) . . 51,800 185,000 SanJoB^ 12,000 

Zus. etwa 445»900 2'642,000 
Bei der Bevölkerung von Coata-Bica sind 5,000 dviliedTto Indianer, 
1,20 Noger und 600 Chinesen mit aufgeführt, 
finansen, Budgets, in Dollars : 

£innaihme AusgAb« Schuld 

Guatemala (1881) . . 7*479,719 7*479,719 7'139,169 
Salvador (1881) . . 3*952,000 3*827,000 2*234,629 
Nicaragua (1880) . . 3*720,681 3*507, 171 1*346,609 
Honduras (1881/82) . 861,970 759,930 r578,609 ' 
Co8ta-Riea«j (1881/82) 3'164,051 3*164,051 ? 
Von den 3 letztgenannten Staaten i?t crwic-^cn , das'i ihre Einkünfte hinter 
dem Bedarf e weit zurückbleiben. Kach Autloaung der Centraiamerika verbin- 
denden Conföderation war ein in London 1825 aufgenommenes 6 % Anlehen von 
193,000 st auf die einselnen Staaten zu repartiren. Honduras übernahm da- 
von ',6 = 27 200 , war aber bis 1S67 me im Stande, die jährlich schuldiE^e 
Zins- und Tilgungsquote von nur 1,632 '£ aufzubringen. Um zu einem neuen 
Anlehen zu gelangen , ward nun mit den Gläubigern ein Accord dahin abge- 
schlossen, dass sie statt der fälligen 90,000 3t nur 55,000 in neuen 5 % Papieren 
erhielten. Darauf ward unter den schwindelhaftesten VorRpir-j^'elungen 1867 zu 
London ein loprocentiges Anlehen von 1 Mill. ät im Course von 80 X emittirt, 
im nächsten J. ein weiteres 6 % Anlehen zu Paris von 62*252,700 Fr. (2*490,108;^) 
ä 75 % , und endlich 1870 ein drittdt 10 % Anlehen Ton 2Vi* Su London ä 80 V- 
Die jeweils verfallenen Zinsen \yuTden aus den Erträj^nissen der neuen Anlehen 

gedeckt, — so lange man deren noch erhielt. Der Staat erlangte von diesen 3 
ehuldaufnahmen, zusammen nominell 5*990,108 3t ^ nicht mehr als 689,745, wo- 
für eine Eisenbahnstrecke von 53 englischen Meilen he^estellt ist; der ganae 
übrige Eetrasj gincr in Schwindeleien auf. Natürlich werden längst keine Zinsen 
mehr bezahlt; nominell aber sind nun die 250, OüU (höchstens 300,000] Indianer 
und Neger mit einer Schuldenmasse belastet, welche Lowe für Mitte 1875 be- 
reita auf 6*527,393 St berechnete, wosu nun wttter die antdon verfallenen Zin- 
sen kommen. 

Ganz in ähnlicher schwindclhafter Weise ward 1871 ein ^% Anlehen von 
1 Mill. für Costa 11 ica, durchschnittlich ä 73 X » London aufgenommen, 
dem im nächsten Jahre ein weiteres Tprocentiges von 2'400,000 ä 82 X folgte, 
wovon jedoch nur 1 "4^0 1 f)0 untergebracht werden konnten. Für Zins und Til- 
gung wurde von (Vsta lü -a selbst nie die kleinste Zahlung geleistet ; nur hatte 
man, um Vertrauen zum zweiten Anlehen zu erwecken, Anfangs aus dem Ertrage 
detielben die damals verfallenen ersieis Raten gedeckt (wie aus Lowe's Parla- 
mentsbericht zu ersehen' , Au?iscr(U'in liat der Staat eine Reihe weiterer Schul- 
den , wälirciid die jedenfalls weit überschätztenj Activa keinenfalls in nennens- 
werthem Betrage üüssig zu machen sind. 



1) Nach dem Annuaire de r Economte politi^pi§ tt de la Staütiique de Garmer 
et Bind.- iS82t nur 72,000 Q.-Kiloni. Ein Qenaua ward 1880 nur unTollatändig 

vorgenommen. 

2) Eine angebliche Zählung von 1878 hatte 482,422 ergeben; andere Anga- 
ben schwanken zwischen 430 und 755,000. 

3) Das Annuaire rechnet 150,650 Q.-Kilom. und, nach Zählung Ton 1865 
264,000 Einw. Die alte HauptsUdt Leon hatte 34,000 Einwohner. 

4) Annuaire: 121,382 Q.-Kil. und gegen 400,000 Einwohner, ]^ptrtadt 
Gomayaga , etwa 25 , ooo . 

5) Annuaire 5.",:^!);! Q Ki! und 175, (»00 Einwohner. 

ßj 1880 ergab der Abschluss ein JJehcit von 658,318 Was die Schuld be- 
triüt, so werden 6*258,629 $ Passiva und 10*918,062 Activa aufführt, während 
uns iimmtliche obige Aufstellungen sehr fraglich erscheinen. 
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Trappen, blos für den Polizeidienst; Guatemala soll 2,200 Mana 
unterhalten ; im Uebrigcn ^lilizen , doch nirgencls gehörig organisirt. 
Handel (in 1000 Dollars) : eingelaufen 

Einfuhr Ausfuhr Bchitfe Tonnen 

QnatemaU (1881) . 3'665 4'084 206 219,233 \ 

Salvador ISSI) . . 2'705 4'902 334 413,988 j Ausgcknfea 

Nicaragua (1880) . r470 2'057 ? ? } bciläutig 

Honduras .... ? 1'805 ? l ebensoviel. 

CkMrta-Bioa (1660) . 2'67a 3m 336 24,695 J 

Eumhah^. In Costap-^ca 170 Eilom. im Betriebe, in Ouatemak 
22, in Honduras 60, in SalTador?. 

Zwischen dem Freistaate Honduras und den Verein. Staatm Ton 
Columbia ist am 10. April 1882 eine allgemein beachtenswerflie »Conven- 
tion über Aufrecbterhaltung des Friedensc zum Abschlüsse gekommen, 
ähnlich einer zuvor am 24. Dec. 1881 zwischen Salvador und Columbia 

vereinbarten. Die contrahirenden Staaten verpflichten sich förmlich und 
für ewige Zeiten, alle Streitigkeit, die sich zwischen ihnnn orhehen sollten, 
durch Schiedsrichter sprii cb erledigen zu lassen, frrnor cUihin zu 
Btreben , »mit den übrigen amerikanischen Nationen bei erster Gelegen- 
heit gleiche Conventionen abzuschliessen.a 



Vereinigte Staaten von Columbia 

(Föderativ-Republik, früher genannt Neu-Oranada). 

Das Areal wird zu beiläufig 8,300 Quadr.-Myriameter , die Volks- 
zahl auf Grundlage einer «berichtigten« Zählung von 1870 zu 3 Millionen 
Menschen angenommen, einscliliesslich 5,000 wilde Indianer. Wirhtip's^^p 
Städte: Fanamä 18,378 Einwohner, Sta. Fe de Bogota 40,883, iSocorro 
16,000. Medellin angeblich 20,000, Ibague 10,346, Popayau 8,485. 

Finanzen. Die Rechnung für das Fiscaljahr vom 1. Sept. 1879 bis 
dahin 1880 ergab; Einnaiuiiü 5' 6 5 1,9 05 Dollars, Ausgabe 5' 7 7 3, 5 7 5, 
Deüeit 121,670. Das Budget für 1881/82 führt anf: Eüm. 5'917,000, 
Bedarf 9*529,547, DeEeit 3*612,547 ^. Die Sebald wird für Ende 
Angnst 1880 zu 19'956,778;$^ angegeben, wobei die consolidirte ftuflseve 
Schuld mit 9*570,500, das XJebrige innere Schuld. Es iat kaum zu be- 
greifen, daflfl die Columbiscbe Regierung, mit wenigen Ausnahmen 
EigenthOmerin der so werthTollen ChinawÜder , so irial wie nichts thut, 
dieselben zu conserviren. 

Hilit&r. Im Frieden sollen 3,000 Mann stehend erhalten werden; 
im ITebrigen besteht eine so viel wie nidit organisirte Miliz. Kriegs- 
marine fehlt. 

Handel. Die Einfuhr wird für 1880/81 zu 12,o7, die Ausfuhr üu 
15,83 Mill. Doli, berechnet. Hauptausfuhrartikel: für 3'2n Chinarinde, 
3'o5 Kaffee, l'gy Blättertabake, 3'28 Edelmetalle. Schiffsverkehr 1880/81 
1,119 Segel- und 524 Dampfschiffe, erstere von 79,600, letztere von 
661,500 Tonnen. 

^iSnfiMiMfi. 121 Kilom. , wobei die Uber die Landenge von Pa- 
nama mit 7S Kilom. 
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Post, 1879/80 463^832 Briefe, 413,350 Drucksachen. TeUgraphm, 
1879/80: Linienlänpre 2,t*00 Küom. , Depeschen 150,204. 

Grösseres Leben wird in diesen Gegenden erwachen, wenn Lesseps' 

pxjSRartigeb i'roject eines Kanals \on Colon nach i'anamä zur Verwirk- 

UchuQg gelangt sein wird. Die Arbeiten sind begonnen und ein Capital 

TOB 300 Ifill. fto. ist tobieribiit; die Qesammtkoiton iind la 600 

MOl. Fr». Teraiuiefalagt ; die Länge dieier WaaaexsttaMe , welche in der 

Ebene eine Breite von 50, im Gebixge von 28 Meter und an den tieftten 

Dttichrtichpnnkten von 87 M. erhalten soll, würde eine Lftnge von 73 

Küom. bekommen. 

Ulixe. Der alte Pe»o fmrie ift durch Oesetz von 1857 beseitigt und da- 
für das französische Münzsystem eingeführt. Der Piaster ist dem 5-Francsstück, 
der Und 50 Centimes gleich. Die Goldmünze Condor »10 Pesos; die Unze 20 
Bbkm = 100 Kranes. 



Venezuela (Kepublik). 

Das Areal ist au etwa 11,376 Quadrat-Myxiameter berechnet, die 

Bevölkerung nach Zählung vom 27.-29. April 1881 zu 2'075,245 er- 
mittelt (r00^,5l8 männlich, 1*069,727 weiblich). Eintheilung nach 
der Constitution von 1881 in 1 Bundesdistrict , 8 Grossstaaten, 1 Colo- 
nie und 5 Territorien. Die Tierra caliente (heisse Reg:ion' bis zu etwa 
700 Meter Meereshöhe und 25^ C. durchschnittlicher Wärme; die Tierra 
tmplada bis 2,000 Meter Höhe und 18", die Jierra fria (kalte Region) 
von da an ; Schneegrenze l.lüO — 4,500 Meter. — Unter der Revölke- 
nmg nach früheren Schätzungen 298,000 Weisse, 500,000 Mischlinge, 
UDter denen Mulatten und Zambos vorherrschen, etwa 1S0,0Ü0 Creolen, 
48,000 ehemalige Sclaven (die Sclaverei ist seit 1854 aufgehoben) , 160,000 
bekehrte, 14,000 unterworfene nnd 52^000 unabhängige Indianer. 
Fremde 34,916, worunter 11,544 Spanier, 1,171 Deutsche, 4,041 Eng- 
Under, 3,237 Italiener, 3,206 Hollfinder , 2,186 Franzosen. — S&dU: 
Caracas 55,638, Valencia 36,145, Barquisimeto 28,918, Maxacalbo 
22,22 4, Cardpano 12,389, CumanA 12,057, Puerto Cabello 10,145 Einw. 

Finanxen. Das Budget für 1882/83 führt als Einnahme 22*021,667 
BoUvares (davon 19'425,000 aus Zöllen) und weiter 3'933,333 als Ein- 
künfte der Einzelstaaten auf, dann als Bedarf zusammen 25'055,000, 
nämlich 4' 195,800 Schuld, 12' 285,000 fvlr allgemeine Verwaltung, 
1010,100 fremde Reclamationen , 4 530,767 öffentliche Arbeiten und 
3 933,333 Antheii an Salzsteuer und Transitzoll an die Enzelstaatcn. — 
StaatsscAuld am 30. Juni 1S81 323*779.722 BoUvares, wovon 45 376,064 
innere und 278'403,659 äussere Schuld. 

Hilitär 2,200 Mann. Marine i kleine Fahrzeuge mit 8 Geschützen, 
worunter 2 Dampfer. 

Hanädf 1880. Ausfuhr aus La Quayra allein 155,178 metr. Cntr., 
Werth 19'403,077 Bolivares. Hafenveriehr daselbst 249 Schiffe, wobei 
196 Dampfer. 

m$iiMn 1 13 Kilom. — Tdeyruphen 540 Kilom. 

fltelD: BoliTares Franken. 
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Ecuador (Republik). 

6,430 Q. -M\ liameter umfassend, mit einer oificiell aui 946,033 
geschätzten Bevölkerung, ungerechnet die wilden Indianer. Früher nahm 
mau an: 600,000 Nachkommen Ton Europftern, 400,000 Indianer, bei 
letsteren 200,000 wilde, 36,000 Misefalinge, 8,000 Neger. EintheiluBg 
in 11 Provinzen. VillaTicencio [Geograßa de laSipuhUea delEeuador) 
bereehnet 4,933 Q.-Myriam. Umfang. Hauptstadt Quito 23,000 , Stadt 
Guyaquil 20,000 l^wolmer. 

flBmen. Die Einkünfte sollen gegen 3' 7 00, 000 Pesos betragen, 
wovon 1^/2 Mill. Zölle zu Guyaquil. — Schuld 16 V2 Mill. Pesos, ^iffpflifth 
englische Anleihe von 1877 r824,000 £, innere 71/4 Mill. Pesos. 

Hilitär. 1,500, mit der verfügbarenMiliz angeblich gegen &,O00M. 
Marine 3 kleine Dampfer. 

Handel 187 9, Ausfuhr 8 ^/.2 Mill. , Einiuhr 7 ^2 • l^csos . Im Jahre 
1879 aber hatte man ( im unerhört reiche Cacaoemte von 229, 4S 2 Cntr. 
Während der Emteerios des Vorjahres nur 2' 20 0,0 00 Pesos gewesen 
war, stieg der nunmehriu^e auf 16' 7 32, 000. Dazu für 690,000 Cascanlle 
^Chinin] und für 1 Mill. :'?) T.igua oder vegetabilisches Elfenbein. So nach 
dein amtl. veröffentlichten franz. Consularberichte. [Annuaire de l Econonw 
poUÜgue,) Stimmt indess nicht mit obigen Ziffern der Ein- vaxd Ausfohi. 

ScMßtverJsäkr von Guyaquil 1879 226 Schiffe (wobä 115 Dampfer) 

von 216,056 Tonnen. 

EuenMn 122 Küom. 

Mflme. Der Silber-Peso oder Dollar «t 5 Fiofl. 



Peru (Republik). 

Der Umfang ward vor dem Kriege mit Chile zu etwa 12,000 Q.- 
Myriam,, die Volkszahl zu 3 Mill. angenommen, nuiniich gezählt 1S7K 
2 699,945, dazu gegen 350,000 imcivilisirte TndKiner. Eintheilung m 
21 Provinzen. Der Friede mit Chile ist inzwischen ^Mai 1883) unter ver- 
hältnissmässig günsti^^-en Bedingungen abgeschlossen worden . die zwai 
eine üebietsverminderuiig bedingen, die definitive Entscheidung aber auf 
10 Jahre hinausschieben und schliesslich (S. 300j der Selbstbestimmung 
der in Frage kommenden Bevölkerung anheimgeben. Details darüber s. u. 
Chile (S. 300). Siädie: Lima 101,488, Gallao 33,502, Aiequipa 29,237, 
Cuzoo 18,370, Iquique 11,717 Einw. — Om/enionm 1876: 2'644,055 
Katkoliken, 5,087 Protestanten, 498 Juden, 27,073 anderer Gonfessiont 
22,393 ohne Angabe. — NaHonaUOim: 18,082 Enropfter, darunter 
6,990 Italiener, 2,647 Franzosen, 1,699 Spanier, 1,672 Deutsehe etc. : 
50,032 Asiaten, 20 Afrikaner. 

Finanzen, in vollständiger Unordnung, besonders seit dorn Krie?? 
mit Chile. Letztes Budget von 1875/76 : Einnahme 65'566,140 Sules, 
Ausgabe 73'600,000, Deficit 8'033,860. Schuld, Januar 1S76 (vor den 
Kriege) 213'882,0SS Soles 

Militär, vor dem Kriege: n Bataillon'^' Infanterie ^ Rf'iriT^enlei 
CavaUerie , 2 Kegim. Artillerie, zusammen 470. Ulhciere, 4,2i>u Mann. 
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ausserdem 5.000 GcndarTiien. Die Kraft sollte in der Müiz hV^cn; diese 
war aber nur auf dem l'apioro organisirt. »Sie bestand aus 3,b7ü Offt- 
eieren und Iö,0(MJ auf dem Papiere 24,000) Mann. — Hie Mnrine um- 
fasste 18 Kriegsschiffe von 3,390 Pfprdekrätten. Aber davou waren nur 
4 Panzerfahrzeuf^e und 2 Corvettea brauchbar, und von ihnen gingen die 
bedeutendsten an die Chilenen verloren. 

Handel. Nur veraltete Daten sind vorhanden, vom Jahre 1877: 
Eänfiihr 24,,g, Ausfuhr 31.63 Mill. Soles, ohne 279,984 Tonnen Guano, 
Werth S,og Mül. und Salpetersäure Soda Ä^j Cntr. (für 1879 wurden nur 
t angegeben. 

Schiffsverhehr , 1877 : 

Eingekufen . 9. 1 76 Schiffe ( dabei 5 , 503 Dampfer) , von 7'2 1 0, 383 Tonnen. 

Ausgelaufen . 8,096 Schiffe (dabei 0,267 Dampfer , von 7 031,353 Tonnen. 

£igene Handelsflotte (1876) 147 Fahrzeuge v. 49, bOO Tonnen, wobei 8 Dampfer. 

EktiAahn, 1878, 2,510 KUom., wovon 1,920 Staatsbelm, 
FoH, 1878, 4'805,031 Briefe, wovon 2'05 1,202 übereeeiBche. 

Telegraphen, 1878, 34 Bureaux , 1 10,669 Bepeschen. 
HAnze. Der silberne 5 Francsthaler , unter dem Namen So!, ist Münieln- 
beit; es werden auch Goldstücke geprägt im französischen Münzfusse. 



BoUvia (Republik). 

Das Areal wird dermalen /,u nahezu 13,000 Quadr.-Myriameter, die 
BerölkeruJig zu 2*300,000 Menschen angenommen. Hauptstadt Sucre, 
nach einer Angabe nüt 12,000 , nach einer andern mit 23,200 Binwoh- 
nem, Potosf mit angeblieh 11,000, La Pas 26,000 (?) , Gochabamba 
14,700 Einwohner. 

riiaueA, Budget für 1880/81. Einnahmen 3*465,790, Ausgaben 
1799,225 Boliviens , davon 2*871,959 fflr Kriegswesen. Staatsschuld 
18S1 2'125,448 BoUviens. 

■ilitir. Höchstens 2,000 Mann, darunter aber eine Unaahl von, 
besonders höhern, Officieren. 

Handel, 1S78. Einfuhr gefr^n 1 Million Jü, Ausfuhr angeblich 
1 129,400 Französische Quellen reden von 7 — 8 Mill. Boliviens Ein- 
fuhr. Die Ausfuhr besteht wesentlich aus Guano. Kupfer, Chinin und Zinn. 

Eisenba/m etwa 50 Kilom. — Telegraph etwa 300 Kilom. 

Hinze: Der silberne 5 Francsthaler als Bolivian, unterabgethcilt iu lUO 
Ceirtimee , gleich also 600 frans. Centimes. 



Chile (Republik). 

Unterm 23. Juli 1881 ist ein Vertraj^ mit der Argentinischen 

Republik zu Stande orekommen , durch welchen Theilc von Patao^onien 
UBd des Feuerlandes an Chile überlassen werden . geschätzt auf etwa 
2, 150 Quadr.-Myriameter , jedoch grossentheils ohne Bevölkerung. Im 
(ianzen nahm man das Areal nun zu 5.H7() Quadrat-Myriameter . die 
'Volkszahl ftlr 1. Januar 1880 zu 2*183,434 an. unter Zuerundlogung 
einer Zählung vom 19. April 1875. Wie es sich jedoch mit dieser aa- 
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geblichen Zählung von Anfang an verliielt . lässt sich aus der Thatsache 
entnehmen , dass das statistische Bureau von Chile den ^vii klich gewählten 
Menschen noch 10^ als »übergangen« beirechnete , daau weiter etwa 
50,000 Indianer. Die städtische Bevölkerung wird /su 7 25,490, die länd- 
liche zu 1 033, 997 , — dann die männliche zu 1,089,400, die weibliche 
zu. 1*094,034 angenommen. 

Im Januar 1883 ist die Expedition nach Axaukanien und die Besits- 
exgieifung dea gansen Landatiicha, der bisher Süd-Chile , die Proviniea 
Vtddivia und Lanquihua von der HauptmAsae der Republik trennte, nun 
Vollzug gebradit worden. Im Mai 1883 wurde der Friede mit Fem sum 
Abaehluase gebradit unter folg. Hauptbedingungen : Peru tritt au Chile 
das Gebiet von Tarapaca auf 1 0 Jahre ab , mit den Städten Taena und 
Arica. Aber erst nach 10 Jahren wird eine Volksabstimmung defi- 
nitiv entscheiden, welchem Staate das Gebiet angehören soll, oder viel- 
mehr angehören will ; eine nicht genug zu preisende Neuerung im Völker- 
rechte, beruhend a\if dem Princip, dass nicht das Ergebniss des Krieges, 
also clor rohen Gewalt, öondern das Solbstbestimmungsrecht der 
Volker schliesslich massgebend sein soll. Derjenige Staat, an dem sich 
die Bevölkerung des Gebietes definitiv anschliesst, hat dann dem andern 
Staate die krumme von 10 Mill. Dullars zu bezalden. 

Trotz aller vorhandenen Mängel ist Chile der cultivirteste der süd- 
amenkanischen Staaten. Bei der Aufkiahme Ton 1875 waren 26,635 An- 
wohner nicht im lAude geboren, sondern 7,183 aua Argentinien, 4,67S 
aus ]>eut8chl8nd, 4,267 aus Qrossbritannien , 3,314 aus Erankreieh, 
1,983 aus Italien y 1,223 aus Spanien, 931 den Vereinigten Staaten, 
831 Peru, 383 Oeaterreieh, 319 Portugal etc. Es soll angeblieh nm 
etwa 200,000 Weisse geben, ^'^^ Neger, die übrigen Mischlinge, 
getaufte und ungetaufte Indianer. 

Städte, 1875. Santiago 129, S07 Binw., mit Vorstädten 150,367. 
Valparaiso 97,737, Chillan 19,044, Concepoion 18,277, Talca 17,496, 
(Valdivia 3,872i. 

Finanzen. Der Krieg hat dieselben zerrüttet. Um sich Geld zu ver- 
schaffen , gab man den Banknoten Zwangscours. Im September isTi 
ward, in Aenderung des betreffenden Gesetzes, den Banken die unein- 
lösbare Emission von 15 Mill, Pesos gestattet, wogegen dieselben \\'erthe 
in gleichem Betrage lu Gold oder Silber oder in Staats- und Municipal- 
sehuldtiteln als Pfand zu hinterlegen hätten ; ausserdem müssten die Ban- 
ken Tom 30. Juli 1879 an 5^ ihrer Emissionen haar erlegen, resp. ilut 
hinterl$gten Sicherheiten gegen baar eintauschen; vom 1. Mai 1880 sei 
die Baarzahlung wieder einzuführen. Die Abrechnung des Staates pie 
1879 ergab 33*154,901 Pesos Einnahme (wahrscheinlich mit Binrech- 
nungder neuen Schulden) und 28*624,593 Ausgabe; für 1880 steDt» 
man 1 Mill. Deficit bei 15,^ Mill. Einnahme in Aussicht. Hn Oeaels 
▼om 10. Januar 1880 ermächtigte zur Ausgabe von 4 Mill. Pesos neues 
Papiei^eldes zusammen Ib Mill.] und 2 Mill. neuer Anlehen für Kriegs- 
zwecke. Das Budget für 1882 schloss ab mit 24 3 10,000 Papier-Pee» 
Einnahme und 25"572,S5S Pesos Bedarf ; zur Einnahme erwartete aas. 
daäs die Zivile 1 Tk Mill. liefern würden, während für das gewOfeualMte 
Kriegswesen (mit Marine] 5'985,211 angesetzt waren. 
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Der .Schuldcuätand war am 1. Jan. 1882: 

Innere Schuld 33'3i4,(»8() Pesos Papier 

Amiiieie - 34*870,000 - 

Fkpiergeld sur Deckung der Kriegekoit en 26'000,000 - - 

Oesammtbetisg 94 244, 606 Pesos Papier. 

Eine spfltere Notiz berechnete die Kosten des Krieges bis Ende April 
1SS2 auf 59 667,271 Pesos faertes, gedeckt durch Emission von 28 Hill. 
Staatsschuldscheinen. Prägung von 1*620,262 Pesos Scheidemünze, und 
Verkauf von Giicmn inid S:ilpofor fiSr 11' '?>r>^ Pesos. Da Alles nicht 
reichte, verlm^^ r die Executive Ermächtigung zur Ausgabe neuer 68Mili. 
Staateschuldscheine. 

Nach der letzten Denkschritt des Finanzministeriums an den chile- 
nischen Congress betrugen, zufolge der Nordd. Alldem. Zeitung in 1881 
die Einnahmen 154Y2 Mill. deutsche Mark, die Ausgaben 140 Mill. M., 
80 dasB ein Ueberschuss yon 14^^ Mill. M. verblieben sein würde. Die 
K^ienmg soll, wie eine Correspondens der gedachten Zeitung behaup- 
tet, bemalit sein, denselben gans auf die Zahlung der Offentliehen Schiüd 
and auf die Einziehung des Papieigeldes [wovon 112 Mill. M. ezistixen) 
zu verwenden. Vom 1. November 1881 bis 1. December 1882 seien 
denn auch angeblieh Schulden in HOhe von 37 Mill. M. getilgt, welche 
jährlich an Zinsen und Amortisation 2 600,000 M. erforderten. Dureh 
die bessere Finanzlage sollen die Quaiarbeiten in \ alparaiso, die Damm- 
werke in Telcahiiano . der Bau von Eisenbahnen . deren heutij^e Ausdeh- 
nung 2,500 Kil b( frä!?t , und die Legung von Telegraphenlinien , deren 
Xetz jetzt 1 1 OüO Kil. umfasst , g:efördert werden. 

Militär, 1881. Regelmässige Truppen: 10 Bataillone Infanterie, 
3 Regimenter Cavallerie , 2 Regim. Artillerie, zusammen 12,436 Mann, 
dabei aber eine Unzahl Officiere (900 — 1000). Naüoulgarde geschätzt 
auf 20,000 Mann. — Marine : 2 Pannerfregatten, 1 Monitor, 2Cüivettcn, 

2 Kanonenboote, 6 Dampfer etc. Eine andere SehüTsliste führt auf : 2 ge- 
panaerte Fr^^tten von 19 Kanonen, 4 Coiretten, 1 Galiote, 1 Dampfer, 

3 Pontons 12 l^nsportsdiiffe, zusammen 55 Fabneuge von 55 Kanon., 

I, 320 Marineleuten und 1 »200 Mann Equipage. Die bedeutendsten Fahr- 
leuge der Peruaner sind den Chilenen in die Hände gefallen. 

Handel 18S0. Einfuhr 29'716,000, Ausfuhr 5r648,000 Pesos. — 
Von den Häfen nimmt Valparaiso mit einer Einfuhr von 20^778,533 
die erste Stelle ein. 

Schißfahrt. Angekommen 1.337 Schiffe von l'lSO.Sll Tonnen, 
abgegangen 1,264 Fahrzeuge von 1 218.144 Tonnen, ungerechnet 4,603 
und 4,619 Küstenfahrer von 2'831l.689 und 2 767,222 Tonnen. — 
Handelsflotte. 74 Schiffe von 21,673 Tonnen, dabei 18 Dampfer von 
4,785 Tonnen. 

Eisenbahnen, 1883 angeblich 2,äU0 Kim., wovon Uöl Staatsbahuen. 
Telegraphen, 1883 Zahl der Bureaux 118, Linienlänge angeblich 

II, 000 Kilom. , abgesendete Depesehen 258,384. 

PoH, 1880 8*708,934 Briefe, 10*487,709 Zeitungen und andere 
Brucksachen ete. , seusammen Alles 19'675,101 Sendungen. 

Hünze. Früher chilenische Silber-Pesos ^ 5 Franken , jetst Papier^Pesos« 
k 4 Fraiiken. 
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Argentinische Republik.*) 

Die neue Territorialabgiänzung zwischen Argentinien und Chile ist 
vorhin erwähnt. Das Areal des Ersteren lässt sich dermalen auf 28,360 
Quadr.-Myriameter, die Volkszahl Ende 1880 (officiell) zu 2'54O,O00 
schätzen. Dabei nimmt der portug. Generalconsul , was Nationalitäten 
betrifft, an: Argentiner 2' 12 1,000, Italiener 154,000, Spanier und 
Basken 73,200, Franzosen und Basken 69,400, Briten und Irländer 
23,000, Uruguiten 18,300, ChUenen 13,800, Schweizer 12,100, Deut- 
sche 10,000, Bolivianer 7,500 , Brasilianer 7,200 , Paraguiten 4,600, 
Portugiesen 4,000, Asiaten, Afrikaner, Oceanier 3,400, Russen, deutsche 
Mennoniten und Polen 3,200, Oesterreicher, Welsch-Tiroler etc. 2,300, 
Nordamerikaner 2,100, Andere 10,900. Die Einwanderung hat in der 
letzten Zeit bedeutend zugenommen : 1877 28,798, 1878 35,876, IS79 
50,205, 1880 41,615, 1881 47,489. Im J. 1882/83 trafen 36 Dampfer 
mit angeblich 80,000 Einwanderern im Lande ein. Allerdings fehlte es 
auch nicht an zahlreichen Auswanderungen : 1875 21,578, 1876 13,478. 
1877 12,630, 1878 14,860, 1879 23,696, 1880 25,31 1. 

Grössere Städte: Buenos Ayres 1869 177,787, 1882 angeblich 
289,925 ibei der Immigration das italienische Element vorzugsweise vor- 
herrschend, unter den Einwanderern 1881 20,506 Italiener), Cördoba 
(1869) 28,523, Tucuman 17,438, Salta 11,716, Corientes 11 ,2 1 8, Santa 
Fe 10.670. 

Das Land ist in 14 Staaten getheilt, mit Unrecht Provinzen genannt. 
— Die Europäer und deren Nachkommen bilden fast ausschliesslich die 
Städtebevölkerung. Auf dem Lande leben beinahe nur Indianer und 
Mischlinge ; sie sind meistens bekehrt ; unabhängige Indianer schätzt man 
80,000. Die Neger gemessen seit 1817 in der That, und seit 1853 auch 
dem Gesetze nach die Freiheit. Dem Geschlechte nach zählte man 
bei der Aufnahme von 1869 897,780 männliche, 845,572 weibliche 
Einwohner. — Von der Gesammtbevölkerung sollen 360,683 lesen, und 
davon 312,011 auch schreiben können (was jedoch um etwa zu hoch 
geschätzt sein soll). — Officielle Sprache ist die spanische. Die Ein- 
geborenen jedoch reden drei verschiedene Hauptsprachen. Die Bevölke- 
rung bekennt sich fast durchgehends zum katholischen Cultus ; doch ist 
jede Religion geduldet und es gibt namentlich zwei protestantische Colo- 
nistengemeinden . 

Finanzen, 1880. Abrechnung, Einnahme brutto 22'739,098 , netto 
17'921,223; Ausgaben, ordentliche 19'612,644, verfallene rackständisr- 
Zahlungen 7'314,130, zusammen 26'926, 774 Pesos fuertes. — Budgei 
für 1882: Einnahme 25 631,000 (dabei Ein- und Ausfuhrzölle allein 
19 985, OOO; , Bedarf 28' 155,242 (dabei Militär 4'853,001. Marina 
l'744,736, Schuld 10'624,678. — Capital der Staatsschuld 1. Januai 
1881) 83'528,809 Pesos. 



*) Ueber Verkehr liefert ausführliche Notizen die »Estadisitca del Comrrri» 
exterior y de la Navigation interior y exterior de la liepüblica Argentina. jSAi.m 



Digitized by Gocfcl 



ARGEN TINISCHEB STAATENBUND. — PARAGUAY. 303 



Jeder der 14 Staaten hat ein eigenes, selbständiges Budget, das be- 
deutendste das vorzugsweise wichtige Buenos Ayres : 167 785,805 Pesos 
moneda corriente (25 = 5 Frcs. 25 Cent.) Einnahme, 177 828, 177 Be- 
darf, r>4 1 935,677 Pesos moneda corr. Schulden. 

Militär. Die Stärke des Landheeres ist zu 7.362 Mann normirt, 
wovon 860 Ol'ficierc. Die Nationalgarde steht mit 297,38 4 Mann auf 
dem Papier, ohne wiikiichen Werth. — Manm : 27 Schiffe von 88 Ka- 
nonen und 12,000 Tonnen. 

Sociales. Acherhawolonieen. Nach Ford gab es deren 1866 10, mit 
1,394 Familien und 7,550 Personen. Am Wichtigsten sind die von 
Schweizern und Deutschen gebildeten Ansiedelungen , während eine Wa- 
liser Colonie in dem fernen Patagonien wenig Aussicht auf Gedeihen zu 
haben scheint. — HeerdenreieAtkum. Einen besondem Reiehfhum be- 
sitzen die Argentinischen Staaten an wilden Bindyiehheerden. Eine» 
allerdings ziemlich unsichere, offieiOse Aufstellung von 1877 ergibt in 

Buenos-Ayre« d. and. Staaten BnMiMkAyres d. and. Staates 

Pferde . . r534,687 2'ri81,U9 Schafe . . 45'51 1,368 H'0S1»,S93 

Esel . . 6,025 364,252 Schweine . 228,074 115,082 

Rindvieh . 5'n6,092 8*221,770 | Ziegen . . 5,023 2d'812,609 

MmeraSteieh^m, Derselbe scheint sdir gross. Es wird Silber und 
Oold gewonnen ; am Wichtigsten ist aber die Knpferausbente. Ben Ge- 
sammtwerth der lyBnenproduction schätzt Moussy (etwaa hoch) zu 7^$ 
MiU. Frcs. Nach Rickard (I^anm tchre lot disirüo» mmerälesy mfna» y 

estahlecimientos de la Repüblica Argentina) waren 1863 2,687 Menschen 
beim Bergbau beschäftigt, ein Capital von 1*431,325 Pesos in der Mon- 
tanindustrie angelegt, und im bezeichneten Jahre eine Ausbeute erlangt 
von 105 Kilogr. Gold, 12,000 Küogr. Silber, 13,829 Centner Kupfer, 
20,000 Cntr. Blei. 

Handel, 1881. Einfahr 52548, 000, Ausfuhr 56'069,000Pesosfuerte8. 
Sehifftotrkehr» 

Segler von Tonnen Dampfer von Tonnen 

Eingelaufen . . 3,397 413,419 2,558 905,381 
Ausgdaufen . . 2,489 321,168 2,311 845,068 

Ektnboknen, Mitte 1882 2,607 Eilom. 

Pbat, 1 880 : Briefe 7*063 , 687 , Packete und Drucksachen 2'8 1 5, 72 1 . 

Telegraphen. 1 1,760 Kilum. Linien, 20,085 Küom. Drähte, 322 

Bureaux, Depeschen (1880) 290,900. 

Münze: Pesos fuertes zu 5 Fros. 40 Cent. , verschieden von den Pno» mo- 
n»da corrienU (eigentUck Baalgeld, factischPapier 25 Pesos mou. corr. nur 5 Frcs. 
40 Cent.) 



Paraguay (Republik). 

Areal etwa 2,380 Q.-Myriam. Während eine Volkszählung 1857 
r33 7,4:U Individuen ergeben haben sollte ;ungefrihr ^/i,. Weisse, */lO 
Creolen , - [ n ^f^^^r, ^ Mischlinge . landen sich boi der Aufnahme 
vom 1. Januar 1873 nur noch 22 1 ,079 Einwohner, ueniiich 8G,079 Kin- 
der, dann 106,254 Frauen und blos 28,74ö Männer über 15 Jahre; so 
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furchtbar zerstürend hatte der Krieg von 1805 — 70 mit Brasilien unddea 
übrigen Nachbarstaaten gewirkt; 1876 soll die Volkszahl wieder auf 
293,844 gestiegen sein. Stadt Asuncion hatte noch etwa 19,463 Kin- 
wohner. Die Finanzen sind vollständig zerrüttet. Der Bedarf war lür 
1882 zu 313,429 Pesos faeztea Teraaschlagt, jedoeh ohne innere und 
tusaere Sehnld, Truppen etc. Die Kiiegskosten, welche an die Sieger 
bezahlt werden aollen , werden nie besahlt. Nnr die innere Schnld ward 
dnreh Verkanf von Steataländereien nnd Eisenbahn, sowie dmoh Steuer- 
erhOhung iheilweis abgetragen. (Naeh dem Friedensrertiage vom 20. 
Juni 1870 soll Paraguay 200 Mill. Pesos an Brasilien , 35 Hill, an Ar- 
gentina und 1 MiU. an Uruguay bezahlen.) In den Jahren 1871 und 72 
wurden in London unter den ärgsten Schwindeleien zwei 8 Anlehen 
von zusammen 3 INIill. £ unter Verpfändung der öffentlichen Ländereien 
und der Erträfirnisse aus den Berg-worken und Thccpflanzungen cnntrahirt, 
vorzugsv pise zu Eisenbahn- und kStrasseubauten bestimmt. W^ährend der 
Emissiouöcuurs Sn und 85 betrug, wurde den Emittenten auch nucli 12 
und 16 ^ FroviBion zugesichert. Diese wussten die Angelegenheit jedocn 
derart zu behandeln , dass der Staat so viel wie nichts , die Gläubiger 
aber nur 3 halbjährige Zinsraten ausbezahlt bekamen. 1876 wurde ein 
Uebereinkonunen mit den englischen Interessenten dahin abgeschlossen, 
die verfallenen Zinsen zu capitaliairen und den Zinafuss herabKusetaen, 
die Bondsbesitzer sollten eine Bank gründen , mit dem Rechte dea .Ver- 
kaufs von Staatslftndereien , der Exploitation der YerbawAlder etc. , hät- 
ten dafür aber der Re^erung jlhxlieh 90,000 JB zu bezahlen, und die 
Ämortiairung der über 2 Mill. Pesos betragenden älteren inländischen 
Schnld zu besorgen. Der Vertrag wurde jedoch nicht erfüllt. Das Papier- 
geld hat Zwangseours. Die Truppen sind wegen Geldmangel entlassen, 
nominell ist eine Miliz eingeführt. 

Handel, 1881 Einfuhr 1*278,000, Ausfuhr 1*812,000 Pesos fuer- 
tes , Zolleinnahme 413,000 Pesos. 

Eitenha/m, 72 Kilom. — Po«/, 1881 130,113 Sendungen. — TH»- 
graph nur neben der Bahnlinie. — J/tem, die Pesos fuertes (5 Francs- 
thaler). 



Uruguay (Republik). 

Die ' Bepüblica orimtäl del Uruguay " [wol auch nach der Haupt- 
stadt JJ/on/mc/^o genannt) umfasst nach officieller Angabe 186,920 Q.- 
Kilometer und 1880 438,245 Einwohner, wovon 73,353 (1879) in der 
Stadt Montevideo. Unter der Bevölkerung werden 298,023 Eingeborene 
und 140,222 Fremde aufgeführt, dabei 39,780 Spanier. 36,303 Itaüe- 
ner, 20, 1 78 Brasilianer , 1 5, 546 Argentiner , 14.375 Franzosen , 2.772 
Engländer, 2,125 Deutsche und 9,143 Andere. Die Einwanderung, 
1873 24,339. ging ISVT) auf 5,298 zurück, betrug 1 880 9,208 und 1 88 1 
8,336, dagegen gab es seit 1877 jähiiich regeimäbsig über 6,000 hiA 
7,000 Rückwanderer. 
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Finanzen. Das Budget für 1882 i>t zu 8,3 Mill. Pesos nacionales in 
Einnahme und Ausgabe veranschla^^'^t erstere meistens von Zöllen her- 
rührend. Die Staatsschuld wurde am i. Jan. IbS" z\i 17' 861,042 Pesos 
nacionales, wovon 17'04S,350 auswärtige Schuld, augegehen; ausser der 
gewAhidieheii inneren ron 30*812,692 noch 3*495,506 Pesos Papiergeld. 

Hilitir. Angeblich etwas über 2,000 Mann; dann nominell gegen 
20,000 Nationalgarden. 

Handel, 1880. Emtuhr 19 478,000, Ausfuhr 19 7 52,000 Pesos 
(hauptsächlich Häute und Felle, dann Wolle). Schiffsverkehr 18S1 , ein- 
gelaof^ 726 S^el- und 444 Dampfsohiffe von 311,648 und 592,037 
Tonnen , anageUnfen 540 Segler und 428 Dampfer von 260^030 und 
572,848 Tonnen. Der Hafen TonMontevideo allnn wies 1881 anKflaten- 
and FlusascbüTen 2,960 ein- und 3,194 ausgelaufene Falineuge nach. 

StMnbahnm 376 Küom. — Tüeffraphm 1,213 Küom. — Poti 1880, 

-^gewObnliehe Briefe 938,402, Dmeksaehen 1*2 16, 398. 

Kint, Pesos naeionales i 5 Fhmes 40 Cent, normalniässig, thatsiehUsh 
S Francs. 



BrasUien (Kaiserthum).*) 

Nach Umfang: und sonstigen Elementen der Kraft nimmt Brasilien 
unter den Staaten Südamerikas entschieden die erste Stelle ein. Areal 
etwa 83.3 72 Q.-Myriam. Das für die Wiener Ausstellung bearbeitete 
offic. Werk berechnete noch das Areal, masslos übertrieben, zu 12'634,44 7 
U.-Kilom,, die AusjEfabe für die Ausstellung in Philadelphia begnügt sich 
mit S'337,218 Q.-Kiluiii. Die 1872 ausgeführte erste Volkszählung 
ergab, 1 Million wilde Indianer eingerechnet, iri08,291 Maischen, 
worunter 1*510,806 getaufte SdaTen. Später besolxrtnkte man sich, ein-- 
schliesslich ca. 177,813 in nicht geiählten Gemeinden , auf 8*419,672 
IVeie und ohigen ScUven, auf 10*108,291 Menschen, also ohne In- 
dianer. 

Sintheilung des Beiehes in 20 (21) Provinsen, die einen hedeu- 
tenden Grad Ton Selhstindigkeit hesitsen. 

BMtDwniaff ISf I 

Proriaseii Areal 

Amazonas .... 1897,020 

Psr& 1*149,712 

Ifaxanhlo .... 459,884 

Piatihv 301,797 

Ceara" 104,250 

Kio Grande do Norte . 57,485 

Parahyba 74,731 

Pemambuco .... 128,395 

Alagöas 58.491 



* Vergleiche Ton einheimischen Schriften : »Das Kaiseneich Brasilien auf 
der Weltausstellung von ISTO in Philadelphia«, Rio de Janeiro ; und ^^QtmdroB g^' 
raes depopulupäo m itnperto äo Jirasil a qw seaoroceden eml^ de Agosto de 1S78; 
Mio de Jknmro , 197S,*i Neuere Werke hieraber sind uns nicht bekannt. 

Kolb, Stotiitik, Sappl. 20 



Freie fld*T«B ZvMmaam 

56,031 979 57,610 

247,779 27,458 275,237 

284,101 74,939 359,040 

178,427 23,795 202,222 

689,773 31,913 721,686 

220,959 13,020 233,979 

354,700 21,526 376,226 

752,511 89,U28 841,539 

312,268 35,741 348,009 
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Reri-ipe liO OHO f53,r,2n 22,623 176,243 

Bahia 426,427 12il,;u2 167,824 1'379,616 

Espirito-Santo . . . 44,839 59,478 22,059 82,137 

Bio de Janeiro . 68,982 490,087 292,637 782,724 
Municipio Neutro der 

Hauptstadt . . . 1,394 226,033 48,939 274,972 

SloFtiulo .... 290,876 680,742 156,612 837,354 

Parand 221,319 116,162 10,560 126,722 

Santa Catharina . . 74,156 144,818 14,984 159,802 

Kio Grande do Sul . 23ü,553 367,022 67,791 434,813 

Minaa-Geraes . . . 574,855 1*669,276 370,459 2'039,735 

Matto-OroMO . . . 1'379,651 53,750 6,667 60,417 

Goyaz 747,311 149.743 10,652 160,395 

Dazu : nicht gezählt ca. — — — 177,813 

wilde Indumer Oft. — ~ — 1'000,000 

QenmmtMlil 8^337,218 8'419,672 r510,806 11108,291 



Naeh dem Geschlechte waien von den 9*930,478 epeoieU ge- 
xfihlten Bewohnern: 

minnlich 4 318,699 Freie , 805,170 Sdaven, bub. 5*123,869 
weiblich 4*100,973 Fieie, 705,636 Sdaven, ms. 4*806,609. 

Mtmehmdt JGreke die kathoUsohe, der auch alle SclaTen sngesShlt 
flind; nur 27,766 firüe Akatiioliken. — NaHtmaUaUm : 8'176,191 freie 
Brasilianer und 243,481 Fremde, darunter 121,246 Portugiesen, 45,829 
Deutsche, 44,580 Afrikaner, 6,108 Franzosen. Von den Sclaven waren 
138,560 in Afrika geboren. Man zählte: 3'787, 289 Weisse, 3'80 1,782 
Mulatten (wovon 477,504 Sclaven\ r954,452 Neger, und 386,955 
Kupferfarbige (getaufte Indianer i . — Fin Wanderung. Im Jahrzehnt 18B4 
— 73 gind 103,754 Ausländer angekommen, dag^egen aber 56,240 wieder 
abgereist. Von den 47,514 in Brasilien Verbliebenen sind 34,126 Portu- 
giesen, 5,049 Italiener, 2,266 Briten, 1,682 Franzosen, 1,504 Spanier, 
1,382 Nordameiikaner, 1,102 Deutsche etc. — Zahl der Häuser 1'330,2 1 0, 
der Haushaltungen 1*332,274. — Städte, Ende 1871: Kio de Janeiro 
228,743, mit 8 Vomtftdten 274,972, Bahia (San Salvador) 128,929, 
Beeife (Pemamhuco) 116,671, Maranhao 31,604 Einwohner. GeBch&tst 
werden: Beiern 35,000, Sao Paulo, Pari und Porto Alegre je 25,000, 
San Pedro 18,000, Cear& 16,000, P^^yba 15,000. 

Httioriteke Ntdk. 1808 flüchtete die portngiesisohe KOnigsfiumlie 
naeh Brasilien, 1815 ward diese Golonie 2eq einem i^KOnigreidi« erklärt. 
Nachdem der Hof 1820 nach Europa surfickgekehrt , erfolgte 1822 der 
Zusanmientrltt einer Nationalversanimlung, 1 . Aug. Krklämng der Tren^ 
nung von Portugal, 12. October Erhebung des Kronprinzen zum Kai ser 
des selbstAndigen Reiches Brasilien. Verfassung vom 11. Dec. 1823. 

Fliiaiixei. Bas Budget fflr 1878/79 sehloss ab mit 1 16,4e Mülionen 
^ Mil-B^is Einnahmen [worunter 77,45 Mill. aus ZOUen, nur 8,19 Mill. aus 

directen Steuern) , und I8I.4,, Mill. Bedarf (davon 800 Contos fl,,; Mill. 
deutsche Mark] Civilliste, mit Apanagen 1'17 1 , 1 5 1 Mil-Reis, 14 606, 530 
Land- und 9''115.759 Seemacht; die Staatsschuld, welche schon 1874/75 
28^2 Mill. erfordprt hatte, verschlang bereits 3G"8ß8,342 Mil-Reis. 
Der LTösste Aufwand aber 4r4Uii,527 Mil-Kois wurde zur Bekämpfung 
der liungeiHiioth in Ceard gemacht. Das Budget für 1882/1883 entrollt 
folgendes Bild (in Milreis) : 
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Einnahme, allgemeine, ordentliche und ausserordentliche 123'283,O0O 

Rente zur Sclavenemancipation 1*200,000 

Von den Depositen 3'000,000 

Zusammen 127'483,000 

Bedarf , angepasst diesen Einnahmen 127*334, 118 



Die Staatsschuld ward pro 31. März 1882 zu 818'574,811 Mil-R6is 
aufgeführt, wovon 1) äussere mit 5 ^ in Gold verzinslich 14r072,000 ; 
2) innere, consolidirte, zu 6, 5 und 4 ^ in Papier 337'513,500, und in 
Gold 7r218,500; 3) alles Uebrige schwebende Schulden verschiedener 
Art, nämlich alte Schulden vor 1827 143,022, Depositen und Vermö- 
gen von Waisen 51'622,116, Schatzscheine 28'894,700, Staatspapier- 
geld 188,1 10,973. — Activa waren vorhanden : Steuerrü eitstände 13,4, 
Forderungen an Eisenbahnen 13,2, Forderungen an die La Platastaaten 
16,0, Kriegskostenentschädigung, geschuldet von Paraguay (mit schlech- 
ter Zahlungsaussicht). Augenscheinlich befinden sich die Brasilianischen 
Finanzen in misslichen Verhältnissen. 

Militär. Da man durch Werbung mit Handgeld und Landverleihung 
nicht Soldaten genug bekam, und auch das eingeführte Pressen eine 
Menge von Desertionen hervorrief, so ward 1875 allg. Wehrpflicht pro- 
clamirt, doch unter Zulassen von Stellvertretern. In der Thronrede vom 
1. Febr. 1877 wird erklärt, die Durchführung des Recrutirungsgesetzes 
sei auf Schwierigkeiten gestossen ; das System des Losens habe sich nicht 
bewährt , doch hätten sich zum ersten Male die Cadres durch zahlreiche 
Freiwillige gestärkt. Dienstzeit 6 J. activ, 3 J. Reserve. Die Friedens- 
stärke ist zu 13,000, die Kriegsstärke zu 32,000 Mann normirt, erste 
jedoch nicht vollständig vorhanden. Formationsmässig bestehen 21 Bat. 
Infanterie, 5 Reg. Cavallerie und 3 Reg. Artillerie. Auf dem Papiere 
hatte man früher auch 741,782 Mann Nationalgarden; dieselben sind 
jedoch aufgelöst und sollen erst neu organisirt werden ; vorerst hat man 
nicht einmal Waffen. — 1866 (Kriegszeit) ward die Stärke des Heeres 
zu 74,300 Mann angegeben, wovon 48,450 im Felde. Der Krieg gegen 
Paraguay kostete viele Menschenleben. Nach einem Berichte des Kriegs- 
ministers vom Mai 1870 wurden 83,000 M. in das Feld gesendet, wovon 
37,000 umkamen oder verschollen, und 23,200 dienstunfähig wurden. — 
Die Äfarine besteht 1882 aus 10 Panzerschiffen und 29 nicht gepanzerten 
Dampfern, zus. mit 8,660 Pferdekräften; dann 3 Segelschiffen, — total 
42, mit 166 Kanonen und (auf dem Papier) 3,567 Seeleuten. 

Sociales. Nach kaiserl. Decret vom Mai 1867 soll die Sclaverei all- 
mählig aufgehoben und die Massnahme bis zum J. 1900 vollständig durch- 
geführt sein. Laut Gesetz vom 28. Sept. 1871 wird ferner Niemand mehr 
in Brasilien als Sclave geboren. Die Sclaven des Staates wurden freige- 
geben, doch sollten sie 5 Jahre unter Aufsicht der Regierung bleiben ; für 
die im Privateigenthum Befindlichen wurde ein Emancipationsfond gebil- 
det, in der Absicht, alljährlich nach bestimmten Normen eine Anzahl der 
Unglücklichen frei zu kaufen. Das Ergebniss der, nun vor 12 Jahren 
decretirten Emancipation ist ein wenig befriedigendes. Die »AUgem. 
Deutsche Ztg.« von 1S82 schrieb: »Bios etwa 11,000 Individuen ist der 
Emancipationsfond zu gut gekommen , und sie bilden etwa '/lo ^ der 
vorhandenen Sclavenwelt. Was aus den in Verwilderung heranwachsen- 

20* 
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den »frei geborenen'« Kindern werden soll, lässt sich kaum absehen.« Nur 
durch die Tkat von rrivaten sind etwa 40,000 Sciaven frei gelassen. 

Literatur. 1879 erschienen 273 Zeitungen, worunter 51 Tages- 
blätter, aber sie sämmtlich setzten nur 413,000 Nummern ab. 

Handel. Im J. 1879/80 (neueste Notiz) betrug die Einfuhr 173,612, 
die Ausfuhr 222,352 Conto 8 ; von der Ausfuhr kamen 126,260 Contos 
auf Kaffee, dessen Cultur p^cwaltipj ausgedehnt worden ist*), 

Schif/ahrtAmieegmg (1879/80) : 

Singelanfen Ausgelaufen 

Stthiffd TOB Tonn«a Schifft Ton Tonnen 

Seeschiffe. . . 3,380 2'397,526 2»8«7 2*046,579 
Kflstenfahi seuge 6,719 r953,489 6,536 2^178,499 

Zusanunen 10,099 4'351,015 9,433 4'22&,076 
Ekunbahnm^ neueste Angabe von 1S79: 3 »058 Kilom. 
Tdtgrt^hm, 1881 etwa 7,500 Kilom. 
PoH, 1881. Bureauz 1,551, beföiderte Briefe 19*948,282. 

■ünze etS. Das Mü-Reis (1,000 lUis [Reis]) in Süber gleich 4 M. 52 Pf. ; 

in Papier ist rlcr Wcrtli sehr schwankend; er beträgt durchschnittlich kaum die 
Hälfte der NominaUimimc, Thatsächlich wird aber nach Papier gerechnet, so 
namentlich beim Budget. Der Conto de Reü = 1,000 Mil-Rdis oder 1 Million 
R^is. Ghrössere Summen werden gewdlmlieh in Conto« beteolmet , und in etwas 
eigenthümlichcr Weise ^geschrieben, z. B. : »20,039 858 U 567 R6is« betrugen die 
Staatseinkünite von 1838, d. h. 20,039 Contos, 858 Mil-Reis imd 567 Reis, oder 
auch so: 20.039,858^567. Der Annäherung an das Thaler verhältuiss wegen blie- 
ben wir bei der Beredmung naob Mil-R£i«. Ff nn d » 459 Gramm, ArrohB « 
32 Pfund = 14,090 Klgr., Centner = 4 Arroben. — Flüssigkeit amaaase: 
Aie Almude = 16 Liter, die Fipe = 25 Almudes b l,g|yjhl. — Längenmaasse: 
die Vara — l,i Meter, JSraca = 2,2 M. etc. 



Huti und San Domingo (Republiken). 

Der Umfang der ganzen Insel wird zu 77,250 Q.-Kilom. berechnet, 
ihre Bevölkerung auf etwa 890,000 geschätat, worunter 400,000 Neger, 

fast ebensoviel Mulatten und 30,000 Weisse. Auf HaTti im Westen, 
ehemals französisch^ rechnet man 23,910 Q. -Kilom. mit 5riO,iM)0 Bew. 
^Stadt Port-au-Fiince gegen ;i() jiOO ; hier herrschen die Schwarzen (Y4 
der IVv., Mulatten) und hier bestand bin zum Jan. 1859 das Carri- 
caturkaiserthum Souiouque's. Auf San Domingo (im Osten, vormals 



*) Nadi einer Notis witd der Kiü»e in BrasOien schon seit 1723 als Han- 
delsartikel benutzt. Die Ausfuhr wird dort für das J. 1780 auf 14 MOL Pfund 

beziffert, während im gleichen Jahre aus Cuba 25 Mill. Pfund Kaffee exportiit 
wurden. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurden in BiasiUen bedeutende 
Bodenilftdien , welehe bis damn als Zuekerplantagen , sowie anderen minder 
lohnenden Bodenersengniisen dienten, der Kaffee-Cultur zugewendet, wcndureh 
sich die Ausfuhr von dort im J. 1830 auf 27,985 Tons steigerte und 1840 bereits 
48,432, 1850 98,907, 1860 143,671 Tons erreichte. In den darauf folgenden Jahren 
machte sich swar eine Abnahme der Auaftihr geltend , die jedoeh In den letxten 
Jahren wieder erhebliche Zunahme aufireist. Der stSrkete Anban Ton 
wird vom J. 1860 datirt. 
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spuiiseli], kommMi etwa 53,340 Q.-Kilom., und eine Bev., welche tot 
50 Jahren nur 70,000 betragen haben, nun aber anf etwa 300,000 ge- 
stiegen eein soll, unter dem Vorhemehen der Weiasen, mit aftikanisoher 
Beimisehnng (Mulatten). (Stadt San Domingo, 16,000 Einw.) 

In den beiden Staaten befinden sieh die RlilMt im' hllgillehaten 
Znstande. ZoUe bilden die wiebtigete Einnahmsqnelle; auf Haiti sollen 

sie etwa 4, auf San Domingo ungefähr 1^/2 Mill. Pesos fuertes ertragen. 
Haiti sollte (laut Vertrag von 1825) an Frankreich 150 Mill. Fr. Ent- 
schädigung besahlen; obwol aber diese Summe 1838 auf 60 Mill. herab- 
gesetzt wurde , war der Staat doch ausser Stande, seine Verbindlichkeit 
vollständig zu erfüllen ; ebensowenig die für pni IS25 zu Paris aufge- 
nommenes Anlehen von 12,7 ^ü^- erscheint noch im Ganzen 
eine Schuld von 12 507,884 IN sos fueries. Man suchte sich dtirch 
massenhafte Papiergeldausgabe /u helfen ; einschl. der falschen Scheine 
circulirten Auiang 1870 für etwa 800 Mill. Uourdes. Durch förmliches 
Gesetz vom 19. Sept. 1876 wurden alle Zahlungen für die von der 
frühem Regierung eingegangenen Mralden eingestellt. Die Forderungen 
der franaOsiseben Golonisten und der eben bemerkten Daxleaher belaufen 
neb wenigstens auf 36 Min. Fr. 

FOj San Domingo wurden 1809 und 70 in sebwindelbaiter Wdse 
Anleben im Xominalbetrage von 757,700 £ zu London abgeschlossen ; 
der Staat sollte dafOr binnen 25 Jahren r472,500£ aorfickbesahlen; aus 
den Yom Verkauf dieser Papiere eingehenden Geldern besogen die 01äu~ 
biger Anfangs 74,462 £ Zins, der Staat selbst aber bekam für die ganse 
Summe nicht mehr als 38,000£, worauf im Juli 1870 eine (erst im Sept. 
1872 zu London bekannt gewordene) Repudiation der ganien Schuld er- 
folgte. Die innere Schuld wird zu 2 Mill. Pesos angegebeni wovon j&hr- 
lich 15 ^ durch die Zölle abgetragen werden sollen. 

HUttlr. Auf Haiti 4aigebUch 6,800 M. ; 2 Schiffe sollen erst erbaut 

werden. 

Der franz. Theil der Insel machte sich 1791, der span. [erst 1795 
an Frankreich abgetreten) später unabhängig. Seitdem häuften sich Re- 
volutionen; Vereinigung und Trennimg beider Tnsnltheile ; Republik und 
Monarchie, 1861 auch Wioderbesitznalune öan Domingos durch die Spa- 
nier^ dann deren Vertreibung. 

Der Werth der Ansfuhr HaTtis ward ISSl zu 6'240,000. jener der 
Emftihr zu 7'283,U00 Pesos luertes berechnet. (Im J. 1789 betnie: die 
Ausfuhr 205, 1801 65, 1824 22V2, 1829 nur noch 4 Mül. Fr.) — Die 
Einfuhr San Domingos ward 1881 au 1' 7 63, 000, die Ausfuhr zu 
1*691,000 Pesos fuertes angegeben. 

Schiffsverhchr 1881. Haiti eingelaufen 792, ausgelaufen 7 GS Schiffe 

'von 695,194 und 086,821 Tonnen. Von San Domingo, dem Hafen, sind 

169 Schiffe mit 79,114 Tonnen als eingeiaulen notirt; von den 4 übrigen 

Häfen fehlen die Anzeigen. 

Matsse und Gewichte. Die alten französischen , resp. spanischen , für Plos- 
sigkciten des engL Wem-Gallon. Mflnse der Peso fiierte oder Dollar. 
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Die Übrigen Erdtheile. 

Die Colonieen, welfilie Tersehiedene europäische Mächte in den an- 
dern Üidiheilen beritEsn, haben wir bei den betreffenden Staaten erwfthnt. 
Von einer Statistik der übrigen Lftnder in den drei Erdiheilen Asien, 
Afrika und Australasien kann, mit Ausnahme weniger OeMete, kanrn die 
Bede adn. Bei der hohen Wichtigkeit mehrerer dieser Lftnder wollen wir 
esgleichwol versuchen, wenigstens einige Notiaen, die freilieh in den 
meisten FSllen blos Schfttsungen oder Andentangen sind, znsamnien su 
stellen. 



Asien. 

Land und Leate. In unglaublich kurzer Zeit, nämlich seit 1872, wo 

die erste Volkszählung angeordnet ward , ist en der japanosisohon Regie- 
rung^ durch Wiederholung der Aufnahme gelun^^t^n . zunächst in dieser 
Bezieiiung eine geordnete Statistik herzustellen. Bevölkerung nach dem 
oificiellen Stande vom 1. Jan. 1880: 





Q.'KÜBIB. 


B«vSllr«nuif 


Honda 'Nippon) 


224,731 


27*242,847 






5'212,997 




18,222 


2018,142 


Iki und andere kleinere Inseln 


2,595 


377,271 




93,252 


163,355 




4,828 


310,545 




84 


15t) 


Zusammen 


382,447 


35'925,313 



Von der Bevölkerung lb 2lO,50Ü männlich, 17'714,813 weiblich. 
Bei der Zahlung von 1874 waren 7' 128, 581 Häuser vorhanden. Die 
Zahl der Ainos (Eingeborenen) auf Jeso wird offieieU vn 17,000 geschfttst. 
Zahl der Ansifinder : Europfier und Amerikaner 2, 398, der Chinesen 3, 649. 

Am 1. Jan. 1881 wurde die Bevölkerung zu 36'357,212 gezählt, 
dabei : Kaiser nnd nftehste Angehörige 5, weiter 34 Mitglieder der kaiseri, 
Familie, 3,146 Angehörige des hohen Adels (Kwasoku, wahraeheinlick 
die nun unterworfenen Lehnfürsten, Daimios), 1*933,882 gewöhnliche 
Adelige (Shizokn), 34*415,392 Heimin, 4,753 unbekannten Standes* 

Oröutre Slädte. 

Tokio, 1879 811,510 Kaoasawa (Kaga) ..... 108,169 

Ozaka (Settsu) 1881 . . . 291,086 Hiroshima (Aki) .... 75.7M 

Eioto (Yamashiro) .... 229,810 Yokohama (Mnsashi) 1879 . 67.499 

Kagoshima (Sataumaj etwa . 150,000 Wakayama 1880 .... 60,492 

Nagoya (Owari) 1880 . . . 114,978 



*] Zu vergl. : "Notes sur rtmpire de Japan et sur sa pnrficipation ä rexpoti^ 
tion unif't'T seile <le Viennc. Yokohama." "Die Japanische Staattirtchnld." Zwei X'or- 
tzäge, gehalteu vuu i'. May et, ükuiaäho Kornea (Rathgeber deä kaiseriicliea 
Japanisehen Finanaministeriums). Yokohama 1879. 



Digitized by Google 



•ASIEN. — Japan. 311 

I 



nuU8tt. Bs liegt in der Natur der Dinge, dat» ein Volk, welches 
in gleichsam allen Bedehnngen eine so gewaltige Umgestaltung eifUizt, 
wie das japanesbdie, — welches den gewaltigen XJebeigang dnrdua- 
machen hat von absoluter AbgeschlossenKeit von allen andern Völkem su 
einer ihm durdbaus fremden Chütur — vielfach unangenehm aufgerüttelt 
wird, und dass dasselbe insbesondere mit schweren finanziellen Verlegen- 
heiten zu kämpfen bekommt. So finden wir denn auch, dass Japan im 
Jahre 1878/79 mit einer in- und ausländischen Schuld von 375'250,35ö 
Yen belastet war, und in weiten Kreisen machte sich die Ansicht e-eltend, 
da88 sich der Staat stets von einer in die andere neue Schuld sliuzeii 
wf rcie , und das Cileichgewicht so wenig , wie ge^Hisse amerikaniöche 
Staaten je wieder herstellen könne. Dem trat May et in dem in der An- 
merkung eiwühnteu Vortrag entgegen, indem er zunächst die, meist un- 
abwendbare, dann aber auch unbedenkliche Veranlassung der Schuld 
nachwies. An altem Papiergeld imd sonstigen Schulden der Daimios 
waren 71'079,349 Yen auf das neue Regime übergegangen. Dann mnss* 
ten die Dotationen oder Familienpensionen der Zriegerkaste, des hohen 
Adels und der Sintopriester abgelöst werden. Diese Ablösimg, welche 
201*511,687 Yen erforderte, war eine Erleichterung des Staates, da die 
früheren Jahreslasten sieh relativ bedeutend höher bel|^fen. Durch den 
Adel \vurden der Regierung an Kriegs ausgaben [Expeditionen nachFormosa 
und Korea und Aufstandsverluste) 4 9' 279, 199 Yen aufgenöthigt , weiter 
5'509,050 für Eisenbahnen und I2V2 Mill. für industrielle Anlehen ver- 
ausgabt, und überdies 5 1*266, 981 so verwendet, dass sie als Reservefond 
dienen sollen. Weiter ward versichert, es seien Anordnungen getroffen, 
die höchstverzinslichen Schulden durch weniger kostende abzutragen. 
Dass man diesen letzteren Versicherungen und Versprechungen mit Miss- 
trauen entgegentrat, war natürlich. Nun begegnen wir aber folgender 
neuen Aufstellung des Schuldenstandes pro 1. Juli 1882, die, wenn sie 
wirklich richtig ist, ein entschieden günstiges Resultat in Aussicht stellt: 

1) Innere Schuld: zu 4 )^ 10*953,400, zu 5 ^ 46'412,405, zu 6<^ 
42'498,li5,zu7j|^ 108*235,145, su 8^ 8*764,125, zu 10>^ 9*185, III, 
zus. 226*048,301 Yen. Dazu unveninslich 8'774,560 und Papieigeld 
105*639,228 ; — 2} äussere 7 Schuld 9*309,088, Totsl 349*771,177 
Yen. Sodann worden Activa von 70*506,426 hervorgehoben, sodass die 
wirkliche Schuld bereits auf 279*264,751 Yen herabgebracht sei. Lassen 
wir nun auch dahin gestellt, welchen Werth diese Activa in Wirklichkeit 
besitzen , so beweisen die übrigen Ziffern immerhin eine Minderung der 
Schuld von beiläufig 25Y2 Mill. Yen in so kurzer Zeit. 

Auch das Budget für 1882/83 fvom 1. Juli beginnend] widerspricht 
dem nicht, "Die Einnahmen sind zu 66'8 1 4, 122 Yen angesetzt, wobei 
UrblSjOüO steuern, Zölle, Accise etc., 2'001,166 Netto-Ertrag von 
Bergwerken, Eisenbahnen, TeU i^raphen, 371,454 aus Domänen, endlich 
2"'822,602 ausserordentl. Einnahmen, wobei 495,338 liückerstattungen. 
Ausgaben: Schuld 23 293.204 (Zinsen 15'055,592, Amortisation 
8'237,612), Civilliste und Apanagen r398,785, Pensionen 449,279, 
Kriegswesen 8*605,872, Marine 3*161,692, mit dem übrigen ordenÜ. 
Bedarferas. 56*673,655; dann ansseiordentl. Ausgaben 10*140,467 (bei- 
Uufig die Hüfte für Förderung derKationalindustrie] , total 66*8 14, 122 Y., 
wobei Posten Yon 1 V2' ^ unyorhergesehene Ausgaben. 
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niitir. Da die geaammte neue Oidnnng der Dinge anf dem gewalt- 
eameii Stuxse der Ina dahin beBtandenen Seognn-, vielmehr der Daimioe- 
oder FeudaladelalierTschaft beruhte (1867 «nd 1873), so ergab sieh von 
selbst die Nothwendigkeit , ganz besondere anefa die Maeht der Samurai 

oder Kriegerkaste zu brechen. Daher denn namentlich ESnftthrung des 
Princips der allgemeinen Wehrpflicht [Bdict des Mikado vom 5. Not. 
1875] ; eigentlich möglichste Nachahmung des preussischen Systems. 
Um nun aber dabei die volksthfimlicbcn GowohnhcitoTi nicht allzustark 
ZM verletzen, gewährte man liheraus zahlreiche BelreiunLren und gestattete 
mau den Loskaul um 27 0 Yen ^Dollars). Vom 20. Altersjahre an unter- 
liegt iiidess nominell) der Japanese einer 3jährigen (Garde 3^/2jährigen) 
Dienstzeit im activen Heere, daun treten diese Leute in eine 3- (Garde 
2^2") jährige Reserve, hierauf 4 Jahre lang Landwehrdienst, mit jähr- 
lichen Uebungen, endEok Laadatarm aller Männer, welche nicht bei 
linie oder Landwehr verwendet sind, vom 17. bis 40. Jahre. Da man 
sieht alle jungen Männer faetiseh in die Activannee einreihen kann, «o 
ist Losen eingeführt. Auf. diese Weise ist man 1880 su folgender For* 
mation gelangt : 46 Bataill. Infanterie, 30 Eseadr. GaTallerie, 20 Batter. 
Feld- und 0 Compagn. schwere Küstenartillerie , 1 0 Comp. Ingenieure, 
Train etc., — zus., und eingerechnet 18,500 Gendarmen, 61,700 Mann. 
Seitdem erfährt man, dass der Mikado die Errichtung von 12 neum 
Bataillonen Infanterie zu 04 0 Mann und die Verstärkung der übrigen 
Waffengattungen verfügt habe . wodurch eine VermehruTin" des Heeres 
um 10,000 Mann bewirkt würde. (Auch liicT findet der Militarismus nur 
in den Kosten eine Grenze.) Erwähnt sei noch, dass die Regierung bei 
der Satsuma - Rebellion ^1877) , einschliesslich der Armeefuhrleute 
123,891 M. aui die Beine brachte, — Die Flotte wird zii 31 Fahrzeugen 
mit 196 Geschützen und 3,400 oder 4,000 M. Bemannung angegeben. 

Der HatideUverkehr war : 

1877 Einfuhr 25'90Ü,54I, Ausiuiir 22'866,708 Yen 
1S78 - 33'334,392 - 26*259,419 - 

1879 - 32'63I,000 - 28'364,000 - 

Dazu lieferte Yokahama 1879 zur Einfuhr 23'326,000, zur Ausfuhr 
18*880,000 Yen, Edelmetalle ungerechnet. — Der Srhißsverkehr betrug 
1879: 992 angekommene Schiffe von 1'101.502 Tonnen (davon 337 Sch. 
und 434,047 T. in Yokohama), Von der Gesammtsumme dieser Schiffe 
fuhren 408 unter britischer, 153 unter amerikanischer, 89 unter deutscher, 
29 unter französischer Flagge. 

Eisenbahnen. 1881 im Betrieb ca. 58 engl. Mcil. = ca. 99 Kilom. 
1879/80 Eimiahme: 428,018 # für Personen, 53,533 ^ für Güter. 
1880/Sl - 502,047- - - 58,182- - 

Teleyraphm (1882) 6,325 Kim. Linien, 15,039 Elm. Drahtlänge. 

Post, Mitte 1880 : 4,377 Anstalt^, befördert 1879/80 34*627,343 
Briefe, 17'345,212 Postkarten, 14*256,795 Zeitimgen. 
Mime. Der Yen (DoUac). 

Cliiiiii. 

Das Areal des eigentlichen China wird zu 40,247 Q.-Myriameter 
angenommen. Was die Volksaahl anbelangt, so sprach man rot Jahren 
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von einer 1852 vorgenommenen Aufnahme, welche 536 909, 300 Menschen 
ergeben habe. Näheres konnten wir darüber überhaupt nicht das Ge- 
ringste erfahren, und wir bezweifelten stets die Richtigkeit der ganzen 
Angabe, unter Hinweis auf die, wenigstens nicht ganz in der Luft schwe- 
bende Aufnahme von 1812, mit dem Resultate von angeblich 360' 279, 597 
Einwohnern. Ein Correspondent der »Times« hat mittlerweile die Anseht 
begründet , China , »kaum viel grösser als Indien , werde nach den Ver- 
heerungen der letzten Aufstände (und nach denen der Hungersnoth, 
fügten wir bei) auch schwerlich , wenn überhaupt , eine zahlreichere Be- 
völkerung besitzen, als Hindostan«. Heute sind auch Behm und Wagner, 
obwol sonst geneigt in derartigen Fällen eine möglichst hohe Bevölke- 
rungsziffer anzunehmen , dahin gebracht , für das eigentliche China doch 
nicht mehr als »die Zahlen von 1812, aber abgerundet zu 350 Millionen« 
einzustellen. Andere hatten beiden Verfassern , der Eine nur 300, der 
Zweite sogar nur 250 Mill. als Wahrscheinlichkeitsziffem genannt. Es 
mag dies zu gering sein, aber immerhin scheint uns, dass man der »Ziffer 
Ton 1812« eine Bedeutung beilegt, die sie in V^irklichkeit nicht besass, 
und im Hinblick auf die verschiedenen neuen Mittheilungen und auf die 
Ergebnisse der Zählung in Hindostan, möchten wir die Zahl von 300 bis 
höchstens 350 Mill. als die relativ Glaubwürdigere annehmen, — ein 
neues Zeichen, dass wir mit Recht jenem Satze widersprachen: wo man 
zu nähern Aufnahmen komme , zeige es sich , dass die Volkszahl früher 
zu niedrig angenommen worden sei. 

Was die unterworfenen Länder anbelangt, so rechnet Behm von 
uns abgerundet) auf 

Q.-Kyriam. Hill. Bew. 



die Mandschurei 9,639 12 

Mongolei 33,773 2 

Tibet. 16,879 6 

Tschungarei 3,833 0,6 

Ost-Turkistan 11,187 0,53 

den Vasallenstaat Korea . . 2,368 8,5 

Zusammen 77,678 29,6^ 

Gesammtreich 117,925 379,7o 



Korea ist aber thatsächlich kein chinesischer Vasallenstaat mehr, 

leistet in keiner Beziehung mehr Vasallendienste, fällt also wol hinweg*). 

Danach kommen wir zu folgendem Ergebnisse : 

Eigentliches China 40,247 Q.-Myriam., 300 — 350 Millionen Menschen 
Unterworfene Länder 75,310 - 20 - - 

Zusammen, rund 115,550 Q.-Myriam., 320—370(350) Mill. Menschen. 

Finanzen. Glaubwürdige Notizen fehlen. Eine Schätzung vom J. 

187 5 nimmt, einschliesslich des Werthes der Naturalabgaben, 7972^111. 

Taßls an. Bekannt sind die Erträgnisse an Zöllen in den den Fremden 

geöffneten 16 Häfen. Im Jahre 1881 lieferten sie 14'685,162 Tagls. 

Im Jahre 1874 nahm die chinesische Regierung im Auslande ein erstes 

Anlehen von 627,675 £ mit Sprocentiger Verzinsung unter Verpfändung 

der Zollerträgnisse auf. Im December IS77 ward dann zu London der 

Prospect zu einer neuen 8^ Anleilie im Betrage von r604,275 £, tilg- 

*) Auch über Anam beansprucht China die Suzeränität , jedoch ohne Aner- 
kennung zu finden. 
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bar bi 7 Jahren , ausgegeben , schrant aber nieht uniergebracbt wofden 
sa sein. Wie viel inlftndieehe Schulden vorhanden , ist nieht bekannt. 

Hlimr. Eine Reoiganiastiiin hat begonnen, wonach 3 Activafmeen 
hcfgestellt werden sollen, snsammen etwa 90,000 Mann stark. Daneben 
swei weitere Armeen , etwa je in gleicher Stflrke, eine zum Schutse Pe- 
ki^s , die andere su dem der Küsten, Dies ergflbe im Qanaen hdehslens 
300,000 Mann. Thatsichlich ist nun freilich das alte Heerwesen au%e- 
lOst, das neue aber noch nicht gebildet. — Eine FhUe ist vorbanden, 
nach Angabe von Europäern 56 Schiffe von 283 Kanonen mit 5^800 — 
0,000 Mann. 

Handel. Dessen Betrag wird in Mill TTailv ian T iöIr so angegeben: 

1870 1876 laSl 

Netto-Impoit 63,7 "0,3 91,9 

- Export .... 55,3 80,(i 71,5 

Gesammtnmsata .... fl9,o 151,i 163,4 

Im Jahre 1881 ward die Einfuhr zu 91*910,877, die Ausfuhr so 

7 V4 72, 974 TaSls berechnet. Die Heuptverkehrslllnder waren (MÜlionea 

Taäs]: 



Sinfolur 


Ausfuhr 


23'74 


22-73 


31't9 


nee 


26 a 




?> 


3*47 







Japan . * . • 
EuTop. Oontinent 

(ohne Russland) 
Russland Odessa) 
Russland (Kiachta' 



Einfahr 








2'«y 






1 03 


O'ii 





Grossbritannien . 
Hongkong . . . 
Ostindien . . . 

Strait? etc. . 
Vereinip^te Staaten 

Die »Tiraeö« veröffentlicht t iue Tabelle über (teu Gesammtwerth des 
fremden Handels mit China ^Import und Export) im J. 1881. Daraach 
kommen auf Grossbritannien 123'700,250 Haikman T lels oder 75, 72 ^, 
Frankreich I7'ü23,843 (10,79 ^y, Japan 6'b74, i7y -i,2i Deutsch- 
land 5'728,904 (3,5i^), Russland 3'800,0 13 (2,32^), China 2' 3 80, 167 
(1,49^), Amerika2'247,342 (1,37^), andexe Staaten 1*008,853 (O,^}^]- 
Bei dem Kftstenhandel ist das Verhflltniss anderes, an demselben istEng^ 
land mit 53»43>|^, China mit 40,7o>l^, Deutschland mit 3,47 und Amerika 
ndt 1,M ^ beüieiligt, während die DSnen O,«^, die Spanier 0,35 und die 
F^ranzosen gar nur 0,2s aufkuweisen haben. RepiftSMitirt also schon 
der englische Waarenumsata mit China einen bedeutenden Werth, so 
kommt dazu noch, dass der grösste Theil der Einnahmen Indiens aus Ab- 
gaben für den Opium-Export nach China fliesst. 

Von den wichtigsten Handelsar tikehl führen wir, auf QrundUg« 
einer Aufstellunq: des Goth. ALmanachs, an (1880): 



Einfuhr (netto) 

Opimn a7'sB 

Baumwollwaaren . . 26*05 

Wollcnwaaren . . , ^v, 

Metalle 4^ 



▲atfulir 

Sohwarier Thee . . . 26*io 

Grüner Thee .... 5*u 

Ziegel- Thee .... IV 

Seide und Seidcwaaren 26'}<7 



Dem Bericht über den Handels- und Schiffsverkehr in den 
dem Auslande geöflfneten Häfen China's während des Jahres 187^ 
entnehmen wir nach dem »Deutschen Handelsarchiv« , noch folgende, 
Deutschland betreffende Daten. Der Bericht führt aus: Die beäserea 
Einten in China und das wiedentuJlebende Geschäft in Europa und 
Amerika haben in erster Linie die Veranlassung zum Auftehwung gege- 
ben. Der Gesammtrerkehr in allen geöffneten H&fen, Bin- und , 
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und Kü Stellhandel inbegriffen, hat in 1879 gegen das Jahr 1878 einen 
Mehrbetrag von 17'577,305 TaSls ergeben, einKesultat, an welchem 
fremde Einfuhren mit über 1 1 Millionen betheiligt gewesen sind, wäh- 
rend die Ausfuhr chinesischer Landespro ducte ein Mehr von 6^2 Mill. 
nachweist. Es sind in diese Häfen ein- und ausgelaufen in 1879: 
14,509 Dampfschiffe mit 12'260,132 Tonnen (darunter 231 deutsche 
Dampfer mit 186,798 Tonnen) und 6,900 Segelschiffe mit r667,089 
Tonnen (davon deutsche 1,676 Schiffe mit 534,218 Tonnen), in Summa 
Schiffe 21,409 mit 13'927,221 T. Die deutsche Flagge betheiligte sich 
daher an Schiffszahl mit 8*90 ^ , an Tonnengehalt mit 5'i7 ^ am gesamm- 
ten Schiffsverkehr. Der Bericht constatirt jedoch , dass der Verkehr der 
deutschen Schiffe in den chinesischen Häfen im J. 1879 gegen 1878 be- 
deutend abgenommen hat. Im Jahre 1879 kamen auf 14,509 Dampf- 
schiffe nur 231 deutsche, auf 6,900 Segelschiffe nur 1,676 deutsche, was 
gegen 1878 279 unter 14,200 Dampfern, bezw. 1,719 unter 6,728 Se- 
gelschiffen, einen sehr bedeutenden Rückgang zeigt. 

In den beiden nächstfolgenden Jahren war der Schiffsverkehr in den 
geöffneten chinesichen Hafen : 

1880 1881 





Schiffe 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


britische . . . 


12,397 


9'606,156 


13,416 


10'332,248 


deutsche . 


1,501 


«32,044 


1,632 


728,027 


amerikanische . 


l,07ü 


287,36» 


870 


224,730 


französische . . 


128 


150,207 


103 


135,734 


japanesische . 


201 


1«7,902 


227 


185,892 


chinesische . . 


5,335 


4'699,255 


6,297 


4'767,183 


sonstige . . . 


2.338 


331,419 


642 


266,464 


Zusammen 


22,970 


15'874,352 


23,187 


16'640,278 


Hiervon : Dampfer 


17,300 


14'572,718 


18,170 


15'350,954 


Segler 


5,670 


1'301,634 


5,017 


1'289,324 


Verkehrsmittel. 


Die von 


Engländern 


erbaute, 13 Kilom. lange 



senbahn von Schanghai nach Woosung musste bekanntlich, der herr- 
schenden , am Hergebrachten klebenden Vorurtheile wegen , alsbald zer- 
stört werden. Ein Telegraphennetz ist nicht vorhanden, nur haben fremde 
Gesellschaften an den Küsten einige unbedeutende unterseeische Leitun- 
gen hergestellt. Auch die Post entspricht keineswegs unsern Anforde- 
rungen . 

Von Bedeutung für die Zukunft des Landes ist die von Richthofen 
ermittelte Thatsache , dass China einen gewaltigen Reichthum von Koh- 
len und Eisen besitzt. 

Münze. Der Haikuan Tai'l; 100 derselben gleich 111,4 Shanghai Taels 
ä 6,02 deutsche Mark. 



Slam. 

Etwa 7,300 Q.-Myriam. und 5 — 6 Millionen Menschen, wovon 
etwa 2 Mill. Siamesen, 1 Mill. Chinesen, 1 Mill. Malaien, 2 Mill. Laotse. 
Confestion: Buddhismus vorwaltend. Hauptstadt Bangkok mit angeblich 
400,000 Einwohnern, wovon fast die Hälfte Chinesen. Einkünfte ge- 
schätzt auf nur 4 Mill. Dollars , grösstentheils durch Kopfsteuer aufge- 
bracht. Handel (meist in den Händen der Chinesen): 1880 für 6,3 Mill. 
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DoUaTsEin-, 9,, BfiU. Ausfalir, unter der letiteiL 1861 3'670,773 Fl- 
eulB (&66,7 Küogr.) Reis, 27,153 PieuU Zuekor, 17,680 Pfeffer, 16,237 
Haute. — HmiddtfMU: 60 Sehiffe europiiMher Art m 22,713 Ton- 
nen, worunter 2 Dampfer. — HafHMtrhAr Ton Bane^ok 1881 : ani|[»- 
Unfen 524 Sehiffe Ton 223,131 Tonnen. 

Anam (Kaigerreieh). 

Gross augeiähr 4,400 Q.-Myriameter, mit etwa 20 Mill. Menscheo, 
wovon ungefähr 14 B^QU. in dem von Frankreich als Schutzstaat bean- 
epmekten Tonkin. Hauptstadt Hu6 mit 50,000 (oder 100,000t) Eänw., 
Hanoi (Keseho), mit angeblich etwa 250,000. — Landmacht vieUindit 
100,000 M. Marim: 7 Corretten und einige hundert kleine Dschunkeii 
und einige von Frankreioh abgelanene alte Fahrzeuge. 

Fereden (Sdhaohat).*) 

Areal etwa 16,500 Q.-Myriameter, Bevulkeiung nach der Schätzung 
des Gen. Hotum Schindler etwa 7' 6 00,000 (nach Mounsay höchstens 
5 Mill.}. Conf esatonen (nach Schindler) angeblich 6*860,000 Schiiten, 
700,000 Sunniten, nur noek 6 — 8,000 Paxaen (in Yead), 19,000 Judea, 
43,000 Armenier, 23,000 Nestorianer und CJhaldfter, nur etwa 150 En- 
ropler. eteOh: Teheran 200,000 (?) Einw. , Ttbris (Hampihandal^ti) 
angeblieh 160,000, Ispahan 60,000, Meehed 60,000, Kerman 50,000, 
Beseht 45,000, Jezd 40,000 , Schiras 30,000 , Buachir 25,000, Aatera- 
bad 10—15,000. 

ilMliua. Für 1876 wurden die ESnkttnfte in Qoldomd NatnraUea 
2U 41 Mill. Frcs. berechnet, woTon 31 Mill. directe Steuern und 5M]IL 
aus Zöllen. Die Ausgaben '\;\'urden zu 40 Mill. angegeben, es unterliegt 
jedoch kaum einem Zweifel , dass im günstigsten Falle von den Ein- 
nahmen nichts übrig blieb. Das Militär, hiess es, habe 16'960,000 Fr. 
gekostet, der Hof 7'680 , 000, die Oeiaflichkeit 6Mill.etc. — BiamStaat»- 
flchulden hat es Persien noch nicht gebracht. 

Vilitir. Wiederholt haben Verauohe stattgefunden , die Truppen 

durch europäische Officiere orgfanisiren zu lassen. Man zählt nun aiÄf: 

77 Bataillone Infanterie zu 0 — 800 Mann, 

97 (irret^ni^äTe^ Keiterregim enter, angebl. bis zu 30,000 M. zubringen. 
20 Regimenter Artillerie , zusammen 5,000 M. mit 200 (meist schledi' 
ten , alten) Kanonen. 
Viele Einrichtungen bestehen nur dem Namen nach. Die Miliz hat 
kaum mehr den Werth, den sie vor Jahrhunderten besass. Flotte nichi 
▼odianden. 

HmM, gesehätst: 64 21311. Fnsa. £in> und 38 Mill. Ausfuhr. 
^Hsihdhmn fehlen noch sur Zeit. Telegraphrn: 5,800 Kim. linies. 
Po^ etwa 430,000 beförderte Briefe. 

H9im: Tomaas, lu etwa 0 deutsefae Beidhimark. 



* Vergl. »Persien, Bericht von I)r. J E. Polak, kainerl. Ausstelhmg^scoa»- 
missar» , in dem »Offic. Aussteilungsberichte der GeneraldireoUon der Weitaa»- 
Stellung«. Wien 1872. 
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Von allen übrigen Ländern Asiens, soweit sie nicht europäische Be- 
sitzungen sind siehe Ostinrlien bei Orossbritannien, asiatisches Kussland 
und asiatische Türkei bei iiussland und Türkei, dann indische Inseln bei 
den Niederlanden und Spanien etc.) kann höchstens die Arealgrösse be- 
rechnet werden. Ueber Bevölkerung , Kriegsmacht und Handel Hessen 
sich nur völlig haltlose Schätzungen aufstellen, ohne allen praktischen 
Werth. 

Afrika. 

Onu^e-ttepiibUk. 

Die Ke publik am () ran j o flu s s Batavisch-Afrikanische Maat- 
schappij), von holländiscken Koern gegründet, die 161)5 und 6(j vom Cap 
w^zogen und deren Unabhängigkeit durch Vertrag vom 23. Febr. IS 54 
Ton England anerkannt wurde; — dem Um&n^ naoh etwa 1,100 Q.- 
Hyiinm. und laut Cenaua Tom 31 . MSn 1880 mit 81,022 EuxopSem und 
deren Nachkommen und 72,498 Etngeborenen, susammen 133,518 Men- 
aehen. Den Confeaaionen nach achmden aich die Weiaaen in 51,716 
HollAndiaohe Reformirte, 1,321 Angehörige der Engl. Hochkirche, 514 
Wesleyaner, 282 Lutheraner, 340 Kömische Katholiken, 67 Juden, die 
Uebiigen ohne Angabe. Hauptort Bloemfontein, 2,567 Einwohner. Die 
Einnahme für das (mit dem 1. April beginnende] Rechnungsjahr 1881/82 
betrug 211,S5'J. die Ausgabe 193,210 £. Der Staat ist schuldenfrei. 
Die Emiuhr w;ud 1 SSI zu 4'0(M j;5S , die Ausluhr zu 2'583,738 £ be- 
rechnet . unter letzterer besonders Wolle ; auch wurden in der Neuzeit 
Diamanten gefunden. 

Der Hauptort Bloemfontein hat sich sehr vergrOaenrt. Die Schulen 
gelten als musterhaft. Die neuen Diamantenfelder Teiaprechen groaaen 
Gewinn. Kein stehendes Heer, nur Milis. 

Mdm: Das Pfund Sterling. 

Tnmsvaal-Staat (RepubHk) . 

Grösse etwa 2, SSO Q.-Myriam Bevölkerung etwa 42,000 Weisse 
und laut Census von 1879) 774,930 Neger, somit zus. etwa 816,000. 
Das Land hatte sich 1852 selbständig erklärt, war 1858 der britisclu a 
Herrschaft unterworfen , führte 1881 einen Aufstand aus und g^elaugie 
in i' olge siegreichen Widerstandes z-ur Aneikcunung seiner Unabhängig- 
keit in allen inneren Angelegenheiten, nur in den äusseren England als 
Suaerän anerkeimend. — Militllr nnr Miliz. 

Einnahme und Ausgaben etwas über 30,000 £, Schuld, in Folge 
des f^nabhäiigigkcitskrieges 1882) 563,080 £, nur zu ^^'2/^ verzins- 
lich, soll innerhalb 25 Jahren getilgt werden, wie überhaupt alle Einrich- 
tungen in Neuherstellung begriffen sind. 
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Zanzibar (Sultanat), 

(arabisch Sendschibar = Land der Schwarzen) , nach dem Innern ohne 
feste Grenze, etwa 40 Q.-Myriam. gross, vielleicht mit 2 — 300,000 Ein- 
wohnern, Negern. Stadt Zanzibar, auf 80,000 Einwohner geschätzt. 
Einkünfte hauptsächlich aus den Zöllen fliessend und zu etwa 2 Millio- 
nen Francs verpachtet. — Militär eine Leibwache von 2 Bataillonen. — 
Handel, etwa 700,000 £ Ein- und 850,000 Ausfuhr. — Schiffsverkehr 
1881 84 Handelsschiffe. 

Liberia (Republik freier Neger) . 

1821 von den Nordamerikanem {yxTder Monroes Präsidentschaft) ge- 
gründete Colonie freigelassener oder angesiedelter freier Schwarzen. Areal 
etwa 370 Q.-Myriam. Bevölkerung etwa 20,000 civilisirte eingewan- 
derte und angeblich 1 Million eingeborene Neger. Hauptort Monrovia 
mit etwa 3,000 Einwohnern. 

Die Finanzen befinden sich in schlechten Zuständen. Die letzten 
Notizen über Einnahmen und Ausgaben sind von 1875, ein Etat von 
111,000 ^ , dann Notiz von einer 1871 zu London zu 85^ aufgenom- 
menen 7procentigen Anleihe von 500,000 ^, von der wir nur erfuhren, 
dass nicht einmal die Zinsen bezahlt werden. 



Australasien. 

Hawaiische (Sandwich-) Inseln 'Königreich] . 

8 grössere Inseln mit beiläufig 170 Q.-MjTiam. (wovon 114 auf die 
Hauptinsel kommen) und(27.Dec. 1878) 57,985Einw. (wovon 44.08S 
Eingeborene, im J. 1872 noch 49,044), darunter 1,276 Amerikaner, 
883 Engländer, 436 Portugiesen, 272 Deutsche, 81 Franzosen, 666 an- 
dere Weisse, und 947 im Lande geborene Kinder von Ausländem, weiter 
5,916 Chinesen und 3,420 Mischlinge. Die Zahl der Eingeborenen ist 
in steter Verminderung begriffen. Zur Zeit Cook's ward dieselbe auf 
400,000 geschätzt, 1823 auf 150,000. Aufnahmen ergaben: 183*2 
130,313, 1836 108,579, 1849 82,203, 1853 71,019, 1860 67,084. 
1865 62,959 (einschl. 4,194 Fremde). Hauptstadt Honolulu (1878) 
14,114 Einw. 

Finanzen. Budget für 1880/82: Einnahme 1*780,080 $, Bedarf 
2'196,007. — Schuld 299,200 zu 7, 9 und 12 

Handel. Einfuhr ( 1 8 8 1 ) 4'548,000, Ausfuhr 6'855, 000 Ein- 
gelaufen 258 Handelsschiffe von 159,350 Tonnen, und 19 Walfisch- 
fänger. — Handelsflotte. 60 registrirte Fahrzeuge, worunter 9 Dampier. 

Eisenhahn, 50 Kilom. — Telegrapfi, etwa SO Kilom. — Po«/, beför- 
derte Briefe 1880/81 280,876 Stück. Die Amerikaner sind vorwaltend. 
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Nachträge und Ergfinznngen. 

Dentsdiland im AUgemeinen. 

Luit ni litte (S. 1 — 5] . Bs ist aUgmidn angmommeii , daas die 
BeTtflkerong DentMhluide in bestlndiger, nngemeiii starker Znnaiiine be- 
gdffnk BsL Nur ganz besonders unheilvolle AusnahmszustAnde , wie 
Krieg oder auch das Wflthen der Beaction in den 1 850er Jahren, ftthrten 
da und dort su entgegengesetsten Resultaten. Man musste deswegen 
nicht wenig erstaunen , als man vernahm, eine der Unfallveraichenings-' 
commi'?sinn des Reichstaf^ Endo Aj^ril 1883 vorpjelegte vorlänfi^^e Ueber- 
sieht der Hauptergebnisse der B e r u f i< s t a t i s t i k ergebe, dass die Ge- 
sammtbevölkerung, gegenüber der /rLlilmiLT vom 1 . Dec. 1 SSO, um. 20,154 
Köpfe abgenommen habe, wa^ sich daraus erkläre, dass über 250,000 
Personen ausgewandert, die Zalil der lebend Geborenen im J. 1880 um 
48,000, im J. ISbl aber sogar um mehr al» 250,000 hinter dem Durch- 
schnitte zurückgeblieben sei, und dass die Bevölkerung im Sommer mehr 
flnetnire wie im Winter. Von der geiählten BevDlkemng Ton 45*2 1 3,907 
Köpfen enfallen (mit den nicht erwerbithfttigen Angehörigen) anf Land- 
und Forstwirthschait 19*223,246, auf Beigban, Industrie und Bauwesen 
16*054,299, auf Handel und Verkehr 4*529,783, auf Staats- und Ge- 
meindedienst 2*223,134, verschiedene Lohnarbeiter 938,943, ohne Beruf 
oder Angabe desselben 2*245,252 Personen. Die Gesammt/iffer der 
deutschen Bevölkerung weise nur noch eine Zahl von 45 213, 907 
(45*214,657) Menschen nach, statt 45*234,061 im J. 1880. 

Wie angegeben handelt es sich hier um ein blos vorläufiges Rech- 
nun<Trser2rf^bni8s. Immerhin aber ist der Fall ein ho ernster, dass er sofort 
alle Aufmerksamkeit verdient. Zuniu hst /< ii:r dir S. 4 uTT^erps Buches 
mitgetheilte Uebersicbt der Bevölkui laigsbewegung eine Vermiudeung so- 
wol der Heirathen als der Geburten, und eine Vermehrung der Todesfälle. 
Die liste wird ergänzt durch folgende, vom J. 1881 gelieferte Daten: 
Heirathen 338,909 = 7,45 auf 1,000 Einw., Geburten 1748,680 = 
38,4g, Sterbfdle 1*222,928 = 26,9], sonaeh im Ganzen zwar neue Ver- 
schlimmerung, doch im Ganzen immerliin mit 525,758 Mehrgeburten 
(siehe: Statist. Jahrbuch des deutsehen Reichs, 4, Jahrgang, S. 16). Die 
genauen Ziffern von 1882 fehlen noch. 

Kommt nun die Frage der deutschen Auswanderung. Die 
deutsehe ReichsBtatistik berechnet dieselbe nunmehr für 1 88 1 zu 2 10,547, 
woTon 206,189 nach den Verein. Staaten zogen, 2,102 nach Brasilien, 
286 nach Britisch-ISrordamerika, 876 nach andern Theilen Amerikas, 
745 nach Australien, 314 nach Afrika, 35 nach Asien. Auch hier fehlen 
'insbes. im Statist. Jahrbuche für das Reich, 1883^ die nähern Ergeb- 
rti^^Rf aus 1882. Dagegen findet man in der »Statist. Corresp.« eine in- 
teressante Zusammenstellung der deutschen Auswanderung nach den 
überseeischen Ländern in den Jahren 1871 bis 1882. In dem nunmehr 
zwrdfjährigen Zeiträume , auf welchen sich die amtlichen Nachweise 
hierüber erstrecken, ist über eine Milliou deutscher Auswanderer zu ver- 
zeichnen gewesen. Hierbei darf nicht ausser Acht gelassen werden, dass 
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für den Südwesten Deutschlands, insbesondere Elsaas-Lothringen, Baden, 
Württemberg und die llheinlande. die Auswandererbewegung" nur unvoll- 
kommen zu ermitteln ist , da bich viele Personen in iianzöbischen oder 
belgischen Hafenplätzen, namentlich Havre, Marseille und Kotterdam 
einficbiffen, Ton welchen mii unregelmässige Nachweise sn erlangen sind. 
Wenn nun auch im Jahxe 1882 die Auewanderang geringer war, als die 
besonders hohe des Yoijahzes — es wurden 1882 als ausgewandert nach- 
gewiesen 193,687 Personen gegen 210,547 im Jahre 1881 — , so ist doch 
ein erhebliches Nachlassen der Auswanderung noch ni<dit bemerkbar. 
Wie die Nachweise ergeben, wandten sieh die Auswanderer bis auf eine 
verhältnissmftssig geringe Anzahl hauptsächlich nach den Ver. Staaten von 
Nordamerika, welche letzteren innerhalb der vorbezeichneten zwölfjähri- 
gen Periode unter je 1000 Auswanderern von 952 als Reiseziel gewählt 
wurden. Soweit sich durch die ermittr lten Zahlen nachweisen lässt, wan- 
derten in den zwölf Jahren von 1871 bis einschl. 1882 999,385 Personen 
aus dem Deutschen Reiche aus und zwar 485,415 über Bremen, 42ö,019 
über Hambui^, 6,151 über Stettin und 81 ,800 über Antwerpen. Hierzu 
treten lerner 30,494 Personen, die nachweisbar in Hdvre zur Einsciiitfiuig 
gelangten. In den einzelnen Jahren dieses Zeitraums verliessen ihre 
deutsche Heimath (nach den neuesten officiellen Auf^Uungen) : 



1871 


75,912 Personen 


1877 


21,964 Fereouen 


1872 


125,650 


1S78 


24,217 


1873 


103,638 


1879 


33,327 


i&74 


45,112 


1680 


106,190 


1875 


30,773 


1881 


210,547 


1876 


28,368 


1882 


193,687 



Von der Oesammsunune dieser 999 , 385 Auswanderer gingen 951, 704 
nach den Ver. Staaten yon Nordamerika, 24,292 nach Brasilien, 11,712 
nach Australien, 6,207 nach verschiedenen nicht nfther nachgewiesenen 
Theilen Amerikas, 1,970 nach Britisch-Nordamerika, 1,927 nach Afrika, 
864 nach Westindien, 356 nach Asien und 353 nach Mexico und Cen- 
traiamerika. 

Im Ganzen glauben wir annehmen 2ni dürfen, dass die neue, so un- 
angenehm überraschende ErscheiuTing, obwol sie zum ernsten Nachdenken 
über manche unserer Zustände auffordert (s. B. Wirthschaftspolitik, Mili- 
tärpräsenz etc.), gleichwol nur eine momentane sei und keineswegs eine 
Entvölkerung besorgen lässt. Wir glauben vielmehr annehmen zu dürfen 
(und eine spätere Volkszählung wird die Richtigkeit unserer Annahme 
beweisen) , dass die Menschenzahl in Deutschland heute schon grösser ist 
als bei der Aufnahme von 1880. 

In Uebereinstimmung mit dem Vorbemerkten sind die Ergebnisse der 

Volksbewegung in dem Jahrzehnt 1872 bis 1881 (vergl. ^Statist. Jahr- 
buch für das deutsche Reich«, 1 88 3 . In diesem Zeiträume sind zusam- 
men 5'434.42H Menschen mehr geboren als gestorben, während die Aus- 
wanderung allerdings ebenfalls 729,786 betrug. Kein grösserer europäi- 
scher Staat erfreut sich eines gleich günstigen Resultates. Die Zahl der 
Eheschliessungen ist von ib72 bis 1879 beständig gesunken von 42^,900 
un J. 1872 auf 335,113 im J. 1S79 und hob sich sehr langsam im J. 
1880 auf 337,342 und 1881 auf 338,900. Dagegen fanden im 1876 



* 
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noch 3ül».ll 12 KheschUeMungen statt. Man sieht aus diesen Zahlen, dass 
die Leichtigkeit des Erwerbes und der Begründung eines Haushaltes in 
dem Zeiträume von 1872 bis 1876 in Dsutsehlaad um Vieles grösser war, 
als In der Zeit toh 1877 bis 1881. Von 100 Geborenen waren in 
Dentsebland im ganaen Jabnebnt durcbsebnittlich 8 — ^9 unehelich und 
3^4 todtgeboien. Die Zahl der unehelichen Geburten ist yon 1875 bis 
1881 wieder etwas gestiegen» von 8,es auf 9,^ 'von 100 Geborenen, da- 
gegen ist die Zahl der Todtgeborencn gefallen von 187& bis 1881 von 
4,12 ^»80 100 Geborenen. Das Yerhältniss der Knabengeburten 
zu den Mädchengeburten ist nahezu constant geblieben, es kamen 1872: 
106,2 und ISSl: 105. Knabengeburten auf je 1 (»0 Mäilchengeburten. 
Nach den Monaten kamen in 1 Ojähiigem Durchschnitt die meisten Ehe- 
8chlie38ungen auf" <]on November und die wenigsten auf den Nf?jrz, die 
meisten Geburten auf Februar und September und die wenigsten auf Juni 
und Juli, die meisten Sterbeläile auf die Monate März und Februar, die 
wenigsten auf October. 

Die Zahl der unehelich Geborenen betrug ISSl 



in Pjrensaen 

Bayern . . 
Sachsen . 
Württemberg 
Baden . . 
Hessen 
Mecklenburg-Schwerin 
Sachsen-Weimar . . 
Mecklenburg-Stielits 
Oldenburg .... 
Braun Hchweig . 
Sachseu-Meiningen . 
Altenburg . 
Coburg-Gotha 



7.«>r 

13.« 

12.85 

7,w 

13,,, 

9,82 

14« 

10,02 
11.« 

10.«o 

9.87 



in Anhalt ^>i6?^ 



Schirarsb. -Son d er sh ausen 

Kudoistadt 
Waldeck .... 
Reusa iltere Linie . 

j :TiTjTrc Linie 
Schaumburg-Lippe . 

Lippe 5,57 

Lübeck 8,8j 

Bremen , 

Hamburg 

Kkass-Lothringen . . . 

Deutsches Reich 



8,98 

lO,-;,, 

10,00 

4,,.% 



5 »80 

9.60 
7.77 



Oonfessionen 'vergl S 1880'. Die mittlerweile 
TeröfTeutlichte Uebersicht gewährt folgende Resultate: 



9,06X 
ofaciell 



Preussen 

Bayern 

Sachsen 

Württemberg . . . 

Baden 

Hessen 

Mecklenbur^Schweim 
Sachsen-Weimar . , 
Mecklenbui^-Strelits 
Oldenburg .... 
Braunachweig . . . 
SaehSMI-Meiningen . 

Alteaburg . 

Coburg-Gotha 

Anhalt 

Sohwarzb . -So n d e ruh a u sen 
<- Budolstadt 

Waldeck 

Beuaa Iltere Linie . . 

jüngere Linie . 
Schaumburg-Lippe . 
Lippe 

Kolb, Stetittik. Sappl. 





Katholiken 


Sonatige 

Christen 




And. und 
ohii« Ab(. 


17'627,Ö58 


9'204,930 


59,199 


363,790 


23,534 


r477,320 


3*748.032 


5,870 


53,526 


30 


2'8K5.622 


73,001) 


7,317 


6,518 


339 


r 36 1.559 


590,is:{ 


5,945 


i:i,331 


100 


546,777 


992,938 


3,135 


27,278 


126 


635,474 


269,384 


4,192 


26,746 


544 


571,361 


2,524 


208 


2,580 


382 


297,687 


10,214 


428 


1,248 




99,517 


294 




458 




20U,4I6 


74.254 


1,154 


1,654 




337.744 


9,624 


607 


1,38S 


4 


302,968 


2,273 


207 


1,027 




154,182 


740 


81 


33 




191,907 


2,042 


127 


490 


60 


226,241 


4,541 




1,752 


58 


70, 4. '0 


412 


33 


212 




79,798 


397 


51 


45 


5 


53,995 


1,676 


67 


854 


30 


50,158 


449 


115 


60 




100.526 


441 


294 


69 




34,519 


521 


22 


295 


17 


115,544 


3,628 


35 


1,030 


9 



21 
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Boutig« i„^tH— Aad. od. 
Christen ^^"^^ ohne Ang. 

Lübeck 62,092 807 98 560 14 

Bremen 14«.883 5,574 490 766 4 

Hamburg 4199^7 12,035 967 16,024 4,906 

Elsasc-Lothringen . . . 305,167 rai8,468 3,246 39.278 511 

Zusammen 28*318,592 16*229,290 93,894 561,612 30,673 
Dies eigibt in gam Deutsehland: B2.^ ^ »Erangelische« , 35,gg 
Katholiken, 0,2i Andere Ghmten , 1,24 Israeliten imd- 0,^7 »Andere« und 
ohne Angabe. 

flnauen (S. 5 — 6). Der neu erschienene 4. Jahrgang des »Statist. 

Jahrbuchs« bringt nicht nur eine bis 1883 fortgeführte, sondern auch in 
den Binzeinheiten berichtigte Uebersicht der Reichsausgaben und -£in> 
nahmen. Darnach stellen sich die Ziffern (für 1882/83 anf Grundlage 
des Beichshaufihaltsetats nnrl dem Nachtragsetat) folgendermassen (Mk.); 

fortdauernde eimnalicd susammen 

1879/80 416'9<.2,673 133'362,078 550»264,761 
1880 sl 4b3'259,391 8e'8n6,305 550'065,606 
l&8i/82 5I3'989,222 98'51b.ll8 ()r2'505,a40 
1882/83 531'829,228 6ö'S46,011 598 675,239 
Dabei erscheinen Reichsheer und Marine mit folgenden Summen : 

S«ich«h««r Maria« 

fortdauernd einmaligr tortdauemd einmalig^ 

, 1879/80 315*232,956 46152,064 23460,190 20*204,545 

1880/81 327*065,942 42'93l,116 24'736,784 14*990,939 

1881/82 343'9I3,336 5i''17i).275 26'810,9I2 in92,914 

1882/83 342'493,;525 28 033,931 27 505, 850 8728,800 

Nun Tcr^leiche man zunächst die fortdauernden Gesammtaus- 
gaben des Jahres 1872 , damals betragend 338'4 14,861 Mark, mit den 
531'829,228 des Jahres 1882, 83. Die in den oben speciell hervorgeho- 
benen Ausgabejahren crÜosscnen Einnahmen stellten sich so: 

18?9|80 1880|81 1881|82 18B2 83 

584'083,21'» 5-i0-3S7,458 r)34'041,017 588'1 10,889 

Von den einzelnen Hauptpositionen stellten sich, nach den neuen 

Kectificatloneu, folgendermassen : 

mi* vBd 'AiMs«rard0mtL Mktriralw» 

Yerbniuohaateuern Zuschüase beitrüge 

1879/80 274*931,788 134 368,078 ' 89'445,950 

1880/81 286*480,035 76*858,225 81'670,950' 

1881/82 353'837,371 76'017,049 103*288,523 

1882/83 339*098,280 49*945,288 103*789,369 

Von den einzelnen Zollerträgnissen führen wir, nach der vor- 
lien-enden officiellen Aufstellung, folgende an, 1881 (laut Statist. Jahrb, 
1883 S. 78). «AU-,*«,- »"f 

' »Uerten« . o««MiUiit«on Kopf 

Qetrri le. Hülsenfrüchte, Mals 16*575,000 8,6^ 36,5 P^. 

Roheisen 2*504,000 1,3- 5,5 - 

Bau- und Nutzholz .... 2 706.000 . 1,4 - 6,1 - 

BaumwoUengam 3*996,000 ■ . 2,i > 8,9 - 

Tabak, 1S81/82: angebaut 27,248 hctar, Steuertrag 11*643,700, (pr. Tor.nc 
lufttrockener Blätter 1^9,9 M.), Abgabe von Surrogaten 15,300, Zoll von einge- 
führtem Tabak 25*043. 500, ab Steuererlasse undKüdkvergütungen für ausgeführte 
Tabake 36,900 M. ; Reinertrag der Tabakabgaben 36*665,600 M., auf den Kopf 
der Bevölkerung 81 Pfge. . . 

Sala ertrug 1881/82 41*257,900 M., auf den Kopf 92 Pfge. 
Zucker im ntoil. Jahre: Versteuerte Rüben 6,271*948,000 Kgr., Brutto- 
Suuor 100*351,200 M., dazu Eingangszölle 1518, 000, ab BückYeigatungen 
43*412,600, Nettoertrag 68*456,600 M.,pr.£.opfl,ttM.. . . . 
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Branntw ein f rtni^ im Keichasteuergebiete Steuer und Zoll, netto 
48'510,100 M., auf den Kopf 1,34 M. 

Bier, 1S8I/82: im Reichasteuergebiete netto 18*923,200 M.> auf den Kopf 
55 Pfge., vomHectol. 0,^2 M.; — in IVivern, Kalenderj. 1881 brutto 31'7:U,30(), 
pr. hl. 2,57 M.; — Württemberg 1881/82 brutto 7'490.sm), pr. bl. 2,3, M.; Baden 
1881 brutto 3 804.300 . pr. hl. 3,2oM.; — Eisaas- Lotliriugen 1881/82 brutto 
2'077,100»pr.liL2,siM. 

Der deutsche ReieksliauBhaltsetat far 1883/84. Der- 
selbe ist in seinen Hauptpoeitionen folgendermasBen festgesetat: 

Fortdauernde Ausgaben. WtA 

Reichstag 1(>T,G70, Reichskanzlei und Kanzlei 120,970 . 5.U,640 

Auswärt. Amt (wobei Geaandtschaften u. Conaulate 5"219,SU0) 6'§25,415 

Beichsamt des Innern 2 871,588 

Yerwaltg. des Rmohaheefea (dabei: Qeldyerpflegung 98 0 16,672, 
Natiiralverpflep 7R'222,455, Garnisonsbauwesen 33'484,262, 

Militär Verwaltiui- von Bayern 43'0ir),870) 339'851,7S4 

Marineverwaltung dabei: Werftbetrieb 10 193,683) .... 2ß'587,067 

Reicha-Juatisamt (dabei Beichageriobt 1'276,067) 1*783.687 

Reichsschatzamt 94'471,548 

Reichs-Eisenbahiiimt 310,365 

Reichs-Schuld {Verwallung 52,500, Verziasuug 14 6) .... 14'652,500 

Bechnungshof $29'073 

Allgemeiner Pensionsfonda 19'539,443 

Reiche- Invalidenfonds 29'340.315 

Summe der dauernden Ausgaben 537*297,305 

Dazu; Einmalige Auagaben (dabei: Fost u. Telenaphie 
3'011,710. Reicbsbeer 28m,654, Marine 13*693,825, Schats- 
amt 4'878,200) 53^259.329 

Oeaammtauagaben 590*556,634 

E i n n a Ii m e n . 

I. Zölle und Verbrauchsteuern, a. an denen alle Bundesstaaten 
Theil nelimeu: Zolle 191'381,200, Tabaksteuer 13 050,590, 
Rübensteuer 44*443,780, Salsstener 36'90H,950; 

b. Einahraen an welchen Bayern , Württemberg und Baden 
keinen AnthfU haben: Branntweinsteuer 35*704,940; 

c. Einnahmen an denen Bayern , Württemberg , Baden und 
Elaass-Lotbr. keinen Theil haben: Braust. 15*452,440; 

Aversa von den ausserhalb der Zollgrenze liegenden Bundes- 
gebiete : an denen sämmtl. BmuloRf^ebiete Theil nehmen 
6*127,610. an denen die sub b. nicht betheiligt 948,540, 

an denen die sub 0. nicht betheiligt 429,340, aus. Einn. I. 345*047,390 

II. Reichgtcmpelahgaben fwobei Statist. Gebühr brutto 550,000' 19'850,080 

HI. Post und Teh-nri-aphenverw., brutto 15.r805,020, Ueberschuss •i;Vft67,023 

IV. Reichbdi uckerei, brutto 3 575,320, netto lun 1,040 

V. EisenbahnTerwaltung 44*413,700, netto 15*985,600 

"VI. Bankwcsrn 1*685.850 

VTI. Verschiedene Vcrv.'altung8-Einnahmen 6*720,709 

VIII. Aus dem KcicliH-lnvalidenfonds 29 340,315 

IX. Uebersohüsse aus frühern Jahren 14*743,784 

X. Zinsen aus belegten Reichsgeldern 2*358,982 

XI, Ausserordentl Zuschüsse: aus dem Keichsfestungsbautonds 

O'e, aus der Anleihe 28*387,079 37 987,079 

XU. Matricukurbeitifige 91*888.802 

Total-Einnahmen 590*556,634 
Zu erwäbnen ist hier noch, dass darcb das Reichshaushalts-Gesets 
der Reichskanzler ermächtigt ist, »zur Torübergehenden Verstfirkung des 
ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptcasse nach Bedarf, jedoch nicht 
Aber den Betrag von 70 MiU. S^. hinaus, Schatsanweisungen «nssngeben.« 

21» 
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Die Matricularbeiträge pio 1883/84 sind fio repartixt: 




13. - Altenburg 253,1 

14. - Coburg-Gotha 319,1 



Seitdem ist dem Reichstage auch der Etat für 1884/85 vorgelegt 
worden, im Wesentlichen auf folgender Ghrundlage : Der Etat schliesst in' 
Kinnahme und Ausgabe mit der Summe von 60r256,660 M. Die fort^ 
dauernden Ausgaben betragen 55r51 1,504, die einmaligen 49'745,156. 
Gegrn dasVorj. sind die fortdauernden Ausgaben \im 1 4'2 1 4 , 1 99 höher, 
die einmabVen Ausgaben um 3'514,173 niedriger normirt, die Gesammt- 
außgaben fleninach um 10' 700,026 höher. Zur Balancirung derEinnahmen 
mit den Ausgaben sind anMatriciüarbeiträgen 1 0;V593, 340M. eingestellt, 
11704. 538 mehr als im Vorjahre. Unter den Einnahmen sind höher 
verausclilagt die Zölle und Verbrauchssteuern um 6 405,450, die Reichs- 
stempelabgaben um 109,200, die Einnahmen der Post- und Telegraphen* 
Verwaltung um 1*845^170, die der EisenhahiiTerwaltung um 705,000, 
aus dem Bankwesen um 825,450, niedriger dagegen die Eümalimen der 
Reiohsdmckerei um 35,500, die aus dem Beiehfl-InTalidenfondB um 
675,195, auB Uebersolillsseii ans früheren Jahren 7*918,704, ana Snsen 
der belegten Reichsgelder 491 , 796 und aus ansserordenfUchen Zuschüssen 
um rd06,345 M. Von den fortdauernden Ausgaben sind die far das 
Reichsheer um 4 072, 344, die der Marineverwaltung um 2'321,329, die 
des Reichsschatzamts um 6' 53 3, 860, die der Reichsschuld um T 30 0,000. 
die des Allgemeinen Pensionsfonds um 620,961 M. gewachsen, die des 
Reichs-Invalidenfonds um 675,195 M. crrfallpn Von den einmaligen 
Ausgaben betragen die des Reichsamts des Inru ru r053,835, der Post- 
und Telegraphenverwaltung 565,615, der Verwaltung des Reichsamt* 
1*056,102 mehr, des Auswärtigen Amts 118,800, der Marineverwaltiing 
3'495,925, der Reich8justizve^\^ altung 530,000, des Reichsschatzamts 
425,000, der EisenbahnverwaUung r620,00ü M. weniger. Von der 
Wiederholung solcher Forderungen, deren Ablehnung bei Berathung des 
Etats für 1883/84 als eine, nadh der Abncht des Reichstags, nicht blos 
zeitweilige anzusehen war, sei Abstand genommen. 

Reichsschulden. Während das Statist. Jahrbuch für 1880 deren 
im Ganzen 387 526, 600 M. angab, führt dasselbe fflr 1881 auf: 



Verzinsliche Schuldverschreibungen 267 810,500 M. 
TJurersinsUehe - 40*000,000 - 

BeiehscaBsensehelns (unTersinslidi) 165*819,000 » 



Zusammen 463*629, 500 M. 



Dasu ZinarOcksttode 140,000 M. 
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Weiter ist sa bemeTken, dass das Oeaete vom 2. Wkn 1883 den 
Reieliskaiikler emiAohtigt, wm BeBtrd,timg einmaliger Ausgaben: 

a. filr das Reichsheer .... 10*823,254 M. 

b. - die Marine 1 I fVKl S25 - 

e. - die Eisenbahnverwaltung I BTü.uOO - 

Zusammen 24 3877)79 mT 
durch ein Anlehen flüssig zu machen. 

Hilitir (S. 7 — 8). Die Etatsstärke ist für das Etatsjahr so fest- 
gestellt : 

Infanterie (Linie) 290,313, Jäger 11,624, Landweiur-Bezirksoom- Haan 

maados 5,093, auaammen 307,030 

Cavallerie (mit 62,550 Pferden) (;^.0 17 

Artillerie a. Feld- 36,982 (16,591 Pferde), b. Fuss- 17,174, aus. ö4,156 

Pioniere etc 11,332 

Train (mit 2,457 Pferden) 5,168 

Besondere Formationen 1,310 

Nicht regimentirte Officiete etc . 2,196 

Total (wobei 18,118 Officiere, im Ganaen mit 81,598 Dienatpferden) 449,239 
Wir haben im Texte S. 8 hervorgehoben, dass nunmehr auch die 

gesammte bayer. Armee mit Mauser- statt der Werdergewehre bewaffnet, 
und sfimit die Einheit im deutschen Heere (mit bedeutenden Kosten) her- 
gesteilt sei; sofort ist aber die Idee einer nochmaligen Umänderung durch 
Einführung des ilepetirgeweiirs aulgetaucht. 

Zu erwähnen ist hier folgende Notiz, deren Quelle uns jedoch unbe- 
kannt ist : r)ie Selbstmorde im deutschen Heere nehmen stetig zu. 
1879 betrug deren Zahl 195 oder 0,^,, pr. Tausend, 1880 250 oder O,;^, 
1881 362 oder 0,79 pr. Tausend. Der Charge nach gehörten in den 
beiden letzten Jahren zu den Selbstuiördern : 1 8 Feldwebel, 40 Sergeanten, 
69 Unterofficiere, 356 Gemeine. Der Zeit nach kam der Selbstmord am 
meisten vor im Juni und Mai [66 und 64], am seltensten im October 
(19). Die meisten Selbstmorde zfiUt das 1 i . Anneeoorps (Hessen-Nassau 
mit Mains, welches ein grosses Contingent stellte), am günstigsten waren 
die Verbfiltnisse beim 7. (westfälischen) und 10. (hannoverischen) Armee- 
Corps. 

Marine, Etatsstflrke 1883/84. Officiere 573, mit Aersten und 
Zahlmeistem 084. 1 Seebataillon 1,047 Mann, 2 Matrosendi-visionen 
von je 5 AbtUgn. 7,221, 2 Weiftdivisionen Ton je 2 Abthlgn. 2,554, 
1 Sf^iffsjungenabtheilung 412, Ardlleriedepot 53, Torpedodepot 33, sn- 
sammen 11,320, oder mit OMcieren, oben 684, total 12,004. 

Es werden folgende Fahraeuge au^geffihrt : 
Sohlaefataehiffe: 7 Panzer-Fregatten von .... 86 Kanonen 



5 Panzer-Korvetten 
Kreuzer : 12 Oedeckte Korvetten . 

10 Olattdeok-Koryetten 



4 Kanonenboote (Albatross-Claaae) 18 



5 - 1. Classe 

Küstenveitheidiger : 1 rauzerfahrzeug von 

13 Panzer-Kanonenboote . 
11 Torpedoboote . . 
4 Minenleger .... 
2 Kanonenboote 2. Classe 
Avisos: 8 



32 
195 
96 



19 
4 
13 



4 
20 
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Transportschiffe : 2 

Schulschiite : 1 Artilierie-Schiü . . . 



n 

10 
18 
17 
4 

18 



— Kanonen 



1 Segelfregatte 

2 Gedeckte Korvetten . . 

2 Glattdeck-Korvetten 

2 Tender für Artill.-Schiüe 

8 Segelbriggs 



Zusammen 95 Sehiffe mit 



576 Kanonen. 



Diese Schiffe haben 163,260 Pferdekräfte. Deplacement in i uunen 
193,627. BesatBungsetat 16,546. — Auflserdem 19 Dampfer ziun Hafen- 
dienst mit 4,075 Pferdekrftften. Total 114 Fahrzeuge. 

Sociale Verhältnisse. Die Hauptergebnisse der Bcruis- 
statistik 'zu S. 9 folg^.). Dieselben sind schon vorn erwähnt. Wir 
haben auch gleich Aulaug« Zweiiel über ihre unbedingte Verlässigkeit ge- 
äussert , was natürlich doppelt von den der nähern Controle noch unter- 
liegenden eisten Mittheünngen gilt. Oleichwol bilden sie für jetst jeden- 
falls den relativ besten Anhaltspunet. So entnehmen wir denn ans dieser 
vorläufigen und summarischen Uebersicht der Hauptergebnisse der Be- 
rufssählung vom 5. Juni 1882 Folgendes. Die Statistik ist in sechs resp. 
sieben Bemfsabtheüungen eingeiheüt, welche umfassen: A. 1) Land- 
wirihschaft, Thierzucht und Gärtnerei: 2] Forstwirthschaft, Jagd und 
Fischerei; B. Bergbau und Hüttenwesen, Industrie und Bauwesen; 
C. Handel und Verkehr; D. Lohnarbeit wechselnder Art und häusliche 
Dienstleistungen: Fi. Staats-, Gemeinde- und Kirchendienst, auch sogen, 
freie Berufsarten (NB. die beim Forst- und Jagdwesen, Bergbau, Hütten- 
und Salinenwesen, beim Bauwesen Post-, Tplrprra]ihpn- und Eisenbahn- 
wesen sowie bei anderen Gewerben ari<::estellten Beamten sind dem be- 
treffenden Gewerbe zugezählt ; schliesslich F. die Personen ohne Beruf 
und Berufsangabe. Von der (weder der ortsanwesenden noch der Wohn- 
bevölkerung genau entsprechenden) Gesammt- Berufsbevölkerung von 
4 d'2 13,907 Personen, welche die Statistik nachweist, sind in allen vor- 
genannten Berufsarten zusammen: Erwerbsthätige bezw. Selbständige 
18'977,751 ; Dienende für häusliche Dienste, im Haushalt ihrer Herr- 
schaftlebend, 1*324,814; Angehörige, welche überhaupt nicht oder nur 
nebensächlich erwerbsfähig sind, 24*911,342 Personen. Die 18*977,751 
Erwerbstiliätigen bezw. SdbstSndigen (ohne die Dienenden für hlusUehe 
Zwecke, welche im Sinne der Berufsstatistik nicht als Erwerbsfliätige 
gelten) , also der eigentliche productive Theil der Oesammtbevülkerung, 
vertheilen sich auf die einzelnen Beruf sabtheilungen folgendermassen: 

A. I. Landwirthschaft , Thierzucht und Gärtnerei 8't 19,613, davon sind 
Selbständige i. e. S. 2'269,268, selbständige Landwirthe, zugleich landwirth- 
Bchaftliche Tagelöhner 805,333, Ver^valtungs- etc. Personal 49,711, sonstige Ge« 
hilfen 3'560,73l, Tagelöhner i. e. 8. r374,^. 

II. Fontwirthschaft, Jagd und Fischerei 115,979, davon Selbständige etc. 
18,871, Verwaltangs- etc. Personal 16,931, sonstige Gehilfen und Arbeitar 

80,177. 

In Land- und Forstwirthschaft etc. zusammen sind demnach 8 235,592 Er- 
werbsthätige, davon Selbständige 3'153,472, Verwaltungs- etc. Personal 66,642. 
sonstige Gel 1 II ff n und Arbeiter 5*015,478 Personen. 

B. Bergl)au und Hüttenwesen, Industrie und Bauwesen 6'3nö,514 Krwerbs- 
thätiffe, davon Selbständige etc. i2'200,952, Verwaltungs- etc. Personal 99, 104, 
sonstige Gehilfen und Arbeiter 4'096,458. 
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C. Handel und Verkehr 1 570,120 Erwerb^th fitige, davon Selbständige ctc 
701,442, Yerwaltungs- etc. Personal 141,559, sonsdge Gehilfen und Arbeiter 
727,128. 

D. Lohnarbrit urechselnder Art und häusliche Dienstleistung (excl. der im 
Haushalt ihrer Herrschaft lebenden Dienenflen) 397,4^1 Erwerbsthätige. 

£. Staats-, Gemeinde- und ^.iiohendienst , auch sogen, freie Bexufsartaii 
(mit AuBnalmie der bei den betreifendeii Gewerben nitgesiUten BMunten) 
1*031,122 Erwerbsthätige. 

F. Ohne Beruf und ohne Benifsaagabe und 1*346,913 aelbatändige erwerbe- 
thatige Personen angeführt. 

Von den Erwerbsthätigen etc. 



A. I. Landwlrthschaft etc. . . . 7'5l5,ü31 604,582 
n. Forst wirthschaft etc. . . . 48,078 67,901 

B. Bergbau, Industrie etc. . . . 4703,496 r69:^,018 

C. Handel und Verkehr .... 1*172,183 397,946 

D. Lohnarbeit wechselnder Art . . :m I 523 55 058 

E. Staats- etc. J)ier!f't, froie Berufe ^^^^,804 142. 22S 

F. Ohne Beruf und Ikrulsaiigahe . rili7,2U8 179,71)5 

Im Ganzen sind von deu Erwerbsthätigen etc. 15"S3G,413 ohne 
rsebenerwerb und 3' 141,338 haben Nebenerwerb. Von den letzteren, 
also den erwerbsthätigen Personen mit Nebenerwerb, sind nebensächlich 
erwerbsiMtig in der Land- und Forstwirthscbaft etc. und zwar selbstän- 
dig Landwirthschaft treibend 2*068,896, in anderer Weise 361,181, im 
Bergbau, der Industrie etc. 456,208, in Handel und Verkehr 360,012» 
in Lobnarbeit wechselnder Art 12,928j in Staats^ etc. Dienst und freien 
Berufsarten S5,768. Die Gesammtsahl der Berufe, Haupt- und Neben- 
berufe, also der verschiedenen bezw. von verschiedenen Personen ausge- 
übten Erwerbsth&tigkeiten , beträgt in den Berufsabtheilungen A bis E 
21' 888, 480, davon entfallen auf die Landwirthschaft, Thierzucht und 
Gärtnerei 1 T"273,SS1 , Forstwirthschaft etc.. Jagd undFischcrei 151,843, 
auf l^ergbau, Hüttenwesen, Industrie und Bauwesen 6'923,685, auf 
Hand* 1 und Verkehr 1'999,485, aui' Lohnarbeit Wechselnder Art 414,565, 
auf 8 tau IS- etc. Dienst und freie Berufsarten ri25j021. 

U n i V ers i t ä t o n (zu S. 9 . Aus Münster (Westfalen] erhalten wir 
eine Reclamation : die dorlii^f Academie sei nicht blo» eine theologische, 
sondern eine theologische und philosophische, wobei die letztere 
Facultät präponderire. Zahl der Studenten : Theologen lOS, Philosophen 
196, ordentl. Professoren dort 3, hier 14, ausserordentl. 1 und 7 etc. Wir 
ermangeln niebt, dies dem gestellten Ersuchen gemSss mitzutheilen.'' 

Literatur (zu S. lü). Das Schulz sche Adressbuch für 1SS3 iüiut 
im deutschen Buchhandel 6,008 Firmen auf (gegen 5,856 im Vorjahr]. 
Davon besehsftigen neb 1,358 ausscbliessliek mit diem Verlags-Bueh- 
handel, 213 nur mit dem Verlags-Kunsfliandel, 145 nur mitdemVerlags- 
Muaikalienhandel, 107 ebenso mit dem Sortbnents-Kunsihandel,' 178 nur 
mit dem Sortunents-Musikalienbaadel, 143 nur mit dem Antiquariat»- 
handel, und 3,709. (geg^i^ 3,599 im J. 1882) mit dem Sordmeuts-Bueb-, 
Antiquar-, Colportage-, Kunst-, Musikalien-, Landkarten-, Papier- tind 
Schreibmaterialienhandel ; doch befinden sich unter den letzteren viele, 
die ebenfalls Verlag besitzen. Von den auswärtigen Handlungen lassen 
1,445 [1S82: 1,36^1" ihren Verlag in lipip/ig' auslioforn : nur noch 451 
Sortimentshandlungen nehmen Neuigkeiten unverlangt an, wogegen 3,688 
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ihren Bedarf davon «rlbst wählen. Das ß-esammte Commissionsgeschätt 
vertheilt sich unter 7 Hauptp^ät/p mit 2 60 Uommissionären, wovon zu- 
nächst auf die Metropole dt-s l'.uchluiiideis, Leipzig 139 mit 5,44 2 (1882: 
5,317] Committenten , sodann auf Berlin 39 mit 289, Stuttgart 15 mit 
458, Wien 35 mit 544, Prag 16 mit 108, Budapest 11 mit 123 und auf 
Zürich 5 Commissionäre mit 98 Committenten entfallen. An neuen 
Etablissements sind im letzten Jahie 353 (96 weniger als im Yo^ahi) 
erataade&y wogegen die Zahl der erlosehenen Finnen Bich auf 181 be* 
lauft. Von den obengenannten 6,008, ind. 126 Filialen : 6,134 Elrmen, 
welche sich auf 1,414 Stftdte yerfheilen, kommen 4,685 (in 1,012 Städten) 
auf das Deutsche Reich, 9 auf Luxemburg, 667 (in 209 St.) auf Oester- 
reich, 673 (in 152 St.) auf die übrigen euiopiischen Staaten, 88 (in 
29 St.] auf Amerika, 5 (in Alexandrien, Capetown, Kairo) auf Afrika, 
4 (in Jede, Smyma, Soerabaya, Tiflis) auf Asien, und endlich 3 (in 
Adelaide, Melbourne, Tanunda) auf Australien. 

Materielle Yerh&ltllisse. Neue Verbrauchsrechnungen , 1881/82 (zu 
Seite 11). Tons. Wur geben die Ziffern nach dem Statist. Jahrbuch, doch 
scheinen uns verschiedene Zififern nicht genau richtig, ohne dass wir den 
Qrund des Irrthums ermitteln könnten. 

Froduction Einfuhr Ausfaiir Verbrauch pr. Kopf 

Tabak 49,052 27,213 2.807 73,458 Kilgr. I»6 £ilgr< 

Zucker 599,722 5,841 317,582 2ft7 9S1 Tons 6,4 - 
Silz. Absatz der deutschen Productionsstätten im Zollgebiet 598,379 Ton- 
neu, uack dem Auslande 144,751. Einfuhr 36,074. V^erbrauch 2u Speisezwecken 
343,718 Tons , pr. Kopf 7,6 XJlgr. , dasu steuerfreies Sali susanunen 634,792 T.; 
Total pr. Kopf 14,0 KUgr. 

Bier. Production 39'036,000 Hectol., Einfuhr 1 22,000 , Ausfuhr 1'25H,000 
Verbrauch 37 902,000, pr. Kopf 84,3 Lit. i^^^ eiiizelueu >S Leuergebiete siehe 
8. 323). 

Verbrauch verschiedener Producte der Montanindustrie, 1881. 

Roheisen .... 2'834,991T., pr. Kopf 63, 0 Kilgr. 
Kupfer .... 19.106 - - 0,42 - 

Zinn 4,980 - - 0,,i - 

Zink 49,754 - - 1,^ - 

Blei 42.588 - . 0,« - 

Steinkohlen, rroduction 48'68S, 161 Tons, Einfiihr 1'953,132, Ausfuhr 
<'458.247 , Verbrauch 4 ;> 183,046, pr. Kopf 960 Kilgr. 

Braunkohlen. Production 12'852,324, Einfuhr 3'064,080, Ausfuhr 23,570, 
Verbrauch 15*892,834, pr. Kopf 353 "KUgt. 

Verbrauch exclusiv ausländischer Erzeugnisse , 1881. 

Toas pr. Kopf 



Thum pr. Kopf 

Kaffee .... 104,115 2,32 Kgr. 



Gewürze. . , . 4,460 O.io 

Cacao 2,457 0,o6 

Thee 1,447 O,ogi 

Beis 81,397 1,90 

Frische Süd iriLchte 8,832 0,19 
Mandeln , Korin- 
then , Feigen . 19,331 0,13 
Hilinge .... 853,264 2,85 

(Yergl. namentlich die Consumtion in England 8. 132 folg.) 



Hohe Baumwolle . 139,268 3,io&gr» 
Jute 18,400 0,41 



Palm- und Cocos- 

nüsse .... 48,646 

Farbhöker. . . 39,388 0,» 

Indigo .... 1.094 0.« 

Chil&alpeter . . 89,033 

Petroleum . . . 291,148 6,47 



*) Diese 2,^ sind indess, obwol dem amtl. Statist. Jahrbuch entnosunSD,. 
sicher unrichtig, der Tonnensahl nach mttsiten es 18,« Kgr. pro Kopf sein. 
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HanptlandwirtlisehaftB'Frodiiete, 1881 (zu S. 11 u. 12). 

SnitaflAohe Ertrag:, Tont pr. Hect. 

Koggen .... 5'913,485 ha. 5448,404 0,92 t. 
Weizen ... 
Sjpeli .... 
Qerste .... 



Kartoffeln . 
Hafer . . 
Wlegenheu 

Tabakbau, 1881/82. 



r817,4ü7 2*059. 139 1,,3 
377,945 449,023 

1'633,278 2'076,ir)0 1,27 

2767, ö38 25'491,022 9,2i 

a'744,6;iö 3'759,789 l,oo 

«•911,737 17140,545 2,90 



^!Brt«,T«i„.H^-)i.lOW«.,».B»t. 

Preussen . . 140,395 6,997 15.218 2,is 9,571 1,368 M. 629 

BLAvern . . . 27,506 6,456 13,231 2,os 8,423 1,305 637 
Sachsen 194 3 3 1,23 2 667 548 

Württemberg 3,883 302 652 2,iq 454 1,503 697 
Baden . . . 44,496 8,459 19,541 2,tt 14,192 1,678 726 
Hessen . . . 4,668 1,161 2,483 2,14 1,907 1,642 768 
Mecklenburg . 1,064 189 355 1 ,«8 199 1,053 560 

Thurmgen . . 1,188 132 498 3,70 2H 2,076 551 
Oldenburg. . 1 00 00 00 00 1,111(?) 600(7) 

Braim-^cliweig. 800 74 168 2,n 92 1,243 544 

Anhalt ... 964 209 470 2, ,4 280 1,340 597 

ElMsa-Lotlir. . 21,461 3,262 8,734 2,68 • • . 073 1 , 862 695 

Zus. Deiitschl. 246,620 27,244 61,353 2,25 41,467 l,5l22 67l) 

Zucke rpiüduction. Das December-Heft des Jahrn^angs 1 8 S 2 
der Statistik des Deutschen. Reichs enthält die Ergebnisse des Carnpague- 
jahrea 1881/82 (1. August 1881 bis 31. JuH 1882) bezügUch der Pro- 
duetion und Besteuerung des Inlftndischen Rübensuekers, sowie der Ein- 
fuhr und Ausfübr von Zucker im deutsehen Zollgebiet. Aus den ver- 
OfFentUchten tJebeisichten, denen einige die Ergebnisse der letzten 11 
Campagnejahre vergleichende Tabellen angeschlossen sind , ist kuxa zu 
entnehmen, dass 1881/82 343 Rübenzuckerfabriken im Betriebe waren, 
gegen 333 in der Vorcampagne und 329 im Durchschnitte der Campag- 
nen von 1871/72 bis 1881/82. An Rüben wurden von diesen 343 
Fabriken verarbeitet 62' 7 19, 47 9 Doppelcentner (Tonnen) und hieraus 
gewonnen 5'997,223 Doppelcentner Rohzucker aller Producte , worunter 
jedoch nicht lediglich die unmittelbar aus dem, Safte der verarbeiteten. 
Rüben gewonnenen , sondern auch diejenigen Zuckermengen enthalten 
sind, welche von den gedachten Rübenzuckeriabriken durch Entzuckerung 
der Melasse erzielt wurden. In der Vorcampagne waren aus 63'222,030 
Tons Hüben 5'559,l5l Ton6 Zucker dargestellt worden, also aus einer 
grösseren Kübenmenge geringere Zuckcrmengen. Die Diflferenz erklärt 
sich im Wesentlichen aus dem Umstände , dass die Rftbenemte des Jah- 
res 1881 quantitativ weniger ergiebig, qualitativ aber besser war, als 
die des Vorjahres. Zur BaxsteUung von 1 Kilgr. Rohiueker sind an Ra- 
ben erforderlich gewesen in der Oampagne 1881/82 10,40 ^^^^Si^* t ^ 
Voroampagne 11,37 Kilgr. und im Durchschnitte der letzten 11 Gam- 
pagnen 1 1 ,47 Kilgr. Von den oben erwähnten RübenauckeTfabriken ha- 
ben 1881/82 187, also mehr als die Hälfte, ihre eigene Melasse ganz 
oder vom Theil und theüweise auch noch zugekaufte Melasse «ntzuckert, 



♦) In f^etroclcnetcn Blättern. 
**} pr. Tonne getrocknete Blatter. 
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und aswar 134 mittelst des OBmoMTerfliihiens, 44 mittelst des Maüons-, 

4 mittelst des Substitations-, 3 des Fillungs- und 2 des Strontianitreiy 
fahxens. Eingefalat wurden in das Zollgebiet ün CampegnejaliTe 188 1/82 

5 S , 4 08 Tons (Doppelcntr .) Rohzucker (unter Einrechnung aueh der übrigen 
Zuckergattungen, welche nach bestimmten Verhältniss«l auf Rohzucker re- 
ducirt sind) gegen 63,357 T. Rohzucker im Vorjahre, ausgefahrtd' 175, 8 18 
Tons Rohzucker gegen 2 863,180 im Vorjahre, und unter ZusanuneQ- 
rechnunor der Production und der Einfuhr und Abzug der Ausfuhr ver- 
blieben für den inländischen Consum 18SI/82 2'879,813 Tons Roh- 
zucker oder 6,4 Kilgr. auf den Kopf der Bevölkening gegen 2'774,582 
Tons oder 6,5 Kilgr. auf den Kopf im Durchschnitt der 1 1 Campagnejahre 
1871/72 bis 1881/82. Unter Zusammenrechnung der Steuer für den 
iiiläiidibciien Zucker und dea Eingangszolls für den eingeführten Zucker 
und unter Abzug der für ausgeführten Zucker bezahlten AusfuhrvergütiuL' 
gen verblieben eis Nettoabgabenertrag fflr das letzte Campagnejabr 
58*456,658 Mark oder 1,29 auf den Kopf der jeweiligen BevO^erung 
gegen 52*888,898 M. oder 1,24 auf den Kopf im Dursehnitt der lots- 
ten 11 Oampagnejahxe. 

Montanindustrie. Das Febmarheft 1883 der vom kaiserliehen 
statistischen Amte heratisgegebenen Statistik des deutsehen Reichs ver- 
öffentUcbt das vorläufige Ergebniss der montanstatistischen 
Erhebungen im Jahre 188 2. Die Naclnveisungen , welche auf 
Menge und Werth der erzeupften Montanproducte unter Vergleichung mit 
der entsprechenden Production des Vorjahres sich erstrecken, haben nur 
einen provisorischen Charakter , da über den Betrieb mehrerer montani- 
stischer Werke Berichte noch ausstehen; doch ist die Production der 
Bergwerke und Salinen schon ziemlich vollständig angegeben. Die Ver- 
gleichung der iür daü Jahr 1&S2 naciigewiesenen Zahlen mit den entspre- 
chenden Zahlen des Vorjahres ergibt, dass dieselbe bezüglich der wich- 
tigeren Montanerseugnisse, welehe schon in den Jahren 1880 und 1881 
gegen die betreffenden Vorjahre in erheblich grosserer Menge producixt 
worden waren, im Jahre 1882 abermals eine weitere nicht unbedeutende 
Steigerung erfahren hat. Im Einseinen stellte sich : 



Ber eMunrntprodnefeUm 



Menge in Mill* 
Küogx. 



Werth m KilL 
Jüark 



hei Steinkohlen 

- Braunkohlen 

- Steinsalz 

- KaUflalaen 

- Eisenenen 

- Zinkerzen 

- Bleierzen 

- Kupferersen 

- Kochsalz 

- Chlorkalium 

- Roheisen 

- Zink . . 

- Blei . . 

- Kupfer . 

" Silber • 

- Gold • . 



188S 
52,095 
13,238 
322 
1,205 
8,150 
695 
178 
567 
456 
148 
3,325 
109 
93 
20 

Kilogr. 
208,598 
376 



1881 

48,677 
12,818 
312 
906 
7,473 
660 
165 
524 
454 
113 
2,858 
101 
87 
15 

Kilogr. 
186,990 
381 



1882 

268,t 
36,0 
2,1 

11,7 

38,T 

11,9 

20,6 

14,7 
12,4 

191,4 
34,8 
25,2 
28,1 

1,1 



1881 

252,2 
38,0 
2,0 
9^ 
35,9 

9.6 
19,2 

14.3 

12,3 

14,1 
159.3 
30,1 
24,0 
19.5 

28,5 
1.1 



Stt OuTchsclmitts- 
ptiia einer Tonn« ra 

m Kark 



168S 

2,72 

«.71 
4,74 

17,15 
115,58 
25,98 

27,16 

134.3G 

57,56 
316,38 

272,04 
1,403.27 



1881 

^*IS 

2,97 

6. 79 

t4,55 
116,77 
27.36 

27,01 
124,50 

55,76 

299.U 
271,01 
1,316,» 



eines Kilogr. 
157,00 152«^ 
2,796,18 2,791,a 



Digitized by Google 



NACHTRÄGE. — Deutschland. 



331 



S alz. Die Erzeugung von Salzen aus wässeriger Lösung betrug 1881 : 

457,000 Tonnen Kochsalz, Geldwerth 12'303,000 M. 
113,200 - Chlorkalium - 14'090,000 
122.800 - andere Salze - 7'174,000 

Zus. 693,000 Tonnen 33'567,000 
Als Hütte npro ducte werden pro 1881 aufgeführt in 1000 Ton- 
nen und mit beigefügtem Geldwerthe in 1000 M. : 

1000 Tons 1000 Mark 

Roheisen . . . 2,914' 163'975 

lOö'ö 3r654 

91'2 25*238 

15,9 19'903 

187 28'514 



1000 Tona 1000 Mark 

Gold, Klgr. . . 381 1 063 

Zinn, Tons . . 106,4 243 
Sonst. Metalle . 0,4 1'858 

And. Hüttenpr. 277 18'171 



Zink . . 
Blei . . . 
Kupfer 
Silber, Tons 

Die Gesammtsumme aller Hüttenpro ducte wird mit 3'404,300 Ton- 
nen aufgeführt, im Werthe von 290'6 19,000 M. — Bei »Roheisen« sind: 
2'862,700 Tonnen Masseln zu 158' 142, 000 M. und 34,600 T. Guss- 
-waaren erster Schmelzung zu 4' 877, 000 M. 

Eisenbahnen (S. 16). In dem Werke: »Die historische Ent- 
wicklung des deutschen und deutsch-österr. Eisenbahnnetzes, vom J. 
1838 bis 1881, herausgegeben vom königl. preuss, Statist. Bureau, bear- 
beitet von Ernst Kühn«, finden sich aufgeführt pro Ende 1882: 25,996,2 
Kilom. deutsche (darunter 14,825,^ preussische) , Staatsbahnen; 2,606,5 
deutsche (2,394,; preussische) Privatbahnen unter Staats- und 6,483,g 
(3,935,g) unter eigener Verwaltung, Total 35,086,5 Kilom. (21,156,i 
preuss.). Nicht genau damit übereinstimmend sind dann folgende Anga- 
ben desselben Werkes. Ende 1882 besass Preussen 20,536,7 Kil. Eisen- 
bahnen, Bayern 4,905,6, Sachsen 2,073,6, Württemberg l,447,g, Baden 
1,322,4, Hessen 843,3, Elsass-Lothringen 1,244,4, zusammen 34, 962, q 
(Oldenburg, Hansestädte etc. ?). 

Aus einer grösseren Mittheilung des »Reichsanzeigers« über die Zug- 
verspätungen auf den deutschen Eisenbahnen entnehmen wir folgende 
Notizen: Die Gesammtzahl aller beförderten Züge betrug im Jahre 
1882 nicht weniger als 3'339,175, somit im Durchschnitt täglich 
9,148, nämlich: Schnellzüge im Ganzen 152,945 (täglich 419), Perso- 
nenzüge 1'122,904 (täglich 3,076), gemischte Züge 642,111 (1,759), 
Güterzüge r021,356 (2,798). Daneben: ausserfahrplanmässige Züge 
filr Personen: 28,923 (täglich 79) und für Güter 370,936 (tägl. 1,016). 
Die Gesammtsumme aller verspäteten Züge , ungerechnet die für Güter, 
belief sich im Jahre 1882 auf 22,773 = 1,19 ^ aller Züge. 

Handel (S. 18 — 21). Ueber die definitiven Hauptergeb- 
nisse der Statistik der Waaren-Einfuhr und Ausfuhr 
für das Jahr 1882 enthält das Märzheft zur Statistik des Deutschen 
Reichs nähere Mittheilung , indem es die Mengen der in den freien Ver- 
kehr des Zollgebiets eingeführten und der aus demselben ausgeführten 
Waaren nach der Reihenfolge des statistischen Waarenverzeichnisses an- 
gibt , und diese Mengen sowohl unter sich , wie auch mit den entspre- 
chenden Ergebnissen des Vorjahres vergleicht. Dabei ist der Zollsatz für 
die einzelnen Waarengattungen verzeichnet, und bei den zollpflichtigen 
Artikeln der Zollertrag berechnet. Der Gesammt-Zollertrag berechnete 
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flieh hienmoh «af nmd 202*800,000 M. gegea 192*400,000 Im Vorjahre 
und 166'600,000 im Jahre 1880. Auf eiiiaehie Gruppen und Gattungen 
von Waaren entfaUen die naehstehenden Zollbeträge (-j- = mehr, — = 
wenig^als imVoijahie): auf rohenKaffee 42*848,952 M. (+r 188,629); 
Tabak und Tabakfabrikate 26*436,791 (+ &*077,607), (darunter auf 
Rohtabak 24'554,974 (-f- 7'068,219) ; ferner auf Petroleum 20' 5 50,498 
Mark (— 1'342,074); Getreide, Hülsenfrüchte und Malz 19'02S,695M. 
(-1- 2 453,454), darunter auf Weizen 6'253,776, Roggen 6 429,616, 
Hafer 2*776,315 und Gerste 1'880,048 ; femer auf Wein in Fässern und 
Flaschen 12'6S9,448 f-|- l'942,808) ; frische und getrocknete Südfrüchte 
5 939,646 (4- 56,046); Baumwoliengarn 4'494,524 f-j- 498,488); Vieh 
aller Art 4^095,522 ( — 344,586), darunter au! bchweine 2'919.213; 
ferneraufKoch8alz3'699,ll3 (-1- 114,678^ Reis 3'263, 236 (+145,624); 
fettes Oel aller Art in Fässern und Flaschen 2'937,034 (4- 54,616); 
Roheisen 2'830, 006 (+ 383,545); Bau- und Nutzholz 2'784,852 
( — 31,010); gesalzene Häringe 2' 625, 39 3 i — 61,722); Gewürze aller Art 
2*590,950 (+ 373,503); Sehmals von Schweinen und Gänsen 2*589,040 

1*265,640); Branntwein aller Art 2*154,576 (+ 41,593); unbe- 
drackte wollene Tuch- und Zeugwaaren 1'860,169 ( — 732,176), Wol- 
lengam 1*817,914 ( — 18,552); Mohlenfabrikate und BAekerwaaren 
1*799,559 (~ 91,097); Thee 1*446,000 (— 16,700); Leinwand, Zwü- 
lieh und Brillich 1*283,169 (— 10,680); Zeugwaaren yon reiner Seide 
1*231,200 (— 73,800); Zucker 1'21 1,600 (+ 56,340) Mark. 

Post, Ende 1881 (su S. 18).*) Ergebnisse in den 3 Poatgebieten 
a. Reichspost, b. bayerische, c. württemhprg:ische , d. zusammen : 

ft. B«ioh b. Bayern c Wärttoab. d. Total 

Poatanatalten 9,143 1,410 535 il.OSS 

Porto^nnahme in 1000 Mark . . 11 1649 10*160 5'893 127*703 

in ^cganp^ene Briefe in 1 000 Stück 788'143 78'066 38'899 905'I08 

Packetc ohne Werth in 1000 Stück 58'898 8'920 3'852 71 670 

Eins, mit Werthang, in 1000 Stflek 8'387 8'763 746 17 896 

Betrag in 1000 Mark . .... 10,406*467 1,014*001 398*608 11,8191>76 
Eingeg. Postnachnahmesendungen 

in 1000 Stück 6'478 1'076 443 7*997 

Betrag in 1000 Mark 49*243 8*837 2*562 60 ()42 

Eingeg. Postauftragbriefe, Zahl , 3*542,152 310,086 129,530 3 981.768 

Betrag in 1000 Mark 342710 28'086 13 085 383-881 

Eingeg. Postanweisungen, 1000 St. 42'879 4188 2'237 49'304 

Betrag in 1000 Mark 2,503*005 236*141 111*343 2,S5U 4S9 

Aufgeg.Postanweisgn., lOOOStack 42^409 4'538 1*997 48*944 

Postreisende 2'402.139 627,551 469,003 3*498,693 

Telegraphenanstalten, Ende 1881*): 

Zahl der Anstalten 8,696 IJiiO 406 10,232 

Länge der Linien, Kilm. . . . 01,656 b,172 2,749 72,d7* 

Länge der Drähte, Kil 218,089 35,436 7,265 260.790 

Eingeg. TeleCT , ohne den Transit 12*583,839 1*259,653 496,224 14'339,716 

Tel^.-Gehühren, Mark . . . 17'137 MO 1'043,644 m 30! t8'577,W4 

Auf je 100 Einwohner des betreitenden Post- resp. Keichagebiete 
entfallen : 

Portoeinnahmen , M 293 191 298 291 

Eingegangene Briefe 2,066 1,470 1,967 1,991 

Eingeg. faekete, ohne Wathangahe . 154 168 195 158 

*) Stotist. Jahxb. 1883. 
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Eingeg. Sendungen mit Wertliaiigebe 

Betrag, M 

Werth der eingeg. Fostnachnahme , M. . 
Werth der üngeg. PoitMftngbriefe, H. 
Werth der eingeg. Postanweifiuigen, M. 

Telegramm gebülwren , M 

Zahl der eingegangenen Telegramme 

Seeschifffahrt, l. Jaauar ibb2*) (etwas abweichend von den 

vorjährigen Angaben) : 

B«feUehUr« OampfMbiir« SttMUBmaa 



a. Esiaii 


b. aaytni 


e. WärttMib. i.TMal 


22 


165 


38 


39 


27,274 


19,100 


20.152 


20,009 


129 


166 


13U 


133 


898 


620 


662 


845 


6,560 


4,448 


5,932 


6,280 


45 


20 


20 


41 


33 


24 


25 


32 







2s; ^•"•» 






Tonnen 


Mmaa 




4,051 1 


»42.750 29,593 


458 


251,648 


9,516 


4,509 : 


ri94.407 


39,109 


De.T. Ostseegeb. 
- Nordseeg. 


1,599 


361, 340 


13,046 


224 


64.156 


2,575 


1,823 


427,496 


15,621 


2,452 


579,419 


16,547 


234 


187,492 


6,941 


2,686 


766,911 


23,488 


Nach Staaten: 




















Preussen 


2,752 


405,803 


15,868 


ZUv 


54,745 


2,239 


2,955 


460,548 


18,107 


M. Schwerin 


342 


101,267 


3.179 


II 


4,685 


139 


353 


105,952 


3,618 


Oldenburg 


. 343 


73,375 


2.159 


2 


546 


20 


:i45 


73,921 


2,179 


Labeck . 


14 


3,025 


107 


29 


7,303 


353 


43 


10,328 


460 


Bremen • 


256: 


210,465 


4,104 


69 


60,697 2.773 


327 


280,182 


6,877 


Hamburg . 


342 


139,804 


3,876 


144: 


123,672 3,992 


486 


263.476 


7,868 


Grösse 


der 8 


ichiffe 


• 
• 














unter 50 Tons 


1 ,27r, 


38.134 


2,973 


102 


2,nir) 


110 


1,378 


40,774 


3,422 


50— 100 - 


(;u3 


42,455 


2,527 


45 


3,110 


326 


648 


45,ör)5 


2,853 


100— 2üü - 


546 


80,550 


3,683 


42 


6,087 


432 


588 


86,637 


4,115 


200— 300 - 


518 


128,828 


4,759 


30 


7,532 


411 


548 


136,360 


5,170 


300— 400 - 


389 


134,437 


4,301 


22 


7,719 


319 


411 


142,156 


4,620 


400 — 500 - 


241 


107,513 


3,119 


29 


12,411 


444 


270 


119,924 


3.563 


500— 600 - 


III 


60,441 


1,563 


35 


19,389 


631 


146 


79,830 


2;i94 


6»0— 800 - 


125 


85,656 


1,985 


38 


27,038 


783 


163 


112,694 


2,768 


800—1000 - 


101 


90,277 


1.772 


21 


18,725 


492 


122 


109,002 


2,264 


1000—1400 - 


122 


143,296 


2,453 


42 


49,930 


1,276 


164 


193,226 


3,729 


1400—2000 - 


17 


26,671 


396 


38 


65,423 2,565 


55 


92,091 


2,961 


2000 u. mehr - 


2 


4,501 


62 


14 


31,644 1,388 


16 


36445 


1,450 



Der Seeverkehr in den deutschen Hafenplfitsen war 1881 



Mit La(!ung Imt Kit LndoBf leer 



Schiff« Toaa S^hift Taas MhWi Taaa Sdüff» Tma 

verkehr 42,130 6*955,349 9,101 677,982 37,360 5*510,229 14,051 2'266,459 

Davon : 
Seeverkehr 
2W. deutschen 

Hfifen 23,381 966,061 6,282 289,654 21,916 948,548 7,395 309,521 

zw. deutschen 
u.ausserdeutsch- 

europ. Häfen 16,800 4 273,199 2,818 387,922 14,064 3 331,390 6,555 1 877,720 
sw.mnttehen 

päisch.Häfcn 1.949 1716,089 1 406 1,380 1 230,291 101 79,218 

Nach den Flaggen waren 1881 
Deutsche 

Schiffe . . . 30,326 3*309,569 7,103 362,999 28,204 3*024,545 0,084 709,021 

Fremde 

Schiffe . . . 11,804 3 645,780 1,998 314,983 9,156 2 485,684 4,967 1557,438 



Statistisches Jahrbucli des deutschen Keiches, 1883. 
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Ve rkehr 


der wichtig-sfen 


Haienplätzc 


1881 : 








Angekommen 






Abgegangen 






belad. SehifTe Tons leere Schiffe belad. Bch. 


Ton» 


leere Schiff« 








o 


1 AR1 


293 764 


43 


Stettin . . . 


2,663 


645,255 


177 


2,6i5 


533.366 


386 


Labeck . . . 


1,949 


299.025 


161 


1.445 


210.444 


665 


Kiel .... 


2,8»8 


330,688 


143 


2,069 


226,369 


1,012 


Flensbmg. . 


1,432 


111,482 


104 


731 


32,431 


524 


Altona . . . 


442 


84,524 


89 


415 


22,106 


88 


Hamburg . . 


5,113 
408 


2'622,700 


334 


4,347 


2143.243 


1,234 


Harburg . . 
BiemerbaTen 


38.661 


8 


236 


15,879 


24 


1,124 


806,923 


221 


1.232 


673,396 


340 


Bremen . . . 


834 


54.011 


84 


695 


49,691 


238 


Wilhelmshaven ä2U 


19,846 


15 


94 


2,910 


674 



PreoBsen (s. 26 — 32). 

Materielle Verhältnisse. Nach den vorläufigen Ergebnissen der 
Viehzählung vom 10. Januar 1883 betrug im preussischen Staatsge- 
biet, Terglichen mit den Ergebnissen des Jahres 1873 , die Zahl der 
Pferde 2*403,289 [gegen 2*271,330 im Jahre 1873, also ist eine Zu- 
nahme Ton 131,959 Pferden vorhanden); die Zahl der Maulthiere 
betrug 572 (gegen 934 in 1873, Abnahme 362); Zahl der Esel 6,313 
(gegen 8,784 in 1873, also Abnahme 2,471); Binder 8*735,596 (gegen 
8 630,514, Zunahme 96,082); Schafe 14*716,732 (gegen 19 666J94, 
Abnahme 4*950,002 ; Schweine 5'$01,784 (gegen 4*295,926, Zu- 
nahme l'505,858); Ziegen 1'672,370 (gegen r481,46l, Zunahme 
190,909]; Bienenstöcke l'232,231 (gegen r459,or)5, Abnahme 
226,824;. Während hiernach die Zahl der Pferde und Rinder ziemlich 
gleich blieb , ist die Zahl der Schafe sehr erheblich zurückgegangen, die 
Zahl der Schweine und Ziegen dagegen nicht unwesentlieli gestiegen. 
Was die bedeutende Abnahme der Schafeucht betrifft, so liegen aus den 
"Verschiedensten Landestheilen Mittheilungen vor , dass dieselbe leider 
keine vorübergehende Ersclieinung sei , sondern auf die mehr und mehr 
ungenügende Rentabilität der WoUproduction zurückzuführen sei. 

Einer in der »Zeitschrift für das Berg- , Hütten- und öalincnweseu 
im preussischen Staate« veröffentlichten Uebersicht über die Knapp- 
schaftsvereine in Preusscn entnehmen wir folgende Daten : E& 
bestanden im Jahre 1881 83 Kuappschaftsvereine gegen 84 im Yurjahre; 
dieselben um&ssten 2,196 (1882 2,186) Berg-, Hütten- und Salzweike. 
Die Zahl der auf den Yereinswerken beschAftigten Knappschaftsgenossea 
belief sich durchschnittlich auf 281,008 gegen 267,267 im Jahre i8S0, 
also 5,14 mehr als im Vorjahre. Invalide wurden im Jahre 18S1 
2,674 Genossen, d. h. 9,52 per Mille gegen 8, (,4 im J. 1880. Durch 
Verunglückung bei der Arbeit kamen 611 Mitglieder (2,17 per MiUe 
g^en 2,15 im Vorjahre) ums Leben. Unt^tütst wurden von den Ver- 
einen am Jahresschluss 1881 86,824 Personen, nämlich 20,951 In- 
validen, 24,040 Wittwen und 41,8'^'^ Waisen. Das durchschnittliche 
Lebensalter betrug im Jahre 1881 beim Eintritt der Ganzinvalidilfit 4S.i, 
Jahre gegen 47, 1. Das Durchschnittsalter beim Kintritt der Hui t)in\ ;ili- 
dität wird auf 46,9 gegen 49,7 angegeben. Bei den einzelnen \ er* 
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einen schwankt das durchschnittliche Alter beim Beginn der Ganzinvali- 
dität beträchtlich, so bei den Steinkohlenbergwerken zwischen 57,9 
44.7 Jahren. Was die Vermögenslage der Knappschaltsvereiue betrifft, 
6ü betrug das schuldenfreie Vermögen Ende IbSO 21' 47 9, 404 Mark, 
1S81 aber 22*400,861 MariL, also 4,29^ mehr. Die Einnahmen mit 
14*048,488 M. überstiegen die des Vorjahres um 7,17 ^ f doch betrogen 
auch die Ausgaben mit 13*152,992 M. 4,15^ mehr als im Vorjahi«. 
Von den Ausgaben entfielen 27,^1 auf Gesundheitspflege, 63,o4 anf 
laufende Unterstataungen, l,so^ auf Begräbnissbeihülf en , 2,79^ auf 
Schulunterricht, 8,4 j ^ auf Verwaltungsaufwand und 2,2\ auf Bon- 
stige Ausgaben. Bemerkenswerth ist, dass die Kosten der OiMindheits- 
pflege von 1872 bis 1881 von 86,4 auf 27,2 ^ gefallen, die der Uufen- 
den Unterstützungen dagegen von 47, i auf 63 % (von 3'647,12l M. auf 
8'29 1,577 M.) gcstie'2:r'Ti sind. Auf je einen der im Durchschnitt bei den, 
Vereinswerken beschal tigten Knappschaftsgeuoäseu entfielen an Einnah- 
men 49,99 f darunter 23, 91 M. Mitgliedsbeitrag. Die Ausgaben be- 
trugen pro Kopf 4 6, gl M. Die Einnahmen siml seit dem Vorjahre pro 
Küpi um 95 IMennige gestiegen, die Ausgaben um 44 Pfg. gesunken. 
Das schuldenfreie Vermögen der Vereine beträgt Ende 1881 für jeden 
Genossen 135,oh M., d. i. 2,79 M., mehr als Ende 1880. 

Staatshaushalts-Etat für 1883/84, Derselbe schliesst in Ein- 
nahme und Ausgabe ab mit der Zilfer 1,083 057, bbi 3 M. , und zwar zer- 
fallen die Ausgaben in 1,039*859,694 fortdauernde und 43*198,189 ein- 
malige. Dabei bestimmt das Gesetz vom 27. Mfirs 1883 nodi: »Zur 
Bereitstellung des Geldbetrags , welcher zur Ergänzung der Einnahmen 
in dem 8taa1»haushalt0-Etat für das Jahr vom i. April 188 H/84 erfordere 
Uch, und unter Cap. 24, Tit. 19 der Einnahme in den Etat der allge- 
meinen Finanzverwaltung in der Höhe von 23*248,000 M. in Ansatz ge- 
bracht ist, ist eine Anleihe durch Veräusserung des entsprechenden 
Betrages Schuldverschreibung au&unehmen.« 

Budget ffir 1883/84 : 

Einnahmen. 

I. Finanzministerium: 1) Domänen 28 9S2.760, 2) Forsten Kark 

52'371,500, ab Krondotation 7'719,2y6, bleiben .... 73'634,964 
OentralyerwaltUDg der Domänen und Forsten .... 9.440 
3} Verkäufe Ton Domänen und Ablösungen von Rec hten , 3'200.00 0 

Summe I. 76^44, 404 

4) Directe {Steuern . . . . : 145*718.000 

5) Indireote Steuern 95'75G.OOO 

et Lotterie 4*043,300 

71 Seehandlungsinstitut S'Ooo.OiiO 

8) Münze in Berlin 221,760 

Brobiranstalt in Frankfurt . 3380 

fc)umme 11. 24b 742,940 

n. MmUUrium für öffenÜ, A9%eUm : « 

9) Verwaltung für Berg-, Hütten- und SaUnenwesen . . OG'nc.Ci? 

10) Eiflenbahndiiection zu Berlin 7r:i5ü,000 

11) - - Bromberg 47 350,000 

12) - Hannover 68*830,000 

13) . - - Frankfurt a. M 31'550,000 

14) - - Magdeburg 54'28fl,M00 

15; - ^ - Köhl (linksrheinisch) .... 63 320,000 
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Hark 

16) Eisenbahndirection -/.u Köln (xechtArheinisch) . . . 70'ö50,00i> 

17) - - Elberfeld ei'TOO.OeO 

IB) - Erfurt 39*570,000 

19) Main-Neckar-Eisenbuhn 401,146 

19a) Wilhelmshaven-Oldenburger-Eisenbaiin 265,658 

20) PriTateiscnbahnen, an wekäen der BUoA betheiligt . . 5*423,807 

21) Bonetige Einnahmen 131, b50 



Summe III. 611 '198,878 
Dotationen: 22j Uauptverwl^. der Staatsschulden 120,850, 

23a) HeirenhauB % 1 10, 23b) Haus der Abgeordneten 3, 720 » 126,680 

24) Allgemeine FfnanirenraUung 123*150,799 

in. Staatsrnimsterium (Verschiedenes) . 763,500 

VI. Ministerium der auswärt. Angelegenheiten 8,070 

V. ^Finanzministerium r 2' 108,469 

VI. MimsUrhmfür öff&nÜ, ÄrheUm(Bauieei^^ . 1*064,285 

Vn. - - KandatmdGwMrbe 321,900 

Vin. Justizministerium 7'31!»,800 

IX. Ministerium des Innern 4'32ü,841 

X. - ßtr Zandwir^^^u^, Domänen und Formten . 4*245,520 

XI. 3Timst. der geisil., l^tUrrüAt$' u, MedienudMgätifenheii^ 2'850,U42 

XII. Kriegsministernan 1,755 



Summe der Einnahmen l,083'057,8b3 

BaueTüde Ausgaben. 

A. Betriebi-t Erhebuugs- und YerwaltaugskoBten. 

I. Finanzministerium : Domänen 6*780,060, Forsten 30'464, 500 
Cfentralverwaltg. der Domänen u. Forsten 422,690, directe 
Steuern 10'2ü 1,4133, indirecte Steuern 28*607,300, Lotterie 



89,700, Münze 222,730 76'848,443 

H. Mmitt.filr öffentl. Arbeiten: Berg-, Hütten- und Salinen- 
wesen 81*278,026, Eisenbahnen 384*576,286 . . . . . 465 854, 911 

Summe A. Betriebsausgaben 542*703,354 
B. Sotetlenen. 

ZuM^ues mir Krondotation 4*500,000 

Oegbntliche Schuld, davon Verzinsung 108'609,513,25, Tilgung 
19 335,978, Kosten der nnverzinsliohen Schuld 300, Beuten 

1 '384,264, Verwaltung 573,444,75 129'903,500 

Xdmdtag . 1*373,480 

Su mme B. Dotationen 135*776,980 
Bt l träge zu den Ausgaben des deutschen Beiohs 45*263,131» 

Apanagen etc. 67749,467 113*012,598 



C. StaatSTerwaltnng. 

I. Staatsmimst. CBureau 298,880, ATchive 316,844, Ordens- 
commission 208,120, geh. Ciyilcabinet 122,680, Oberrech- 
nungskammer 729,828, Prüfungscomm. für höhere Verwal- 
tungsbeamte 6,300, Disciplinarhof 10,770, Gerichtshof für 
Competenzconflicte 8,400 Gesetzsammlungsamt 172,600, 
Deutscher Keichs- und prcuss. Staats- Anzeiger 442,350, 

Landesmrnessung 800,000) 

II. Minüt.fär auswärt, ^ngelegetth. (dav. 410,700 Gesandtsch.) 

lU. Finanzminist. (MinisteTium rr)68,850, Ober-Präsidien und 
Kecierungen 12' 191,500, Kentenbanken 613,751, Wittwen- 
und Waisenverpflegungsanstalten 5*249,887, fOr den Thior- 
garten 144,680, Wartegelder, Pensionen und Unterstfltsgn. 
18'340,018 Allgem. "Fonds 2'840,000; 

rV. Mimet, /ür öjentl. Arbeiten (Ministerium 706,720, Bauver- 
waltong 16*573,483, vermischte Ausgaben 172,620 . . . 



3*116,772 
502,100 

40*448,686 
ir452,823 
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V. Minist, für Handel und Gewerbe (Ministerium 219,210, Vtxk 
Handels- und Gewerbe- Verwaltung 963,278, Navigations- 
schulen, wissenschaftl. u. gemeinnützige Zwecke 339,034, 

vermischte Ausgaben 20, 65U) r542,172 

VI. Jmttzministerium 80'159,800 

Vn. Minist, des Innern (dabei Statist. Bureau 381,710, Standes- 
ämter 389,661, Gendarmerie 9'188, 760,94 , Gefängnisse 

9*341,858,25, Wohlthätigkeit l'l 51,486,60) 41'236,02X 

Vlll. Minist, für Landwirthschaft, Domänen und Forsten . . . ir712,577 
IX. Minist, der geistl., Unterrichte- und Medicinalangelegenh. 
(dabei Ministerium 923,415, Cultus: evangel. 2'336,727,i7, 
kathol. 2'582,0ü3,04, wovonBisthümer 1'254,260,65), Univer- 
sitäten 6'129, 936,38, Gymnasien 4'681, 211,48, Elementar- 
unterricht 20'795,692,64, Kunst und Wissenschaft 2'782,434, 
Cultus und Unterricht gemischt 6'725, 155,79, Medicinalw. 

I'431,926,ß4, etc.) 52'088,239 

X. Kriegsminist, (für die Verwaltg. des Zeughauses in Berlin) 107,572 

Betrag der dauernden Ausgaben (wobei lO'l 11,069,96 als ' 
künftig wegfallend bezeichnet sind) 1,039'859,694 



Einmalige und ausserordentliche Ausgaben. 
I. Staatsminist. 7,200; II. Finanzminist. 834,400 ; III. Minist, 
für öffentl. Arbeiten (Bergwesen 556,000, Eisenb. 9'493,000, 
Bauwesen 12'828,000) 22'877,000; IV. Minist, für Handel 
u. Gewerbe 175,660; \ .Justizminist. 3'242,800; VI. Minist, 
des Innern 686,515; VII. Minist, für Landwirthschaft, Do- 
mänen und Forsten 6'968,178 ; VIII. Minist, für getstl. etc. 
Angelegenh. 8'406,436 . 43'198,189 

Gesammtbedarf l,083'ü57,883 

Bayern (s, 51—56). 

Bevölkerung. Auch in Bayern hat die Berufszählung eine Min- 
derung der Bevölkerung ergeben, nämlich blos 5'261,592 statt (1880) 
5'284,778, sonach 23,186 weniger (vergl. jedoch S. 319 flg.). 

Auswanderungen, 1882: 17,640 Personen, davon 10,480 
männlich, 7,160 weiblich; hiervon 17,439 nach den Verein. Staaten, 
122 nach Brasilien, 12 nach Britisch-Nordamerika , 24 nach Chile, 9 
nach Afrika, 13 nach A.ustralien. 

Zahl der Feuerwehren in Bayern, Apr. 1882: Freiwillige 4,488, 
der Pflicht-Feuersvehren 2,532, zusammen in 7,317 Gemeinden. 

Vorläufige Ergebnisse der Viehzählung vom 10. Jan. 1882, ver- 
glichen mit dem definitiven Ergebnisse der Zählung vom 10. Jan. 1873 : 

Pferde Kaolthiere ^Eiel Rindvieh Schafe Schweine Ziegen 

1883 362,088 84 148 3'024,926 1'178,194 1'091,333 219,584 
1873 350,908 66 168 3'066,263 1*342,190 872,098 193,881 

Bierstatistik. Die Zahl der an Braunbier- Erzeugung in München 
betheiligten Brauereien ist in den letzten 3 Jahren fortdauernd grösser geworden. 
Sie war 1879 noch 28, 1880 bereits 31 und 1881 36. Die Gesammtmenge des von 
diesen Brauereien veraufschlagten Malzes berechnet sich für 1S79 auf 619,076, 
1880 auf 593,968 und 1881 auf 67 1 , 769 Hectoliter , so dass der im Jahre 1880 
-wahrj^enonunene massige Rückgang schon 1881 wieder reichlich aufgewogen 
wurde. Zu anderen Zwecken als zur Braunbierbereitung wurde in den 3 Berichts- 
Jahren Malz in folgenden Hectoliter-Summen verwendet: 1879 6,349, 1880 8,728 
und 1881 10,329. Es ist insbesondere die VTeissbierbrauerei , welche den Aus- 
schlag gibt und in den letzten 2 Berichtspahren sehr fühlbar die Menge ihrer Er- 
zeugnisse vermehrte. Der Münchener \ erbrauch an Braunbier ergibt folgende 

£ 0 1 b, SUtlatik, Suppl. 22 
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Ziffern: 1879 1013,981 UectoL, 1880 926,676 und 1881 994,251. Demnach hätte 
der ei^ne Verbiauoh der Stadt in den beiden letzten Jahren jenen des Jahres 
1879 nicht mehr erreicht, obschon zwischen dem Verbrauche der Jahre 1879 und 

1881 ein empfindlicher Unterschied nicht hoqteht. Immerhin würde sich der oft 
besprochene £Lopftheil der Münchener Bevölkerung für 1881 auf 432 Liter im 
Jalixe stellen , der Gesammt^erth des hier Terbrauehten Bieres — wenn man nur 
einen durchschnittlichen Verkaufswerth von 25 M. annimmt, auf 24'856,275 M., 
so das« tfifTÜch durchschnittlich mindestens für 68, 099 M. Bier in München selbst 
getrunken wurde. , — >ach einer von der Generaldirection der Zölle und indireo- 
len Steuern yeröffentlieliten Statistik aber die Bierprodnotion in ganz Bayern in 

1882 ist indess die Production an Braun- wie an TVeiisbier Im Jahre 1882 gegen 
1881 ziemlich erheblich zurackgeblieben. E9 wurde erzeugt: Braunbier 
1 1 '861,782 Hectoi. (gegen 12'079,215 1881); Weissbier 245,778 Hectol. (gegea 
257,782 1881). Dementsprechend betrug derGeaammtmalsyerbiaueh der bayeri- 
schen Brauereien 5'242,824 Hectol. gegen 5'342,734 1881 und die Gesanuntein- 
naWen an Braumalz-Aufschlag 3r436,141 M. gegen 32'340,413 im Vorjahr. Die 
Bierausfuhr war dagegen 1882 grösser als 1881, nämlich 985,830 hl. 1882 gegen 
887,946 1881 ; die DMeutendste Ausfuhr weisen die Münehener Brauereien auf 
(232,068 Hectol.;, dann folgen der Reihe nach Bayreuth, Nürnberg, Fürth. Die 
Malzaufschlagsrückvergütung betrug 1882: 2'580,548M., 242,124 mehr als 18S1. 
Die Biereinfuiu nach Bayern hat sich 1882 gegen 1881 verringert; dieselbe he- 
trug aus den Staaten des deutsdien ZoBgebietes mit Entriontung der Ueber- 
gan^steuer 323, 339 Hectol., d.i. 159,467 wenigor als 1881 ; aus dem Zollauslande 
mit Zollentrichtung 216,105Kgr., d.i. 59,788 weniger als 18S1. Danach hat sich 
also die einheimische Production ebenso wie die Einfuhr vermindert , die Aus- 
fuhr aber yermehrt. 

' AotiengeBellflcliafteii in Bayern. Ein Tom bayerischen 
statiBtiBclien Bureau verOffenilichtes VerzeiolmiBB der in Bayern beatehen- 
den ActiengeseUsebaften weist eine QesammtEahl von 184 aoleher Unter* 
nehmungen auf, von welchen auf die Regierungsbesirke Oberbayem 40^ 
Niederbayem 8, Pfolz 48, ObeipfaU 4, Oberfranken 15, Mittelfranken 
17, Unterfranken 14, Schwaben 38 kommen. Von den einzelnen Städten 
beherbergen München 32, Augsburg 24, Kaiserslautem 13, Ludwigs- 
hafen 9, Nürnberg S, Passau 6, Aschaffenburg und Frankenthal je 5, 
Kegensburg, Bayreuth, Hof, Kempten, Schweinfurt, Landau, Lambrecht 
je 4, Würzburg, Bambeif?, Ansbach, Npustadt a. d. H. je 3, Fürth, 
Erlaneren, Zweilmicken, breising, Neu-Ulm, Kissingen je 2 AetienereRell- 
schaiten. Die übrigen vertheilen sich derart, dass auf einen Domicüort 
nirgends mehr als eine Gesellscliait kommt. Nach den Zwecken der 
Unternehmungen geschieden, finden sich Ii i Spinnereien und Webereien 
etc., 23 Gaögesellschaften, 19 Brauereien, 11 Banken, 8 Zeitungen und 
Druckereien etc. Es gibt 34 Gesellschaften, bei denen das Actiencapital 
die Summe Ton 100,000 M. nicht erreicht, 56 mit einem Capital von 
100,- bis 399,000 M., 30 mit 400,- bis 699,000 M., 15 mit 700,- bis 
999,000 M., zusammen 135 GeseUschaften, deren Actiencapital die 
Summe von einer Million nicht erreicht, und nur 48 mit mehr als einer 
Million. Die letzteren theilen sich in 17 Gesellschaften mit dner Million 
(bis r999,999 M. einschliesslich], 9 mit zwei, 10 mit drei, 3 mit vier, 
2 mit neun Millionen und je 1 mit 15, 18, 19, 20, 24, 34 und 36 MOL 
Die Zalü der gegründeten , aber entweder gar nicht ins Leben getretenen 
oder wieder aufgelösten Gesellschaften beträgt 91, darunter zwei Banken 
mit einem Capital von 1 resp. 18 Mill. M. (dieselben traten prar nicht in? 
Leben). Liquidirt haben 25 Gesellschaften, Concur« eröünet -v^niTH« über 
17. Unter den liquidirten Unternehmungen befanden sick^ Banken. 
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- Württemberg (S. 56—59) , 

Staatschiild, Die Gesammtsumme derselben beläuft sicli pro 
l. April 18S3 auf 423*93 M., pro 1. April 1S&4 auf 421^57 Mill. 

Davon entfallen auf die gewöhnliche Staatsschuld 18&3 49'g<j, 1884 49'2i 
Mill., aul die Eisenbahnschuld iS83 374'o5, 1884 372'36 Mill. Ausser 
Tilgung sind davon nach Gesetz vom 20. März 1881 zunächst 189 02 Mill., 
femer die Anleüken von 1876 20'og und 20 Mill. (Beginn der Tilgung 
1887/88], Anleihe von 1878 25 MiU. (Beginn der Tilgung 1890/91), 
Anleiiie von 1879 ISMOl. (Beginn der Tilgong 1891/92), snununen 
89*os Miü. M. Der Til^ng dnreh ▼ertragnaoSssige Verloosung unterliegen 
145 05 reBp. 142 99 MiU., wofür zusammen 3*44 Mill. erforderlich aind. 
Dabei ist zu bemerken , dass die Tilgungsrate für die Eisenbahnanlehen 
in den letzten zwei Jahren durch neue Schnldaufnahmen wieder gedeckt 
wnrde, und dass das gleiche Verfahren auch für 1883/85 in Vorschlag 
gebracht ist. Die Finanzcommission beantragt bei der Kammer, zu ge- 
nehmigen pro 1883/84 filr Verzinsung 1 7*40 Mill., für Tilgung 2*3« Mill., 
für Einlösungskosten 0'(ß Mill., zusammen lö'^g Mill. M. : pro 18S4/S5 
für Verzinsung il^^a MiU., für Tilgunf? "2'4r, MiU., für Einlösungskosten 
0 Q2 MiU., zusammen 19 97 MiU. M. Von der Gesammtschuld sind zu 
verzinsen : 

Fro 1S83— 84 IIM-U 

Mit 5X 447,942,8s M. 447,942,» M. 

- 4V2^^ 99^387,306,37 - 99'234,181.aj - 

- 4X 304'884,272,e6 - 304'047,340.52 - 

- 3V2X 19'21 2,185,87 - 17 8 44.571..:^s - 

Zusammen 423'931, 707,76 M. 421574,030,33 M. 

(Als Erfordemiss zur Deckimq: der Tili^ungsquote der Eisenbahn- 
schuld waren Bchon 1882/83 rund verblieben r581,000. Zu diesem Be- 
hüte war im Febr. 1883 ein Eisenbahn-Anlehen in diesem Betrage ge- 
nehmigt worden.) 



Baden (8. 59—62). 

Eisenbahn. Im J. ISSl stieg das gesammte Anlagecapital auf 
4O0'459,673M. Personen wurden 1 0' 878, 1 10 befördert, Güter 1'993,045 
Tonnen, ungerechnet 26,250 T. Gepäck, Expressgut, Müch. Gesammt- 
einnahme 30'844,382M., Gesammtausgabe 17'549,259 M., Ueberschnss 
13 295,123; reine Rente (da blos 39T092»625 im Dur<di8ehnitt in 
Jahresrechnung kommen) 3,35^. (Das schlinune Jahr 1882 mit seinen 
UnglücksfiÜlen wird erst 1883 nur Verrechnung gelangen.) 



Hessen (s. 62 n. 

Die Zahl der Auswanderer betrug 1882 3,430 Personen, 2,081 
xaftnnliche und 1,349 weibUche. 

22» 
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Oesterreich-Ungarn (S. 67 — 85). 

Staatsbudget für die im Beicharath Tertretenen Länder 
pro 1883.*) 

Der HAQflhalts-Etat fOr das Jahr 1883 konnte erst untexm 19. Aprü 
des betr. Jabres, nachdem sonach Honate abgelaufen waren, promul- 
fpxt werden. Seine Hauptpositionen sind folgende : 

Er fordernis 8 (Staatsausgaben). Oulden: 

Cap. 1. Hofstaat 4'650,000 ; Cap. 2. K. Cabinetscanzlei 70,515 « 4'720»S15 

- 3. Reichsratli 1 071 035; Cap. 4. Beioh^gehoht 22,000; Cap. 5. 

Mimsterrath rU08,154 = 2'lül,189 

- 6. Jiüilrag zu den gemeinsamen Angelegenh. (dabei Truppen 

in Bosnien 6'165, 768, Naohtragscrodit2'046,460) . . . 90'350,927 

- 7. Ministerium des Innern 17*dd<),80d 

.-8. - für Landesvertheidigung (dabei Landwehr 

3795,700, Gensdarmerie 4'433,600) 8'807,865 

- 9. Minist, für Cultus und Unterricht : Ministerium 1'2((2,121, 

Cultus 4'991,670, Unterricht 12 207,654 = 18'461,445 

- 10. Finanzministerium (dabei Finanz-[ZoU-j Wache ö'i, Steuer- 

ämter 3'918,800) 16*300,300 

- 11. Allgem. CassenTerfraltm^ 1*973,765 

' 12. Eetncb<?- Einhebungs- und V^waLtungskosten der Staats- 
einnahmen ; directe oteuern 463,000 

- 13. Zoll (dabei Versehnrngsstetter-Bestitutionen 26') . . . 27*893,340 

- 14. Yertehrungssteuer : dabei QefiUsrückgabcn 5'41 1,000, an 

Ungarn, Ersatz für Verzehningssteuer 6 848,620 ) . . . 12'482,94ü 

- 15. Salz, Kosten der Herstellung und des Verkaufs .... 3*017,000 

- 16. Tabak, - - - - - - .... 24*061,300 

- 17. Stempel 370,000; Cap. 18. Taxen 623,000 i- OO i ooo 

- 19. Lotto 12'4öa,0ü0 

- 20. Mauthen(Biücken2öUe) 26,000 j Cap. 21. Punzirung 69,000; 

Cap. 22. Besond. Abgaben f&r gebrannte geistige Oetrftnke 

15,000 « 110,000 

- 23. Dikasterialgebäude 138,813; Cap. 24. Fiscalitäten 4,000; 

Cap. 25. Staatsdruckerei 1'067,700; Cap. 26. Bemanenten 
von Terkauftem Staats^genthum 1,100 ; Cap. 27. Müns- 

wesen 320,300 = 1*531,913 

- 28, Handelsministerium : Eigentl. Staatsaufwand 2*413,260, 

Post und Tolegraphie 19'827,400, Staatseisenb. I'651,ö70, 
Staatseisenbahnbau 20* (ntndiek Arlfaerg- 11', Oalisische 
Transvers. -Bahn 9' , Betrieb der Elisabeth- und der unter 

Staatsbetrieb stehenden Bahnen 18 042,283 « .... 61 '934,513 

• 29. Ackerbau-Ministerium 3 259,247 

- 80. Forst-, Domänen- und Montanweeen 8*460,100 

- 31. Ministerium der Justiz 20'g98,441 

- 32. Oberster Rechnungshof 157,000 

- 33. Pensionsetat 15'144,900 

- 34. An Landesfonds und Gemeinden 242,000 

- 35. Subvention^!! und Dotationen [Lloyd und Eisenbahnen) . 13'748,090 

- 36. An einige Grundcntlastungsfonds 3'23O,O00 

- 37. Staatsschuld 120 240,703 

- 88. Verwaltung der Staatssehuld _. 920,540 

Zusammen (einschl. 32'350| 1 18 und weit^ 26*836,759 ausserordent- 
lichen Ausgaben) 491959 ,836 



*) (AmtUdhe) Wiener Zeitung Tom 19. Apxil 1883. 
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Bedeckung fEinnahmen). Gulden: 

MiButenath 685,760 

Hiniiterium des Innern * • . > r022,632 

für Landesvertheidip:iinff .... 217,413 
- Cultus und Unterricht (dabei: Cultus a &63,75S, 

Untenicht 1'337,040) 5*218,498 

Ministerium der Finanzen 1*800,502 

Allgemeine Cassenvörwaltung 2*833,276 

IKiecte Steuern (Gnmdst. 33', Gebäudest. 25'2U5,000 und l's, 
ErwwbBt. 9V Sinkonunengt. 23V Ezeoutionsgeb. 0,5, Verzugs- 

zinien Ton Steuern 0*4) 92*905,000 

Zoll 42'764,196 

Verzehrungssteuer (dabei: Bierst. 22*2, Zucker 37 209,000} . . 85*358,600 

Sals 19*682,000 

Tabak 67'800,000 

Stempel 17'i, Taxen 32'g — 49*900,000 

Lotto 20*223,000 

Mauthen 2*413,000, Funsiiune 210,000 -i 2*623,000 

Besond. Abgabe, betr. Handel mit gebrannten geiit Qetirinken i'005,000 

Einnahmen vom Staatseigenthum 1'718|044 

Handelsministerium (dal^i: Post-, Tel^aphen- und Eisenbahn- 
Betrieb) 43'200,710 

Ackerbauministerium ♦ . . . » 638,810 

Forst- und Domänenwesen 10*135,711 

Ministerium der Justiz . . . ' 662,326 

Fbnrionsetet. 56,790 

Subventionen und Dotationen , . 275,313 

Staatsschuld (dabei: Erlös von Obligationen 11 '725,088) . . . 11*755,088 

Verwaltung der Schuld 12,700 

Einnahwift aus der Verftnaserunff unbewc«l. Staateeisenthunu . . 149,500 

Rftekzahlung auf den Bauvorschuss der fiusohtShiadier Bahn 1*121,482 

Gesammtbedeekung (ordentl. 444*308,363, auaaeiord. 19*457,008) 463*765,371 

Deficit 28*194,465 



Zur theilweisen Deckung desselben soll ein neues Anlehen von 16' fi., 
eventnell eine schweb dp Sr'hnid aufgenommen, und es sollen die zurück- 
zahlbaren Capitalien durch neue Schuldaufnahmen gedeckt werden. 

Ein Gesetz vom 19. Mai 1883 eröffnet für dieses Jahr Nachtrags- 
credite, und zwar r869.000fl., für das Ministerium der Finanzen idabei 
500,000 unverzinsliche Vorschüsse für Wassergenossenschaften ninX Ge- 
mdndeii In Tirol) tind 1*857,000 fl. für das Ackerbauminibteiium zum 
SchutsB gegen Uebemchweaamungeu und txa WiederhenteUnng der 
WassersehAden. 

Ungarn (zu S. 73 — 75). 
Staatsvoranschlag für das Jahr 1883*) (Qulden). 



A. Ordentliche Ausgaben. 

1) Kosten des königlichen Hofstaats 4'650,000 

2] Cabinetscanzlei . ' 70,515 

3) Beiohttag 1*229,683 

4) An^eÜ an den gemeinsamen Ausgaben von Oesterr. -Ungarn**) 28'604,290 
5} Pensionen der Ton 1849 — 1867 faotisoh bestandenen Central- 

regieruDg * 108,160 



*) Landesgesetz-Sammlung für das Jahr 1683. Herausgeg. vom kgl. 
Ungar. Ministerium des Innern. Budapest. 

** Diese Jun^arischp Ziffe r 'Stimmt nicht mit der oben S. 73 mitgetheilten 
üfücielien österreichischen Aui'steliung. 



Digitized by Google 



342 



NACHTRAGE. — Oeateneieh-Uiigani. 



6] Pensionen (neuere) 4*415,367 

7) Staatsschuld fdabei : übernommen laut Gesetz v 1 '^RT 30'316,7U0, 
Orundentlastung und Ablösungen 16'981,n4, Weinzchntablö- 
Bung 2'372,370, Ablösung von Rottgründen eto. 180, ÜUU, alles 

Uebrige gewöhnliche neuere Schulden, zum Theilfttr Eitenb.) 109'003,366 

8) VorBChüSRc auf Grund von FiscnbahTi-Garantieen ... 10*770,463 
9] Erfordernisse der innein Verwaltung in Croatien und Slavomen 5'842,346 

10) Fiume 85,090 

11) Staatsrechnungshof 109,123 

12) Ministerrathspräsidiiim 301,300 

13] Ministerium am alleihöchBten Hoflager 54,336 

14) MfniitwfiDrCioatient SlftTonienunaDaloiatieii $7,080 

15) Ministeiium dee Innern 8*909,687 

16) Finanzmimsterium 'dabei: Zoll- und Steuerwache 2 i, Tabak- 
kauf und Fabrikation 21'003,966, Lotto r789,488, Salzgefälle 
2'514,016, StaatwQtev 1*592,302, Bergwerke 3'598,839, Hütten- 
wesen 3'954,1 09, Münze 4'887,003, Eisenwerke 3*127,856, Sals- 
production rü77,996: ^ 54*229,279 

17) Ministerium für öjS^entl. Arbeiten und Coiumunioationen (dabei: 
Postwesen 6*056,500, Telegr. 1*902,260, Eisenbehnbetrieb 12*a) 29*506,994 

18) Ministerium für Ackerbau, Industrie u. Handel (dabei: Staate- 

forsten 4'085,250. Pferdezucht 2'670,149] 8*978,486 

19) Ministerium für Cultus und Unterricht (dabei: Xiehranstalten 
3*833,603) 4*978,979 

20) Justizministerium (dabei: Strafanstalten 625,820) 10*425,445 

21. LandesTertheidigungsmini^terium 0 94<).2oo 

iSumme der ordentlichen Ausgaben 289*250, 189 

B. Transitorische Ausgaben und Investitionen. 

1) Transitorische Ausgaben (dabei: Landesvertheidigg. 406.650) 6*578,873 

2) Investitionen 21*971,855 

C. Ausserordentliche gemeinsame Ausgaben, 
(dabei: Antheil am Bedarfe der in Bosnien eto. stehenden 
Truppen 2*822,^32) 5*590,235 

Total der Ausgaben 323*391 , 152 

A. Ordentliche Einnahmen. 

1; Staatsschulden (aus Veräusserungen, Anlehen etc.) . . • . 14*918,875 
2) Fiume 100; 3) Staatsrechnungshof 1,770; 4) Pässe 3<>o . 2,170 

5) Minist, des Innern (dabei: Pauschale für die hauptstädtische 

PöUsei 417,863) 787,183 

6) Finanzminist, a. Directe Steuern*): 1] Grundst. 38'031,000, 
2) Hausst. 8*761,000, :V Erwarbst. 17*636,000, 4) Steuer der zur 
Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen und Vereine 
2*782,400, 5) Bergwerkst. 90,000, 6; CapitalsinsenundRentenst. 
3*806,000, 7) Einkommenst. 183,000, 8; Mahlst. 40,000, 9j Han^ 
dels-, Gewerbe- und Schutztaxen 325,000, 10) Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Transportst. 3*6, 11) Gewinnst. 240,000, 12j Steuer 
auf Jagdgewehre 451 ,000, 13) Militirbefreiungstaxe 3*376,000, 
14; aligera. Einkommensteuer-Zuschlag 9*759,000 (bis daher 
89*080,400); 15) Verzugzinsen 1*477,000, 16) Steuereintreibungs- 
gebühr 457,000, etc. d. Verzehrungssteuern: 17) von Brannt- 
wein 7'160,000, 18) Ton Wein 3*45, 19) Fleisch 2*49, 20) Bier 0,«^ 
21; Zuckerfabrikation 1*654, 873 b. zusammen 15'7n4.S73 : — 
22) Zucker-, Kaffee- und Bierconsum 2 4, 23i Steuer von Mine- 
ralöl löG,UUO, 24j der auf Ungarn entfallende Theil der Ver- 
sehrungSBteuerTergfltungen für Bier und Zucker lt. Oesets von 
1878 7*013,114, 25j ungar. Antheil clos Agiogewinns am Grenz- 
soU O'so, 26j Pauschale für Auslagen beim Grenzzoll 456,400, 



*} Bei den 6 ersten Positionen sanm^t GrundentUstungssuschlag. 
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27) Stempel 9'427,320. 2S) Oebahren U'as, 29) Taxen 0,4«, 
30) Punzirun^ 21,773, A] Strassen-, Brücken- und Hafenmauth 
in Croatien 26,473, 32; Tabakgefälle 3b 603,464, 33) Lotto 
3'472,468 , 34) Sab 14'276,308 , 35) Plooetikoiten 20,000, 
36) Staatsgüter 4',, 37} Montandirection 49,628, 38) Metall- und 
Opalbergwerke 3 495, 581, 39 Metallhüttenwesen 3'954,109, 
40 Müuzwesen 4 926,528, 41j Eisenwerke 3 165,440, 42) ZsU- 
Yölg}-er Steinkohleiibergirerke 36,153 , 43) Salseneugung 
1'Ü77,996, 44) andere Bergwerks-Einkünfte 2,410, 45) Staats- 
druckerei O'rs, 46; Staatsgebäude 32,182, 47 Staatsbrücken in 



Budapest 174,409, 48] lieinerträgniss d. Staatsbahnen 8' 7 75,000, 

49 u. 50) Verschiedene Einnahmen 818,860 B ... . . . 229*559,889 

7) Ministerium für ötfentl. Arbeiten und Communicationen 'da- 
bei: Post 7 606,500, Telegr. 1 777,600, aus den Einnahmen der 
Staatsbahnen zur Deckung der Betriebsauslage 12*3] .... 25*096,948 

8) Mlniiterium für Ackerbau, Indiiitrie u. HiiMtei (dabd: Stiate- 

forstcn 6'027.381, Gestüte etc. 2'101,9I9) 9'090,660 

9) Ministerium für Cultus und Unterricht 489,558 

10) Justizministerium 498,688 

11) lUiiifterinm i&z LandMWithaidigiiiig 201,768 

Spinme der ordentUohen Einnthmim 281345,734 

B. Interims-Einnahmen 
dabei: Staatsgüterverkauf 5', neues Anlehen von nominell 28' 

mit partiellem Ertrag 8', Creditoperatiuneu etc.) 20*297,111 

Total-EinnahmeiT 301 542,845 



Da hiernach ein Defteit von 21*848,307 Gulden Terbleibt, so wurde 
der Finangminigter itt einer Creditoperation bis lu 19*848,307 fl. er~ 
miehtigt ; wegen des weitem Abganges yon 2 lÜll. wird ein besonderes 
Oeseti yerfügen. ^ Damit die bestimmten Staatseinnahmen flüssig ge- 
macht werden kOnnen, werden die EinkommensteuerzuschUge zu ^^/iß^ 
von den directen und Verzehrungssten^rn, OefUlen, Taxen, Gebtkhren, 
Einkommen etc. für 1883 erhoben. 

Gesammt übersieht. Beseitig man die doppelt aufgeführten 
Summen nämlich im gemeinsamen Keichaetat und in den Sonderetats 
beider Staaten^ , so entziffert sich ein Gesammtbedarf von rund 900 
Mill. fl. Dann erfordern (direct und indirect, ordentl. und ausserordentl.) 
der Hof gegen 20', das Militär 400', die Schuld mit den verdeckten 
Posten (Finanzoperationen] 425'. Das Jahresdeficit ist in den beiden 
Budgets (abgesehen Ton jenen verdeckten Posten) zu 50*042,772 fl. ver- 
seiehnety also, den Childen nur zu 1 Mk. 70Pfge. gerechnet, su rund 
85 MiU. Mark. 

Staatssohuld. Dieselbe serfiBllt in folgende 3 Theile: 
1} gemeinsame Schuld beider Staaten, 

2) ^>chuld der im Ileichsrath vertretenen Lftnder, und 

3) des Ungarischen Staates. 

Die beiden erstgenannten Theile stehen unter Österreichischer Ver- 
waltung; Ungarn bezahlt dazu nur den im J. 1867 übernommenen Jahres- 
beitrag von 30*316,700 fl. Nun ist kürzlich der betr. »Ausweis über den 
Stand der allgemeinen Staatsschuld mit Ende des zweiten Semesters (Dee.) 
1882, yerfasst von der Staatssohulden-Control-Commission des Reichs- 
rathes« amtlich veröffentlicht worden. Für Jeden, welcher nicht ohnehin 
mit den Einzelnheiten vertraut ist, mufls es schwer fallen, sich in diesen 
höchst complicirten Verhältnissen zurecht zu finden. Hier eine» einen 
Ueberblick erleichternde Zusammenstellung : 
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Ungsrisehd Schuld. In Folge der neueren Creditoperationen 
und der damit raBammenhUngenden formalen Umgestaltungen, aowie der 
neueren Deficite sind wir ausser Stande , eine genaue UebenicKt mitm- 
theüen. Am 1. Jan. 1880 ward die Schuld so berechnet: 

Gewöhnliche direete Anlehen, luaaamien . 752 506, 825 fl. 

Gnindentlastunfifsschuld 229 496,276 - 

Schuld far Ablösung des Weinberpzehnts . 19;327,255 

Z'Kauiinen l,Uül 33(1,350 fl. 

Dazu den (oben bereits verrechnetenj Ajitheil an der gemeinsamen 
Schuld. 

Die Gosammtsumme der auf beiden Staate n lastenden Schulden steigt 
sonach, jedenlalls auf mehr als 4,800 MiU. (iulden oder den Gulden hier 
nur zu 1 Mk. 7 0 Pfge. gerechnet) auf etwa 8,200 Mill. deutsche Mark. 

Hüitär 'S. 76). Aus Wien, 2. Mai, wird berichtet: Das Abgeord- 
netenhaus hat das neue Landwehrgesetz in Verhandlung gezogen. Die 
wesentlichsten Aendernn£ron sind die folgenden drei grundsätzlichenBeatim- 
mungen : 1) Die Normining des Minimalstandos der Landwehr '130,000 
Mann ausser Tirol-Vorarlberg) , 2) die Ueberweisung der Landwehr im 
Detail von der Legislative an die Executive, 3! ErmotjUchung der Bildung 
von Landweh^-Cavallerie-Cadres. Die wenigen Paragraphen des bisheri- 
gen Landwehrgesetzes, welche Fragen der innem Organisation der Land- 
wehr den gesetzgebend«» KOipem zuweisen, wurden in den neuen Ent- 
wurf nicht aufgenommen, um den Oberbefehl zu einem einheitlichen, die 
Leitung in Beteüs selbst&ndiger zu machen. Der wesentlichste Punct der 
Neuorganisation betrifilt die Landwehr^aTaUerie. Ausser den Tiroler 
Landesschtltzen zu Pferd und den berittenen Dalmatiuisdien Landwehr- 
sdiütB«l existirt nämlich kein Cadre für die 25 auf dem Papiere vorhan- 
denen Landwehr- Cavallerie-Escadronen. Was für einen Werth diese 
10,000 weder in ihrer Reserve- noch Landwohrdienstzeit jemals einbe- 
rufenen Cavalleriston im Kriegsfalle haben . Llsst sieh leicht beurtheilen. 
Es sollen jetzt im I rieden 6 Cadres aul^^e^trllt werden, um eine brauch- 
bare Landwehrreiterei für den Krieg vorzubereiten. Die Pferde würden 
eine einmalige mehrmonatliche Dressur durchzumachen haben, worauf sie 
leihweise und nach einer bestimmten Zeit an Private ins Eigenthum über- 
geben werden würden. Alle Jahre wären diese Pferde eine kurze Zeit 
einzuüben. Um mit möglichst geringen Qeldfordeningen hervorzutieten, 
will man übrigens Tor der Hand nicht alle sechs systemisirten Cadres auf- 
stellen, sondern nur drei mit der Hälfte des Kormalstandes an Mann und 
Pfeiden, was eine Jahresausgabe von 146»700fl. erfordern würde, wfthrend 
das Erfordemiss für alle sechs Cadres 552,800 fl. betrüge. Alles zusam- 
men würde die Neuorganisation einen Mehraufwand von jährlich I Mill. 
Oulden erheischen. Die Annahme der Vorlage ist erfolgt. 

Frankreich. 

Finanien S. 02 — 98). Der Finanzminister brachte schon am 
12. Mix9 188a den Budgetentwurf für 1884 in die Kammer. Er stellte 
eine neue Anleihe von circa 313 Mill. Francs in Aussicht, wenn die 
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öffentUehen Bauten in dem begonnenen Tempo fortgeeetst weiden soll- 
ten. Das ordentliehe Budget (das auflserDtdentliehe kann eist später, 
wenn die Unterhandlungen mit den grossen Bahncompagnien weiter 
vorangeschritten sind , festgestellt werden) setzt die Einnahmen auf 
3,103*700,843, und die Aufgaben auf 3,103*414,193 Fr. an, sodass 
ein knapper Ueberschuss von 259.650 Fr. disponibel bliebe. Verglicbeu 
mit dem jetzisrn Budget wurde das neue um ca. 59 Millionen erhöht. 
Minister Tii ard erklärte dabei: »Es ist unerlässlich, dass die KaimncrTi 
sich fernerhin nicht, wie seit einisren Jahren, zu Ausgaben kinreisseu 
liEissen und viborhaupt keine Anonluungen treffen, welche neue Budget- 
lasten nach toich ziehen. Z\veiic41os ist manche Verbesserung in den 
Dienstzweigen der verschiedenen Ministerien nothwendig, viele nützliche 
Arbeiten bleiben unausgefOhrt, und ebenso würde sieherlich die Inter* 
Tention des Staates m Angelegenheiten der OfientUchen WohlthAtigkeit 
und Versorgung erwünscht sein. Allein die erste den Offentliehen Ge- 
walten sich aufdr&ngende Pflieht ist, die Staatsau^gaben den Einnahmen 
unterzuordnen. Die wOhrend mehrerer aufeinander folgenden Jahren dem 
Lande erwachsenen ungeheuren Mehreinnahmen über die Voranschläge 
haben nur allzu sehr die doppelte Strömung begflnstigt, welche uns fort- 
riss: einerseits zu den Steuerentlastui^en , andererseits zur Erhöhung 
der Ausgaben , die zwar gewiss nicht unberechtigt waren , die man aber 
vielleicht weniger eilip- hätte aufeinander folgen lassen sollen. Voriges 
Jahr erhielten ^xir einen Fingerzeig, von welchem wir zu unserem Nutzen 
Notiz nehmen müssen. Die Steuern und indirecten Einkommen, welche 
im Jahre ISSl eine Mchrcinnahme von 106"754.000 Fr. verglichen mit 
1880 abwarfen, iLeigeri gegen 1S81 einen Ueberschuss von uui 4*024, ÜOO 
Fr. Wir glauben uns indess zu der Annahme berechtigt, dass dies 
nur ein Torflbergehender Zustand ist , und dass unsere Einnahme bald 
wieder in*B Steigen gelangen wird, wie dies auch schon der Steuerertrag 
der ersten swei Monate des laufenden Jahres veimuthen Ifisst. Nichts- 
destoweniger ist es nothwendig, diesem unerwaTteten Umschwünge , wel> 
eher in der zweiten Hälfte des Jahres 1882 eintrat, Rechnung su tragea. 
Wir haben also das vorliegende Budget im Sinne einer strengen Sparsam- 
keit vorbereitet. Die von uns zugelassenen Crediterhöhungen sind mit 
der grössten Sorgfalt geprüft worden ; alle diejenigen , welche für uns 
nicht den Charakter einer unabwendbaren Nothwendigkeit trugen, haben 
wir entschieden zurückgewiesen.« 

Die Hauptziffem sind in dem neuen Budgetentwurfe für 1 883, dem 
definitiven Budget für 1SS2 gegenüber (wie es scheint rectificirt), so auf- 
gestellt: 

I. Einnahmen (ordentUche) in Millionen Francs : 





1883 


gtgm Bad 


^ im 


]>irrr-to Stenern 


410 




1,7 




56 




Indirecte Steuern ....... 


2,432 




214,s 




!32 




9,0 


Verwendung früherer Ueberschüsse 






51 




3,030 




174 
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n. Ansjafftben (ordenüiohe) m IGllionen Francs : 

1888 geren Bad|«t INI 

Oetientliche Schuld, DotatioTipn . 1,320 ^- 48^) 

Justiz - und Cultusministerium . . 89 — 

Atisw&rtiges 14 0,« 

InTiores 70 — 

Finanz 20 — 

Post und Telegraphen 12 + 10 

Ejieg 587 H- 10 

Marine 253 + 56 

Unterricht, schöne Künste ... 134 + H 

Handel 23 4" 3 

Landirirthflchaft 24 + 8 

Brüllten 140 -i- 7 

Kegle, Betriebs > und £rhebungs- 

kosten 821 4- 17 

AuBfille und RflekiaUnDgen , . , 21 — _ 

3,028 + 174 
Von Einzelnheiten der Finanzverwaltung bemerken wir nooh: Der 
Verkauf des Tabaks in Frankreich hat nach dem officiellen Ausweis für 
das Jahr 1882 wiodemm eine Zunahme erfahren. Es wurden verkauft 
far57'758,948 Franken Cigarren , 1 6' 7 6 7 , 3 1 S Fr . Cigarretten , 7 8' 229, 507 
Fr. Schnupftabak, 164'939, 180 Fr. Rauchtabak, 8'627,617 besserer, 
5'765,870 schlechterer Kautabak, 23'209,577 Tabak zu herabgesetzten 
Preisen, im Ganzen 355'339,019 Fr. Dies gibt per Kopf der Bevölke- 
rung 941 Gramm Tabak zum Wertiie von 9,43 F'r. 1881 betrug der 
Consum pro Kopf 925 Gramm, 1880 907 tmd 1S75 855 Gramm vom 
Wertiie von 8,gg Fr. 

Die schwebende Schuld. Dieselbe findet sich im Exposß des 
Fmanzministers Tom 1. Januar 1882 bereits so angegeben: 

Cauti 0 n en . Depots , ContoooRent-Forderungen , Diverae 1 , 131 MiU. Fr. 

Bors du Tr6snT 56 - - 

Bons de Lii^uidation 692 - - 

Total M79 MiU. Fr. 

Dabei spielen die Spareaesengelder eine überwiegende Bolle. Die 
Spaicassen werden nflmlieh in Fmäureich als staatliche Institution behan- 
delt und durch die Cswi» dm iSpöi» eom^fnaHom verwaltet. Die Einlagen 
beUefen sich am Neujahr 1882 auf 1,426 Mill. Davon waren 917 Mill. 
in Staatspapieren angelegt, der Rest von 509 MiU. aber bildeten einen 
Theil der schwebenden Schuld. Dieses Verhältniss hat der Staatscasse 
wiederholt, namentlich nach der F'ebruarrevohition 1848 , schwere Ver- 
legenheiten bereitet , da der Staat gleichsam jederzeit Rückzahlung lei- 
sten soll. Um diesem Missstande zu begegnen . wurde der Finanzmini- 
ßter durch Decret vom 14. März 1SS3 ermächtigt, zur Consolidirung der 
schwebenden Schuld bis zur Maximalhohe von 1,200 Mill. F'r. amorti- 
sable 3 ^ Kenten auszugeben. 

Geistige Bildung [zuS. 101). Nach dem neuesten ».«liimiatr» «fe» 
Jowrwmx ä Form betiflgt die Zahl der in der Hauptstadt tfiglioh und peiio- 
diseh erscheinenden Zeitungen und Journale 1,291. Es mag interessant 
sein, festsustellen, welcher Antheü davon auf die einseinen Gebiete der 
Kunst, der Wissenschaft, des öffentlichen Lebens etc. entfällt. Zunfichst 
die periodischen Druckschriften : Hier stehen die finanziellen und natio- 
nalökonomischen in einer Anzahl von 240 obenan. Beligiöse gibt es 59 , 
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juiistisclie 110, geographisobe imd geadiiGhiUehe 22, beillatHstiiehe (Wiis- 
blfttter emgesoUosBen) 128, belehrende 38, litexaiisdie, philologische und 
bibliographische sasainiiien 62 , schöne Künste 11, photographisehe 3, 
Architektur 9, ArehAologie 3, Musik .15, .Theater 15, Mode 73, techr 
nische 138, medieinische 92, andere- "^^V^ienBchaften Kriegakonslimd 
Sohifffahrt 24, Landwirthschaft 28, Pferdezucht (Sport) 18, femer 23 den 
mannigfachsten Interessen gewidmete! Tfiglich zu Fans erscheinende 
Zeitungen gibt es 67. Zu bemerken. mag noch sein, dass der jetiige 
Ausweis ; verglichen mit demjenigen früherer Jahre , eine Zunahme der 
Finanz- und Tndustriezeitschriften ercribt. " " . ' 

Weinproduction (S. 103]. Der Antwerpener » Precursetir <i ent- 
halt eine Statistik der Ein- und Ausfuhr von Wein in Frankreich, 
welche zu der Frage: »Was ist- jetzt französischer Wein ?« Anregung 
gibt. Im J. 1873 betrug hiernach 'die Ausfuhr 263 ;Ji>G,000 und die Ein- 
iuiir 24'705,000 i'r. ; im J. 1S82 war die Ausfuhr 234'374,000 und die 
Einfuhr 3O5*599,00OFr., also die Einfuhr grösser als die Ausfuhr. Noch 
im J. 1879 wvt die Einfahr 92*244,000 stieg im folgenden Jahre auf 
281*154,000 und erreichte ihr Masdanum im J. 1881 toaA 305*599,0001^. 

Amilttg» Besttnigeil. Tonkin (su S. 117). Frankcelch yerlangt 
▼on dem Beherrscher Tonkin*B förmliche Unt e r werfu ng unter das ^biO- 
sische Proteetorat, beiläufig ebenso , wie der Bey von Tunis ein solches 
anerkennen musste. A.' R. Colquhoun, der kürzlich ein Buch über 
seine Landreise von Canton nachMandalay veröffentlicht hat, und seinen 
Landsleuten, den Engländern , empfiehlt, auf dem Wege, den er ge- 
macht, eine Eisenbahn zu baiien, um den Franzosen in der Erschliessung 
des südlichen China's zuvorzukommen , macht in der »Times« über den 
Handel Tonkin' 8 folgende Mittheilungen : Im Jahre 1880 betrug in 
Haiphong die Ausfuhr 71/2^ die Einfuhr 5Y2>, die gesammte Handels- 
bewe^ung also 13 Mill. , darunter sind nur declaTirte Werthc begriffen, 
mit dtu nicht declarirten steigt die Bilanz auf 2U Mill. Der Schiffsver- 
kehr zählte 255 grosse Schiffe von 114,200 Tonnen, und 205 chinesische 
Dschunken von 9,620, susammen 460 Schiffe mit 123,820 Tonnen. You 
den Schiffen trugen 35 ^ die englische, 23 ^ die chinesische und 2ii% 
die amerikanische Flagge. 

Auf Seite 115 wolle man als Umfang yon i^rans. Gniana einsetien: 
7,200 Q.-Kilom.*) , der GesammjbomfSang der fransOsischen Colonieen 
steigt darnach auf ca. 45,000 Q.-Kilom. und mit den neuerdings in 
Anspruch genommenen Gebieten auf gegen 330,000 Q.-KUom. 



Städte. Ueber das Wachsthum London's gibt ein neulich 
veröffentlichter Bericht des hauptstädtischen Bauamtes Aufschluss. Wäh- 
rend der letzten 25 Jahre (1856 — 18S2) vermehrte sich die Lange der 
Strassen im Weichbilde der Stadt von 92 5^/2 auf 1,607^/^ engl. Meilen- 
die Zahl der Häuser stieg von 258,000 auf 420,000. Die Kosten für 



£8 igt dies der Umfang des wirklich ocenpirten Gebietes. Bei der Unsic&iheit 
der inneren Grenzen kann es nicht erstaunen, dass von anderer Seite als Um£uig 
des gansen Qdbletes 1,200 Q.-Myriam. angegebta^m|MbsÜ*iMHIV 
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Canalbauten. Pfiasterimgen etc. in den 38 Pfarrbezirken, in welche Lon- 
don eingetheilt ist, betrugen während der erwähnlen reiiude 1 i 5i3,565i.', 
und ausserdem für 920 Meilen Sammelcanäle 2'31 0,890 £. Zur Strassen- 
beleuohtung wurden 26,444 neue Oaalatemen erriehtet. 

Das britische Budget fax 1883/84 (zu S. 123). In der Un- 
toliaussitning vom 5. Apiü 1883 Ixraehte der Scbatskanslex CHilders 
seinen Fmaasgesetsentwuxf ein. Wir entnehmen daraus nadbstehende 
ESnxeUieiten : Die Einnahmen waren für das Terflossene Jahr mit 
84*935,000 £. veranschlagt und ergaben 89*004,000, oder nach Ab- 
sehlag des sur Deckung der figyptisehen Expedition im Laufe des Jahres 
ausgeschriebenen Einkommensteuerzuschlags von t'5, einen reinen lieber- 
schuss von 2'569.000 £. Kine Abnahme weisen nur die Zölle und die 
Getrftnkesteuer (Spirituosen und Bier) nach, die seit 1S76 um volle 5 
Millionen gesunken sind. Wenn dadurch auch die Lage des Finanzmini- 
sters erschwert werde , so freue es ihn doch , diese , die zunehmende 
Massigkeit beweisende Thatsache constatiren zu können. Ausser den im 
vorjährigen Budget vorgeselieneii Ausgaben wurdenaus den Einnahmen auch 
die gesammten Kosten des Krieges in Aegypten bestritten (3, 896,000 J£j| 
so dass sich die Totalaiisgabe auf 88*906,000 £ stellte. Den Einnahmen 
gegenübexgehalten Yerhlieb demnaeh mit Jahressohluss ein TJeberschuss 
Ton 98,000 £, — Bei seinem Amtsantritte übernahm das gegenwartige 
Cabinet von seinen Vorgftngem eineEiiegssehuld Ton 10 Mill. £. Indien 
wurde weiter mne Bntsehftdigung von 5' £ für die dureh die Kriege in 
Afghanistan Texursaehten Auslagen zuerkannt. Von diesen 15' wurden 
von der gegenwärtigen Regiening bereits 11 '5 £ abgezahlt, die ganzen 
Kosten der ägyptischen Expedition bestritten und die Staatsschuld um 
mehr als 20 Millionen (im Jahre 1882 — 83 um 1\ £) vermindert. In 
diesem Jahre soll die Staatsschuld, die am 31. März d. J. 756'344.O00 € 
betnipr, um weitere 800,000 £ vermindert werden. Durch Herbeiziehung 
der Fonds der Post-Sparbanken und der gerichtlich deponirten Capitalien 
zum Behufe des Umtausches der iiillig ^verdenden Annuitäten glaubt Chil- 
ders , dass es ihm mög^lich werdeu wird , die Nationalschuld in einer 
Weise zu vermindeia, die für die nächsten zwanzig Jahre mit mindeätens 
1 72 Mill. veranschlagt werden kann. — Die Aiisgaben für 1883/84 wer- 
den wie nachstehend in Vorsehlag gebracht: Staatsschuld (Zinsen und 
Amortisatibn) 31*319,000 £; Armee 15'670,000; Beitrsg fOr Indien 
1*730,000; Maiine 10'7&7,000; CiTilTexwaltung 17*253,000; Zoll-, 
Post^Telegraphendienst etc. 9*060,000 , zusammen 85*789,000 £. Dem 
Vorjahre gegenüber weist somit das Ausgabenbudget eine Verminderung 
von 4*150,000 £ nach. Die Vermehrung der Ausgaben für Armee xuid 
Marine , 26 427, 000 £ gegen 26*250,000 erklärt sieh aus den vermehr- 
ten Sehiffisbauten und Neuanschaffungen , welche unter der vorigen Re- 
<^erung arg vernachlässigt w^orden seien. Die Einnahmen werden bezif- 
fert : ZölU ! 9'750,000; Getrfink€Steuer26'9no,000 ; Stempeln 510,000; 
Grundsteuer r040,000; Haus- und Gebäudesteuer r785,000; Einkom- 
mensteuer (6^/2 d. im Pfundj 12 4UU,UU0; Postgei'älle 7*4 ; Telegraphen 
175,000 (?); Kronländereien 380,000, Interessen von Vorschüssen 
r 185, 000; Verschiedenes -r 2 SO, 000 ; zus. SS"4SO.O00£. Es ergibt sich 
somit i» den Einnahmeu ein Ueberschuss von 2'G91,00ü£. Dieses gün- 
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Btige Ergebnis eimOgUcht es, die folgenden Vorschläge zu machen : Die 
Einkommensteuer soll um 1^2 Pe'nce im Pfunde herabgesetzt werden 
und würde demnach für 1883/84 nur 5 Pence betragen; die Fabrikat- 
steuer von Silberwaaren könne momentan der bedf^iitmclcn Steuersätze 
wegen, die zu zahlen wären, nicht aufgehoben werden ; importirte Silber- 
waaren können dagegen liinfort, bis zur Erhebung; des Eingangszolles, in 
den Zollniederlagen deponirt bleiben und haben erst beim erfolgten Ver- 
kaufe die vorschriftsmässige Abgabe zu zahlen. Dem in der Resolution 
des Hauses über die Einführung des ermässigten Telegpraphentarifs be- 
kundeten Wunsche entsprechend, sollen weiter 170,000 £ reservirt wer- 
den , um schon in diesem Jahre den neuen T^iif sor Einfflhning sn brin- 
gen. Die Eisenbahn-Passagiexsteusr soU dort, wo der billige Tarif (1 
Penny per Meile) besteht, aufgehoben werden, um den ESsenbabnen die 
MC^Hehkeit >a bieten, mit den Onmflmssen und Pferdebahnen xu eon- 
ßuniren ; dagegen wird von den Bisenbahn -Verwaltungen yerlangt wer- 
den, dass sie die Fahrpreise heiabsetsen und billige Arbeit erzüge verkeh- 
ren lassen. Diese vorgeschlagenen Aendenmgen werden 2'45 1,000 £ in 
Anspruch nehmen ; es verbleiben demnach von dem ausgemeseneii Ueber- 
schusse 240,000 £ zur Verfügung der Regierung, welche für unvorhn- 
gesehene Fälle reservirt ^.verden sollen. 

Wohlthätigkeitsg e seil Rchaften. Nach dem letzten nCo- 
operaiive Wholesale Societys Annual Almanac and Dtaiy« gibt es in England 
990 Co operativ -Gesellschaften mit 599,879 Mitgliedern und einem 
Capital von 6'319,87*j Oer Gesammtumsatz betrug im Jahre 1882 
24 246,652 £, der ileingewiuii im Jahre Ibbl r897,620 £, wovon 
14,474 £ zu Unterrichtszwecken verwandt wurden. 

Der 15. Jabresoongress der Oenossensehafts-Yereine toh 
Qrossbritannien und Irland wurde am Pfingstmontag 1 883 in Edinburg er- 
Offiiet. UngefUir 300 Del^irte waren anwesend. Der PMsident des Gon- 
gresses, Parlamentsmitglied W. E. Baxster, hielt eine Ansprache, in wa- 
cher er sich über den riesigen Fortschritt des Genossensehaftswesens in 
England seit dessen GhUndung verbreitete. Im abgelaufenen Jahre bezif- 
ferte sich der Umsatz von 782 Detaüverschleiss vereinen in England auf 
13'864,498 £ und der Engrosumsatz auf 3' 574,095 £. In Schottland 
betrug der Detailumsatz 3' 2 8 0,6 41, der Engrosumsatz 98fi.11B£. In 
den letzten 10 Jahren wurde bei einem Umsatz von 1 fi9 AlilLionen ein 
Nutzen von nahezu 14 Millionen £ erzielt. Während dt n letzten 20 
Jahren stellte sich der Durchschnittsnutzen auf nicht weniger als 2\i 
während in Schottland der Reinertrag noch grösser war. ■ ^ 

EisenbahnunläUe fS. 144 . Durch Eisenbahnuniiillu wuxJön 
in England im abgelaufenen Jahre 1,121 Personen getödtet und 4,601 
verletzt (im J. vorher 1,096 resp. 4,571). Die Za 
sagiere betrug 127 und die der verletzten 1,739 
1,860 Verletste im Jahre 1881). 

Englische Aetien-Gesellschaften. 
einem amtliohen Ausweise zufolge (ausschliesslieh 
und der privilegirten Banken) S,SBH Bankvereine i 
ten mit einem Oosammtcapital von 467 249, 074 £. 
befinden sich 165 Banken mit einem Gapit 
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Capital der piivüegixten und nicht regitttriiten Banken beziffert sich auf 

22'0oy,3a4 £. 

Clear i ng hou 86 (S. 145]. In dem mit 30. April 1SS3 beendig^ten 
RechLnungöjahre hat die Anstalt nur für 0, ISÜ' 146,000 Geschäfte erle- 
digt , d. Ii. fax 193'508,000 £ weniger iU im Voijahie. 

ColftiiMl. Cftnada (S. 146). Nach einer ZueammensteUung der 
Regierung von Canada befinden sich in diesem Lande noch 105,000 In- 
dianer. Von diesen leben 81,033 auf xesermtem Gebiete (67,500 Acres) , 
welches sie in erfolgreicher Weise bebauen. Die Begierang hat Modell- 
Farmen aufgeführt und die Indianer haben von denselben bereits viel ge- 
lernt. (Was in Canada möglich ist, sollte doch auch in den Vereinigten 
Staaten zu err^chen sein.] 

Bussland (S. 162—183). 

Fiuiizen. (S. IGßfolg.) Neue (ofüciöse und officielle) PubUcationen 

bemühen sich . den Hnanssustand möglichst gOnstig darzustellen , lassen 
aber bei all' dem keinen Zweifel, dass uns nirgends eine Möglichkeit kla- 
rer Einsichtnahme geboten wird. So hebt (April 1883) die Frankfurter 
ZeitimG: sehr richtig Folp'endrs hervor: »Die Angaben, welche das Tele- 
grapkenbureau dieser Tage über den 1882er Abschhiss des russischen 
Staatshaushaltes veröffentlichte , scheinen den provisorischen Auibtellun- 
gen entnommen zu sein , die wir in der »St. Petersburger Zeitung« ver- 
öffentlicht finden; diese Aulstellungen sind aber, wie wir schon gelegentlich 
früherer Monatspublicationen ausiührten , von Vollständigkeit und Klar* 
heit sehr weit entfernt. Es sind darin als »bndgetmässige Einkfinftet ftti 
1882 669,34 Mill. Rubel Terzeichnet, d. i. 42 MiU. mehr, als mne Ver* 
gleichsiifier für 1881 eigibt; allein weder fttr 1882 noeh fOr 1881 und 
definitive Ziffern gegeben. IKe fftr 1882 angegebene Ziffer lunfasst nicht 
die in 1882 erhobenen, aber erst in 1883 bei der Reichsbank eingelau- 
fenen Einkünfte, wohl aber die aus 18S1 stammenden und erst in 1882 
zur Reichsbank gelangten BetrBge ; es bleibt also offene Frage , wie weit 
diese Ziffern einander compensiren werden , und femer wie die für 1881 
angegebene Einnfihmeziffer ermittelt ist; in der vorliegenden Vergleichung 
figurirt sie mit nur 627, g Mill. , während sie im definitiven Abschlüsse 
Mill betrug. Sehen wir von diesen Vorfragen ab, so finden wir 
das provisorische Mehr von 42 Mill. zusammengesetzt aus 5,7 Mill. Plus 
aus Vorjahren, 33,-2 Mill. Plus der Getränke-, Tabak- und Zu eher- Accise, 
7,2 Miii. Plus der Zulie etc. Dagegen resultiren bei den directen Steuern 
3,5 Mül. Minus, Handelspatente 2,« Mill. Minus, Einkünfte aus Eisen- 
bahn-Obligationen 2,1 Mill. Minus etc. XJeber die Ausgab^ ist nur ge- 
sagt, dass dieselben 588,4 Mill. betrugen, d. i. 26,7 weniger als 
ixL 1881 , wo sie sieh auf 615,0q Mill; belaufen hatten; hierin ist aber 
das Eifordemiss der auswSrtigen Anleihen nicht inbegriffen. Einschliess- 
lich dieser hatten die 1881er Ausgaben 732, 4j Millionen betragen. a 

Sonach ist nichts zweifellos und klar , als dass dem Publicum jede 
klare Einsidtit versagt ist. Wird man aber einen solchen Zustand fort- 
erhalten , wenn Alles günstig ist und man nicht Grund hat, die Unklar- 
heit fort zu erhalten? 

Gelegentlich der Krönung des Zaaren hat derselbe eine üeihe von 
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Steuerresten erlassen. Eine russische Zeitung berechnet deren Gesammt- 
betrag auf 4S Mill. Rubel, nämlich 21 Mill. rückständige Loskaufsgel- 
der, 14' rückständigen Obrok (Leibeigenschaftsabgabe) , und 13' rück- 
ständige Kopfsteuer. Aber es wird nicht gesagt, wie dieser Ausfall in 
dem ohnehin überbürdeten Budget gedeckt werden kann. 

EiBenbahnen, [S. 182), Bind die Worte » abgesehen toxi Kusa- 
landa, als niobt hierher gehörend, zu stareichen. 

IMlen (S. 184—200). 

Finanzen. (S. 189 folg.^ la der Abgeordnetensitzung vom S. April 
1883 trug Minister Magliani sdn Finanzexpose vor, worin er sagte: Der 
Uebersehnss Ton 1882, zu r490,OOOLbeTeransehiagt, ergab 6'627,9 10. 
Wenn nicht die Uebersohwenunimgen gewesen wftren, die Uber 30 Mil- 
lionen Sehaden brachten , bliebe ein XJeberschnss Ton 36 Millionen. Für 
1883 ist ein Ueberschuss von 3 Millionen vorgesehen. In 1884 wird die 
Abschaffung der Mahlsteuer die Einnahmen um 52 Millionen verringern. 
Der Minister gibt jedoch andere Zweige an, welche eine gleiche Summe 
ergeben sollen. Die Militärtaxe wurde kaum erwähnt , aber das Zoll- 
tarifgesetz beto-nt . dessen Durchführung 9 Mill. in 1S84 ergeben soll. 
Hervorgehoben wird die Nothwendigkeit, die Ausgaben einzuschränken 
und das Staatsschuldenbuch zu schliessen. 

Ein anderer Bericht über den ministeriellen Vortrag besagt ; der im 
Budcret mit 7 Millionen vort^esehene Ueberschuss der Einnahmen über die 
Ausgaben erreichte 12 Millioueo. uad würde 40' betragen haben ohne die 
durch die Ueberschwenunungen in Venetien verursachten unvorherge- 
sehenen Ausgaben. Der Uebersehuss der Einnahmen gegenüber dem 
Voranschläge betrug 24 Mill. und an Ersparnissen wurden 12 Mill. mehr 
erzielt als angenommen war. Die Regierung war in der Lage » von der 
ihr bereits bewilligten Emission von 96 Mill. Rente Abstand su nehmen. 
Die fortschreitende Besserung der finansiellen Lage ist dem wirthschaft- 
liehen Aufschwünge der Nation zuzuschreiben. Die Handelsbewegung 
vermehrte sich in 10 Jahren um 500 Mill. Der Minderbetrag Einfuhr 
gegenüber der Ausfuhr ging in dem gleichen Zeiträume von 223 auf 76 
Millionen zurück. Der Finanzminister spricht die Hoffnung aus, es 
werde gelingen . die nationale Arbeit einer weiteren l'-ntwickelung ent- 
gegenzufüiiren , ohne in protectionistische AusschreitunLrou zu verfallen. 
Das Budget für 1883 werde mit einem Ueberschusse abschiiessen , ohne 
dass die Regicmng zu den ihr von dem Parlament bewilligten ausseror- 
dentlichen Hülfsmitteln zu greifen genöthigt sein werde. Der Finanz- 
minister erwähnt der unmittelbar bevorstehenden Einziehung des Papier- 
geldes und bemerkt, dieselbe werde sich ohne irgend welche Störung 
▼oUsiehen. Er legt hiemftchst den Bericht über die Resultate der Gold- 
anleihe vor und gibt, übergehend auf das Budget pro 1884, eine Auf- 
zählung der zur Oompensation der vollständigen Aufhebung der Mahl- 
steuer vorbereiteten Hülfsmittel. Er stellt das dringende Ansuchen an 
das Parlament, die Revision des Zolltarifs zu genehmigen. Damit werde 
das Gleichtrcwicht im Budget ohne Inanspruchnahme der bewilligten aus- 
serordentlichen Hülfsmittel erhalten bleiben. Er betont wiederholt die 
^othwendigkeit , das Gleichgewicht zwischen den Ausgaben und den 
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effectiven Einkünften im Budget zu erhalten ; man müsse die erlangten 
Resultate festigen , in der Steuerreform fortfahren , und den Credit sowie 
die Finanzkraft des Staates stärken und erweitern. Der Minister schliesst 
mit folgenden Worten : Italien hat es verstanden , sich die Achtung und 
das Vertrauen der civilisirten Welt auch auf dem finanziellen Gebiete zu 
erwerben ; es wird sich dieselben in stets gesteigertem Maasse zu bewah- 
ren wissen. 

Analphabeten (S.196:,*) Auf je 100 Einwohner von mehr als 6 
Jahren kamen bei der Zählung von 18S0 im ganzen Königreiche durch- 
schnittlich 61,04 ; in den einzelnen grösseren Landestheilen stellte sich 
das Verhältniss aber so : 



Piemont . 
Lombardei 

Ligurien . 

Venetien . 

Rom . . 
Toscana 

Emilia . . 

Umbrien . 



32,27 

3". 00 
44.50 
54,„ 
58,16 

61,92 
"3r-2 



Marken . . . . . 
Campanien . . . , 

Sardmien 

Puglien 

Abruzzen und Molise 

Sicilien 

Calabrien 

Basilicata 



74,05 

75,2-2 
79t 78 

80,10 
80,6, 

81.18 

84,07 
85,18 



Nach »Regionen« geschieden ergaben sich auf 100 Einwohner 

Oberitalien . 
Mittelitalien. 
Süditalien 
Die Inseln 

Eisenbahnen, (S. 198). Nach einem ministeriellen Berichte hat- 
ten die italienischen Bahnen am 31. Decbr. 1882 9,251 Kilom. Länge. 
Ihr Bruttoertrag war 1S9'566,525 Lire = pr. Kilom. 20,491. 



ohne Altert- 
unterschied 


über 6 Jahre v «t^ ^ 
ohne Altersunterschied 


. 49,40 


40,86 


57,36 


. 69,20 


04,60 


75,45 


• 82,30 


79,« 


85,61 


83,72 


80,19 


87,39 ^ 



Belgien (S. 212—218). 

Aus dem vom Ministerium des Innern veröffentlichten statistischen 
Jahrbuche von 1882 entnehmen wir folgende amtliche Angaben : Zu An- 
fang des vorigen Jahres hatte Belgien eine Bevölkerung von 5*585,846 
Einwohnern (Schätzung, vielmehr Berechnung, je 190 auf dem Quadrat- 
Kilometer). Die Zahl der 1882 eingeschriebenen Kammerwähler belief 
sich auf 120,955 (21,; auf tausend Einwohner), die der Provinz Wähler 
auf 170, 103 , die der Gemeindewähler auf 389,846. Von 49,391 jungen 
Leuten , die sich im vorigen Jahre zum Militärdienst hatten stellen müs- 
sen, konnten?, 713 (15,62 ^) weder lesen noch schreiben, ^»564 (3,17 ^) 
nur lesen, 22,941 (46,45 lesen und schreiben; 16,385 (33, ,7 ^) 
hatten eine höhere Ausbildung ; von 788 (1,59^) blieb der Bildungsgrad 
unbekannt. Klöster gab es 1880; in Belgien 1,559 (und zwar 1,346 für 
Frauen und 213 für Männer) mit 25,362 Insassen (und zwar 3,042 in 
Belgien und 1,078 im Auslande geborenen Mönchen und 17,996 belgi- 
schen und 3,246 ausländischen Nonnen). Im Jahre 1846 bestanden nur 
779 Klöster, 1856 dann 993: 1866 bereits 1,322. Von den jetzt be- 



*) Censhneuto della Popnlaziune. Prnporzione degli Analfaheti. Bolletino 
Ko. 7 (3 maggio 1883). Jioma. 
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stehenden 1,559 widmen eioli 269 der Krankenpflege, 799 dem Unter- 
ri<^t8WMen, 138 der kirchlichen Beschaulichkeit, die ftbrigen dem drei- 
fachen Zwecke zugleich. Ostflandem zahlt die meisten (6,066), Luxem- 
bnrg die wenigsten (477) Klosterbewohner. 

Finanzen. Unterm 12. April 1 SS3 genehmigte die Repräsentanten- 
kammer ein Anlehegeaetz in der Höhe von 56 Millionen ITranca, 

Sekwedeii (zu s. 233 flg.). 

Staatsse hnl d. Nach dem Hauptbach-Abschluss des schwedischen 

Reichsschulden-Comptoirs beliefen sich die Staatsschulden am 31. Dee.* 
1882 auf 228 951,420 Kronen. 

« 

Aeg^ypten. 

Die Zahlung von 1881 ergab 6*798,230 Einw. (3*393,918 mAnnl., 
3*404,312 weibl.) . Städte: Kairo 368,108, Alexandrien mit Vorstädten 
208,775, Damiette 34,046, T^tah 33,725, Mansurah 26,784, Zagasig 
19,046, Fort Said 16,560, Sues 10,913. 

Yereinigte Staaten (S. 280^287). 

naaumi. Aus Philadelphia , 2. Mai 1883, wird der »Timest tele- 
graphirt: »Die Yeranderungea in der Besteuerung, insbesondere die 
Herabsetzung der Tabakssteuer , Hessen die amerikanischen Staats-Ein- 
kUnfte im Apnl um mehrere Billionen Dollars abnehmen , während die 

Pensionszahlung die Ausgaben vermehrten. Infolge dessen überstiegen 
die Ausgaben im April die Einkanfte um 400,000 Dollars. Dies ist seit 
geraumer Zeit der erste Monat , welcher eine ungünstige Bilanz aufweist. 
Es wurden kanm irgend welche Tabaksteuern entrichtet, da die Keduction 
am 1. Mai in Kraft treten soll. Der verfügbare Baarbestand im Schatz- 
amte beziffert sich auf 135 Mill. Dollars und hat sich im April um 5 Mill. 
Doli, vermindert. Einlösungen von Bonds für Tilgungszwecke können 
demnach nicht erwartet werden. Im Schatzamte befinden sich 188 Mill. 
Doli, in Gold und 106 Mill. in Bland scLeu Silberdollars. Die Kinkünite 
in den abgelaufenen zehn Monaten des Fiscaljahres betrugen 32 S' 590, 757 
Doli., die Ausgaben 22&* 12 1,566. Im Vergleiche mit dem entsprechen- 
den Zeiträume des Vorjahres haben die Einkünfte um 5 M31. Doli, abge- 
nommen, die Ausgaben smd um 9 Mill. gewachsen, wShrend der Ueber- 
sehuss sich um 14 Mill. verminderte.« 

Soelalet. Bekanntlich pflegt man in der Union mit den gewöhn- 
lichen Volkszählungen auch eingehende Erhebungen über die industriel- 
len und übeihaiqit die wirthsohaftlichen Verhältnisse sn Terbinden. Dies 
ist auch 1S80 geschehen, und der Secretair des Innern h&t eine Zusam- 
m^stellung bearbeitet , der wir die folgenden Notizen, auf Chnmdlage 
der Veröffentlichung des Deutschen Handels-Blattes, entnehmen : 

Anzahl der Fabri* i^^o i^^o 

ken . . . . 123,025 140,433 252,148 253,852 

Zahl der dabei be- 
schäfdgten Ar- 
beiter . . . 957,059 1311,246 2*053,996 2'738,$95 
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Grösse d. dazu ver- 1860 1860 1870 1880 

wandten Capita- 

lien .... 2,133'980,000 5,639'420,000 8,472'640,000 11,160'900,000M. 
Löhne während d. 

betreff. Jahres . 947'020,000 1,515'520,000 3,102'340,000 3,791'820,000 - 
Materialwerth, d. 

verbr. wurde . 2,220'500,000 4,126'420,000 9,953'700,000 13,587'300,000 - 
Werth der Fabri- 

cate .... 4,076'420,000 7,543'440,000 16,929'300,000 21,478'320,000 - 

Es ist hierbei darauf aufmerksam zu machen , dass die vorstehenden 
Zahlen vom Jahre 1870 in dem damaligen minderwerthigen Papiergelde 
wiedergegeben sind, während für die Angaben des Jahres 1880 wieder 
die Goldvaluta eingetreten ist. Da sich die Entwerthung des Papiergel- 
des im Jahre 1870 auf ca. 25,3 % t)elaufen hat, so müssen behufs rich- 
tiger "Würdigung der Zahlenverhältnisse die Aufstellungen von 1870 um 
ein Viertel reducirt werden, um sie mit den Gesammtzahlen von 1880 
auf gleiche Grundlage zu bringen. Beachtenswerth ist ausserdem, dass, 
während in dem Jahrzehnt 1870 bis 1880 die Production in der Union 
erheblich gestiegen ist , die Anzahl der Fabrik-Etablissements gleichwohl 
sich in kaum nennenswerther Weise vermehrt hat. Die Ursache ist au- 
genscheinlich in der stetig zunehmenden Tendenz auf möglichste Concen- 
trirung von Arbeit und Capital zu erblicken. Geht man auf die Details 
näher ein , so findet man zunächst in den Stahl- und Eisen-Industrieen, 
mit Einschluss der Hochöfen , Schmiedewerkstätten , Walzmühlen und 
Stahlwerken jeder Art, im Ganzen ein Capital von nahezu 924 Millionen 
Mark im Jahre 1880 aufgewendet. Dabei betrug die Zahl der Fabrikan- 
lagen der vorgenannten Art 1 ,005 Etablissements, und es wurden in ihnen 
140,978 Personen durchschnittlich das Jahr über beschäftigt, an welche 
der gesammte Lohnbetrag von 222 Mill. Mark ausgezahlt >vurde. End- 
lich belief sich der Gesammtwerth der darin fertiggestellten Fabricate 
auf 1,186' Mark. Von Baumwollen-Fabriken waren im Ganzen 756 im 
Betriebe. Dieselben besassen nach ungefährem Ueberschlage 10' 653, 435 
Spindeln und 225,759 Webstühle. Das gesammte, in diesen Betriebs- 
zweig gesteckte Capital betrug 833' M. und es beschäftigte derselbe zus. 
174,659 Personen, darunter 84,539 Frauen über 15 J. , sowie 15,042 
junge männliche Leute unter 16 und 13,213 junge Mädchen unter 15 
Jahren. Das Gesammtquantum von Baumwolle, das während des Jah- 
res 1880 verarbeitet ^vurde, ergab r570,314 Ballen im Gewichte von 
7 50'343,98l engl. Pfund mit einem Geldwerthe von zus. 348' M. Aus- 
serdem wurden dazu aber auch noch andere Rohmaterialien im Geld- 
werthe von 61' M. verbraucht und es wurden aus diesem gesammten 
Material Baumwollenwaaren im Gesammtgewichte von 607*264,241 engl. 
Pfund fertig gestellt, die auf den Geldwerth von 768' M. berechnet wer- 
den. An Löhnen wurden in 1880 bei diesem Industriezweige 168' M. 
bezahlt. Aji das eben aufgeführte Baumwollengeschäft reiht sich in Be- 
zug auf die Höhe der darauf verwendeten Capitalien demnächst das Holz- 
geschäft, welches im J. 1880 25,708 Etablissements beschäftigte und 
einen Cap italauf wand von 725' M. in Anspruch nahm. An Arbeiterper- 
Bonal ergab dasselbe 147,956 Mannschaften, deren Löhne 127' M. er- 
reichten. Die nächste Stelle in Bezug auf die Bedeutung und den Um- 

23» 
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fang der nordamerlkanisohen Industrie nimmt die Mehl- und Graupen- 
fabrication ein , welche 24,388 Mühlenetablisaements im Jahre 1880 in 
lliätigkeit erhielt. Diese Etablissements beanspruchten einen Capital- 
aufwand von 709' M. nnd beschäfHigten 58,407 Personen , deren Löhne 
sich für dieses Jahr auf 70' M. heliefen. Der OeldwerliL für das ge- 
sammte Mahlmatetial (305 MiU. Bushel Weizen und 235 Mill. Bushel 
anderes Getreide) wird auf 7 06' M. berechnet, woraus fertiges Mehl im 
Gesammtgeldwerthe von 2,021 MiU. M. hergestellt worden ist Bei der 
Wollen waarenindustrie waren in 1880 im Ganzen 1,990 Fabriken be- 
schäftigt, welche 5,961 Krempelmaschinen mit einem tfl^^lichen Verar- 
beitungsvermügen von 764,000 engl. Pf. Wolle repräsentirten , dazu 
noch 35,634 A\ ( bstühle , 379 Wollstrickmaschinen , 348 Nähmaschinen 
und r756,74t) fcjpindeln. Das gesammte im Jahre 18S0 in der Wollin- 
dustrie angelegte Capital wird auf 384' M. berechnet und es beschäftigte 
dieselbe 86,504 l-eibunen , welche im J. ISSU 103' M. an Lohn eikalteii 
haben. Der Qeldwerth der verarbeiteten Materialien wurde auf 403' 
und der daraus fertiggestellten Fabrieate auf 642' M. abgeseh&tst. Sodann 
ynxd die Jahresproduction an WoUengamen ihrem Oeldwerthe nach auf 
134* M. berechnet. Rohmateiial wurde für 88' M. verarbeitet. Be- 
schäftigt waren in 76 Fabriken 18,803 Arbeiter, welche 23' M. Lohn 
erhielten. Im Ledenvaarengeschäft mit Einschluss der Schuh- und Stie- 
feUabrication fanden 1 80,000 Personen Beschäftigung, deren Verdienst 
sich auf 227' M. belief. 24,000 Fabriken steUten für 1,638 Mill. Mark 
EiKzeugnisse her. Zum Schlüsse möge zu besserer Beurtheilung der nord- 
amerikanischen modernen industriellen Betriebsamkeit die nachfolgende 
vergleichende Uebersicht der gesammten Dampf- und Wasserkralt , wel- 
che in den beiden JahresabscbTiitten 1S70 und 1880 für den Maschinen- 
betrieb in den einzelneu Fabrikszweigen verbraucht worden ist, dienen. 

£s betrug : isso mo 

— - 



iii III Ii I 1!l III mim 

Baumwollenwaaren 275,504 185,672 1,49 146,040 135,519 1,0S 98,65 
Mehl- u. Graupen- 

producte .... 771,201 58,472 13,20 576,686 58,448 9,S7 3:i,73 

Eisen und Stahl . . 397,247 140,978 2,82 170,675 77,555 2,20 132,75 

Holz , gesägtes . . 821,928 147,956 5,56 641,665 149,997 4,28 28,09 

Papier.. 123,912 24,422 5,67 53,218 17,910 2,97 132,84 

Seiden, Seidenwaa- 

waaren 8,810 31,337 0,28 1,911 6,699 0,29 361,02 

Wollenwaaxen . . . 106,507 86,504 1,23 85,101 77,870 1,09 25.15 
AVoUen-Gam-Waa- 

len 16,437 18,803 0,87 8,016 12,920 0,62 105,05 

Pferde- Pferde- Pferde- Pferde- 

hrftfte krifte krAlte kiifte 



Druckfehler, 

8.240 Z.21 V. u. muss es heissen : wovon 495,625 auf das Festland und 4,8 i 7,4 
auf die Balearen kommen, hierzu noch die CNmarien mit 7,624 Q.-Kllom,, Och 
Mumntumfang daher 508,067 U.-£.ilom. 
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Allgemeine Uebersichten. 



1. Land und Leute. 

A. Staaten Enropa's. 

Grösse in Quadrat-Myriametern, Bevölkerung auf Grund der letzten 
Zählungen geschätzt in runden Summen. 

Bevölkerung 

8t-ten i«;,<;iS: Leute ZtMang ^,«5^3^ ttjr'iS^S 

Deutschland*; 5,405 (1880; 45'234,061 45 500,000 8,418 

Oesterreich-Ungarn .... 6,240 (1880) 37'839,392 38'000,000 6,090 

Frankreich 5,286 (IS8I1 37'672,048 37^800,000 7,151 

Grossbritannien f mit Malta etc.) 3,150 (188L 35'246,562 35'400,000 11,238 

Russland (europäisches) . . . 53,730 (1870; 75 000,000 80'000,000 1,489 

Italien 2,885 (1880) 28'951,374 29 000,000 10,052 

Schweiz 414 (1880) 2'846,102 2'850,000 6,884 

Liechtenstein 1,5(1880) 9,124 9,100 6,067 

Belgien 295 (ISSO) 5519,844 5'530,000 18,746 

Niederlande 330 (1879) 4'012,693 4'100,000 12,424 

Luxemburg 26 (1880j 209,570 210,000 8,077 

Dänemark (mit Island u. Faröer) 1,446 (1880) 2'052,707 2'070,000 1,432 

Schweden 4,505 (1880; 4*565,668 4600,000 1,021 

Norwegen 3,254 1875) l'S06,900 1*850,000 569 

Spanien 5'081 :1877) 16023,384 16'700,000 3,287 

Portugal 923 (1878) 4550.699 4'600,000 4,984 

Griechenland 647 (1881) 1*979,728 2000,000 3,091 

Rumänien 1,300 (1882) 5'376,000 5'376,000 4,135 

Serbien 486 (1878) 1'670,000 1-760,000 3,621 

Montenegro 90 (1880; 236,000 236,000 2,622 

Türkei 'europäische, sammt mit- 
telbaren Gebieten) . . . . 2,653 a&82 7'300.000 7'300,000 2,752 

Gesammt-Europa (rund) 98,150 318 702, 000 324 900,000 3,310 

Von dem Gesammtumfange Europa' 8 nimmt Russland weit über 

die Hälfte, beinahe ^9 hinweg. Es übertrifft Oesterreich-Ungarn, den 

nächstgrössten Staat, beinahe um das 9-, dann Deutschland, Frankreich 

und Spanien, die nahezu gleichen Umfang besitzen, beiläufig um das 

lOfache. Auch der Volks zahl nach behauptet Russland mit 75-80 Mill. 

Menschen die erste Stelle, hat indess hierin doch nicht das gleiche Ueber- 

gewicht, immerhin aber fast Y4 der europäischen Gesammtmenschenzahl. 



*) Die verschiedenen deutschen Staaten siehe S. 1. 
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Deutschland, mit über 45 Mill. Einw., zählt iiiiGcefähr um ^7 weniger 
als Russland. Dann kommen in der Reihenfolge : Oesterreich-Ungarn mit 
etwa 38, Frankreich mit nahe an 38, und Grossbritannien mit fast H5i j 
Mill. Der Unterschied dieser vier Staaten ist somit der Volkszahl nach 
kein sehr grosser. Wollte mau die Bevölkerung der Colonieen mit ein- 
rechnen, was jedoch nur in sehr beschränktem Maasse zulässig ist, so 
würde Grossbritanxiieii alle andern enrop. Staaten , sogar Russland nicht 
ausgenommen, an Yolkssalü weit übertreffen, und selbst Frankreich wflrde 
seine Stelle ToUbexeehlagt neben Beatschland einnehmen (vexgl. unten, 
Colonieen, S. 364). 

Die Yergleichnngen der Diohtigkeit der BeTtflkernng, wie sie 
sich aus solchen allgemeinen Berechnungen ganser Länder ergeben , sind 
stets mit Berücksichtigung des Umstandes zu Terwenden, dass die Ver- 
theilung in den einzelnen Gebieten eine sehr ungleiche ist, und dass sieh 
a. B. im südlichen Norwegen und Schweden das Verhältniss ganz anders 
gestaltet als in den nördlichen Landschaften , oder selbst als im Durch- 
schnitt dieser GesammtstaatcTi . Bei Darstellung der betreffenden Staaten 
ist hieravif II fick?i cht genommen; hier genüge die einfache Uinweisung 
auf die Specialbeschreibungen. 

Staaten Amerika'». 

Bevölkerung- 



Areal Z&Muag Schätzung Aufd-f^« 

a.-Xyri«m. 1880 1883 X7T.I883 

Dominion of Canada 84,122 4 531589 4'540,000 54 

Vereinigte Staaten Nordamerika's . . 93,314 5u 442,ut>0 52 600.000 564 

Mexico 19,450 9'800,000 504 

Central- Amerika f5 Staaten] .... 4,459 2'642,000 593 

Columbia. Venezuela Ectmdor :3 St.) . 26,100 6'020.000 231 

Peru, Chile, Boiivia i3 Staaten; . . . 30,400 7'500,00O 247 

Argent.Staaten,Paraguay, Uruguay (3St.) 32,600 4*320,000 133 

Brasilien 83,370 11'100,000 133 

Haiti und St. Domingo (2 Staaten; . . 772 900.000 1,166 

Hiezu : sonstige europäische Besitzungen 6,600 4 250,000 644 

- Grönland 21,000 10,000 — 

- CSnadiscbe Seen . . , . . 2,390 — — 

Gesammt- Amerika ungefthr 405,000 ioa'700,000 256 

In Amerika gibt es nicht, wie in Europa, an Machtelemonten sich 
sehr nahe stehende Reiche : dort behaupten naeb Umfang und Volkszahl 
die Vereinigten Staaten die Prfiponderanz . Selbst das dem Areale 

nach verhältnissmässig nur wenig zurückstehende Brasilien bleibt an 
Volkszahl und noch mehr an Bedeutung hinter der Union weit zurück. 
Die Ver. Staaten umfassen nahezu des Gebiets und beiläufig die Hälfte 
der Menschenzahl von ganz Amerika , und diese Bevölkerung dt-r Union 
übertrifft an Bildung, Unternehmungsgeist und schöpferischer Krait jede 
andere dos Erdtheils. Verglichen mit der Einwohnerzahl der europäischen 
Staaten, hat die Union das deutsche lleich bereits entschieden überholt. 

C. Die übrigen Erdtheile. 

Was die Verhältnisse der engl. Colonieen in Australasien betrifft, 
nehmen wir deren Umfang (nach den S. 152 aufgeführten Detailangabeii; 
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2U beiläufig 79,900 Q.-Myriam., und die Bev. zu 2 S50.000 Menschen 
an. Dagegen feWen feste Anhaltspuncte zur Herstellung ähnlicher Ueber- 
sichten bezüglich der zuüUosen sonstigen Inseln Oceaniens , sowie der 
beiden andern Erdtheile Asien und besonders Afrika. In Asien sind 
zwei Länder Ton sehr Btarksr B«t. : China, deaaen Einwohnerzahl (ob- 
wol selbst BU 537 Mill. angegeben , sogar ungereehnet die Schutdftnder] 
-wir mit diesen Lindem anf 350 Mill. schAtsen, und Ostindien, sammt 
der Indo-Ckinesisoben Halbinsel und den Lueln , mit etwa 300 MJU. 
Japan hat etwa 36 Mill. In der asiat. TOrkei dürften ungefiQir 10, in 
Persien nur 7— -8 Ml]l. leben. Alle andern Länder sind sehr gering be- 
völkert ; die Einwohnerzahl des asiatischen Kussland mit seinen 163,000 
Q.-Myriam. beläuft sich auf nur etwa 15 Mill. Dazu das unabh&oigige 
Centraiasien, Arabien. Afghanif^tan etc. mit etwa 10 Mill,, so gelangen 
wir zur Ziffer von 7 3 5 • nehmen wir rund 740 — 750 Mill, an. — Ganz 
unsicher ist die Mensehmzahl Afrika s. Obwol das Innere dieses Erd- 
theils keineswegs wesentlich blos eine menschenleere Wüste ist, dürften 
die auf mehr als 200 Mill, steigenden Schätzungen doch bedeutend zu 
hoch sein. Wo Cultur und iudustrie so sehr fehlen, gebricht es einer, 
wrenn auch noch so elend lebenden Bevölkerung an den zum Entstehen 
und nur Sifaaltung nnentibehrliohen Esisteiinnittehi. Diese Ansieht dürfte 
um so berechtigter ersehenen, als alle Gebiete Afzika*s, Aber welche wir 
Terlässige Kunde besitien , entschieden gering bev&lkert sind. Ja man 
mochte sagen, diese Bey. erweise rieh gerade in dem Miaasse als eine 
geringexe, in welchem die Verlässigkeit der Angaben steigt. Wir yez>- 
wdsen in erster Linie auf das Capland, *^ die britischen Gebiete und 
die der holländischen BauernTepublik, — wo auf beinahe 7,000 Quadr.- 
Myriam. etwa 1*900,000 Menschen leben, und auf Algerien, dessen ein- 
geborene Bev. rund zu wenifj- mehr als 3 Mill. angenommen mrd. Wir 
TcrwriKen in zweiter Linie auf Aegypten und die Berberesken, die, trotz 
ihrer ^i'instigen T/Bge nm Mittelmeer (und das erste überdies trotz des 
befruchtenden Nilötroms) nur eine sehr geringe Menschenzahl umiässen. 
(Aeprypten noch nicht 7 Mill. auf etwa 10.200 Q.-Myriam.. dieBerbere?5k(?n 
und Marokko etwa 9 Mill. auf fast 20,000 Q,.-M) iiam.) . Souacli glauben 
^r für ganz Afrika nicht mehr als höchstens 120 Mill. annehmen zu 
dürfen. Bies voxausgesendet (und insbesondere die hohe Ziffer der chine- 
sischen Angabe redudrt) lassen sich für die verschiedenen Erdtheile , in 
mehr oder minder begründeter, iheüweise aber allerdings ganz unsicherer 
BohätsEung, etwa folgende Zahlen annehmen : 

D. Gesammtüberbliek der Grosse nnd Berolkerang der Erde. 

(k.-][7riam. HentcbensAhl Auf 1 tL-Kyr* 

Europa 98,150 325 Mill. 3,310 

Amenka 405,000 104 - 256 

Asien 445,800 745 - 1,671 

Afrika 298,200 12o - 402 

Australien und Oceaaie n SS,000 3V» - 40 

Gesammtaumme rund 1*335,000 1,300 Mill. §74 

ISack der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich eine Gesammt- 
aumme Ton 1,300 Millionen Menschen . Sagen wir, unter Berücksichtigung 
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der inaunicliidclien Unsicherkeiten iu den Sch-ätzungen , die Zahl aller 
auf der Eide dermalen, lebenden Menschen dürfte sich auf 1,300 — 1,350 
Millionen belaufen. Diese Annabme ist nm ca. 100 Biillionen nie- 
driger, als die von BeAm und Wa^Mr (»Die Bevölkenuig der Erde« , ab- 
BohUessend mit der Ziffer 1,433*887,500 (frflher selbst 1,439*145,300), 
Bei den grossen und von uns besonders geschätzten Verdiensten beider 
Männer um möglichste Richtigstellung der Volkszahl scheint es geboten, 
unsere Abweichung wenigstens noch etwas näher zu begrfindm, als es 
ohnehin bereits geschehen ist, um so mehr, als im Publicum dermalen 
unverkennbar eine Neigung herrscht , in derartigen Dingen st^ts die 
höchsten Zilfern auch für die richtigsten zu halten, — eine Tendenz, 
^velche in der Wahrnehmung theüvveise ihre Erklärung findet, dass in 
den Culturländern jede neue Zählung^ eine Vermehrung der Bevöl- 
kerung nachweist ; gern überträgt man diesen Eindruck auch auf die 
Länder ohne hOheie Cvltur und Industrie , wo , bei steigender Berührung 
mit Europäern, eher das Oegentheü stattfindet, wie dies wenigstens theil- 
weise (bä den Eingeborenen von Amerika und Australien) sogar positiv 
nachgewiesen werden kann. 

Vor Allem darf die scheinbar minutiöse Qenauigkeit der ITayn^r' sehen 
Ziffer nicht als Beweis der Verläsaigkeit gelten. Sie ist nur die calcula- 
torische Nachweisung der Rechnungsergebnisse aus den hier mit einbe- 
griffenen hochcultivirten Ländern. Wo e«5 an verlässigen Anhaltspuncten 
fehlt, um die Gesammt'/iffer auch nur auf Millionen zu bestimmen, da 
kann selbstverständlich von einer Qenauigkeit bis auf Tausende oder gar 
Hunderte herab keine Rede sein. 

Es hat nun seine Richtigkeit, dass man die Be völkerung von China 
und Ostindien früher viel au gering schätzte. Allein abgesehen vou die- 
sen Ländern des ÖsliLichen und südöstliehen Asiens, wo eine, wenn auch 
von der unsrigen hOehst verschiedene, doch immerhin höhere Cultur sich 
während Jahrtausenden entfaltet hatte, — ist die von WappäuM ausge» 
sproeh^e, von ff, Wagmr aber besteittene Ansicht gleiohwol richtig: 
dass die Schätaungen der Gesammtbevölkerung mässiger sein müssen 
in dem Qrade, in welchem die Kenntniss der fifemden Erdtheile 
zugenommen hat. Wir erinnern daran , dass die allgemeinen Scdiil- 
dernngen von dem Menschenreichthum Amerika s und Australiens in 
früheren Zeiten verleiteten , die Bevölkerung des ersten nicht blos (wie 
JVaffncr selbst anführt) zu 200, sondern sogar zu 350, die des letzten zu 
weit über 100 Millionen anzunehmen. 

Von den 5 Erdtheilen sind 3, über deren Volksmenge eine wesent- 
liche Meinungsverschiedenheit kaum bestehen kann : Europa, Amerika und 
Australasien. Denn wenn auch die Bevölkerung der Inseln des letstem sehr 
wenig genau bekannt ist, so ist dieselbe doch viel au unbedeutend, um. 
von entscheidendem Einflüsse su sein. (Bezüglich Australasiens hat Behm 
selbst seine vor wenigen Jahren aufgestellte Bevölkemngsbereehnung von 
4'748,600 erst auf 4*411,300 und nunmehr auf 4'232,000 herabgemin- 
dert.) Bei Asien liegt die Schwierigkeit wesentlich nur in einem Lande : 
China. Auch hier haben Behm und Wagner selbst die Nothwendigkeit 
der Verminderimg ihrer ursprünglichen Ziffer von 434'650,000 auf 371 
Hillionen, sonach um fast 64 Millionen erkannt. Dass dieses Land dicht 
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bevölkert, ist niri^ends bestritten: nur über die, jedenfalls enorme Men<^e 
der Milliunen gehen die Sc-hätzungen auseinander. Bleibt somit blos ein 
Erdtheil , wegen dessen es last au jedem festen Anbaltspuncte zur Ur- 
theilsbegründnng fehlt: AJHka. Allerdings kann man gegen unsere An- 
nahme von 120 Mill. Menschen emwendmi, da» dies eine willkflrliclie, 
aus der Lnft gegiÜFene Schftteung sei. Wir selbst gestehen dies benit- 
wiUigst SU. Aber — yerhalt es sieh mit den 205*823,260 Ton Wagner 
wesentlich anders? Zwar nnterscheidet er zwischen den eunelnen Län- 
dern und citirt die mit grossem Yleiss gesammelten Meinungsäusserungen 
der dort reisenden Europäer , die übrigens gleiehfalls niehts weniger als 
übereinstimmen. Dabei möp:e jedoch nicht vergessen werden, dass solche 
J^chfltzungen selbst in unbedingt zugänglichen und von 7ahllosen Beisen- 
den besuchten Ländern, sich, wenn später wirkliche Zählunu:eu erfolg- 
ten, beinahe niemals auch nur annähernd richtig erwiesen iiaben. In 
derartigen Gebieten, wo. wie in einem Theile des Äquatorialen Aiiika, 
nicht einmal das Kameel einheimisch ist, ja mitunter (Goli' von Benin 
und Bin£ra) selbst das Maulthier nicht eiustirt , wo die Eingeborenen 
ihren LasttrSgerdisnst selbst versehen müssen, da feUen nun eben uner- 
ISseliche Vorbedingungen tum Entstehen und sur Esnihrung grosser 
Volksmengen*). So lange daher nicht irgend welche positive Qalte- 
puncte angegeben werden können für eine so grosse BevOlkerang , wie 
Wagner dieselbe in Afrika unterstellt, halten wir \msere niedrigere 
Schätzung nach der Qesammtheit der bekannten Verhältnisse fttr wahr- 
scheinlicher. 

Es ist sehr richtig, wvnn jener mit Hecht geachtete Verfasser be- 
merkt : »Nur scheinbar weciiseln hohe und niedere Schätzungen der Be- 
völkerung der Erde regellos ab. In Wirklichkeit beherrscht eine Idee 
eine ganiic Periode.« Die, die jetzige Periode beherrschende Idee gibt 
sich aber, wie bereits oben angedeutet, gerade in der Neigung kuiid, im 
Falle der Ungewissheit stets die höchste Ziffer für die glaubwürdigere zu 
nehmen. Ein nicht sehr ferne liegender Erklärongsgrund fltr diese Nei- 
gung findet sieh , wie schon gesagt , in der permanente Bevölkerungs- 
zunahme der Cultnrländer. liegen verschiedene Angaben vor, so gelten 
in der Regel die niedrigeren kursweg als i» veraltet«, auch wenn sie die 
neueren sind , und wenn es sich weder um Culturländer , mcHSb. um Zäh- 
lungen Oberhaupt , sondern um möglichste Richtigstellung von blossen 
Schätzungen handelt. Gerade dieser Neigung gegenüber dOrfte sich Vor^ 
sieht empfehlen. 



*; Es möge hier beispielsweise noch erwähnt sein , dass Nachtigall (SaharA 
und Sudän), Berlin 1679j» die sesshafte Bevölkerung von Fezzin zu nur 33,000 
Mensehen, und swar im äusseraten Falle, mit den aomadisirenden Stämmen, su 

^4 — */3 mehr, annimmt; wobei er für Fezz&n mehr als ein Drittel des uc- 
sammtflächeninhalts von Tripolitanien rechnet letzteren zu 200,000 Q.- 
Kil.l. Ebenso erzählt Dr. Oskar Lenz, der am 5. April 1882 zu Frankfurt 
(Gcogr. Ver.) einen Yortrag hielt über seine »Beise durch Timbuktu«, dass, nach- 
dem er die Steinwüste der Sahara beschritten , es dann 31 Tage lang durch eine 
absolute Oede ging, ohne dass man einen Menschen zu Gesicht bekam. Nach- 
dem die Karawane die Wüste endlich verlassen, kam mau nach der Stadt Arauan, 
in trostloser Eindde inmitten der Sanddünen gelegen, wo weit und bieitkein^ 
Giashalm sprieast. 
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Confessionen in Europa. 

Katholiken Protest. Griechen And. Christ. Jud«n Kohiun. 
Deutschland . 16'200,UOO 28 3(>Ü,(>0ü 3,000 90,000 562,000 100 
Oeiterr.-Ungam 28'500,000 3700,000 3*500,000 100,000 1 650,000 3ü0 

Frankreich. . 37000,000 600,000 50,000 60,000 3,800 

Grossbritannien 
Ku8Bland,euiup. 
Italien . . . 
Schweiz ... 
Belgien . . . 
Niederlande . . 

lüiZMIlbllX^ • • 

r>änemark , . 
Schweden . . 
Norwegen . . 
Spanien . * . 
Portugal . . . 
Grief'hcnland . 
Kumäuien . . 
8cf1>ieii ... 
Montenegro . . 
Türkei, europ. . 



5'500.000 23'500.000 


• • * • 


6*000,000 


50,000 


• • « ■ 


o 00«,0U0 


4 vuU,uUU 




550,000 2'500,000 2'ÜOO,000 


0(t>OikA AAA 


ÜA AAA 


• • • • 


OU,UUU 

10,000 


*\(\ A(lA 




1'IAA AikA 
1 10U,UUU 


4'A7A AAA 


« • B • 


7,400 




5'500 000 


15,000 


• • • • 


500 


3,000 




1 '450. 000 


2500,000 




15,000 


82,000 




207,800 


900 


» ■ » • 


40 


780 




3,000 


1^053.000 


• • « * 


O/lOf) 


4,000 




600 


4560,000 


• ■ • • 


3,800 


1,900 




600 


1 808,000 


• • • • 


5,400 


50 




16^000,000 




« ■ « • 


• t « « 


• » • • 




4'600,000 






• • • • 






25,000 


1,000 


r 700, 000 


2,500 


2,500 


1,000 


150,000 


15,000 


4' 700,000 


14,000 


400,000 


5,000 


5,000 


500 


1*600,000 


? 


2,000 


6,300 


4,000 


? 


228,000 


? 




■\ , 000 


200,000 


? 


3'500,o0n 


300,000 


70.000 3, 





Zusammen 15;VSOi»,000 72'HSO,000 78'23U,0O0 7'2Ü0,00(* 5'450,tMi(i H'.'iOO .Ouif 

Den Katholiken sind hier die u n i r t e n Griechen beigezahlt. — Heiden 
rechnet Bmchen 200,000 im europäischen ILussland. 

Hiernach bekennt sich nahezu die Hälfte der Bevölkerung Europas 
(47 V2 %) katholischen, nicht ganz je ^4 zur griechischen (24 ^) 
und zur protestantischen Kirche 22^/2 % } ; Muhammedaner bind etwas 
über 2 Juden etwas über die übrigen Christen erscheineii 

mit wenig über 2Y4 ^ , wfihiend die Heiden dnen yenchwindenden 
BmcHthdl Inlden. In Amerika wird man etwa 50 MiQ. Katholiken und 



*) Die Aufirtelliixig igt niclit olme eine beiondere Scliwierigkeit durchzufilli- 

ren. Was ist jeder der verschiedenen Spalten einzuverleiben? A\'ir rechurn bu 
den »Protestanten« oder »Evangelischen« (wie namentlich in Preussen die oiiiciene 
Bezeichnung lautet) : die Luuieraner und Keformirten oder Calvinistcn , teruei 
die Angehörigen der aus beiden herrorgegangenen »Unionen«, namentlich in 
Preussen, Baden, Hessen, der Pfalz etc. ; wir rechnen ferner hierher die T 
deskirchen von Schweden, Norwegen imd Dänemark : der ziemlich allgemein \ er- 
breiteten Anschauung gemäss begreifen wir endlich unter der bezeichneten Ku- 
hiik auch die englische Hodi- und die SchottiBche Episcopalkirche , obwol de- 
ren Zusammengen örigkeit mit den früher genannten logisch und historisch be- 
stritten werden könnte. Dagegen haben wir die zahllosen Dissentersectcn 
England ebenso, wie die wenig zahlreichen Mennoniten, Herrnhuter, Irwingia- 
ner ete. in Deutschland u. b. f. davon getrennt. Allerdings basiren die letzten 
ihren Cultus ebenfalls auf das »Evangelium«; das Nämliche thun aber ausnahms- 
los alle christlichen Kirchen und Secten, die römiRoben Katboliken nicht min- 
der als die orthodoxen Griechen. Zu den Katholiken haben wir auch die grie- 
chiflchen und aimeniBchen Katholiken gesShlt. Zu den »andern Chriaten« redi* 
neten wir, ausser den vorhin Bezeichneten, auch die orthodoxen Armenier. — 
Die griechische Kirche ist übrigens nichts weniger als frei von Spaltungen ; vi 
einer statistischen Ausscheidui^ fehlt indess jedes ausreichende Material. Selbsi 
die kathol^he Kiidie eoheidet rieh in rinen lateiniielien, einen griechisch-unir- 
ten, armenischen und orthodoxen Kitus, und dazu ist in der jüngsten Zeit weiter 
der Altkatholicismus gekommen. Die obigen Zahlen sitkI im Ganzen etwas lu 
^ klein, da wir nach der Methode verfuhren, in Zweifeltäiien lieber hinter der 
Wrklichkrit in bleiben , als ndt üb«rtriebeiien ZiSen zu paiadiren. 

**) Das Yerhtitmss in den rinselnen deutadien Lindern siehe fieite 2. 
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ebensoviel Protestanten anneltmen können (von den Indiaaem sind Tiele 
nicht getauft) . 

Die gesammte Mensohenzahl dflzfte aicli nach Confessionen etwa 90 

Tertheilen ; 



Christen 
Katholiken .... 

Protestanten • . . 
Griechen . . . . 
Andere Christen . . 



215MiIL 

122 - 

SO - 
8 - 



Zusammen etwa 425 MiU. 



Niehtohristen: 

MuhammedaDer*} . . . 120 MüL 

Juden S • 

Sogen. Hei de n**) . . 800 - 

Käml. : Brahmanen . 12S - 

Buddhisten .... 483 - 

fetiechanbetef ... 189 - 



Zusammen etwa 930 Mill. 

Von sämmtlielien Menschen bekennt sich sonach weitaus nicht ein- 
mal die Hälfte zum Christenthum. In diesem selbst bilden die Katho- 
liken etwa die Hälfte, während sie von der Gesammtmasae der Menschen 
blos etwa den sechsten Theil ausmachen {ungefähr 16 )^). — Von den 
nichtchristlichen Glaubensbekenntnissen zählt der Buddhismus weitaus 
die meieten Bekenner, wol flher ^50 Hill., vielleicht mehr als alle 
dmstliehen Gonfesaionen sneammen» und doppelt so viel als die katho- 
lische Eixehe. 



Die drei HanptTolkerstaainie in Europa. 



L Germanen, 

a. Deutsche in • MiU. 

Deutschland . . 41,7 

Oesterreich-Ungarn 9,s 

Schweiz .... 2,0 

Russlan l und Polen 1,5 

Holland .... 4,o 

Belgien .... 3,o 

Zerttrettt. ... 0,g 



Zus. Deutsche 

b. Briten^ . • . 

c. /Skandinavier . 



62,s 
30,0 
8,4 



n. Bcmanen: 



a. Framoien in 
Frankreich . . 
Belgien . . . 
Schweiz . . . 
Zerfltreut . . 



Min. 
37,0 

2,4 
0,8 



Zus. FranEosen 

b. Italiener . . 

c. Hispano-For- 
tugxeam , , 



41,0 
28,7 

20,5 



ni» Slaven: 

b. Pohn und Zif- 
ihatier in Russl. 
c« S^veti in : 
Oeaterfeich-Ungam 
Preusaen und Sach- 
sen 

den Unterdonaulän- 
demu.derTarkei 



KiU. 

65,0 

18,0 
6h» 



Zus. Slayen 99,5 



ZuB. Bomanen 90,j 

Zus. Oeimanen 101,2 
Die drei HauptvQlkerstämmc in Europa sind sonach fast in gleicher 
Zahl Tertreten, wobei jedoch die Germanen nnd, ihnen nahe kommend, 

die SUtw eini(^es L'ebergewicht besitzen. Würde man die sogenannten 
Ostromanen den Westromanen beixechnen, 80 xiTalisirten die Bomanen 
um nahezu die erste Stell o 

Als gewöhnlichstes Kennzeichen einer Nationalität wird die Sprache 
angenommen. Im Allgemeinen ist dieses Kennzeichen auch das relativ 
richtigste. Indess reicht es ftir sich allein keineswegs aus. Einzelne In- 
dividuen , welche unter eine andere Nation versetzt werden, nehmen 
häufig, ihre Nachkommen aber beinahe unvermeidlich, die Sprache der 
neuen Heimath an. Das Gleiche gilt allrnfthlig von ganzen Gruppen Ein- 
gewanderter (die Nachkommen der Deutschen in Paris reden firanaOsischy 
die Nachkommen der nach Deutsehland geflüchteten Hugenotten sprechen 
deutseh, obwol sie es zum Theil längere Zeit Yortheitibaft fanden, ihre 
Muttersprache beisuhehalten; auch die in Amerika geborenen Kinder, 

*) Davon fast 41 Mül. im Britischen Indien. 

**) Nach der CakuUa Swue; nach unserer Sohätaung nur etwa 740 — 750'. 
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besonders aber die Enkel von Deutschen, sprechen in der Regel englisch). 
Bruchstücke und Trümmer ganzer Nationen wurden daiiiu gebracht , die 
Sprache des Landes anzimehmen, in das sie eingewandert sind. So reden 
die Juden in DeutseUand und Polen deutsch, obwol sie die semittsehe 
Abetammung schon in den äusseren Zügen entschieden bewahrt haben, 
und obwol sie den Stammeseigenthümlichkeiten nach den (Germanen und 
Ronanen, wenngleich deren Sprachen redend, weniger nahe stehen als 
die Angehörigen dieser Rassen Qennanen und Komanen — unter sich« 
In solchen FftUen zeigt es sich, dass die Sprache nicht auf die Abstam- 
mung, sondern auf die Erziehung und Umgebung hinweist. Die Sprache 
ist aber namentlich dann nicht ein Kennzeichen der Nationalität , wonn 
dieselbe den Voreltern eines Volkes durch ein weit verbreitetes Eroboi er- 
reich eingepflanzt wurde. Wir halten daher die sogenannten Romanen 
in den Donaufürstenthümem, in Oesterreich (Rumänien i , der Türkei etc., 
nicht für wirklich stammverwandt mit den Franzosen, Spaniern etc., 
obwol auch ihre Sprache theilweise lateinischen Ursprungs ist. Es ist 
diesblos die Nachwirkung einer sogen. »WeltherrBchaft«, die sich von 
Portugal bis tief in das innere Asien und Afrika ausbreitete, ihre Cultux 
nach den BonaulOndem wie nach Iberien Terpflanzte, damit aber den Ein- 
geborenen an der unteren Donau keineswegs ihre Nationalität rauben und 
dafür die lateinische verleihen konnte*). 

Unter den Sprachen clnr Gulturvölker ist übrigeng die englische nm ver- 
breitetsten : sie wird von etwa BO Mill. Menschen als Muttersprache geredet ; die 
deutsche von ungefähr 58 — 60 , die französische von 45 — 50 , die spanische von 
35 — 40, die Italien, von 28 Mill. ; ausserdem die russische von etwa 55—60 MilL 
(Als viel zu hoch geschätzt sehen wir es an , wenn Brunnhof er eine Verbreitung 
des Deutschen über 75', des Englischen über 90', des Spanischen über 54' an« 
nimmt; suf das ffindnstani reelmet derselbe 100*, anl das Chmesisehe 300 Mül.) 

Auswlrtiige Besitsimgen enropliseher Staaten. 

Q.-Hyriam. Menschen { ^•Myxiam. Heaachen 

Grossbritaunien 220,40ü 2()8'ii00,fino ! Portugal . . . 17,200 2*000,000 



Kussland . . 163,000 lb{}m,{>a^ 

TOrkei . . . 58,000 33'000,000 

Niederlande . 17,800 26'100,000 

Frankreich . . 6,700 24'00ü,000»») 

Spanien . . . 3,;i00 8'200,000 



Dänemark (Qiöu- 

land). ... 880 55,000 
Italien . . 6 600 

Zus. etwa 487,000 376*000,000 



Obwol während des letzten Jahrhunderts nicht blos die Vereinigten 
Staaten, sondern auch die ungeheuren Gebiete, welche auf dem übrigen 
FesUande von Amerika dem Setter Spaniens und Portugals gehonditen, 
die eniopftische Herrschaft abgesehtlttelt haben , ergibt sich sonach der- 
malen ein Colonialbesits der europäischen Mftehte, welcher der Manschen-» 
zahl nach der unseres Erdtheils gleichkommt, dem Areale nach aber £Mt 
das Fünffache des europSischen betrSg^. 



*) Man rechnet solcher »Romanen« 9-10 Mill., wodurch die obige Gesammt- 
zahl der Romanen auf etwa 100 Mill. vergrössert würde. Davon kommen unge- 
fähr 4'300,000 auf Rumänien, 3*050,000 auf Oesterreich, etwa 1 MiU. auf Biisa- 
land (Bessarafaien), Vt^iU. auf die Türkei (bssondns Bulgarien) und 130,000 
auf Serbien. 

Dabei sind übrigens die Gebiete einbegriffen, welche in der neuern Zeit 
von Frankreich in Anspmdi genonunsn wwden, deren Unterwerfung jedoch 
keineswegs festgestellt ist. 
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Die grossen Städte in Europa (nach den neuesten Zählungen, rund) . 

I. Classe, mit mehr als einer Million Einwohner. 4 Städte : London mit 
3'832,000, Paris 2'2Ü9,000, Berlin 1'122,0U0, Wien 1'103,000. 

II. Classe mit mehr als einer halben Mill. 6 Städte: St. Petersburg 877,000, 
Constantinopel 650,000, Moskau 612,000, Liverpool 552,000, Glasgow (1871) 
548,000, Manchester 538,000. 

III. Classe mit 200—500,000 (nach Tausenden). In Deutschi and 4 Städte: 
Hamburg 410, Breslau 273, München 230, Dresden 220. — Oesterreich- 
Ungarn 2 St.: Budapest 360, Prag (mit Vorst.) 218. — Frankreich 3: Lyon 
376, Marseille 360, Bordeaux 221. — Grossbritannien 5: Birmingham 400, 
Leeds 309, Dublin (1871) 295, Shefüeld 284, Bristol 206. — llussland 1: 
Warschau 339. — Italien 5: Neapel 494, Mailand 321, Rom 300, Turin 252, 
Palermo 242. — Belgien 1: Brüssel (mit Vorst.) 395. — Niederlande 1: 
Amsterdam 316. — Dänemark 1 : Kopenhagen [mit Vorst.) 273. — Spanien 
2: Madrid 397, Barcelona 249. — Portugal 1 : Lissabon 246. — Rumänien 
1 : Bukarest 221. 

IV. Classe mit 100— 200,000. In Deutschland 9 Städte: Leipzig 149, 
Köln 144, Königsberg 141, Frankfurt a. M. 136, Hannover 123, mit Linden 145, 
Stuttgart 117, Bremen 112, Danzig 108, Strassburg 104. — Oesterr.-Ungarn 
2 : Triest (mit Vororten) 133, Lemberg 109. — Frankreich 6 : Lille 178, Tou- 
louse 140, Nantes 124, St. Etienne 123, Ronen 106, Havre 105. — Grossbri- 
tannien 17: Edinburgh (mit Leith, 1871) 197, Stoke upon Trent 192, Notting- 
ham 186, Bradford 183, Belfast 174, Kingston upon Hall 154, HuU 153, New- 
eastle upon Tyne 145, West Ham 128, Portsmouth 127, Leicester 122, Dundee 
(1871) 119, Oldham III, Sunderland 116, Brighton 107, Bolton 105, Blackburn 
104. — Russland 7: Odessa 193, Riga 168, Cher8onl28, Kiew 127, Kisühenew 
112, Tiflis 104, Charkow 101. — Italien 6: Genua 179, Florenz 169, Venedig 
132, Messina 126, Bologna 123, Catania 100. — Belgien 3: Antwerpen 169, 
Gent 131, Lüttich 123. — Niederlande 2: Rotterdam 150, 's Gravenhage 114. 
— Schweden 1 : Stockholm 168. — Norwegen 1 : Kristiania 122. — Spanien 
3: Valencia 144, Sevilla 134, Malaga 114. — Portugal 1 : Porto 105. 

Fügen wir noch die Mittelstädte hinzu, nämlich jene mit 50 — 
100,000 Einw. als Classe V, mit 40—50,000 als Classe VI und mit 25— 
40,000 als Classe VH, so erhalten wir nach den einzelnen Ländern fol- 



gende, indess nicht ganz vollständige üebersicht : 









OroBSStftdte 






MitteUtädte 




Clasien : 


I. 


U. 


III. 


IV. 


Zu«. 


V. 


VI. 


VII. 


Zue. 


Deutschland . . 


1 




4 


9 


14 


27 


6 


39 


72 


Oesterreich-Ungarn 


1 




2 


2 


5 


7 


4 


19 


30 


Frankreich . . . 


1 




3 


6 


10 


19 


9 


29 


57 


Grossbritannien *) 


1 


3 


5 


17 


26 


24(?) 


18 


35 


77 


Kussland . . . 




2 


1 


7 


10 


14 


9 


57 


80 


Italien .... 






5 


6 


11 


14 


m 

4 


49 


70 


Schweiz .... 












3 


1 


1 


5 


Belgien .... 






1 


3 


4 




5 


9 


14 


Niederlande . . 






1 


2 


3 


1 


3 


7 


11 


Dänemark . . . 






1 




1 






2 


2 


Schweden . . . 








1 


1 


1 




2 


3 


Norwegen . . . 








1 


1 






1 


1 


Spanien .... 






2 


3 


5 


9 


3 


14 


26 


Portugal .... 






1 


1 


2 










Griechenland . . 












1 




1 


2 


Rumänien . . . 






1 




1 


2 


1 


3 


6 


Serbien .... 
















1 


1 


Türkei .... 




1 






1 


2 






2 


Zusammen 


4 


6 


27 


58 


95 


124 


66 


209 


459 



*) Die uns zur Zeit vorliegende Liste der Städte in Grossbritannien nach der 
Zählung von 1880 ist mangelhaft und ungenau. 
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GroMbritannien — insbesondere England — ist sonadi weitaus am 
reichsten sowol an Gross- als an Mittelstädten — 26 der ersten, 77 der 
letzteren — , und es bleibt dieses Verhältniss , gleichviel ob wir blos die 
absolute Zahl der Htädte , oder die relative Zahl nach der Bevölkerung 
des ganzen Staates ins Anf^'o fassen. An Grossstädten kommen dann : 
Deutschland mit 14, Italien mit 11, Frankreich und Russland mit je 10. 
An Mittelstädten hat Deutschland besonders durch die jüngsten Erobe- 
rungen ein Ueberge wicht über Frankreich erlangt; es besitzt deren 72, 
IFVaokreieli nur noch 57, wiluend Italien mit der relativ grossen AnsaU 
▼on 70 erscheint, wovon jedoch ein Theil nur scheinbar in diese Kategorie 
gehört (vergl. S. 186^189) ; Rnssland weist 80 Mittelstildte auf; Oester- 
reich erscheint blos mit 5 der ersten und 30 der zweiten und diese Zahl 
verdankt es zum Theil der e^enthümlichen Gemeindeabgrenzung unga- 
rischer Orte ; die Zahl der Städte mit agglomerirter Bevölkerung dürfte 
merklich kleiner sein. Spanien zählt nicht mehr als 5 Gros»- und 26 
Mittelstädte, ist sonach arm an städtischer Bevölkerung. 



II. Finanzen.*) 
JihrUeher Bedarf der enropaiselieii Staaten (in MiU. Mark)*«) . 

Indem wir es versuchen, nachstehend eine allgemeine Uebersicht der 
Einnahmen und Ausgaben der europäischen Staaten su geben , mfissen 
vni einige Bemerkungen voraussenden. Vor Allem bekennen wir, dass 
die unten folg^iden Ziffern (ebenso wie alle ähnlichen) besten Falles blos 

als bedingt und nur annähemd richtig angesehen werden dürfen und dass 
insbesondere Yergleichungen der verschiedenen Staaten gegen einander 
schwerlich irgendwo unbedingt zulässig sind. Die ganze AufsteUung ist 
durch mancherlei Verhältnisse in hohem Grade erschwert. Wir legen so 
viel möglich die neuesten Budget- und Abrechnungsergebnisse zu Grunde, 
sofern die Ergebnisse nicht durch aussergcwöhnliche Vorkommnisse ge- 
stört erscheinen. Nun sollte man glauben , zur weiteren Berechnung be- 
dürfe es nichts weiter, als einer eiuiacheu iieduction der verschiedenen 
Landesmünzen in die unserige. Doch da geräth man in allen Ländern mit 
Papierwährung sofort auf eine neue Schwierigkeit. Wie hoch sott der 
russ. Rubel, der Osterr. Qulden gerechnet werden? Unmöglich kann man 
über solche Bifferenxen hinweggehen. Oerade da stOsst man auf schwere 
Complicationen. Wird auch die Mehrzahl der Einnahmen und Ausgaben 
in Papier bezahlt, wonach sich — jedoch auch dies nur bis zu einem ge- 
wissen Grade — eine Beduction des Papiers auf seinen Wechselcours- 
werth rechtfertigen Hesse, so müssen hinwieder sehr ansehnliche Posten 

*) Eine besondere Erwähnung verdient hier die kleine aber vielfach an- 
regende Schrift GwUio Sahtiiture du Veeekio*9 : »SiatttHea e ^ünatu», JVopwIneiM 
al Cm-so di StatüHeo neUaM» Vnwertitä di Bologna (anno 1882/88)'. Bologna, 

Ificolo Zanichelli. 

Einige Kleinstaaten sind hier und in der Folge, wo ea sich doch nur um 
Schätiungen grösserer Zahlen handelt, als irrelevant fibcrgaugen. 
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sowol der Abgaben an den Staat, als der Zahlungen desselben als Schuld- 
ner, in Metall entrichtet werden, z. B. Zölle nicht blos in Silber, sondern 
in Gold, ebenso Verzinsung und Tilgung der auswärtigen Schulden in 
Edelmetall. (Wir reducirten den Rubel durchschnittlich auf etwa 
Mark , was freilich heute als etwas hoch gegriffen scheinen mag , bei den 
zu Grunde gelegten normalen Verhältnissen aber noch entschieden zu 
niedrig sein würde). Weitere Schwierigkeiten ergeben sich, wenn man 
die einzelnen Positionen der verschiedenen Staaten nach den officiellen 
Budgets mit einander vergleichen will. So hört man z. B. häufig die 
Ziffer des franz. Militäraufwandes (Land- und Seemacht) dem deutschen 
gegenüber citiren. Prüft man indess die betr. Etats im Einzelnen, so 
drängt sich sofort die Wahrnehmung auf, dass das Armee- und Marine- 
budget Frankreichs mit Ausgaben belastet ist , die im deutschen an den 
entsprechenden Stellen nicht vorkommen. So umfasst dort das Budget der 
Landmacht 40'580,000 Frcs. Kosten der Gensdarmerie , das der Marine 
32'288,951 Frcs. Aufwand für die Colonieen (vergl. S. 93), während in 
Deutschland weder die eine noch die andere Position die I^eichscasse be- 
lastet, die Gensdarmerie vielmehr unter den Ausgaben der Civilverwaltung 
der Einzelstaaten zu suchen ist und Colonieen überhaupt nicht vorhanden 
sind. Diese Beispiele, deren Zahl sich sehr vermehren Hesse, werden ge- 
nügen, von Folgerungen abzuhalten, welche sich aus unbedingten Gegen- 
überstellungen der officiellen Ziffern nur scheinbar rechtfertigen lassen. 
Dazu kommt in nicht wenigen Staaten (z.B. Russland, selbst Oesterreich) 
die Unsicherheit der ganzen Aufstellung und Berechnung, so dass man 
es in Wirklichkeit mit nichts mehr als reinen Schätzungen zu thun hat 
[Mill. Mark) : 





Einkünfte 


Bedarf 


Savon erfordern 




brutto 


netto 


netto 


Hof 


HilitAr 


Behuld 


Deutschland (Reich und 














Einzelstaaten) *) . . 


2,000 


1,600 


1,600 


37 


440 


190 


Oesterreich- Ungarn**) . 


1,400 


1,300 


1,400 


20 


400 


425 




2,900 


2,436 


2,436 




600 


850 


Grossbritannien . . . 


2,150 


2,000 


2,000 


13 


730 


725 




1,600 


1,460 


1,910 


28 


636 


500 




1,600 


1,025 


1,025 


11,2 


222 


451 


Schweiz (Bund) . . . 


38,4 


16,2 


16,2 




12.6 


1,5 




250 


238 


262 


2,8 


37,8 


63,2 


Niederlande!^ 


190 


170 


200 


1,8 


60 


49,3 


Luxemburg • • • • 
















6 


5,5 


5.5 


0,16 


0.32 


0,6 




100 


88 


88 


2,1 


30,8 


11 




55 


50 


50 


0,6 


13 


7 




630 


500 


560 


8 


162 


220 




135 


120 


155 


2.6 


27 


58 


Griechenland .... 


70 


60 


72 


1.5 


12 


24 


Rumänien 


100 


80 


100 


1,2 


24 


42 




2S 


20 


30 


1 


8 


6 


Montenegro .... 


1 


0,9 


1 


o„ 






Türkei 


450 


360 


600 


25 


120 


300 


Zusammen ungefähr 


14,000 


11,500 


12,500 


150 


3,500 


3,900 



*) Einzelnheiten in den früheren Ausgaben. 
**) Einschliesslich der durch die Occupation Bosniens etc. verursachten 
Ausgaben. 
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Somit gelangt man beiläufig zu folgenden SchätEungen [denn um 
Genaueres kann es sieh nicht handeln) : Unter mehr oder minder norma- 
len YerhSltnissen betragen die Roheinnabmen 14,000 MiU. M., die ivirk' 
liehen Reineinnahmen 11,500, der Netto-Bedaif ist mindestens 12,500, 
Deficit 1,000 Mill* M. Von der Reineinnahme erfordern : 

die Höfe beiläufig 150 Hill. ^ tu 

das Militär fLand- und Seemacht] 3,500 - B= 2S 
die Staatsschulden 3,9 00 - «=31,2 

Zusammen die Ü Tosten 7,550 MiU. = 60,4 X 
Bleiben für alle andern Bedürfnisse nur 4,950 MiU. = 39,6 X 
Dies das Ergebniss ungeachtet der allenthalben stattgehabten . mit- 
unter gewaltig^en Vermehrung der Auflagen , und ohne Rücksicht auf das 
thaUächÜche Verhältniss, dass die für die CivUveiwaltujig übrig bleibende 
Summe auch in Frieden fortwährend durch sogenannte »ausserordentliche 
Bedürfnisse des Heeres« gesehmfilert — oder die Sehnldenmasse vexmefart 
wird. 

Telliersieht der enropftischen Staatssehalden. 



Frankreich . . . 
Grossbiitannien . . 
llussland . . . . 

Italien 

Oesterreich-Ungarn 
Spanien . . 
Itlrkei . . . 
Deutf^chland*) 
Niederlande . 
Portugal . . 
Belgien . . 



Mill. HL. 

16,260 
15,261 
14,000 
8,370 
8,200 
8,000 



Auf den 

Kopf 

430 M. 

431 - 
175 - 
289 - 
218 - 
479 - 



5,000(?) 685 - 
4,350 96 - 
1,756 428 - 
1,900 413 - 
1,160 210 - 



Kill. M. 



Rumänien . 
Grriechenlaud 
Schweden . 
Norwegen , 
Dänemark . 
Serbien . 
Schweiz . . 
Luxemburg . 
Montenegro . 



Auf des 
Kopf. 

500 (?) 93 M. 



400 
260 
110 
190 
85 
30 
10 
2 



200 - 
57 - 
59 - 
92 - 
4S - 
11 - 
48 - 
8 - 



Zus. aber 85,844 264 M. 



Eine nähere Betrachtung der vorstehenden Liste wird sofort zu der 
Ueberzeugung führen , dass die blosse Kenntniss. des absoluten Betrsgs 
der Staatsohuld auf den Kopf der Bevölkerung einen ausreichenden Maaas- 

Stab zur BcurtheUung der Grösse der Last nicht bildet. Von gleich eat^ 
scheidender Bedeutung sind : einerseits die Grösse des Nationalvermö- 
gens und Nationaleinkommens, anderseits die Art der .Verwendung der 
geliehenen Summen. 

Die Staatsschulden sind in der Neuzeit zu einer früker nie gekann- 
ten Höhe emporgetrieben worden (blos In den 18 Jahren von 1865 bis 
1883 hat sich unsere Liste wieder von 52,535 auf 85,844 Mill. M. ver- 

grössert. Sofern die neuen Anlehen zu productiven Zwecken, insbesondere 
Eisenbahnbauten dienten, ist die Schuldvermclirung in der Regel nütz- 
lich, vorausgesetzt, dass es sieh nicht um Linien handelt , denen die 
Elemente zu entsprechender Alimentation des Bahnbetriebes tehien in 
welchem Falle eine entsprechende Vermehrung des Nationalvermögens 
keineswegs stattfindet). Anders, wenn die Anlehen zur Deckung" von 
Ausgaben im laufenden Dienste , besonders zur Unterhaltung euurmer 
stehender Heere verwendet werden , oder Folge von Kriegen sind. 



") Reich 533, EinzeUtaaten 3,800. 
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Aiierclings hat sich das rsaiionalvermögt-u seit Beeiuli^^ung der alt- 
napnlconischen Kriege in Folge der industriellen Thüugkeit sehr ver- 
mehr i. Ausserdem, ist der üeldwerth. iu Folge der uagelieueru Guldiuade 
wesentlich gesunken. Qleichwol hat auch die Zahlungsfähigkeit der 
Staaten ilure Gieiuse. Die frühm SteatMehuldra-Gegebichte weiaa Ton 
gar Tielen offenen und verdeckten Staatsl>ankefotten, Anoh der Neiueit 
sind Niehterfttllungen finaniieller Veipfliohtangen keSneswegs fremd, so 
bis sur jüngsten Zeit in Griechenland , dann in Spanien , der TOrkei und 
den meisten Staaten Amevika'a*) . In einigen europlisdien Staaten Itat 
sich überdies nicht mehr absehen , wie eine Deckung des enorm gesttt^ 
gerten Bedarfs für Staatsschuld auf die Dauer ermöglicht werden könne. 
Selbst voti Fn Irland wissen wir, dass die Anstrengungen in den Xapoleo- 
nischen Kriegen mit jenen Schiildvermekrunf3ren eine wahre hnan^elle 
ErBchÖpfung des Volkes zur Folge hatten , so dass dessen Consumtions- 
fäliiß'keit drei Jahrzehnte nach "Wiederherstellung des Friedens noch nicht 
die geringste Zunahme erkennen Hess \vergl. IS. 132) . "Würde sich Jeder- 
mann klar machen , was die Kriege an Menschenleben und Geld ver- 
schlingen , und welche Vergeudung des NatLonalyermOgens in beiden 
Benehnngen sie in sieh schliessen, so wfirde der Gedanke» Streitigkeiten 
der Staaten durch Völker- Sehiedsgenchte entscheiden zu lassen, niigends 
mehr als Utopie belächelt werden. Der Krimkrieg allein hat Europa 
0,000 Mill. M. gekostet, wovon 4,200 Mill. M durch Anlehen aufge- 
bracht wurden**). Der Krieg von 1870 und 1S71 kostete Frankreich 
blos an Geld fünfzehn Milliarden Capital und vermehrte die Lasten des 
Volkes aUjährUch um 632 HiU. Fr. (Tergl. S. 96 u. 97)''**}. Der Geld- 



*) Im Jahre 1874 wurde in London eine Liste der Staaten angefertigt, welche 
in England Anlehen aufgenommen und dann ihre Verpflichtungen nicnt erfüllt 
hatten. Hier eine gedrängte ZusammensteUang, die rflekstfindigen Zinsen bis 
Anfang 1874 berechnet. Alles in : 

Gavttel Eäckat. Zinaea i Gapital Rfiokat. ZiaMa 

TOrkei. . 197*390,245 11'423,503 Ecuador . . 1*824,000 164,160 
Peru . . 32'^53,000 2 638,599 Griechenland 2'400.0U0 6'1 92.000 
Mexico . 27 <'O5,800 9 388,580 ' Gbatemala . 512.200 51,374 



Venezuela ü 010,800 2 817,862 

Virgiuien . 5'521,320 698,732 

Honduras 5398,570 2'010,619 

Costa-Rica 3304,000 471,972 



Liberia . . luO.OÜU 21,000 

LouiflUna . 4'487,000 916,000 

Paraguay . 1 '505,400 :53 1.158 

San Domingo 714,:{00 102.861 



Bolivia . . r654,000 198,480 I Uruguay . . 3 164,800 189,888 
Alabsma . 1'444,000 462,080 1 Zus. 296 925,435 38'168,988 

**) Wir veranseUagen die Kosten dieses Krieges nach möglichst genauen 
Det«ilror>hnungcn so: England 1,560 Mill. M. . Frankreich 1,857 'wovon 1,680 
durch Aulehen aufgebracht] , Türkei 150, Sardinien 48, liussland (mindestens) 
1,650 , Oesterreich (far Rüstungen) 444 , übrige Staaten 90 Mill. — Der Men- 
sehenverlu st , soweit derselbe constatirt vorliegt, war : Briten 33,637, Fran- 
zosen 100,464. Sardinier 2,532. Rechnen wir dazu 50,000 Türken und 200,000 
Küssen, ao ergibt sich ein unmittelbarer Verlust von 386,000 Soldaten, — 
jungen Männern in den besten Lebensjahren. Ausserdem wurden gegen 60,000 
"Kranke und Verwundete fortgeschafft, von denen gleichfalls der grösstc Theil 
starb . Auf der Krim wurden nach einer englischen Berechnung 324,800 Lei- 
chen beerdigt , davon 210,000 in der Umgegend von Sebastopol. 

•**) Die unmittelbaren Menschen Verluste der Deutschen sind zu 44,890 con- 
StStirt, die der Franzosen zu 162,206. Wie vide sind ausserdem su Krüppeln 
geworden, wie Viele, die dem Anscheine nach gesund nach der Heimath surflck- 

Kolb, Staiiittk, Svppl. 24 
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aufwand Russlands füi' den letzten Türkenkrieg belSuft sich auf ungefiELhr 
eine Milliarde Kübel. Die Donaustaaten und die Türkei hüösten wohl 
ebensoviel , oder , unter Berücksichtigung der Verwüstungen und Nieder- 
brennimgen , wohl noch mehr ein. Welche Theorieen im TJebxigen aber 
auch erdacht werden mögen , Immer wird die mit der Sohuldvennelming 
SU unpvodnctiTen Zwecken gleichen Schritt haltende AbgabenTermeh- 
rung in nadcter l^Uichkeit beweisen: dtm dk Siaatttßhuidm mUUthmr 
zugleich Schulden jedes tinsBtkien Einwohners eines Landes, Schulden Jedtr 
FamHieaind^ Schuldm^ to«kk$ j4dM Orumkäiek, Jedes CfetoAiifi , ßdet 
Vermögen helaMen. 

Historische Hotix. Bei der leider nur allzugrossen Wichtigkeit, wel- 
che das Staatsschuldenwesen in der Neuzeit erlangt hat , reihen wir der 

Aufstellung des jetzigen Betrags folgende historische Notiz an , Es be- 
trugen die Staatsschulden Eiiropan in den unten bezeichneten Perioden, 

so weit wir ermitteln konnten (Mill. Mark) : 

iVStfM lilSnO IMB IMS 

Frankreich 1,500*) 1,680 11,120 I6,26(» 

Gro«?sbritannien 4,800 1H,900 16,170 15,261 

Russland 600 2,400*} 4,160 14,000 

Oetteneich-Ungani .... 690*) 1,800 6,190 8,400 

Preussen fSchati) (100) 480 \ 2 505 4 350 

Kleinere deutsche Staaten . . 150 540/ ' * 

Niederlande 1,500 2,700 1,740 1,766 

Sägien — ^ 500 1,160 



gekehrt , sind seitdem an den Folgen des Krieges gestorben oder haben einen 
siechen Körper davon getragen? Und welches waren die unmittelbaren und mit- 
telbaren Menschenverluste bei der Civilbevölkerung? Was den letzten türki- 
schen Krieg anbelangt, so fehlen zwar Anhaltspunkte sur Detailbereehnung, 
leider wird man aber nicht zu hoch schätzen , wenn man die Gesammtzahl der 
Gefallenen, der aus Mangel und Elend umgekommenen und der geradezu gemor- 
deten Menschen zu 2 — 300,000 annimmt. Ja diese enorme Summe dürfte noch 
bedeutend zu gering sein. Geht doch eine Schätzung des Verlustes der Russen 
r.üein auf '200,000 Mann und 1,500 Millionen Kübel. Eine der Wirkungen des 
Krieges zeigt sich jedesmal durch eine Verminderung der Einwohner männli- 
chen, gegenüber denen weiblichen Geschlechts. In Oesterreich hatte der 
Unterschied bei der Zählung von 1857 nur nodi 171,388 Individuen betragen; er 
war bei der von 1869 auf 522,213 angewachsen [Unterschied 350,825), silso um 
eine viel gewaltigere Zahl, als die Verlustlisten aus dem Felde angaben (11,000 
an Wunden und mindestens ebensoviel an Erankbexten Gestorbene). Im Jahre 
1880 zeigte sich sogar eine Differens von 741,082. Im Gebiete des deutschen 
Zollvereins hatte die Aufnahme imDecember 1864 einen Unterschied von 313,383 
Individuen ergeben; die von 1867, nach dem Kriege von 1866, zeigte eine solche 
Ton 471,855, und im Deconber 1871, nach dem sicnrreiehen Felosuge, war die 
Ziffer auf 755,875 angewachsen. Hier (wie oben in Oesterreich) ergab die nach- 
folgende Aufnahme von 1880 sogar eine noch grössere relative Männerverringe- 
rung, nämlich die ungeheuere Summe von 863,190, was wenigstens zum Theil 
als Nachwirkung der Kriege su erachten sein dürfte. — In Frankreich sSblte 
man nach den grossen Kriegen unter dem alten Napoleon bei äcr Aufnahme von 
1821 868,325 weibliche Einwohner mehr als männliche. Die Zitier verminderte 
sich bei jeder folgenden Zählung bis 1851 , w o sie nur noch 193,2-12 betrug. Der 
Krimkrieg brachte sie 1856 wieder auf 299,024; darauf neues Sinken, so dass 
das Mehr der Frauen 1866 sich bis zu 38.87G verriTiiroTt hatte. Nach den Kämpfen 
von 1870 und 71 war sie neuerdings auf 137,899 gestiegen. (Die Resultate der 
Aufnahme von 1880 sind uns noch nicht bekannt.) 

*) Nach den mit Sternchen bezeichneten Perioden fanden Staatsbenkerotls 
statt (in Frankreich , Kussland , Gestenreich und Dinemaxk). . . 
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17tB|M 


ItlSjSO 


IMS 


1888 




900 


3,600 


8,370 






2,250 


4.200 


8,000 
1,900 






240 


boo 






108 


190 


190 






45 


38 


110 




18 


24 


90 


260 


üriechealand 






145 


400 






keinem 




585 






keine/ 


4 






keine 


960 


5,000 






keine 


3 


37 


Zumhuii 


ken (rund) . . 10,200 


30,100 


52,475 


86,039 



Dudluf BaaUer bereeliiiete die Staattsehvlden der ganzen Welt fUr 
1848 auf 1,700' fttr 1878 auf 4,680' £ , somit doxchflchnittlicli jfihf* 
liehe Zunahme 20' £ = 400' Mark. 



nL Stellende Heere der enropftisehen Staaten« 

Abjfesehen von allen besondern Anstrengungen im Falle wirklicher 
Jxiiege, iiaben die stehenden Heere auch im Frieden beiläufig nach- 
bemerkten Formationsstand*) 



Beataohland 445,000 

Oesterreich-Ungarn . . . 400,000 

Orossbritannien (mit Indien) 254,000 
Frankreich mit (Algerien u. 

Gendarmerie) .... 499,000 

Russland 840,000 

Italien 480,000 

Schweiz — 

Belgien 44,000 

Holland 35,000 



Biaemark 35,000 

Schweden 41,000 

Norwegen 19,000 

Spanien 125,000 

Portugal 28,000 

Griechenland 30,000 

Tttimänien, Serbien . . . 50,000 

Türkei 160,000 

Zusammen gegen 3*500,000 



Rechnen wir dazu die Kriegsmarinen mit 280 — 300,000 Mann, so 
über9tpi<?t die Zahl derjenigen Männer , deren freiwillig gewählter oder 
aufgezwungener Jienif wälupnd des ki iiltigsten Alters das Kriegsge- 
werbo ist. sehr bedeutend die enorme Summe von drei Millionen siebea- 
maihuuderttausend Menschen. Wenige kleine Staaten in Europa unter- 
halten keine stehenden Truppen; zunächst die Schweiz, welche, 
ungeachtet ihrer geringen Volkszahl , im Falle des Bedarfs in kürzester 
Frist ein geftbtes Milisheer Ton mehr als 200,000 Mann an ihrer Ver- 
theidigung anfzuateUen vennag. Sodann Montenegro und im Weaent- 
liehen auch Serbien, welche beide in dem jüngsten Tflxkenkriege eine 
weit grossere Streitmacht entwickelten , als , ihrer Volkssahl nach, beim 
Systeme des stehenden Heerwesens möglich gewesen wäre. Wie dem sei: 
jene 8^/4 Millionen Männer werden beständig bei den Fahnen gehalten. 

In welcher ungeheuren Ausdehnung die Militärmassen während der 
jüngst verflossenen Decennien vei^^rösaert wurden, aeigt unter andern eine 



*) Ofticiere, Mannschaft, Nichtcombattanten ; dann relativer Antheil {nach 
der Zeit) an den nur zu kürzeren Uebungen Einberufenen etc. Vorübergehende 
Beurlaubungen ändern nichts; der Leben^iberuf der Eingereiheten bleibt, sie 
dürfen keinen andern Lebenaberuf aaswählen und ausüben. 

24* 
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in der Zeitschrift des Pieuss. Statist. Bureaus 1873 verölf entlichte grös- 
sere Abhandlung von Frhm. v. Fircks, worin die Mannschaftszahlen von 
1859 und ib74 einander gegenübergestellt sind. Wir beschränken uns, 
daraus folgende gedrängte Zusammenstellung anzufertigen : 

im 1S7« 

II III - «■^■M>^n«>«S^M^^^^_^ 

maase armee mMMW arme« 

Deutoohland 830,6100 483,700 1*201,160 710,130 

Oettoneieh-Uiigani . . . 634,400 443,800 856,080 452,450 

Russland, europäisches . . n34,2no 604,100 r401,510 665,890 

Russland, asiatisches . . . 89,ft50 75,650 118,300 S7,550 

Frankreich 640,500 438,000 977,600 525,700 

ItaUen 317,650 156,450 606,200 322,000 

Belgien SO, 250 53,800 93,590 59.140 

Niederlande 58,550 42,200 64,320 32,430 

Grosabritannien 245,800 77,300 478,820 71,860 

Dänemark 57.550 38,450 48,700 30,500 

Schweden a. Norwegen . . 134,900 4ri 300 204.510 54,910 

Zusammen 4'230,550 2 459,750 6'il 0,690 3^012,560 
Wir haben Seite 368 die Kosten des Heerwesens der sämmtliclieiL 
europäischen Staaten im Frieden zu ungef.ihr 3,000 Mill. M. veran- 
schlagt, ungerechnet die so häufig auch während des Friedens geltend 
gemachten sogenannten «ausserordentlichen Bedürfnisse«. Dazu kommt 
aber noch das volkswirthschaftliche Opfer. Nimmt man an , dass jeder 
von jenen B^y'^ ^lillionen kräftigster Männer täglich nur zwei lleichsmark 
verdienen könnte (eine Ziffer, welche jedenfaUs für die gebildeteren jun- 
gen Mfinner, einsclilieBslieli der geschiokiexen bloaen Arbeiter, entsdiie- 
den KU gering ist) , so ergibt sieh , dafls den euxopaifichen Ländern mit der 
Arbeit jener Leute täglich eine Ftoduction im*WerdLe von minde- 
stens sieben Millionen K. entsogen wird. Zieht man 'daba noish 
die Einbusse der Arbeitskraft von mindestens 40 0, 000 Cayallerie- und 
Artilleriepferden in Betracht , so wird der Gesammtverlust jährlich (bei 
300 Arbeitstagen) jedenfalls über 3,000 Millionen M. zu Ycransdilagen 
sein. Dazu der dirccte Armeebedarf. 

Hieran reihen sieh als Folsron des stehenden HeerNvesens , massen- 
hafte heimliche Auswanderungen der kräitigsten jungen Männer, Selbst- 
verstümmelungen und eine greGren das natürliche Verhältnlss enorm ge- 
steigerte Sterblichkeit der Eiukasernirten *) . 

Die Kriegsmarine. 

Bei den T'mgestaltungen , welche das Kriegsmarin ewesen in der 
Neuzeit nicht nur erfahren hat , sondern denen es noch unausgesetzt un- 

*) Wir unterlassen jede weitere Ausführung. Wohin die jetzt fast allge- 
mein adoptirte „militärische Selection« — welche die Ghründung von Familien nur 
den Schwächlingen und Krüppeln unbedingt frei lässt — rin Volk im T,;\\ife der 
Zeit führen muss, hat nicht nur Liebig im 32. seiner »Chemischen Briefe« ange- 
deutet, sondern auch j^anz besonders und mit grösster Schärfe Käekel («Natar- 
liehe jSchöpfungsgeschichte« , Seite 153 und 154 der 2. Aufl.) geseigt. (Vergl. fer- 
ner die Broschüre : »Die NacJdheile des stehenden Heerwesens und die Nothwen- 
digkeit der Ausbildung eines VolkswehrsgsUms. Von O. F, JTo^. Vortrag, in 
JjTuck gegeben aufVermdaum det voiktwirthtehafttii^m VhrmMfl^ BUddetiUdk^ 
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terliegt , ist die Herstellung einer zu Vergleichungen geeigneten Ueber- 
sicht des Standes der Seemacht aller Staaten nahezu unmöglich. Wir 
geben nachstehend eine , auf Grund einer englischen Mittheüung ange- 
fertigte Liste , welche , wenn auch in Einzelheiten ohne Zweifel der Be- 
richtigung bedürftig , gleichwohl im Allgemeinen ein ziemlich richtiges 
Bild gewähren dürfte ; sie wurde im April 1878 aufgestellt. 

Schiffe 



•eti^ Reserve Matrosen Beesoldaten Offleiere 



England 


162 


350 


60,000 15,000 


3,326 


Frankreich .... 


115(J) 


78 


48,000 16,000 


1,800 


Deutschland .... 


61 


48 


8,000 


500 


Russland 


158(2) 




6,000 


2,000 (») 


Oesterreich .... 


68 


• • 


7,000 


500 


Italien 


65(<) 




12,000 3,000 


540 


Türkei (5) 


57 


28 


36,000 


1,000 


Spanien 


128(2] 


■ • 


21,000 


• • • • 


Griechenland .... 


21 


• • 


7,000 


• • • • 


Dänemark 


33 


• • 


10,000 




Holland 


87 


• • 


12.000 


• • ■ • 


ZusEimmen 


955 


504 


261,000 





Nach den »Neuen Militärischen Blättern« betrug 1875 die Gesammt- 
zahl der Kriegsschiffe in Europa 2,039, worunter 209 gepanzerte, mit 
280,000 M. und 15,000 Geschützen. 

Stellen wir die bei den einzelnen Staaten aufgeführten , allerding.s 
meist etwas unsichem Angaben zusammen : 

Schiffe 





Schiffe 


Panzer 


Reierre 


Kannachaft 




253 dav. 


74 


227 


100,000 




174 


59 


104 


60,000 




150 


30 


• ■ • 


20,000 


Oesterreich-Ungarn . . . . 


57 


11 


• • • 


15,000 




200 


31 


173 


30,000 




72 


18 




20,000 




122 


19 


• • • 


10,000 




132 


5 


11 


25,000 




47 


1 


« • • 


1,900 




66 


9 


• • • 


1,150 




54 




• > • 


5,000 




88(?) - 




• • • 


2,000 




15 


2 


• • • 


1,500 










? 


Z«isammen 


1,430 


257 


515 


292,000 



Die hier aufgeführten Schiffe sind, abgesehen vom Grössenunter- 
schied, höchst ungleichen Werthes , wie überhaupt in jedem Lande nach 
anderen Normen geschätzt wird. Es darf sonach kein besonderes Gewicht 
auf die Ziffern gelegt werden. 



(1) Dabei 3 Monstre-Panzerschiffe. (2) Meist kleine Fahrzeuge. (3] Bios 
etwa dient wirklich auf den Schiffen. (*) Dabei die beiden grössten Panzer- 
schiffe , welche überhaupt existiren sollen , mit 8 Kanonen von llM) Tonnen. 
(5) Beim Kriegsausbruche. 
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IV, lEdostrie lind YerkelirsYerliältiuBse.'^) 

Bennaliger WeMumdeL 

Vor Allem mfiflsen wir wieder, wie in: frOlieien Jahxen, mit dem 
BekenntnisB der UnsuTerlassigkeit der of&dellen Haadelsstatistikeii be- 
ginnen. Man sollte annelmien, kanm irgend ein Thefl der Statbtik tlber- 
baupt weide so richtige Ziffern geben, als der über Bin- und Anafahr der 

Terschiedenen Länder, wenigstens soweit es die Quantitäten fwcnn 
auch nicht die Werth betrifft: und doch ist kaum irgend ein Theil 
der Statistik so unzuverlässig wie der über den internationalen Handels- 
verkehr, und zwar nicht blos wegen des SchleicT^handels, Fondern ebenso- 
sehr in Fallen, bei denen jeder Gnmd des .Schmutrgelis iiinwegfällt. Wir 
haben bereits längst specielle Beweise daiür, namentlich in der 7. Aufl.. 
S. 788 flg. geliefert ; hier wird es genügen, auf diesen enormen Missstand 
rückhaltsloB aulmerksam zu machen ; die Erscheinung ist weder local 
(vereinzelt) , noch der Zeit nach vorübergehend. 

Wenn nun scbon die Quantitäten vielfaeh auob nicht einmal an- 
nflkemd liehtig ermittelt sind, so reiben sich daran die viel grösseren 
Schwierigkeiten der Feststellung des W e r t h e s der Waaren , wobei der 
Eigennutz häufig in der masdosesten Weise und mit allem Raffinement 
einwirkt . 

Nach diesem offenen Bekenntniss ist es selbstverständlich, dasa, 
wenn wir in Berücksichtigung der hohen Wichtigkeit der Sache hier \\'ie- 
der eine Zusammenstellung des internationalen Handelsverkehrs ^Ein-, 
Aus- und Durchfuhr zusammengerechnet! möglichst auf Grundlage der 
officiellen Tafeln, als der in der Regel alleinigen Quelle, versuchen, dies 
nur mit allem aus dem Gesagten sich ergebenden Vorbehalte geschieht. 

Geldwerthfdes Gcneralhandels in Millionen Mark : 
Groasbritannien (1881) . . . 13,882 
Deutschland (1881) .... 9,227 

Frankreich (1880) 8,5Sü 

Vereinigte Staaten .... 4,250 

Belgien (1879) 3,600 

Russland Kub.ä2VsMk.}(1880) 2,855 

Italien (1881J 2,524 

Holland 2.500 

Englisehes Ostindien . . . 2,500 
Oesterreich-Ungarn (1881) . . 2,320 

Australasien 1,880 

Brasifien l,60ü 

Skandinavien (1880) . . . . 1.330 

Schweiz 1,200 

Britisches Nordamerika . . • 900 
Spanien (1881) 880 

*) "Frühere Jahrhunderte haben ihre Regesten fast ausschliessend mit der 
Darstellung religiöser und politischer Daten ausgefüllt; der Pflege des Cultur- 
BumientM, der Fortschritte wirthschaftlicher Art gedachten iia hOehatens neben' 
her und zufällig. Unsere Zeit hat die Rollen gewechselt; nur(?) die If^tzten 
Resultate der staatlichen Entwicklung werden heute in das Buch der ^Veltge- 
schichte eingetragen. Desto grössere Aufmerksamkeit wendet man den Errungen 
sehaften des Geistes, den ciyilisatorischen Bestrebungen und allen jenen Merk- 
malen zu, welche einen sicherenSchlmBauf diePkasen der volkswirthschaftUcAien 
Weiterbildung gestatten.« Dr. Fr. X. Ntuttuinn, 



China 650 

Holländisches Ostindien . . 620 (?) 

Straits Settlcmünts .... 600 

Britisch Afrika 600 

Chile, Peru, Venezuela ete. . 580 

Argentinische Staaten ele. . . 425 

Türkei 1881) 420 

Aegypten (1881) 410 

Britisch Mittel-Sfldamerika . 400 

Rumänien 400 

Antillen ......... 350 

Algerien 350 

Portugal 240 

Franz. Colonieen 235 

Ceylon 200 

Japan 200 
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Orieohenland ISOf?) TripolU 15 

Mexico 175 Tuni 6{t) 

Persien 112 Montenegro 3 

Columbia-Staaten . » . . 112 Spanische Colooieen . . • . ? 

Serbien 65[?) Fknrtiigiesiflolie Colonieen . . ? 

Centnlainerikft 23 

Dies eigibt suaammen 6S Milliarden. Der in dieser Angelegenheit 

besonders yerdiente Dr. Fr. Xav. Nevmann nahm für 1879 58,523,0 

MiU. Mk. an, mit folgender Betheiligung der einzelnen Eidtheile : 

Einfahr Anafubr 

Europa .... 23,355,6 17,082.3 

Amerika . . . 4,137,2 d>'<'14,4 

Asien .... 2,268,6 2,77.1,9 
Austraiasien . . 971, i(?) b4ü,4(?) 
Afrika . . . « 686.7 678,4 

Zaiaauiien 31,425,2' 27,098,4* •) 
SelbatTeratftndlidi handelt es sieh hier nur nm Schätsungen, weldhe 
imm<^lioh eine besondere Bichtiglkeit beanspmehen können. Nun ist aber 
die obige Snmxne vor Allem' auf die Hälfte zu reduclren, da dieselben 
Waaren stets mindestens zweimal angerechnet sind, bei der Ausfuhr 
des einen , und ebenso bei der Einfuhr des andern Landes* Allein auch 
diese Hälfte ist noch zu hoch, weil eine Menge von Waaren nicht un- 
mittelbar vom Absendungs- nach dem Bestimmungsorte gelangt, sondern 
zuvor andf'Tf Länder passirt transitirt) , und dort ebenfalls imter der 
"Durchfuhr rrscheint. Ja in einigen Staaten, wie Frankreich und Bel- 
g'ien , weiden die transitirenden Waaren sogar doppelt gerechnet ; beim 
Ein- und dann wieder beim Ausgange. Der Verkehr ist also in Wirklich- 
keit weit weniger gross, als er auf dem Papiere scheint. Wenn sich nun 
aber der internationale Handel ungleich kleiner erweist , so umfasst 
hinwieder der wirkliche Gesammtverkehr viel oolossalere Werthe, 
als alle obigen Ziffern erkennen lassen. Welt grosser als der Handel mit 
entfernten Nationen ist in der Regel der Verkehr, den jedes Volk im 
eigenen Lande führt: der Handel unter seinen Angehörigen. Darüber 
mangeln aber meistens genügende sfeatistisehe Aufzeichnungen. Ein sehr 
sehätabares und mehr als gewöhnlich verlässiges Material zur Berech- 
nung werden die Qtitcrbeförderungslisten der Eisenbahnen liefern, sobald 
deren Verwaltungen die Waarengattungen nach gleichm&ssigen Normen 
scheiden ; dabei muss dann allerdings (was nichts weniger als leicht) Vor- 
sorge getroffen werden, dass jede Waarensendung nur einmal, und nicht 
so oft gerechnet wird, als sie von dem Gebiete einer Eisenbahn Verwaltung 
auf dns piner andern tibergeht. Im Uebrigen ist es nicht zu verwundern, 
weuu der internationale Handel in Folge der Verkehrserleichterungen 
wenigstens relativ stärker zugenommen hat, als der Binnenverkehr. 

Prüft man die Ziffern uacii den einzelnen Ländern , so wird es auf- 
fallen, dabs in der Regel überall der Werth der Einfuhr grösser erscheint, 
als der der Ausfuhr. Es ist der sprechendste Beweis gegen die Theorie 

*) Hier wollen wir nicht versäumen, besonders aufmerksam zu machen auf 
die so eben erschienene, in mehrfacher Beziehimg höchst interessante Schrift von 
.F. X, von Neumann-S^Uart : »Ostasien im Welthandel der letzten Jahre. 

(Separat- Abdruck aus der ö'^trrr. Monatsachrift für den Orient)«. Der Einflnss 
Ostasiens auch auf die Wirth'=;chaftsveThältni^sf' l^'-urojjas i^^t gowaltiG^er, als man 
bei uns anzunehmen pflegt, und hier in ausgezeichneter Klarheit dargelegt. 
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der »HaadeUbilans« sammt deren herkOmmlicliexi, geradesni unheilirdlleii 
Gonsequenzen. Und dies ersclieint sehr natürlich. Die Waaren haben 
bei ihrer Auafohr ans einem Lande einen geringeren Oeldwerth, als nach 
ihrer Einfahr im andern, — sonst würde man. sie dort nicht ezportirt, 
hier nicht importirt, und dabei die Arbeit und Kosten der Ueberführung 
daran irrA\ rnd t haben. Die gewaltigsten Handelsstaaten der Erde, Eng- 
land und Nordamerika, geben die sprechendsten und augenscheinlichsten 
Beweise. Aber verhältnissmässig nicht weniger spricht Deutschland da- 
fflr. Von allen europäischen Ländern hat dasselbe an dem nngcheuem 
materiellen Aiifscbwnnge , der sich seit dem Beginne des Zeitalters des 
Dampfes vollzog, und der an Bedeutung und Umi'ang in der ganren bis- 
herigen Culturgeschichte nicht seines Gleichen findet, verhältnissinäsüig 
den grössten und intensivsten Antheil. In keinem andern Culturstaate 
war das mittelalterliche , auf Zunftwesen und Zopfthum basirte System 
der localen Abschliessung bis zur Mitte des jetzigen Jahrhunders so starr 
erhalten, wie in vielen Gebieten Deutschlands. Als Eigebniss stellte sieh 
aber ein : Mangel an grossartigem materiellem Aufschwung , Mangel an 
Wohlstand, Yerkfimmem und Versiechen. Ent als diese Wahrnehmun- 
gen endlieh doch durchdrangen, begann unser Vaterland auch industriell 
und commeroiell grossartig sich su erheben. Man yergl^ehe die ent- 
sprechenden Zustände und Leistungen Deutsehlands au Anfang der 1850er 
Jahre mit den jetzigen. Und doch sucht man, nachdem einige unlieb- 
same Störungen erfolgt, sein Heil in einem Restauriren jener veralteten 
Einrichtungen, die so lange den Aufschwung überhaupt verhindert hatten. 

In welchem Maasse sich der Aussenhandel binnen der jüngsten 
20 Jahre überhaupt, und in welchem Maasse sich derselbe in den >nch- 
tigsten einzelnen Ländern gehoben, zeigt folgende von Neunutim^i^HUiatt 
berechnete Tabelle. 

Dergesammte Aussenh a^i de! (in Afill. Mk, ' : 

im 1M5 1872 1878 1874 187& 1876 1877 1878 1879 1888 

Grosebritannien . . 7,610 9,m 13.3S6 13,816 19,385 13,111 12,63» li,635 12,386 12,238 I3.M3 

Deutschland .... 2,173 2.212 5,96.< «,74« 6,i:n 6,139 6,519 ßJOR «,«39 6,714 5,976 

Frankreich .... 3,339 4,584 5,8fi5 5,S74 5,775 5,927 «,051 5,tis.') 5Mh 6,261 fi.ai« 

V. 8t. y. Nordamerika 2,834 2,ir)l 4,6()7 5,i:!s h.m) l.'i'fs 4,4(il 4,5()'j 4.S.75 5,:t27 tijm 

Koflsland 1,080 1,273 2,454 2,590 2,0Os 2,i(4ü 2,H2b 2,734 3.y08 IJ.UU (?)3,W)Ü 

Opsterreicli-rngWB . Ö52 l,2ü3 2,261 2,013 2,2(il 2,2(H) 2,259 2,444 2,414 2,153 2,591 

Niederlande .... 1.3H0 l..M»7 1,875 2,034 2.005 2.138 2.119 2,197 2,335 2,428 (?)2,550 

Belgien 7SU l.Übti 1,863 2,065 1,925 1,927 2,010 2,000 2,0«S 2,173 (?)2,2» 

Stitlsoh-OBtiiulieii . . 1,044 i,822 1,679 1,714 1,731 1,819 l,90:i 1,886 2,049 2.12.1 2,5«! 

liOavu 1,126 1,321 1,863 1,93« 1,832 1,818 2,005 1,572 1,693 1,890 Ijm 

CliM (?)600 731 85« 81« 786 820 m 644 827 888 flS 

Diese WerthzifFern zcipren die Summe der Ein- und Ausfuhr von 
Waaren ; bei Deutschland ist auch der Handel mit Edelmetallen in diese 
Summe mit einbezogen. Im Jahre 1881 betrug der gesammte deutsche 
Waaren-Aussenhandel 6,030 Mill. M., wovon 2.090 Mill. M. aiü' die 
Einfuhr und 3,010 Mill. M. auf die Ausfuhr enttaUen. (Hier die Aus- 
fuhr ausnahmsweise grösser als die Einfuhr.; 

Im grossen Ganzen übereinstimmend mit diesen Ziflfern und diesel- 
b en bestÄtigend, sind die folgenden Hauptergebnisse der Berechnung de« 
Engländers 1/. G. Mulhaü in Beidehung auf die Zunahme des gesammt&n 
internationalen Handels seit 1860. Er fand, der jährliehe Buichschnitt 
des Oeldwerthes der exportirten Erzeugnisse aller Nationen habe in 
Millionen Pfd. Sterling betragen : 
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In Grossbritannien .... 
In den britischen Colonieen . . 

Im gesammten englischen Reiche 

Auf dem europäischen Festlaude 
In den Vereinigten Sfeftaten . . 
In den tibiigen Ländern . . . 



IUI— 70 Itn—IO IMO 

166 220 223 
107 140 168 



101 



300 

561 
112 

122 



3«»1 

666 
167 
131 



Zusammen '79 1,155 1,355 
In dieser Zusammenstellung ist das australisohe oder amerikanische 
Golrl oder Silber sowie alles Edelmetall in Barren ausgeschlossen : es sind 
einfach nur die zwischen den Nationen ausgetauschten Hand eis waaren 
aufgeführt. Das Jahrzehnt 187t — 1S80 weist dabei eine Zunahme von 
48^ in den Wertiieii dus Exports aller Völker ^rirenflber den zehn Jahren 
von ISGl — 1870 nach ; die wirkliche Vermeluung in Bezug auf Gewicht 
"und Umfang beträgt SO obschon die progressive Vermehrung der Be- 
völkerung in diesem Zeitraum nur 11^ betragen hat. Die Vereinigten 
Staaten allein liaben im letsten Jahiselmt ihren Export mebr ab Terdra- 
fiaeht, es muss dabei aber in Betracht genommen werden, dass dieaelben 
in den seehsiger Jahren ihren Bürgerkrieg durchmachten, femer dass seit 
1861 aus Europa Millionen Auswanderer dorthin gewandert sind, 
und dass auf diese Weise die Productivkraft Nordamerikas sieh verdoppelt 
hat. Sobald die aufgeführten Exporte ihre verschiedenen Bestimmungfs- 
orte erreicht hatten, verwandelten sie sich natürlich hier in Importe von 
erheblich höherem Werthe, wobei die Differenz nahezu 13 ^ für die 
Jahre 1861 — 1870. femer 14 ^ für die nächsten 10 Jahre und etwas 
unter 13 ^ für das Jahr 1880 ausmacht"^). 

Die Handelsflotteil Seeschiffe . 

(Nach einer Aufstellung von Francis Cohb von der Glohe Marine Insurance 
Cfompany von 1879, womit jedoch unsere Notisen bei den einseinen Staaten su 

vergleichen.) 



Segelschiffe. 

Sflkur* 

England . . . . 20,265 
Vereini-^te Staaten **) 7,2S8 



Dampfer. 



Norwegen 
Italien . . 

Deutschland 
Franlcreich . 
Spanien . . 
Griechenland 
Niederlande 
Schweden 
Russland 
OestMreich. 
Dänemark . 
Portugal . 



5'807,365 
2'390.521 



4,749 r4 10,903 
4,601 r292,076 



3,456 
3,858 
2,915 
2,121 
1,432 
2,121 
1,785 

983 
1,348 

456 



875,095 
725,048 
557,320 
426,905 
399,903 
399,128 
391,952 
338.684 
188,953 



England .... 
Vereinigte Staaten 
Frankreich . . . 
Deutschland . . 
Spanien .... 
Niederlande 
iiussiaud . . . 
Italien .... 
Schweden . . , 
Oesterreich . . . 
Dänemark . . . 
Südamerika . . . 
Norwep^en . . . 



107,016 \ Belgien 



3,299 
b05 
314 
226 
230 
126 
151 
114 
219 
78 
87 
81 
122 
35 



3-302,992 
789.728 
334,334 
226,688 
176,250 
134,600 
105,962 
97,582 
88,660 
81,269 
60,697 
59,623 
55,874 
40,760 



*) Wir wollen nicht versäumen, bei dieser Gelegenheit auch auf die in sol- 
chen und ;ihn!u'1u']i Dint^cn vielfach höchst intercs'^nntrn Nachweise und Be- 
merkunpen autiiu rksuni zu machen, welche sich fast rejj^elmnssig in dem (halb- 
jährlichen) «HandelBbericht von Gehe u. Comp, in Dresden« 6nden. Man be- 

Segnet einer Fülle von Wahrnehmungen und Erfahrungen , wie man hier, in 
ieeem einfachen Gewände, nicht erivartcn konnte. 

Der Rtaiul vor dem Kriege mit den Südstaaten war ein weit höherer i 1861 
rechnete man angeblich 38,000 Schiffe von 5 540,000 Tonnen. 
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SiidamcTi'ka 
Mittelamerika 
Türkei . . 
Belgien • . 
Asien . * 
Liberia . . 



273 
153 
305 
54 
42 
3 



Tonnen 
95,459 
57,944 
48,289 
23,:344 
16,019 
454 



Türkei u. Aegypten 
Portugal .... 

Asien 

Griechenland . . 
Mittelamerika . . 



30 
26 
11 
11 

6 



Tennea 
20,264 
22,277 
10,877 
7pl33 



Zusanunen 5,771 5'678,ti42 

Zusammen 58,208 15'553,368 
Von entscheidender Wichtigkeit in dieser Liste ist nickt sowol die 
SchifTb-, als vielmehr die Tonnenzahl, und dabei speciell die Zunahme der 
Dampfer, während die SegehchifflIUhTt in «ntsdiiedenev Ahnabm» l»egriiFe& 
ist. Jede Tonne Tragfähigkeit der Dampfer kommt vier Tonnen der Segel- 
fahxzeuge gleich, da jene vier Fahrten voUbxingen, bis diese eine. Wie 
man sieht, besitzt Oiossbritaimien in seiner Handelsflotte eine grfisseie 
Ansahl Damp&ohiffe, als alle übrigen Staaten, auch Nordamerika einbe- 
griffen. Die Summe der britischen Dampfer Avar Mitte 1880 bereits auf 
3,787 Fahrzeuge mit 4*265,619 Tonnen gestiegen"*). 



Eisenbahnen in Europa, Anfang 1883, 



in lülom. 



Deutachland . . . :{5,878 Klm. 

Oesterreich-Ungarn . . 20,005 - 

Frankreich 28,966 - 

C^osebritannien u. Irland 29,257 - 

Russland 23,740 - 

Italien 8,893 - 

Schweiz 2,688 - 

Belgien 4,182 - 

Kieaer lande . . . . 2,011 - 



Luxemburg 
Dänemark 
Schweden 
Norwegen 
Spanien . 
Portugal . 
Grieonenland 
Rumänien 
Türkei 



3ßO Kbn. 

1,696 - 

6,215 - 

1,550 - 

7.84S - 

1,680 - 

12 - 

1,430 - 

1,432 - 



Die Oesammtsumme der Eisenbahnen beträgt an Neujahr 1883: 



In Kuropa 

- Amerika . 

- Asien etwa 

- Afrika - 

- Australien 

Zusammen 



175,000 
1S0,0U0 
17,400 

4,800 

8,200 



385, OUü 

Amerika besitzt gegenwärtig bereits nicht blos eine grössere Eisen- 
bahnlänge als Europa , sondern die Vereinigten Staaten allein stehen 
diesem schon beiläufig gleich, wenn sie anders dasselbe mittlerweile nicht 
schon überschritten haben. Berechnungen über die relativen Verhältnisse 
in den einseinen Ländern, über Fahrgeschwindigkeit u. s. f. sind in den 
früheren Ausgaben mitgelheilt. Hier mOgen nur noch ein paar neuere 
Notizen erwfthnt sein. Zwischen Paris und Marseille — 862 Kilom. — 
fahren die sogen. Blitssüge in 15 Stunden 21 Min., oder, nach Absug 
der Aufenthalte, worunter 2 von je Stunde, in 13 Stunden = 66Kil. 
in der Stunde.**) — Die Zahl der Locomotiven auf der ganienErde wird 

*) Die transatUmtisehe Dampfsehifffahrt hat 1838 begonnen. 
**) In Frankreich wurden auf den Hauptstrassen früher in der Stunde zurück- 
gelegt: zu Ende des 17. Jahrh. 2,2 Kim., zu Ende des 18. Jahrh r^.^, IS14 4,j. 
1830 6,5, 1847 9,5. Auf den besten Beuten erreichte die Schnelligkeit zuietn 
12 Khn. B 1 ,e geogr. Meüe. 

Ein geistvoller Techniker bemerkt : Die Locomotivc gestattet, Lasten tod 
200 Tonnen (4,000 ZoUcntr.' mit einem Kostpnftufwande für Feuerungsmatcrial 
zu befördern, der noch nicht so viel Werth hat als das Futter, welches ein Pack- 
pferd bei einer Belastung von 3 Ckitr. auf dieselbe Entfernung verbraucht. 
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zu 5ü,0(.)0 anp^enommen. wovon die Vereinigten Staaten 14,233 besitzen 
sollen, England 10,932, Deutschland 5,927, Frankreich 4,933, Oester- 
reich-Ungarn 2,875, RuÄBland 2,684, Ostindien 1,323 und Italien 1.172. 
Die höchsten Erhebungen von Bahnen über den Meeresspiegel sind : 

Apoimineiibaliii 61 7 Met Ootthardtiiimel 1,154 Mt. North Pitoifio 1 .652 Met 

Schwarswald- 650 - Brennerbahn 1,367 - Central - 2,140 - 

Semmering - 890 - Montcenis- Union - 2,513 - 

Kaukasus - 875 - tunnel . . 1,328 - Andes-Bahn 4,769 - 

Tmmels: Gotthardtunnel, Länge 14,920 Met., Baubeginn bept. 
1872, Beginn der Bohrung April 1873, Durchbruch 19. Febr. 1880*j. 
Montcenistunnel, Länge 12,233^Meter. 

UnflUle. Nach einer Berechnung der »Times« von Oct. 1881 kam vom J. 1835 
— 1859 in Frankreich ein getödteter Passagier auf r955,555 und ein verletzter 
Pa=;55n^ier auf je 496,551 Passagiere; in England ein Todter auf je 5'25»>,290 und 
ein Verietjster auf je 311,345; in Belgien endlich ein Todter auf je b'861,8ü4 und 
ein Veiletiter auf je 2*000,000. In der folgenden Periode, in den Jahren 

1859—1669 ist eine wesentliche Besserung m Terseichnen: In Frankreich zählte 
man einen Todten auf je 13'323,014 una einen Verletzten auf je 673,927; in 
England einen Todten auf je 15'229,073 und einen Verletzten auf je 407.260; in 
Belgien endUeh einen Todten auf je 13*000,000 und einen Verwundeten auf je 
1*793, 108. Was die letzten Zeitperioden betrifft, so zeigte sich in Frankreich 
eine Tendenz zur Verminderung der Unfallsrate, in En-^'-land dagegen eine Ten- 
denz der Zunahme derselben; Frankreich zeigte in den Jahren 1S72 — 1879 einen 
Todten auf ie 27*879,000; En^and auf je 13*423,000; Belgien auf je 25*289,421. 
Die wiederholt beobachtete Thatsache , dass Unfälle sich nichts weniger als 
gleichmässig über bestimmte Perioden vertheilen , fuiden wir auch hier wieder 
besonders hervorgehoben; es wird erwähnt, dass die 6 grossen Eisenbahngesell- 
•chaften Frankreichs . also die Nord-, die Ost- und die Westbahn, dieParis- 
Lyon-Mittelniecrbahn . die Orleans- und die Südbahn, in den Jahren 1868—1877 
im Ganzen IIS Eiäenbahnuufälle zu verzeichnen hatten, bei welchen insgesammt 
218 Personen getödtet und 2, 158 verwundet wurden ; die Un^leichmässigkeit war 
hierbei jedoch eine so starke, dass im Jahre 1871 nicht weniger als 155 Unf&Ue 
stattfanden, während sich im Jahre 1873 nicht vir. ein-zic'or ereignet hat| welcher 
die Tödtung oder Verletzung eines Passagiers zur Folge gehabt h&tte. 

Telegraphen. 

Nach den Ermittelungen des internationalen Bureaus der Teiegra- 
phenverwaltungen war der Stand in den einzelnen europäischen Ländern 
Ende 1881 folgender: Telegraphenanstalten in Deutschland 10,308, 
Frankreich 5,885, Grossbritanuien 5,000, Russland 2,731, Oesterreich 
2,604, Italien 2,470, Schweiz 1,139, Ungarn 1,069, Belgien 827, 
Schweden 788, Niederlande 418, Spanien 385, Dänemark 287, Norwegen 
260, Rninäiiieii 206, Portugal 202, Qxieehenland 100, Bosnien 69, 
Luxemburg 64, Serbisn 60, Bulgariens?. — Die Lange der Leitungen 
betrug in: Deutschland 280,636 Kilom., Eussland 223,838, Frankreich 
211,607, Grossbritannien 197,715, Oesterreich 92,572, Italien 89,150, 
Ungarn Ö4,852, Spanien 40,742, Schweden 20,879, Belgien 27,922, 

*) Die Vollendung geschah 1881, bei einer Verspätung von 1 V4 J-i °iit einem 
Kosteimufwande von nahezu 60 Mill. Fros. Im Tunnel waren durchschnittlich 
täglich 2.347 Mann beschäftigt in 3 Arbeitsachichten von je ^ Stunden. Während 
des gesammten Bahnbaues wurden direct durch Unfall 310 Todesfälle und 877 
körperliohe Verletzungen herbeigefahrt. Die Baukosten des grossen Tunnels 
hetmgen pr. laufenden Meter 1 ,250 Frcs. Die ganse Bahn hegreift, ausser dem 
grossen, noch 61 weitere Tunncds, letstere sus. 24,f Kilom. kng. 
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Schweiz 16,155, Norwegen 15,601, Niederlande 14,133, Portugal 10,964' 
Rumänien 8,662, Dftnemark 8,550, Giieehenland 5,654, Bulgaiim 
3,400, BoBnien 3,180, Serbien 3,135, Luxembuxg 536 Küom. — Aufik 
in Beeng auf die Lftnge der unterirdischen Leitungen ist Deutseb- 
land allen anderen Staaten weit voraus. Es betrSgt dieselbe in Deutseb- 
land 37,604 Kim., Grossbritannien f7,700, Fraakreidi U,656, Nieder- 
lande 591, Oesterreich 511, Schweiz 327, Russland 250, Belgien 232. 
Dänemark 79, Rumänien 56 Kim. — Unterseeische Kabel des Welt- 
meeres gab es 1880 585, mit Kabelläng^c von 69,500 Seemeilen, Draht- 
länge 76.800 ft Seemeile = 1.855.ii Met.\ im Besitze von 20 Staats- 
verwaltungen und 22 PriTatgeselischaften , von denen 16 in London 
domiliciren. 

In der »Statistique genirale de la TSUgraphie , dressSe daprhs les docv- 
tnenU ofßcieh par le bnrcatt international des administrations tiUgraphiques, 
annSe JSSO, Berne« finden wir weiter folgende Berechnung. Auf je 
10,000 Einw. gab es 18S0 Telegramme: 

Oiossbritannien uudXxland 8,040 i Schweden 1,875 



Schweis 7,516 I Oesterreich ..... 1,844 

Niederlande 5,S84 Bosnien und Hmegowina 1,540 

Frankreich 4,ö84 Rumänien 1,49$ 

Belgien 4,t>ü4 , Ungarn 1,373 

Norwegen 3,521 | Spanien 1,085 

Dänemark 3,154 i Serbien 1,057 



Deutscbes Reich . . . 2.925 

Luxemburg . . . . 2,350 

Italien 2,166 

Griechenland 1,925 



Portugal 1,038 

Bulgarien 857 

Bosslind 804 



Durohsehnitt 2,702 



Der Weltpostrerdn, 

durch den Berner Vertrag vom 9. Oct. 1874 begründet, später %vieder- 
holt durch neue Beitritte erweitert, umfasste 1S82 809,298 Q.-Myviam. 
und 800*828,937 Menschen. Scliou im J. 1879 hatte das internationale 
Centralburean folgende colossalen Zahlen constatirt: Es wurden befördert 
rund 8,280 Millionen Briefsendungen , darunter 4,900 Mill. Briefe und 
Postkarten, oder tfiglieh mehr als 13 Ildl., das TJebrige Bracksachen. 
Waarenproben , Geschflftspapiere und Zeitungen. Auf Europa, den 
kleinsten Srdtheil, entfallen die meisten Sendungen, 5,624 MiU., dann 
folgen Amerika mit 2,366 MilL, Asien mit t^05\ Australien mit 73' und 
zuletzt Afrika mit nur 12 Mill. Sendungen. Im Durchschnitt entfallen 
auf jeden Menschen [die Bevölkerung der Erde zu 1,400 Mill. Menacfaen 
gerechnet, was indess zu viel ist, siehe S. 359) 5,f, Sendungen, und zwar 
3,5 Briete und l'ostkarten und 2 ,4 Druck sachon ii . s w. Dont>*chland 
nimmt mit seinen !, 200 Mill. Sendungen einen dei ersten Plätze ein: 
es wird nur übertrotien von England mit 1,587 Mill. Stuck. Bezü«?lich 
der Postkarten behauptet Deutschland mit 123 Mill. sogar den ersten 
Platz. England folgt erst mit 114'; auch mit 4 Mill. Postreisenden und 
63'g Postpacketen steht Deutschland obenan; endiich hat Deutschland 
die meisten Briefkisten, nämlich damals sdlion 55,030 (Ende 1881 schoa 
59,791) Stack aufgestellt. 28,2 Briefsendungen kamen durehsehnittUek 
auf jeden Deutschen, und zwar 15,9 Briefe und Postkarten und 12,| 



i 
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Drucksachen 11. s. w Die Engländer [36,3 , die Schweizer (23,2, 
Niederländer ( Hi,^ übertreffen uns noch bezüglich der Briefe und Post- 
karten. Am wenigsten correspondiren die Serbon. Türken und Bulgaren, 
aui dicbe eniiallt durcksclmittlicb nicht einmal eine Sendung yt. Kopf. 

Ansbeate Ton Bergprodneten. 

a. Edelmetalle. Die Goldausbeute be<;ann in Calit'ornien 1S4S, 
in Australien 1851. Eine neue Berechnung de?» Ertrages derselben liegt 
aus dem Anfange des Jahres lbS3 vor von dem Münzdirector der Ver- 
dnigten Staaten, Burehard, gleichseitig eine Schätzung vom Professor 
Soetbeer, sonach Ton swei hervorragenden Antoritäten. Darnach ist 
folgende TabeUe aufgestellt: 



Geld 



Bilb«r 



nach Boetb««r aacbBrnnhard nach 8«etbMr MiA 



1861—1870 
1871—1875 
ISTÜ 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 



195,150 

170 675 

171,453 
182,838 

183.G.->r) 

I5y,5üu 

160,000 

(163,000) (452,0) 



HÜLS. 

544.5 

476,2 
479,1 
510., 
512.4 
445,0 
446.4 



■OLK. 



476,f5 
500,0 
457,0 
447,0 
452,11 



0«wiAht W«rU 

Kilf. KttLK. 

r057,835 1S0,4 

rft69,425 :'.54,5 

2^i04,T24 425,0 

2'427,650 437,0 

2'602,55t! 4f>8,5 

2'556,93;j 460,2 

2'400,00U 432,0 

2'&00,000 450,0 



MilL M. 



360,4 

358,5 
403.9 
397,1 
410,8 



Die gesammten monetären Geldvorräthe, welche Bnrchard tabella^ 
risch nachweist , umfassen bei ihm auch Indien. Dieses Land wird aber, 
wie Soetbeer mit Recht bemerkt , besser ausser Ansatz gelassen , weil die 
dort übliche Thesaurirung jeden Versuch einer Schätzung höchst er- 
schwert; so ist z. B. Soetbeer der Ansicht, dass die Angabe des Secre- 
tärs der Regierung von Indien der Wirklichkeit nahekommt, welche den 
wirklichen Münzumlauf Indiens mit nur öO — 60 Mill. £ veranschlagt, 
d. i. nur etwa ein Viertel so noch als Burchard. Ohne Indien also ist 
der monetäre Geldvorrath {J^egenwärlig zu schätzen auf 14,085,4 Mill. 
M. üüld, 4,904,6 Mill. M. Silbercourant, 1,839,6 Mill. M. Silber- 
scheidemOnse, so dass an gemünztem Silber im Ganzen 6,744,] Mill. M. 
Torhanden sein würden, d. h. einschliesslich der bei jedem Währungs- 
System unentbehrlichen Scheidemünze weniger als die H8lf te des gemünz- 
ten Goldvorrathes. 

Es sei hier nur noch eine Tabelle hinzugefügt , in welcher Soetbeer 
Gold-, Silber- und Papiergeld der wichtigsten Länder auf den Kopf 
der Bevölkerung nach Mark berechnet: 



Veieiai^ Staaten 
Orossbritanmen . 
Frankreich 
Belgien 
Itauen . . 
Schweiz 
Deutschland 
Niederlande 
Schwedm und Norwegen 
Dänemark .... 





Silbw 


Oold 


Ungedeck- 


Metallgeld 




und 


tes Papier- 
fttU 


und 


47 




Süber 


Papierf«ld 


17 


64 


36 


100 


71 


11 


82 


6 


88 


99 


70 


100 


11 . 


ISO 


78 


45 


123 


35 


158 


21 


10 


31 


18 


49 


30 


22 


52 


13 


65 


36 


20,5 


56,5 


m 

i 


63,5 


30 


58 


88 


35 


123 


14 


3 


17 


12 


29 


20 


9 


29 


23 


52 
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and tes Papier- und 
SUber geld Pftpie^ld 

Spanien 33 17 50 9 69 

Russland ...... 5 5 21 26 

Oesterreich-Ungarn ... 4 6 10 25 25 
Das Kilogramm reines Gold wird in Frankreich zu 3,444 Fr. 
44 Cent., das Kilgr. reines Silber in 5-i'iancbtiialern zu 222 Fr. 22 Cent. 
auBgemünzt, oder: das Kilgr. fein, zu 3,100, das Kilgr. Silber ^/^q 
fein SU 200 Tr, (klemere Mtbuen als 5-Fnoie8thaler werden m der Neu- 
seit wie Scheidemünse mit stSrkerer Legining, nftmliek nur noch mit 
einem Feingehalte von ^^Viooo hergestellt). Ja Deutsehland wird naeh 
dem BeiehctgesetBe Yom 1. December 1871 , welches die EinfOhrong der 
Goldwährung bestimmt» das Pfund Qold fein mit Beigabe von Kupfer- 
legirung, zu 139*/2 Zehn-Markstück ausgeprägt (im Werthe von 3*/} 
bisherigen Vereinsthalern) . Nach der auf dem Princip der SUberwährung 
beruhenden früheren Münzconvention wurde das Zollpfund feines Silber 
ausgeprägt zu 30 Thalern , od er 45 Österreich, oder 52^2 rhein. Gulden, 
b. Unedle Metalle and Mineralien. Stahlproduction der Erde. 

Nach einer kürzlich in »T.a HouiUea veröfFentlichtrn Statistik hat Eng- 
land gegenwärtig 23 Stahlwerke mit 115 Convertern und einer jährlichen 
Productionsfähigkeit von r460,000 Tonnen. Belgien ferner besitzt 4 
Stahlwerke mit 18 Convertern und einer jährlichen ProductionsfäViigkeit 
von 380,000 T. Oesterreich -Ungarn 14 Werke mit 36 Couv. und 
632,0O0T. l'iüductionst'ähigkeit, DeuUckland 23 Stahlwerke mit SO Con- 
yerternund rSOO^GOOT.ProductionsfShigkeit, Bussland 5 W., lOConv., 
100,000 T.» Sehweden 35 Conv. mit 80,000T. ; endlich die Vereinigten 
Staaten Ton Nordamerika 34 Conv. mit 1*500,000 T. Froduotionsfthig- 
keit pro Jahr. Diese Statistik betitfit die gewöhnliche Bessemennethode. 
Was das Thomas-Oüehrist'sidie Entphosphorangsrerfahren angeht, so 
wurden im October 18S2 naeh dieser Methode in Deutschland von aeht 
Urmen 25,170 T. Stahl erzeugt, in England dag^pen produeirte die ein- 
zige das Verfahren anwendende Firma Bolckow, Vaughan und Comp. 
2,500 T. In Belgien ferner produeirte eine Firma 1,687 T. ; in. Russland 
ebenfalls eine Firma 1,270 T. , in Frankreich endlich ebenfalls ein Werk 
1,240 T., ausserdem noch Werke in Luxemburg. Es wurden sonach im 
October 1882 auf 15 Werken im Ganzen 46,537 T. Stahl nach dem 
basischen Verfahren erzeugt. Letztere Zahl ist jedenfalls ein Beweis da- 
für, dass das Entphosphorungsverfahren noch lange nicht diejenige Aua- 
dehnuug gewonnen hat, weiche man ihr vor einigen Jahren prognosticiren 
zu müssen glaubte. 

Quecksilber. Gehe (Bericht t. April 1882] gibt die Production 
folgendermassen an (Haschen): 

1881 1880 1879 1878 ItTT ISTS im 

Spanien . . . 44,989 45,322 42,672 41,413V ^ ^ 

Italien. . . . 3,741 2,459 3,212 3,322/ ******** 

Oesterreich . . 12,600 12,600 14.000 12,000 13,000 12,500 12.50S 

Califoniien . . 53,on o 50,92 6 7 3,084 63,8S 0 79,396 75,074 50.250 

Zus. 1 1 4, 330"T20730'rT33, 568 120,6^5 134,296 129,474 lo», 75») 
K o h 1 e n p r o d u c t i o n . Nach einer Berechnung des Foreign f J/ßct 
of tJie Cmsular Reports Englands betrug die Pioduction der Steinkohlen 
schon im Jahre 1879 in: 
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Orossbritanmen 133*720,393 Tonnen 

Vereinigte Staaten Nordamerika'« 60'85n 000 

Deutschland 42'03 1,726 

Frankreich 17'104,845 

Belgien 15'447,292 

Oeatermeh-Ungam 5'378,604 

Summa 274'ö32,860 Tonnen 

aller übrigen Länder nach dem 

Durchschnitt der letzten Jahre etwa lu 000,000 Tonnen 
Somit föllt also fast die Hälfte der ganzen Kohlenproduction der 
Welt auf England. Bei Calculimng d,er jetzigen billigen "Pmom/b reprft- 
sentart also die Kohlenproduction der Ebrde jährlioh 1 Y2 bis 2 Milliarden 
Hark nnd beeehftftigt der Kohlenbeigban etwa i Million Arbeiter, resp. 
ernährt etwa 4 Millionen Menschen. 

Petroleum. Schon die alten Qiiechen kannten und benutiten in 
beschränkter Weise das Petroleum. Aber erst im Jahre 1859 erschloss 
£. L. Drake bei der Stadt Titusville in Fennsylvanien die erste kflnat" 
liehe Oelquelle und seitdem Bind in einem dortigen Landstriche an die 
70,000 Bohrlöcher ron zusammen mehr als 200 deutschen Meilen Länge 
gebohrt worden. Die Bohrlöcher erreichen meistens Tiefen von 1,000 
bis 1,500 Fuss. Die Gesammtproduction des nordamerikanistihrn Petro- 
leums im Jahre ISSO betrug 20' 1 00, 903 Barrels ä I6372 Liter, Köhren- 
leitungen von über 3000 engl. Meilen Länge führen das Oel. 12,000 
Damplmasekmen sind bei der Gewinnung thätig. Die Bohrlöcher liefern 
theils das Oel durch beständigen Ausfluss, theils durch Pumpwerke. Die 
meiaten Petroleumarten niAasen erst gereinigt wexiden. Der Werth des 
Petroleums hängt sumeiat von aeinem specifischen Gewichte ab. Den 
Reinertrag der noxdamerikaniachen Production schätat man heute auf 170 
Millionen Mark pro Jahr, woran die deutsche Rinfahr mit 70 MÜUonen 
participirt. Dies übertiiSt bei weitem die Erträgnisse aller Gold- und 
Silberbergwerke des ungeheuren Landes. Die Petroleum-Industrie aeigt» 
was die unternehmende Thatkraft eines Volkes aus einer Erfindung ma- 
chen kann. Sie zauberte Fabriken, Städte und Eisenbahnen aus der 
Erde , nahm hunderttausend Hände in Dienst , förderte den Handel und 
die Schifffahrt, bereicherte die Wissenschaft und schuf neue Pioducte 
und zahlreiche Nebenindustrie. 



Sonstige besonders wichtige Natur« und Indostrieproducte. 

1) MVilde. Der unermüdliche Beobachter und Rechner Profes- 
sor V. NeunKtmt'-'SpaUart hat in seinen » Uebersichten der Weltwirth- 
schaftct, Jahrgang 1880, folgende Berechnung der europäischen Getreide- 
production in Mill. HectoUter gegeben : 

„^rSiS «-m. e«t. iw» *!. 

Russland .... 1879 60,4 199,8 44,4 188,8 ? 58,9 
Deutsches Reich . . 1879 35,^ 76,« 32,6 94,2 ? 2,6 ' 
Ftenkreich . . . 1879 82,i 19,2 16,2 74,3 7,9 13,? 
Oesterreich-Ungarn . 1879 81,2 31»5 22,8 44,s 30,s 7,7 
Grossbiitannien u. Ir- 
land 1879 19,6 iQ,9'iU,Q ?62,o ff) ? 

Italien 1876 51,8 ' 8,2 31,, 5,6 

Spanien ? 61,j 11,6 27.8 4,5 13,2 ? 
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,^8?^ ^«"t« ^daSS 

Untere Donauländer . 1876 25,g 5,5 16,i 3,^ 31,t l,i 

DSaemuk .... 1879 1,7 4.« 7,i ]0,t a.t 

Schweden .... 1879 l,o 6,n 5,i 15,« — 1,9 

Belgien 1878 8,2 5,e I.3 8,3 ? ? 

Niederlande . . . 1878 2,o ^,5 1,4 4,o ? 1,2 

Portugal .... 1877 2,7 2,s '0,t 0,4 6,2 ? 

Nonvrf^^cn .... 1875 0,, U,4 1,« 3,2 — 0,7 

Griechenland . . 1875 1,^ 0,ü 0,8 0,o l-i 0,r 

Zusammen . . . 385,3 372,8 216,i 521,7 120,^^ 94,.> 

In den ansst if uiop. Staaten gestaltet sich das Ergebniss wie folgt: 
Ver. Sta.atüii vuu Nord- 
amerika .... 1879 169,4 7,9 13,4 124,9 541,8 4,9 
Britisch-OBtmdien*) . 1877 105,o ? ? ? ? ? 

Canada 1875 13,2 2,5 ? 18,7 1,2 '? 

AuBtralaskn . 1878—1879 9,4 — 0,6 4,a 2,2 ? 

Aegypten .... 1879 7,5 — 0,9 — 4,6 ^ 

ChHe 1879 14,1 — '0,^ _ _ _ 

Algier 1877 4,9 0,o 7,7 0,7 0,i 0,5 

Japan 187 4 4,9 — 10,o — — fM^p 

ZuBammen . . . 327,5 10,4 41 ,4(?) 148,6 549,4 17,» 
Totale in den europäischen u. 

aussereuropäiscben Ländern . 71 2, g 383,3 257,$ 670,3 670,2 llli5 
2] Baumwolle. Von allen Agriculturprodueten findet die Baumwolle 
nach dem Getreide die ausgedehnteste Benutzung. Der Verbrauch der- 
selben in Indien und China — diesen Ländern , welche beiläufig die 
Hälfte der gcsammten Menschenzahl umfassen , und deren Bevölkerung 
sich zum Thcil ausschliesslich in Baumwolle kleidet — lässt sich kaum 
annähernd schätzen. Ist aber die Baumwollbeklcidung im Orient seit 
uralten Zeiten eingebürgert, so gewann sie dagegen in Europa nur laug- 
sam Boden. Unsere Voreltern pflegten sich in Flachs und Schafwolle zu 
Ueiden, die beiden Webstoffe des Nordens; Seide wurde nur als kostbare 
Yerdemmg verwendet. Erst im 16. Jabrb. tritt bei uns die Baumwolle 
auf, von Italien kommend, wo Venedig der Stapelpiatat des Rohmaterials 
und die oberitalienischen Städte Sitse bedeutender Fabrication wurden. 
Gleichwohl ging der jetsige colossale Baumwolleverbrauch in Europa niekt 
▼on Asien, sondern — in entgegengesetzter Ricktung — von Amerika aus. 

Die gesammte Baumwollcproduction auf der ganzen Erde (Vereim'grte 
Staaten. Indien, China, Aegypten, Centraiasien, Levante, Brasilien, 
Westindien etc.) wird für normale Jahre rnnd auf 45 Mill. Zolicentner 
geschätzt. Davon werden durch die einheimischen Bevölkerungen der 
Productionsländer etwa 20 Mill. mit der Hand versponnen , während ge- 
gen 25' in die Verarbeitung der europäischen und nordamerikanischen Ma— 
sebinenspinnereien übergehen. Die Vereinigten Staaten verbraueben für 
Hand- und Mascbinenspinnerei zusammen etwa 5 Mill. Centner. Vor 
dem amerikaniseben Bürgerkriege stammten wenigstens swei Brittlidle 
der in den europfiiseben Verkehr gebraebten Robbaumwolle ans Nord- 
amerika , mit einem Geldwerthe , weleher dem der californischen und 
australiseken Goldausbeute mindestens gleich kam. Dieser Bargerkrieg 

*) Nach »Ostarien im Welthandel« betrug die Wetseimuafiilir Ostindiens 
1881 82 19 863,520 Ctr., werth 80*041 MiU. Rupien, und 1872/83 14'151,7fö Ctr., 
Werth 60 713 Mül. Rupien. 
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brachte eine ungeheure Störung "hervor. Nattirlich litten unter derselben 
nicht blos die Productionsländer, sondern ebenso alle diejenigen Länder, 
in denen die BaiimwoUefabrication Wichti|?keit besass , besonders Vn'^- 
land. Der Baumwolleanbau ward nun in verschiedenen Gebieten in 
früher nicht geahnter Ausdehnung betrieben , namentlich in Ostindien 
und Aegj'pten. In diesen Ländern ist dadurch ein Zuiiuss von Metall- 
geld veranlasst worden, der zu einer Art socialer Kevolution führte. 

AnlSadieh der firöffiiimg der sehweizeriBchen lAndesausstellung in 
Zürieh, 1883, hat die Fiima Geilinger und Blum in Winterthur eine in- 
teresBante Zneammenatellung der ^richtigsten Daten der Banmwoll-Stati- 
stik ▼erOffenfUcht. Danaeh hetrog die TotalTersorgnng mit Baumwolle 
in den Vereinigten Staaten, England tmd dem Gontinent im J. 1842/43 
2'894,000 BaUen, und stieg bis zum Jahre 1881/82 auf 8'043,000 Bal- 
len , nachdem im vorbeigehenden Jahre die grösste Versorgung mit 
8*454,000 Ballen stattgefunden hatte. Von den Productioneländem par« 
ticipirten die Vereinigten Staaten an obiger Versorgung im J. 1842/43 
mit 2'394.000. 1881 /82 mit 5'435.000 Ballen. Die j^ÖRste amerika- 
nische Ernte ergab das Jahr ISSM Sl mit 6580,000 Ballen, während der 
europäische Import amerikanischer Baumwolle in dem Kriegsjahre 1 86 1 / 62 
mit der winzigen Ziffer von 44 Ballen aufgeführt wird. Die Bauniwoll- 
Ausfuhr Aegyptens stieg von 944 Cantars (1 Cantar — 44 Kör ) im 
Jahre 1821/22, auf 2'826,036 im J. 18S1/82. Femer wTLrden von indi- 
scher Baumwolle im J. 1865 r537,878 Ballen, in den Jahren 1878 und 
1879 nur 856,000 reap. 931,000 Ballen und 1882 1*741,839 naeh Eu- 
ropa TerschilEt. Das mit Baumwolle bepflanzte Terrain der Vereinigten 
Staaten wird fOr das Jahr 1880/81 mit 15,951, für 1881/82 mit 16,711 
und fQT 1882/83 mit 16,277 Acres besiffert. Der Durehschnittsertrag 
per Acre wird für 1880/81 auf 201 Flund und für 1881/82 auf 155 be- 
rechnet. Die Ablieferungen von Baumwolle an den Consum betrugen 
1842/43 in den Vereinigten Staaten, England und demContinent zusam- 
men 2'5 14,000 Ballen, während das Jahr 1881/82 die vorher nicht er- 
reichte Ziffer von 8'338,000 aufweifit Die Zahl der Spindeln wird für 
den ganzen Erdball mit 76'685,000 und deren Durchschnittsverbrauch 
an Baumwolle auf 49 Pfd. engl, per Jahr, somit auf 9'396.000 Ballen 
(ä 400 Pfd. englisch) angegeben. Die Spindelzahl Englands wird nach 
den neuesten Schätzungen auf 41 Millionen beziffert , während der Con- 
tinent zusammen nahezu 22 ÄHll. , die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika 11,3 Mill. , Südamerika 800,000 und Indien 1,^ Mill. Spindeln 
beaitaen. Ton den einaelnen Lindem des Continents zeigen Frankreich 
mit 5 Hill, und Deutschland mit 4,9 Mill. besOglich der Zahl der Spin- 
deln swar nur wenig Unterschied, der sich jedoch in dem Jahresyer- 
bntueh von Baumwolle in erheblichem Kaasse geltend macht, indem der 
Verbxanoh Deutschlands auf 58 Pfand, dagegen jener Frankreichs nur 
auf 48 Pfond per Spindel berechnet wird. Der weitaus höchste Jahres* 
▼erbiaueh per Spindel wird für Indien mit 102 Pfd. angegeben, dem als- 
dann Schweden und Norwegen mit 84, Italien mit 70 Pfd. Jahresverbrauch 
per Spindel sich anreihen. Die niedrigste Verbrau chsziffer von 26 Pfd. 
per Spindel zei^rt die Schweiz, während England mit 35^2 l^^^^^^^l die 
nächste Stelle einnimmt. Bezüglicli der stattgehabten Preisffuctuationen 
X«lb, ateüstik, Sappl. ^ 25 
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entnehmen wir de n anstührlicheren Augalien des citii ten Werkchens, dass 
die Preise amerikanischer Baumwolle (middüng Orleans in dem Zeiträume 
von 1S42 — 18S2 rwischen 3^/2 und 31^4 pence varürten. Der niedrigste 
Preisstand wird iür das Jahr 1S4S aneregeben, der höchste dagegen wäh- 
rend des amerikanischen Krieges im Jahre 1603 erreicht. Der Durch- 
schnittspreis der letzten 5 Jahre stellt sich auf 6,|d. Die Notirungen 
ägyptboli«]* Baumwolle «Maam i& dm ZmJbamm» toh 1823 — 1882 swir 
nicht gleieli gioMe, doeh immerhin sehr «nsehnliehe Sdiwankuiigen. Die 
Durchsclmittspreise der Saison wiiiten zwieehen S^gd. (1843/44] und 
27% d. (1864/65), wa]irend der Dmchicbnittspreia der lotsten 5 Jahie 
■ich in Liverpool auf 7,4 d. stellte. 

3) Wolto. Die europäische Production reicht längst nicht mehr für 
den Bedarf. Der Weltmarkt für Wolle ist Liverpool. Nach dem »Deut- 
schen HandelsarchiT« eireichte die R<«ftil»T von Colonialwolle in England 
im Jahre 1880 eine vorher noch nicht gekannte Höhe. Dieselbe betrag 
1'Ü57,259 Rallen im Werthe von 539'407.950 Frcs. gegen 1S79 mehr 
53,624 Ballen im Werthe von 36'7 10,375 i rcs. Von Australien allein 
gelang^ten 863,801 Ballen, und vom Caplande 193,458 Ballen auf die 
englischen Märkte. Dieses Gesammtquantum von mehr als 1^2 ^liUit^^i^ 
Ballen zeigte eine ungemein grosse Vermehrung gegenüber der Einfuhr 
auö deu uünilicheii Erzeugungsländern im Jahre 1860, welche nicht über 
240,000 Ballen betrug, und derjenigen des Jahres 1870, welche 680,000 
Ballen ansmaohte. Die Zunahme war für die lotsten 10 Jahre %j und 
für die Torgangenen swanzig Jahre 11 die Einfuhr roher WoÜe jeder 
Herkunft ergab ftlr das Jahr 1880 219 MiUionen Kilogramm im Warthe 
von 604 MiU. Franken , welche Summe sich auf die Yeraehiedenen Pro- 
duetionsländer folgendermassen Toriheilt: Australien 136 MiU. kg., 
Werth 458' Fr., Capland 23' kg., 81' Fr., Europa 24' kg., 62' Fr.. Ort- 
indien 13' kg., 28' Fr., verschiedene Länder 11' kg., 25' Fr. Die Aus- 
fuhr von Wolle aus Grossbritannien erreichte im Jahre 1880 einen Werth 
von 30(V Fr.; es gingen n.lmlich nach: Frankreich und Belgien 71' kg., 
240' Fr., Deutschland 19' kp- 74' Fr,, den Vereinigten Staaten 14" k^.. 
32' Fr., nach verschiedenen anderen Ländern 4 Mill. kg. im Werthe von 
13. MiU. Fr.*) 

Vor 44 Jahren betrug die Wollschur in den Vereinigten Staaten 
42 Mill. Pfd. und vor 20 Jahren 60' Pfd. Der Krieg steigert« die An- 
forderungen, und däfi Land war im Stande der Nachfrage zu entsprecuen. 
80 dass die WoUproduction sich 1866 auf 147' Pfd. steigerte; 10 Jahre 
später betrug sie 208* Pfd. Aber nicht nur das Product wurde in so 
merkwflrdigen Proportionen gesteigert, auch die Qüte des Artikels hat 
zugenommen. Im Jahre 1809 rechnete man, dass ein amerikanisebea 
Schaf 973)1^ seines Gewichtes in ungewaschener Wolle ergab. Seitdem 
wurde die Zucht veredelt und jetzt beträgt das Product 27,3 )|^, ▼ereddte 
Schafe geben jährlich 30—34 Pfd. Wolle. 

4) Rohseide. Das frans. Syndicat der Seidenhftndler beaifferte die 
Production folgendermassen: 

*) Wir seben die vorstehenden Zahlen nach dem »Beutsehen Handebarchif*. 

in ErmaTip-cTTir'- Vi r1:i<'^iiji'reT Notiacn , müssen aber bemerken , dass dieselben 
unter sich nicht stimmen und insbesondere vie^oh su niedrig au sein scheinen. 
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1882 9'787,OO0 ELlgx. 1877 8 390,000 Klgr. 

1881 9'496,000 • 1876 8*023,000 - 

18S0 10*577,000 - 1875 9'6T1,000 - 

1879 8'172,000 - 1874 10 074,000 - 

1878 9'098,000 - 1873 8 603,000 - 

Eine andere Schätzung hatte für 1879 ergeben: 

Frankreich, einschliesslich Algier 370,400 kg., ganz Europa 1740,400 

LeTante 640,000 

Der ülnig« Oiimt 5856.000 . 

Zummmen 8'242,460 

Vorjahr 9'100,370 

Dabei (1878) erschienen Frankreich mit 608,000 kg., Corsica und 

Alsrier 1,370, Italien 2'666,000, Spanien 55,000, Türkei 149,000. 
Syrien 165,000, Griechenland 10,000, Georgien, Persien und Korassan 
200,000, China (Ausfuhr von Shanghai) 3 025, 000, 'Ausfuhr von Canton) 
938,000, Japan (Ausfuhr von YokahainaLa} 925,000, Ostindien (Ausfuhr 

von Calcutta'i 358,000 kg. 

5) Zacker. Man behauptet, der Zucker sei in Mitteleuropa durch die 
Kreuzfahrer allgemein bekannt geworden, Indess erreichte der Bedarf zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts in unserm ganzen ErdtKcile wol kaum 
die ZilEfer von einer Million Centner, während Grossbritannien allein der- 
malen mehr als zwanzigmal so viel consumirt.. Die Zuckereinfuhr in 
Europa wir ! tfir das Jahr 1730 auf 2,4 Mill, Cntr. geschätzt, für das Jahr 
IS 00 aui G , iür 1830 auf 10 g. Der Verbrauch stieg 1852 aui 17", wo- 
Ton Rübenzucker, 1870 schon auf 40' Cntr., wovon fast die Htlfle 
ans Rüben bereitet. 

Was zunächst den Rohrzucker betrifft, so wird die Gesammt- 
production , ungerechnet die in den ostasiatiseben, «ustialasiBeben und 
amerikaniflcihMi Lfadem erzeugten und daaelbst consumirten Quantitäten, 
auf etwa 35 — 36 Mill. ZoUcentner gesebätzt, wozu liefern : 



1) Spanische Besitsungen: 

Cuba und Fuerto-Bioo 14'000,000 

Manila 2'600,000 

2} Englische : 

Westindien .... 2'700,000 

Guyana 1 '600,000 

MauritiuB 2400,000 



3) Franssösiscbe: 

Westindien reOn.fuiO 

Rcuiiinn 700,000 

4) Hülläudiache : 

Java 2*600,000 

Antillen 500,000 

5i Brasilien l'SOO.OOO 

6) China 1500,000 

7J Aegypten 980,000 

AuBserdrai erzeugen die Verein. Staaten, Canada und Australasien 
2 — 3 Mül. Cntr. Abom^ und etwa ebensoviel Palmenzueker. 

Weit wichtiger als diese letzten ist die Runkelrübenzucker- 
Productioii geworden. Die neuesten Schätzungen des Licht' sehen Berich- 
tes veranschlagen die continentale Rübenzucker-Production so (Cntr.): 

I8SO/8I I86I/8S 1888188 

Dniitgchcs Reich . . . . ir384,463 12'115,508 in'000.000 

Frankreich a'672,280 7'865,380 S 4ü0,Ü0U 

Oesterreich-Ungarn . . . 9 9Ül,Ü37 8'220,4uO 0'500,900 

Russland und Polen . . 5 000,000 5 400,000 5'600,000 

Belgien r372,520 I'4r>2,720 l'OOO.OOO • 

HoÜwid und andere Länder 000,000 600,000 700,000 

Zusammen 34'y90,iW(r~35^4^08~ 41 '800,000^ 

25* 
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6) Kaffee. Nach einem Aufsatze des franzSs. Geschäftsträgers in. 
Centraiamerika, Dabry deThiersant, ist dieses Nvichtige imd vielfach wohl- 
thätige Product im JaJire 1285 durch einen Derwisch Hadscbi Omar, der 
neh auf einen Berg In Yemen geflachtet, entdeckt worden. Indess wlihrte 
es xwei Jahrlrandertey bis die Cnltar der Pflanze zur Entwicklung ge- 
langte; doch soll die yon Yemen an^gefOlurte Quantität alsdann auf etwa 
5 Mill. Klgr. angewachsen sein. Der Verbrauch wichst bekanntlich un- 
unterbrochen in ganz Europa,*) namentlich aber auch in den Verein. 
Staaten. Was die Ausbreitung des Getränkes in dem bisherigen Umiknge 
ermöf^lichte, war wesentlich die Entwicklung des Anbaues in Brasilien : 
1870/71 noch auf 2'752,88l Säcke zu eOKlsT. bp^^fhränkt, war die Ziffer 
lSSn/8l bereits auf 4'749,354 SScke ^e'^tir^'ou 2Sf;'961, 240 Klgr.) : nur 
hegen Manche Zweifel, ob die weitere Ausbif icuiig auch nach Aufhebung 
der Sclaverei fortdauern werde. Brabilirn allein exportirte schon 1879 
273,000 Tonnen, abgesehen von einem aul 60,000 T. geschätzten eigenen 
Verbrauche. 

Nach Jirasilien ist Niederländisch -Indien das am meisten Kaffee 
erzeugende Land. Es war im J. 1690, dass es Van Horn, nicht ohne 
Mflhe gelang, Samen aus Arabien zu yersehaiTen. Im J. 1877 hob sich 
die Ausfuhr aus Jaya auf 72*606,200 Klgr., sank im nftehsten Jahre auf 
56*706,900, um 1870/80 wieder auf 77*505,388 sich empor su schwin- 
gen. Seit 1876 haust indess daselbst TOrheerend die MemU^ voMiriag, — 
In Englisch- Ostindien , Ceylon, Singapore etc. hat der Anhaii in den 
letzten 25 Jahren einen Aufschwung bis zu mehr als 65 Mill. Klgr. er- 
langt. [Seitdem etwas Rückgang.! Fast überall, auch auf dem Cap und 
Port Natal, ist die Anbauweise bedeutend verbessert worden. 

Die Production von Havana ist sehr zurückgegangen, auch auf Porto- 
Rico. Die Philippinen dagegen lieferten 1879 472 Klgr., meist 
nach Spanien. 

Ein kaffeereiches Land ist Haiti, doch nur mit 25 Mill. Klgr. Aus- 
fuhr. Auf Jamaica sank in Folge Aufhebung der Sclaverei der Export 
auf 9—10 Mill. Columbia lieferte 1878/79 7'615,000 Klgr. 

Auf Martinique , wo die Pflanzung 1720 "begann, und auf Gnade- 
loupe, dann auf Guiana, schadete die Aufhebung der Sclaverei der Pro- 
duction ebenfalls. 

In Centraiamerika soll die Production 1855 — 78 von auf 327^ 
Mill. Klgr. gestiegen sein. 



*) Der Kaffcegenuss in Europa ist zuPT«?t in Venedig um das Jahr 1615 con- 
statirt, sodann in Marseille 1654; drei Jahre später erhielt man zu Paris Kunde 
davon dureh den Reitendmi TMütnot; von 1669 an wurde das Kaffeetrinken da- 
selbst zur Modesache, nachdem der türkische Gesandte das Gtetränlc seinen 
Gästen hatte vorsetzen IrwRon , dns erste Kaffeehaus wurde in der franz Haupt- 
stadt 1672 errichtet. — Nicht viel alter ist der Theegenuss (s. untenj in Europa. 
In China und Japan zwar kam er schon im 5. Jahrh. vor, und um das Jahr SOO 
wnrd dort bereit'^ eine Steuer davon erhoben. Nach Kiiropa gelangte der Thrc, 
als die an einen Khan gesendete russische Gesandtschaft unter Starkow mit einem 
Geschenke von 200 Facketen Thee (zu Pfund russ.) far den Zaaren zurück- 
kehrte. Von Moskau, wo der Theegniuas Anklang fand, yerivrdtete eich denelbe 
iveiler aaoh Weeten. 
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In den Gegenden von Mosambique, dann auf den Cap- Verde-Inseln, 
in Nieder-Guinea, Zanzibar und Liberia gedieh der Anbau ebenfalls. 

nie 4 grossen KafTceproductionsländer sind Brasilion, Java, Sumatra 
und Ceylon, ganz besonders das erstgenannte. Das berühmte Mokka soll 
nur noch 8 — 9,000 Cntr. jährlich produciren. P. Smith berechnete die 
gesammte Kaüetenito für 1855 bereits auf 300 165,000 Klgr.. für 1865 
auf 421'95ü,ÜÜ0 und iui 1676 — 79 durchschnittl. auf 490'840,000 Klgr. 
Ein Hr. van der Bergh schätzte den jährl. Verbrauch in einem hoUänd. 
Handelsblatte folgendemiMMn (pr. Kopf] : 

Norwegen S,geXlgr. | Oesterreich 1 Klgr. 

Schweden - Italien 0,47 - 

Dänemark 2,37 - Spanien 0,i6 - 



Portugal ü,att - 

Griechenland .... 0,75 - 

Vereinigte Staaten . * . 3,75 - 

Canada 0,|8 - 

Capoolome 3,1» - 

Natal 2 • 



Russland ü,io6 

England 0,15 

Niederlande .... 8,1t 

Belgien 4,14 

Deutschland .... 2,31 

Schweiz 3,01 

Frankreich . . , . 1,^ 

7' Thee. Ausser China und Japan kommt in der jüngsten Zeit auch 
Ostindien als Exportland in Betracht. England importirte schon 1877/78 
157 Mill. Pfnnd aus China und Japan und 33 Mill. aus Indien. "Wieviel 
die Ausfuhr ans den oben genannten Ländern nach Nordamerika und 
Russland (Laudwegj betrug, ist uns nicht bekannt, v. Xeumann-Spallart 
hat indess in überraschender Weise gezeigt, dass der Theeexport aus 
China nnd Japan abgenommen, dagegen der aus Britiseh-Oatindien ge- 
waltig gestiegen Ut (1S80/81 46*413,510 auf 57*766,235 Pfd. 1882/83; 
Erlös im ersten Jahre 30,« Mill. Rupien, im letsten 37, q. 

8) WetB. Die Verheerungen der Phyllozera haben die SehAtsungen 
der Produetion sehr erschwert. ErOher nahm man fttr gana Europa durch- 
flchnittUch etwa 86 Mill. Hectol. an. Was aunächst Frankreich, das 
wichtigste Weinland betrifft, so hob sich die Produetion 1881 zwar ¥de- 
der auf 3 4,, 4 Mill. Hectol., blieb damit aber um 15' hl. hinter einer 
sonstigen Mittelernte zurück fs. S. 103). Italien erzeug-te 1SS2 g'p^ren 
32' hl. Die Produetion Oesterreich-Ungarns ward früher durchschnitt!, 
zu 18' hl. veranschlagt. Spanien, das (ebenso wie Italien) 1882 eine aus- 
gezeichnete Weinernte hatte, konnte 1*940,000 hl. exportiren (s.S. 247, 
wobei z\i ergänzen. l»25,145iii. nach i rankreich] . Die durchschnittl. 
Produetion Deutschlands nehmen wir zu 3,7 MiU. hl. an; die Portugals 
SU 3,s, der Sehweia su 1, die Griechenlands su 0,3, die Sfldruaslands xu 

0,1 mxi. hl. 

9) Hopf«!. Wir beeitien keine neuere Bere(dinung als die folgende 

▼On 1879: SmhMhsitlL bUadlMh« 

Prodaction Consumtieii 

Deutschland 38,000 Hectar. 480,000 Cntr. 330,000 Cntr. 

Oxolibritannien .... 26,600 - 380,000 - 650,000 - 

Oesterreiflh-Ungan . . . 8,000 - 90,000 - 110,000 - 

Belgien ....... 6,500 - 90.000 - 16,000 - 

l^ankreich 4,000 - 80,000 - 80,000 - 

Uebriges Europa . . 600 8,000 - 40,000 - 

Zus. Europa (rond) 83,000 Heotar. ri3o,ooo Cntr. 1*130,000 Cntr. 

Nordamerika 17,000 - 250,600 - 260,000 - 

Australasien 500 6,000 - - 
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10) Bin. Die Production hat neuerdings stark zugenommen. Kine 
neue Aufstellung (bezüsrlich der wir jedoch unsere Mittheilung'eii bei 
Deutschland und Oesterr,- Ungarn zu veigieichen bitten] entziifert rund 
140 Mill. Hectol., nämlich in : 



Orossbritannien . . 
Deutschland • . . 
Amerika .... 
Oesterreich-Ungarn 
Frankreich . . . 
Belgien ..... 
Europnisclies BuBiland 
Niederlande . • . 
Diaemazk .... 
Sdiiroden .... 



Jlili. Hect«l. 
49 

38 
15 ' 
12 
8 

7,5 
A 
2 
2 

1.5 



Proe. der Oe- 
tprodastiOB 

35 
27 

10,7 

5.« 

u 
u 
1,1 



Auf dkie Staaten entfallen somit 991/« ^ der gesammten Bierproduo- 

tion der Erde. Die Bierproduction Oesterreich-Ungarns betrug im Jahre 
1881 11'985,807 HectoL, wovon 11'530,280 auf die westUche und 
455,527 auf die östliche Reichshälfte entfielen. Die seitens der Staate- 
Verwaltung eingehobene Stoner betrug in Oesterreich-Ungarn für das er- 
wähnte Productions-Quantum von ll,(j<, Mill. Hectol. 22, Mill. Gulden, 
dagegen im deutschen Reiche für ein Productions- Quantum von 38,5 
Mill. Hectol. (wovon tl.t, MiU. auf Bayern entfielen) 19 Mill. Mk. Der 
grösste Bierconsum per Kopf der Bevölkerung ist in Bayern und Württem- 
berg, hieran reihen sich England, Belgien, Sachsen, Oesterreich, 
Amerika ete. 

11) Tabak. Aus Oesterreich (daher unten die Berechnung in Gulden} 
kommt uns folgende Bereehnung zu"*) : Als erster Produetionsstsat des 
Tabaks steht Russland an der Spitze mit 71,900 MiU. KÜogr., wlkreud 
die Vereinigten Staaten 290 Mill., Oesteixeioh-tTngam 61*7u> Deutsches 
Reich 29*fie3 und Frankreich 15*371 Kilogr. aufweisen. Italien produeirt 
4', Niederlande 3', Rumänien 2', Belgien Über l'y, Schweiz 0,7, Serbien. 
0*5, Finnland 0*2, Schweden 0*145 undDSnemark 0'j26^^^^- Hierzu kom- 
men noch als hochbedeutende aussereuropäische Productionsstaaten Ver. 
Staaten 600, in Mittel-Amorika : Cuba, dessen Production an eigenem. 
Tabak wohl seit Jahren im Vergleiche mit seinem Exporte abgenommen 
hat: Portorico, San Domingo, die franz. und enpl. Colunieen; dann in 
Südamerika: Columbia, Peru, die Argentinisclie Kepublik , Brasilien, 
Ecuador, Bolivia, Mexico und San Salvador mic (für Mittel- und Süd- 
amerika zusammen] rund 150 Mill. Kilogr. jährlicher Production; femer 
in Asien: Japan, C9iina, Ostindien, Petsieii und Syrien mit jährlich etwa 
356' Kilogr. ; endlich in Afrika: Algier und Aegypten mit aus. 25'Kilog^. , 
welche mit den obigen Produetionsiiffem -von 482'9q Kilogr. eine Total— 
erseugnng von mehr als 1,600 MiU. Kilogr. Tabak ergeben, wobei noch, 
zu berflcksiehtigen ist, dass zum grflssten Theil der eigene Consum der 
orientalischen , westindischen , süd- und mittelamerikanischen und afri- 
kanischen Völkerschaften nicht in Anschlag gebracht ist. Was den. 



Die Liste bedarf iedoeh einer strengen Benäon. So betrug die Ernte hk 
Bentaehland 1881/82 nicht 29'863, Bondem 61'353 T. in getrockneten BUttem. 
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Tabaksconsum anlangt , so beträgt der Werth der Exportmengen in den 
Verein. Staaten 56'23 Mill. Gulden, Cuba 26'4, Deutsches Reich IT, 
Brasilien 7 735, Türkei 6', Oesterreicii-Ungarn ^ ^qt, Columbia 4'26, San 
Domingo 4', Portorico 3'^, Philippinen 2*9, Russland 2*47, Britisch-Ost- 
Indien 095g, Japan 0,4^5 , Pm 0*437, CÄdna San Salvador 0,13, 

Argcntinisehe RepublÜc 0'o4, Bolivia 0*033 Ecuador 0 Millionen 
Gulden. 

12) F^ler. Deutecbland beBaas im Jalixe 1878 540 Papierfiabriken 
und producirte 3'600,000 Ctr. Papier; GroBsbritaimien (1877) 374 Fabr., 
3*400,000 Ctr.; Veidnigte Staaten (1876) 507 Fabr., 3* Ctr.; Fnmk- 
reich (1876) 500 Fabr., 2*^ Ctr.; Oeaterrelch (1878) 144 Fabr., 
Ctr.; Italien (1877) 67 Fabr., 0\q Ctr.; Kussland (1875) 150 Fabr., 
0*67 Ctr. ; Belgien (1877) 19 Fabr., 0'45 Ctr. ; Scliweden-Norwegen (1876) 
20 Fabr., O'st Ctr. ; Ungarn (1878t 28 Fabr., O'jss Cti'. ; Spanien (1877) 
17 Fabr., O'jß Ctr. ; Holland (1876) lOFabr., 0*144 Ctr.; Portugal (1876) 
16 Fabr., 0*12 Ctr. ; Dänemark (1875) 5 Fabr., rr., Ctr. ; Schweiz fl877V 
30 Fabr., 20,000 Ctr : Canada ilS76; 2 Fabr., 10,000 Ctr.; Brasilien 
(1876' 1 Fabr., 3,0ÜÜ Ctr. ; Afrika 1 Fabr.,, 5,000 Ctr. Auf der ganzen 
Erde können rund 3,000 Papierfabriken angenommen werden, welche 
direct 250,000 Menschen und 100,000 bei den Vorarbeiten Be8chäftif2:ung 
geben. Pro Kopf (ier Bevölkerung entfällt ein jäliilicher Fapierverbiauch 
in Kilogr. : Nordamerika 8, Grossbritannien 6, Deutschland 5, Oester« 
reich 4, Frankreiob 3Y2, Italien 1 Spanien ^2 Ruailand Y4. Die 
Verlftssigkeit der Angaben ▼ermOgen wir übrigens nicht zu controUiren ; 
jedenfalla dürften dieselben einigen Anhaltspunct bieten. 

Entwicklong der IndiiBtriey 

besonders yermittelst des Dampfes» 

Die folgende kleine Tabelle gründet sich auf das Werk des vielver- 
dienten, aber auletat, seiner Wahrimg selbständiger Ansichten wegen un- 
bequem gewordenen Statistikers Engel »Das Zeitalter des Dampfes«. 
Es wurden 1880 Dampfpferdekrftfte g^sablt : 







Im 


Verkehr 






Xb der 


in 


in ScIiiii^mAschineB 






Industrie 


Loeomotiveii 


(ohne Kriegs sdiiffe) 


Deutschland . . 


. 1-320,647 


2'859,450 


179,280 


4'359,377 


Oesteneieh . . . ■ 


157,279 


989,922 


127,875 


1'275,076 


Italien . , , , , 


54,231 




? 




Schweiz 


20,000 


228,295 


? 




Belgien 


? 


? 


? 


508,139 


Frankreich . . . 


492,418 


2'358,993 


173,093 


3*024.504 


Grossbritannien . , 


2*000,000 


3'242,000 


r 744, ODO 


6'986,f>00 


Vereinigte Staaten 


1 '987,000 


4'93;j,5U0 


572.40(1 


7'492.',)00 



Deutschland nimmt also bei dieser statistischen Heerscliau der indii- 



striellen Machtstellung in jeder Beziehung die dritte Stelle, gleich liinter 
Orossbritannien und den Vereinigt« n Staaten ein, während Frankreich 
im Allgemeinen weit ZTirücksteht. Es ist da« ein erfreulicher Beweis für 
den grossartigen Aufschwung, den unsere auibtrebende junge indastrie 
scbon genommen hat, und zugleich eine gewichtige Ermunterung für sie. 



Digitized by Google 
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in den Anstreuguagea lürtzutahren, diesen Platz niciit nur zu behaupten, 
sondern auch auszudehnen und zu befestigen. 

Möge nicht ein verkehrtes «irihgcfaaftlichefl System und schon ein 
fortwShrendes Experimentiren ohne alle Beständigkeit die Beeoltate ge- 
ffthrden, welche der EIcIbs und die Yentändigkeit der Nation in Jahre 
dauerndem Ringen erlangt hat. 



Abnftlmie der AnalphabetenKabl. 



itn 

69,05 
68,04 



IMl 

63,45 



24 
14 



Obwol wir bei den ein/elnen Ländern im Wesentlichen eine L'ebrr- 
sicht des vorIip<^enden Materials initgetheilt haben, soll doch , anaresiciits 
der Wichtigkeit der Angelegeniaeit . auch eine Zusammenstellung zum 
Schlüsse nieht fehlen, derenDaten wir den neuen Bemüiiungeii L . IJodio' 3 
in Kom verdankeii im Cmsimmto della Fopolazione; Proporzione deyli Anal- 
fabid BoUeüno No. 7 (3 maggio 1883), Bei den 3 Zählungen von 1861, 
1871 und 1881 gab es in Italien, nach dem Alter der Bevölkerung, 
Analphabeten auf je 100 Einw. : 

INI 

Von 6 bis zu 20 Jahren . 77,je 
- 20 Jahren und darüber 73,j|o 

Ungarn und SiebenbfLrgeu: 

1869 

Gesammtbevölkerung ö9,Qg 
6 Jahre und darüber 51,«» 

Croatien, Slavonien, Militftrgrense: 

Gesammtbevölkerung 79,i4 78,si 
6 Jahre und darüber 74,a() 

Serbien; 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, Gesammtbevölkerung: 

1870 1880 



1880 Verminderung 

48,76 ^»i 



1 



Oesammtbevölkeiung 1866 

1874 



,pr 

Portugal: 
1878 79,07 



Von 10 bia 15 Jahren . 

- 15 - 21 - 

- 21 J. und darüber 



13,« 

8,96 



78„6 

84,89 



ll,0r 

7,24 

9,35 



66,23 
62,73 

73,13 



Den He i r a t hsact konnten nicht unterschreiben in Italien auf 
100 Eheschliessungen: 



Beide Brautleute . , 69,40 
Von 100 Bräutigamen 59,g6 
- 100 Bläuten . . ' 



InEngland: 



Beide Brautleute . . 

Von 100 Bräutigamen . 
- lOÜ Bläuten . . 

Baden: 



1885 
35,40 

29,50 
41, SO 



Beide Biautleute 
Von 100 Bräutigamen 
- 100 Bräuten . 



14.00 

18,50 



1873 
0,09 
0,07 
0,19 



IfSl 

59,or 

48,24 

78,97 69,90 
Schottland: 

1855 1S78 

17,15 10,« 
11»<0 ^tta 

22,110 14,45 



Irland 



1880 
0,07 

0,ot 
0,or 



1870 
41,85 

^7,20 

46,50 
Frankreich: 

1806 1879 
32,5« 21,52 

26,05 10»ii 
39,05 26,eo 



1881 

28,» 

26,05 
30,0, 
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Analphabeten un 
Italien . . . 



BentsoMand . 

Preusflen . 

Bayern • . 

Württemberg 

ElaaBS-Lothringen 
Frankreich . . • 



1S66 
18S1 
1876 
1882 
1863 
1882 
1876 
1SS2 
1876 
18S2 
1876 
1882 
1865 
1879 



ter je 

6.13 

1»7» 

0,02 
0,00 
3,45 
1,26 

24.00 
14,M 



100 Consoribirten 
Belgien 

Niederlande .... 

Schweiz 

Oesterreieh (Cidäth.) 

Ungarn 

Schweden. • . . . 

Dänemark 



in 



1867 

1881 

1863/67 

1877 

1875 

1883 

1867 

1881 

1867 

1881 

1874 

1881 

1881 



26,20 

1".4» 

17,7« 

12,8S 

4.(50 

66,14 

38,90 

77,90 
50,80 

0,40 



Sechste Abtheiluiig. 



Allgemein mensdiliclie Verhältnisse.*) 

In dieser Beziehung verweisen wir, um nicht jedesmal das Gleiche 
sagen zu müssen, zunächst auf die in den verschiedenen Auflagen des 
Handbuchb mitgetheilten Erörterungen. Verweilen müssen wir dagegen 
bei den neuen. Berechuiingen des unermüdlichen Directors des ital. Statist. 
Bureaus, Herrn L. Bodio, der, auf Grundlage der ausgedehntesten 
FoTBebungen aue d«r Nemeit — meistens die Jmhi« 1865^1880 in den 
vereehiedenen GnltorlAndem ninfiuMend — besttglieh des Wechsels im 
Civilstande der Bevölkerung**) nacihbemerkte Jahresdnrehschnitte fand, 
wobei wir uns aufMittheilung der wichtigsten Momente beschrfinken, in- 
dem wir sonst für diese Angelegenheit allein einen dicken Band bean- 
spruchen müssten. Wer solche umfassende Arbeit sucht, den müssen 
wir auf das 1882 in Rom erschienene Werk verweisen: Moohnmto dello 
Siato Civile. Anno XIX. f SSO . Confronti Inf emazUMaU per gii mmi 1865 
— 1880 (Jntroäuzume CD Kund Tavoh 437 pag,). 



Et ist eine trelFende Bemerkung des verdienten Jh. Engel: »Das durch 
die Individuen des Volks repräsentirte Capital ist bei weitem das beträchtlichste 
im Staate; und das in der leoenden Generation ruhende Erziehungscapital über- 
steigt weit die Summe aller übrigen Capitalien. Jede Verkllmmarung der phy- 
sischen Beschaffenheit der Bevölkerung, der hätte entgegengewirkt werden 
können, ist eine Verschwenrlunfr des edelsten Capitals, der IntelligcnT: und der 
physischen Kraft der Bevölkerung, und kommt einer absoluten Uapitalsver- 
geudung gleich.« 

Sehr wahr bemerkt auch Wappäm (»Allgem. Berdlkenmgs - Statistik «) : 

"Wie viel noffnurif!:en , wie viel Glück werden begraben mit einem frühzeitigea 
Tode ! Eine allmählige Annäherung an das Ideal {der grössten natürl. Lebens- 
dauer] liegt nicht ausserhalb des Bereichs des menschlichen Strebens. Jeder 
wahre Fortschnitt einer Nation in Sittlichkeit, Wissenschaft und Kunst bringt 
sie ihm näher , denn eine ^zTd^^e Zahl der nicht nfttOrUchfip ^ odftflnTflachBP sind 
Wirkungen negativer Culturzustände. 

Vergl. auch damit die S. 372, gelegentlich Berechnung der Grösse dei 
s t ehe nd e n Heere angerufenen Bemesrkungen von MSeM n. Zmdm über die 'Wir- 
kungen des BIflitariamus auf VeracUimmerung der physischen Volkssustinde. 

**) Prof, Sodio hat mit Grund bemerkt, dass der ziemlich allgemein einge- 
führte Auadruck »Bevölkerungsbewegung« unrichtijr ist, da bei demselben die 
Bewegung der Ein- und Auswanderungen meiäteus unberücksichtigt gelassen 
werden , indem man in der Regel nur den natürlichen Wechsel im CiTÜstaad 
bcaracksichtigt. 
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Heiratlien. Im Mittel der Jahre 1865 — 80 kamen durchschnittlich 
auf jp 10,000 Einwohner deren 7 5 in Italien , 79 in Frankreich, 82 in 
England und Wales, 71 Schottland, 49 Irland, 87 Deutschland ^81 
Preussen, 87 Bayern, 93 Sachsen, 90 Thüringen, 85 Württemberg, 82 
Baden, 74 Elsass-Lothringen) , 85 das cisleithanische Oesterreich, lOl 
Ungarn, 104 Croatien und Slavoniea, 75 die Schweiz, 73 Belgien, 81 
Holland, 66 Sekweden, 69 Norwegen, 78 Dänemark, 74 Spanien, 67 
RomäniftiL, 61 Ghfieeheiüapd, 114 Serbien, 80 Finnland, 99 emoplisolieB 
RuMland, 79 RuMUoh-PoIen, 90 MaMaehuaetts, 84 Vennont, 84 Con- 
needeat, 102 Rhode Island. Es dürfte dabei su bemerken sein, daaa die 
Standesbuchführung in Scbottland, dann noch ungleich mehr in Irland, 
wo ohnehin die zahlreichen Anawanderungen einwirken, eine keineswegs 
sehr genaue ist. Ebenso machten sich in videnLftndern im Laufe der betr. 
Jahre legislatorische und sonstige Aenderungen fühlbar, z. B. 1869 in 
Bayern, wo in Folge Aufliebung der Ehebesch rfinkim irr n rlie Zahl der Hei- 
rathen von 38,077 auf 59,726 stieg, während ISTii der Krieg die Ziffer so- 
fort wieder auf 43,232 zurückwarf, indess Frankreich statt 303,482 Ehe- 
abschlüsse im J. lSü9, deren 1870 nur noch 223,705 hatte, Ziffern, die 
auch auf den Durchschnitt der IG Jahre nicht unbedeutend einwirkten. 
Ebenso anderwSrts. Anormale Ehen, bei denen z. B. 2 5j&hrige Bräutigame 
und 60jährige [oder selbst noch ältere) Bräute yorkommen, lassen sich bei- 
Iftufig überall auffinden. Ein Eingehen auf derartige Berechnungen würde 
uns indess Tiel au weit führen. Aus Spanien und einigen andern Ländern 
waren die dvilstandsregister nicht aus allen Jahren zu erlangen. 

Mirlenauf je i 0,000 Mnw. (imlüttelder Jahre 1865-^0): Italien 
367, Frankreich 256, England und Wales 354, Schottland 350, Irland 

265, Deutsches Reich 358 (Preussen 386 , Bayern 395, Sachsen 421, 
Thüringen 364, Württemberg 431, Baden 3 8 2, Elsass-Lothringen 343), 
Cisleithanien 386, Ungarn 422, Croatien-Slavonien 445, Schweiz 306, 
Belgien 320 Holland 358, Schweden 303, Norwegen 305, Dnnomark 
312, Finnland 351, Spanien 360, Griechenland 385 , Rumjini n 305, 
Serbien 425, Europ. Russland 495, Ku^hisch-Polen 423, Massachusets 
262, Vermont 211, Connecticut 236, iiodc Island 237. 

Uneheliche Gehurten auf 100 Geburten im gleichen Zeiträume : Italien 
7.20, Frankreich 7,34, England 5,3,,, Schottland 9.15, Irland 2,Qg, Deut- 
sches Reich 8,71 ;Freuösen 7,^1, Bayern 15,79, Sachsen 13,.ji, Thüringen 
A0,54, Württemberg 10,96, Baden 10,q5, Elsass-Lothringen 7, h), Oester- 
reich 13,4g, Ungarn 7,2o, Oroatien-Slavonien h,22> Schweiz 4,73, Belgien 
7,15, Niederlande 3,42, Schweden 10,^9, Norwegen 8,54, Dänemark 10,go, 
Finnland 7,74, Spanien 5,73, Griechenland 1,26> Rumänien 3,99, Serbien 
0,47, Europ. Russland 2,g7, Massachusets 1,24» Vermont 0,8e» Connecticttt 
1,97, ^bode Island 0,oo- 

Auf 100 Mädchengeburten kommen Knabengeburten 
in: Italien 106, Frankreich 105, England 104, Schottland 106, Irknd 

106, DeutscUand 105 (Preussen 105, Bayern 105, Sachsen 105, Thürin- 
gen 105, Württemberg 104, Baden 105, Elsass 106), üestorreich 106, 
Ungarn 105, Croatien 105, Schweiz 105, Belgien 105, Niederlande 103, 
Schweden 105 , Norwegen 105, Dänemark 105, Finnlaud 105, Spanien 

107, Griechenland III, Rumänien 110, Serbien 106, Russland 105, 
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PolenlOl, Massachusets 106j Vermont 105, Connecticut 110. Rhode Is- 
land 

Todtgebürten auf je 10.000 Geburten: Italien 261, Frankreich 446, 
Deutsches Reich äM (Preussen 408 , Bayern 338, Sachsen 417 , Thü- 
ringen 427 , Württemberg 376, Baden 330, Elsass-Lothringen 436), 
Oesterreich 2^ , Ungarn 140, Croatien - Slavonien 110, Schweiz 432, 
Belgien 442, Niederlande 514, Schweden 312 , Norwegen 361 , Däne- 
mark 343 , Finnland 292, Spanien (?) 0,99 , Rumänien 193 , Massachu- 
sets 2M , Vermont 283, Connecticut 221, Rhode Island ai^ (Wie man 
sieht , ist die Liste nicht vollständig.) 

Todesfälle auf 10,000 Einwohner: Italien 298, Frankreich 239, 
England 219, Schottland 218, Irland 176^ Deutsches Reich 2M (Preus- 
sen 266, Bayern 307^ Sachsen 288, Thüringen 246, Württemberg 318, 
Baden 273, Elsass-Lothringen 260) , Oesterreich 313, Ungarn 37S, Croa- 
tien 419, Schweiz 235, Belgien 230 , Niederlande 245, Schweden 190, 
Norwegen 170, Dänemark 197, Finnland 272 , Europ. Russland 367, 
Polen 271 , Spanien MI , Griechenland 211 , Rumänien 267 , Serbien 
324, Massachusets 199, Vermont 143, Connecticut 160, Rhode Isl. 1 fi'.^- 



Mittlere Kindersterblichkeit. 

von 0 — 1 J. 

Italien . . . 
Belgien . . . 

Oesterreich . . 
Croatien-Slav. 
England . . . 
Schottland . . 
Irland . . . 
Preussen . . 
Bayern . . . 
Sachsen . . . 
Thüringen . 
Württemberg . 
Baden . . . 
Elsass-Lothringen 
Schweiz . . 
Schweden . . 
Norwegen . . 
Europ. Russland 
Massachusets . 
Vermont . . 



21^ 

ILas 
25,aH 

24^ 
15^ 

12,.^ 

20,32 



31 
TL 
22, 



26,81 

10^ 

26^ 
l*^iM 



1—8 J. 

8, Hfl 

5. an 
6.11 

lim 

3,B7 

3iOft 

3,36 

7..'a 



2— 8 J. 

3,gs 

4,35 

2,26 

3,.\7 

L 
2 

2ja 
1.93 

lt7R 

2,« 

4.06 

2ifi2 



8-4 J. 

2, 02 

Lii_ 

2^ 

2,H9 
Liß 

l.ifl 

1.B2 

Lm 

1>4Q 
li-rr 

L2& 
L22 

l.oe 
l..v> 
Las 
2^ 
l.fli 
La 



1|«7 
1»2S 
Ijl 

2,01 
Lm 

0^ 
Lm 
0^ 
O.te 
l.os 

0.9B 
O.Q» 
O.OT 

Lu 
l.oa 

1|87 

1^ 

1 112 



Auf 1,000 Bewohner kamen nach L. Bodio (meist in den Jahren 
1865 — 1870, während sich die Ziffern seitdem mehrfach nicht unbedeu- 
tend änderten) in : 



Italien . , 

Frankreich . 

England . 

Schottland 

Irland 

Deutschland 
PfeetUMn . 
Bayern 
Sachsen 



*) Ohne Todtgeburten. 



EeirAthen 

7^ 
8,0 

8^ 
U 
hl 
9^ 
8j 
8,fl 



Oeburten *) 



25 



35^ 
35^ 

26^ 
38.7 

4Li 



Todesfftll«*} 

29,9 

2I0 
22,0 
22.1 

17.2 

2Li 
30,a 

28,7 



y — 
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Thüringen . . 
Württemberg 
Baden . . . . 

Oesterreich . . . 

Ungarn . . . . 

Croatien-SlaVonien 

Schweiz . 

Belgien . . 

Holland . . 

Sch wed en 

Norwegen 

Dänemark 

Spanien . . 

Kumiinien 

Griechenland 

Serbien . . 

Finnland . . 

Europ. Kussland 

Russ. -Polen . . 



Helrathen Geburten') Todetf iUle * | 



9,2 


36.« 


24,8 




43,4 


31,fi 




37,9 


28.0 




38,8 


31,3 




41.8 


38,0 


10,3 


44,, 


43,7 




30,8 


23,8 


La 


32,, 


21^ 




35.fi 


24,fi 




30.4 


19,2 


Lü 


30,5 • 


17.:, 


Lä 


31,f) 




7,4 


35,7 


31.2 


6,1 


30,4 
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Der Ergänzung wegen lassen wir die schon früher mitgetheilten drei 
vorzugsweise beachtenswerthen Sterblichkeitslisten wieder folgen. 

Sterblichkeitslisten nach den Beobachtangen an ganzen YHlkerschaflen. 
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ALLGEMEINE VERHÄLTNISSE. — Kindersterblichkeit. 399 



Besonders zu erwähnen ist hier nochmals die Kindersterblichkeit. 

Dieselbe ist während des ersten Altersjahres überall gross, doch in sehr 
verschiedenem Verhältnisse. Nach der äusserst verdienstvollen Arbeit 
Dr. Georg Mayr^s kamen auf je 100 Lebendgeborene im ersten Lebens- 
jahre Sterbefälle: in Norwegen 1856 — 65 10,4^, Schottland 1855—64 
11,9, Oldenburg 1855 — 64 12,3, Schleswig-Holstein und Lauenburg 

1855— 59 12,4, Schweden 1861—67 13,5, Dänemark 1850—54 13,«, 

1856— 60 aber 14,4, England 1838—54 14,9 und 1851—60 15,4, Bel- 
gien 1851—60 15,5, Frankreich 1840 — 59 16,6 ^"^^ 1851—60 17,3, 
Spanien 1858 — 68 18,6, Siebenbürgen 1863 — 65 19, o, Niederlande 
1850—59 19,6, Preussen 1859—64 20,4, Italien 1863—68 22,8, Un- 
garn 1864 — 65 24,7, Oesterreich i^Cisleithanien; 1856 — 65 25,i , Croa- 
tien-Slavonien 1863 — 67 25,3, Militärgrenze 1860—67 26,2, Sachsen 
1859 — 65 26,3^. Noch schlimmer stellt sich das Verhältniss in Süd- 
deutschland: in Baden 1864—69 27,9 ^, HohenzoUern 1863—69 29,2, 
Bayern 1827 — 69 30,7, Württemberg 1858 — 66 35,4, 1862—68 sogar 
36,0 gross der Unterschied in den einzelnen Landestheilen ist, 
zeigt Bayern. Hier betrug in der Periode 1836 — 69 die durchschnitt- 
liche Kindersterblichkeit 28,5^; in den einzelnen Regierungsbezirken 
war aber das Verhältniss folgendes: Schwaben 40,9, Oberbayern 40,«, 
Niederbayern 34,-, Oberpfalz 33,i , Mittelfranken 31,5, Unterfranken 
24,1 , Oberfranken 21,5 , Pfalz (wo indess eine etwas abweichende Nor- 
mirung der Aufzeichnungen stattfand) nur 18,7^. Eine der oben er- 
wähnten Abhandlung beigefügte Karte lässt , wie uns scheint, in der 
Stammesverschiedenheit sammt der damit zusammenhängenden Verschie- 
denartigkeit der Lebens- resp. Ernährungsweise ein Hauptmoment der 
grössem oder geringem Kindersterblichkeit vermuthen. Medicinalrath 
Dr. Eschericht glaubt den Grund in der Höhenlage der verschiedenen 
Landschaften und der dadurch bedingten grösseren oder geringeren Luft- 
verdichtung gefunden zu haben, und seine neue Begründung des Themas 
dürfte zu einer neuen Untersuchung auffordern. 

Obwol die Kindersterblichkeit in der ersten Zeit nach der Geburt 
am grössten ist, und sich dann fortwährend vermindert, dauert doch eine 
hohe Mortalität noch immer lange fort. Körösi hat folgende Zusammen- 
stellung der Kindersterblichkeit , verglichen mit der Gesammtsterblich- 
keit, in einer Reihe grösserer Städte angefertigt, wobei jedoch zu be- 
merken, dass diese Ziffern schon darum nicht unbedingt massgebend sein 
können, weil sehr viele specielle V^erhältnisse (Zuzug von Fremden etc.) 
bei jedem einzelnen Orte mit einwirken. Indess fand er, dass, nach 
Proc. der sämmtlichen Verstorbenen, auf Kinder bis zu 5 Jahren kamen : in 



st&dt« 
Turin .... 
Paris . . . . 
Frankfurt a. M. 
St. Petersburg . 
Prag . 
Xübeck 
lx>ndon 
Jiom 
Hamburg 
"W'ien . 



Jahr 

1872 
1873 
1874 
1866—72 
1872 
1872 
1874 
1872 
1873 
1873 

< C J 



Procente 

29, ,x) 

30,56 
31,87 

33,19 
40,09 
40,88 

40.90 

42,74 



SUdte 

Bremen . 
Moskau . 
Königsberg 
Köln . . 
Breslau 
Pest . . 
Palermo . 
New York 



Jahr 

1872 
1872 
1864 
1864 
1864 
1872—73 
1873 
1S72 
1864 
1874 
1864 




Procente 

46..>, 

47,35 
47,36 

48,07 
49,02 
49.03 

49,58 
50,22 
50,94 
02,85 
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Sterblichkeit ehelicher oder une hello her Kinder*). Die 
ausgedehntesten neueren Untersuchungen verdankt man auch in dieser 
Besuehung Dr, Sit^. In Pretttten sSlilta man 1875 1*035,721 Le- 
bend- und 47,002 Todtgeborene , zasammen also 1*082, 72S Geburten«. 
Von den Lebäidgeboienen waien 959,300 ehelich, 76,421 nnehelieh, 
von den Todtgebozenen 41,380 beiw. 4,622. Die Sterblichkeit unter 
den Lebendgebovenen war nun folgende : 
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So stellt deh denn die Sterblichkeit der ehelichen zu den unehe- 
lichen Kindern aclion am 1. Tage wie 100 : 161 ; dann treten in den 
nSdieten 14 Tagen nur geringe Fluctuationen ein, so dass das Verhält- 
nias nach 15 Tagen sich stellt 100 : 176. Doch die zweite Hälfte des 
1. Monats bringt eine weitere Verschlimmerung: am 31. Ta^*» stehen die 
Ziffern 1 00 : 220 , wahrscheinlich daher rührend , dass schon nach Ver- 
laul' der beiden ersten Wochen viele uneheliche Kinder der mütterlichen 



Bei den Geburten unterscheidet die Statistik zwischen ehelichen 
und unehelichen , — vernünftigerweise nicht sowol tun damit das Maasa 
der Sittlichkeit oder Unsittlichkeit der Bevölkerung zu bezeichnen (denn die 
Masse der unehelichen Geburten ist gewöhnlich das Ergebniss fehlerhafter socia- 
Isr Zustände, namentlich einer Erscnwerung der Anaassigmachun^ und Verehe- 
lichung , z. B. in Folge der Heimathsrechts- und Militärverhältnissej , als viel- 
mehr w^en der im AUgemeinen viel übleren Lebens- und Ernchungsbedingan- 
^en und der dadurch eben furohtbar gesteigerten Sterblichkeit der uneheliehen 
Kinder. 
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Pflege entzogen und sogenannte Haltefrauen überlassen werden. Das 
Mißsverhältniss steigert sich Ende des dritten Monats auf 100 : 262. 
Von da au mindert es sich. , und iäl am. iSchiujdäe des 1. Aiterjahres 
100 : 186*). 

Einwirkangen guter and scMimiuer Jähre auf die Lebensverhält- 
nisse. Wie gross diese Einwirkung ist, ergibt sieh schon aus einer Prtl- 
fbng der bei äsn einiebieB lAndsm mitgefliMltea SSffsm Uber Heinthen, 
Geibinten und SterbefUIe. lEs Uuigt eben nicht poetisch , ist aber troti- 
dem wabr, daas die Menge der Ehen in Jedem Jahie von den Komprei- 
aen abbingfc. Je wohlfelleT daa Biod, desto mehr Ehen, nnd umgekÄzt.« 
Aber nieht nur dies, sondern auch auf die Lebensfähigkeit der Neuge* 
borenen macht sich die Wohlfetlheit oder Thenerung der gewöhnlichsten 
Lebensmittel bemerkbar. Niedrige Getreidepreise wirken auch hier gün- 
stig : je billiger die Kornpreise . desto geringer ist die Zahl der Todtge- 
biirt^n**!. In gleicherweise wirkt die nämliclie Ursache auf das Ge- 
deihen oder Verkümmern auch der Lebeudgeborcnen . Man kann bei 
jeder Truppenaushebuni^ \\ahmehmen, ob das Jahr, dem die Aufgebote- 
nen (der Conception und Geburt nach) angehören eine reiche , mittlere 
oder schlechte Ernte geliefert hatte. Die Conscribirten auö Theuerungs- 
nnd Notlgahxen bleiben nidit nnr der Menge naeh unter der Ifittelsahl, 
sondern aie sind aneh im Dorchsdmitt weniger krftftig nnd kleiner, 
indem TerhSltnisarnftasig weit mehr vom ihnen als sonst unter dem Xor^ 
malmaasse bleiben. So bestätigt sich die Bemerkung des trefflichen Qim^ 
Ui: ))Es scheint, daas Nothjahre ihr Gepräge der menschlichen Gattung 
tief eindrücken, gans so wie strenge Winter ihre Spur in dem Holz- 
wuchse unserer Wälder zurückzulassen pflegen.« (Beweise in den frühe- 
ren Auflagen.) — Sieht man blos die Ziff*ern an, so fehlt es allerdings 
auch nicht an einzelnen Ausnahmen , denn es wirken mitunter auch an- 
dere Ursachen ein, doch bleibt die Regel. — Bei dieser Gelegenheit wol- 
len wir nicht ermangeln , aut die Abhandlung von Dr. Bela Weiss , Prof. 
an der iiechtsakademie zu Grosswardein »Der Einfluss von theueren und 
billigen Zeiten auf die Sterblichkeit« aufmerksam zu machen (abgedruckt 
in den Jenaer Jahrbflehem für Nationalökonomie und Statistik, 1880). 

Sterblichkeit in den Städten gegenfiber dem Lande. Man bemerkte 
bald eine grossere Sterblidikeit in den Städten als in den Landgemein- 
den. Wflhrend in gana Frankreich von 18d6— '50 auf 42,(^ Einwohner 
ein Sterbfall kam, traf in den 363 Hauptorten der Arrondissements einer 
schon auf 38,4^ Einwohner. In England trafen im Durchschnitt der 



*) Engel hat die Berechnung bi^ zum Ende des 5. Jahre der Kinder fortge- 
setzt, und ist dabei zu dem Erg^ebnisse gekommen, dasB die überlebenden Un- 
ehelichen vom 3. Jdbre an eine geringere Sterblichkeit liaboi sollen als die Ehe> 
liehen (im 3.-4. Jahre wäre die Proportion sogar 100 : 78). Dies ist iedoch , wie 
Th. Pefermann bereits richtig bemerkte , eine Täiiscbuntr , indem senr viele un- 
eheliche Kinder mittlerweile legitimirt wurden , wodurch die erste Classe mit 
Sterblingen sur Unsebühr belaßt , die andere ebenio entlastet ist. Die ganse 
Bechnung Usst lion mit einiger Sieheifaeit wol nicht über das erste Jahr fort- 
setzen. 

**) Es sei bei dieser Gelegenheit Yerwieseu auf das, ein bisher veruachlusai^- 
tes Gebiet behandelnde Schriftohen; »Statistik der Todtgeborenen, Dr. Mwnbt 
Nt^fe, Jena 1874.« 

Kolb. StotlBtik, 8«ppl. 20 
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10 Jahre 1849—60 auf 100,000 Personen jBhrHeh 2,246 SterbefSUe, m 
London allein aber war das Verhültniiw 2,425. Fast man die 125 IH- 
■triete znaammen, wdehe die grOaaten St&dte enthalten, so war die Dnxek- 
8cbnitt88alil2,563, dagegen in den mebr Ifindliehen Diatiioten nur 1,970. 

So leiebt, wie es biemaob seiheint, Iftsst sieh indess das wahre Ver- 
baltniss keineswegs ermitteln. Bei allen derartigen Bereehnnngen bUeb 
das ununterbrochene und schwer su controlirende Ab- und Zuströmen 

der fremden Bevölkerung ausser Ansats. Durch kUnische Anstalten und 
auf andere Weise werden Schwangere von auswärts nach den Hauptorten 
gezogen. Hinwieder bringt man in manchen Ländern die Neugeborenen 
(also in der Periode der grössten Sterblichkeit) häufig nach dem Lande. 
Die höheren Schulen sowol, als die Gelegenheit des leichteren Verdien- 
stes ziehen dann wieder nach der Stadt. Die gleiche Strömung wird 
durch Spitäler bewirkt, sowie auch wohlhabende Provinzialbewohuer sich 
nach Beendigung eines thätigen Lebens hier niederzulassen pflegen *) . 
Welcher Unterschied sich zwischen den von Kelchen und den von Armen 
bewohnten Quartieren einer und derselben Stadt herausstellt, werden 
wir unten erwähnen. Hier sei nur kurs berührt, wie viel durch Herstel- 
lung guter Lüftung und Reinigung geschehen kann**). 

Seit Anfang des J. 1877 veröffentlicht das kais. Gesundheitsamt in 
Berlin eine wödhenÜiohe Uebersicht der Sterblicbkeitsverhältnisse in den 
grösseren deutschen Städten, unter Berechnung, wie stark die MortaUtit 



*j Bei der Zählung von 1851 fand man zu London unter 1*394, 963 Men- 
schen ttber 20 Jahren , 749,853 ausserhalb der Hauptstadt Geborene. Die Zäh- 
lung von 1871 ergab unter 3'254,260 Einwohnern jedes Alters, 1' 198,684 ander- 
wärts Geborene. — Von den 1851, 792 Individuen, welche 1872 die Bevölkerung 
derArrondissements vonPar is bildeten, waren nur 642,718 im Seinedepartement, 
1 '209,074 ausserhalb desselben geboren (1*072,873 in andern Departementen 
Frankreichs, 136,201 im Auslände). — In Berlin war 1864 mehr als die Hälfte 
der Einwohner anderwärts geboren , man zählte nämlich nur 48,8 X in Berlin 
Geborene. Bei der Zählung von 1871 ergab sich, dass von den damaligen 169,693 
Einwohnern M flu oben s nur 71,610 daselbst auoh geboren waren. 

**) In frühern Jahren war die Sterblichkeit zu Paris immer grösser als in den 
übrigen Städten Frankreichs ; in der Neuzeit hat sich das Verhältniss geändert; 
ohne Zweifel haben die vielfachen baulichen und andern Umgestaltungen zur Er- 
langung hygieinisoh besserer Zustände wesentlich beigetragen. Indess darf nicht 
Terhehlt werden, dass man in den Centraldistricten von London, insbesondere 
durch die C analisatio n , bessere Resultate erlangt zu haben vermeinte , als 
sich Jetzt zeigen. Nach dem 39. Annual Report of the Regütrar General , 1878, 
war m dm beseiohneten Districten die mittlere Sterblichkeit in Jahrfünften auf 
je 1,000 Einwohner: 

1840144 1845(49 1850J54 1885(69 1860|64 18e&|69 1870)74 

24,0 25,fi 24,3 24,1 26,4 26,5 25,i 

Auch in den 2 Jahren 1875 und 76 stellte sich die Ziffer auf 25,i. Da die Canali- 
satioB 1860 begann, ao erhfiltman für die Jahre vor deren Einführung nneDurdi- 
schnittssterbliehkeit von 24,66 auf je 1,000 Einw., wikrend die Sterblichkeit naeh 
der Canalisation auf 25,;- stieg, eine Erscheinung, welche jedenfalls zu erneu- 
ten Untersuchungen, insbesondere über die local zweckmässi^ste Art jener 
OanaUsirung auffordert, ehe man Millionen dsflir yenrendet. In. dso ftusaeras 
Districten der brit. Hauptstadt bat sich die Sterblichkeit in der NeuBtit aller- 
dings etwas vermindert ; man sucht iedoch den Grund der Verbesserung darin, 
dass für die rasch zunehmende wohlhabendere Bevölkerung ganz neue StMttlMife 
mit gesunden FamiUenh&usem erbaut worden idnd. 
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danach im Jahre sein würde. Diese Publicationen , ao wie sie gegeben, 
und besonders wie sie in den Zeitungen ansg<^lf s^t werden , bringen aber 
in der Masse des Publikums völlig unrichtige Eindrücke hervor. Die ge- 
wöhnlichen Leser folgern nach diesen Ziffern kurzweg, in welchem. Maasse 
diese oder jene Stadt gegenüber der andern »gesund« oder »ungesund« 
sei. Dies ist ein absolut falscher Schluss . Abgesehen davon, dass blose 
Wochen- oder Monatsaus» weise an sick cmen Maassstab im. Grossen nie 
■abgeben können, ja dass selbst die Resultate aus einzelnen Jahren dazu 
nicht auflzddieii, mOMte vor Allem die procentale Besetiung der 
verschiedenen Alterscia st en der Einwohnerschaft ennittelt und 
«pedell in Yergleich gezogen sein. Wo viele Kinder geboren werden 
oder vorhanden sind, wo GehSr- oder Findelhänser ezistiren, wird die 
proeentale Sterblichkeitsziffer auch unter sonst ganz gleichen YerhSlt* 
nissen stets eine weit höhere sein , als wo solche Institate fehlen, oder 
die Geburtsziffer überhaupt auf einem niedrigen Prooentsatze steht , weil 
die Sterblichkeit unter den Kindern naturgemäss eine weit höhere ist, als 
unter den Erwachsenen. Berücksichtigen wir z. B., dass in der relativ 
kinderarmen Stadt Frankfurt a. M. die dem Sterben sehr weni^ ausgesetzte 
Altersperiode von 15 — 30 Jahren bei der vorletzten Zählung mit 412 pr. 
Mille besetzt war, wogegen wir diese Classe z. B. in der Gemeinde Lau- 
bach nur mit 244 pr. Mille aufgeführt finden ; sehen wir in dem Jahres- 
berichte des ärztlichen Vereins der genannten Stadt selbst von damals 
aufgezeichnet, dabü daselbst auf 1,000 Eiuw. nicht mehr alö 34,7 Gebur- 
ten trafen, während deren in München auf die gleiche Grundzahl 43,4 
luunen, — so eigibt sich von selbst eine der wichtigsten Uroachen der 
relativ gefingem Mortalitftt in Frankf^t. Dazn tritt ein w^teies, wich- 
tiges Moment: Wohlhabenheit oder Armuth. Wenn es nun in den 
Wochenberichten' heisst : in der Stadt A betragt die Sterblichkeit auf 
1,000 Einw. nur 19 — ^20 im Jahre, in der Stadt B dagegen 30 oder 35, 
so hat man den Unterschied allerdings nicht ausschliesslich, wol aber weit 
mehr in der Verschiedenheit der Wohlstandsverhältnisse und in 
der günstigeren Besetsung der eine geringere Mortalität bedingenden 
Altersclassen , als in der »Gesundheit« der örtlichen Lage, des Klimas, 
der Bodenbeschaffenhcit n. s. f, zw suchen. Der mit schweren Nahrungs- 
sorgen ringende, einer ordentliclien Jvost, Wohnung und Kleidung ent- 
behrende Greis unterliegt auch in dem »gesunden« Frankfurt weit schlim- 
meren Mortalitätsverhältnissen, als der wohlhabende Bürgersmann von 
30, 40 Jahren etwa in dem »uneresunden« Pest oder Münckcu. Jene Auf- 
stellungen führen also sehr wesentlich zu absolut irrigen Meinungen im 
Volke , und da die gleichen täuschenden Angaben fortwährend ohne 
Iftnterangen dem FuUiknm TOigeffihrt werden , so glauben wir, diese 
Richtigstellung hier aufs Neue wiederholen zu sollen. 

Einflass von Wohlstand oder Armuth auf die Sterblichkeit. 
Auch dieses Verhältniss darf hier nicht unerwähnt bleiben, wenngleich 
eine Anzahl Wiederholungen sich dabei nicht vermeiden lässt. Schon 
jiach CasperB Untersuchungen leben von 1,000 zu gleicher Zeit gebore- 
nen Mensehen: 

20* 
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Die durchschnitt!. Lebensdauer stellte sich danach bei den Reichen 
auf 50, bei den Armen nur auf 32 Jahre. Der Zuiaii, der ein Kind auf 
dem weichen Polster der Reichen zur Welt kommen liesB , gab ihm also 
ein Geschenk von vollen 18 Jahren Lebensdauer mehr mit auf den Weg, 
als dem anf dem Strohlager der Betdeim geborenen Kinde. ' Das Miss- 
verhiltniss «flide nooli grOsser selny wenn sich die Reichen nicht häufig 
durch ein Uebennaass der QenOsse das Leben selbst Terkflzsten. FSterrnfn 
Beobaehtongen sCanmen damit überein*). Dabei darf nicht überaeheni 
werden, welche bedeutende Annäherung der Ziffern dadurch bewirkt ist, 
daSB nirgends blos Reiche, nirgends blos Arme wohnen; schon der 
partielle Unterschied erzeugt solche Abweichungen**). — Man kann 
gegen die Genauigkeit der einzelnen Zahlen wegen der Berechnung s- 
weise allerdin^?^ sehr begründete Einwendungen erheben, im grossen 
Ganzen dagegen sind die Resultate principieil nicht 7\\ bekämpfen. — 
Einen höchst werthvollen Beitrag zur Frage hat Knrnsi geliefert (»die 
Sterblichkeit in der Stadt Pest in den Jahren 187 2 uud 1873«). Die 
Todtcnbeschauer hatten zugleich Erhebungen über die äusseren Wohl-» 
standsverbflltnisBe aller Verstorbenen Yorsunehmen, welche Erhebungen 
durch das Statist* Bureau der ungar. Hauptstadt ergftnst wurden. Es er- 
gaben sich in beiden Jahren 14,801 SterbflÜle, davon 442 in der 1. 
dasse, Kelche; 2,978 in der 2., Bemittelte; 11,180 in der S., Unbe- 
mittelte, und 206 in der 4., vollständig Nothleidende ; die in den Armen- 
anstalten Yffirstorbenen sind als 5 . Cl. nur theilweise in Rechnung gezo- 
gen. Nun war das Durchschnittsalter: in der 1. Classe 35,2g J&hre, in 
der 5. Cl. 20,57, der 3. 13,23, ^ 1^j35 Jahre. Was die einzelnen 

Krankheiten betrifft, so ergraben sich bez. Nerven-, Respiratioas-, Ver- 
dauungs- und constituticmellen Krankheiten keine bedeutende Verschie- 
denheit, wol aber bez. angeborener Lebensschwäche, Blattern, Diarrhöe, 
und Typhus nach der einen, und Marasmus nach der andern Seite. 



*} Naeh FiKerm^ham in Paris is den Jahren 1822—26 ein TodesfaU: 

im n. Anondisi. 1 ai]|f 71 Lebende; mittlerer Hiethpreis pr. Wohnung 605Fros. 
-I. - 1-66- - - - -4W- 

- IX. - 1 - 50 - - - - - 192 - 

- XII. - 1 - 44 - - - - - 148 - 

**} Dr. SeJucabe, Director des Statist. Bureaus der Stadt Berlin, hat ermit- 
telt, dasfl auf je 1,000 Geburten in den Terechiedraen Stockwerken an Tod^- 
burten kommen: in der ersten Etage 20,5, der «weiten 21,2, der dritten 22,2, 
Parterre 22.3, in den Kellerwohnungen 24,5, im vierten Stock 27,g. Die relativ 
günstige Mortalitatsziffer in den Kellern gegenüber dem obersten Stockwerke 
rOhrt nur daher, dass eine Menge wohlhabender SehankvirUie, Wein- und 
Delicateesenverkiufer, feineier ilettaurateura etc. ebenfalls solche Blume be- 
wohnt. 
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B« starben von je 100 

AB L«b.-fte]iw. BUtt. PUrrh. Typhua Oholer» M&rai. 

YenliHbaiimi d«r I. iiBdn«Cl. 6,oi 4,« 4,» a.^^ 7,33 4,44 
-m. . 8,5» 5.88 9,r, 2.49 9,m 1.« 

- IV, - V. . -(1) -(•) -(») 6,34 2,a4(«) 

Ein weiterot iusserst werthvoUeo Material findet sieh in dem S. Hefte 

der »Mittlieilungen des Statist. Bureaus der Stadt Leipzig, herausgf^Gf. 
von G. F. Knapp^< [1S71''. Fs sind dort die pinzolnen Strassen der Stadt 
nach der mittlprpn Dichtigkeit ihrer BevOlkonma: in 3 Cla^i^en geschieden: 

1) durchschnittlicli mit höchstens 2 Bewohnern auf ein heizbares Zimmer, 

2) mit 2 — 3, 3) mit mehr als 3 Bew. auf ein heizbares Zimmer. Sodann 
sind die Sterbfälie in diesen Strassen berechnet. Das Ergebnisä iät im 
Glossen folgendes: auf je 1,000 Bew. starben: 

1867 im Durchschn. 21; jedoch Classe I 18, CL II 21, Cl. HI 26, 

1868 - - - -18,-25,-33, 

1871 - - 33; - - U, - 34, - 

1872 - - 22; - - 19, - 22, - 33. 

Der Classcnunterschied blieb sich also relativ beiläufig gleich , auch 
in dem J. 1871, in welchem eine Pockenepidemie herrschte. — Voll- 
kommen ähnliche Ergebnisse erhält man bei Ausscheidunp^ der Gestor- 
benen nach Altersclassen. Im J. 1871 starben von den Kindern unter 
1 Jahr durchschn. 44^, in der ersten Wohnungsgruppe (höchstens 2 
Bew. auf 1 heizbares Zimmeri jedoch nur 36, in der zweiten Gruppe 
(2 — 3 Bew.J 43, in der dritten dagegen die erschreckende Zahl von 69. 
Im J. 1872 wsr der Duzeliseluiitt 33 , in den 3 ClassMi aber 27, 33 nnd 
50. Am stärksten maelkt sieh die Ungunst der Wohnnngsyerliättnisse im 
Kindesalter geltend, sie hOrt jedoeh aneh in den spätem Jshren keines- 
wegs auf. 

Im 12. Hefte der näml. »Mittii. des Statist. Bnr, der Stadt Leipzig, 
heransgegeben von Mmtt Httm*t die Eigebnisse ans den beiden J. 
1875 nnd 76 versrbeitet. Da ergab sieh denn folgende Sterblichkeit: In 
Strassen mit einer mittleren Wokniingsdiektigkeit von höchstens i heiz- 
bares Zimmer auf jeden Bewohner starben von 100 Menschen 1,132 ? bei 
t bis U/j Bew. starben 1,824 » t>ei IY2 2 Bew. 1,98« , bei 2 bis 27j 
2»&SS) 3 2,739, mehr als 3 Bew. auf dns Zimmer aber 

3.361- Während also im Durchschnitt auf 10,000 Einw. jährlich 241 
Todesfälle trafen , war die Zahl in den Strassen mit höchstens 1 Person 
pr. heizbares Zimmer nur 113, während sie bei 3 und mehr Personen bis 
auf 336. also das Dreifache stieg. 

In Ir* est fand Körösi 187 2 und 7 3, dass die Verstorbenen in den 
Wohnungen, in denen höchstens 1 Bew. auf 1 Zimmer kam, durchschn, 
ein Alter von 4 0,49 Jahren erreichten : bei 2 Bew. auf das Zimmer 28,92 
J, ; bei 3 — 5 Bew. nur 12, gi; bei 6 — 10 Bew. 11,44; 11—15 10,72; 
bei mehr als 15 Bew. auf 1 Zimmer nur 6,17 Jahre. Der Gesammtalters- 



'1 Da diese TC in derkrankeiten in den Spitälern seltener vorkommen, in 
den Privatwohuun^en, wurden sie übergangen, (-j Das häufigere Vorkommen 
des Marasmus in dieser, gegenfiber der voiiiergdieiiden OL edLWtt sieh dadnrdi, 
dsss Tiek sn BntkriltimglsidendeUnbemittelte sam Spital ihre Zuflucht nehmen 
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.duTcbschn. war 15,34 J. (natürlich sind die Neugeborenen einbegriffen). 
Auf 100 an nichtcontagiösen Leiden Verstorbene entfallen an conta— 
giOsen Krankheiten Umgekommene: in Zimmern mit höchstens 2 Bew. 
= 20 ^, in solchen mit 3—5 Peis. 29 mit 6 — 10 Pers. = 32 ^, 
mit als 1 0 Bew. 19 ß^. In den nicht tfbeiftülten Wobnnngen wurde 
daher nur ein Fonftel der Todesfldle durch eonta^Ose Krankheiten ye»- 
uraaoht; in den am ärgsten überfoUten dagegen vier Fünftel. 

Im Einklänge mit diesen KeauliaLeu hüi Dr. Albu (Hygieinisch- 
topographischer AÜas von Berlin, 1877) gefunden: in den wohlhabend- 
sten Theilen der preuae. Hauptstadt, s. B. der Friedrichaatadt auaaerhalb» 
iat eine 4mal geringere Bevdlkerungsdichtigkeit, lOlaehe Wohlhabenheit^, 
und eine halb so grosse Sterblichkeit, als im Stadttheil Wedding. 
den Jahren 1869 — 73 traf dort nur V4 der Pockensterbfälle (per 1,000) 
als hier ; beim Scharlach war das Verhältniss 1 Y2f*cli 5 den Masern. 
2,7fach, Bräune 4y4fach, Nervenfieber X^j^izxAk^ Puerperalfieber S^i^sch, 
Abzehrung 4,2fach, Durchfall und Brechdurchfall 5^/2 fach, bei acuten 
Lungenkrankheiten U/2^&ch, bei Lungenschwindsucht l^^fach. 

Unter Berücksichtigung dieser Ergebnisse wird man die hygieinische 

Bedeutung der folgenden Daten würdigen , welche wir einer umfassenden. 
Abhandlung in der »Statistik des Hamburgischen Staats, Heft IX, 1878« 
(nur etwas anders geordnet) entnehmen. In den nachbemerkten Gross- 
städten kam von 100 Einwohnern die unten angegebene Zahl auf die 
verschiedenen Stockwerke etc. : 



Keller . 
Parterre 
Entresol 

1. Etage 

2. - . 

3. - . . 

4. etc. Etage 
unter Bach 



itTl 

10,B 

19,5 
0.5 

22,7 
21.0 

17.6 
7,9 



wn 

6,2 

33,8 
20,0 

13,9 

5,1 



}20,6 

26,0 
28,0 

18,1 
7,8 



nr«sdaa 




J!nuikAirt 


Win 




ISTS 


1871 


ites 


ise» 


3,2 


1,2 


O.i 


0.0 


10,, 


19,0 


13,9 


14.8 


37,3 


63,, 


0.1 


0,4 

23,8 


0,8 


1.0 


0,6 


23,9 


29,1 


29,3 


14,7 


17.9 


26.7 


24,5 


18.0 


7e 


12.7 


22.6 


13,8 


10,2 


2,9 


6,2 


11,4 


1,4 


3,2 




10,1 


• * • 


« • • 


0.4 


0,ü 



Ausserdem sind in i ranklurt 15,^^ aufgeführt, als mehre Etagen, 
xesp. ein ganzes Haus bewohnend. 

Was die Zahl der heizbaren Ziffer betrifft, so bewohnten von je 

100 Einwohnern in 



Wolmaneen m. 

0 . 

1 . 

2 . 

3 . 



Eambiurs 

ms 

0,7 

35, c 
24,7 
13,8 



ltS7 

}42,i 

23,8 
12,e 



Berlin Traakf. 
It71 1871 



1,0 
24,9 

11,2 



0,1 
21,8 

iy,o 

15,1 



W«luMUic«& m. 
fcl».ltfaBiinw. 1167 

4 . . . 7,1 

5-7 . . 6,8 

8 u. mehr 5,o 

ohneAngabe — 



IL 

ins 

U 

8,6 
5.3 
3.5 



B«rUa Zlntakf.. 

im im 

6»5 ll,e 

6.9 1 

2ai l32,« 

Es ist oben bereits auf die Wichtigkeit der Wohnun^sverhältnisse 
in Beziehung auf die menschliche Gesundheit hingewiesen \vorden. Wir 
verdanken nunmehr Hm. Newmarm, Vorstand des Statist. Bureaus der 
Steuerdeputation von Hamburg, der sieh bekanntlich schon froher beson- 
dere Verdienste um diese Angelegenheit erworben hat , weiter folgende 
neue Berechnung. (Heft ZI S, 31.) Es gab Wohnungen 
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Hamburg (1880) . . . o,T4T 6,5 X 36.546 = 29,9 X 56,533 63,eX 

Berlin (1875^ . . . . 21 r.li'j 10.2 33,276 15,6 157,639 74,2 

Breslau (1875) . . . 2,611 4,9 10.766 20,a 39,955 74,9 

Dresden (1875) ... l^m 3,s 7,936 18,| 33,854 77.« 

Leipzig fl875) . . . ? ? ? ? ? ? 

Frnnkfurt a. M. (1875) 36 Ü,, 4,783 23.« 15,417 76,<, 

Chemnitz ^ 1875] . . . 18 0,, 2,818 IÜ.q 11,332 8ü,o 

Prag (1880) .... 358 1,, 10,163 31,8 21,401 67,i 

Wien (1869) .... 739 0,6 51,075 40,8 220,271 37,3 

Budapest (1865) . . . 5,217 7,a 42,138 61,5 21,180 30,q 

Von der Bevölkerung wohnten 

in aator d«r Srd« so ebener £rde in Btookwerken 

Hamburg .... 24,891 ^ 6,, X Ul,001 -= 34,t X 240,985 -= 59,sX 

Berlin 95,908 10,j 148,596 15,8 696,067 74 ,0 

Breslau .... 10,607 4,« 47,070 20,5 171.536 74,9 

Dresden .... 6,372 3,2 39,486 ly,9 152,699 76,9 

Leipzig .... 2,866 2,2 24,500 19,3 99,924 78,5 

Frankfurt a. M. . 125 0,, 27,211 27,4 "2,172 72,5 

Chemnits .... 121 0,s 14,541 21.8 52,032 78,o 

Prag ? ? ? ? ? ? 

Wien 3,333 0,5 220,271 37,3 367,468 62,j 

Budapest .... 30,441 8,9 199,379 58,i 112,606 32,9 



Obwol diese Zahlen in mehrfacher Benehiuig nur ein unvollstän- 
diges Bild geben, und manche Bedenken erregen , so genügt doch ein 
Blick auf dieselben, um einon allerdings nicht den einzigen) Erklärungs- 
grund der so sehr verschiedenen iStei blichkeit.Hz,lffer in den vorbeincrkten 
Städten abzugeben, und davon abzuhalten, aul allgemeine iSterblichkeits- 
ziüern hin kurzweg dip«^eii oder jenen Ort an sich äIs »gesund« aufzu- 
suchen, oder als imgebundu zu fliehen. 

Auf Qnindluge der mitgetheilten Daten läset sich denn auch ennes- 
sen, welche Wirkung Mieth- und Häusersteuern in den grossen 
Städten in sanitArer Besiehung henrorbiingen müssen. Man wendet Uil- 
Honen anf für Canalisation , Herbeileiten gesunden Wassers, dann fUr 
Spitälw nnd Krankenhäuser, und vertheuert gleichaseitig die Woh- 
nungen, denn schliesslich übenv il z « n die Hauseigentiifimer , wenigstens 
theilweise, die Last doch auf die Miether, so dass diese gezwungen sind, 
sich in engem und schlechtem Räumlichkeiten zusammenzudrängen, als 
es der Fall sein würde ohne solche Belastung , die einen wahren Hohn 
bildet auf jene Anstrengungen zum Herbeiführen besserer Gesundheits- 
zustände. 

Ab- oder Zunahme der Lebensdauer. In früherer Zeit pflegte man, wol 
nicht ohne Einwirkung gewisser durch die Bibel empfangener Eindrücke, 
unbedingt anzunehmen, dass die Menschen vordem ein viel höheres Alter 
erreicht hätten, als jetzt. Die Grundlosigkeit dieser Unterstellung musste 
allmählig erkannt werden. Nun wurden aber die glänzendsten entgegen- 
gesetzten Berechnnngen zum Beweise einer ungemein gesteigerten Lebens- 
dauer aufgestellt. Schon <f /vmwom nannte dies seine Lieblingsthese der 
Doetnnftre«. Es ist in der neuesten Zeit zur Bvidens dargethan, dass 
jene Berechnungen im Allgemeinen auf irrigen Onindlagen beruhen, dass 
somit ihre Resiütate unhaltbar sind. Ein mathematischer Beweis für die 
behauptete Verlängerung des menschlichen Lebens läset sieh in Wirklich- 
«keit zur Zeit nicht herstellen. Die von Wappäua henrorgehobenen Zweifel 
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fanden u. a. eine Bestätigung durch Dr. Engels, Arbeit über »das Durch- 
schnittsalter der Gestorbenen oder die sogen. Mittlere Lebeuadauer in 
Preuse^en in der Zeit von 1816 bis 1860«. Das durciibckn. Alter betrug 
nach Jahreu und nach Geschlechtem : 



mlnniich» wttlUUh* zuMunmen 

1816—20 26,41 29,80 27,57 Jahre . 

1821—30 27,19 29,66 28,39 - 

1831—40 17.41 29,33 28,34 - 

1841—50 26,M 28,30 27,« - 

1851—60 27,63 26,io - 

Da die Kinder im 1. Altersjahr einer besonders grossen Sterblich- 
keit ausgesetzt sind, so wurden eigene Listen blos für Diejenigen ange- 
fertigt, welche das 1. Lebensjahr zurückgelegt hatten. Resultat: 

Oeitorbenf über 1 Jahr alt 
mAiialiche weibliche zuaamauMi 

1816—20 36,66 ^7,er 37,1« Jahn 

1821—30 38.01 38,76 38,» - 

1831—40 36,83 ^7 37,23 - 

1841—50 35,86 36,89 36, 37 - 

1851—60 35,14 36,m 35,91 - 

Dr. Engel bemerkt : »Diese Tabelle ist, weil eine Enttäuschung, ge- 
wiss fOi Viele eine Tranerbotsobaft. Der Inhalt Ist auch frappirend. Der- 
selbe widerlegt, gestfltst auf so grosse Zahlen wie sie für ftbnliobe Ar- 
beiten noch niemals und nirgends Terwendet wurden» die sflsse Meinung, 
dass die mit dem Durchschnittsalter der Oestorbenen iÜentifioirte mitÜeie 
Lebensdauer stetig wachse oder gewachsen sei. Er erklärt alle gegen- 
theiligen Behauptungen für irrig.« — Engel versuchte es selbst, die ge- 
fundenen Resultate zu entkräften. Er berechnete das Alter der Lebenden. 
Aber auch dieser Versuch scheiterte. Von je 100 Individuen der Ber. 
kam nämlich auf nachstehende Alterclassen folgende Procentzahl : 



Mianliche Be^iVIkerunf^ im Alter 


1816 


1840 


1858 


von 14 Jaiiren und weniger 


17,87 


l'»44 


17,4« 


- Ober 14^20 Jahxen . . . 


m 


6« 




- - 20 — 25 - . , • . 






4,as 


- _ 25—32 - ... 


3,43 


5,20 


6.07 


- - 32—39 - ... 


3.67 


4,33 


4,90 


— ~ 89 ' 60 ~ * • ■ 


(?) 






- - 60 - ... 


3|» 




%n 


Weibbche Bevöikprunp 








von 14 Jahren und weniger 


17.4t 


17,08 


17,15 


- äber 14— 60 Jahren . . . 


29,86 


29,91 


29,96 


- - 60 - . . • 


8,1« 


941 


3.M 



<Hier ist besonders auffallend der Bttcksefaritt hn Alter Tom mehr als 60 Jahna.) 
Tkot« des Uebereuostimmens dieser ungünstigen EigebnisM Ingt 

Engel selbst Zweifel über die Richtigkeit or zur Anwendung g«br;icli*em 
Methoden. Und wirklich konnte das Moment gleicher oder nwgiwJyT 

Besetzung der verschiedenen Altrrsclassen in verschiedenen Epochen mit 
dem vorliegenden statistischen Material ni'^ht vollständig gewürdi^^t wer- 
den. Die Vprmindeninf^ der mehr als öOjühripjen Mffnner is: unz\\(Mf{4- 
haft wesentlich den Kriegen zu Anfan«? de« 1^ Jaln Ijtmdorts beizu- 
messen. Diese haben Lücken erzeugt in den Kv ikeii df-Tjeni^cn Männef, 
welche bei der Aufnahme von 185S das bOste^AJiittiAhc überschritten 
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liaben könDten, und , da di? Oefallenen zu den kräfti^stfn JOnglinfi^en 
gehört, gewiss grossentheils dieses Alter auch über»chritten haben wür- 
den. Unsere Homf rkung erhält ihre Bestätif^uag dadurch , dass die Zahl 
der mehr al» ÖÜjährigen Frauen wenigstens nur um 0,,q % abnahm, wäh- 
rend die der Männer um das Sechsfache (um i^,^ ^) sank. Ebenso be- 
dingt ein sttrkeiw ab der gewOlmlielie XJeberschusB der Geburten aber 
die SterbfUle mit Notwendigkeit eine Bttbrkeie Besetning der jüngem 
AlteneUmen in den Listen, aomit ein HeiabdrAeken der dnrehicluiitt- 
liohen Altezssahl aller Lebenden. 

Marc dE^me, der die Zunalime der Lebenadaner sn Oenf aeit dem 
Jahre 1561 rflbinte, gelangte gleicbwol aebon 1847 an der Bemerknng: 

»Das mittlere Alter scheint hier in den letzten 30 Jahren seinen Gipfel- 
punct erreiebt sn liaben, und weiterer Erhöhung nicht fthig zu sein. 
Die Lebenserwartung ist nach meiner Tabelle [Ergebnisse von 1838 — 45 
im ganzen Cantone) 43, Jahre : nach Heyer (Stadt wr\di Weichbild) 
war sie 1814 — 30 47, 21 Jahre; n;ich MalUt [Stadt nilein) eiGrabon sich 
1814 — 33 45, Jahre, a Somit auch zu Qenf ein Kückachiag in der 
letzten Periode. 

Es muss hier wicdorlmlt werden, dass mathemalisch feststehende 
Resultate für die vergangene Zeit nicht zu erlangen sind. Unzweifelhaft 
hat indess während der letzten Jahrzehnte wenigstens kein bedeuten- 
der Fortschritt der menschlichen Lebensverläugerung stattgefunden; in 
Beutaobland namentlich wirkten die zablreieben Auswanderungen von 
jungen Männern auf die Ziffemeigebniase ein. Dennoeb ist eine Verlän- 
gerung der Lebensdauer während der letstverflosaenen awei oder drei 
Jahrhunderte im höchsten Grade wahrscheinlioh. Das freilieh nur unge- 
nügende Material deutet darauf, dass swar das höchste Alter der Greise 
sich seit Jahrhunderten und Jahrtausenden siemlich gleich blieb'*) , dass 
dagegen die 2abl derjenigen Menschen , welche überhaupt ein höheres 
Alter erreichen, sich während der letzten Jahrhunderte verojrössert hat. 
Die Lebensverhältnisse auch der Muiderbemittelten sind relativ be'^'^er 
geworden und die Nutzanwendung davon ergibt sich von selbst, wenn 
wir berücksichtigen, in welchem Maasse schon einzelne gute oder schlimme 
Jahre auf die Lebensdauer einwirken. Dagegen ist die gehofifte grosse 
Lebensverlängerung in Folge der Kuhpockenimpfung bis heute wissen- 
schaftlich nirgends dargethan, wie denn llberhaupt eine Lebensverlänge- 
rung gerade seit den ersten Deeennien des 19. Jahrhunderts entweder 
nicht stattgefdnden, oder jeden£dls so wenig bedeutend ist, dass sie bis 
heute statistiseh noch nicht erweisbar geworden. 

Tsfheonngoi der Ohttet. Specielle Naehweise sind in der 8. Aufl. 
S. 409 — 501 gegeben. Zur Ergänzung fügen wir nur noch bei» dass 
nach den neuem Erhebungen [Annali di Statuttcaj 1881, vol. 6) in Italic n 
diese Seuche Mnwegrafifte : 1865 12,901 Menschen, 1S66 19,571 und 
1867 128,075, sus. in 3 Jahren 160,547, oder auf je 1,000 £inw. 6,3. 



•) In Frankreich hat sich in den Jahren 1853 — r>0 eine Verminderung in der 
Zahl der Hundertjährigen, welche gestorben sind, ergeben. Diese Zahl be- 
trug: 1853 143, 1854 115, 1865 128, 1856 114, 1857 106, 1858 103. 1859 99, 
1860 84. Natfiilich entschttdet dieses ErgebniM niohts in der Torliegendea Fkage. 
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Sterblichkeit nach Moaateil. Die relativen Ziffern sind in der 8 . Auf- 
lage S. 501 angegeben. Hier nur die Bemerkung: Durchgeiiends sind 
es die kalten Monate , welche eine übergrosse Menschenmenge hinweg- 
^affen, ja in der Regel sind sie es allein, welche eine das jährliche Mit- 
tel ttbenteigende Anzahl Opfer fordern. Die keüse JalureBseit vergrössert 
zwar ebenfalls die SterbUeh^it^ dock nur wenig, bloB auanahmBweise bis 
zur Durohnittszahl. NatOrlick rnttsaen die scblldliolien Temperaturein- 
flüsse in den meisten FfiUen längere Zeit binduroh auf den KOrper einge- 
wirkt haben , ehe die Zerstörung erfolgt. Dies gilt namentlich von der 
Hitze. Die Kälte aber wirkt verderblich sowol alsbald nach ihrem Ein- 
tritt , als auch noch lange nachher. Allerdings stellt sich mit derselben 
gewöhnlich auch grösserer Mangel , Beschränkung des Arbeitsverdienstes 
bei steigendem Bedarf ein. Ein Paar helle , schneidend kalte Januar- 
oder Februartage — dieses für so gesund gehaltene j)reine, klare Wetter« 
— vernichten oft die Existenz von 1,000 und mehr MenBchen über die 
gewöhnliche Sterbezahl in einer einzigen Stadt wie London im Lauie von 
nur einer Wecke. Einmal veranlassen solche bedeutende Temperatur- 
abflüle die Erkrankung (namentliok an Lungenentsttndungen etc.) vieler 
bis dabin gesunder Leute ; sodann raffen sie eine ungewOknlieke Menge 
aus der Zakl der obnehin Kranken weg , in weleker Beziekung selbst alle 
Abschliessungsversuche sich als unzureichend oder in anderer Weise 
schädlich erweisen. Viele Menschen sind durch Alter, Entbehrung, 
chronische Leiden oder Schwäche so weit kerabgebracht , dass eine, viel- 
leicht nicht einmal starke, Verschlimmerung der Temperaturverhältnisse 
ausreicht, bei ihnen das zwischen der Vitalität und der Krankheit gerade 
noch schwankende Gleichgewicht zu zerstören und das Leben zu been- 
digen. So lange die Respirationsorgane nicht zu stark in Anspruch ge- 
nommen werden, wiederstehen sie noch der Krankhf it ; eine geringe 
Vermehrung des ungünstigen Verhältnisses genügt , dein sciiiimmen Ele- 
mente das XJebergewickt su verschaffen. 

In England starben, nach dem Reyistrar General, im Jahre 1876 
510,31& Menseken, also ca. 21,o%o- Dies war die geringste Pro- 
portionalzakl seit 1838, während siok 1849 das Maximum mit 25,| 
dngestellt katte. Dieses Ergebniss veranlasste Hm. F. Williams zu 
einer schönen Stndie über den Einfluss der Temperatur auf die Sterblick- 
keit« Die Differenz zwischen der mittleren Temperatur Ton 1875 und 76 
war gering (9,5 und 10° Celsius). Allein im ersten dieser Jahre tobten 
in den 3 Monaten Februar , März und April die kalten Ostwinde an 32 
Tagen, während sie 1876 nur an 13 Tagen herrschten. In Folge dessen 
hatte man 187 5 Avei^ mehr Todesfälle an Bnistleiden, speciell an In- 
fluenza, dann bei Alten, wodurch die Mortalität auf 22,^ erhöht wurde. 

St«rklichkeit in den verschiedenen Ständen. Die Ziffern darüber sind 
durchaus nicht unbedingt feststehend. Was wir beacktenswerik kielten, 
ist in den frühem Auflagen mitgetkeilt. 

Sterblichkeit im Hilltäntande. Deren Grösse in den Tersebiedenen 

Heeren ist in den frühern Ausgaben ziffemmässig mOgliekst genau be- 
zeichnet, namentlich 8. Auflage S. 503 — 506. Hier zur Ergänzung nur 
nock Ergebnisse bei der Italic nisoken Armee. In dieser hatte man 
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im Jahre 1876 2,139 Todesfälle, d.h. 11,24 ^000 Mann, dann 1877 
2,040 oder 10,i pro 1,000. Doch lassen die Angaben offenbar an. 
Genauigkeit Manches zu wünschen (siehe Annali di Statistica 1878» 
Serie 2 , vol. II] . 

Krankheiten, veranlasst oder befördert darch schlechte Schnleinrlch- 
tnng^n. In der 8. Auflage S. 516 sind einige Bemerkungen unseres ver- 
storbenen Freundes Dr. J. Wallach von Frankfurt mitgetheilt. Mittler- 
weile hat auf dem Rheinischen Lehrertage 1880 Sanitätsrath Dr. Slrauss 
einen beachtenswerthen Vortrag über die Gesundheitspflege in der Schule 
gehalten, in welchem er die gesundheitsschädlichen Wirkungen nach- 
wies, welche eintreten, wenn den Schulhäusern eine g^te Lage, Luft, 
Licht und Corridore fehlen, wenn per Kind nicht eine genügende Anzahl 
Quadratmeter Raum vorhanden ist , wenn Tische und Bänke nicht die 
dem Körper entsprechende Grösse und Weite haben , wenn den Bänken 
eine das Kreuz unterstützende Lehne fehlt, wenn der Schreibunterricht 
nicht zugleich eine Schreibgymnastik ist, wenn nicht zwischen je zwei 
"Unterrichtsstunden eine Pause eintritt , wenn das Turnen nicht gleich- 
berechtigter Unterricht ist , wenn die Hautpflege vernachlässigt , die 
Schule nicht täglich gereinigt und viel gelüftet wird, wenn die Kinder 
zu früh und zu lange Unterricht erhalten und wenn sie mit Schularbeiten 
überbürdet werden. Die Rückgratsverkrümmungen , Kurzsichtigkeit, 
Milz- und Leberleiden etc. hätten ihre Wurzel sehr häufig, wenn nicht 
meist in der Schule zu suchen. Eulenburg habe gefunden, dass von 300 
"Wirbelverkrümmungen 225 , also 89 in der Schule entstanden waren, 
und aus den Untersuchungen des Professor Cohn in Breslau an 10,000 
Kindern und den Untersuchungen anderer Aerzte in 31 Städten Deutsch- 
lands an mehr denn 20,000 Kindern hat sich ergeben, dass sich in Dorf- 
schulen 0 ^ , in den städtischen Volksschulen 8 ^ , in den Mittelschulen 
10 ^ , in den Realschulen 19 und in den G}Tnnasien 26 ^ Kurzsich- 
tige befanden — Grund genug , um zu fordern , dass Sachverständige 
eine sanitäre ControUe über die Hygiene in der Schule führen. 

Verbrauch der wichtigsten NahrnngsmitteL Den in den frühern Auf- 
lagen (namentlich der 8., S. 519 folg.) gemachten Angaben fügen wir 
noch folgende neuere Notizen bei. 

In Berlin. Nach Boeckh , Director des städtischen statistischen 
Bureaus in Berlin , betrug die Consumtion (bis 1874 bestand noch die 
Mahl- und Schlachtsteuer) Kilogr. im Jahr pro Kopf : 





Oetreide 


Fleisch 




Getreide 


FleUoh 


1867 


160 


47.37 


1873 


156,5 


55,„ 


1868 


157,« 


45,66 


1874 


141,3 


53,97 


1869 


167,3 


46,67 


1875 


157.4 


71.00 


1870 


170,7 


50,69 


1876 


169,3 


64,35 


1871 


163.3 


51.46 


1877 


203,9 


62,62 


1872 


164,4 


55,14. 







In Bremen. 


1874 


1875 


1876 


1877 


1878 


Fleisch (einschl. Geflügel] Kgr. 


62,73 


58,46 


55,73 


55,06 


52,9B 


Davon Rindfleisch , . . - 


34,55 


34.31 


32,12 


30,30 


27,61 


Schweinefleisch . - 


22,,c 


17.^ 


17,95 


19,40 


20,38 


Mehl und Brod . . , . - 


114,8. 


109,76 


116,51 


104.70 


108,43 




13,64 


13.76 


14,50 


14,41 


14,13 


Wein (excl. Schaumwein) Liter 


9.03 


8.16 


7,54 


8,02 


y»08 


Branntwein 


3,21 


3,34 


3,50 


3,53 


3,34 
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Im Königr. 3acb«en betrug die FleisckcoBsumtion pr. Kopf, Pfund: 







S«hw«in 




1836-^ 




".s 




1846—55 


14,9 


18.0 




1856—65 


t S , 4 


25,9 


44,0 


1866—75 


20,6 


30,8 


50,9 



(Sollte die spninp^weisc Steigerunp^ nach 1855 nicht zum Tbeil einer 
strengeren Controlle der Abgabepflichtigen beizumessen sein?! Was ein- 
zelne Siidte betrifft, so wurde an den beiden Hauptfleischgattuugeu con- 
sumirt in : 

Andere Stidte 

«usooo 



Kleinere 




1867 44,7 30,4 66,0 

1870 49,3 33,9 62,4 

1874 57,a 45^ 62,8 

1B75 57,0 45,8 ^^,4 

Bezüglich der übrigen, consumirlen Fleischgattungen fehlen nähere 
Angaben. Nur von Dresden liegen folgende Notiien aus dem Jahre 1873 
tot: SobOpflenfleisoh 12,37 Pf. pr. länwolm«!, Kalb- 19,49, Ziegen- 
0,084 > WÜdpMt 3,4e, Oeflflgel 4,79, Fiaebe l,^, eingefohrtea ReiBeb 
27,84 Pft^Ad- 

Die Fleischpreise stellten sich zu Dresden auf Pfennige : 

SiaA Bob weine Boh6pten Kftlli^ 

1836 28 33 27 17 

1845 30 34 29 17 

1855 37 52 38 22 

1865 42 55 40 28 

1875 65 70 65 50 

Die neuesten amtUeben Noticen aus dem KOnigr. Sacbaen besa- 
gen: Im Jabie 1881 betrug die gesammte TLeiBcbconsumtion 656,152 
Centner Bind- und 1*069,671 Centner Scbweinefleiaob = pr. Kopf 21,t 
und 35,7 IP^d* 

In Frankreich, wo die Weinconsumtion wesentlich von der Höhe 
der localen Abgaben bedingt wird, reebnete man vor einigen Jabren selbst 
SU Paris, wo die Abgabe am böcbsten, auf jeden Einwobner dnreb- 
sebnitfli^ nur 219 Liter, su Bordeaux Idngegen gegen 225, Marseille 
233, Tours 243, Lyon 256, Cbamberry und Saint-Etienne 296 Liter. 
Was das Bleiscb anbelangt, so ist Paris nicbt besser gestsUt, denn es 
kommen auf jeden Bewohner durebschnittlich per Jahr nur 76 Kilo, wäh- 
rend zu Lyon 84, zu Limoges 87 , zu Saint-L6 93, zu Versailles 97, su 
Melun 106 Kilo per Einwohner verzehrt werden. Und dabei darf man 
nicht vergessen , dass die vielen reichen Leute und Fremden , welche in 
Paris verweilen , einen ganz aiiHsergewÖhnlieh grossen Yerbrauob in die- 
sen beiden Nahrungsmitteln machen. 
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Anhang. 

Zur Statlsttk der Selbstmorde. 

Seit dar trefllioke Quetelet vor einem ballMn Jahrhundert mit vor- 
tuttieüsfreiaiiL Oeiate die Gaaatunäuigkeit in daa aohembw wilUcQ^olMii 
menachliohen Handlungen naohgewieaen, wurde inabeaondere aueh die 
Statuitik der SeUMtmorde gaai aaden ala frflher anfgefaaai und geatalt^^e 
sich null in einem wichtigen Zweige phüoaophiaeher Foiaohuagen. in 
Italien wurde neuerdings eine beachtenswerthe Schrift über dieaea Gegen- 
stand veröffentlicht : »// Suicuio, Soff^'o di StaiUiiea morak comparata dei 
ISrof. E. Jforsellt , Direttore del Manicomw provinriale di Maceratau 
(gekrönt vom k. lombardischen Institut; ein Auszug daraiis findet sich 
in den officiellen r>AnnaU dt Statxstica, Vol. 11, 1880«). Der Verfasser hat 
nicht nur mit ausnehmendem Fleisse die Arbeiten seiner Vorgänger, 
namentlich de« deutschen Prof. Wagner benützt und deren Zusammen- 
stellungen bis zur neuesten Zeit fortgeführt, Boudern auch, die früheren 
Untersuchungen auf weitere Gebiete ausgedehnt. 

Ehe wir jedoch auf den Inhalt «eines Werkes näher eingehen, seien 
uns einige allgemeine Bemerkungen über verschiedene Punkte gestattet, 
die man mit der TorUegendeii Frage meiatans nooh nieht in Znaanunen- 
bang gebiaekt hat, und welehe aueh unaer Verfaaaer in dieaer Riehtung 
mehr oder weniger nnberOhrt iSaat. 

Die alamtUefaen ohriatliehen Kirshen verdammen niekt etwa hloaa 
abatraet den Seibatmord, aondem aneb pera5nHeb den SelbatmOrder. 
Wsbrend er in unseren Augen unter allen Yerbiltniasen wesentlich ala 

ein UngltteUicher erscheint, für den wir zunächst nur daa Gefühl dea 
Bedauerns und Mitleids haben, ist er nach der Anschauung der Priester 
ein Verbrecher, den nicht bloss in einer anderen 'V^^clt göttUche Strafe 
erwartet, sondern dem man wohl schon diesseits ein ehrliches Begrflbniss, 
insbesondere die gewöhnlichen kirchlichen Ceremonien beim Leichen- 
begängniss, versagt. 

Bei aller kirchlichen Gläubigkeit sttflubtc sich dncK längst in zahl- 
losen lallen das Gefühl selbst der Früininen ^'■c^on ein solches, wenn 
auch vielleicht theologisch gerechtfertigtes, doch jedeniulls wenis: huma- 
nes Vorangehen. Wo es sich tliun Hess, wurde XJnzurechnuiigbiähigkeit 
des Thäters geltend gemacht, ja es kamen Manche zu der Anschauung : 
jeder Selbstmörder handle im Zustande der GeisteaatOnmg, was natflrliob 
jede Strafbarkeit anaachliesst. 

Doch was sind Geistesstörungen und woher rühren sie? In alter 
Zeit maehte man aieb die Beantwortung leieht. Baa »Beaeaaenaein« ge- 
nügte xor Erklftnmg: der Wabnainmge muaate von einem böaen Geiate, 
einem Teufel oocapirt aein, den man mittelst Enoreiamen aua dem 
menachMcben Körper herauatreiben konnte. Obwohl dieae Anschauungs- 
weise gerade zur Zeit der Abfassung des Neuen Testamentes vorzugsweise 
im Schwünge war, und inabesondere die Evangelien von derartigen Bei- 
spielen wimmeln, trägt man doch dermalen meistens Bedenken , die- 
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Theorien aufs Noiie zur Geltung bringen zu wollen. In einzelnen Fällen 
freilich hört man auch in unserer Zeit noch immer davon, was dann 
allerdine^s weder den SchuUehrem noch den Priestern der betreffenden 
Gegenden zum Ruhme angerechnet zu werden pflegt *) . 

Nach der unter der grossen Mehrzahl der Menschen noch fortwäh- 
rend herrschenden Anschauung ist der menschliche Geist, die Seele, ein 
vom Körper absolut verschiedenes, von diesem völlig treimb«e9 Wesen, 
während die nenem Physiologen in dem »Geiste« matezialistiech ein Fto- 
dact der Nerrenfh&tigkeit erblicken, das mit dem Tode von selbst erliscbt. 
So viel kann bereits als unbedingt feststehend angenommen werden, dass 
der Wahnsinn stets das Eigebniss einer materiellen Störung des menaeb- 
Hohen Organismus ist, mag diese Stdnmg unmittelbar durch einen orga- 
nischen Fehler des Körpers, durch materielles Erkranken einzelner Be- 
standtheile desselben, oder mittelbar durch sog. psychische Eindrücke 
als Ursachen materieller Ver&nderangen , namentlich im Gehirn, ver- 
anlasst sein. 

Halten wir das fest, so werden wir zwar allerdings finden, dass nicht 
wenige Selbstmorde im Zustande wirklicher Geistesstörung stattfinden. 
Der Wahnsinnige oder der vom Typhusfieber Ergriffene, der sich zum 
Fenster hinausstürzt, handelt sicherlich ohne Bewup^'t'^pin ; wir werden aber 
weiter hnden, dass ein Zurückführen aller Selbstmorde auf einen Zustand 
der Unzurechnungsfähigkeit durchaus unhaltbar ist. Wie viele Selbst- 
morde werden bei klarstem Verstände, in Folge genauer und richtiger 
Würdigung der Situation vom Thäter vollbracht. Wer will (um nur ein 
paar Beispiele aus der alten Geschichte anzuführen} einen Hannibal, 
einen Cato von Utica flir unzuieofanungsfiUiig erUtren, weil sie sorgten, 
nicht lebend in die Hftnde ihrer Feinde zu fallen? Aus anderem Grunde 
entschloss sieh Gicero's Freund Attieus freiwillig in den Tod an gehen: 
ein unheUbaxes kOrpeilicheB Leiden hatte ihn ergriffen; er wftre bei lin- 
gerem Leben nur sieh selbst und seiner Umgebung aur Plage geworden. 
MOgen theologiflirende Kritiker die letste That des Mannes nach Belieben 
verdammen ; er wie die Torhin genannten Helden thaten den entschei- 
denden Schritt ebenso wie mit klarem Geiste auch mit dem vollen Be- 
wusstseins des Vollbringens einer nichts weniger als moralisch Terwexf- 
liohen Handlung. 

Im Allgemeinen m^en sich mit der weiteren Entwicklung der 
Cultur , einerseits die sog, Geisteskrankheiten, anderseits die Selbst- 
morde. Bei rohen, ungebildeten Völkern, insbesondere solchen, welche 
sich vermittelst eines äusserlichen, formalen Cultus mit ihre in üotte ab- 
zufinden glauben, gibt es um so weniger Selbstmorde, als solche Leute 
auch von einem Tage zum andern ohne Sorgen um die Zukunft fortleben. 
Die Cultur, so sehr sie den Menschen erhebt, hat auch allerdings ver- 
derbliche Begleiterinnen. Sie weckt manche Leidenschaften, w'elche das 
Nervensystem zerrütten, zu Ausschweifungen, zu Verbrechen führen. 
Nicht selten greifen der leichtsinnige Hasardspieler und der mit der 

*) Die Selbstmörder würden consequent handeln, wenn sie sli^ die Leiohea- 
begleitung durch einen Geistlichen selbst veib&ten; Civilbeerdlgung (ote Vi^ 

brennung) ist hier am Platze. 
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Todesstrafe bedrohte Raubmörder mit vollem Be^vus8t8eiIl zur Pistole 
oder zum Strick. Niemand wird sie in eine Classe bringen mit Männern 
der vorhin bezeichneten Art — obwohl man auch ihnen das Prädicat 
»bedauernswerther Menschen« nicht bestreiten kann. Anders aber muss 
das Urtheil schon lauten, wenn Jemand ohne Seibatverschulden in ma- 
terielle Noth und Elend geräth , aus denen nur der* Tod Erlösung zu 
bringen verspricht. — Je gebildeter diese Unglücklichen, desto unver- 
hüllter steht ihnen das steigende Elend vor Augen. Das Darben und 
Hungern der Familienangehörigen bringt manchen braven Menschen zur ' 
Verzweiflung 1 Je gebildeter , desto mehr empfindet er die Noth — die 
eigene, wie die der Seinigen. Grosse politische Bewegungen, wie die von 
1830, 1848, auch 1870, sind regelmässig von einer Verminderung der 
Zahl der Selbstmorde begleitet. TJeberall erwachen die schönsten Hoflf- 
nungen. Brechen dann Reactionen herein, welche diese erweckten — 
ethischen oder materiellen — Hoffnungen vernichten, dann wächst die 
Menge der Selbstmorde, und zwar noch weit über das Maass der früheren 
Verminderungen hinaus. Ihre geradezu ungeheuere Vermehrung in der 
jüngsten Zeit steht nicht ausser Zusammenhang mit dem Hofi'nungs- 
schwindel vor einem Jahrzehnt und den sich daran knüpfenden Enttäu- 
schungen ! (Der grosse Krach in der ersten Hälfte der 1870er Jahre.) 

Wir haben oben gesagt, je geringer die Verbreitung der Bildung, 
desto weniger Selbstmorde, insbesondere bei Leuten, welche einem äusser- 
lichen, formalen Cultus huldigen. Entgegengesetzt ist es bei allen Culten, 
welche auf einem, den Menschen als absolut sündhaftes Wesen darstel- 
lenden, mystischen Glauben beruhen. Hier treibt die Schwärmerei, die 
fortgesetzte innere Peinigung, in zahllosen Fällen gerade hin zum (reli- 
giösen] Wahnsinn, und damit auch nur zu häufig zum Selbstmorde. Hat 
doch dieser religiöse Wahnsinn schon dahin geführt, dass die Unglück- 
lichen im Martertode (es gab Fälle, in denen sie sich gegenseitig selbst 
kreuzigten ! ) ihr »Seelenheil« zu retten wähnten ! 

Diese allgemeinen, hier nur aphoristisch gegebenen Betrachtungen 
vorausgesendet , wenden wir uns zur Arbeit des Prof. Morselli. Sein 
Standpunkt ist , wie er in der Einleitung zu erkennen gibt , ein vor- 
urtheilsloser und freier. Er hebt hervor : »Weder die antike Philosophie 
noch die Religionen wussten jemals den wahren socialen Charakter (des 
Selbstmords) zu begreifen. Anstatt die physio-psychologischen Ursachen 
zu untersuchen, beschränkten sich die Metaphysik und die Theologie, die 
Heilung in den kirchlichen Canones, in Moralpredigten und in Strenge 
der Gesetze zu suchen.« Morselli beschritt den statistischen Weg: er 
sammelte vor Allem möglichst zahlreiche Thatsachen, classificirte diesel- 
ben sorgsam, und zog dann aus den grossen gleichartigen Zahlen seine 
Schlüsse. 

Die sehr sorgsamen und äusserst umfangreichen Zusammenstellungen 
der Selbstmorde in den einzelnen Ländern , je von 5 zu 5 Jahren — 
soweit das vorhandene Material zurückreicht — zeigen deutlich eine per-, 
manente Zunahme, und zwar, mit Ausnahme sehr weniger und und un- 
bedeutender Schwankungen, von Periode zu Periode, in allen einzelnen 
I>ändern. Es wundert uns dies nicht; es ist in erster Linie eine der (nicht 
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CTwflnichtMi) Widnmgwi der tieh «nriweitentoi ChJtar, d.li.]iiCT teNtr- 
TesftberreuEuiigeii, aneli AoMebweifiuigeB, Tor Allan aber dar immer 

compUcirteren Lebens- und BrwghningiyerhiltTiiiwe , der steigenden. 
Schwierigkeit des Lebensunterludtos u. e. f. Aber noch Eines ist in 
Betracht zu ziehen : die Zahlen, wie die amtliche Statistik dieselben yor— 

führt, haben nicht* in gleichem Maasse Anspruch auf Verlässisrkeit. Die 
( 'r)nstatirunf? rler Selbstmorde war wohl in allen Ländern irüher eine weit 
geringere, alö sie jetzt ist, und in Folge dessen unterliegt es für uns 
keinem Zweifel , dass die wirkliche Zuuaimie wenigstens nicht ganz so 
groas ist, wie diese Ziffern anzudeuten scheinen, — Wie dem. »ei , unser 
Verfaater berechnet die Zahl der Selbstmorde wShrend des leisten Jahr* 
fllnibi von dem ibm Angaben vorlagen^ nimlieh aus den Jahren 1871 
— 75, je auf eine Million ISnwolmer, per Jahr folgendermaaaen : in 
Schweden 81, Norwegen 73, Blnemark 258, Bbigland-Wales 66, Irland 
18, (das altere) Preussen 134, Haunover 140, Mecklenburg 167, Nassau 
157, Sachsen 299, Bayern 91, Württemberg 160, Baden 156, Belgien 
68, Frankreich 150, ItaUen 35. 

Welche Unterschiede 1 Und doch daneben welche Regelmässigkeit 
in dnn einzelnen T<,ändern. So betrug die Zahl in den älteren preussi- 
sehen l^rovinsten durchschnittlich je von 5 zu 5 Jahren seit 1816/20 : 74, 
83, 89, 96, 103, 1 10, 99, 130, 123, 122, 142 und (1871/75) 134; 
in Sachsen von 1830/40 an: 158, 198, 199, 248, 245, 261, 297, 299; 
in Bayern 1841/45 55, 1816/56 73, 1856/65 SO, 1S66/70 91, dann 91 ; 
in Frankreick seit 1826/30 je im Jahrfünft : 54, 64, 76, 85, 97, 100, 
110, 124, 135, 150. Aehnlich in allen einzelnen LBndem. Die Regel- 
mttafli|fkeit der Selbstmorde seigte sich gröaaer, als selbst die der Ge- 
burten, Heirathen nnd TodesftUe. Was die Zunahme betrifft, so fUlt 
die höchste Zahl überall in das letste oder vorletzte Quinquennium, nur 
allein Norwegen ausgenommen, wo sie in die Periode 1851/55 trifft; 
hier scheint, wie der Verfasser bemerkt, die strengere Gesetsgebung 
gegen Trunkenheit, insbesondere den übermässigen BranntweingennSS, 
eine wohlth'ltige Wirkunfr hervorgebracht zn haben. 

Unverkennbar wirken auf die Menge der Selbstmorde die inannich- 
faltigsten und verschiedenartigsten Momente ein. Moiselli hat darum 
Untersucliungen nach den verschiedenen Richtungen angestellt. Allein 
gerade die Complicationeu erschweren die ErraiUeiuag der Grösse jedes 
einaelnen Factors ungemein, und bilden auch den Grund, aus welchem 
unsere Ansicht in einigen Puncten mit jenen des Verfassers nieht ganx 
übereinstimmt. Was snnäohst das Klima betrifft, so ergeben die Znsam- 
mensteEungen weitaus die wenigsten Selbstmorde im Süden Europas; 
die meisten aber nicht im Norden, sondern im Centrum. Schon dieses 
Resultat lässt keinen Zweifel, dass das Klima nicht das Ausschlag gebende 
Moment ist. Allerdings zeigt eine beigegebene Karte von Italien, dass 
jene freiwilligen Selbst tödtungen relativ tingewöhnlich häufiger im Nor- 
den der Halbin^^ol vorkommen und sich fast ganz regelmässig nach Süden 
zu vermindern; aber — um nur Eine«^ anzuführen — mir der Cultur, der 
Bildung, der Industrie, der Rührigkeit der Bevölkerung verhalt es sich 
ebenso, und diesen Umständen muss sicherlich eine weit höhere Einwir- 
kung beigemessen werden. Aehnlich ist es mit der Bodenbeschafien- 
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heit : in Berggegenden wenig, in Ebenen, an Flüssen, viele Selbstmorde, 
aber auch dies entspricht den abweichenden Culturgraden, und eine Art 
Probe findet sich darin, dass Sumpf- wie Berggegenden in geringem 
Maasse von Selbstmorden heimgesucht scheinen , man also nicht sagen 
kann, dass die tiefe Lage dieselben befördere. 

Von unverkennbar entscheidendem Einflüsse sind die Jahreszeiten. 
Aber selbst Prof. Wagner konnte, indem er Wärme und Kälte als die 
entgegengesetzten Factoren annahm, seine Theorie mit den Thatsachen 
nicht in Einklang bringen. Wir haben (in den früheren Ausgaben des 
Handbuchs der Statistik) schon vor Jahrzehnten nachgewiesen, dass die 
Zahl der Selbstmorde in allen Ländern wächst — nicht mit der Zunahme 
der Wärme (sonst müsste es auch in den heissen Ländern die meisten 
Selbstmorde geben , was entschieden nicht der Fall) , sondern mit dem 
Wachsen der Tage , und dass sie fällt mit dem Kürzerwerden der- 
selben. 

Alle seitherigen Ermittelungen haben die Richtigkeit dieser Theorie 
bestätigt. Auch die Zusammenstellungen unseres Verfassers liefern den 
gleichen Beweis. Morselli hat die statistischen Ergebnisse aus 34 Pe- 
rioden und aus den verschiedenen Ländern Europas zusammengestellt. 
Natürlich fehlt es nicht an einzelnen Schwankungen, diese aber sind am 
meisten da wahrnehmbar, wo die Zahlen am geringsten und somit am 
wenigsten bedeutungsvoll sind. Die Gesammtergebnisse gestalten sich 
aber so : unter 100 Fällen traf die grösste Zahl der Selbstmorde 88 Mal 
auf den Sommer , 9 Mal auf den Frühling , 3 Mal auf den Herbst ; da- 
gegen fand sich das Minimum 88 Mal im Winter, 12 Mal im Herbst. 
Noch deutlicher tritt das Verhältniss hervor, wenn man das Jahr, statt 
einfach nach den vier Jahreszeiten genauer nach Quartalen scheidet : jenes 
Maximum ergab sich 90 Mal im zweiten Quartale (1. April bis 30. Juni), 
10 Mal im dritten Quartale (l. Juli bis 30. Sept) . Eine Ausscheidung 
nach Monaten ergab auf 32 verschiedene statistische Perioden ; Maxi- 
mum 19 Mal im Juni (60 %), 8 im Mai (25 %), 5 im JuH (15 %)\ Mi- 
nimum 19 Mal im December, 7 im Januar, 5 im November, 1 im Octo- 
ber. Dabei verdient Erwähnung, dass die vom Verfasser gelieferten 
Zusammenstellungen sich über nicht weniger als circa 220,000 einzelne 
Fälle erstrecken. — Am meisten Abweichungen kommen in den grossen 
Städten vor : hier rivalisiren die guten und besonders schlimmen Be- 
gleiter der Cultur mit den Wirkungen der rohen Natur, und in nicht 
gerade wenigen Fällen zeigen sich die erstgenannten als die mächtigeren 
Factoren, ohne jedoch im Stande zu sein, die letzten ganz zu vernichten. 

Was die meteorologischen Einwirkungen betrifi't, so fehlt es an 
genügenden Erhebungen ; die vorhandenen stehen unter si(?h nicht im 
Einklang. Im Allgemeinen scheint es, dass in den wärmeren Tages- 
stunden, entsprechend der barometrischen Pression, die Selbstmordzahl 
etwas steigt ; dagegen scheint die Feuchtigkeit der Luft zu einer Ver- 
minderung zu führen. Der Stand des Mondes übt offenbar keinen so 
mächtigen Einfluss aus, wie man anzunehmen geneigt ist. Das, aller- 
dings beschränkte Material, welches in dieser Beziehung vorliegt, lässt 
kaum irgend eine Eij^irkung unsere Trabanten erkennen ; kaum zeigen 
Kolb, ^i&ÜTiJtß^^^' 27 
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sieb schvache Spuren einer Vermeiixung in der zweiten und vierten 

Mondes ph;ise . 

EiniLrc andere Erscheinung^ rn mag man im ersten Augenblick als 
Spiele des Zufalls ansehen, während man bei näherer Betrachtung Wir- 
kungen unserer socialen ^'geschäftlichen, dann der kirchlichen Verhält- 
nisse darin erkennen wird ; die Selbstmorde sind relativ am häufigsten 
in der ersten Dekade der betreffenden Monate ( auf die Wirkung übler 
QeflehtftoabiclilfiMe in den Stildtea deutend) , wfthxend aie, was Wochen- 
tage anbelangt, xelatiT an den Samstagen, Sonntagen und Freitagen etwas 
weniger oft ▼orkonunen, als an den 4 übrigen Tagen. Ben Stunden nach 
trifft die gxOsste Zahl auf die Zeit von 6 bis 12 Uhr Mittags ; dann ergabt 
sich eine Venninderang nicht nur bis Mittemacht, sondern weiter bis au 
den Stunden ror Sonnenau%aag (Minimum) . 

Von sehr grossem Einflüsse sind auch hier die Rasseverschieden- 
heiten der Volker. Die germanischen Stämme liefern entschieden die 
meisten Selbstmorde, und die beiden Zweige: Deutsche und Scandina- 

vier streiten dabei um den Vorrang , indess die in der bezeichneten 
Besiehung (mit Unrecht) verrufenen Engländer bedeutend hinter jenen 
zurückbleiben. Indessen muss, was Morselli unbekannt geblieben zu 
sein scheint, darauf hingewiesen werden, dass in Kni^land die Gesetz- 
gebung , durch ihre störenden Erbschafts-Bestimmungen bezii Irlich der 
Hinterlassenschaft von iSeibstmördem , nothwendig zur Verheimüchung 
der Fälle hindrängt. Nach den germanischen kommen die sogen, latei- 
nisolien oder vielmehr celto-romanischen Völker ; in letzter Linie erschei- 
nen die Slaven. Nach den Berechnungen unseres Verfassers auf Grund- 
lage der neuesten Erhebungen liefert jede Million Einwohner jährlieh 
folgende Anzahl Selbstmorde : Süd- und Mitteldeutschland 165, Nord- 
deutschland 150, Scandtnavien 128, celto-romanische Länder 116, die 
Anglo-Sachsen 70, Magyaren 52, Elamländer 50, Nordwest-Slaven 42, 
Finnen 40, übrige Gelten 30, Südslaven und Slavonier 30, Italico-Bo- 
manen und Lateiner 27, 

Am stärksten vertreten ist also Mitteleuropa, um welches sich nach 
allen Bichtungen hin abnehmende Radien hüden. Aber gerade hier 
dürften die Culturverhältnisse eine mächtige Einwirkung äussern. Bei 
den Briten kommt auch noch die ursprüngliche Mischung der verhältniss- 
mässig wenigen germanischen Eroberer mit den weit zahlreichem Gelten 
in Betracht. Je reiner die germanische Kasse, desto mehr wächst die 
Neigung zum Selbstmorde, wobei wir jedoch, mehr als der Verfasser, «?tets 
wieder auf die Verschiedenheit der Culturstufe hinweisen müssen . Iinmcr- 
hin zeigen Scandinavien , Oesterreich - Ungarn , Preussen, Belgien, die 
Schweiz un5 Frankreich, dass die Zahlen in directem Verhältnisse stehen 
zum Grade der Ungemischtheit der Germanen. In den 18 Ländern 
von Oesterreich - Ungarn ergeben sich auf die Gebiete, in denen (der 
Muttersprache nach) mindestens dO Deutsche wohnen, auf die BCülion 
duxehschnittlieh 143 Selbstmorde ; die andern Nationalitäten folgen sich 
in nachstehender Ordnung: Slaven, Ruthenen, Polen, Italiener, Slavo- 
nier, Juden, Magyaren, Bulgaren. Auch in Fteussen kommen die we^ 
nigsten Fälle vor in den Provinsen Posen, Schlesien und Ponunein. 
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Einen eigenen Abschnitt widmet Morselli den »Socialen Einflüssen« . 
Was zunächst die confessionellen Verschiedenheiten betrifft, so genügt 
ein Blick auf die Ziffern in Italien, Spanien und Portugal, verglichen 
mit protestantischen Ländern , um zu zeigen , dass der Katholicismus 
weniger Unglückliche dieser Art aufweist. In ganz katholischen Län- 
dern kommen durchschnittlich nur 58 Selbstmorde auf die Million Ein- 
wohner, in protestantischen 190, in griechischen 40. Aber auch in den 
Gebieten mit gemischter Bevölkerung ist die Scala: Protestanten, Katho- 
liken , Juden , welche letzteren die geringste Neigung zur Existenzver- 
nichtung kundgeben. (Der Verfasser nennt den Protestantismus un cuUo 
eminemente misttco, che sviluppa le potenze rißessive della mente ed esagera la 
lotta interiore della coscienza . . . . ) Als unrichtig bezeichnet M. die 
Theorie Wagner' s , dass die Häufung der Selbtsmorde zusammenhänge 
mit der Minorität der Angehörigen eines Cultns in diesem oder jenem 
Lande, zumal die rechtliche Stellung nicht mehr vom Glaubensbekennt- 
nisse abhängt. 

Unter den socialen Einflüssen nimmt der Grad der Bildung und des 
Unterrichts eine hervorragende Stelle ein : je mehr des Lesens und 
Schreibens Kundige, desto mehr Selbstmorde in der Regel, dagegen aber 
auch — desto weniger Verbrechen gegen Personen. Der Verfasser gibt 
aus Italien folgende Berechnung, wobei je 10 Provinzen zu einer Gruppe 
vereinigt sind : 

auf 1000 Einwohner auf 1 Hill. Einw. gegen Personen 





Analphabeten 


Selbstmorde 


Verbrechen 


1. 


zwischen 423 und 564 


37,82 


9,92 


2. 


568 - 692 


46,eo 


8,76 


3. 


708 - 755 


43,85 


13,92 


4. 


757 - 803 


40,03 


12,25 


5. 


807 - 861 


26,45 


18,^ 


6. 


862 - 884 


14,54 


26,22 


7. 


885 - 927 


12,50 


23,30 



Je mehr die wirthschaftlichen , insbesondere industriellen Verhält- 
nisse entwickelt sind, desto mehr Selbstmorde. Dies begreift sich nach 
dem Gesagten ohne weiteren Nachweis. 

In welchem Maasse die Dichtigkeit der Bevölkerung an sich ein- 
wirkt, lässt sich nicht bestimmen, da hier die allgemeinen ökonomischen 
Verhältnisse u.s.w. sich gewaltig geltend machen. Dass die Städtebevöl- 
kerung ein grösseres Contingent Selbstmörder liefert, als die Ackerbezirke, 
ist sehr begreiflich. Merkwürdig erscheint, dass der Einfluss von Paris 
sich auch noch auf neun agricole Departemente ausdehnt, während man 
bei anderen Hauptstädten eine gleiche Wirkung nicht wahrnimmt. 

Dem Geschlechte nach kamen, nach den jüngsten Erhebungen, auf 
je 1000 Selbstmorde von Frauen, solche von nachstehender Anzahl von 
Männern : 

Schweden . . (1870—74) 3310 Sachsen. . . (1871—76) 4181 

Norwegen . . (1866—73) 3237 Württemberg (1872—75) 5211 

Russland . . (1875) 3878 Baden . . . (1870—74) 5250 

England . . (1872-76, 2861 Hessen . . . (1866-71) 4814 

Niederlande . (1869— 72 5250 Schweiz . . (1876) 7197 

Belgien . . . (1870—761 5480 Frankreich . (1870—76) 3695 

Preussen . , (1871—76) 4405 Oesterreich . (1873—77) 4586 

Bayern . . . (1871—76^ 4102 Italien . . . (1872—77) 4000 

27» 

Digitized by Google 




420 



ANHAMa 



— Zur Statiitik der Selbstmorde. 



Es ist schon früher bemerkt worden , dass die Neigung zum Selbste 
morde nicht ab- sondern zunimmt mit dem Alter. Die Erscheinung ist 
gleich in allen Ländern und bei beiden Geschlechtem und dauert bi^ in 
die 70er Altersjahre, von wo im Allprerneinen eine schwache Verminde- 
rung eintritt. M. hat nach den neuesten Daten berechnet, dass je auf 
eine Million Menschen in nachbemerkten Altersclassen folgende Ajizakl 
Selbstmorde kommt: 

Miaatr Wmam 



unter 16 Jahren 


3,2 


1.0 


von 16—20 


32,3 


12.2 


_ 20—30 


77,0 


18.9 


- 30—40 


'2,3 


I9.e 


- 40—50 


102,3 


26,0 


- 50— ÖO 


140,0 


32,0 


- 60-70 


147,8 


34.6 


- 70—80 


124,3 


29,4 


Darüber . . ■ 


103,8 


33,3 


Total 


803,0 


207,4 



Dem Civilstande nach liefern die Unverheiratheten entschieden mehr 
Selbstmorde , als die Verheiratheten , doch wird ihre Zahl wieder über- 
troffen von den Verwittweten , und , wo das Institut des Scheidung be- 
steht, nahezu erreicht von den Geschiedenen. Auf je 100 verheirathete 
Selbstmörder kamen : 

TFoTerheiratliete Verwittwete Geftchiedene 

inItaUen. ... 108 157 — 

- Frankreich . . 112 190 — 

- Württemberg . 143 158 139 

Erwähn f^sAverth ist , dass die Neigung zum Selbstmord am wenig- 
sten hervortritt bei Solchen, welche vom Unterhalt diirch Andere leben, 
dagegen, was sehr begreiflich, am häufigsten bei denen, welche eine Fa- 
milie zu ernähren haben. 

Die Ursachen des Selbstmordes sind an sieh meist schwer zu ermit- 
teln , zudem hat man «ie in den verschiedenen Ländern so abweichend 
qualificirt , dass zu allgemeinen statistischen Berechnungen keine i^inü- 
genden Elemente vorliegen. Physische und moralische Leidtu \siiken 
mächtig ein ; die Einwirkungen derselben lassen sich so erklären, dass 
sie eine Alteration im Gehirn hervorbringen. Nervenkrankheiten führen 
relativ hftufig zum Selbstmorde ; tlbermftssiger Branntweingenuss ebenfalls. 

Im jugendlichen Alter wird ein freiwilliger Tod am häufigsten ge- 
sucht aus Liebeskummer , Eifersucht und unehelicher Schwangerschaft ; 
in etwas Torgerflekterem Alter machen sich finanrielle Zerrflthingen und 
geistige Störungen geltend; später physische Krankheiten und Lebens* 
Uberdmss. Im Norden Europa' s prädominirt der Alkoholismus, im Süden 
die Noth und unglfickliche Liebe. 

Die Selbstmorde, der Zahl naeh yersohieden in den einzelnen Lin- 
dem, wiederholen sich in jedem einzelnen dieser LAnder mit wunderbarer 
Regelmfissigkeit , und dies nicht nur der Gesammtaiffer nach, sondern 
ebenso was die Arten der TSdtong, die Waffen und Mittel anbelangt. Da 

die Selbstmörder natürlich darauf ausgehen, ihre Absicht möglichst rasdi 
und schmerzlos su verwirklichen, so werden nun in steigendem Maasse 
die Eisenbahnen auch su diesem Zwecke benutst. In Italien wohl in 
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sämmtlichcn warmeii, dagegen nicht in den kalten Ländern — kommt 
das Ertiiinken neben den Feuerwaffen vorzufj^sweise zur Anwendung: in 
Frankreich, das Erhängen, das Ersäufen ; in Freussen und Bayern waltet 
die Benutzung des Strickes vor. Diese letzte Tödtungsart gewinnt allent- 
halben an Ausbreitung ; ebenso ist die Pariser Art des Erstickens durch 
Kohlendunst schon häutig in Obeiitalien und scheint sieh auch in 
Deutschland zu verbreiten. Anwendung von Giften bleibt nach Art und 
Zahl der EfiUe oonstaat in England, Württemberg und Wien. Das Er^ 
stechen wiederiiolt sich» aueh den einzelnen Arten nach (Halaabichneiden, 
fiteehen In die Brnst, den Unterleib, dann Ademiersehneiden) in Preussen 
mit ToUer BegdmSaeigkeit. Daa Ereftnlen ist, ine schon angedeutet, 
selten im Norden, ausserdem ebenso in den slavisohen Ländern, das 
ErhAngen häufiger bei den Slaven und Gksnnanen, als bei den Bomanen ; 
dies zeigt besonders die Statistik von Oesterreich •Ungarn. Was die 
übrigen TOdtongsweisen betrifft, so findet die Anwendung von Feuer- 
Waffen vorzugsweise in den südlichen Ländern, wie Italien, statt, nament- 
lich aber auch in der österreichischen Militär^enze, am wenif^rsten in den 
nordischen Gegenden. An Tödtungen mit blanken Waffen steht England 
voran ; Herabstürzen von Höhen kommt in Italien am häufigsten vor. — 
Die An «gehörigen der verschiedenen Geschlechter ptiegen auch verschie- 
dene Todtungsmittel anzuwenden. In Italien z. B. wählt die Hiilttu der 
I raucii uud ein Viertel der Männer das Ertränken : dagegen bedient sich 
ein Drittel der Männer und nur ein Dreissigstel der Frauen der Feuer- 
waffen. Die Nationalitftt aeigt auch hier Unterschiede : die Frauen da- 
-vischer und germanischer Basse wShlen häufig das ErhAngen, wAhrend 
das Ersftufen bei den Slawinnen ganz rerschwindet. Die italienischen 
und firansOsischen Fteuen benutsen oft den Kohlendampf, während die 
Engländerinnen, wie ihre Männer, voisugsweise der blanken Waffen und 
noch mehr als die letzten des Giftes flieh bedienen. Das Herabstürzen 
wird von Frauen mehr als yon Männern gewählt, besonders in Italien, 
Frankreich und England. 

Wir schliessen mit der Bemerkung, dass der Selbstmord dem Ver- 
fasser y)ein legitimes und nothwendiges Ergebniss des Kampfes um's Da- 
sein und der menschlichen Sclection zu sein scheint, welche gemäss der 
Gesetze, der Evolution gebildeter Völker wirken.« — Jedenfalls ist hier 
Anregung zu weiteren Forschungen in Menge gegeben*). 

Die Termelinuig umI das Waehsen ?on Orossstidten In der 

Neazeit 

Bas Entstehen von Grossstädten pflegt im Allgemeinen die Ent- 
wickelung der Gultur zu begleiten ; ihre Existenz kann in der Kegel 
an sich schon als Beweis eines gewissen Grades geistiger und materieller 



*) Zur Ergftiuning unserer frflheren Angaben über die Zahl der Selbstmorde 
noch folgende Notiz : In der Schweiz kamen in den drei Jahren 1876—78 zu- 
sammen 1,782 Selbstmorde vor. In England e^ben gicJi auf eine MiU. Bin- 

wohner : 

IMO-flft 1866-^ 1S70-74 1675 I37S 

66.e «7.2 ^ ^Jtif^ ^ ' i^i* 
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Blüthe eines Volkes angesehen werden. Diese Wahrnehmung reicht bis 
in das hohe Alterthum hinaui. Die neuzeitlichen Entdeckungen der weit 
ausgedehnten Ruinen von Babylon und Ninive würden allein schon aus- 
reichen, die früher oftmals geäusserten Zweifel an der bedeutenden Ent- 
wickelung des babylonischen und aBöyrischen Volkes zu beseitigen, auch 
wenn wir nicht durch das EnträtliBeln der Keilschrift anderweite unmit- 
telbare Beweise bekonunen hfttten. £Siie Umlidie Bedeutmig babeii die 
▼olkreiehen StSdte in China und Indien. Ungeachtet der Kleinheit dea 
Gebietet Ton Attika glaubt man die VoUuiahl Athens In seiner Glans- 
peiiode auf 180,000 Mensehen seh&tsen su dOifen, Karthago soll etwa 
700,000 Einwohne umfasst haben; Alexandrien wol eine Million. Jn 
Rom stieg die Menschenmenge nach den gründlichen Untersuchungen 
Castiglioni's*) auf mehr als zwei Millionen. Auch im Mittelalter bildete 
die Existenz vieler und grosser St&dte ein Zeichen der intellectuellen und 
materiellen Blüthe einer Nation. Spanien, beute neben der Türkei das 
ärmste europäische Land an Grossstädten, hatte deren zur Araberzeit eine 
ganze Menge aufzuweisen. Ebenso waren Italien, dann Belgien und 
Holland äusserst reich daran. 

In den, dem unserig-en unmittelbar vorangegangenen Jahrbunderten 
ergab sich im Allgemeinen eine ziemliche Stagnation der Städte. Um so 
mehr ist seitdem eine geradezu charakteristische Zunahme einp^etreten, 
sowohl was die Zahl der Grossstädte, als was deren Wachsen anbelangt. 
Die industrielle Entwickelung an sich, dann das Bedüiiniss jedes In- 
dustriezweiges , eine ganze Menge der verschiedenartigsten Hilfsmittel 
stets in der nächsten Nähe zu haben, drängte von selbst nach Centralisi- 
rung ; die ungemeinen Fortsduitte im Verkehrswesen, namentiieh Dampf- 
sehifflGahrt und Eisenbahnen, forderten dann diese Tendenz im gewaltig- 
sten Umfange. 

Eine gedrftngte Zusammenstellung der Yolkssahl der bedeutendsten 
europSischen und amerikanischen Städte in froherer sowohl als in neuerer 
Zeit dürfte nicht ohne Interesse sein^). Es muss auffallen (entsprechend 
obiger Andeutung), wie gering im Allgemeinen das Waohsen in den 
unserer Zeit unmittelbar Torangegangenen Perioden war, gegenüber dem 
rapiden Steigen, welches sich seit etwa 80, besonders aber seit 30 oder 
40 Jahren eingestellt hat. 

England, wo die Masohinenindustrie sich suerst entwickelte (seit 
der aweiten Hälfte des Torigen Jahrhunderts], und wo denn auch die 
neuen Verkehrsmittel zuerst in Anwendung kamen, hatte auch früher als 
alle übrigen europäischen Länder Qrossstädte aufzuweisen, und darunter 

die colossalsten von allen. Indess besass es zu Anfang unseres Jahrhun- 
derts nicht nur noch keinen Platz von vollständig einer Million Einwoh- 
ner, sondern, ausb* r der Metropole, auch keinen von vollständig lOOJJUO 
Menschen. London, dessen Bevölkerung im J. 1170 etwa 10,000, 1685 
dagegen beiläufig 530,000 betragen haben soll und dessen Einwohnerzahl 
1702 zu 674,000, 1760 aber auch nur zu 676,000 berechnet wurde, 



*) In der »Monoaraphta della CStta di Roma. Vol. II, 1878«« 
' **) In runden Zahlen (Tausenden oder Hunderten). 
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wies bei der wirklichen Zählung vom J. 1801 958,000 auf. Die zweii- 
grösste Stadt, Manchester, umfasste, mit Einrechnung von 8alloid erst 
94,800, Liverpool, die dritte, nur 82,200. Im J. 1811 erscheint Lon- 
don mit 1*138,000, 1821 mit 1*378,000, dagegen 1841 schon mit nahezu 
2 MiU. (1*948,000). Ein gaas anderes Bild als die erste ivIrkUolie 
ZSlilung ergab die fflafte nach einem halben Jahrhundert, 1861 aus- 
gefahrte : London umftote Mill. (2*362,000) Menschen und von 
den tlbiigen Flfttsen hatten bereite 7 die Ziffer von 100,000 Uber- 
sehlitten, wobei Manchester mit 401,000 und Liverpool mit 376,000 an 
der Spitze erschienen. Die vorletzte Zählung (von 1871) ergab fQr die 
Hauptstadt 31/4 Mill. Einw. (3'254,000), während 12 andere StAdte mit 
100,000 bis 500,000 aufgeführt sind, an der Spitze Liverpool mit 
493,000 und Manchester (sammt Salford) mit 475, <> 00 Aber ein ge- 
waltig erweitertes Bild lieferte die jüngste Zählung vcn 1881 : England 
(allein) wies folgende ürosstädte (von mehr als 100,0 00 Jiew.j auf, allen 
natürlich weit voran das gewaltig"e London mit ii 612,000 Menschen, 
gleichsam die Bevölkerung eines i^^^anzen Königreichs umfassend , dann 
Liverpool mit 552,000 und Manchester (sammt Salford) gleichfalls mit 
mehr als einer halben Mill., 537,700. Hierauf folgen der lleihe nach 
Birmingham 400,700, Leeds 309,100, Sheffield284, 400, Bri8tol206,500, 
Stoke apon Trent 192,600, Bradford (York) 183,000, HuU 152,900, 
NewcasÜe on Tyne 145,200, Portsmouth 127,900, Oldham 111,300. 
Folgende FlStse sind erst im letsten Decenninm su den Grosssttdten 
(100,000) aufgestiegen: Nottingham 186,600, Kingston npon Hall 
154,200, West Ham 128,700, Leicester 122,300, Sunderknd 116,200, 
Brighton 107,500, Bolton 105,400. Blackbum 104,000. Sonach kommen 
auf das kleine England allein 21 Grossstädte. (Hiemach ist die Tabelle 
S. 365 zu berichtigen.) — In Schottland hatte zu Anfang des Jahr- 
hunderts noch kein Platz die Ziffer von 100,000 erreicht ; 1851 /ählfe 
Glasgow 329,000 und Edinburgh 191,000, während diese Ziffern \ 
auf 547,000 und 197,000 gestiegen waren, wenn bei dem fast still- 
stehenden Edinburgh überhaupt von einem Steigen die Kode sein kann 
(1801 erschien Glasgow erst mit 77,000, Edinburgh mit Sl,400'). Von 
Schottland wie von Irland liegen genaue Zählungsresultate aus dem J. 
1883 noch nicht vor; im Uebrigen hat man vom grfUien Erin erst von 
1841 an Erhebungen. Dublin, das damals 232,000 nmfasste, hatte 1871 
296,000; Belfast, erst seit 1851 mit 100,000 erscheinend, war auf 
174,000 gewachsen. So zeigte denn ganz Oroasbritannien 25 Städte Ton 
mehr als 100,000 Menschen. 

Im Beginn des 19. Jahrhunderts pflegte man neben und mit I^ondon 
gewöhnlich sogleich Paris zu nennen. Dasselbe zälilte 1801 nicht viel 
über eine halbe MilUon Einwohner (552,000). Die Zählung von 1821 
ergab 723,000; erst 1851 war die MiUion erreicht r053,000 ,. Mit 
Hilfe der Stadterweiterung stieg die Ziffer 1861 auf l'eOG.OOO: 1S72 
nach der Belagerung waren es 1 851,000, 1S76 aber 1988,000 , jetzt 
ist die '/weite Million ebenfalls und zwar ansehnlich, überschritten, 
2'269.0UU. Au8f5erdem gab es im J. 1851 in Frankreich erst 4 
Städte mit mehr als 100,000 Einw., nämlich Marseille mit 195,UOU 
(1821 99,100;, Lyon 177,000 (1821 129,000^, Bordeaux 131,000 und 
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Ronen 100,000. 1866 umtasöten diese 4 Plätze: 300 000, 324,000, 
191.000 und 100,600; ausserdem waren gestiegen Lille ^^1856 mit 
78,600 1 auf 154,700, Toulouse 126,1)00, Nantes auf 112,000. Bei der 
letzten Zählung von 1876 umfasst« das verkleinerte Gebiet, ausser der 
Capitale, 2 Städte mit mehr als 300,000, l mit über 200,000 und 5 mit 
über 100,000 ; an der Spitze stehen Lyon 343,000, Marseille 319,000, 
Bordeaux 215,000; dann folgen: Lille 162,700» Toulouse 131,600, 
St. Etienne 126,000 (1801 erst 16,200, 1856 94,400), Nantes 122,200 
und Rouen 105,000; am nächsten standen: Havie 92,000, Boubaiz 
83,600 und Reims 81,300. An Paris reiheten sich 1881 an : Lyon mit 
376,000, MarseUle 360,000, Bordeaux 221,300 , Lille 178,300. Tou- 
louse 140,300, Nantes 124,300, 8t. Etienne 123,800, Rouen 105,900, 
Le Ha\Te 105,800. Sonach hat Frankreich 10 GrosBstädte. 

Nächst London und Paris war zu Anfang des Jahrhunderts am mei- 
sten gefeiert die »Kaiserstadt« Wien. Im J. 1637 soll deren Einwoh- 
nerzahl erst etwa 60,000 betragen haben (damals umfasste Pra? fast die 
dreifache Anzahl, m-m s h ltzte wenigstens 1590 160,000); 1754 ^viirden 
175,000, 1772 193 .0(111 -ezählt, 1 816 waren es 245,000, 1837 334,000, 
1843 375,000, 18fl9 ^ ohne Vororte 833,000: bei der Aufnahme von 
1875 ergab sich die Zahl von r020,0ü0, wovon 674,000 innerhalb des 
eigentlichen Gemeindesprengeis, die übrigen in den anderen Theilen des 
BtSdtischen PolueibesirkB. Bei der Aufiiahme von 1881 eraoliien Wien 
mit ri03;500, wovon 726,100 in der elgenüiohen Stadt, 377,400 in 
den 35 Vororten. Im Uebrigen ist Oesterreich arm an Ghrossstädten. Das 
prflehtig gelegene Frag sAblte 1820 erst wieder 96,000» 1840 109,000, 
1869157,000, 1881 182,300, mit Vororten 218,000; Triest 1869 sammt 
Gebiet 123,000, wovon aber nur 70,000 in der eigenfliehen Stadt, 1881 
133,000 resp. 74,500; ausserdem sind hier noch zu erwähnen: Lem- 
berg 1869 mit 87,000, 1881 109,700, Graz IS69 81,000 und 97,800, 
und Brünn 73,700 und 82,600. — In Ungarn ist Budapest (durch 
Vereinigung Pests mit Ofen und allseitigem Zuzug) zu einer Stadt von 
360,500 Menschen herangewachsen (1875 295,000). (Pest zählte 1786 
erst 19,600, 1813 36,000, 1833 63,000, 1855 112,000, 1870 200,000; 
Ofen 1870 54,000.) Alle andern Orte bleiben bedeutend unter 100,000, 
obwohl die Gemeindebesbke meist eine ungemeine Ausdebntmg besitzen. 

In der Neuzeit rivalisirte Berlin erfolgreich mit Wien*). Im J. 
1645 soll es mt etwa 9,000 Einw. gehabt haben, 1688 gegen 20,000, 
1712 65,000, 1770 133,000, 1800 172,000, 1820 201,000, 1840 
waren es 328,000, 1849 423,900, 1858 458,000, 1871 826,000; 1875 
wurden 967,000 gezählt, bei der Au&abme von 1881 erscbien es mit 
1*122,200. Bemerkenswerth ist, hier wie in Wien, dass trotz des 
grossen »Krachs« die Einwohnerzahl fortwährend stieg, obwol sich zahl- 
lose »Gründer« und ähnliche Leute mit kleineren und überhaupt gerin- 
geren Wohnungen begnügen mussten, wonach, in Verbindung mit über- 
mässigen Neubauten, die Miethpreise gewaltig sanken. — Breslau, der 
Bevölkerung nach die zweite Stadt in Freussen, hatte 1783 erst 51,000, 



*) Bei BeutioUand dehnen wir tmsere Liste auch auf Uittelstidte aus. 
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1816 auch nicht mehr als 68,000. 1852 112,200, 1S5S r35,6üü, 1875 
dagegen 239,000 und IbbO 272, 900 Einw. In Köln lebten im J. 1818 
49.000, 1858 114,500, dann 1875 135,000 (mit Deutz 150, uuu), 1880 
aber 14 4, 300 Menschen, mit Deut^ 160,700. Königsberg erschien schon 
1783 mit einer Bevölkerungszahl von 62,600, stagnirte daiui : 1818 
63,20a, hatte üch 1858 auf 87,000 gehoben, stieg 1875 auf 122,600, 
1880 auf 140,800. HannoTer war 1821 noch ein StBdtehen von 27,500 
Einw.; in Folge natOrUdhen Waehaena, dann aber auch wesentlieh der 
Ineoipoitiang angrensender Orte, ereohien es 1861 mit 71,200, 1875 
mit 106,000, 1880 mit 122,800. Frankfurt a. M. zählte 1817 41,000 
Menschen, 1864 78,200, 1875 103,000 und mit dem seitdem incorpo- 
rirten Bomheim 113,000, 1880 aber 136,800. Danzig 1858 mit 76,700, 
war 1875 auf 98,000 und 1880 auf 108,500 gestiegen. Magdeburg, das 
sich von dem Unheil des äOjährigen Kriege§ so langsam erholte, dass es 
1816 erst wieder 34,700 Menschen umfasste, erschien 1S58 mit 88,000, 
ISSO mit 97,500 (Neustadt und Buckau eingerechnet waren es 1881 
schon Ki7,100). Von den übrigen grösseren Städten in Preussen fflhren 
wir an: Altona 1860 45,500, 1875 84,000, 1880 91,000; Barmen 
1858 44,700, 1875 86,500, 1880 95,900; —Datseldoif 1858 38,700, 
1875 80,600, 1880 05,400; — Elberfeld 1848 53,400, 1875 80,500, 
1880 93,500, Elberfeld und Barmen 189,400;— Stettin hatte bei den 
aaletst beaeichneten drei Aufnahmen: 58,000, 80,900, 91,700; — 
Aachen 57,100, 79,600, 85,500 ; — Crefeld 48,900, 62,900, 73,800; 

— Halle 42,900, 60,500. 71,400; — Posen 47,500, 60,000, 65,700; 

— Dortmund 23,300, 57,700: 66,500; — Essen 12,900, 54,000 und 
66,500; — Kassel 36,800. 53,000 und 58,200; — Erfurt 35,400, 
48,000 und 55,200; — Frankfurt a. O. 34,000, 47,000, 51,100; — 
Görlitz 27,900, 45,300, 50,300; — Wiesbaden 1814 4,600, 1855 
16.000, 1861 11,100, 1875 43,600, 1880 50,200; — Kiel 1860 
17,500, 1875 37,200, 1880 43,600; Flensburg 1860 19.7UO, 1875 
26,400, 1880 30,900; — Hanau 1858 16,100, 1875 22,400, 1680 
23,000. 

Wir wenden uns von PreusBen au den diesem benachbarten Hanse- 
at ftdten. — Hamboig, naeh Berlin die ToIkreiefaBte Stadt im JetDgen 
Denteehland, erreichte schon 1801 mit seinen YoratAdten eine Binwoh- 
neraahl von 105,000; 1861 waren es 198,000, 1875 348,000, 1880 
fim städtisch bebauten Umfange] 410,100 (in der Stadt aammt Vorstädten 
289,800). — Bremen, 1807 mit 36,000, 1812 nur noch mit 35,800 
Menschen zählte deren 1867 74,600, erreichte 1875 102,500, 1881 
aber 1 12,400. — Kelativ zurückgeblieben ist das einst berühmte Lübeck ; 
es hatte sammt Vorstädten 1857 30,700 Einwohner, 1875 44,800, er- 
scheint jedoch 1881 (mit Vorstädten) gehoben auf 51,000. 

In grossem Aufschwung befindet sich der Volkszahl nach die Bevöl- 
kerung des Städte- wie industriereichen Königreichs Sachsen. Dresden 
umfasste 1813 41,200 Menschen, 1834 (diesmal ohne ICUitirJ 66,000, 
1861 128,000, 1875 197,000, 1880 220,800. Leipzig 1819 mit 36,000, 
hatte 1834 44,800, 1861 78,500, 1875 127,000, 1880 149,000. Das 
gewerbfleissige Chemnits, 1819 erst mit 10,800 Einwohnern, war 1834 
anf 21,100 gestiegen, 1861 auf 45,400, und lunfasate 1875 78,200, 
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1880 aber 95*100. Von den übrigen bedeutenderen sächsischen Städten 
hatten bei den Aulnahmen von 1858, 1875 und 1880 ; Zwickau 17,800, 
31,500, 35,000; Plauen 14,800 , 28,700, 35,000; Freiberg 15,700, 
23,500, 25,400; Glauchau 14,300, 21,700, 21,300; Meerane 11,100, 
21,300, 22,200; Zittau 12,100, 20,400, 22,400. 

Von anderen ätädten im mittleren Deutschland stellen wir gegenüber: 
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In Bayern hat sich München, das lange stagnirte, in der neuen 
Zeit mächtig gehoben, so dasö es entschieden die bedeutendste Stadt 
Süddeutschlands geworden ist. Im J. 1580 soll es bereits ungefSlur 
20,000 ESmw. geliAbt liaben, wäre also grösser gewesen aU das damalige 
BevUn, dagegen kleiner als Nümbeig und Augsburg ; 1783 nmfiBUHite ea 
aber erat 37,800, 1801 40,500 nnd 1818 53,600 Menschen; 1834 finden 
wir die ZaU auf 88,900 und 1852 atif 106,000 gestiegen. Vermittelst 
Incorporirung angrenzender Orte, neben der eigenen Zunahme, erhöhte 
sich die Ziffer 1864 auf 167,000, wobei jedoch alle den hier gaznisoni« 
renden Truppen zugetheilten, wenn auch im Urlaub befindlichen Soldaten 
als anwesend gerechnet waren; 1871, als diese Unrichtigkeit beseitigt 
wuide, ergaben sich denn auch erst 169,600, 1875 aber, einschliesslich 
des neu incorporirten Sendling, 198,800, 1880 fand sich eine Einwoh- 
nerzahl von 230,000. Das auch historisch interessante Nürnberg, welches 
im ersten Drittel des 17. Jaiirhunderts etwa 90,000 Menschen umfasst 
haben dürfte, fand sich 1818 auf 26,800 herabgekommen; 1840 hatte es 
erat wieder 44,800, 1855 56,400, dagegen 1875 91,000 und 1880 
99,500. Eine andere weiland berfthmte freie Stadt» Augsburg, atand im 
J. 1818 beil&ufig auf derselben Stufe wie Nfimberg, wenig höher, denn 
seine BcTdlkerung bestand aus 29,800 Menschen; es hob sich gleichfalls, 
war aber 1840 mit 36,800 doch schon von jenem überflügelt, hatte 1855 
40,700 Menschen, 1875 57,200, 1880 61,400, bleibt also hinter Nürn- 
berg weit zurück. Von den anderen bayerischen Städten seien erwähnt : 
Würzburg 1855 36,000, 1875 44,900, 1880 51,000. Regensburg, das 
lange siechende , 1855 25,800, 1875 31,500, 1880 34,500. Bamberg 
1855 23,500, 1875 29,600, 1880 ebenfalls nur 29,500 (sogar mit einer 
Verminderung von etwa 30 Köpfen) . Ein anderes Bild bieten verschie- 
dene sonstige Städte dar. Fürth, das 1855 erst 17,300 Einw. zählte, war 
1875 auf 27,300, 1880 auf 31,000 gestiegen. Kaiserslautem hatte 1806 
nicht mehr als 3,000, 1834 7,300, 1846 10,000, 1852 11,200, 1875 
22,600 und 1880 26,300 Einw. Das au Anfang der 1840er Jahre ge- 
gründete Ludwigahafen erschien 1861 noch mit nur 3,300 Menschen; 
1675 hatte es 12,000, 1880 15,000. Hof 1858 12,000, 1875 18,200, 
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1SS0 2Ü,900. Pirmasens 1802 3,900, 1834 5,600, 1875 10,100, 1880 
12.000, Nicht ein gleich grosses Wachsen zeigen einige ältere Städte: 
Speyer 1823 7,600, 1834 9,200, 1875 14,300. 1880 15,500. —Landau 
1884 6,000, 1871 6,900, 1875 7.500, 1880 8,700: — Zweibrücken 
1834 G,900, 1871 8,400, 1875 9,200, 1880 10,300. — Bayreuth um- 
fasste 1858 eine Bevölkerung von 17,800, 1S75 29,100, 1880 22,000. 
<— Landshut 1858 11,800, 1875 14,700, 1880 17,200.— Fuiaii 1858 
13,000, 1875 14,700, 1880 15,300. 

In Württemberg hat Stuttgart einen grossen Aufs ch^vin;ig erlangt: 
Volkszahl 1814 [ohne Militär) 23,000, 1855 (mit Garnison, 46,500, 
1867 75,800, 1871 91,600, 1875 107,200, 1880 117,300. — Inden 
Jahren 1858, veigliehen mit 1875 und 18S0, sfthlten die alten Reichs- 
atSdte: Ulm 21,800, 30,000 nnd 32,600 ;~Heabronn 14,000, 21,000 
und 24,400; — Esslingen 14,700, 19,600 nnd 20,700; Reutlmgen 
13,000, 15,200, 16,500. Sodann Lndwigsbnig 11,200, 14,700, 16,000; 

— Cannstadt 7,400, 15,000, 16,000. 

Baden. Bas erst au Anfang des vorigen Jahrhunderts gegründete 
KaxUruhe (1719 mit 1,900 Menschen), nmfasste 1810 10,600, 1858 
25,700, 1871 36,500, 1875 42,900, 1880 49,200. ^ Mannheim 1729 
mit 15,700 nnd 1766 mit 24,000 Einwohnexn, sank nach Wegzug des 
kturpfiüsischen Hofes auf 18,000 herab, hatte 1858 aber 26,900, 1871 
30.600, 1875 40.400, 1880 53,400.— Heidelboig 1858 16,200, 1875 
22.300, ISSO 24,300. — Freiburg bei den eben erwähnten Zählungen 
16,900, 30,600 und 36,300.™^ Pforaheim 13,800, 23,600 und 24,000; 

— Baden 7,700, 10,900, 11,900. — Bruchaal 7,800, 10,800,11,300. 

Hessen. In dem «goldenen Maina« lebten 1816 25,200 Mensdien, 

1858 36,800, 1875 56.400, 1880 60,100 (ungerechnet Kastel mit 
6,100 . Die Hauptstadt Darmstadt war 1816 noch ein Ort mit nur 
15,400 Einwohnern ; 1855 finden wir es [mit Bessungen) auf 30,200 ge- 
stiegen , 1875 auf 43,700 und ISSO auf 48,100. _ Das industrielle 
Offenbach war im ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts noch ein Städt- 
chen von 4 — 5,000 Menschen: 1861 hatte es sich bereits auf 16,600 
empürgebchwuiifren . und erschien 1875 mit 25,900, 1880 mit 28,400. 

— Das alte Worms soll im Mittelalter eine Bev. von 60,000 Menschen 
umfasBt haben ; zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts nur noch 
5,500, 1861 11,400, 1875 16,500, 1880 19,000. — Glessen 1861 
9,200, 1875 13,800 1880 16,800. 

In Elsas s-Lü thringen , wo nach der Annexion die Volkszahl 
sich sehr bedeutend verminderte, haben namentlich viele mittlere und 
kleine Städte gelitten. Strassburg dagegen behauptete sich nicht nur, 
sondern hob sich sehr ansehnlich, voau allerdings die Verstärkung der 
Garnison beitrug. Wir finden folgende Zahlen: 1866 84,100, 1871 
85,600, 1875 94,300, 1880 104,400. Was die übrigen StSdte betrifft, 
so stellen vnx die Erhebungsergebnisse von 1866 (letato Periode des fran- 
sOsis<dien Regimes] mit den neueren Ton 1871, 1875 und ISSl zusam- 
men. Bei diesen hatten: Mülhausen 5S,S00, 52,900, 58,400 und 
63,600 Einwohner. Mets 54,800, 51,300 (trota der GamisonsTermebr- 
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rung) . 45,8üU und 53,100. Noch mehr gingen verschiedene kleinere 
Industrieorte zurück; so namentlich Bischweiler , das von 9,900 auf 
9,200, 7,100 und 6,800 herabsank. Ebenso hatte Schlettstadt 1866 
10,000, 1875 nur noch9,0ü0, iSSl 8,900 Ein w olmer ; Thann 187 0 und 
18S1 7,500 statt 8,200; Gebweiler 11,600 und 12,400 statt 12,200; : 
Harkirchen 11,600, 11,500 statt 12,400. ' 

Fassen wir Gesammtdeutschiaud nach seinem jetzigen Gebiets- 
umfang in's Auge. Dasselbe hatte zu Anfang des jetzigen Jahrhunderte 
noch nicht eine Stadt toh 200,000 und nur swei Stfidte Ton. mehr als 
100,000 Einwohnern (Berlin und Hambnig); lifitte dieses JahihimdeitB 
war eine Stadt, Berlin, auf etwas Uber 400,000 (1849 423,900) an* 
gewachsen, ausserdem gab es 5 Städte, deren BeTÖlkerung 100,000 
(meist aber nur um Weniges) überstieg ; selbst Hiambuxg erscheint nur 
mit 161,400, dann kam München mit 132,000; Breslau hatte erst 
112,000, Dresden 104,500, Köhl kaum 100,000. Nach 1866 betrug 
4ie Zahl der Städte, deren Bevölkerung 100,000 überschritt, erst 7, 
wovon 1 über eine halbe Million hinausge%vachsen war. Im Jahre 1875 
finden wir noch koine Stadt mit vollster! di^ 1 Mill., l n/lherte sich dieser 
Zahl, 2 hatten 2(i0 — 500,000, 9 100,000, zusammen 12 eigentliche 
Grossstädte, während ibbO ausgewiesen wurden: l mit mehr als 1 Mill. 
(Berlin), 4 mit mehr als 200,000, doch unter 500,000 (Hamburg, Bres- 
lau, München, Dresden), und 9 mit 100 — 200,000 (Leipzig, Köln, 
Königsberg, Frankfurt, Hannover, Stuttgart, Bremen, Danzig und 
Strassburg), zusammen also 14 Grossstädte; 7 weitere weisen mehr als 
90,000 auf und dürften in Bilde jene Grensmarke ebenüaUs über* 
schreiten (Nürnberg, Magdeburg, Barmen, Düsseldorf, SÜbeifeld, Stettin 
und Altona) .| 

Die bedeutendsten Städte der Schweis hatten bei den 3 Zählungen 
Ton 1860, 1870 und 1880 folgende Einwobnersahl: Qenf 41,200, 
46,700, 50,000, mit den Vorstädten aber 52,000, 68,000 und 68,300; 

— Zürich 20,200, 21,200, 25,100, mit den Aussengemeinden 43,300, 
56,700, 76,900; — Basel 38,300, 44,800, 61,400; — Bern 29,300, 
36,000, 44,000; —Lausanne 20,500, 26,500, 30,100; — St. Qallen 
14,600, 16,600, 21,400; Chaux de Fonds 16,800, 19,900 und 22,400: 

— Luzem 11,500, 14,500, 17,800; — Wintertkur 6,500 9,400, 
13,600; — Schaffhausen 8,600, 10,300, 11,800. 

lieber die BeTölkerungsverhältnisse der italienischen Städte 
besitzen wir meistens erst aus der neuesten Zeit zuverlässige Notisen. 
Rom , dessen Einwohnerzahl in der glänzendsten Kaiser-Periode , wie 
schon erwähnt, 2 Millionen überstieg, sank, als die Pfipste in Avignoc 
residiren mussten, auf etwa 17,000 Menschen herab; unter Leo X. hob 
es sich von etwa 40- auf 90,000 ; 1 793 waren es 1 67, 000, lSl3nur noch 
117,800, 1830 147,200, 1847 180,000, 1871 244,400, ISSl 275,*>'iu 
Die Zählungen von IS61 verglichen mit denen von 1874 ergaben iür 
Neapel 4 17,500, 445,300, 18S1 481,400; Maüand (mit Corpi Santi ' 
196,000, 231,000, 320,000; Palermo 194,400, 219,400, 241, GOO; 
Turin 204,700, 212,600, 249,800 ; Genua 119,600, 161,600, 176,500. 
Florens 112,200, 167,000, 164,500; Messana 100,400, 111,806 
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126,400: Bologna 96,500, 1 15,1)00, 121,500; Livorno 91,400, 
97,000, 96,900; Venedig hatte ibbb 124,300, 1S71 128,900. ISSl 
129.800. Im Jahre 1875 umfasste Italien 10 Städte voa mehr als 
100,000 Einw., 12 von 50—100,000, 26 von 30 — 50,000, 18S1 aber 
11 von mehr als 100,000. 

Spanien, cur Haurenseit voll blflheader Stidte, ist Jetet, nftebst 
Riiflfllaiid, m Europa am innsten an solehen; nur 5 haben mehr alt 
100,000 Einw.: Madrid (1877) 397,600, Baroelona 249,100, Yalenoia 
143,800, Sevilla 138,900 und Malaga 115,800. Wdter sind m bemer- 
ken : Murcia 91,800, Zaiagossa 84,500, Qranada 76,100, Gartag^ena 
75,900, Cadix 65,000, Jerez de la Frontera 64,500, Palma (auf den 
Balearen) mit 58,200, Lorca 52,900 und Valladolid 52,200. Von allen 
übrigen Orten erhebt sich keiner auf 50,000 ; das einst so blühenrle Cor- 
dova ist auf 49.800, Toledo auf 21,1 Salamanca auf IS.OUO herab- 
gesunken. Frühere verlässige Angaben iehlen; unter den Mauren soll 
Sevilla 40U,(M»0, Cordova 300,000, Toledo 200,000 Einw. gehabt haben. 

In Portugal kommen nur Lissabon ^1878 mit 187,400, mit 
Vorst. 246,000, und Oporto mit 105,800 in Betracht. Alle anderen 
Sf&dte eneiolien nicht einmal die Ziffer von 20,000. 

Reieh an ansehnlichen Stedten sind seit Ende des Mittelalters Bel- 
gien und Holland. M erstgenannten Lande hatten 1859, 1876 und 
1880 : BrOssel mit Voist&aten 262,600, 308,400, 395,000 ; Antwer- 
pen 107,200, 150,600, 169,100, mit den im Festungsrayon inbegriffe- 
nen Orten gegen 190,000; Gent 116,000, 127,600, 131,400; Lüttioh 
88,000, 115,800, 12^,100. Von anderen Städten zählten 1859 gegen 
1876: Brügge 51,200, 45,100 und 1880 44,500; Mecheln 31,500, 
39,000, 42,300; Verviers 26,300, 37,800, 40,900; Löwen 31,600, 
33.900, 35,800; Toumay 30,900 , 32,100, 32,500; Namur 24,100, 
25,100, 25,300; Möns 25,200, 24,300, 24,000: Ostende 15,700, 
1G,SOO, i9.*300; Seraing hatte 18G6 19.400 , 1870 24,300, 1880 
27,400. — Aus den Niederlanden sind anzuführen, 1859 und 1877 
mit 1879 Tergliohen: Amsterdam 266,700, 296,000 , 316,500 ; Rottet^ 
dam 112,700, 136,000, 150,300; Haag 84,600, 104,000, 114,900; 
TJtieeht 56,900, 66,100, 69,600; Leyden 37,500, 41,300, 41,300; 
Groningen 37,700, 40,600, 43,200; Amhelm 27,800, 38,000, 41,300; 
Haarlem 29,000, 34,800, 37,700; Mastricht 28,300, 29,000, 29,500. 

In den Skandinavischen Lin lcrn nehmen hervorragende Stellen 
ein, in Dänemark: Kopenhagen, 1S55 mit 143,600, 1870 mit 181,300 
Frederiksborg eingerechnet 200,700) Einw., 1881 234,800. mit Vorst. 
273,300; ausserdem nur Städte mit weniger als 20,000 Menschen. In 
Schweden: Stockholm 1858 101,500. 1S7G 157,000, 1880 168,700; 
Göteborg 30,500 und 68,700. 1880 76,400; Malmö (1855) 15,800, 
(1876) 33,200.1880 38.000. In Norwegen: Christiania 1855 38,900, 
1875 76,300 und mit den 1878 incorporirtcn Vorstädten gegen 99,000 ; 
Bergen 25,800, 33,800; Drontheim 16,000, 22,100. 

Im YerhBltnisa zu seiner nngeheuem Ausdehnung ist Russland 
das ftrmste Land an Grossstadten. 8t. Petersburg, 1706 gegründet, 
wSchst allerdings gewaltig. Die Einwohneraahl in versehiedenen Jahren 
vird so angegeben : 1770 170,000, 1814 335,700, 1840 470,200, 1869 
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667,900, lbb2 876,500. Moskau, dessen Volksmenge vor dem grossen 
Brande 252,600 gewesen sein soll, war 1816 erst wieder auf 166,500 
gekommen; die Aufnahme von 1869 ergab 399,300, während pro 1871 
aui einmal 601,900 aufgeführt werden, und 1875 611,900. Waröciiau, 
1856 mit 156,000 aufgeffihrt, umfasBte 1871 180,700 oder mit Ein- 
xedmung der VoratSdte 297,000, 1875 339,300. Odesm hatte 1803 
ent 8,000, 1850 71,400, 1871 184,800, 1875 193,500 Einwohner. Die 
ülncigen grosseren Stftdte hatten naeh den (übngens nicht sehr verlSsei- 
genk) offioiellen Angaben in den Jahren 1855 und 187^ folgende Bevöl- 
kerung: Kiew 55,600, 127,200; Kisclienew 58,000, 102,400, 112,000; 
Riga 60,400, 99,900, 168,800; Kasan 57,200, 86,200, 94,100; Sa- 
ratow 74,200, 85,200, 86,400; Nicolajew 45,000, 82,800, dieselbe 
Zahl; Charkow 32,300, 82,100, 101,000; Wüna 47,500, 64,200, 
88,600; Tula 40,300, 57,300, dieselbe Zahl. 

Griechenland. Athen hat sich von 31,100 Einwohnern im Jahre 
1851, zwanzig Jahre später auf 44,500 gehoben, und zählte IS 79 66.800. 
Patras unü asste 1871 eine Bevölkerung von 25,500, Uermopolis auf Syia 
21,200, Piräus 21,000, Zanta 17,500. 

Rumänien. Bukarest soll nach einer angeblichen Zählung von 
1878 177.600 Menschen umfassen, 1881 angrMich 210,000; Galatz 
80,000 ; Braila 28,200 ; Jaj^sy schätzt man auf 90,000. 

Serbien. Belgrad 1874 27,600, 1880 etwa 30,000. 

Türkei. Die Menschenzahl in Konstantinopel wurde früher sehr 

überschätzt; heute nimmt man 600,000, höchstens 800,000 an. Die 
SchätKungen der Einwohnerzahl von Salonichi gehen auf 60 — 80,000, 
die von Adrianopel auf 60.000. In Bulgarien hat Sophia etwa 18,000, 
Timowa nur gegen 12,000 Einwohner. 

Versuchen wir einen allgemeinen Ueberblick su geben« 

Zu Anfang des 19* Jahibunderts gab es in Europa noch keine Stadt, 
deren Bevölkerung eine volle Million erreicht hätte ; Orte Yon mehr als 
100,000 Menschen gab es, so weit sich ermitteln läset, höchstens 15. Um 
die Mitte des Jahrhunderts hatten zwei Städte über eine Mill. Einwohner, 

ausserdem 64 über 100,000. Beim Eintritt des letzton Viertels des 
Jahrhundert (187 5) zählte man 4 Städte von mehr als 1 Mill., 6 von 
mindestens 500,000 und 64 weitere von mehr als 100,000 Menschen, 
zusammen also 74 eigentliche Grossstädte. Zu dieser Gesammtzahl stellte 
Grossbritannien 18, Deutschland 12, Italien 8, Frankreich 9, Iluss- 
land 7, Oesterr. -Ungarn 4, Spanien 4, Belgien 4, die Niederlande 3, 
Dänemark, Schweden, Portugal, Rumänien und die TOrkei je 1 . 

Die Verhältnisse Amerikas begünstigen ein noch weit rascheres 
Emporwachsen der Städte in den Verein. Staaten, als man in Europa 
wahrnehmen kann. Im J. ISIO besass die Union noch keinen Ort Ton 
100,000 Einw.; Philadelphia, bis dahin die volkreichste Stadt, zShlte 
96,700; daneben erschien New York mit 96,400. Das letstere wies 
1820 123,000, 1830, nach ErOffhung des Eriekanals, schon 203,000 
auf; 1850 war eine halbe Million tiberschritten, und 1870 die Ziffer von 
942,300, oder, wenn man die damit ausammenhftngenden, jedoch eigene 
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Gemeinden bildende Orte wie Brooklyn etc. einrechnet, 1*44 1,000 er- 
reicht; jetzt zählt das eigentliche New York l'206,000. Auch Phila- 
delphia hatte schon IS 20 mehr als iOO.OOO Einw., 1850 408,000, 1870 
aber 674,000 : für 1880 wird die Summe zu 840,000 angegeben. AuRser 
diesen beiden standen 1850 noch 4 Plätze auf melir als 100,000 , 1860 
im Ganzen 9, 1870 aber 14, 1880 nicht weniger als 20 ; davon, ausser 
N«fw York und Phikdelphia, 5 mit mehr als 300,000, 3 weitere mit 
mehr als 200,000. Brooklyn ersehien 1870 mit 396,000, 1830 mit 
586,800; St. Loois, 1820 mit 4,600, 1840 mit 16,500, 1850 mit 77,800, 
1860 mit 162,000, hatte 1870 310,800, 1880 350,500 ; Chicago 1850 
29,900, 1860 109,500, 1870 298.900, 1880 503,000. Stellen wir die 
Zählungsergebnisse von 1810, 1850, 1870 und 1880 einander gegen- 
über, so hatte bei diesen vier Aufnahmen : Baltimore 46,500, 169,054, 
267,309 und 332,000; Boston 32,200, 136,800, 250,500, 362,000; 
Cincinnati 2,500. 1 14,400, 216.200. 255,700: New Orloan^j 17.2«)0, 
116,300, 191,400, 216,000. Die übrigen Grossstädte waren 1870 und 
1880: San Francisco mit 149.400. 233.900 : Buflfalo 1 17,700,155,000: 
WashmgLou 100,200, 147,000; Newurk 105,000, 136,000, Louisville 
100,700, 112,000, 123,600; Cleveland 92,800, 157,000, 160,000; 
Fittsburg 86,000, 100,000, 156,000; Jersey City 82,500, 100,000, 
120,000; Detroit 79,500, (1880) 116,000; Milwankee 71,400, 1880 
115,500; Ftovidenoe 68,800, 104,000, 104,800 ; zusammen 20 Qross- 
«tidte. 

Was die Städte in andern amerikanischen Ländern betrifft, so 
sehfttit man die Einwohneisahl von Mexico auf 230,000, Rio Janeiro 
hatte 1872 228,700 und mit den 8 Vorstadtgemeinden 275,000 ; Bahia 
129,000 und Pemambuco (nun Rectfe) 116,000; Santiago in Chile 
(1875) 130,000, mit Vorstädten 150,000; Valparaiso 97,800 ; lomain 
Peru 100,000; Buenos Ayres (1869] 177,800, 1882 angeblieh 290,000. 
Im biitiBehen Nordamerika erscheint Montreal mit 140,700. 

In Australien waren die TerhSltnissmässig so neuen Städte Sidney 
und Melbourne 1874 auf 74,400 und 62,500, oder mit den Vorstädten 
* bis zu 135,000 und 212,000 Einwohner angewachsen; 1881 hatte Mel- 
bourne 65,000, mit Vorst. 282,900, Sidney 103,300, mit Vorst. 
224,000. 

Nachdem die britische Regierung um die Mitte der 1870er Jahre 
das schwierige Werk einer Volkss&hlung durch ganz BritiscK-Indien 
zu Ende gebracht, wissen wir, dass es in diesem Reiche 17 Stadtp von 
mehr als 100,000 Menschen gibt, 7 weitere von mehr als 80,000, 23 
zwischen 50 nnrl 80,000. Calcutta zählte 447,600, mit Vorstädten 
794,600; Bombay 644,400 und Madras mit 36 anschliessenden Orten 
397,500. ■ — In Japan hatt« Tokio (früher Jeddo geheissen' 1874 
595,900 Einwohner, 10 Jahre früher angeblich 1^2 Mill., Kioto Miako) 
238,600. — Ueber die Bevölkerung der chinesischen Städte fehlen noch 
▼erUtadge Erhebungen; wahrend Peking nach den Einen 1848 1*648,000 
Menschen gez&hlt haben soll, reden Andere nur von einer halben Million. 
Oldeh unsicher nnd die anderthalb Millionen Cantonsu. s. w. laut Nach- 
träge. 
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